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Geſetz⸗Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
1849. 


STACKS 
Jul 1981: 
Ber. 
Enthält 


die Geſetze, Verordnungen r. vom 2. Januar bis zum 21. De 
zember 1849., nebſt einigen aus dem Jahre 1848. 


(Von Nr. 3086. bis Nr. 3200.) 


Nr. 1. bis incl. 42. 


Berlin, 


zu haben im vereinigten Geſez-Sammlungs⸗Debits⸗ und Zeitungs ⸗Komtoir. 


Chronologiſche Überſicht 
der in der Geſetz⸗Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten 
vom Jahre 1849 


enthaltenen Geſetze, Verordnungen ꝛe. 


Datum Ausgegeben 


des ja 
Berlin. 


1848. 1849. 
28. Novbr. 13. Janr. I Allerhöchfter Erlaß, betreffend den Ausbau einer 3. J 3091. 73. 
1 Chauſſee von Breeſt nach Klempenow. . „„ 
28.— 113. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend den Aus bau umd die 3. 3092. 74. 


kuͤnftige Unterhaltung der Chauſſee von Schleu⸗ 
ſingen uͤber Ratſcher und Wiedersbach bis 
zur Sachſen⸗Meiningiſchen Landesgrenze, in der 
Richtung nach Eis feld. 


28. — 6. Febr. Allerhoͤchſter Erlaß, wegen Verleihung fiskaliſcher 5. 3098. 89. 
Vorrechte ıc. für den chauſſeemaͤßigen Aus⸗ 
bau der Derbindungäfraße wifhen Worbis 
und der Berlin: Eaffeler Chauſſee, in der Richtung 
nach Gernrode. 


4. Dezbr. 113, Janr. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 3. 3093. 75. 
fiskaliſchen Vorrechte, ſowie der Chauſſee— N 
gelb- Erhebung, für die Straße von Kettwig 
ber die Meiſenburg nach Bredeney. 


7. — 113. — [ Aulerhoöͤchſter Erlaß, betreffend die Einführung von 3. 3091.76.79. 
inskupons zu den Schleſiſchen landſchaft⸗ (mit All.) 
ichen Pfandbriefen und das bei Aufkuͤndi⸗ " 
ung dieſer Pfandbriefe zu beobachtende Vers 
fahren ‚ nebſt dem zu demſelben gehörigen Re⸗ 
gulative. a ö 


- —— - 


IV | . Chronologiſche überſicht des Jahrganges 1849. 
Datum Ausgegeben 
des zu 
Geſetzes ꝛe. Berlin. 


1848. 
7. Dezbr. 


Inhalt der des Ge-] Seite. 


1849. 


6. Febr. Allerhoͤchſter Erlaß, wegen Aufloͤſung der durch 5. 3099. 90. 
die Order vom 27. Oktober 1820. zur Entſchei⸗ 

dung von Anſpruͤchen an Provinzen, Kreiſe 

und Kommunen für Lieferungen und Leiſtun⸗ 

gen aus den Kriegsjahren 1806—7. und . 1 
812 — 15. in zweiter und letzter Inſtanz nieder⸗ 

geſetzten Im mediatkommiſſion. 


28. — 16. Janr. Reiſekoſten⸗Regulativ für die Armee. 4. 3096. I 81-85. 


— Allerhoͤchſter Erlaß, enthaltend vorläufige Beſtim⸗ 4. 3097.85.88. 
mungen wegen der den Militairs und den, 
einen beſtimmten Militairrang habenden Beam⸗ 
ten bei Dienſt- und Verſetzungsreiſen zu 
gewaͤhrenden Tagegelder. 


6. Febr. Berichtigung, betreffend den in Nr. 40. der Geſetz⸗ 5. 3100. .M. 
| Sammlung Jahrgang 1848. S. 248. ff. abge: 

druckten Tarif zur Erhebung des Hafen: und 

Bruͤckenaufzugsgeldes in Stettin vom 

25. Auguſt 1848., in Beziehung auf das von ein⸗ 

gehender Kreide zu entrichtende Hafengeld. 


8. Janr. Verordnung über die Aufhebung der Privat- 1. | 3086. | 1-13, 
gerichtsbarkeit und des erimirten Ge⸗ | 
richtsſtandes, ſowie über die anderweitige 

Organiſation der Gerichte. 


— Verordnung über die Einführung des muͤndlichen] 1. 3087. | 14-47. 
und Öffentlichen Verfahrens mit Geſchwo⸗ | 
‚nen in Unterſuchungsſachen. 


— PVerordnung über die in Stelle der Vermögens: 1. 3088. 47 
Konfiskation gegen Deſerteure und aus⸗ 
getretene Militairpflichtige zu verhaͤn⸗ 
gende Geldbuße. 


. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Ausſetzung 1. 3089. 48. 
von Rechtsgeſchaͤften und Amtshandlun⸗ 
gen am 22. und 29. Januar d. J. wegen der an 
dieſen Tagen ftattfindenden Wahlen. 


1. — I Einführungsordnung zur Allgemeinen Wech⸗ 2. J 3090. | 49-71. 
. ſelordnung fuͤr Deutſchland, nebſt letzterer. Jemit Anl.) 


— Verordnung wegen Aufhebun der Verpflichtun 3. | 3095. 80. 
ur unentgeltlichen fern be 
Räumung des Schnees von den Chauſſeen. 


Datum 


des zu 
Geſetzes ꝛc.. Berlin. 


1849. 
12. Janr. 


Chronnlogiſche Überficht des Jahrganges 1849, 


Ausgegeb 
1849. 


6. Febr. 


15. — 


24. — 


31. Maͤrz. 


31. — 


11. Mai. 


Inhalt. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Hafengeld⸗ 


Tarife für die Hafen von Pillau und Me⸗ 
mel. 


Allerhoͤchſter Erlaß, die künftige Verwaltung. der 
evangel. Kirchen angelegenheiten bett. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend den Angriff der Ar⸗ 
beiten auf der Eiſenbahnſtrecke von Lipp⸗ 
ſtadt über Soeſt nach Hamm und die Ein⸗ 
ſetzung einer beſonderen Konig lichen Kom: 
miffion für die Weftfälifche Eiſenbahn. 


Verordnung, betreffend die Errichtung von Ge⸗ 
werberaͤthen und verſchiedene Abaͤnderun⸗ 
gen der allgemeinen Gewerbeordnung. 


Verordnung über die Errichtung von Gewerbe⸗ 
gerichten. 


Vertrag zwiſchen Preußen und dem Großherzog: 
thum Luxemburg, wegen Verhuͤtung und Be⸗ 
ſtrafung der Forſt⸗, 3 und Fiſcherei⸗ 
frevel; ratiſizirt am 12. Maͤrz 1849. 


Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungsurkunde des vierten Nach⸗ 
trages zum Statut der Niederſchleſiſch⸗ 
Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, nebſt 
dieſem Nachtrage. — 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Abänderung des 
Zolltarifs für die Jahre 1846 — 48. hinſicht⸗ 
S5 des Eingangszolles auf ungereinigte 

oda. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die det Stadt Hat⸗ 
tingen in Bezug auf den kunſtmaͤßigen Umbau 
und die chauſſermäßige Unterhaltung der Ge⸗ 
meindechauſſee von Nierenhof bis Hattin⸗ 
gen bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend das der Gemeinde 
Anholt bewilligte Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes auf der Chauffee.von An⸗ 
holt bis 8. Niederlaͤndiſchen Grenze, in der Rich⸗ 
tung auf Gendringen x. re 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend das den Kreisſtünden 

des Juͤterbogk⸗Luckenwalder Kreiſes bewilligte Recht 

ur Erhebung eines Begegelb es auf der 
uͤterbogk⸗kückenwalder Straße. 


2 


! Nr. 3.17 2 


Nr. 

des des Ge⸗ Seite. 

Stuͤcks.] ſetzes. 
5. 3401. 92 
7.3104. 125. 
8. | 3105. | 127. 
6. | 3102 | 98-110. 
6. I 3103. 1110-124. 
10. | 3107. 131-135. 
10. | 3108. 135-138. 

(mittel) 

9. 3106. 129 
10. | 3109. | 138. 
14. | 3117. | 161. 
14. | 3118: 161. 


1 
Datum | Yasgegebe 
* | 1 
Geſetzesec. ] Berlin. 
1849. 


1849. 


9. Marz. 11. Mai. 


16. 


16. 


3 Juni. 


17. — 


Ebronologiſche Uberſicht des Jahrganges 1849. 


Inhalt. 


Uerhächfe Erlaß, betreffend die Verleihung der 


fiskaliſchen Vorrechte, fowie der Chauffee⸗ 
elderhebung, an die Gemeinden Wengern und 
Bommern, behufs Erbauung und Unterhaltung 


einer Gemeinde⸗Chauſſee von Bommern 


nach Wetter. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den 
Bau einer Gemeindechauſſee von Alten⸗ 
berge über Laer und Horſtmar nach Schoͤp⸗ 
pingen. N 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den. Gemeinden 
Breitenworbis, Haynrode und Neuſtadt in Bezug 
auf den chauſſeemaͤßigen Ausbau, der erſten 
Meile der Straße zwiſchen Breitenworbis 


und Mackenrode, von Breitenworbis aus, bewil⸗ 


ligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Privilegum wegen Emiſſion auf den Inhaber 


lautender Obligationen über eine Anleihe der 
Stadt Neuß von 80,000 Rthlrn. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer fuͤr die Kreiſe Glatz und 


Habelſchwerdt, im Regierungsbezitke Breslau. 


Allerhoͤchſter Exlaß, betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer für die Kreiſe Reichen: 
bach, Schweidnitz und Waldenburg, im 
Regterungsbezirke Breslau. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Einſetzung einer 
dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten untergeordneten „Königlichen 
Telegraphenditektion.“ 


Allerhoͤchſter Erlaß, die richtung einer Handels⸗ 
kammer für den Bezirk der Stadt Breslau. 


Privilegium wegen Emiſſion von Prioritaͤts⸗ 
Obligationen der Cdln- Mindener Eiſen⸗ 


bahngeſellſchaft, zum Geſammtbetrage von 


3,500,000 Rthlr. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend das der Stadt Yan- 
genf alza bewilligte Recht zur Erhebung eines 
hauſſeegeldes auf der in ihrer Feldmark bele⸗ 
genen chauſſirten Strecke der Langenſalza⸗ 
ennſtaͤdter Straße und der bieferbe mit der Hei⸗ 
a art Chauſſee verbindenden Chauſ⸗ 

e e ſtreckke. · —*—„ . 


Nr. 


des des Ge⸗ Seite. 


Nr. 

Stücks fetzes. 
14. 3119. 
14. J 3120. 
18. I 34128. 
11. 3110. 
11. 3111. 
11. 3112. 
11. 3113. 
11. 3114. 
12. 3115. 

(mit Anl. 
16. 3123. 


162. 


162. 


181. 


139-144. 
145. 


145. 
146. 


146. 


147-157. 


173. 


Ehronolagiſche Uberſicht des Dahrganges 18 U. m 


Datum Ausgegeben Nr. Nr. 

des 4 Inhalt. det des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes 1c. Berlin. | Stücks. ſetzes. 

1849. | 1840. 


„ Aptil. . Mei. Pripilegium wegen Ausfertigung auf den Yuha- | 17. | 8126. [177-479 
14. Arr. a5. We Pier autender Arnswalper Kreisobligatio⸗ 
nen, zum Betrage von 100,000 Rthlrn. 


. — 5. Jui. Allerhoͤchſter Er betreffend die Erhebung eines 28. 3140. 1239-241. 
0 Jul dankee Ay? auf der Stra ße von girke (mit Anl.) 
nach Kwilcz, nebſt dem Tarife, 


7. — . April.] Verordnung, betreffend die Au floͤſung der zwei⸗] 13. 3116. | 159. 
ten und die Vertagung der erfien Sam: 
mer. 
1. Mai. 11. Mai. tipilegium wegen Jus fertigung auf den Inha⸗] 14. | 3121. | 163. 
a her lautender E Inet Skabtobligatlonen, 


zum Betrage von Einer Million Thalern. 


4. — Is. — ] Allerböchſter Erlaß, betreffend den Angriff der Ar: | 16. | 312. | 174. 
beiten auf der Eiſen bahnſtrecke von Dir: | 


ſchau nach Danzig. 


4. — 3. Juni. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung des 18. 3129. 182. 
von der Oſtpreußiſchen ag wſch f: gefaßten 
Beſchluſſes wegen Aufnahme bäuerlicher 
Grund ſtuücke in den landſchaftlichen Kre⸗ 
ditverband. 


4. — 114. — Privilegium wegen Aus fertigung auf den In⸗ 20. 3133. 1213-215. 
haber lautender Pommerſcher Provinzial: 
Chauffeebau » Obligationen, zum Betrage 
von 300,000 Thalern. 


10. — 111. Mai. Verordnung über den Belagerungszuſtand. 15. 3122. 1165-171. 
11. — 13. Juni. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung des 18. | 3130. 1182-203, 
von dem fiebenten Geueral⸗Landtage der Schle⸗ mit Anl.) 
ſiſchen Landſchaft gefaßten Beſchluſſes wegen 


Beleihung des von dem Kreditverbande bis⸗ 
her ausgeſchloſſenen ländlichen Grundeigen: 
thums mit „Neuen Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefen“, nebſt dem demſelben angeſchloſſenen 
Regulative. 


17. — 118. Mai. Verordnung, betreffend die vierzehntaͤgige Verlaͤn⸗] 16. 3125. 175. 
gerung der Zahlungszeit ber in Elberfeld 
und Barmen vom 10. bis 25. Mai 1819. zahl⸗ 
baren Wechſel und anderer Handelspapiere. 


23. — 25. — Verordnung, betreffend die Beſtrafung der Auf⸗[ 17. 3127. | 180 
forderung von Perfonen des Soldatenftan- 
des zum Ungehorſam. ö 


vn 
Datum Ausgegeben 
des zu 
Geſetzes ꝛc. Berlin. 
1849. 1849. 
25. Mai. 14. Juni. 
25.— Mi — 
25. — 5. Jull. 
. — 3. Juni. 
— 3. — 
15. Juni. 17. — 
15. — 110. Juli. 
15. — 18. — 
15. — 18. — 
15. — 118. — 


Chronologiſche Übkrficht des Jahrganges 1849. 


In halt. 


Allerhoͤchſter Erlaß, die Errichtung einer Handels⸗ 
kammer für dein Kreis Slegen betreffend. 


Privilegium für die Ausſtellung auf den Inha⸗ 
ber lautender Schuldverſchreibungen der 
Stettiner Kaufmannſchaft, zum Betrage von 
100, 000 Rthlr., behufs Errichtung eines neuen 
Theater gebaͤu des daſelbſt. 


Allerhoͤckt ſter Erlaß, betreffend die Errichtung eines 
Gewerbegerichts für die Staͤdte Mag de⸗ 
burg, Neuſtadt⸗Magdeburg und Suden⸗ 
burg und fuͤr die Ortſchaft Buckau. 


Verordnung über die Ausführung der Wahl der 
Abgeordneten zur zweiten Kammer. 


Verordnung über den Termin zur Wahl für die 
zweite Kammer und die Einberufung bei⸗ 
ber Kammern. 


Verordnung, betreffend die Beſtrafung der Ver⸗ 
gehen gegen die Telegraphen⸗Anſtalten. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die den Gemeinden 
Ratſcher, Heckengereuth, Oberrod und Waldau, 
im Kreiſe Schleuſingen, in Bezug auf den Bau 
einer Gemeinde⸗Chauſſee von Ratſcher bis 
um Gaſthofe zu Engelau bewilligten fis ka⸗ 
iſchen Vorrechte. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung des 
Verbots der Pferde⸗Ausfuhr uͤber die Gren⸗ 
zen gegen die nicht zum deutſchen Bundesgebiete 
gehoͤrigen Laͤnder. 


Allerhoͤchſter Erlaß wegen der den Gemeinden 
Sachſa und Clettenberg in Bezug auf den 
von denſelben vorgenommenen Ausbau der 
Straße von der Hannoveiſchen Grenze bei 
Steina uͤber Sachſa, Neuhof und Cletten⸗ 
berg nach Holbach, zum Anſchluſſe an die 
Straße von Nordhauſen nach Nixei, bewilligten 
fiskaliſchen Vorrechte. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreſſend die Errichtung eines 
Gewerbegerichts für die Grafſchaft Wer: 
nigerode. | 


— — — 


Nr. Nr. 
des des Ge⸗ Seite. 
Stücks. ſetzes. en 
3135. 215-216. 
B. 3141. 242. 
19. 3131. 1205-211. 
(mit Anl.) 
19. 3132. 212. 
21. 3136. 217.219. 
25. 3146. 252. 
27. 3149. 293. 
27. 3150. 294 
27. 3151. 204. 


Chronologiſche Überſicht des Jahrganges 1849. 


Inhalt. 


9. Auguſt. Aided gel ate ih betreffend die UÜberweiſung 


1849. 1849. 
2. Juni. 
27. — 5. Juli. 
29. — 2. — 
29. — 5. — 
D. — 9. Auguſt. 
30. — 2. Juli. 
3. Juli. 6. — 
4. — 6. — 
9. — 10. — 

Jahrgang 104. 


der ge edizinal-Verwaltung, mit 
Einschluß der Medizinal⸗ und Sanitaͤts⸗Polizei, 
an den Miniſter der Unterrichts- und Me⸗ 
dizinal- Angelegenheiten. 


Privilegium wegen Emiſſion von 1,000,000 Tha⸗ 
lern Prioritäts⸗-⸗ Obligationen der Berlin- 
ſellſchaft. burger Eiſenbahn-Ge— 

ellſchaft. 


Verordnung uͤber die Verhuͤtung eines die geſetz⸗ 
liche Freiheit und Ordnung gefaͤhrdenden Miß⸗ 
brauchs des Verſammlungs- und Vereini⸗ 
gungsrechts. 


Verordnung, betreffend die vorbereitenden Maß⸗ 
regeln zur Aufhebung der beſtehenden Grund⸗ 
ſteuerfreiheiten. 


Allerhoͤchſter wi; , betreffend das Recht zur Er: 
hebung des Chauſſeegeldes auf der Straße 
von Groß ⸗Strehlitz nach Krappitz. 


Verordnung, betreffend die Vervielfaͤltigung und 
Verbreitung von Schriften und verfchtedene 
durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, 
bildliche oder andere Darſtellung begangene 
ſtrafbare Handlungen. 


Deklaration des Geſetzes vom 9. Oktober 1848., 
betreffend die Siſtirung der Verhandlungen uͤber 
die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen 
Verhaͤltniſſe und uͤber die Abloͤſung der Dienſte, 
Natural⸗ und Geldabgaben, fowie der über dieſe 
Gegenſtaͤnde anhaͤngigen Prozeſſe, in Beziehung 
auf die amtliche Siſtirung der Prozeſſe 
über die Derpflichtung zur Entrichtung von Be⸗ 
ſitzveraͤnderungs-Abgaben. 


Verordnung wegen Deklaration des F. 15. der 
Verordnung vom 10. Mai d. J. uͤber den Bel a⸗ 
gerungszuſtand. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aus ſetzung von 
Rechtsgeſchaͤften und Amtshandlungen 
am 17. Juli d. J., wegen der an dieſem Tage 
ſtattfindenden Wahlen zur zweiten Kammer. 


10 


Stücks. ſetzes. 
30. 3154. 
23. | 3142, 
22. | 3137. 
23. | 3139. 
30. 3155. 

22. 3138. 
24. | 3143. 
24. | 3144. 
. 3145. 

53 . 


335. 


221-225. 


226-236. 


249. 


351. 


TAaArnhrN 


x Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1849, 


Datum Ausgegeb Nr. | Nr. 
des 1 Inhalt. des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc.] Berlin. Stücks. ſetzes. 


1849. 1849. 


10. Juli. 15. Juli. Verordnung, betreffend die Dien ſtvergehen der] 26. 3147. 1253-270. 
Richter und die ene Verſetzung der⸗ 


ſelben auf eine andere Stelle oder in den 


Ruheſtand. 


1. — 115. — Verordnung, betreffend die Dienſtvergehen der] 26. 3148. 1271-292. 
nicht richterlichen Beamten und die Vers 
ſetzung derſelben auf eine andere Stelle oder 
in den Ruheſtand. 


11. — 122. Auguſt.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung eines] 32. 3161. 347. 
Gewerbegerichts für den Gemeinde⸗Bezirk der 
Stadt Halle. 


18. — 21. Juli. Verordnung, betreffend einige Abaͤnderungen der] 28. 3152. 295-305. 
N Depoſitalordnung vom 15. September 1783. (mit Aul.) 


18. — 15. Auguft. Allerhoͤchſter Erlaß, die Abänderung des Termins] 31. 3160. 346. 
der Reminiscere-Meſſe zu Frankfurt a. d. 
O. betreffend. 


21. — 24. Juli. [Verordnung uͤber das Verfahren in Civilpro⸗ 29. 3153. 1307-333. 
zeſſen in den Bezirken des Appellations-⸗ 
erichts zu Greifswald und des Juſtiz— 
Senats zu Ehrenbreitſtein. 


21. — 9. Auguſt.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die der Stadt Tenn⸗ 30. 3156. 336. 
ſtaͤdt in Bezug auf den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straßenftrede von Tennſtaͤdt nach 
recht. 5 bewilligten fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte. 


21. — 9. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die den Ständen 30. 3157. 337. 
des Feeterfelder Kreiſes in Bezug auf den 
chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von 
Zörbig bis Stums dorf bewilligten fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte. 


23. — 19 — Allerhoͤchſter Erlaß, die Melioration des Nie⸗[ 30. 3158. 338. 
der⸗Oderbruchs betreffend. 


28. — 115. — Privilegium wegen Emiſſion von 300,000 Rthlrn. 31. 3159. 339-345. 
N auf den Inhaber lautenber Pripritdtsobliga- 
tionen der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. 
30. — 172 — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung einer | 32. 3162. 348. 
Handelskammer fuͤr die Kreiſe Hirſchberg 
und Schönau, im Regierungsbezirke Liegnitz. 


Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1849. NI 


Datum Ausgegeben Nr. Nr. . 
des in In halt. des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. | Stücks. ſetzes. 
1849. 1849. 


30. Juli. 22. Auguſt.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung einer] 32. 3163. 349. 
Handelskammer fuͤr den Kreis Landeshut, 
im Regierungsbezirke Liegnitz. 


8. Auguſt. 15. — Miniſterial⸗ Bekanntmachung, die Abänderung des] 31. 3160. 346. 
Termins der Reminiscere-Meſſe zu Frank⸗ 
furt a. d. O. betreffend. 


12. — 22. — Minifterial = Bekanntmachung, wegen Allerhoͤchſter! 32. 3164. 350. 
Beſtaͤtigung des Statuts des in Weſel 

unter der Benennung: „Kreditverein für 

Handwerker“ zuſammengetretenen Aktien- 

vereins. 


13. — 17. Septbr.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der] 33. 3165. 351. 
Befugniß zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf 
der fuͤr Rechnung der Stadt Berlin erbauten 
Kunſtſtraße vom Roſenthaler Thore bei Ber: 
lin über den Geſundbrunnen und Reinicken⸗ 
1 rf, zum Anſchluſſe an die Berlin Strelitzer 
auſſee. 


13. — I. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die den Gemeinden] 33. 3166. 352. 
Breitenworbis ꝛc. in Bezug auf den Chauſſee⸗ 
bau zwiſchen Breitenworbis nach Macken⸗ 
rode bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


24. — 22. — Statuten für die ritterſchaftliche Privat: | 3. 3170. 1359-374. 
bank in Pommern. | 


28. — 17. — Beſtaͤtigungsurkunde uͤber einige Abaͤnderungen | 33. 3167. 353-355. 
des Statuts der Berlin⸗Potsdam⸗Mag⸗ * 
deburger Eiſenbahngeſellſchaft. 


31. — 17. — Bekanntmachung, betreffend den Beitritt der Herzog: | 38. 3168, 356. 
lich Anhalt-Cdthenfchen Regierung zu dem 
Muͤnzkartel vom 21. Oktober 1845. 


4. Septbr. 17. — Miniſterial⸗Bekanntmachung uͤber die unterm 6. Au: | 33. 3169. 357. 
5 c. allerhoͤchſt erfolgte Beſtaͤtigung der 
tatuten der Neuſtadt⸗Eberswalde⸗Oder⸗ 
berger Chauſſeegeſellſchaft. N 
10. — 11. Oktbr. | Genehmigungsurkunde des Zuſatz⸗ Artikels XIX.] 3. I 3171. I 375. 
zur Rheinſchifffahrts⸗Akte vom 31. März 
1831., die Führung eines anderen Segel⸗ 
ſchiffes als das in dem Patente bezeichnete, ſo⸗ 
wie die Patent irung zur Führung von Dampf⸗ 
ſchiffen auf dem Rheine betreffend. 


XII Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1849. 
Datum Ausgegeben Nr. | Nr. 
des zu In halt. des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc.] Berlin. Stücks. ſetzes. 
1849. | 1849. 


12. Septbr. 11. Oktbr. 


70 


Oktbr. 


Staatsminiſterial-Bekanntmachung wegen der von 
den Kammern ertheilten Genehmigung zu 
der unter dem 3. Juli 1849. erlaſſenen Deklaration 
des Geſetzes vom 9. Oktober 1848., in Beziehung 
auf die amtliche Siſtirung der uͤber die Ver⸗ 
pflichtung zur Entrichtung von Beſitzveraͤnde⸗ 
rungs⸗-Abgaben anhaͤngigen Prozeſſe. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend das dem Magiſtrate 
zu Koͤnigsberg in Pr. verliehene Recht zur 
Erhebung von Chauffeegeld auf der Straße 
von dort nach Aweiden fuͤr eine halbe Meile. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung des 
Baues einer Chauſſee von Bernau nach 
Weißenſee, zum Anſchluß an die Berlin-Stet⸗ 
ſchaf Staats⸗Chauſſee, durch eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Chauſſeegeld— 
Erhebung auf der von dem Grafen von der 
Aſſeburg erbauten Straße von Meis dorf nach 
der Anhalt-Berndurgſchen Grenze, in der Rich— 
tung auf Ballenſtedt, und die Anwendung der 
allgemeinen Beſtimmungen wegen der Ebauf ſee- 
Polizeivergehen ſowohl auf dieſe Straße, als 
auf die von eben demſelben erbaute Straße von 
Ermsleben nach Harzgerode. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Chauſſeegeld— 
Erhebung auf der Straße von Frankenſtein. 
uͤber Silberberg und Neudorf nach Volpers⸗ 
dorf, reſp. Louiſenhain. 


[Statut des Herrnprotſch-Brandſchuͤtzer 


Deich verbandes, zur gemeinſamen Anlegung 
und Unterhaltung eines zum Schutze gan die 
Überfluthungen der Oder und Weiſtritz 
zu erbauenden Deich es. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung eines 
Gewerbegerichts fuͤr den Polizeibezirk der 


Stadt Stettin, mit Einſchluß der Ortfchaft | 


Kupfermuͤhle. 


Staatsminiſterial⸗ Bekanntmachung wegen der von 
beiden Kammern ertheilten Genehmigung zu 
der unter dem 6. Jan. 1849. erlaſſenen Verordnung 
die Aufhebung der Verpflichtung zur unent⸗ 
Schnee Huͤlfsleiſtung bei Raͤumung des 

chnees von den Chauſſeen betreffend. 


36. 


35. 


36. 


3172. 


3176. 


3177. 


3173. 


3180. 


3174. 


377. 


380. 


377. 


380. 


383-402. 


378. 


Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1849. 2 Hu . 


Datum Ausgegeben Nr. Nr. . 
des iu Inhalt. des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc.] Berlin. Stücks. ſetzes. 


1849. 1849. 


6. Oktbr. 11. Oktbr. | Staatsminiſterial- Bekanntmachung wegen der von | 35. 3175. | 378. 
den Kammern ertheilten Genehmigung zu der 
unter dem 17. Mai d. J. erlaſſenen Verordnung, 
betreffend die vierzehntaͤgige Verlaͤn gerung der 
Zahlungszeit der in Elberfeld und Bar— 
men vom 10. bis 25. Mai 1849. zahlbaren 
Wechſel und anderer Handelspapiere. 


6. — J20. — Miniſterial⸗-Bekanntmachung uͤber die Verlegung des] 36. 3179. 381. 
Sitzes der „Metallurgiſchen Geſellſchaft 
zu Stolberg“, im Regierungsbezirk Aachen, von 
dort nach Bonn, und über die Beſtaͤtigung des 
Statuts der „Metallurgiſchen Geſell— 
ſchaft zu Bonn“, vom 30. Mai 1849. 


22. — 128. Novbr. | Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung 39. 3188. 407. 
der Lippeſchifffahrts-Empfangſtelle zu 
Luͤnen und die Übertragung der derſelben 
beigelsgten Hebebefugniß auf die Empfangss 
ſtellen zu Hamm und Haltern. 


22. — 110. Dezbr. | Allerhoͤchſter, Erlaß, betreffend die Errichtung eines] 41. 3193. 431. 
Oemerbegerihtö für den Gemeindebezirk 
Breslau, 


— 10. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend das den Staͤnden 41. 3194. 432. 
. . des Ruppiner Kreiſes verliehene Recht zur 
Erhebung von Chauſſeegeld auf der Straße 
1 5 von Rheins berg uͤber Lindow, zum Anſchluß 
5 | an die Neuſtadt⸗Ruppiner Straße. 


Bonn nme 


— 2. Novbr. | Geſetz, betreffend die Aus ſetzung der Errichtung] 37. 3181. 402. 
und Umformung der Bürgerwehren. 


5. Novbr. 21. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Einſetzung einer | 38. 3183. 404. 
| beſonderen Behoͤrde mit der Firma: „Koöͤnig⸗ 
liche Direktion der Oſtbahn“ und die Anderung 
der bisherigen Bezeichnung: „Kommiſſion für die 
Weſtphaͤliſche Eiſenbahn“ in „Königliche Di⸗ 
rektion der Weſtphaͤliſchen Eiſenbahn.“ 


5. — 28. — Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lau⸗ 39. 3189. 408-412. 
tender Obligationen der Deichbau⸗Geſell⸗ (mit Anl.) 
ſchaft zur Melioration des Nieder⸗Oder⸗ 


bruchs, im Betrage von 1,300,000 Rthlr. 


— — — —— nennen 


I Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1849. 
Datum Ausgegeben Nr. | Nr. 
des u In halt. des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stücks. ſetzes. 
1849. |. 1849. 


5. Novbr. 10. Dezbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Abänderung | 41. 3195. | 433. 
einiger Beſtimmungen des Weſtpreußiſchen 
Lan dſchafts-Reglements vom 19. April 
1787. in Bezug auf die Aus fertigung und 
Eintragung der Pfandbriefe. 


10. — 21. Novbr. | Miniſterial⸗ Bekanntmachung, wegen Bildung einer | 38. 3184. 404. 
met ecg telle zu Coͤln unter dem Na⸗ 
men „Cölner Bergwerksverein.“ 


12. — 21. — Miniſterial⸗ Bekanntmachung über die Allerhöchfte | 38. 3185. 405. 

Beſtaͤtigung des Statuts des zur Fortfuͤh⸗ 
rung der, von der Handlung Matthias Stinnes 
zu Muͤlheim an der Ruhr bisher betriebenen 
Handlungsgeſchaͤfte unter dem Namen der „Mat⸗ 
thias Stinnesſchen Handlungs-Aktien⸗ 
Gefellſchaft zu Muͤlheim an der Ruhr“ zu⸗ 
ſammengetretenen Aktien vereins. 


13. — 21. — [Miniſterial⸗ Bekanntmachung, wegen Bildung einer | 38. 3186. | 405. 
Aktiengeſellſchaft unter dem Namen: „Gas⸗ 
kene chtungs⸗Aktiengeſellſch aft zu Bres⸗ 
au. 


13. — 21. — Staatsminiſterial⸗ Bekanntmachung wegen der von | 38. 3187. 406. 
den Kammern ertheilten Genehmigung zu der 
unter dem 18. Dezember 1848. allen Verord⸗ 
nung über die bäuerliche Erbfolge in der 


Provinz Weſtphalen. 


19. — 28. — | Geſetz, betreffend die Feſtſtellung der bei Abld- | 39.3190. 413-416. 
ung der Reallaſten Au beachtenden Normal: 
preife und NormalsMarktorte, 


19. — 18 — Geſetz, betreffend die Beſtrafung der Auffor⸗ 39. 3101. 417. 
derung von Perſonen des Soldatenſtandes 
zum Ungehorſam. 


19. — 110. Dezbr. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung einer | 41. 3196. 435. 
Feels Göelig. fuͤr die Stadt und den 
reis Goͤrlitz. 


26. — 3. — Verordnung zur Ausführung der Wahlen der] 40. 3192. 1419-430. 
Abgeordneten zum Volks hauſe des deut⸗ 


ſchen Parlaments. 


7. Dezbn 10. — Bet wegen Aufhebung der Klaſſenſteuer⸗ 41. 3197. 436. 
ö efreiungen. 


Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1849. IV 
Datum Audgegeben Nr. | Nr. 
des In halt. des des Ge⸗ Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stücks. ſetzes. 
1849. 1849. 
7. Dezbr. 10. Dezbr. Gage betreffend den Bau der Oſtbahn, der] 41. | 3198. 437. 
We 15 liſchen die Beschaffung der da Ei⸗ 
enbahn, ſowie die affung der dazu er⸗ 
forderlichen Geldnuttel 8 0 
21.— 122. — Geſetz, betreffend die Ermäßigung der Brief» | 42. | 319. | 439. 
potto⸗Taxe. 
21. — 22. — Geſetz, betreffend die Aufhebung des zu Gunſten] 42, 3200. 441. 


des Militair⸗Waiſendauſes in Potsdam bisher 
beſtandenen Intelligenz⸗Inſertionszwan⸗ 
ges und der amtlichen Intelligenzblaͤtter. 


[2,7 2 20 


Drudfehler-Berihtigungen. 


Im Jahrgange 1848. 
4) S. 249. Zeile 12. von oben, iſt, ſtatt: „16) Kreide für je 3 Zentner — 1 Sgr.“, zu leſen: 
„16) Kreide fuͤr je 36 Zentner — 1 Sgr.“ 
(Vergl. Miniſterial⸗Berichtigung vom 30. Dezember 1848, im Jahrgange 1849. S. 91.) 


Im Jahrgange 1849. 
2) In der Verordnung vom 3. Januar d. J. über die Einführung des mündlichen und öffentlichen 
Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen (Geſetzſamml. S. 14. ff.) muß es beiten 
S. 30. im F. 86. dritter Satz: Ä 5 
die Ablehnung oder deren Zuruͤcknahme u. ſ. w.; 
S. 37. im F. 131. zweite Zeile: 
ſtatt hierbei: „hieruͤber“; 
S. 45. im F. 177. zweite Zeile: 
bedarf es nicht der vorgängigen Anhörung u. f. w. 
(Vergl. Berichtigung vom 6. Februar 1849. S. 128.) 


3) S. 80. Zeile 9. von oben, ift, ſtatt: daß, zu leſen: „das“ (Tagelohn). 
4) S. 390. Zeile 13. von unten ($. 27. erſte Zeile), iſt, ſtatt: der Eigenthuͤmer des Verbandes, 
zu leſen: „der Eigenthuͤmer des Vorlandes.“ 


(Kommt nur in dem kleinern Theile der Auflage vor. — Vergl. Miniſterlal⸗ Berichtigung 
vom 14. November 1849. S. 406.) 


— 1 — * 
1 25 

Geſetz⸗ Sammlung —— 

| für die | . 

Königliben Preußiſchen Staaten. 
— — . 


—— Nr. 1 —— . 


— —— — 


(Nr. 3086.) Verordnung über die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und des eximirten — * 
Gerichtsſtandes, ſowie uͤber die anderweitige Organiſation der Gerichte. — 


Vom 2. Januar 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von N 
Preußen ꝛc. ꝛc. 5 3 


verordnen in Ausfuͤbrung der Artikel 40. 85. und 88. und auf Grund des 
Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde für den Umfang Unſerer Monarchie mit 7, _, . 
Ausſchluß des Bezirks des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln, auf den Antrag 2 Fr 


Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 2 Fr 
I. Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit. H. 
§. 1. bre 857 


+ 

Die ſtandesherrliche, ftäbtifche und Patrimonialgerichtsbarkeit jeder Art e gi, 
in Zivil⸗ und Strafſachen wird aufgehoben. Fortan ſoll die Gerichtsbarkeit 
uͤberall nur durch vom Staate beſtellte Gerichtsbehoͤrden, deren Einrichtung 
und Kompetenz die nachfolgenden Vorſchriften beſtimmen, in Unſerm Namen 
ausgeuͤbt werden. 

Einer gleichen Aufhebung unterliegt die geiſtliche Gerichtsbarkeit in allen 
weltlichen Angelegenheiten, namentlich auch in Prozeſſen uͤber die aan rechtliche 
Trennung, Unguͤltigkeit oder Nichtigkeit einer Ehe. Alle ſolche Rechtsangele⸗ 
genheiten gehoͤren vor die ordentlichen Gerichte. | 


§. 2. 

Die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit e ohne Entſchaͤdigung der 
zeitherigen Inhaber, jedoch gehen vom Tage der Aufhebung nicht blos die 
Nutzungen nebſt den ſonſtigen aus der Gerichtsbarkeit fließenden Gerechtſamen, 
ſondern auch alle Laſten derſelben, mit Einſchluß der Verpflichtung zur Ueber⸗ 
tragung der Kriminalkoſten, auf den Staat uͤber. | 

as die am Tage des Ueberganges ruͤckſtaͤndigen Sporteln betrifft, fo 
verbleiben die bis dahin bereits liquidirten und zur Solleinnahme geſtellten den 
zeitherigen Gerichtsherren, waͤhrend die noch nicht zur Solleinnahme geſtellten 
Sporteln fuͤr Rechnung der Staatskaſſe liquidirt und eingezogen werden. Kri⸗ 
minalkoſten find von den Gerichtsherren in ſoweit zu uͤbertragen, als die Auf⸗ 
Jahrgang 1849. (Nr. 30860 1 for⸗ 


Ausgegeben zu Berlin, den 8. Januar 1849. 


— 2 — 


forderung zur Zahlung derſelben bis zum Tage des Ueberganges der Gerichts⸗ 
barkeit bereits erlaſſen iſt, dagegen fallen die erſt ſpaͤter eingeforderten von der 
Gerichtsherrſchaft zu uͤbertragenden Koſten der Staatskaſſe zur Laſt. 


§. 3. 


Bei der Uebernahme der Gerichtsbarkeit werden den Staatsbehoͤrden die 
vorhandenen Geſchaͤftsutenſilien der bisherigen Gerichtsbehoͤrden, ſoweit ſie fuͤr 
die neuen Gerichte erforderlich ſind, mit uͤbergeben. Auch iſt der Staat be⸗ 
rechtigt, vorhandene beſondere Gerichtsgebaͤude und Gefaͤngniſſe, wenn davon 
fuͤr Zwecke der Juſtizverwaltung Gebrauch gemacht werden ſoll, ferner zu be⸗ 
nutzen, uͤberkommt jedoch in dieſem Falle die Verpflichtung zu ihrer Inſtand⸗ 

ltung, und hat die Lokalien, wenn fle Eigenthum von Privatperſonen find, 
nfelben zuruͤckzugeben, ſobald für das Beduͤrfniß anderweitig geſorgt iſt, bis 
dahin aber eine billige Entſchaͤdigung fuͤr die Benutzung zu gewaͤhren. 


F. 4. 

Die bei den aufgehobenen Privatgerichten lebenslaͤnglich angeſtellten 
Richter, deren Anſtellungs⸗ oder Vertragsurkunden von der vorgeſetzten Be⸗ 
Hörde unbedingt und nicht unter dem Vorbehalte beſtaͤtigt find, daß fie hei 
einer Vereinigung des betreffenden Gerichts mit einem Königlichen oder Kreis⸗ 
ebung oder bei Abtretung der Gerichtsbarkeit an den Staat ſich deren Auf⸗ 

ebung gefallen zu laſſen haben, werden im Staatsdienſte mit demjenigen Ein⸗ 

kommen wieder angeſtellt, welches ihnen nach Maaßgabe ihres Dienſtalters und 
der Etatsverhaͤltniſſe in der Reihe der uͤbrigen Untergerichts⸗Juſtizbeamten bei 
den neu eingerichteten Juſtizbehoͤrden gewaͤhrt werden kann. 

Alle uͤbrigen Privatrichter, zu denen auch diejenigen ſlaͤdtiſchen Beamten 
in Neuvorpommern gehoͤren, welche das Richteramt nur in Verbindung mit 
anderen Funktionen als Gemeindebeamte verwalten, iſt der Staat zu uͤberneh⸗ 
men zwar nicht verpflichtet, es ſoll jedoch nach Maaßgabe ihrer Befaͤhigung 
und ſoweit ſich dazu geeignete Gelegenheit bietet, auf ihre Unterbringung moͤg⸗ 
lichſt Bedacht genommen werden. Beſitzen ſie eine Qualifikalionsurkunde zur 
Anſtellung bei Obergerichten, ſo ſind ſie jedenfalls mit demjenigen Einkommen, 
welches nach dem in der Reihe der Obergerichts⸗Aſſeſſoren ihnen beigelegten 
Dienſtalter und nach den Etats⸗ und Perſonalverhaͤltniſſen gewährt werden 
kann, bei Koͤniglichen Gerichten anzuſtellen. 


F. 3. 


Subaltern⸗ und Unterbeamte der Prioatgerichte werden mit einem nach 
den Etatsverhaͤltniſſen der neuen Gerichte zu beſtimmenden Einkommen über: 
nommen, wenn ſie mit Genehmigung der betreffenden Behoͤrde lebenslaͤnglich 
und ohne Vorbehalt angeſtellt ſind. d f tollen fie, ſofern die Anſtel⸗ 
lungs fahigkeit von ihnen nachgewieſen wird, als Exſpektanten für geeignete 
Aemter notirt werden, auch bleibt den Subalternbeamten uͤberlaſſen, als Zipil⸗ 
Supernumerarien bei den Gerichten einzutreten, wenn ſie von denſelben dazu 
geeignet befunden werden. 


g. 6. 
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§. 6. 

Bei Uebernahme der Juſtizbeamten der ſtandes herrlichen Gerichte find 
die Vorſchriften der Inſtruktion vom 30. Mai 1820. (Geſetzſammlung Seite 
96. u. folg.) zu beruͤckſichligen, ſoweit fie nicht durch beſondere Seitens des Staats 
mit den Standesherren geſchloſſene Vertraͤge eine Abaͤnderung erfahren haben, 
in welchem Falle dieſe Vertraͤge entſcheiden. 


$. 7. 

Den bei Koͤniglichen Gerichten angeftellten bisherigen Privat: Gerichte: 
Beamten wird ihre frühere Dienſtzeit bei kuͤnftig erfolgender Penſionirung nach 
gane der Beſtimmungen des Penſionsreglements vom 30. April 1825. 
angerechnet. 

Alle mit ſixirtem Gehalte wieder angeſtellte Privat⸗Juſtizbeamte find, 
wenn fie bisher noch nicht penſionsberechtigt waren, bei ihrem Eintritte in den 
unmittelbaren Staatsdienſt dem Zwölfte.⸗Penſionsabzuge unterworfen. 


$. 8. 

Das Verhaͤltniß der Städte in denjenigen Provinzen, in welchen bereits 
früser Königliche Gerichte an die Stelle der ſtaͤdtiſchen getreten find, erleidet 
bis au deſſen anderweiter Regulirung durch die gegenwaͤrtige Verordnung keine 
Veranderung. 


II. Aufhebung des eximirten Gerichtsſtandes. 


| $. 9. 

Der eximirte und privilegirte Gerichtsſtand für Perſonen, Grundſtuͤcke 
und Gerechtigkeiten, desgleichen der privilegirte Gerichtsſtand des Fiskus, ſoweit 
er bisher noch ſtartgefunden hat, wird allgemein aufgehoben. Jedermann ſteht 
fortan unter dem ordentlichen Gerichte, welches fuͤr den Ort oder Bezirk zu⸗ 
naͤchſt und unmittelbar beſtellt iſt, und jedes Grundſtuͤck gehört im dinglichen 
Aeuchledand⸗ vor das ordentliche Gericht desjenigen Sprengels, in welchem 

gelegen iſt. 

un Korporationen und andere moraliſche Perſonen muͤſſen bei dem ordent⸗ 
lichen Gerichte belangt werden, in deſſen Bezirke der Vorſtand derſelben ſeinen 
eitz hat. Ausnahmen hiervon beſtimmen die Geſetze. An die Stelle des durch 
die Kabinetsorder vom 1. Maͤrz 1847. (Geſetzſammlung S. 112.) angeordne⸗ 
im Gerichtsſtandes der Eiſenbahngeſellſchaften bei Eniſchädigungsanſprͤchen 
tritt der dingliche Gerichtsſtand bei demjenigen ordentlichen Gerichte, in deſſen 
Btzirke das erptoptilrfe oder beſchädigte Grundſluͤck gelegen iſt, wenn der Klaͤ⸗ 
gr nicht vorzieht, im yerjönlichen Gerichts ſtande der Eiſenbahngeſellſchaft zu 
agen. | 

Die von vorſtehenden Beſtimmungen abweichenden Vorſchriften der Ver: 
oldnung vom 16. Juni 1834. uͤber die Einrichtung der Juſtizbehoͤrden im 
Großherzogthum Poſen (Geſetzſammlung S. 75. ff.) treten außer Kraft. 


(*. 286.) 1* | $, 10, 


richtsherren gemacht find, we 
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§. 10. 


| Die Ausnahmen, welche in den SS. 1. und 2. des Geſetzes vom 11. 
Auguſt 1848., betreffend die Aufhebung des eximirten Gerichtsſtandes in Un⸗ 
terſuchungs⸗ und Injurienſachen (Geſetzſammlung S. 201.), hinſichtlich des 
Gerichtsſtandes der Richter, gerichtlichen Polizeibeamten und Patrimonialge⸗ 
rden hierdurch aufgehoben. 

Der Militairgerichtsſtand in Strafſachen, ſowie der Gerichtsſtand der 
Studirenden, ſoll durch beſondere Geſetze anderweit beſtimmt werden. Bis 
dahin verbleibt es bei den daruͤber beſtehenden Vorſchriften. 


$. 11. Ä 


Ruͤckſichtlich der Rechtsſtreitigkeiten unter Mitgliedern der Koͤniglichen 
Familie, ſowie der nicht ſtreitigen Rechtsangelegenheiten der zur Koͤniglichen 
Sala gehoͤrigen Perſonen, namentlich in Betreff der Teſtamentserrichtungen, 

achlaßregulirungen, Familienſchluͤſſe, Eheſachen, Vormundſchafts- und aͤhn⸗ 
lichen Angelegenheiten, wird durch die gegenwaͤrtige Verordnung nichts geaͤn⸗ 
welt vielmehr behaͤlt es in dieſer Beziehung bei der Hausverfaſſung ſein Be⸗ 
wenden. 


F. 12. 


Die nach der Verordnung vom 28. Juni 1844. (Geſetzſamml. S. 184. ff.) 
zu behandelnden Prozeſſe, welche die Scheidung, Unguͤltigkeit oder Nichtigkeit 
einer Ehe zum Gegenſtande haben, gehen wieder auf die ordentlichen perſoͤn⸗ 
lichen Gerichte über. Es aͤndern ſich die $$. 1., 2. und 56. jener Verordnung 
hiernach ab, auch wird mit Aufhebung des F. 3. derſelben beſtimmt, daß fuͤr 
die Sitzungsverhandlungen in erſter Inſtanz drei und in zweiter Inſtanz fuͤnf 
Richter genuͤgen ſollen. Die Geſchaͤfte des Staatsanwalts in dieſen Prozeſſen 
hat der bei dem kompetenten Gerichte fuͤr Strafſachen beſtellte Staatsanwalt 
wahrzunehmen. 


§. 13. 


Unter Abänderung des Edikts vom 21. Februar 1816. Geſezſemmleng 
S. 104.) und der Kabinetsorder vom 6. Juli und 12. Oktober 1837. (Ge⸗ 
ſetzſaamml. S. 134. und 147.) wird der Spezialgerichtsſtand für Bergwerks⸗ 
ſachen gleichfalls aufgehoben. Bei den dort bezeichneten Rechtsſtreitigkeiten, 
welche von jetzt ab auch in erſter Inſtanz vor die ordentlichen Gerichte ge⸗ 
hoͤren, haben jedoch die Gerichte, wenn ſie dies entweder ſelbſt fuͤr nothwendig 
erachten, oder wenn von einer der Parteien darauf angetragen wird, aus der 
Zahl der von dem Ober-Bergamte des Bezirks zu bezeichnenden bergmaͤnni⸗ 
ſchen Sachverſtaͤndigen zwei derſelben zu den muͤndlichen Verhandlungen mit 
vollem Stimmrechte zuzuziehen. 
| Letztere Vorſchrift findet auch Anwendung, wenn dergleichen Bergſachen 
in die zweite und dritte Inſtanz gelangen, jedoch duͤrfen in der hoͤheren In⸗ 
ſtanz nicht ſolche Sachverſtaͤndige zugezogen werden, welche in derſelben Sache 
ſchon in einer der fruͤheren Inſtanzen bei der Entſcheidung mitgewirkt ar 
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§. 14. 


Die Beftätigung einer Annahme an Kindes Statt (F. 667. Tit. 2. 
Th. II. Allg. Landrechts) gehoͤrt fortan vor das ordentliche perſoͤnliche Gericht. 

Auch bedarf es nicht weiter der Genehmigung der vorgeſetzten Behoͤrde 
zur ſubhaſtationsfreien Veraͤußerung unbeweglicher Guͤter der Pflegebefohlenen 
($. 586. Tit. 18. Th. II. Allg. Landrechts, Kabinetsorder vom 10. November 
1830., Geſetzſamml. S. 144.), vielmehr genuͤgt der Beſchluß des kompetenten 
kollegialiſchen Gerichts. 


§. 15. 


So lange in einzelnen Provinzen noch beſondere Provinzial⸗ oder ſtatu⸗ 
tariſche Rechte beſtehen, welche auf die nach den zeitherigen Beſtimmungen 
vom ordentlichen Gerichtsſtande erimirten Perſonen und Sachen nicht Anwen⸗ 
dung gefunden haben, bleibt dieſe Anwendung fuͤr ſolche Perſonen und Sachen 
auch ferner ausgeſchloſſen. 


§. 16. 


Kompetenzſtreitigkeiten der Gerichtsbehoͤrden erſter Inſtanz hinſichtlich 
der zu ihrem Reſſort uͤbergehenden Sachen ($$. 9. bis 14.) haben die Ober⸗ 
gerichte zu entſcheiden. Denſelben ſteht auch die Befugniß zu, die Fuͤhrung 
des Hypothekenbuchs uͤber einen zuſammen gehoͤrigen Komplex von Guͤtern, 
welche in den Bezirken verſchiedener Gerichte gelegen ſind, ſowie eintretenden 
Falls die Leitung von Sequeſtrationen und Subhaſtationen derſelben Einem 
dieſer Gerichte zu uͤbertragen. Bedarf es einer ſolchen Beſtimmung fuͤr Guͤter 
in den Sprengeln verſchiedener Obergerichte, ſo wird dieſelbe von dem Juſtiz⸗ 
miniſter getroffen. 


§. 17. | 


Eine Verhandlung und Entſcheidung des Rechtsſtreits in erſter Inſtan 
vor dem Obergerichte in den Faͤllen der SS. 131. bis 147. Tit. 2. Thl. I. der 
Allg. Gerichts ordnung findet nicht weiter Statt, vielmehr kann dieſelbe nur einem 
anderen Gerichte erſter Inſtanz uͤbertragen werden. 


III. Organiſation der Gerichts behoͤrden. 
§. 18. 


Die anderweitige Organiſation der Gerichtsbehoͤrden, welche durch die 
vorſtehend angeordnete Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und des eximirten 
Gerichts ſtandes, ſowie durch die Vorſchriſten der Verordnung über Einführung 
des muͤndlichen und Öffentlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungs⸗ 
lachen bedingt wird, ſoll ſich bis dahin, daß im Wege der Geſetzgebung die 
Hinderniſſe einer durchgreifenden und gleichfoͤrmigen Umgeſtaltung im ganzen 
Umfange der Monarchie beſeitigt ſein werden, moͤglichſt an die bestehenden 
Gerichts einrichtungen anſchließen. 

Die Juſtizverwaltung wird ſonach in erſter Inſtanz durch kollegialiſch 

(fir. 3086.) ein⸗ 
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eingerichtete Kreis- und Stadtgerichte in Verbindung mit Einzelrichtern, in 
weiter Inſtanz durch Appellationsgerichte, in letzter Instanz durch das Ober⸗ 
ribunal zu Berlin ausgeuͤbt. u 
Außerdem follen an Orten, wo ſich dazu ein Beduͤrfniß ergiebt, beſon⸗ 
dere Handels⸗ und Gewerbegerichte, in welchen die Rechtspflege durch ſachkun⸗ 
dige, von den Berufsgenoſſen frei gewaͤhlte Richter verwaltet oder mitverwaltet 
wird, einzerichtet werden. | 


1. Gerichte erfter Inſtanz. 
$. 19. 

Der Jurisdiktionsbezirk eines Kreisgerichts ſoll ungefaͤhr 40,000 bis 
70000 (durchſchuittlich 50,000) Einwohner umfaſſen und ſich der Kreis einthei⸗ 
lung moͤglichſt anſchließen. Kür jeden landraͤthlichen Kreis, wenn derſelbe um: 
gefahr 40,000 Einwohner enthalt, ſonſt für zwei Inndrärhliche Kreiſe, oder für 
einen Kreis mit Hinzufuͤgung eines Theils des Nachbarkreiſes, wird ſelbſtſtaͤn⸗ 
dig, oder durch Vereinigung der beſtehenden Gerichtsbehoͤrden ein aus einem 
Direktor und der erforderlichen Anzahl von Mitgliedern (Raͤthen und Aſſeſſo⸗ 
ren), mindeſtens zuſammen aus ſechs, ausnahmsweiſe aus fuͤnf Richtern beſte⸗ 
hendes Kreisgericht gebildet, deſſen Sitz, wenn nicht erhebliche Gruͤnde entge⸗ 
genſtehen, noͤglichſt die Kreisſtadt, und im Falle der Kombinirung zweier Kreiſe, 
diaz fel g am meiſten im Mittelpunkte des Gerichtsſprengels gelegene Kreis⸗ 

A ſoll - Les, 

In Städten von 50,000 und mehr Einwohnern wird neben den beizu⸗ 
behaltenden Stadtgerichten ein beſonderes Kreisgericht eingerichtet, ſofern es 
mit Ruͤckſicht auf den Geſchaͤftsumfang unangemeſſen erſcheint, ihre Bezirke 
auf den uͤbrigen Theil des betreffenden Kreiſes auszudehnen. 

Dem erſten Direktor eines Stadtgerichts in den oben bezeichneten groͤ⸗ 
ßeren Staͤdten ſoll der Amtskarakter „Praͤſident“ zuſtehen. 


$ 20. 

Jedes Kreisgericht und jedes Stadtgericht zerfaͤllt in zwei Hauptabthei⸗ 
lungen, von welchen der erſten die ſtreitige Gerichtsbarkeit in Zivil⸗ und Straf⸗ 
ſachen, einſchließlich der Kredit: und Subhaſtationsſachen, der zweiten alle uͤbri⸗ 
gen Gegenſtaͤnde der Juſtizverwaltung, welche nicht den Appellationsgerichten 
vorbehalten find (§. 25.), zugewieſen werden. Sie unterſcheiden ſich bei ihren 
Verfügungen und Entſcheidungen durch den Beiſatz: „Erite Abtheilung“ und 
„Zweite Abthtilung“. Der Direktor kann Worfigender beider Abtheilungen fein. 

Bei der erſten Abtheilung jmd durch den Direktor ftändige Kommiſſarien 
fuͤr die von Einzelrichtern zu verhandelnden und zu entfcheidenden Bagatell⸗, 
Injutien⸗ imd Umterſuchungsſachen zu beſtellen. Bagatellſachen ſind ohne Une 
terſchie aue diejenigen Prozeſſe, deren nath Gelde zu ſchaͤtzender Gegenſtand 
50 Rihlr. nicht uͤberſteigt. In Bezug auf die Injurienfachen ſoll es dem Er⸗ 
m des Kreis⸗ oder Stadtgerichts uͤberlaſſen bleiben, auf den Antrag einer 
Partei die Verhandlung und Entſcheidung vor das Kollegium zu verweiſen. 

So weit es bei der etften Abtheilung für die Aburtheilung der Per. 

re⸗ 
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brechen an der erforderlichen Anzahl von Richtern fehlen ſollte, ſind von dem 
Fra Mitglieder der zweiten Abtheilung zu Ergaͤnzungsrichtern zu bes 
immen. | 

Ein Geſchaͤftsregulativ beſümmt näher die Vertheilung der Geſchaͤfte 
unter die Mitglieder a Gen ange. hen Bezirken oder Geſchaftsgegenſtaͤnden, 
und ordnet an, melde Sachen außer den dem erkennenden Richter in den Ge⸗ 
ſetzen ausdruͤcklich vorbehaltenen Entſcheidungen und Beſchluͤſſen einer kolle⸗ 
gialiſchen Berathung und ccd e unterliegen. 

Die Einrichtung des Stadt⸗, Vormundſchafts⸗ und Kriminglgerichts zu 
Berlin, ſowie die pee deren Schoͤffengerichte und Landſchreibereien im Be⸗ 
zirke des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein, wird durch beſondere Inſtruktionen 
geregelt. 

§. 21. 
Wenn in dem Sprengel eines Kreisgerichts außer der Stadt, in welcher 


ſich daſſelbe befindet, andere Orte, die bisher Sitz arbßerer Gerichtöbehörden 
waren, vorhanden find, oder fonft an Orten in einer Entfernung von ungefähr 
drei Meilen oder weiter von dem Gerichtsſitze ſich ein erhebliches Beduͤrfniß 
dazu ergiebt, fo koͤnnen in denſelben einzeln ſtehende Richter (Bezirksrichter oder 
Gerichtskommiſſarien) angeſtellt werden, deren Bezirke ſich auf den Ort und 
ſeine Umgegend zu erſtrecken haben. Sie ſind Mitglieder des betreffenden 
Kreisgerichts, ſtehen auf deſſen Etat und unter der Aufſicht des Direktors deſ⸗ 
ſelben, welcher fie erforderlichenfalls als Ergaͤnzungsrichter einberuft. 

Es koͤnnen aber auch an ſolchen Orten beſtehende Gerichtskollegien als 
Deputationen und beſondere Abtheilungen der Kreisgerichte fuͤr die kollegialiſch 
zu behandelnden Zivil⸗ und Strafſachen eines gewiſſen Bezirks beibehalten 
werden. Ihre Kompetenz wird in dieſem Falle durch das Geſchaͤftsregulativ 
($. 20.) näher beſtimmt. 


K. 9. 


Jedem Kreis⸗ und jedem Stadtgerichte wird die unbeſchraͤnkte Zuſtaͤn⸗ 
digkeit in allen Zivil⸗ und Strafſachen beigelegt. Fuͤr die Abhaltung der 
Schwurgerichte bei ſchweren Verbrechen nach der dieſen Gegenſtand betreffen⸗ 
den beſonderen Verordnung ſind jedoch die dazu geeigneten Gerichtsbehoͤrden 
und die ihnen anzuweiſenden Bezirke durch den Juſtizminiſter auf den Vor⸗ 
ſchlag des Appellationsgerichts beſonders zu beſtimmen. 

Zur Kompetenz der Einzelrichter gehören nur folgende Gegenſtaͤnde: 

1) Die Bagatell⸗ und Injurienſachen, und zwar die letztern mit der im 
§. 20. dieſes Geſetzes bemerkten Einſchraͤnkung, 

2) in anderen Zivilprozeßſachen ihres Bezirks diejenigen Angelegenheiten, 
bei welchen es nicht auf muͤndliche Verhandlung und kontradiktoriſche 
Entſcheidung vor dein Kollegium ankommt, als: An⸗ und Aufnahme 
der Klagen, und deren Beantwortung, fung von Agnitions⸗ 
vejolugen und Kentu natialbeſcheiden und deren Vollſtreckung, vorldy 

e nlggung von Arreſten u. f. w., nach. näherer Bellimmyng des 
(häftdsegWlatine (C. 20.). | 


o & . Y die 
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3) die Forſtruͤgeſachen, . 

4) die nach den Geſetzen von Einzelrichtern zu entſcheidenden Polizei⸗ 
und peinlichen Vergehen, 

5) Die Erlaſſung aller den Zivilgerichten in Strafſachen nach $. 20. 
der Kriminalordnung obliegenden vorläufigen Verfügungen, desglei⸗ 

chen die Funktion eines auf Antrag des Staatsanwalts zu beſtellen⸗ 
den Unterſuchungsrichters, 

6) die Aufnahme von Geſuchen jeder Art, welche Cingefeffene des Be⸗ 
zirks in ihren Rechtsangelegenheiten zum Protokoll geben wollen, 
desgleichen die Weiterbefoͤrderung derſelben an die kompetente Ge⸗ 
richtsbehoͤrde, 

7) die Aufnahme der Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit, einſchließlich 
letztwilliger Dispoſitionen, 

8) alle Nachlaß⸗, Kuratel⸗, Vormundſchafts⸗ und Hypothekenſachen ihres 
Bezirks, welche das Kreisgericht nicht nach Maaßgabe des Geſchaͤfts⸗ 
regulativs ($. 20.) als zur kollegialiſchen Bearbeitung geeignet, vor 
ſtch zu ziehen beſchließt, 

9) die Erledigung von Aufträgen jeder Art, welche das Kreisgericht oder 
das Appellationsgericht des Departements ertheilt. 


§. 23. 


Das Inſtitut der Kreis⸗Juſtizraͤthe wird aufgehoben. Ein Anſpruch auf 
Entſchaͤdigung ſteht den betheiligten Beamten nicht zu. | 


2. Appellationsgerichte. 


§. 24. 


Von den gegenwartig in der Monarchie, ausſchließlich des Appellations⸗ 
erichtshofes zu Sin, vorhandenen 24 Königlichen Obergerichten werden 1) das 
ber⸗Appellationsgericht zu Poſen, 2) das Tribunal zu Koͤnigsberg, 3) das 

Hofgericht nebſt dem Konſiſtorium zu Greifswald aufgehoben. Die uͤbrigen 

21 Ober⸗Gerichtsbehoͤrden, naͤmlich: das Kammergericht und die Ober⸗Landes⸗ 

| gerichte u Snfterburg, Königsberg, Marienwerder, Bromberg, Poſen, Stettin, 

oͤslin, das Ober-Appellationsgericht zu Greifswald und die Ober⸗Landesge⸗ 
richte zu Frankfurt, Breslau, Glogau, Ratibor, Naumburg, Halberſtadt, Mag⸗ 
deburg, Muͤnſter, Hamm, Paderborn und Arnsberg, ſowie der Juſtizſenat zu 

Ehrenbreitſtein, bleiben, unter Vorbehalt weiterer Beſtimmung uͤber dieſelben 

durch eine beſondere Verordnung, beſtehen. 


§. 25. 


Dieſe Ober⸗Gerichtsbehoͤrden erhalten, mit Ausnahme des Juſtizſenats zu 
Ehrenbreitſtein, die Bezeichnung „Appellationsgerichte“. Sie theilen ſich nach 
Beduͤrfniß in Senate und ſollen aus einem (Erſten) Praͤſidenten, einem oder 
mehreren Senatspraͤſidenten oder athtpeilungebirigenten und der erforderlichen 
Anzahl von Raͤthen beſtehen. Aſſeſſoren koͤnnen bei denſelben nur vorüb 

en 


- 
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hend zu einer nach den Geſchaͤftsverhaͤltniſſen nothwendigen Aushuͤlfe, oder zur 
Stellvertretung beſchaͤftigt werden. 

Die Appellationsgerichte nebſt dem Juſtizſenate zu Ehrenbreitſtein geben 
die Rechts angelegenheiten der Eximirten, welche zufolge der Beſtimmungen die⸗ 
ſer Verordnung vor die ordentlichen Gerichte gehören ‚ nach einer vom Juſtiz⸗ 
miniſter darüber zu erlaſſenden Inſtruktion an jene Gerichte ab. Künftig bil 
den ſie in Zivil⸗ und Strafſachen 

1) die Appellationsinſtanz fuͤr alle Appellationsſachen ihres Bezirks, 

2) die Rekursinſtanz fuͤr alle Rekursſachen deſſelben, 

3) die Aufſichts⸗ und Beſchwerdeinſtanz fuͤr alle Kreis- und Stadtge⸗ 
richte ihres Sprengels. 

Außerdem verbleiben ihnen: 
4) die bisher zu ihrer Kompetenz gehoͤrigen Lehns⸗, Familien⸗Fideikom⸗ 
miß⸗ und Familienſtiftungs⸗Sachen, jo lange über Lehne und Fidei⸗ 
kommiſſe von der Geſetzgebung nicht anderweit beſtimmt worden und 
die Stiftungsſachen, ſofern die Verwaltung in der Stiftungsurkunde 
ausdruͤcklich dem Obergerichte uͤbertragen iſt, | 

5) die Srrbeitung von Beglaubigungen und Beſcheinigungen in bisheri⸗ 

er Art, 

6) ale uͤbrigen Angelegenheiten, welche zeither den Obergerichten oder 
deren Erſten Praͤſidenten beigelegt geweſen ſind, und weder zur ſtrei⸗ 
tigen noch freiwilligen Gerichtsbarkeit gehoͤren, als: Juſtizviſitationen, 
Disziplinar⸗ und Anſtellungsſachen. 

Kommt es bei dieſen Gegenſtaͤnden auf eine Depoſitalverwaltung an, ſo bedie⸗ 
nen ſich die Appellationsgerichte des Depoſitoriums des am Orte befindlichen 
Gerichts erſter Inſtanz. Ihre eigenen Depoſitorien werden aufgeloͤſt. 

§. 20. 

Die bei den Koͤniglichen Gerichten in Folge dieſer Verordnung dispo⸗ 
nibel werdenden richterlichen Beamten find mit Beibehaltung ihres Ranges 
und etatsmaͤßigen Einkommens anderweit bei Gerichtsbehoͤrden erſter oder 
preiter Inſtanz, oder mit ihrem Einverſtaͤndniſſe als Staatsanwälte, Juſtiz⸗ 
mmiſſarien und Notarien anzuſtellen. 


3. Ober-Tribunal. 


$. 27. 

Die nach Artikel 91. der Verfaſſungsurkunde zu bewirkende Vereinigung 
des Rheiniſchen Reviſions⸗ und Kaſſationshofes mit dem Geheimen Ober⸗Tri⸗ 
bunal zu Berlin, welches kuͤnftig den Namen: Ober⸗Tribunal fuͤhrt, wird einem 
beſonderen Geſetze vorbehalten. 


b. 28. . 


Das Obertribunal bildet fortan in den Rechts ſachen aus dem Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Greifswald die dritte und hoͤchſte Inſtanz. 


Jahrgang 1849. (Nr. 3086.) 2 4. Ge⸗ 


— 10 — 


4. Gebuhrentaxe. 
F. 29. 
Die beſtehenden Gebührentaren, fol en einer Reviſion unterworfen wer⸗ 


den. ang een 1 die 1 . Ee 


Reviſion der Sportel BB bei den Appellationägerichten nach der Ge⸗ 
7 


bührentaxe für Untergerichte in großen Städten, bei, den Einzelrichtern na 
Tc gere u liquidiren. NEHM s 


Beſchaffenheit der Sache geleiteten Ermeſſen zu beſtimmen. 
e ere, werde 1 g 


Die Juſtizkommiſſarien und Adybkaten, hinſichtlich deren Anftellung für, 
beſtimmte Gerichtsbezirke es bei den deſtehenden Beftiiittiingen "verbleibt," neh, 
men den Amtskarabter Rechtsanwalt“ an! 2 * 5 
Den bei dem Ober⸗Tribunal und den Appellationsgerichten künftig anzu⸗ 
ſtellenden Rechtsanwälten ſoll in der Regel die gleichzeitige Funktion eines 
Notars nicht beigelegt werden. — * te 
, In den Städten von 50,000 und mehr Einwohnern koͤnnen beſondere 
Notarien angeſtellt werden. 8 5 - el u 
. nt . 31. 
Vertraͤge über Zertheilung von Grundſtücken, über Abzweigung einzelner 
Theile derſelben und uͤber Abtrennung von zugehörigen Grundſtücken (F. 2. des 
Geſetzes vom 3. Januar 1845.) Geſetzſammlung S. 25.) koͤnnen fortan auch 
von Notarien rechtsguͤltig aufgenommen werden; dieſelben ſind jedoch verpflich⸗ 
tet, ſolche Verträge dem Gerichte, welches das Hypothekenbuch des betreffen⸗ 
den, Grundſtücks zu führen hat, ſofort nach der Aufnahme einzüſenden. 
j IV. Allgemeine Beſtimmungen. 
1. In Betreff des Verfahrens überhaupt. 
$. 32. 
Die Verhandlungen vor dem erkennenden Gerichte, wobei der Vong 
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des Referenten, auch wenn eſetzlic vorher eine ſchriftliche Darfellung des 
Sachverhaͤltniſſes abzufaſſen 10 mündlich gehalten werden kann, und die Ver⸗ 
kuͤndigung. der Urtheile find ohne · eee nd Öffentlih. Ausnahmen für 
gewiſſe alen werden durch die Geſetze beft 

In allen Sachen kann das Gericht durch einen öffentlich: zu verkuͤnden⸗ 
den Beſchluß die Aus ſchließung der Oeffentlichkeit verorbnen, wenn dies von 
ihm. aus aus Gründen des Öffentlichen Wohls oder der Sittlichkeit für angemeſſen 
erachtet wird. 

Fuͤr Neu⸗Vorpommern und den Oſirhein ſoll über die weitere Ausfuͤh⸗ 
ung der vorſtehenden Beſtimmung eine beſondere Verordnung ergehen. 


F. 33. 


Die Urtheile, find in ber. „Art. auözuferfigen, "daß:fie in der Urberſchrift 
die Worte: „Im Namen des Könige“, ſodann die Aufführung der Partheien 
und die Be zeichnung des erkennenden Gerichts enthalten. Iſt das erkennende 
Gtricht ein Hollepialiches, fo mäffen aus den Ausfertigungen der Erkenntniſſe 

auch die Namen der Richter erfichtlich fein. 


F. 34. 


„Die Vorſchrlft des §. 32. findet as auf die nach der Kahinetsorder 
vom 8. Auguſt 1832. (Geſetzſammlung S. . 199.) zu bchandanden Rekurs ſa⸗ 
eam in der Art Anwendung, daß bie im Falle des $. 3. Litt. d. jenes 
fofled ergehenden definitiven Entſcheidungen auf mündlichen Vortrag ides Fer 
ke, in öffentlicher Sitzung verkuͤndet werden. 

üttheikung des Rekursgeſuches oder der KetugSanmelbun m ben 
15 zur gen ae ift zu jenem Zwecke außer der 
tre 10 0 der Sitzungsta⸗ fir die ACH, ung des Rekurs anche gu 
hierbon dem Nekurrenten Nachricht zu geben. Einer weiteren 
— Vorladung beider Theile bedarf es nicht. 


b 84. 

Beschwerden Aber erichtliche Verfügungen in allen prozeſſualiſchen An: 
ga babe folgen ſowohl in Bivils de Srrafra ſachen den gelte 

der ge Erkenntwiſte in dieſen Angelegenheiten zuläſſigen Rechtsmittel. 

In nicht prozeſſualiſchen Angelegenheiten iſt künftig das Appellations⸗ 
gericht für die Kreis⸗ und ber den E ſeines Sprengels die alleinige Be⸗ 
dv ut ſo daß es bei deſſen Entſcheidung bewendet. 

Nur ſolche Beschwerden, welche die Dieyiplin, ben Geſchaftsbetrieb oder 
— gerungen betreffen ($. 37. der Verordnung vom 21, Juli 1846., Geſetz⸗ 

4 040 : ſind hinſichtlich aller Rechtsangelegenheiten im Auffchte 

85 52 85 anf. ö 825 den en 4 8 0 fen zu erledigen. 

die $. 25. 6. erwahnten Rechtsangelegenheis 
ten er 2 Appı lonsnerice bebte 4 bei den bisherigen Beſtimmungen. 
* 


(Pr. 3086.) 2* N 2. Er⸗ 
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2. Ernennung und Qualifikation der Juſtizbeamten. 


§. 36. 


Die Praͤſidenten und Raͤthe des Ober⸗Tribunals und der Appellations⸗ 
erichte, ſowie die Direktoren und Raͤthe der Kreis⸗ und Stadtgerichte, wer: 
den durch Uns ſelbſt, dagegen Aſſeſſoren, Rechtsanwaͤlte, Notarien und Refe⸗ 
rendarien in Unſerem Namen durch den Juſtizminiſter ernannt. 

Ueber die Ernennung der Staatsanwälte und deren Gehuͤlfen beſtimmt 
die Verordnung uͤber Einführung des muͤndlichen und oͤffentlichen Verfahrens 
in Unterſuchungsſachen. Ä 

Referendarien, welche die große Staatsprüfung zuruͤckgelegt haben, wer⸗ 
den bis zu ihrer anderweitigen Anſtellung ER Gerichtsaſſeſſoren beſtellt, und 

leich den bereits vorhandenen unbeſoldeten Obergerichtsaſſeſſoren, wenn ſie nicht 

bei einem Appellationsgerichte nach §. 25. voruͤbergehend, oder bei der Staats⸗ 
Anwaltſchaft zu beſchaͤ igen find, einem Kreis⸗ oder Stadtgerichte als unbe⸗ 
ſoldete Mitglieder uͤberwieſen. Die Verleihung des vollen Stimmrechts an 
ſolche Gerichtsaſſeſſoren haͤngt von der Beſtimmung des Juſtizminiſters ab, 
jedoch darf die Zahl der unbeſoldeten Mitglieder mit vollem Stimmrecht bei 
einem Gerichte niemals die Haͤlfte der etatsmaͤßigen Richter erreichen. 


§. 37. 


ö In Betreff der zur Verwaltung der Richterſtellen nothwendigen Quali⸗ 
fikation und der juriſtiſchen Pruͤfungen bleibt eine Reviſion der daruͤber beſte⸗ 
henden Vorſchriften vorbehalten. Zur Verwaltung des Amts eines Direktors 
dei . Kreisgerichten iſt die Ablegung der großen Staatspruͤfung erfor⸗ 
erlich. 

Niemand kann eine etatsmaͤßige Richterſtelle bei dem Ober: Zribunal 
bekleiden, welcher nicht mindeſtens vier Jahre als Richter oder Ober⸗Staats⸗ 
anwalt bei einem Appellationsgerichte fungirt hat, und Niemand kann etats⸗ 
maͤßiges Mitglied eines Appellationsgerichts werden, welcher nicht mindeſtens 
vier Jahre bisher bei einem Obergerichte und kuͤnftig bei einem Kreis⸗ oder 
een it e als Richter oder definitiv als Staatsanwalt angeſtellt gewe⸗ 
en iſt. 

Rechtsanwaͤlte muͤſſen die Qualifikation der Mitglieder des Gerichts, bei 
welchem ſie angeſtellt ſein wollen, beſitzen. 

Auf die ſchon angeſtellten Beamten finden dieſe Vorſchriften nur in ſo⸗ 
wei n lol. als ihnen eine Befoͤrderung in eine hoͤhere Stelle zu Theil 
werden ſoll. 


3. Verhaͤltniß zu den Verwaltungsbehoͤrden. 


§. 38. 


In dem Verhaͤltniſſe der Gerichte zu den Berwaltungsbehoͤrden wird 
durch das gegenwaͤrtige Geſetz nichts geaͤndert. Sie ſollen ſich gegenſeitig bei 
Erledigung der ihnen obliegenden Geſchaͤfte innerhalb ihres Reſſorts Unter⸗ 
ſtuͤtzung leiſten; die Verwaltungs behoͤrden find jedoch nicht ferner befugt, in 

ns 
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Angelegenheiten ihres Reſſorts den Juſtiz⸗Unterbehoͤrden Anweiſungen zu erthei⸗ 
len, und ſie zu deren Befolgung anzuhalten. Die entgegenftehenbe Beſtimmung 
der Order vom 31. Dezember 1825. unter . Nr. XII. (Geſetzſammlung von 


1826 Seite 11.) wird aufgehoben. IR . 
4. Schlußvorfchriften. „e 
§. 39. ö * 95 0 


Die Gerichtsbehoͤrden ſollen neue Etats erhalten, in welchen ihr Bezirk, J N 

der Wohnſitz und die Anzahl ihrer Beamten, ſowie deren Beſoldung feſtzu⸗ .. e. 
feben find. Bis dahin werden die vorhandenen Fonds zur Beſoldung der er⸗ TK 
forderlichen Beamten nach der Beſtimmung des Juſtizminiſters verwendet. ai 


$. 40. SR 
Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften werden auf Ta 
gehoben. ut 
\y 41. — De 9223 
n te gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. April dieſes Jahres 2 
in Kraft. — 
Unſer Juſtizminiſter iſt mit Ausführung derſelben beauftragt, und hat ' 
die Gerichtsbehoͤrden mit der erforderlichen weiteren Anweiſung zu verfehen. 3 


Wo die Ausfuͤhrung wegen beſonderer Bedenken und oͤrtlicher Hinder⸗ 
niffe bis zum 1. April d. J. nicht möglich fein ſollte, iſt von ihm der hierdurch 
nothwendig werdende ſpaͤtere Zeitpunkt zu beſtimmen und oͤffentlich bekannt zu 


achen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 2. Januar 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Laden berg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
Fuͤr den Finanzminiſter: _ 
Kühne. v. Bülow. 


(Nr. 3086-3087.) (Nr. 3087.) 
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ber. SSV.) Wtrirbiung' Aber die Einfüppümg des, mfinbiichen und zfeytpchen⸗Merſabre 
mit Geſchworenen in Unkerſuchungsſachen. Vom 3. Januar 1849. 
hr Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König ve 


5 2 Preußen ꝛc. ıc. 


2 verordnen in Ausführung der Artikel 92. und 93. und auf Grund des Artike 
9 


105, der Verfaſſungsurkunde für. den ganzen Umfang Unſerer Monarchie u 
Ausſchluß des Bezirks des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln auf den Antri 
Unſeres Staats miniſteriums, was folgt: 


4 
Du 22 Abſchnitt 1 
7 25 Allgemeine Vorſchriften uͤber das Verfahren bei Unterſuchunge 
a. Lex S. 1. | 
unflage · Pro- Die Gerichte ſollen bei Einleitung und Führung der Unterſuchungen w 
On gen einer Geſetzesuͤbertretung nicht ferner von Amtswegen, ſondern aur a 
7. erhobene Anftage einfchreiten. | 
709 VS. 2. ; 
Staatsan- Bei jedem Appellationsgericht ſoll ein Ober⸗Staatsanwalt und für j 
waltſchaft. Kreis- oder Stadtgericht ein Staatsanwalt aus der Zahl der zum Höher 
Richteramte befähigten Beamten beftellt werden, deſſen amtlicher Beruf es i 
bei Verbrechen die Ermittelung der Thaͤter herbeizufuͤhren, und dieſelben v 
Gericht zu verfolgen. . — Bm 
Jedem Staatsanwalte find, fo weit das Vedärfniß es erfordert, vo 
Suftigminifter Gehuͤlfen beizuordnen, welche unter feiner Aufſicht ſtehen und fi 
nen Anweiſungen Folge leiſten müſſen, uͤberall aber, wo ſie fuͤr ihn auftrete 
zu allen Verrichtungen deſſelben berechtigt ſind. 


F. 3. 


Die Ober⸗Staatsanwalte, Staatsanwalte und deren Gehuͤlfen gehör 
nicht zu den richterlichen Beamten. Sie ſind in ihrer Amtsfuͤhrung nicht d 
Aufſicht der Gerichte, ſondern die Staatsanwalte der Aufſicht des Obe 
Staatsanwalts und dieſer mit ihnen der des Juſtizminiſters unterworfen, deſſ 
Anweiſungen ſie nachufommen haben. Die definitive Ernennung der Obe 
Staatsanwalte und Staatsanwalte erfolgt durch Uns auf den Antrag d 
Juſtizminiſters. 


§. 4. 
Serhälmiß d. Den Polizeibehoͤrden und anderen Sicherheitsbeamten verbleibt die ihn 
aß anden gefegtich obliegende Verpflichtung, Verbrechen nachzuforſchen und alle kein 
Eiben Aufſchub geſtattenden vorbereitenden Anordnungen zur Aufklaͤrung der Sac 
und vorlaͤufigen Haftnahme des Thaͤters mit Beobachtung der Vorſchriften 8 
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Seehes vom 24, September 1848. (Geſeg⸗ Sammlung S. 2372390, 
ae Sie haben cba die von a 5 8 Vibe ungen da., 
betkeffenden Staatsaffwulte zur weiteren Veranlaſſung zu überſenden, auch den z 
Nenwifttionen beſſelben we e idee olcher pale 
ace ene de az IE, 

F. 5 


Aaumtniß kommen, dem Graarsanmalte ſogleich Mittheilung zu machen, auch 


der volt Leinfelden un 175 aaf 


§. 6. 
Dem Staatsanwalte legt fein Amt die Pflicht auf, darüber zu wachen, 

daß bei den: Strafverfahren den erde e bberall e A 
t. vuher nicht bios därnuf zu achten, daß kein Schuldiger der Strafen 
„ Jondkrn, auch darauf, ba Niemand ſchuldlos verfolgt werde. 


F. 7. 

Unterſuchungsverhandlungen, Verhaftungen oder Beſchlagnahmen hat der 
Etagtsanwalt, wenn nicht Gefahr im Verzuge obwaltet und der Fall der Er⸗ 
i eee That. vorliegt, nicht fal vorzunehmen, ſondern ſolche. 
nach den Almmnden entweder bei der Polizeibehörde, oder bei dem betreffenden 
Gerichte zu beantragen. Er iſt jedoch befugt, allen polizeilichen und ‚gericht 
licm Verhandlungen, welche Gegenſtände feines Sefchäftstreifee betreffen, bei⸗ 
zwohnen, mit dem Beamten, welcher die Verhandlung zu führen hat, in un⸗ 
mittelbare Verbindung zu treten, und feine Anträge und Mittheilungen zur 
Förderung des Zweckes der Unterſuchung an dieſen Beamten zu richten. 


§. 8. 

Dem Staatsanwalte ſteht. die Einſicht aller polizeilichen und gerichtlichen - - 
Akten, welche ſich auf einen zu ſeinem Geſchaftskreiſe gehörenden Gegenſtand. 
beziehen, jederzeit frei. Auch gehört es zum Berufe deſſelben, den Unvollſtän⸗ 
digkeiten, Verzögerungen oder ſonſtigen Unregelmaͤßigkeiten, welche er lin den 
Untersuchungen wahrnimmt, durch Aan ige bei der vorgeſenzten Behärhe des die 
es fahrenden Beanffen Abhlfz au schaffen x 

$ 9. 

Verbrechen, deren Beſtrafung die Geſetze von dem Antrage einer Privat⸗ 

e Beten, ef der Sag ge vin . Ag Servers 


Ya. 
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folgen, wenn hierauf von jener Perſon angetragen worden iſt. Doch iſt er 
ſowohl in dieſen Faͤllen, als auch dann, wenn bei Verbrechen anderer Art die 
Betheiligten ſich an ihn wenden, befugt, die gerichtliche Verfolgung zu verwei⸗ 
gern, ſofern er dieſelbe fuͤr geſetzlich begruͤndet nicht erachtet. 

Ueber Beſchwerden wegen ſolcher Weigerungen hat der Ober: Staats: 
anwalt zu entſcheiden. | 


$. 10. 


Dem Ober: Stantdanwalte ſteht die Befugniß zu, die Funktionen der 
Staatsanwaltſchaft auch bei den Gerichten erſter Inſtanz ſeines Amtsbezirks 
ſelbſt oder durch einen ſeiner Gehuͤlfen zu uͤbernehmen, wenn er dies fuͤr zweck⸗ 
maͤßig erachtet. 


§. 11. 


Die Eroͤffnung einer Unterſuchung muß durch foͤrmlichen Beſchluß des 

Gerichts erfolgen. 
§. 12. 

Gegen den Beſchluß eines Gerichts, durch welchen der Antrag auf Er⸗ 
fm einer Unterſuchung zuruͤckgewieſen wird, ſteht dem Staatsanwalte in⸗ 
nerhalb einer zehntaͤgigen praͤkluſiviſchen Friſt, welche mit dem Ablaufe des 
Tages beginnt, an dem die Mittheilung des Beſcheides erfolgt iſt, die Be⸗ 


ſchwerde an das Appellationsgericht offen. Bei der Entſcheidung dieſes Ge⸗ 
richts muß es verbleiben. 


§. 13. 


Sowohl waͤhrend der Vorunterſuchung, als waͤhrend des ganzen Laufes 
der gerichtlichen Unterſuchung ſteht dem Gerichte die Beſchlußnahme uͤber die 
Verhaftung oder Freilaſſung des Angeklagten zu. | 

Beſchwerden über den Beſchluß des Gerichts gehören vor das zuſtaͤndige 
Appellationsgericht, bei deſſen Entſcheidung es bewendet. 


$. 14. 


und Dear Der Faͤllung des Urtheils foll bei Strafe der Nichtigkeit ein muͤndliches 

lchrett des Ber- öffentliches Verfahren vor dem erkennenden Gericht vorhergehen, bei welchem 

— der Staatsanwalt und der Angeklagte zu hoͤren, die Beweisaufnahme vorzu⸗ 
nehmen und die Vertheidigung des Angeklagten muͤndlich zu fuͤhren iſt. 


F. 15. 


Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen kann von dem Gerichte durch einen 
oͤffentlich zu verkuͤndenden Beſchluß ausgeſchloſſen werden, wenn es dies aus 
Gruͤnden des oͤffentlichen Wohls oder der Sittlichkeit fuͤr angemeſſen erachtet. 


| $. 16. 
Beriheitigung. Der: Angeklagte kann in allen Fallen, jedoch wenn eine Borunterſu gung 
tatt 
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Statt findet ($. 42 ff. 75 ff.), erſt nach Abſchluß derſelben, ſich des Beiſtan⸗ 
des eines Vertheidigers bedienen. 

Bei ſchweren Verbrechen (F. 60.) muß dem Angeklagten ein Vertheidi⸗ 
ger, falls er einen ſolchen nicht erwaͤhlt hat, von Amtswegen beſtellt werden. 


§. 17. 


Dem Vertheidiger, der Angeklagte möge verhaftet fein oder nicht, muͤſſen 
die Unterſuchungsakten auf Verlangen in der Gerichtsregiſtratur zur Einſicht 
rc werden. Eine Verabfolgung derfelben an den Vertheidiger iſt nicht 
geflattet. 


§. 18. 


Zwangsmittel jeder Art, durch welche der Angeklagte zu irgend einer 
Erklaͤrung genöthigt werden ſoll, find unzulaͤſſig. 


$. 19. 


Hat eine Beweisaufnahme durch Einnehmung des Augenſcheins an Ort 
und Stelle Statt gefunden, ſo muß das daruͤber aufgenommene Protokoll bei 
dem muͤndlichen Verfahren vorgeleſen werden. 


F. 20. 


Zeugen, welche nicht vorgeladen worden, jedoch in der Naͤhe befindlich 
find, kann der Richter ſogleich durch den Gerichts diener geſtellen laſſen, im 
aktiven Dienſte ſtehende Militairperſonen jedoch nur mit Genehmigung ihrer 
Vorgeſetzten. 

Daſſelbe gilt von gehoͤrig vorgeladenen, aber ausgebliebenen Zeugen. 
Hat ein ſolcher Zeuge ſein Ausbleiben nicht im Voraus entſchuldigt, ſo kann 
gegen ihn von dem Gericht ohne weiteres Verfahren eine Geldbuße bis zu 
20 Rthlr. oder eine Gefaͤngnißſtrafe bis zu acht Tagen, und die Verpflichtung 
zur Tragung aller Koſten feſtgeſetzt werden, welche durch die von ihm ver⸗ 
urſachte Anſetzung eines neuen Termins entſtehen. Die Niederſchlagung dieſer 
Strafe und die Entbindung von der Koſtentragung iſt von dem Gericht nur 
dann zu bewilligen, wenn der Zeuge binnen 11 Tagen nach Zuſtellung der 
Strafverfuͤgung ſein Ausbleiben genuͤgend entſchuldigt. 

§. 21. 

Kann bei dem muͤndlichen Verfahren die Vernehmung eines Zeugen 
wegen Krankheit, Alterſchwaͤche, großer Entfernung, oder wegen anderer un⸗ 
abwendbaren Hinderniſſe nicht erfolgen, ſo iſt ſolche anderweit zu bewirken, und 
in dieſen Faͤllen, jo wie alsdann, wenn ein ſchon zuvor gerichtlich vernomme- 
ner Zeuge inzwiſchen verſtorben iſt, das Vernehmungsprotokoll bei dem muͤnd⸗ 
lichen Verfahren vorzuleſen. 


§. 22. 


Die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften über das Verfahren bei Auf: un und 


"Nlngang 1849. (Nr. 3087.) 


nahme ""*- 
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nahme der Beweiſe, insbeſondere auch daruber, welche Perſonen als Zeugen 
vernommen und vereidet werden Dürfen, bleiben ferner maaßgebend. 

Dagegen treten die bisherigen pofitiven Regeln über die Wirkungen der 
Beweiſe außer Anwendung, Der erkennende Richter hat fortan unter genauer 
Pruͤfung aller Beweiſe fuͤr die Anklage und Vertheidigung nach ſeiner freien, 
aus dem Inbegriffe der vor ihm erfolgten Verhandlungen geſchoͤpften Ueber⸗ 
Err zu entſcheiden, ob der Angeklagte ſchuldig oder nichtſchuldig fei. 

r iſt aber verpflichtet, die Gruͤnde, welche ihn dabei geleitet haben, in dem 
Urtheile anzugeben. 

Auf vorlaͤufige Losſprechung (Freiſprechung von der Inſtanz) ſoll 

nicht mehr erkannt werden. 


6. 23. 
Der für ſchuldig Erklaͤrte iſt zur vollen geſetzlichen Strafe zu wem 
urtheilen. * 
$. 24. 


Einer Belehrung des Verurtheilten über die ihm zuſtehenden Rechtsmit⸗ 
tel bedarf es nicht. | 
§. 25. 
Abweſende und fluͤchtige Verbrecher ſind auf den Antrag des Staats⸗ 
anwalts mittelſt Ediktalien vorzuladen. Die $$. 577. 578. 580. 581. 585. 


und 587. der Kriminalordnung treten außer Kraft, wogegen es bei den Vor⸗ 
ſchriften der HH. 579. 582, 583. 584. und 586. daſelbſt verbleibt. 


§. 26. 


Die Beſchluͤſſe des Gerichts und feiner Abtheilungen werden, auch wenn 
es auf Faͤllung des Urtheils ankommt, durch Stimmenmehrheit gefaßt. 

Eine Beſtaͤtigung des richterlichen Urtheils durch den Juſtizminiſten 
findet nicht ferner Statt. 


Abſchnitt N. 
Beſondere Vorſchriften uͤber das Unterſuchungs verfahren. 


§. 27. 
1. Bel Verge⸗ Die Unterſuchung und die Entſcheidung erſter Inſtanz in Anſehung der: 
ben, jenigen Dergehen, welche in den Geſetzen mit 
Gel bat bis zu 50 Thalern, 
oder 
Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Wochen, 


oder 
koͤrperlicher Zuͤchtigung, an deren Stelle jetzt verhaͤltnißmaͤßige Frei⸗ 
heitsſtrafe tritt, 


oder 
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wer mit mehreren dieſer Strufen P dati bedroht ſind, erfolgt durch kommiſſa⸗ 
ra i beſtellte Einzelrichter mit Zuziehung eines Gerichtsſchreibers. 
ie Kompetenz der Einzelrichter tritt auch dann ein, wenn neben dieſen 
Strafen zugleich auf Ehrenſtrafen zu erkennen iſt. 
Ausgeſchloſſen von der Zuftänbigfeit der Tinzefrichrer bleiben jedoch die 
Part in welchen entweder zugleich auf Verluſt von Aemtern, Titeln oder 
ürden, oder des Rechts zum ſelbſtſtaͤndigen Gewerbebetriebe zu erkennen iſt, 
oder in welchen die Verurtheilung für den Verbrecher den Verluſt von Ehren: 
rechten oder des Buͤrgerrechts nach den gefetzlichen Beſtimmungen unbedingt 
zur Folge hat. 
§. W. 

Die Geſchaͤfte des Staatsanwalts werden bei den Unterſuchungen dieſer 
At von Beamten verwaltet, welche der Regierungspraͤſident nach Anhörung 
des Ober⸗Staatsanwalts kommiſſariſch hierzu ernennt, und uͤber deren Amts⸗ 
führung der Ober⸗Staatsanwalt die Aufſicht zu führen hat. Ueber Beſchwer— 
den, welche gegen dieſe Beamten wegen verweigerter Erhebung von Anklagen 
geführt werden, hat der Ober⸗Staats anwalt zu entſcheiden. 

Im uren findet Alles, was uber die Pflichten und Befugniſſe der 
Staats anwalte, über deren Verhaͤltniß zu den Gerichten, ſowie Aber die Noth⸗ 
wendigkeit ihrer Zuziehung bei der Verhandlung vor dem erkennenden Richter 
beſtimmt iſt, auch auf dieſe Poligeianwalte Amwendung. | 


§. 29. 
Die Anklage kann ſchriftlich oder muͤndlich angebracht werden. 
$. 30. 

Wird dem Richter beim Eingange der Anklage zugleich der Angeklagte 
votgefuͤhrt, und geſteht derſelbe die ihm angeſchuldigte That, oder find die 
Beweismittel fuͤr die Anklage und Vertheidigung zur d, ſo hat der Kich⸗ 
tet ale der Regel auf der Stelle die Unterſuchung zu führen und das Urtheil 
zu 


Iſt der Angeklagte verhaftet, ſo muß deſſen Vorfuͤhrung beim Ein⸗ 
gange der Anklage ſofort geſchehen. 


$. 31. 
Kann im Falle des $. 30. das Urtbeil nicht fogleich gefällt werden, der 
Angeklagte iſt aber verhaftet, fo muß derſelbe ſogleich über die zu feiner Ver⸗ 
igung dienenden Beweismittel vernommen, und Gt nal zum muͤndlichen 
Verfahren und zur Entſcheidung der Sache ein moͤglichſt naher Termin anbe⸗ 
raumt werden, zu welchem die beiderſeits über beſtimmte Thatſachen vorge: 
ſchlagenen Zeugen vorzuladen find, in fofern der Richter die Umſtaͤnde, über 
welche ſie vorgeſchlagen ſind, fuͤr weſentlich erachtet. 


$. 32. 


Kann der Angeklagte nicht ſofort vorgeführt werden, fo iſt derſelbe zum 
(ur. 3087.) 3* muͤnd⸗ 
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muͤndlichen Verfahren durch eine ſchriftliche Verfuͤgung vorzuladen, welche die 
Thatſachen des ihm angeſchuldigten Vergehens angeben und die Aufforderung 
enthalten muß: | 
Zur feftgefeßten Stunde zu erfcheinen, und die zu feiner Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder ſolche dem Richter 
ſo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch zu demſelben herbei⸗ 
eſchafft werden koͤnnen. 
Zugleich iſt dem Angeklagten die Warnung zu ſtellen: 
Daß im Falle ſeines Ausbleibens mit der Unterſuchung und Entſcheidung 
in contumaciam verfahren werden ſolle. 


$. 33. 


Nur auf Grund beſcheinigter erheblicher Hinderniſſe kann dem Antrage 
des Angeklagten auf Anſetzung eines neuen Termines Statt gegeben werden. 


F. 34. 


In dem Termine wird, nachdem die Anklage durch den Polizeianwalt 
vorgetragen und der Angeklagte daruͤber vernommen worden, mit der Beweis⸗ 
Aufnahme, ſoweit dies erforderlich iſt, verfahren, der Polizeianwalt mit ſeinen 
Anträgen, ſowie der Angeklagte mit feiner Vertheidigung gehört, ſodann aber 
das Urtheil gefaͤllt und mit Gruͤnden verkuͤndet. 

Der Richter iſt jedoch befugt, die Faͤllung des Urtheils auszuſetzen und 
einen Termin zur Fortſetzung des Verfahrens zu beſtimmen. 


§. 35. 


Erſcheint der Angeklagte der gehoͤrig erfolgten Vorladung ungeachtet in 
dem Termine nicht, oder verweigert er in demſelben, über die Anklage ſich zu 
erklären, fo wird der Beweis aufgenommen, und nach Anhörung des Polizei⸗ 
Anwalts, ſowie des fuͤr den Angeklagten etwa aufgetretenen Vertheidigers das 
Urtheil gefaͤllt und verkuͤndet. 

Rei Dem ausgebliebenen Angeklagten iſt das Urtheil in Ausfertigung zu: 
zuſtellen. 


§. 36. N 


Findet der Richter bei Beurtheilung der That des Angeklagten, da 
ſolche ein Verbrechen enthaͤlt, deſſen geſetzliche Strafe ſeine richterliche Kom⸗ 
petenz uͤberſchreitet, ſo hat er die Sache mittelſt Beſchluſſes an das kompetente 
Gericht abzugeben. 

Ueber Kompetenzſtreitigkeiten hat das Gericht der hoͤheren Inſtanz zu 
entſcheiden. 


§. 37. 

Ueber den Hergang im Termine wird von einem vereideten Gerichts⸗ 
ſchreiber ein Protokoll aufgenommen, welches den weſentlichen Inhalt der Er— 
klaͤrungen des Polizeianwalts, des Angeklagten und der Zeugen enthalten 
muß, und in welchem zugleich das abgefaßte Urtheil mit deſſen Gruͤnden nie: 

| er⸗ 
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chreiben iſt. Der Richter und der Gerichtsſchreiber haben dieſes Proto⸗ 
koll zu vollziehen. | 


F. 38. 
Die Unterſuchung und die Entſcheidung erſter Inſtanz erfolgt mit Zuzie⸗ 


hung eines Gerichtsſchreibers durch Gerichtsabtheilungen, welche aus drei Mit⸗“ 


gliedern beſtehen, in Anſehung 

1) derjenigen im F. 27. bezeichneten Vergehen, welche in der Schlußbeſtim⸗ 
mung beffelben von der Kompetenz der Einzelrichter ausgeſchloſſen wor: 

en find; 

2) derjenigen Verbrechen, welche in den Geſetzen mit 

5 Geldbuße, deren hoͤchſtes Maaß 50 Rthlr. uͤberſteigt, 

oder 

Freiheitsſtrafe, deren hoͤchſtes Maaß ſechs Wochen, jedoch nicht drei 
Jahre uͤberſteigt, 

oder 
mit dieſen beiden Strafen zugleich bedroht ſind, auch wenn ſie noch 
außerdem den Verluſt von Aemtern, Ehren- oder anderen Rechten 
geſetzlich zur Folge haben; 

3) ſolcher Amtsverbrechen, welche entweder nur mit Amtsentſetzung, Kaſſa⸗ 
tion und Unfaͤhigkeits⸗Erklaͤrung zu allen oͤffentlichen Aemtern, oder zwar 
noch außerdem mit Strafen bedroht ſind, welche aber die zu 2. erwaͤhn⸗ 
ten Strafen nicht uͤberſteigen; 

4) des zweiten und dritten großen gemeinen, oder unter erſchwerenden Um⸗ 
ſtaͤnden begangenen und des erſten gewaltſamen Diebſtahls. 

In denjenigen Landestheilen, in welchen das Allgemeine Landrecht nicht 
Geſetzeskraft hat, entſcheidet rüͤckſichtlich der Kompetenz zu Nr. 1. 2. 3. das 
duch Gerichtsgebrauch hergebrachte Strafmaaß, in hiernach zweifelhaften Faͤl⸗ 
len aber die Beſtimmung des Allgemeinen Landrechts. 


$. 39. 


2. Bei Ver⸗ 
rechen. 


Zur förmlichen Eroͤffnung der Unterſuchung gegen eine beſtimmte Perſon 


erforderlich: 
1) eine vom Staatsanwalt abzufaſſende Anklageſchrift, welche enthalten 
muß: den Namen des Angeklagten, eine Darſtellung der ihm zur Laſt 
elegten That, die Beweismittel dafuͤr, insbeſondere die Namen der Be⸗ 
aſtungszeugen, deren Abhoͤrung der Staatsanwalt verlangt, und die 
Bezeichnung des Verbrechens, deſſen der Angeklagte beſchuldigt wird; 
2) ein auf Grund dieſer Anklageſchrift die Eröffnung der Unterſuchung 
anordnender Beſchluß der Gerichtsahtheilung, in welchem der Name des 
Angeklagten und das ihm angeſchüldigte Verbrechen zu bezeichnen find. 


§. 40. 


„Die Berathung und Beſchlußnahme der Gerichtsabtheilung darüber, ob 
em m Anklage die Unterfuchung zu eröffnen fei, erfolgt ohne Beiſein des Staats⸗ 
alts. “ 


(fr. 3087.) Gr: 
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Eescchtet das Gericht die Eröffnung der Unterfuchung fr ib pa 
fo hat es in dem Beſchluſſe, wenn der Angeklagte verhaftet iſt, Deſſen 
Freilaſſung zu verordnen. 

§. 41. 


Findet die Gerichtsabtheilung die Sache noch nicht hinreichend vorberri⸗ 
tet, um uͤber die foͤrmliche Eroͤffnung der Unterſuchung zu entſcheiden, ſo hat 
fie die Punkte, in Anſehung deren es noch einer näheren Aufklaͤrung bedarf, in 
dem Beſchluſſe zu bezeichnen, und diefen Beſchluß dem Staats⸗ 
anwalte zur Erledigung mitzutheilen. 


$. 42. 


Haͤlt der Staatsanwalt zur Begruͤndung oder Vervollſtaͤndigung der An⸗ 
klage eine gerichtliche Vorunterſuchung für noͤthig, fo hat auf ſeinen Antrag 
das Gericht einen Unterſuchungsrichter zu ernennen. 


§. 43. 


Der Unterſuchungsrichter hat bei der Vorunterſuchung alle in der Kri⸗ 
minalordnung fuͤr den Inquirenten gegebenen Vorſchriften, insbeſondere auch 
die Vorſchrift wegen Zuziehung eines vereideten Protokollfuͤhrers zu beachten. 

§. 44. 

Der Zweck der Vorunterſuchung iſt: die Exiſtenz und Natur des ange⸗ 
zeigten Verbrechens, ſowie die Perſon des Thaͤters und die zu ſeiner Ueber⸗ 
führung dienenden Beweismittel jo weit zu erforſchen und felge als dies 
ux Begründung einer Anklage und zur Vorbereitung der mündlichen Haupt⸗ 
kuterſuchung erforderlich erſcheint. 

Der Unterſuchungsrichter hat daher feine Nachforſchungen nicht weiter 
auszudehnen, als dieſer Zweck es nothwendig macht. 


§. 45. 


Die in der Vorunterſuchung vernommenen Zeugen ſind durch den Un⸗ 
terſuchungsrichter, wenn keine geſetzlichen Gruͤnde entgegenſtehen ($. 22.) 
zu vereidigen. 


H. 46. 


Auch der Beſchuldigte kann in der Vorunterſuchung, wenn dies zur Auf⸗ 
Härung des Sachverhaͤltniſſes zweckmaͤßig erſcheint, vernommen werden. 
ſt derſelbe verhaftet, ſo muß ſeine Vernehmung ſtets erfolgen. 


§. 47. 


Nach Abſchließung der Vorunterſuchung legt der Unterſuchungsrichter 
die Akten dem Staatsanwalte zur Stellung der nöthigen Anträge vor. 
Tragt der Staatsanwalt hierbei auf Einſtellung des weiteren 
rens an, ſo hat das Gericht hieruͤber zu befinden, und wenn es ſich mit dem 
An⸗ 
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Antrage einverſtanden erklaͤrt, die Zuruͤcklegung der Akten, auch ſofern der Be⸗ 
ſchuldigte verhaftet iſt, deſſen Freilaſſung zu verfuͤgen. 

Erachtet aber der Staatsanwalt oder das Gericht die foͤrmliche Einlei⸗ 
tung der Unterſuchung fuͤr begruͤndet, ſo hat der Staatsanwalt die Anklage⸗ 
ſchrift einzureichen, uͤber welche alsdann die Gerichtsabtheilung Beſchluß faßt. 

§. 48. 

Wird die Eroͤffnung der Unterſuchung beſchloſſen, ſo hat die Gerichts⸗ 

Abeheilung zugleich einen Termin zum mündlichen Verfahren zu beſtimmen. 
§. 49. 

Iſt der Angeklagte verhaftet, ſo wird ihm die Anklageſchrift nebſt dem 
Beſchluſſe vorgeleſen, und er wird daruͤber vernommen: 

ob und welche Beweismittel zu ſeiner Vertheidigung er herbeigeſchafft, 

insbeſondere welche Zeugen er vorgeladen & ſehen verlange. 

Kann der Angeklagte ſich hieruͤber nicht auf der Stelle erklaͤren, ſo iſt ihm dazu 
eine angemeſſene Friſt zu beſtimmen. 


§. 50. 


Steht dem verhafteten Angeklagten ein Vertheidiger zur Seite, ſo iſt 
dieſer eine Abſchrift der Anklage und des Beſchluſſes zu fordern berechtigt. 


$. 51. 


Iſt der Angeklagte nicht verhaftet, fo. wird derſelbe unter Mitthei- 
lung. einer Abfchrift der Anklageſchrift und des Beſchluſſes nach $. 32. ſchrift⸗ 
lich vorgeladen. 

§. 32. 


Als Zeugen werden, ohne Ruͤckſicht darauf, ob ſie ſchon in der Vorun⸗ 
terſuchung vernommen ſind oder nicht, alle diejenigen vorgeladen, deren Abhoͤ⸗ 
nung der Staatsanwalt oder das Gericht für erforderlich erachtet, oder der An⸗ 
geklagte verlangt, in ſofern das Gericht die Umſtaͤnde, über welche die Abhoͤ⸗ 
rung der Zeugen beantragt iſt, weſentlich findet. Zu dieſem Zwecke muͤſſen die 
Thatſachen ganz beſtimmt angefuͤhrt werden. 

Dem Staatsanwalte und dem Angeklagten find die vorgeladenen Zeugen 
nanfbaft zu machen. 

§. 33. 

In der Zwiſchenzeit bis zum Termine iſt dem verhafteten Angeklagten, 
ſofern er einen Vertheidiger beſitzt, verſtattet, ſich mit demſelben zu beſprechen, 
und zwar ohne Beiſein einer Gerichtsperſon, wenn der Vertheidiger ein in Eid 
ind Pflicht ſtehender Juſtizbeamter iſt. 


§. 34. 


Die Leitung der mündlichen Verhandlung, insbeſondere das Verhör des 
Angeflagten und der Zeugen, gebührt dem Vorſitzenden der Gerichtsabtheilung. 


(fr. 3067.) §. 55. 


— 4 — 


§. 55. 


Die ſchon in der Vorunterſuchung eidlich vernommenen Zeugen werden 
bei ihrer nochmaligen Abhoͤrung nicht aufs neue vereidet, ſondern auf den ge⸗ 
leiſteten Eid verwieſen. 


$. 56. 


Erſcheint der gehoͤrig vorgeladene Angeklagte in dem Termine nicht, ſo 
kann das Gericht, wenn daſſelbe aus beſonderen Gruͤnden die Anwendung des 
Kontumazialverfahrens nicht fuͤr angemeſſen haͤlt, unter Vertagung der Sache 
zu einem anderen Termine die Vorführung oder Verhaftung des Angeklagten 
anordnen. | 


$. 57. 


Die Berathung der Gerichtsabtheilung über das Urtheil erfolgt ohne 
Beiſein anderer Perſonen. 


§. 58. 


Findet das Gericht bei Beurtheilung der That des Angeklagten, daß 
ſolche ein Verbrechen geringerer Art enthalt, als derjenigen, welche ſeiner Kom⸗ 
petenz zunaͤchſt uͤberwieſen iſt, fo hat daſſelbe dennoch das Urtheil zu faͤllen. 


§. 59. 


Kann die Berathung nicht an demſelben Tage beendet, oder das Urtheil 
mit den Gruͤnden nicht ſogleich abgefaßt werden, ſo hat das Gericht zur Ver⸗ 
kuͤndung des Urtheils einen neuen Termin zu beſtimmen, welcher jedoch nicht 
uͤber acht Tage hinausgeſchoben werden darf. 


$. 60. 


4. Bei ſcwe-. Die Unterſuchung und Entſcheidung in Anſehung 

den Serbrechen 1) derjenigen Verbrechen, welche in den Geſetzen mit einer haͤrteren als 
dreijaͤhrigen Freiheitsſtrafe bedroht ſind, und welche nicht zu den im 
$. 38. bezeichneten gehoͤren, 

2) der politiſchen und Preßverbrechen ſoll vor einem aus fuͤnf Richtern und 
einem Gerichts ſchreiber beſtehenden Gerichte, unter Zuziehung von Ge⸗ 
ſchworenen, als beiſitzenden Richtern, erfolgen. Den Vorſitzenden dieſes 
Gerichts ernennt der Erſte Praͤſident des Appellationsgerichts und kann 
hierzu auch eines der Mitglieder deſſelben auswählen. 


$. 61. 


Als politische Verbrechen im Sinne dieſes Geſetzes gelten die im Allgem. 
Landrechte Th. II. Tit. 20. Abſchn. 2. bis Abſchn. 5. einſchließlich aufgefuͤhr⸗ 
ten Verbrechen. In denjenigen Landestheilen, in welchen das Allg. Landrecht 
nicht Geſetzeskraft hat, entſcheiden die in den landrechtlichen Abſchnitten auf⸗ 
gefuͤhrten Gattungen von Verbrechen, und in zweifelhaften Faͤllen die Beſtim⸗ 
mungen des Allgemeinen Landrechts. | Als 


— 25 — 


Als politiſche Verbrechen find jedoch nicht anzuſehen die in den $$. 157. 
dis 160. 166. 180. bis 195., 207. bis 213. gedachten Geſetzes⸗Uebertre⸗ 
tungen; desgleichen gehoͤren nicht hierher diejenigen durch die Preſſe veruͤbten 
Vergehen, bei welchen die Beſtrafung von dem Antrage einer Privatperſon 
bedingt iſt, oder die Strafe nur in den durch das Geſetz vom 17. Maͤrz 1848. 
Geſetzſammlung S. 69.) $. 6. angedrohten Geldbußen beſteht. 


Abſchnitt lll. 
Von den Schwurgerichten. 


§. 62. 
Zum Geſchworenen kann nur berufen werden, \ 
wer die Eigenſchaft eines Preußen beſitzt, 30 Jahre alt iſt, im Voll⸗ Bildung der 


genuffe der bürgerlichen Rechte ſich befindet, leſen und ſchreiben kann, Ain. 


und wenigſtens ein Jahr in der Gemeinde, in welcher er ſich aufhaͤlt, 
ſeinen Wohnſitz hat. 


§. 63. 


Zu Geſchworenen können nicht berufen werden: 
1) die Miniſter und Unterſtaatsſekretaͤre, 
2) die richterlichen Beamten, die Staatsanwaͤlte und deren Gehuͤlfen, 
J die Regierungspraͤſidenten, Provinzial⸗Steuerdirektoren, Landraͤthe, Poli⸗ 
zeipräfidenten, Polizeidirektoren, 
4) die im aktiven Dienſte befindlichen Militaͤrperſonen, 
5) die Religionsdiener aller Konfeſſionen, 
6) die Elementarſchullehrer, 
Dienſtboten, 
8) diejenigen, welche 70 Jahre alt find, 
9) diejenigen, welche nicht wenigſtens jährlich 18 Rthlr. an Klaſſenſteuer 
oder 20 Rthlr. an Grundſteuer (ausſchließlich der Beiſchlaͤge) oder 
24 Rthlr. an Gewerbeſteuer entrichten, oder unter Vorausſetzung des 
Beſtehens einer dieſer Arten der Beſteuerung nach ihren Verhaͤltniſſen 
5 entrichten haben wuͤrden. 
hne Rückſicht auf den zu 9. erwähnten Steuerſatz find jedoch wählbar 
zu Geſchworenen: die Rechtsanwaͤlte und Notarien, die Profeſſoren, die ap⸗ 
prodirten Aerzte und diejenigen Beamten, welche entweder von Uns unmittelbar 
ernannt find oder ein Einkommen von wenigſtens 500 Rthlrn. jährlich bezie⸗ 
hen und nicht zu den oben ausgeſchloſſenen Kathegorieen gehoͤren. 


$. 64. 


Fur jeden landraͤthlichen Kreis wird alljaͤhrlich im Monat September 
durch den Landrath, und fuͤr jede Stadt, welche zu keinem landraͤthlichen 
Kreiſe gehört, durch den Magiſtrat, und da, wo kein Magiſtratskollegium be⸗ 
ſteht, durch den Vorſtand der Gemeindeverwaltung eine Urliſte angelegt, welche 
nach Vor⸗ und Zunamen, Stand, Alter und Wohnort in alphabetiſcher Ord⸗ 
daten 1849. (Nr. 3087.) 4 nung 
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nung und unter fortlaufenden Nummern diejenigen Perſonen enthält, welche 
zu Geſchworenen berufen werden koͤnnen. N 


§. 65. 


Die Urliſte muß an einem oͤffentlich bekannt zu machenden Orte drei 
Tage lang zu Jedermanns Einſicht offen gelegt werden. 

Behauptet Jemand, ohne Grund uͤbergangen oder ohne Beruͤckſichtigung 
des Befreiun sgrundes eingetragen zu ſein, ſo hat er ſeine Einwendungen bin⸗ 
nen der dreitaͤgigen Friſt zu Protokoll anzumelden. 

Erachtet die Behoͤrde, welcher die Aufſtellung der Liſte oblag, die Ein⸗ 
wendungen für begründet, fo erfolgt die nachträgliche Eintragung oder Löſchung 
binnen drei Tagen nach Ablauf der dreitaͤgigen Einwendungsfriſt. 


F. 6. 

Die abgeſchloſſenen Urliſten werden vom Kreislandrathe, in großen Staͤd⸗ 
ten, welche zu keinem landraͤthlichen Kreiſe gehoͤren, von dem Vorſteher der 
Gemeindeverwaltung geſammelt und dem Praͤſidenten der Regierung, in deren 
Bezirke ſie aufgenommen ſind, eingeſendet, welcher ſie definitiv feſtſtellt und 
daraus für jeden Schwurgerichts bezirk eine beſondere Jahresliſte derjenigen 
von ihm auszuwaͤhlenden Perſonen aus dieſem Bezirke anfertigt, welche er zur 
bre als Geſchworene für das bevorfishende Geſchaͤftsjahr geeignet er⸗ 

tet. 

Außerdem wird von ihm eine Liſte von geeigneten inzuagsgeſchwo⸗ 
renen aus den Perſonen zuſammengeſtellt, welche am Sitze des Schwurgerichts 
oder in deſſen naͤchſter Umgebung wohnen, und deren Zahl von ihm nach ſei⸗ 
nem Ermeſſen zu beſtimmen iſt. 

Liegt ein Schwurgerichtsbezirk in mehreren Regierungs departements, fo 
entſcheidet der Sitz des Schwurgerichts daruͤber, welchem ierungspraͤſiden⸗ 
ten die Urliſten einzufenden find und die Aufſtellung der Geſchworenenliſten 

iegt. 


g. 67. 


Vierzehn Tage vor dem Beginne jeder Sitzungsperiode des betreffenden 
Schwurgerichts ſendet der Regierungspraͤſident ein Werzeicheiß von 60 aus der 
Tadic Gers. Hagener Perſonen an das am Sitze des Schwurgerichts 

indliche Gericht. 

Die Ergaͤnzungsliſte wird dem Gerichte vor dem Anfange des ⸗Geſchaͤfts⸗ 
jahres zum Gebrauche waͤhrend des Laufes deſſelben beſonders uͤberſendet. 


$. 68, 
Der mit dem DVorlige dei dem Schwurgrrichre beauftrogte rühterliche 
Beamte vebuzirt jene rat von 60 durch Auswahl ver nuch ſeinem Ermeſſen 
igneten Perſenen auf 36. Dieſe 36 Yerfowen ind zu Geſhworenen bei n 
Saneee für die betreffende Sitzungoperisde berufen. 
demzufolge als Geſchworener an den Berhenlumgen des Schwar⸗ 
gerichte 
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erichts Theil genommen hat, darf ohne ſeine Einwilligung waͤhrend eines 
ahres nicht wieder einberufen werden. 


$. 69. 


Die Termine zur Abhaltung der Schwurgerichtsſitzungen ſind von den 


betreffenden Gerichten nach dem Umfange der Geſchaͤfte feſtzuſetzen und bekannt 
zu machen. 


$. 70. 


Das Appellationsgericht hat die Befugniß, auf Antrag des Staatsan⸗ 
walts die Abhaltung des Schwurgerichts einem anderen Gerichte aufzutragen, 
wenn von der Verhandlung der Sache vor dem zuſtaͤndigen Gerichte eine Stoͤ⸗ 
rung der Öffentlichen Ordnung zu befürchten ſteht. 


F. 71. 


Die ausgewaͤhlten 36 Geſchworenen werden von dem betreffenden Ge⸗ 
richte auf den zur Eroͤffnung der Sitzung feſtgeſetzten Tag geladen. 


$. 72. 


Der Gerichtshof entfcheidet nach Vernehmung des Staatsanwalts in 
öffentlicher Sitzung Aber die Entſchuldigungsgründe derjenigen Geſchworenen, 
welche entweder nicht erſchienen find, oder ihre Entlaſſungsgeſuche bei Eroͤff⸗ 
nung oder waͤhrend der Dauer der Gerichtsſitzung vorbringen. 

Geſchworene, welche ohne genugend befundene Entſchuldigung nicht er: 
ſcheinen oder ſich entfernen, werden, nachdem fie verantwortlich gehört worden, 
in eine Geldſtrafe bis zu 100 Thalern, im Wiederholungsfalle in eine Geld⸗ 
firafe bis zu 200 Thalern genommen, und es findet gegen eine ſolche Straf⸗ 
verfügung innerhalb einer zehntaͤgigen praͤkluſiviſchen Friſt nur Beſchwerde 
bei dem Appellationsgerichte Statt. 


$. 73. 


Sind beim Beginne der Verhandlung einer Sache in Folge des Nicht⸗ 
erſcheinens einzelner Geſchworenen oder der ihnen ertheilten Entlaſſung oder 

aubung weniger als 30 Geſchworene vorhanden, fo wird von dem Bor: 
fitenden des Gerichts die Zahl der Geſchworenen aus der Ergaͤnzungsliſte 
durch das Loos auf 36 ergänzt. 

Die Ergaͤnzungsgeſchworenen muͤſſen der Lorang des Vorſitzenden bei 
Vermeidung der im $. 72. beflimmten Strafe unverzüglich Folge leiſten. 


§. 74. 


Geſchworene, welche weiter als eine Meile von dem Orte des Gerichts 
asernt ihren Wohnſitz haben, erhalten, wenn fie es verlangen, für jede Meile 
ker Hin⸗ und der Herreiſe 8 Silbergroſchen Reiſeentſchaͤdigung; Diaͤten werden 
ihnen nicht gezahlt. 


(fr. 2067.) 4 $. 75. 
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§. 75. 


Eröffnung der Bei politiſchen und Preßverbrechen, welche in den Geſetzen mit keiner 
Naterſuchung. höheren, als der im $. 38. bezeichneten Strafe bedroht find, kommen ruͤckſicht⸗ 
lich der Eroͤffnung der Unterſuchung die $$. 39. bis 47. einſchließlich zur An⸗ 
wendung. Wird die Eroͤffnung der Unterſuchung beſchloſſen, ſo ſind die zeit⸗ 
herigen Verhandlungen an das kompetente Schwurgericht und den dieſem zu⸗ 
geordneten Staatsanwalt abzugeben. 
In allen anderen Faͤllen muß dem muͤndlichen Verfahren vor den Ge⸗ 
ſchworenen ſtets eine gerichtliche Vorunterſuchung vorhergehen, in welcher der 
Angeklagte zu hoͤren iſt. 


H. 76. 


Beantragt der Staatsanwalt nach dem Schluſſe der Vorunterſuchung, 
den Beſchuldigten in den Anklageſtand zu verſetzen, ſo iſt uͤber dieſen 
Antrag von einer aus drei Mitgliedern beſtehenden Abtheilung des kompeten⸗ 
ten Gerichts zu befinden. 


§. 77. 


Haͤlt jene Gerichtsdeputation eine Ergaͤnzung der Vorunterſuchung fuͤr 
nothwendig, ſo beauftragt ſie hiermit den Unterſuchungsrichter, welcher nach 
gen har. des Auftrages die Akten wiederum dem Staatsanwalte vorzule⸗ 
gen hat. | 


$. 78. 


Erklaͤrt fie ſich für die Verſetzung in den Anklageſtand, fo find die Ver: 
handlungen dem Appellationsgerichte einzureichen, deſſen aus fünf Mitgliedern 
beſtehende Abtheilung fuͤr Strafſachen nach Anhoͤrung des Ober⸗Staatsanwalts 
definitiv uͤber die Verſetzung in den Anklageſtand durch einen Beſchluß entſchei⸗ 
det. Nach Maaßgabe dieſes Beſchluſſes, welcher zugleich die Verweiſung der 
Sache vor ein beſtimmtes Schwurgericht anordnet, hat der Ober⸗Staatsanwalt 
binnen einer, der Regel nach auf nicht laͤnger als acht Tage zu beſtimmenden 

riſt die foͤrmliche Anklageſchrift anzufertigen, welche dem zur Abhaltung des 
8 den . kompetenten Gerichte und deſſen Staatsanwalte zu über⸗ 
enden i 


§. 79. 


dan I Ber Zu dem Hauptverfahren vor den Geſchworenen iſt der nicht verhaftete 
„„ Vorladung Angeklagte unter Mittheilung einer Abſchrift der Anklageſchrift und des im 
und Kontuma- F. 78. erwähnten Beſchluſſes durch eine ſchriftliche Verfuͤgung vorzuladen, 
nalberſahren. welche die Aufforderung enthalten muß: 
zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen und die zu ſeiner Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder ſolche dem Rich⸗ 
ter ſo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch zu demſelben 
herbeigeſchafft werden koͤnnen. 


Zu⸗ 
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Zugleich iſt dem Angeklagten die Warnung zu ſtellen, 


daß im Falle ſeines Ausbleibens mit der Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden ſolle. 


Zwiſchen der Behaͤndigung der Vorladung und dem Termine muß eine 
Friſt von mindeſtens acht Tagen liegen, es ſei denn, daß der Beſchuldigte ſelbſt 
auf dieſe Friſt verzichtet. 
| §. 80. 


Erſcheint der gehoͤrig vorgeladene Angeklagte in dem Termine nicht, fo 
ergeht, nachdem der Staatsanwalt gehört worden, ein Kontumazialurtel, wel⸗ 
ches der Gerichtshof ohne Mitwirkung der Geſchworenen erlaͤßt. 


$. 81. 


Erhebt der Verurtheilte innerhalb drei Tagen, nachdem ihm das Kontu⸗ 
mazialerkenntniß behändigt worden, Einſpruch gegen daſſelbe bei dem Gerichte, 
welches erkannt hat, ſo wird das Urtel als nicht ergangen erachtet, und die 
Sache gelangt zur abermaligen Verhandlung an das Schwurgericht. 

0 gen das demnaͤchſt ergebende Urtel findet ein abermaliger Einſpruch 
nicht Statt. 


$. 82. 

Dem Angeklagten iſt am Tage vor der Verhandlung der Sache ein 
Verzeichniß zuzuſtellen, welches Namen, Stand und Wohnort derjenigen Ge⸗ 
ſchworenen enthalten muß, aus welchen das Schwurgericht für feine Sache ge⸗ 
nommen werden ſoll. 

Sind am Tage der Verhandlung weniger als 30 Geſchworene vorhan⸗ 
den, und muͤſſen deshalb Ergaͤnzungsgeſchworene berufen werden, ſo iſt eine 
Bekanntmachung der Namen dieſer Ergaͤnzungsgeſchworenen an den Angeklag⸗ 
ten nothwendig, wenn er bei deren Auslooſung nicht ſelbſt gegenwaͤrtig war. 


§. 83. 

Die Bildung des Schwurgerichtes für jede Sache erfolgt an dem Tage, v. Bidung 
an welchem ſie verhandelt werden ſoll, in oͤffentlicher Sitzung, in welcher der nichts ge 
Vorſitzende des Gerichts, der Gerichtsſchreiber und der Staatsanwalt oder ein 
Vertreter deſſelben zugegen ſein muͤſſen. 


$. 84. 


Erheben ſich uͤber die Bildung des Schwurgerichts Streitigkeiten, ſo 
miſſen die übrigen Richter der Abtheilung zugezogen werden, und es kann ohne 
deren Mitwirkung eine Entſcheidung nicht ergehen. 


$. 85. 


Die Namen der Geſchworenen werden in Gegenwart des Angeklagten, 
welcher ſich des Beiſtandes ſeines Vertheidigers bedienen kann, aufgerufen. 

Der Name eines jeden Geſchworenen, welcher auf den Aufruf antwor⸗ 
(Nr. 3087.) tet, 
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tet, wird von dem Gerichtsſchreiber in ohte Urne gelegt, aus welcher die Na⸗ 
men auszulooſen find. 
$. 86. 

Die Ziehung der Namen aus der Urne erfolgt durch den Vorſitzenden. 

Sobald ein Name gezogen iſt, erklart werft der Beamte der Staats⸗ 
anwaltſchaft und demnaͤchſt der Angeklagte oder deſſen Vertheidiger durch die 
Aeußerung: „Angenommen“ oder „Abgelehnt“, ob er den Geſchworenen an⸗ 
nehme oder ablehne. 

Die Ablehnung oder Zurücknahme iſt nicht mehr zuldffig, wenn ein fer⸗ 
nerer Name aus der Urne gezogen iſt. 

$. 87. 

Das Schwurgericht fuͤr den einzelnen Fall iſt in dem Augenblicke gebil⸗ 
det, wo die Namen von 12 nicht abgelehnten Geſchworenen aus der Urne ge⸗ 
zogen find. 

$. 88, 
Das Recht zur Ablehnung erliſcht jedenfalls, ſobald war noch 12 nicht 
abgelehnte Namen ſich in der Loosurne befinden. 
3 §. 89. 
Die Anfuͤhrung von Gruͤnden für die Ablehnung iſt nicht erforderlich. 
§. 90. 

Die Haͤlfte der Geſammtzahl der Ablehnungen ſteht der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, die andere Haͤlfte dem Angeklagten, oder wenn in einer und derſelben 
Sache deren mehrere ſind, allen zu. 

§. 91. 


Iſt die Geſammtzahl eine ungerade, ſo ſteht der Staatsanwaltſchaft eine 
Ablehnung weniger zu, als dem Angeklagten. 


§. 92. 

Sind bei einer und derſelben Sache mehrere An becheiligt, 
haben fie ſich uͤber eine gemeinſchaftliche Ausübung des A lache 
zu einigen. 

6. 9. 


Das Schwurgericht für die Sache muß aus zwölf Perfonen, bei Strafe 
der Nichtigkeit beſtehen. 
$ 94. 
| Der Gerichtshof kann verordnen, daß außer den 12 Geſchworenen noch 
einer oder mehrere in der durch das Loos beſtimmten Reihenfolge zugezogen 
werden ſollen, welche den Verhandlungen als ſtellvertretende Geſchworene für 
en 
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wwohnen haben, daß es einem der Geſchworenen unmöglich wer⸗ 


den 25 bei 
den ſollte, bis zum Sehluſſe der Verhandlung anweſend zu bleiben. 
| F. 95. 


Niemand kann in einer Sache Geſchworener ſein, in welcher er als 
Zeuge, Dolmetſcher, Sachverſtaͤndiger oder Polizeibeamter thaͤtig geweſen iſt, 
oder ſonſt nach allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften als Richter nicht wuͤrde 
mitwirken koͤnnen, bei Strafe der Nichtigkeit. 


$. 96. 
Die Mitglieder des gebifbeten Schwurgerichts nehmen in der darch das 
Loos beſtimmten Ordnung ihre Sitze ein. 


§. 97. 


Vor dem Beginn der Verhandlung muß der Vorſitzende des Gerichts⸗ 
hofes die Geſchworenen mit den Worten: 
„Sie ſchwoͤren und geloben vor Gott und den Menſchen in der An⸗ 
klageſache Gene N. Sich den Pflichten Ihres Berufes als Geſchwo— 
rene mit Gewiſſenhaftigkeit, Feſtigkeit und Treue zu widmen und un⸗ 
parteiiſch Niemandem zu Liebe und Niemandem zu Leide, einen gewiſ⸗ 
ſenhaften Spruch zu faͤllen zwiſchen dem Angeklagten und dem Ge⸗ 
ſetze, dem Sie Geltung verſchaffen ſollen“ 
als Geſchworene verpflichten, und die Geſchworenen uͤbernehmen dieſe Ver⸗ 
pfüchtung mit den Eidesworten: 
. „ich ſchwoͤre es, fo wahr mir Gott helfe“ 
indem ſie die rechte Hand erheben. 


§. 98. 
Die Verhandlung der Sache beginnt mit Verleſung der Anklageſchrift . Verbart⸗ 
durch den Gerichtsſchreiber. B ’ re en 
Der ende des Gerichts befragt den Angeklagten: gerichte, 


ob ee ſch ſehucdt bekenne, oder nicht ſchuldig ſei? 

Bekennt er ſich ſchuldig und waltet gegen die Nichtigkeit des Bekennt⸗ 
nes kein Bedenken ob, fo faßt das Gericht das Urtel ſofort ohne Zuziehung 
von Geſchworenen ab. 

Andernfalls beginnt die Unterſuchung und Verhandlung der Sache vor 
den Geſchworenen. | 

Die Leitung der Verha „ insbeſondere das Verhör des Angeklag⸗ 
ten und der Zeugen, gebührt dem Vorſitzenden des Gerichts. Dieſer muß dem 
Staats anwalte, und kann dem en, welch oder deſſen Bertheidiger, ſowie 
den Geſchworenen geſtatten, Fragen, welche ſie zur Aufklaͤrung der Sache fuͤr 
angemeſſen erachten, unmittelbar an die Betheiligten zu richten. 


§. 99. 


Ueber den Her im Termine wird von dem Gerichtoſchreibe ein Pro⸗ 
Kull * die Namen der Nichter md Geschworenen, feuer 
(Ne. 3087.) en 
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den weſentlichen Inhalt der Erklaͤrungen des Staatsanwaltes, des Angeklag⸗ 
ten und der Zeugen enthalten muß, und in welchem zugleich das abgefaßte 
Urtel niederzuſchreiben iſt. 

Dieſes Protokoll wird am Schluſſe von dem Vorſitzenden des Gerichts 
und dem Gerichtsſchreiber unterzeichnet. 

Die Beobachtung der vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten kann nicht anders 
als durch das Protokoll bewieſen werden. 


$. 100. 


An die Verhandlung mit den Angeklagten und den Zeugen ſchließt ſich 
die Ausfuͤhrung des Staatsanwalts und des Vertheidigers uͤber die Thatfrage. 
Der Vorſitzende muß ſodann den Hergang und das Reſultat der Beweisauf⸗ 
nahme in einer kurzen Darſtellung zuſammenfaſſen, auf geſetzliche Vorſchriften, 
welche bei Beurtheilung der Thatfrage etwa in Betracht kommen, aufmerkſam 
machen, ſchließlich aber die von den Geſchworenen zu beantwortenden Fragen 
und zwar ſo ſtellen, daß ſie mit Ja oder Nein ſich beantworten laſſen. 


$. 101. 
Die Frage beginnt mit den Worten: „Iſt der Angeklagte fchuldig? 
und muß alle thatſaͤchlichen Merkmale des Verbrechens enthalten, wegen deſſen 
die Anklage ausgeſprochen worden iſt. 


F. 102. 


Sind in der Verhandlung erſchwerende Umſtaͤnde hervorgetreten, deren 
in der Anklage keine Erwaͤhnung geſchehen iſt, ſo ſtellt der Vorſitzende die 
zuſaͤtzliche Frage: 

„Hat der Angeklagte die That mit dieſem oder jenem Umſtande be⸗ 
gangen?“ 
§. 103. 

Wegen der Thatſachen, welche die Verhaͤngung einer Strafe ausſchlie⸗ 
ßen oder die Anwendung einer milderen Strafe nach ausdruͤcklicher geſetzlicher 
Vorſchrift begruͤnden, iſt geeigneten Falles eine beſondere Frage zu ſtellen. 

Die Frage uͤber die Zurechnungsfaͤhigkeit wird von den Geſchworenen bei 
dem Ausſpruche uͤber das Schuldig entſchieden. 


F. 104. 


Der Vorſitzende verlieſt die geſtellten Fragen, bei Strafe der Nichtigkeit. 
Werden gegen dieſelben von der Staatsanwaltſchaft oder dem Angeklagten 
Erinnerungen vorgebracht, ſo entſcheidet der Gerichtshof. 


$. 105. 


Der Voſitzende muß den Geſchworenen, bei Strafe der Nichtigkeit, be⸗ 
merklich machen, daß, wenn ſie mit einer Mehrheit von nur ſieben Stimmen 
den Angeklagten der That oder der die That begleitenden erſchwerenden Um⸗ 
ftände für ſchuldig erklären ſollten, fie dies bei Abgabe ihrer Erklärung au 
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drücklich anzuzeigen haben, daß es aber zur Annahme von Umſtaͤnden, welche 
anch Vorſchrift der Geſetze die Strafbarkeit mildern, nur der Stimmen von 
ſechs Geſchworenen beduͤrfe ($. 111.). 


F. 106. 


Der Vorſitzende uͤbergiebt die ſchriftlich abgefaßten Fragen den Ge⸗ 
ſchworenen und läßt den Angeklagten aus dem Sitzungsſaale abfuͤhren. 


$. 107. 


Die Geſchworenen begeben fich in ihr Derathungögimmer und wählen 
daſelbſt durch Stimmenmehrheit ihren Vorſteher, welcher die Berathung leitet 
und deren Reſultat verkuͤndet. 


g. 108. 


„Die Geſchworenen dürfen das Berathungszimmer nicht verlaffen, bevor 
ſie ihren Ausſpruch beſchloſſen haben. 
Niemand darf in das Berathungszimmer eintreten, ohne eine ſchriftliche 
Ermächtigung des Vorſitzenden des Gerichts, welcher den Befehl zu ertheilen 
hat, daß der Eingang zu dem Zimmer bewacht werde. | 


$. 109. 


Der Vorſteher der Geſchworenen befragt fie nach der Ordnung, in wel: 
cher die Fragen geſtellt ſind, und jeder Geſchworene antwortet wie folgt: 


1) Iſt der Geſchworene der Anſicht, daß die Thtat nicht bewieſen oder der 
Angeklagte derſelben nicht uͤberfuͤhrt ſei, ſo erklaͤrt er: 
„Nein, der Angeklagte iſt nicht ſchuldig.“ 
In dieſem Falle hat der Geſchworene nichts weiter zu beantworten. 


2) Iſt er der Meinung, daß der Angeklagte der That mit den in der Frage 

enthaltenen Umſtaͤnden (SS. 102. und 103.) ſchuldig ſei, fo antwortet er: 

„Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig mit den in der Frage enthaltenen 
Umſtaͤnden.“ 


3) Iſt er der Meinung, daß der Angeklagte der That ſchuldig, aber daß 
keiner jener beſonderen Umſtaͤnde erwieſen ſei, ſo antwortet er: 
„Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig, aber keiner der beſonderen Umſtaͤnde 
iſt erwieſen.“ 


4) Iſt er der Meinung, daß der Angeklagte der That ſchuldig, daß aber 
nur einzelne der Umſtaͤnde erwieſen ſeien, ſo erklaͤrt er: 
„Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig, die That mit dem und dem Umſtande 
begangen zu haben, aber der oder die uͤbrigen Umſtaͤnde find nicht 
erwieſen.“ 
Jahrgang 1819. (Fr. 2037.) 5 FH. 110. 
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8. 110. 

Bei der Beurtheilung der Schuld oder Nichtſchuld hat jeder Geſchwo⸗ 
rene unter genauer Pruͤfung aller Beweiſe fuͤr die Anklage und Vertheidigung 
nach feiner freien, aus dem Inbegriffe der vor ihm erfolgten Verhandlungen 
geſchoͤpften gewiſſenhaften Ueberzeugung zu entſcheiden: 

ob ver, angeklagte schuldig 


oder 
nicht ſchuldig ſei. 
§. 111. 


Die, Entſcheidung erfolgt nach Mehrheit der Stimmen. 

Iſt jedoch das Schuldig ruͤckſichtlich der That, oder der die That be⸗ 
gleitenden erſchwerenden Umſtaͤnde nur durch eine Mehrheit von ſieben Stim⸗ 
men gegen fuͤnf ausgeſprochen, ſo tritt das Gericht ſelbſt in Berathung und 
entſcheidet nach Mehrheit der Stimmen uͤber den von den Geſchworenen nur 
mit einfacher Mehrheit feſtgeſtellten Punkt. ö 

Zur Annahme ſolcher Umſtaͤnde, welche nach ausdruͤcklicher Vorſchrift 
der Geſetze die Strafbarkeit mildern, iſt es genügend, wenn ſechs Geſchworene 
ſich für das Vorhandenſein derſelben ausſprechen. 


$. 112, 


Nachdem die Geſchworenen ihren Ausſpruch beſchloſſen haben, und in 
den Sitzungs aal z ehrt, find, befragt der Vorſitzende des. Gerichts ſie. 
nach dem Ergebniſſe ihrer Berathung. 

Der Vorſteher der Geſchworenen erhebt ſich und ſagt: 


„Auf meine Ehre und mein iſſen, vor Gott und, den Menſchen 


ich, der: Spruch, der orenen iſt: 
Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig u. ſ. w. 
oder: | | 


Nein, den Angellagte iſt nicht. ſchuldig.“ 
$. 113. 


Der Vorſteher muß dabei, wenn die Entſcheidung ruͤckſichtlich der That 
oder der die That erſchwerenden Umſtaͤnde zum Nachtheile des Angeklagten 
lautet, ausdruͤcklich angeben, ob ſie mit mehr als ſieben Stimmen, oder nur 
mit ſieben Stimmen gegen fuͤnf getroffen iſt; der Vorſitzende des Gerichts hat 
den Vorſteher der Geſchworenen, wenn jene Angabe unterblieben ſein ſollte, 
deshalb jedesmal beſonders, zu. befragen. und, das Refultat im Protokolle ver⸗ 
merfen zu, laſſen, bei Straße der Nichtigkeit. 


§. 114. 


— 35 — 


g. 114. 
Der Ausſpruch der Geſchworenen wird im Protokolle ver in eſſter Bei⸗ 
lage deſſelben von dem Vorſteher der Geſchworenen, dem Vorſitzenden des Ge⸗ 
richts und dem Gerichtsſchreiber unterzeichnet. 


$. 115. 


Findet der Gerichtshof, daß der Spruch nicht regelmaͤßig in der Form, 
oder in der Sache nicht erſchoͤpfend ſei, ſo kann er auf den Antrag des 
Staatsanwalts oder des Angeklagten oder auch von Amtswegen verordnen, 
daß die Geſchworenen ſich in das Berathungszimmer zuruͤckbegeben, um den 
Mangel zu verbeſſern. Dieſe Maaßregel if zuläffig, fo lange nicht auf Grund 
dei Ausſpruchs ein Urtheil des Gerichtshofes eigangen iR. 

Die Verbeſſerung muß in der Art geſchehen, daß der urſpruͤngliche Aus: 
ſuuch der Geſchworenen erkennbar bleibt. 


$. 116. 


Wenn die Richter einſtimmig der Anſicht ſind, daß die Geſchworenen, 

leich ihr Ausſpruch in der Form regelmaͤßig iſt, ſich in der Sache geirrt 

haben, ſo verweiſet der Gerichtshof die Sache zu einer anderen Sitzung, damit 

fie vor einem neuen Schwurgerichte verhandelt werde, an welchem keiner der 
früheren Geſchworenen Theil nehmen darf. 

Dieſe Maaßregel darf von Niemandem beantragt werden; der Gerichts⸗ 
hof kann fie mr von Amtswegen verordnen, und zwat unmitteldar nach 
Vorleſung des Ausſpruchs der Geſchworenen in der Sitzung, und niemals zum 
Nachtheile des Angeklagten. 

Nach dem zweiten Ausſpruche der Geſchworenen, auch wenn derſelbe 
mit dem erſten Ausſpruche uͤbereinſtimmt, muß der Gerichtshof das Ur⸗ 
theil ſprechen. 


$. 117. 


Nachdem der Angeklagte in den Situngöfhal zuruͤckgefuͤhrt worden, ver: „3, Boote 


lieſt der Gerichtsſchreiber den Ausſpruch der 
$. 118. 
Iſt der Angeklagte für nicht ſchuldig erklärt worden, fo ſpricht der Ge: 


richtshof denſelben von der Anklage frei und verordnet, daß derſelbe ſofort in 
Freiheit geſetzt werde, wenn er nicht aus einem ſonſtigen Grunde verhaftet iſt. 


eſchworenen. 


$. 119. 


Wird im Laufe der Verhandlungen der Angeklagte burch Urkunden oder 
b 3087.) 5* Zeu⸗ 
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Zeugenausſagen eines anderen Verbrechens oder Vergehens beſchuldigt, ſo hat 
der Gerichtshof ſofort die weiter erforderliche Verfuͤgung zu treffen, und kann, 
wenn die geſetzlichen Erforderniſſe dazu vorhanden ſind, ſogleich einen Verhafts⸗ 
befehl erlaſſen. 

§. 120. 

Iſt der Angeklagte fuͤr ſchuldig erklaͤrt worden, ſo ſtellt die Staats⸗ 

Anwaltſchaft ihren Antrag auf Anwendung des Geſetzes. 

$. 121, 


Der Vorſitzende des Gerichts befragt den Angeklagten, ob und was er 
zu feiner Vertheidigung noch anzuführen habe. 

Der Angeklagte oder ſein Vertheidiger duͤrfen die in dem Ausſpruche der 
Geſchworenen feſtgeſtellten Thatſachen nicht mehr beſtreiten oder in Zweifel 
ziehen; ihre Ausfuͤhrung muß ſich auf die aus denſelben herzuleitenden geſetz⸗ 
lichen Folgen beſchraͤnken. 


§. 122. 


Die Richter ziehen ſich hierauf in das Berathungszimmer zuruͤck, um 
das Urtheil zu faͤllen. 


$. 123. 

Die Berathung uͤber das Urtheil erfolgt ohne Beiſein anderer Perſonen. 
H. 124. 

Bei der Faͤllung des Urtheils entſcheidet Stimmenmehrheit. 
§. 125. 


Iſt die That, deren der Angeklagte fuͤr ſchuldig erklaͤrt worden iſt, durch 
ein Strafgeſetz nicht vorgeſehen, ſo ſpricht der Gerichtshof den Angeklag⸗ 


ten frei. 
Abſchnitt IV. 
Von der Anfechtung der Erkenntniſſe. 
$. 120. 
1. Eppellation, Gegen die von den Einzelrichtern und den Gerichtsabtheilungen fuͤr Ver⸗ 


brechen (. 27. 38.) gefaͤllten Urtel iſt ſowohl die Staatsanwaltſchaft, dle 
er 
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der der innerhalb einer praͤkluſiviſchen Friſt von zehn Tagen das Rechts⸗ 
mittel der Appellation einzulegen berechtigt. Der Appellant kann dasjenige, 
was vom erſten Richter als thatſaͤchlich feſtſtehend angenommen worden iſt, nur 
mittelft neuer Thatſachen oder neuer Beweismittel anfechten, und der Appel⸗ 
lationsrichter hat zu beurtheilen, ob dieſe neuen Thatſachen und neuen Beweis⸗ 
mittel erheblich ſind. 


$. 127. 


Die zehntaͤgige Appellationsfriſt beginnt mit dem Ablaufe des Tages, 
an welchem das erſte Urtheil verkuͤndet worden iſt. Hat die Verkuͤndung des 
Urteils in Abweſenheit des Angeklagten ſtattgefunden, fo nimmt die Appella⸗ 
tionsfriſt für denſelben erſt mit dem Ablaufe desjenigen Tages ihren Anfang, 
an welchem ihm die Ausfertigung des Urtheils behaͤndigt worden iſt. 


$. 128. 


Die Appellation iſt bei dem Gerichte der erſten Inſtanz entweder muͤnd⸗ 
lich zum Protokoll oder ſchriftlich anzumelden. 


§. 129. 


Die Angabe der Beſchwerden, ſowie deren Rechtfertigung und die An⸗ 
führung neuer Thatſachen oder Beweismittel koͤnnen gleichzeitig mit der Ap⸗ 
pellationsanmeldung erfolgen, muͤſſen aber, wenn dies unterblieben iſt, innerhalb 
der auf den Tag dieſer Anmeldung naͤchſtfolgenden zehn Tage geſchehen. Das 
Gericht iſt jedoch ermaͤchtigt, dieſe Friſt auf den Antrag des Appellanten den 
Umſtaͤnden nach angemeſſen zu verlaͤngern. 


§. 130. 


6 die Appellationsſchrift wird dem Appellaten mit der Aufforderung mit⸗ 
getheilt: 
binnen einer Friſt von zehn Tagen anzuzeigen, ob und welche neue That: 
ſachen oder Beweismittel er ſeinerſeits anzufuͤhren habe. 
Hat der Staatsanwalt appellirt und iſt der Angeklagte verhaftet, ſo wird die⸗ 
ſem der Inhalt der Appellationsſchrift vorgeleſen und die eben gedachte Auf⸗ 
forderung zum Protokoll bekannt gemacht; beſitzt er einen Vertheidiger, ſo iſt 
dieſem auf Verlangen Abſchrift der Appellationsſchrift zuzuſtellen. 


$. 131. 


Weiſet das Gericht erſter Inſtanz die Appe als nicht rechtzeiti 
angemeldet zuruͤck, fo kann der Zurüͤckgewieſene hi nnerhalb einer zehntaͤ⸗ 
gigen praͤkluſiviſchen Friſt, welche mit dem Ablaufe des Tages beginnt, an dein 

die zuruͤckweiſende Verfuͤgung bekannt gemacht worden iſt, bei dem Appel⸗ 
(Xt. 3087.) | lations⸗ 
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. Doeſchwerde fuhren. Bei der Entſcheidung bisfes Gerichts muß 
9 den. 
| $. 132. 
Die Verhandlung und Entſcheidung zweiter Inſtanz erfolgt von einer 


aus fuͤnf Mitgliedern nebſt einem Gerichtsſchreiber beſtehenden Abtheilung des 
zuſtaͤndigen Appellationsgerichts. 


§. 138. 
ge Ober Staatsanwalte liegt der Betrieb der Sache in zweiter In⸗ 
denz b. 


§. 134. 


Nachdem die Akten bei dem Gerichte zweiter Inſtanz eingegangen ſind, 

Ser daſſelbe einen Termin Aan muͤndlichen Verfahren und ladet dazu den 

= Staatsanwalt, den Angeklagten, ſofern derſelbe nicht verhaftet iſt, ſowie 

biejenigen Zeugen vor, deren Abhoͤrung mit Bezug auf die Vorſchrift des 
§. 126. für erforderlich erachtet wird. 

Iſt der Angeklagte verhaftet, ſo kann er im Termin nur durch einen 

Vertheidiger vertreten werden, der ihm auf ſeinen Antrag von Amtswegen be⸗ 

werden muß. Auch dem nicht verhafteten Angeklagten ſteht frei, ſich im 

nine durch einen mit Vollmacht zu verſehenden Vertheidiger vertreten zu 

en. | 


N) 


§. 135. 


Erachtet das Appellationsgericht aus beſonderen Gruͤnden das perſoͤn⸗ 
liche Erſcheinen des Angeklagten fuͤr nothwendig, ſo kann es die Vorfuͤhrung 
oder Geſtellung deſſelben anordnen. | 


§. 136. 


Bei dem muͤndlichen Verfahren, deſſen Leitung dem Vorſitzenden ge: 
rt, giebt zuerſt ein aus der Zahl der Gerichtsmitglieder zu ernennender Res 
Sierauf eine Darflellung der bis dahin ſtattgehabten Verhandlungen. 

jerauf wird der Appellant mit feinen Beſchwerden, der Appellat mit 
feinen Gegenerklaͤrungen, und nach der Beweis aufnahme, wenn eine ſolche Statt 
findet, der Staatsanwalt mit ſeinen Antraͤgen, in allen Faͤllen aber zuletzt der 
Angeklagte oder ſein Vertheidiger gehoͤrt und hierauf das Urtheil gefaͤllt. 
Hat ſowohl der Staatsanwalt als der Angeklagte appellirt, ſo wird 

über beide aigpeüagaußg. ugleich entſchieden. 

In allen uͤbrigen Peziehun en kommen bei dem muͤndlichen Verfahren 
Kan „gnflan die für die erſte Inſtanz erteilten Vorſchriften ebenfalls zur 

endung. 
§. 137. 


F. 137 
Gegen ein Appellationsurtel über die im F. 27. ten 
findet ein weiteres echtsmittel nicht Sratt. gebuchten Were 


F. 138. 
Appellationserkenntniſſe uͤber die im F. 38. bezeichneten du i 
ichtig 


Etkenntniſſe der Geſchworenengerichte (J 60.) können durch eine 
beſchwerde angefochten werden. 


F. 139. 


Die Nichtigkeitsbeſchwerde findet Start: | 
1) wegen Verlegung von Foͤrmlichkeiten im Perfaͤhren , deten Wertung 
bel Strafe der Nichtigkeit vorgeſchrieben 115 
Y wegen Verletzung eines Strafgeſetzes. N 


$. 140. 


Als Foͤrmlichkeiten des Verfahrens, deren Aeg eine Wige 
zur Folge haben ſoll, gelten außer den in den HF. 14. 93. 93. 104. 105. 119. 
url genannten noch folgende: 
1) wenn der Angeklagte in den Fällen, in denen ein Kontüuntizlälssstäßien 
nicht Statt finden durfte, nicht gehoͤrt worden; ö 
Y wenn der Angeklagte in den Fällen, in welchen das Geſetz die Verthei⸗ 
digung vorſchreibt, ohne Beiſtand eines Vertheidigers geweſen; 
3) wenn das Urtel erlaſſen worden, ohne daß vorher die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit ihrem Antrage gehoͤrt worden; an 
Y wenn bei dem Gerichtshofe nicht die erforderliche Anzahl Richter zuge⸗ 


gen geweſen; 
5) wenn der Gerichtshof der nicht kompetente Richter geweſen iſt. 


§. 141. | 
Die Nichtigkeitsbeſchwerde ſtehk ſowohl dem Staatsanwalte, als dem 
en · zu 
$ 142. 


Dem Staatsanwalte ſteht die Nichtigbeits beſchwerde nicht zu ⸗ unn von · 
Geſchworenen ein Nichtſchuldig ausgesprochen iſt. | 


§. 143. 

Die ı Nichtigkeitsbeſchwerde muß binnen einer pollklirfrolſch em von 

ide Tagen vom Tage der Verlkuͤndung / oben; . 
9.087.) ren 


2. Kichtigtelts⸗ 
i deſchwerde. 


— 0 — 


ren Statt gefunden hat, der Behaͤndigung des Urtels an den Angeklagten 
erechnet, bei dem Gerichte, welches das Urtel erſter Inſtanz gefällt hat, 
ſchriftlich unter Angabe der Beſchwerdepunkte angebracht werden. 

Dem Angeklagten iſt geſtattet, ſeine Nichtigkeitsbeſchwerde entweder ſo⸗ 
leich bei der Verkuͤndung des Urtels, oder innerhalb der zehntaͤgigen praͤklu⸗ 
iviſchen Friſt zu Protokoll zu erklaͤren, oder mittelſt einer dem Gerichte einzu⸗ 
reichenden Schrift anzubringen. Dieſe Schrift muß von einem zum Richter⸗ 
amte befaͤhigten Rechtsverſtaͤndigen legaliſirt ſein. 


$. 144. 


Das Gericht theilt die Beſchwerde des Angeklagten dem Staatsanwalte, 
die des Staatsanwalts dem Angeklagten und deſſen Sertheibiger zur Gegen⸗ 
erklaͤrung innerhalb einer zehntaͤgigen praͤkluſiviſchen Friſt in Abſchrift mit und 
ſendet nach Ablauf dieſer Friſt die Akten, unter Benachrichtigung der Parteien, 
an das Ober⸗Tribunal. 


§. 145. 


Die Entſcheidung uͤber die Nichtigkeitsbeſchwerde erfolgt auf muͤndlichen 
Vortrag von einem aus fieben Mitgliedern beſtehenden Senate des Ober⸗Tri⸗ 
bunals in oͤffentlicher, nur durch Aushang an der Gerichtsſtelle bekannt zu 
machender Sitzung, in welcher die Staatsanwaltſchaft, ſowie ein etwa erſchie⸗ 
nener Vertreter des Angeklagten zu hören iſt. 


$. 146. 


Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft bei dem Ober⸗Tribunal werden 
vorlaͤufig von der Staatsanwaltſchaft beim Kammergerichte wahrgenommen. 


§. 147. 


Nur die beim Ober⸗Tribunale angeſtellten Juſtizkommiſſarien haben das 
Recht, die Angeklagten vor dem Gerichtshofe zu vertreten. 


| F. 148. 

Iſt die Nichtigkeitsbeſchwerde auf unrichtige Anwendung oder auf Nicht⸗ 
anwendung eines Strafgeſetzes (F. 139. Ir. 2.) gegründet, und erachtet das 
Ober⸗Tribunal diejelbe für gerechtfertigt, jo vernichtet es das angefochtene Urtel 
und erkennt in der Sache ſelbſt, was Nechtens, oder verweiſt, wenn es noch 
auf thatſaͤchliche Ermittelungen ankommt, die Sache zur anderweitigen Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung an das Gericht der betreffenden Inſtanz. 


$. 149. 


Iſt die Nichtigkeitsbeſchwerde auf Verletzung von Foͤrmlichkeiten 
gegründet, fo vernichtet das Ober⸗Tribunal, wenn es die Beſchwerde für ges 
5 N recht⸗ 
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rechtfertigt erachtet, das angefochtene Urtel, und ordnet die anderweitige Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung vor dem durch ihn zu bezeichnenden Gerichte an. 


F. 150. 


Eine Ausfertigung des Urtels des Ober-Tribunals iſt dem Gerichte zur 
Verkuͤndung oder Behaͤndigung an den Angeklagten zu uͤberſenden, auch auf 
Verlangen dem Staatsanwalte zuzuſtellen. 


F. 151. 


Gegen jedes rechtskraͤftige Urtheil kann der Verurtheilte zu jeder 
Zeit das Rechtsmittel der Reſtitution einwenden, wenn er darzuthun vermag, 
daß das Urtheil auf eine falſche Urkunde oder auf die Ausſage eines meineidi⸗ 
gen Zeugen gegruͤndet iſt. 


$. 152. 


Das Reſtitutionsgeſuch muß bei dem Gerichte, welches in erſter Inſtanz 
enannt hat, angebracht werden. 


6. 153, 


Kann derjenige, welcher die Faͤlſchung oder den Meineid begangen haben 
ſoll, noch belanzt werden, fo muß das angeblich von ihm veruͤbte Verbrechen 
durch eine gegen ihn zu veranlaſſende gerichtliche Unterſuchung erſt rechtskraͤftig 
feſtgeſtellt werden, bevor dem Reſtitutionsgeſuche ſtattgegeben werden kann. 

In anderen Faͤllen wird das von dem Angeklagten eingereichte Reſtitu⸗ 


tionsgeſuch zunaͤchſt dem Staatsanwalte mitgetheilt, um, wenn es ihm erfor- 
derlich erſcheint, eine gerichtliche Vorunterſuchung uͤber die zur Begruͤndung der 


Reſtitution angefuͤhrten Thatſachen zu veranlaſſen und alsdann das Geſuch mit 
ſeiner Erklaͤrung daruͤber wieder vorzulegen. 


6. 151. 


Wird das Reſtitutionsgeſuch von dem Gerichte als unbegründet zuruͤck⸗ 
gewieſen, fo ſieht dem Imploranten frei, innerhalb der naͤchſten zehn Tage 
nach den Empfange des Beſcheides bei dem Gerichte der hoͤheren Inſtanz 
Beſchwerde zu führen. Eine weitere Beſchwerdefuͤhrung iſt unzulaͤſſig. 


$. 135. 


Wird ein Reſtitutionsgeſuch für begründet erachtet, fo hat das Gericht 
ſofort das muͤndliche Verfahren nach der fuͤr die in Rede ſtehende Geſe 
Uebertretung vorgeſchriebenen Form zu erneuern and unter Aufhebung feines 


Sabrgang 1849. (Nr. 3067.) früs 


3. Nennen, 
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fruheren Urtheils ein neues zu fällen, gegen welches die gewoͤhnlichen Rechts⸗ 
mittel zulaͤſſig ſind. 
$. 156. 
Die $$. 332. 588. 589. der Kriminalordnung treten außer Kraft. 


$. 157. 


PR ai dur, Durch Einlegung eines Rechtsmittels von Seiten des Staatsanwalts 
Kechtmitel darf die Freilaſſung des in Haft befindlichen Angeklagten, wenn das Urtheil 
Ae eine Freiheitsſtrafe gegen ihn nicht verhaͤngt hat, niemals verzoͤgert werden. 


§. 158. 


Iſt der Angeklagte zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilt, ſo haͤlt das vom 
Staatsanwalte gegen das Urtheil eingelegte Rechtsmittel den Antritt der Strafe 
nicht auf. N 

$. 159. 
| Dagegen wird durch die Einlegung der Appellation oder Nithtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde von Seiten des Angeklagten die Vollſtreckung der Strafe aufgehalten. 
Eine vorläufige Abfuͤhrung des zu einer Freiheitsſtrafe Verurtheilten nach der 
Strafanſtalt, iſt, ſelbſt mit deſſen Einwilligung, nicht ferner zulaͤſſig. Das Ge⸗ 
richt iſt jedoch befugt und verpflichtet, die erforderlichen Sicherungtbenaaßregeln 
gegen den Verurtheilten zu treffen. 


$. 160. 


Auſbebung Das Rechtsmittel der Aggravation findet in den nach dieſer Verordnung 
4 — behandelten Unterſuchungsſachen nicht ferner Statt. 
vation. 


Abſchnitt V. 


Von dem Berfahren bei unterſuch ung der Polizeivergehen. 
§. 161. 


Die Borſchriften diefes Abſchnitts find bei allen wegen Polizeivergehen 
zu verhaͤngenden Unterſuchungen anzuwenden. 


6. 162. 
Die Verwaltung dieſer Ace che ſoll in erſter Inſtanz von 


einzelnen Richtern gefuͤhrt werden, welche kommiſſariſch zu dieſem Gefchäfte. zu 
ernennen ſind. 1 463 
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5. 163. | 
Die Verfolgung der Uebertreter der Polizeiſtrafgeſetze vor Gericht foll 


durch Polizeianwalte geſchehen, in Anſehung deren Ernennung, Beaufſichtigung, 
Befugniſſe und Obliegenheiten die in den 28. folg. enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen gelten. 


§. 164. 


Bei der Unterſuchung und Entſcheidung erſter Inſtanz iſt von den Po⸗ 1. Ortentli- 


lheirichtern in der Regel daſſelbe Verfahren zur Anwendung zu bringen, wel⸗ 
8 in Betreff der Vergehen vorgeſchrieben iſt. 

Dem Angeſchuldigten ſteht jedoch ftei, ſich bei den Verhandlungen ſo⸗ 
wohl in die ſer als in der folgenden Fraps“ durch einen Bevollmaͤchtigken aus 
der Zahl der bei dem Gericht zur Praxis berechtigten Juſtizkommiſſarien auf 
ſeine Koſten vertreten zu laſſen. 


$. 165, 

Gegen das Urtheil erfter Juen iſt ſowohl der Angeſchuldigte als der 
Poltzeianwalt innerhalb einer zehntägigen praͤkluſiviſchen Friſt, deren Anfan 
nach der wegen der Appellationgfri gegebenen Vorſchrift zu beſtimmen ift, 
das Rechtsmittel des Rekurſes einzulegen berechtigt. 

$. 166. 


Der Rekurs kann auf neue Beweismittel Aber bereits angeführte That⸗ 


umſtände nicht gegründet werden, auf neue Thatumſtaͤnde aber nur in ſoweit, 


als dieſelben bei der Anfuͤhrung zugleich beſcheinigt werden. 
| $. 167. 

Die Anbringung des Rekurſes muß bei dem Polizeirichter mündlich zum 
Protokoll ober GEHIRN geſchehen. Eine beſondere Te zur Rechtfertigung 
des Nekurſes iſt nicht zu geſtatten. | 

| $. 168, 


Die Entſcheidung über den Rekurs gebührt einer aus drei Mitgliedern 
beſtehenden Abtheilung des Appellationsgerichts. 


$. 169. 


Findet die Abtheilung bei Prüfung der Akten, daß der Rekurs nicht zus 
laͤſſig, oder, wenn dabei nur auf die Verhandlungen in erſter Inftany Bezug 
(Nr. 3887.) 6* ge⸗ 


ches Berfahren. 


. Mantale 


Berfahrın, 
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genommen iſt, nicht begruͤndet ſei, ſo weiſt ſie den Rekurrenten durch eine Ver⸗ 
ſuͤzung zuruͤck, gegen welche ein weiteres Rechtsmittel nicht geſiattet iſt. 


§. 170. 


In allen andern Faͤllen beſtimmt die Deputation, unter Mittheilung der 
Rekursſchrift an die Gegenpartei, einen Termin zum muͤndlichen Verfahren. 
Gegen das auf den Rekurs abgefaßte Urtheil findet ein weiteres Rechtsmittel 


0 


nicht Statt. 


g. 171. 


Beruht die Anklage wegen eines Polizeioergehens auf der Anzeige eines 
Beamten, welcher die That aus eigener amtlicher Wahrnehmung bekundet, 
wozu auch eine im Dienſte befindliche Militairperſon zu rechnen iſt, und wird 
nicht elwa der Angeſchuldigte dem Polizeirichter zugleich vorgefuͤhrt, in welchem 
Falle ſtets das ordentliche Verfahren eintreten muß, ſo ſetzt der Polizeirichter 
auf Grund der Anklage die Strafe feſt, und macht ſie dem Angeſchuldigten 
durch eine ſchriftliche Verfuͤgung mit dem Bedeuten bekannt, 

daß, wenn er durch dieſe Straffeſtſetzung ſich beſchwert ſinden ſollte, er 

zur Ausfuͤhrung ſeiner Vertheidigung ſich in einem, ſogleich in der Ver⸗ 

fuͤgung und zwar auf mindeſtens zehn Tage hinaus zu beſtimmenden Ter⸗ 
mine vor den Polizeirichter zu ſtellen, im Falle ſeines Nichterſcheinens in 
dieſem Termine aber die Vollſtreckung der Strafe zu gewaͤrtigen habe. 


$. 1 72. 


| In dieſer Verfügung muß angegeben fein: 
1) 5 Neſchaffenheit des Vergehens, ſowie die Zeit und der Ort ſeiner 
ung; 
2) der Name des Beamten, welcher das Vergehen angezeigt hat, und 
3) die Straffeſtſetzung unter Anfuͤhrung der Strafvorſchrift, auf welche die⸗ 
ſelbe ſich gruͤndet. 

Die Verfuͤgung muß zugleich fuͤr den Fall, wenn der Angeſchuldigte 
bei der Straffeſtſetzung ſich nicht beruhigen zu koͤnnen glaubt, die Aufforderung 
an denſelben enthalten, die zu ſeiner Verteidigung dienenden Beweismittel in 
dem anberaumten Termine mitzubringen, oder ſolche dem Richter ſo zeitig vor 
beim Termine anzuzeigen, daß fie noch zu demſelben herbeigeſchafft werden 

nnen. 


$. 173. 


Erſcheint der Angeſchuldigte in dem Termine perſoͤnlich oder durch einen 
zulaͤſſigen Bevollmächtigten, fo it nach Vorſchrift der H. 164. folg. zu ver⸗ 
fahren; erſcheint er nicht, fo hat der Richter einen Vermerk hieruͤber aufs 
zunehmen. 5 174 

0 44. 


Der Angeſchuldigte kann auf Refiitution anfragen, wenn er durch unab⸗ 
wendbare Umſiaͤnde verhindert worden iſt, perſoͤnlich in dem Termine zu erſchei⸗ 
urn. Das Reſtitutionsgeſuch muß binnen zehn Tagen nach dem Termine bei 
dem Polizeirichter angebracht werden, und die Angabe der Hinderungsgruͤnde 
mit der erforderlichen Beſcheinigung enthalten. Auf unbeſcheinigte Hinderungs⸗ 
gruͤnde darf der Richter keine Ruͤckſicht nehmen. Erſt nach fruchtloſem Ablaufe 
dieſer Friſt iſt die Strafe zu vollſtrecken. 


F. 178. 


Findet der Polizeirichter das Reſtitutionsgeſuch begruͤndet, ſo iſt ein naher 
Termin zur Verhandlung der Sache anzuberaumen und nach den Vorſchriften 
der SS. 164. ff. zu verfahren. 

Bleibt der Angeſchuldigte in dieſem Termine abermals aus, ſo iſt die 
Strafe ohne weitere Zulaſſung irgend eines Rechtsmittels zur Vollſtreckung zu 

gen. 


§. 176. 


Findet der Richter das Reſtitutionsgeſuch nicht begruͤndet, ſo weiſet er 
daſſelbe durch eine Reſolution zuruͤck, gegen welche dem Angeſchuldigten die Be⸗ 
ſchwerde an das Appellationsgericht offen ſteht. Dieſe Beſchwerde muß bin⸗ 
nen 21 Stunden nach Zuſtellung der Reſolution bei dem Polizeirichter ange⸗ 
bracht werden. Wird für die Zulaſſung der Reſtitution entſchieden, fo geht die 
Eache zur Verhandlung in erſter Inſtanz an den Polizeirichter zuruͤck. 


§. 177. 


Zur Entſcheidung über das Reſtitutionsgeſuch und die Beſchwerde 
gegen die daſſelbe zuruͤckweiſende Reſolution bedarf eher Vorgaͤngigen Anhoͤ⸗ 
rung des Polizeianwalts. 


A bſchnitt VI. 


Von den Koſten des Unterſuchungsverfahrens. 
§. 178. 


Mit der Verurtheilung des Angeklagten zu einer Strafe, ſie moͤge in 
der erſten oder einer ſpaͤteren Inſtanz erfolgen, iſt zugleich die Verurtheilung 
deſſelben in alle Koſten des Verfahrens auszufprechen. Wird dagegen der An⸗ 
geklagte für nicht fchuldig erklaͤrt, fo hat derſelbe die Koſten des Verfah⸗ 
rens nicht Ur tragen und iſt von der Verpflichtung hierzu, wenn ihm dieſelbe 
durch ein Urtel fruͤherer Inſtanz auferlegt war, freizuſprechen. _ 

(Kr. 3087.) $. 179. 
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6. 4 79. 


Die Koften eines ohne Erfolg eingelegten Rechtsmittels fallen demjeni⸗ 
gen zur Laſt, welcher daſſelbe eingewendet har. Int dies der Staatsanwalt, {6 
werden ſie niebergefchlagen. Bei der Verfuͤumniß von Friſten und Terminen 
tragt der Saͤumige die dadurch verurſachten Koſten. . 


Abſchnitt VII. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
8. 180. | 


Die Gerichte find befugt, Perſonen, welche Störung in der öffentlichen 

verurſachen, aus dem Sitzungsſaale entfernen zu laſſen, auch nach Be⸗ 

finden der Umſtaͤnde und nachdem die Staatsanwaltſchaft daruͤber gehoͤrt wor⸗ 

den, gegen ſolche Perſonen ſofort eine Gefaͤngnißſtrafe bis zu acht Tagen feſt⸗ 
zuſetzen und vollſtrecken zu laſſen. 


§. 181. | 


In dem Verfahren wegen Holzdiebſtahls und bei Dis ziplinarſachen 
gen Beamte wird durch die Borſchriften des vorliegenden Geſetzes ni 


eandert. | | 
i Unterſuchungen wegen Steuerdefraudationen und Kontraventionen, forte 
wegen Faber en gegen Beamte bei Ausuͤbung ihres Amtes oder in Beziehung 
auf daſſelbe, wozu auch Beleidigungen der im Dienſte befindlichen Perſonen 
der bewaffneten Macht gehoͤren, find fortan nach Abſchnitt II. und beziehungs⸗ 
weiſe Abſchnitt III. Wrefer Verordnung zu behandeln und unterliegen auch hin⸗ 
ſichtlich der Rechtsmittel den Vorſchriften derſelben. 

Alle ſonſtigen Injurien, mit Ausnahme der ſchweren Realinjurien, koͤn⸗ 
nen fortan nur im Wege des Zivilprozeſſes verfolgt werden. 


§. 182. 
Der fiskaliſche Unterſuchungsprozeß findet nicht ferner Statt. 
K 183. 


Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften ſind in ſoweil 
af en, als fie mit den Beſtimmungen derſelben ſich nicht vereinbaren 
a E 


Bei dem Kammergerichte und dem Kriminalgerichte zu Berlin tritt fie 
an die Stelle des Geſetzes vom 17. Juli 1846. (Geſetzſammlung S. 4 11 
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$. 184. 


Die gegenwärtige Verordnung tritt am 1. April d. J. in Kraft und 
ſind bis dahin die zur Ausführung derſelben erforderlichen Anordnungen, ins⸗ 
befondere, was die Bildung der Geſchworenenliſten betrifft, dur Unſere 
Miniſter des Innern und der Juſtiz zu treffen. | 

Die zu dieſem Zeitpunkte anhängigen Sachen, in welchen bereits die 
foͤrmliche Untersuchung eroͤffnet iſt, ſollen, mit Ausnahme der politiſchen und 
Preßverbrechen ($. 60. Nr. 2., H. 61.), nach den bisherigen Vorſchriften durch 
alle nach denſelben zulaͤſſigen Jaſtanzen zu Ende gefuͤhrt werden. 

Dagegen ile bei politiſchen und Preßverbrechen, uͤber welche noch nicht 

erfter Jute erkannt worden, das Verfahren nach den Vorſchriften der 
gegenwerüigen erordnung umzuleiten. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 3. Januar 1849. 


0. 80 Friedrich Wilhelm. 


4 
2 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Wanteuffel. 

v. Strotha. Rintelen. v. d. Heydt. 
2 Ä Ä Fuͤr den Finanz⸗Miniſter 
Kühne. v. Bülow. 


(N. 3088.) Veretdnung über die in Stelle der Bernulgens⸗Konſiskation gegen Defsrieuse 
und aue, 1059. Witti wichen zu verhaͤngende Geldbuße. Bam 
4. Januar 1849 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Konig von 
Preußen ꝛc. ıc. 
verordnen, guf de den Fe Unſeres Staatsminiſteriums 
aͤgung, daß die nee enskonfiskation durch den Artikel 9. 

der Berta eurfande aufgehoben und hierdurch die Subſtituirun rung 
einer anderen Strafe für das Verbrechen der Defertion und de 
anden it. u pfichtiger Perſonen zu einem dringenden Beduͤrfniß 
ewo 

auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde, fuͤr den ganzen Umfang 

Unſerer Monarchie, was folgt: 

(Nr. 3087-3089.) S. 1. 
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\. 1. 


Gegen Deferteure, deren man nicht habhaft werden kann, ſowie gegen 
diejenigen Perſonen, welche, um ſich der Pflicht zum Eintritt in den Dienſt 
des ſtehenden Heeres zu entziehen, die Preußiſchen Lande verlaſſen, ſoll anſtatt 
der Vermoͤgenskonſiskation auf Geldbuße von Funfzig bis zu Eintauſend Tha⸗ 
lern erkannt werden. 

Die Beſtimmungen über das Verfahren bleiben unveraͤndert. 


§. 2. 
Unſere Miniſter des Krieges und der Juſtiz werden mit der Ausführung 
dieſer Verordnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 4. Januar 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
Fuͤr den Finanzminifier: Gr. v. Bülow. 
Kühne. 
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— — 


(Fr. 3089.) Alleihoͤchſter Erlaß vom 5. Januar 1849., betreſſend die Zulaͤſſigkeit von 
Amtshandlungen am 22. und 20. Januar d. J. 


Alf den Antrag des Staatsminiſteriums in dem Berichte vom 4. d. M. 
beſtimme Ich, daß auf den 22. und den 29. Januar dieſes Jahres wegen der 
auf dieſe Tage durch das Patent vom 5. Dezember v. J. (Geſetzſammlung 
Seite 392.) anberaumten Wahlen, hinſichtlich der Vornahme von Rechtsge⸗ 
ſchaͤften, ſowie der Amtshandlungen der Behörden und einzelnen Beamten, die 
in den buͤrgerlichen Geſetzen für Sonn⸗ und Feſitage gegebenen Beſtimmungen 
angewendet werden ſollen. 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch Aufnahme in die Geſetzſammlung zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 5. Januar 1819. 


Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
v. Strotha. Rintelen. v. d. Heydt. 
Fuͤr den Ahne. “ Gr. v. Bülow. 
e 


ne. 
An das Staatsminiſte renn. 


— 49 — 
Geſetz⸗Sammlung 5 


für die | *. 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 2. 


— —— 


. 
ö 


(Nr. 3090.) Einfuͤhrungs ordnung zur Allgemeinen Wechſelordnung fuͤr Deutſchland. Vom 
6. Januar 1849. | 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von * 
Preußen ꝛc. ıc. | 


verordnen in Beziehung auf die Einführung der Allgemeinen Deutſchen Wech⸗ 

nung, welche Wir in der Anlage zur öffentlichen Kenntniß bringen, auf 45 
den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums auf den Grund des Artikels 105. der W 
Verfaſſungsurkunde fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie, was folgt: 2. 


$. 1. 
Die im Reichs ⸗Geſetzblatt vom 27. November v. J. publizirte Allge⸗ 
meine Deutſche Wechſelordnung tritt in Preußen am 1. Februar d. J. in Kraft. 
Dagegen erliſcht mit dieſem Tage die Wirkſamkeit der bisherigen Wech⸗ 
ſelordnungen, namentlich treten die H. 713. bis 1249. Tit. 8. Thl. II. des 
emeinen Landrechts, ſowie die Artikel 110. bis 189. des Rheiniſchen Han⸗ 
eſetzbuchs, außer Kraft. 


. 7 


C. 2. 

Die Amortiſation eines Wechſels iſt bei dem ordentlichen Gerichte des 
Zahlungsortes, und wo Handelsgerichte beſtehen, bei dieſen nachzuſuchen. 

Der Antragende muß eine Abſchrift des Wechſels beibringen oder doch 
den weſentlichen lt deſſelben und alles das, was das cht zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Erkennbarkeit für noͤthig hält, angeben, auch den Beſitz und Verluſt 
glaubhaft machen. | ’ 

Das Gericht erläßt eine öffentliche Aufforberung an den unbefannten 
Inhaber des Wechſels, binnen einer beſtimmten Friſt den Wechſel dem Ge⸗ 
richte vorzulegen, mit der Verwarnung, daß ſonſt der Wechſel werde fuͤr kraft⸗ 
los erklärt werden. 

Die Aufforderung wird am Gerichtshauſe oder an einer anderen fuͤr 

eeignet befundenen oͤffentlichen Stelle, und wenn am Zahlungsorte eine Boͤrſe 
eht, im Boͤrſenlokale angeſchlagen und einmal ins Amtsblatt und dreimal 

in eine in⸗ oder auslaͤndiſche Zeitung eingeruͤckt. 
Yahegang 1849, (Nr. 2090) 7 Das 


Ausgegeben zu Berlin den 11. Januar 1849. 
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Das Gericht iſt befugt, die Aufforberung an mehreren Stellen anſchla⸗ 
gen und in mehrere Zeitungen einruͤcken zu laſſen, wenn dies nach den Um⸗ 
ftänden angemeſſen erſcheint. 

Die Friſt zur Meldung wird auf mindeſtens ſechs Monate und hoͤchſtens 
ein Jahr, vom alltage ab gerechnet, beſtimmt. Wird von einem Inhaber 
der Wechſel vorgelegt, ſo iſt dem Antragſteller hiervon Kenntniß zu geben und 
ihm I uͤberlaſſen, ein Recht gegen den Inhaber geltend zu machen. Meldet 
ſich kein Inhaber, ſo erklaͤrt das Gericht auf weiteren Antrag des Antragſtel⸗ 
lers den Wechſel fuͤr amortiſirt. 


Zu den Gerichtsbeamten, welche Proteſte aufnehmen konnen, ehoͤren 
nh Bezirke des Appellations⸗ Gerichtshofes zu Köln auch die Gerichtsvoll⸗ 
zieher. 

N F. 4. 


Proteſte duͤrfen nur von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, zu 
einer fruͤheren oder ſpaͤteren Tageszeit aber nur mit Zuſtimmung des Proteſta⸗ 
ten erhoben werden. 8 5 


Wechſelklagen konnen ſowohl bei dem Gerichte des Zahlungsortes, als 
bei dem Gerichte, bei welchem der Beklagte ſeinen perſoͤnlichen Gerichtsſtand 
hat, erhoben werden. Wenn mehrere Wechſelſchuldner zuſammen belangt wer⸗ 
den, ſo iſt außer dem Gerichte des Zahlungsortes jedes Gericht kompetent, 
welchem Einer der Beklagten perſoͤnlich unterworfen iſt. 

Bei dem Gerichte, bei welchem hiernach eine Wechſelklage anhaͤngig ge⸗ 
macht iſt, muͤſſen ſich demnaͤchſt auch alle Wechſelverpflichteten einlaſſen, welche 
von einer Partei in Gemaͤßheit der in den verſchiedenen Landestheilen beſtehen⸗ 
den Prozeßgeſetze zur Regreßleiſtung beigeladen oder nach gehörig geſchehener 
Strei ndigung belangt werden. 


6. 6. 

Im Bezirke des Appellations⸗ Gerichtshofes zu Coͤln gehören die Kla⸗ 
gen aus eigenen Wechſeln auch dann vor die Handelsgerichte, wenn ſie weder 
von Handeltreibenden unterſchrieben find, noch Handelsgeſchaͤfte zur Veranlaſ⸗ 
fung haben (Artikel 636. 637. des Rheiniſchen Handels ⸗Geſetzbuchs). 

Arkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und deigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 5 
Gegeben Charlottenburg, den 6. Januar 1849. 


| (... S.) Friedrich Wilhelm. 
Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
Fuͤr den Finanzminiſter: 
Kühne. Gr. v. Bülow. 


All⸗ 
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Allgemeine Deutſche Wechſclordnung. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Wechſelfaͤhigkeit. 


Artikel 1. 
Wechſelfaͤhig iſt Jeder, welcher ſich durch Vertraͤge verpflichten kann. 
Artikel 2. | 


Der Wechſelſchuldner haftet für die Erfüllung der übernommenen Wech⸗ Alu rc 


ſeserbindlichkeit mit feiner Perſon und feinem Vermoͤgen. 
Jedoch iſt der Wechſelarreſt nicht zulaͤſſig: 
1) gegen die Erben eines Wechſelſchuldners; ö 
2) aus Wechſelerklaͤrungen, welche für Korporationen oder andere juriſtiſche 
Perſonen, fuͤr Aktiengeſellſchaften oder in Angelegenheiten ſolcher Perſo⸗ 
nen, welche zu eigner Vermoͤgens verwaltung unfaͤhig find, von den Ver⸗ 
tretern derſelben ausgeſtellt werden; 
Y gegen Frauen, wenn ſie nicht Handel oder ein anderes Gewerbe treiben. 
In wiefern aus Gruͤnden des oͤffentlichen Rechts die Vollſtreckung des 
Wechſelarreſtes gegen andere als die vorgenannten Perſonen Beſchraͤnkungen 
erleidet, iſt in beſonderen Geſetzen beſtimmt. 


Artikel 3. 

Finden ſich auf einem Wechſel Unterſchriften von Perſonen, welche eine 
Vechſelverbindlichkeit überhaupt nicht, oder nicht mit vollem Erfolge eingehen 
. A I . dies auf die Verbindlichkeit der uͤbrigen Wechſelverpflichteten 
emen Einfluß. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von gezogenen Wechſeln. 


IJ. Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels. 


Artikel 4. 


Die weſentlichen Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels ſind: 

1) die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Bezeichnung als Wechſel, oder, 
wenn der Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt iſt, ein jener 
Bezeichnung entſprechender Ausdruck in der fremden Sprache; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; 

3) der Name der Perſon oder die Firma, an welche oder an deren Order 
gezahlt werden ſoll (des Remittenten); 
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4) die Angabe der Zeit, zu welcher gezahlt werden foll; die Zahlungszeit 
kann nur feſigeſetzt werden 
einen beſtimmten Tag, . 
auf Sicht. eignung, à vista ꝛc.) oder auf eine beſtimmte Zeit nach 
icht | 


auf eine beſtimmte Zeit nach dem Tage der Ausſtellung (nach dato), 
auf eine Meſſe oder einen Markt (Meß: oder Marktwechſel); 

5) die Unterſchrift des Ausſtellers (Traſſanten) mit ſeinem Namen oder 
ſeiner Firma; 

6) die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Ausſte ; 

7) der Name der Perſon oder die Firma, welche die Zahlung leiſten ſoll 
(des Bezogenen oder Traſſaten); 

8) die Angabe des Ortes, wo die Zahlung geſchehen ſoll; der bei dem Na⸗ 
men oder der Firma des Bezogenen angegebene Ort gilt fuͤr den Wech⸗ 
ſel, in ſofern nicht ein eigener Zahlungsort angegeben iſt, als Zahlungs⸗ 
ort und zugleich als Wohnort des Bezogenen. 


N Artikel 5. 

Iſt die zu zahlende Geldſumme (Art. 4. Nr. 2.) in Buchſtaben und in 
Ziffern s dee ckt, fo gilt bei Abweichungen die in Buchſtaben aus gedruckte Summe. 
| Iſt die Summe mehrmals mit Buchſtaben oder mehrmals mit Ziffern 
geſchrieben, ſo gilt bei Abweichungen die geringere Summe. 

Artikel 6. u 

Der Ausfteller kann fich ſelbſt als Remittenten (Art. 4. Nr. 3.) bes 
zeichnen (Wechſel an eigene Order). | 

Desgleichen kann der Ausſteller ſich ſelbſt als Bezogenen (Art. 4. Nr. 7.) 
bezeichnen, ſofern die Aale dier einem anderen Orte als dem der Ausſtellung 
geſchehen ſoll (traſſirt⸗ eigene Wechſel). 

Artikel 7. 


Aus einer Schrift, welcher eines der weſentlichen Erforderniſſe eines 

Wechſels (Art. 4.) fehlt, entſteht keine wechſelmaͤßige Verbindlichkeit. Auch 

aben die auf eine ſolche Schrift geſetzten Erklaͤrungen (Indoſſament, Akzept, 
val) keine Wechſelkraft. 


IL Verpflichtung en des Ausſtellers. 
Artikel 8. 
Der Ausſteller eines Wechſels haftet fuͤr deſſen Annahme und Zahl 
wechſelmaͤßig. Zahlung 
III. Indoſſament. 


Artikel 9. 


Der Remittent kann den Wechſel an einen Anderen durch Indoſſament 
(Giro) uͤbertragen. 


— 53 — 


Hat jedoch der Ausfteller die Uebertragung im Wechſel durch die Worte 
„nicht an Order“ oder durch einen gleichbedeutenden Ausdruck unterſagt, fo 
hat das Indoſſament keine wechſelrechtliche Wirkung. 


Artikel 10. 


Durch das Indoſſament gehen alle Rechte aus dem Wechſel auf den 
Indoſſatar uͤber, insbeſondere auch die Befugniß, den Wechſel weiter zu in⸗ 
doſſiren. Auch an den Ausſteller, Bezogenen, Akzeptanten oder einen früheren 
Indoſſanten kann der Wechſel gültig indoſſirt und von denſelben weiter in⸗ 
doſſirt werden. 


Artikel 11. 


Das Indoſſament muß auf den Wechſel, eine Kopie deſſelben oder ein 
mit dem Wechſel oder der Kopie verbundenes Blatt (Alonge) geſchrieben 


Artikel 12. 
Ein Indoſſament iſt guͤltig, wenn der Indoſſant auch nur ſeinen Na⸗ 
men oder feine Firma auf die Rückſeite des Wechſels oder der Kopie, oder auf 
die Alonge ſchreibt (Blanko ⸗Indoſſament). 


Artikel 13. 
Jeder Inhaber eines Wechſels iſt befugt, die auf demſelben befindlichen 
Blankoindoſſamente auszufuͤllen; er kann den Wechſel aber auch ohne dieſe 
Aus fuͤllung weiter indoſſiren. ' 


Artikel 14. 

Der Indoſſant haftet jedem fpäteren Inhaber des Wechſels für deſſen 
Annahme und Zahlung wechſelmaͤßig. Hat er aber dem Indoſſamente die Be⸗ 
merkung „ohne Gewaͤhrleiſtung“, ohne „Obligo“ oder einen gleichbedeutenden 
Dorbeh It hinzugefügt, fo iſt er von der Verbindlichkeit aus feinem Indoſſa⸗ 
mente befreit. 


Artikel 15. 


Iſt in dem Indoſſamente die Weiterbegebung durch die Worte „nicht 
an Order“ oder durch einen gleichbedeutenden Ausdruck verboten, ſo haben die⸗ 
jenigen, an welche der Wechſel aus der Hand des Indoſſatars gelangt, gegen 

Indoſſanten keinen Regreß. 


| Artikel 16. 

Wenn ein Wechſel indoſſirt wird, nachdem die fuͤr die Proteſterhebung 
Mangels Zahlung beſtimmte Friſt abgelaufen iſt, ſo erlangt der Indoſſatar 
die Rechte aus dem etwa vorhandenen liehe gegen den Bezogenen und Re⸗ 
greßrechte gegen Diejenigen, welche den Wechſel nach Ablauf dieſer Friſt in⸗ 
doſſirt haben. 

Iſt aber der Wechſel vor dem Indoſſamente bereits Mangels Zahlung 
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proteſtirt worden, ſo hat der Indoſſatar nur die Rechte ſeines Indoſſanten 
gegen den Akzeptanten, den Ausſteller und Diejenigen, welche den Wechſel bis 
zur Proteſterhebung indoſſirt haben. Auch iſt in einem ſolchen Falle der In⸗ 
doſſant nicht wechſelmaͤßig verpflichtet. 


Artikel 17. 


Iſt dem Indoſſamente die Bemerkung „zur Cigtoſſnenng „in Prokura“ 
oder eine andere, die Bevollmächtigung ausdruͤckende Formel beigefügt worden, 
ſo uͤbertraͤgt das Indoſſament das Eigenthum an dem Wechſel nicht, ermaͤch⸗ 
tigt aber den Indoſſatar zur Einziehung der Wechſelforderung, Proteſterhebung 
und Benachrichtigung des Vormannes ſeines Indoſſanten von der unterbliebe⸗ 
nen Zahlung (Art. 45.), ſowie zur Einklagung der nicht bezahlten und zur 
Erhebung der deponirten Wechſelſchuld. Ein ſolcher Indoſſatar iſt auch be⸗ 
rechtigt, dieſe Befugniß durch ein weiteres Prokuraindoſſament einem Anderen 
zu uͤbertragen. Dagegen iſt derſelbe zur weiteren Begebung durch eigentliches 

ndoſſament ſelbſt dann nicht befugt, wenn dem Prokuraindoſſamente der Zuſatz 
„oder Order“ hinzugefuͤgt iſt. 


IV. Prafentation zur Annahme. 


Artikel 18. 


Der Inhaber eines Wechſels iſt berechtigt, den Wechſel dem Bezogenen 
ſofort zur Annahme zu praͤſentiren und in Ermangelung der Annahme Proteſt 
erheben zu laſſen. Nur bei Meß⸗ oder Marktwechſeln findet eine Ausnahme 
dahin Statt, daß ſolche Wechſel erſt in der an dem Meß- oder Marktorte ge 
ſetzlich beſtimmten Praͤſentationszeit zur Annahme praͤſentirt und in Ermange⸗ 
lung derſelben proteſtirt werden konnen. Der bloße Beſitz des Wechſels er: 
maͤchtigt zur Praͤſentation des Wechſels und zur Erhebung des Proteſtes 
Mangels Annahme. 


Artikel 19. 


Eine Verpflichtung des Inhabers, den Wechſel zur Annahme zu praͤ⸗ 
ſentiren, findet nur bei Wechſeln Statt, welche auf eine beſtimmte Zeit nach 
Sicht lauten. Solche Wechſel muͤſſen bei Verluſt des wechſelmaͤßigen An⸗ 
ſpruchs gegen die Indoſſanten und den Ausſteller, nach Maaßgabe der beſon⸗ 
deren im Wechſel enthaltenen Beſtimmung und in Ermangelung derſelben bin⸗ 
nen zwei Jahren nach der Ausſtellung zur Annahme praͤſentirt werden. Hat 
ein Indoſſant auf einen Wechſel dieſer Art feinem Indoſſamente eine befondere 
Praͤſentationsfriſt hinzugefuͤgt, ſo erliſcht ſeine wechſelmaͤßige Verpflichtung, 
ben in. Wechſel nicht innerhalb dieſer Friſt zur Annahme praͤſentirt wor⸗ 

en iſt. . 


Artikel 20. 


Wenn die Annahme eines auf beſtimmte Zeit nach Sicht eſtellten 
Wechſels nicht zu erhalten iſt, oder der Bezogene die Datirung ſeines Akzeptes 
verweigert, ſo muß der Inhaber bei Verluſt des wechſelmaͤßigen Anſpruchs 


gegen 
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egen die Indoſſanten und den Ausſteller die rechtzeitige Praͤſentation des 
echſels durch einen innerhalb der Praͤſentationsfriſt (Art. 19.) erhobenen 
Proteſt feſtſtellen laſſen. 
Der Proteſttag gilt in dieſem Falle fuͤr den Tag der Praͤſentation. 
Iſt die Proteſterhebung unterblieben, ſo wird gegen den Akzeptanten, 
welcher die Datirung ſeines Akzeptes unterlaſſen hat, die Verfallzeit des Wech⸗ 
ſels vom letzten Tage der Praͤſentationsfriſt an gerechnet. 


V. Annahme (Akzeptation). 
Artikel 21. 
Die Annahme des Wechſels muß auf dem Wechſel ſchriftlich ge⸗ 


Jede auf den Wechſel geſchriebene und von dem Bezogenen unterſchrie⸗ 
bene Erklaͤrung gilt fuͤr eine unbeſchraͤnkte Annahme, ſofern nicht in derſelben 
ausdruͤcklich ausgeſprochen iſt, daß der Bezogene entweder uͤberhaupt nicht oder 
nur unter gewiſſen Einſchraͤnkungen annehmen wolle. 

Gleichergeſtalt gilt es fuͤr eine unbeſchraͤnkte Annahme, wenn der Be⸗ 
zogene ohne weiteren Beiſatz feinen Namen oder feine Firma auf die Vorder⸗ 
ſeite des Wechſels ſchreibt. 

Die einmal erfolgte Annahme kann nicht wieder zuruͤckgenommen werden. 


Artikel 2. 


Der Bezogene kann die Annahme auf einen Theil der im Wechſel ver⸗ 
ſchriebenen Summe beſchraͤnken. 

Werden dem Akzepte andere Einſchraͤnkungen beigefuͤgt, ſo wird der 
Wechſel einem ſolchen gleichgeachtet, deſſen Annahme ganzlich verweigert wor⸗ 
kind, der Akzeptant haftet aber nach dem Inhalte ſeines Akzeptes wech⸗ 
elmaͤßig. 


Artikel 23. 


Der Bezogene wird durch die Annahme wechſelmaͤßig verpflichtet, die 
von ihm akzepfirte Summe zur Verfallzeit zu zahlen. 
Auch dem Ausſteller haftet der Bezogene aus dem Akzepte wech⸗ 


ſelmaͤßig. 
Dagegen ſteht dem Bezogenen kein Wechſelrecht gegen den Ausſteller zu. 


Artikel 21. 


Iſt in dem Wechſel ein vom Wohnorte des Bezogenen verſchiedener 
Zehlungs ort (Art. 4. Nr. 8.) angegeben (Domizilwechſel), fo iſt, in fofern 
der Wechſel nicht ſchon ergiebt, durch wen die Zahlung am Zahlungsorte er⸗ 
filgen ſoll, dies vom Bezogenen bei der Annahme auf dem Wechſel zu bemer⸗ 
ka. Iſt dies nicht gehen, fo wird angenommen, daß der Bezogene felbft 
die Zahlung am Zahlungsorte leiſten wolle. 

Der Ausſteller eines Domizilwechſels kann in demſelben die Praͤſentation 
(* 3090.) zur 
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dur Annahme vorfchreiben. Die Nichtbeobachtung diefer Vorſchrift hat den Wer: 
ſt des Regreſſes gegen den Ausſteller und die Indoſſanten zur Folge. 


VI. Regreß auf Sicherſtellung. 
1. Wegen nicht erhaltener Annahme. 


Artikel 25. 


Wenn die Annahme eines Wechſels uͤberhaupt nicht, oder unter Ein⸗ 
ſchraͤnkungen, oder nur auf eine geringere Summe erfolgt iſt, fo find die In⸗ 
doſſanten und der Ausſteller wechſelmaͤßig verpflichtet, gegen Aushaͤndigung des, 
Mangels Annahme aufgenommenen Proteſtes genuͤgende Sicherheit dahin zu 
leiſten, daß die Bezahlung der im Wechſel verſchriebenen Summe oder des 
nicht angenommenen Betrages, ſowie die Erſtattung der durch die Nicht⸗ 
annahme veranlaßten Koften am Verfalltage erfolgen werde. 

Jedoch ſind dieſe Perſonen auch befugt, auf ihre Koſten die ſchuldige 
Summe bei Gericht oder bei einer anderen, zur Annahme von Depoſiten er⸗ 
maͤchtigten Behoͤrde oder Anſtalt niederzulegen. 


Artikel 26. 


Der Remittent, ſowie jeder Indoſſatar wird durch den Beſitz des Man⸗ 
gels Annahme aufgenommenen Proteſtes ermächtigt, von dem Ausſteller und 
den uͤbrigen Vormaͤnnern Sicherheit zu fordern und im Wege des Wechſel⸗ 
prozeſſes darauf zu klagen. 

Der Regreßnehmer iſt hierbei an die Folgeordnung der Indoſſamente 
und die einmal getroffene Wahl nicht gebunden. 

Der Beibringung des Wechſels und des Nachweiſes, daß der Regreß⸗ 
nehmer ſeinen Nachmaͤnnern ſelbſt Sicherheit beſtellt habe, bedarf es nicht. 


Artikel 27. 


Die beſtellte Sicherheit haftet nicht blos dem Regreßnehmer, ſondern 
auch allen uͤbrigen Nachmaͤnnern des Beſtellers, in fofern fie gegen ihn den 
Regreß auf Sicherſtellung nehmen. Dieſelben ſind weitere Sicherheit 16 ver⸗ 
langen nur in dem Falle berechtigt, wenn fie gegen die Art oder Größe der 
beſtellten Sicherheit Einwendungen zu begruͤnden vermoͤgen. 


Artikel 28. 


Die beſtellte Sicherheit muß zuruͤckgegeben werden: 

1) ſobald die vollſtaͤndige Annahme des Wechſels nachtraͤglich erfolgt iſt; 

2) wenn gegen den Regreppfichti en, welcher fie beftellt hat, binnen Jah⸗ 
resfriſt, vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet, auf Zahlung aus 
dem Wechſel nicht gefla t worden ift; 

3) erlosch die f. bang es Wechſels erfolgt oder die Wechſelkraft deſſelhen 
erloſchen iſt. 


2. We⸗ 
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2. Wegen Unſicherheit des Akzeptanten. 


Artikel 29. 


Iſt ein Wechſel ganz oder theilweiſe angenommen worden, ſo kann in 
Betreff der akzeptirten Summe Sicherheit nur gefordert werden: 

1) wenn über das Vermögen des Akzeptanten der Konkurs (Debitverfah⸗ 
ren, Falliment) eroͤffnet worden iſt oder der Akzeptant auch nur ſeine 
Zahlungen eingeſtellt hat; 

2) wenn nad) Ausſtellung des Wechſels eine Exekution in das Vermoͤgen 
des Akzeptanten fruchtlos ausgefallen oder wider denſelben wegen Er⸗ 
fuͤllung einer Zahlungsverbindlichkeit die Vollſtreckung des Perſonal⸗ 
arreſtes verfuͤgt worden iſt. 

Wenn in dieſen Fällen die Sicherheit von dem Akzeptanten nicht ge⸗ 
leiſtet und dieſerhalb Proteſt gegen denſelben erhoben wird, auch von den auf 
dem Wechſel etwa benannten Nothadreſſen die Annahme nach Ausweis des 
Proteſtes nicht zu erhalten iſt, ſo kann der Inhaber des Wechſels und jeder 
Indoſſatar gegen Auslieferung des Proteſtes von ſeinen Vormaͤnnern Sicher⸗ 
ſtellung fordern. (Art. 25 — 28.) Der bloße Beſitz des Wechſels vertritt die 
Stelle einer Vollmacht, in den Nr. 1. und 2. genannten Faͤllen von dem 
Akzeptanten Sicherheitsbeſtellung zu fordern, and wenn ſolche nicht zu erhalten 
iſt, Proteſt erheben zu laſſen. 


VII. Erfüllung der Wechſelverbindlichkeit. 
1. Zahlungstag. 
Artikel 30. 
Iſt in dem Wechſel ein beſtimmter Tag als Zahlungstag bezeichnet, ſo 


tritt die Verfallzeit an dieſem Tage ein. Iſt die Zahlungszeit auf die Mitte 
eines Monats geſetzt worden, ſo iſt der Wechſel am 15. dieſes Monats faͤllig. 


Artikel 31. 

Ein auf Sicht geſtellter Wechſel iſt bei der Vorzeigung faͤllig. Ein 
ſolcher Wechſel muß bei Verluſt des wechſelmaͤßigen Anſpruchs gegen die In⸗ 
doſſanten und den Ausſteller nach Maaßgabe der befonderen im Wechſel ent⸗ 
haltenen Beſtimmung, und in Ermangelung derſelben binnen zwei Jahren nach 
der Ausſtellung zur Zahlung praͤſentirt werden. Hat ein Indoſſant auf einem 
Wechſel dieſer Art ſeinem Indoſſamente eine beſondere Praͤſentationsfriſt hin⸗ 
zugefuͤgt, ſo erliſcht ſeine wechſelmaͤßige Verpflichtung, wenn der Wechſel nicht 
merhalb dieſer Friſt praͤſentirt worden iſt. 


Artikel 32. 


Bei Wechſeln, welche mit dem Ablaufe einer beſtimmten Friſt nach Sicht 

oder nach Dato zahlbar ſind, tritt die Verfallzeit ein: | 
1) wenn die Friſt nach Tagen beftimmt iſt, an dem letzten Tage der Friſt; 
Japrgang 1849. (Nr. 3090.) 8 bei 
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bei Berechnung der Friſt wird der Tag, an welchem der nach Dato 
zahlbare Wechſel ausgeſtellt oder der nach Sicht zahlbare zur Annahme 
praͤſentirt iſt, nicht mitgerechnet; 
wenn die Friſt nach Wochen, Monaten, oder einem, mehrere Monate 
umfaſſenden Zeitraume (Jahr, halbes Jahr, Vierteljahr) beſtimmt iſt, 
an demjenigen Tage der Zahlungswoche oder des Zahlungsmonats, der 
durch feine Benennung oder Zahl dem Tage der Ausſtellung oder Pra- 
ſentation entſpricht; fehlt dieſer Tag in dem Zahlungsmonate, ſo tritt 
die Verfallzeit am letzten Tage des Zahlungsmonats ein. 
Der Ausdruck „halber Monat“ wird einem Zeitraume von 15 Tagen 
gleichgeachtet. Iſt der Wechſel auf einen oder mehrere ganze Monate und 
einen halben Mongct geſtellt, jo find die 15 Tage zuletzt zu zählen. 


Artikel 33. 
Reſpekttage finden nicht Statt. 


Artikel 34. 


Iſt in einem Lande, in welchem nach altem Style gerechnet wird, ein 
im Inlande zahlbarer Wechſel nach Dato ausgeſtellt, und dabei nicht bemerkt, 
daß der Wechſel nach neuem Style datirt ſei, oder iſt derſelbe nach beiden 
Stylen datirt, ſo wird der Verfalltag nach demjenigen Kalendertage des neuen 
Styls berechnet, welcher dem nach altem Style ſich ergebenden Tage der Aus⸗ 
ſtellung entſpricht. 


Artikel 35. 


Meß⸗ oder Marktwechſel werden zu der durch die Geſetze des Meß⸗ 
oder Marktortes beſtimmten Zahlungszeit, und in Ermangelung einer ſolchen 
Feſtſetzung an dem Tage vor dem geſetzlichen Schluſſe der Meſſe oder des 
Marktes faͤllig. Dauert die Meſſe oder der Markt nur einen Tag, ſo tritt 
die Verſallzeit des Wechſels an dieſem Tage ein. 


2. Zahlung. 
Artikel 36. 


Der Inhaber eines indoſſirten Wechſels wird durch eine zuſammenhaͤn⸗ 
gende, bis auf ihn hinuntergehende Reihe von Indoſſamenten als Eigenthuͤmer 
des Wechſels legitimirt. Das erſte Indoſſament muß demnach mit dem Na⸗ 
men des Remittenten, jedes folgende Indoſſament mit dem Namen desjeni⸗ 
gen unterzeichnet ſein, welchen das unmittelbar vorhergehende Indoſſa⸗ 
ment als Indoſſatar benennt. Wenn auf ein Blanko ⸗Indoſſament ein 
weiteres Indoſſament folgt, ſo wird angenommen, daß der Ausſteller des letz⸗ 
teren den Wechſel durch das Blanko⸗Indoſſament erworben hat. Ausgeſtri⸗ 
chene Indoſſamente werden bei Pruͤfung der Legitimation als nicht geſchrieben 
Ba Die Echtheit der Indoſſamente zu prüfen, iſt der Zahlende nicht 
verpflichtet. 


Ar⸗ 
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Artikel 37. 


Lautet ein Wechſel auf eine Muͤnzſorte, welche am Zahlungsorte keinen 
Umlauf hat, oder auf eine Rechnungswaͤhrung, ſo kann die Wechſelſumme nach 
ihrem Werthe zur Verfallzeit in der Landes muͤnze gezahlt werden, fofern nicht 
der Ausſteller durch den Gebrauch des Wortes „effektiv“ oder eines aͤhnlichen 
Zuſatzes die Zahlung in der im Wechſel benannten Muͤnzſorte ausdruͤcklich 
beſtimmt hat. 

Artikel 38. 
Der Inhaber des Wechſels darf eine ihm angebotene Theilzahlung ſelbſt 


dann nicht zuruͤckweiſeu, wenn die Annahme auf den ganzen Betrag der ver⸗ 
ſchriebenen Summe erfolgt iſt. | 


Artifel 39. 

Der Wechſelſchuldner ift nur gegen Aushaͤndigung des quittirten Wech⸗ 
feld zu zahlen verpflichtet. Hat der Wechſelſchuldner eine Theilzahlung gelei- 
ſtet, ſo kann derſelbe nur verlangen, daß die Zahlung auf den Wechſel abge⸗ 
ſchrieben und ihm Quittung auf einer Abſchrift des Wechſels ertheilt werde. 


Artikel 40. 

Wird die Zahlung des Wechſels zur Verfallzeit nicht gefordert, ſo iſt 
der Akzeptant nach Ablauf der für die Proteſterhebung Mangels Zahlung be— 
ſtimmten Friſt befugt, die Wechſelſumme auf Gefahr und Koſten des Inha⸗— 
bers bei Gericht oder bei einer anderen zur Annahme von Depoſiten ermaͤch⸗ 
ban nichr oder Anſtalt niederzulegen. Der Vorladung des Inhabers be- 

arf es nicht. 


VIII. Regreß Mangels Zahlung. 
Artikel 41. | 
Zur Ausübung des bei nicht erlangter Zahlung ſtatthaften Regreſſes ge: 
gen den Ausſteller und die Indoſſanten iſt erforderlich: 
1) daß der Wechſel zur Zahlung praͤſentirt worden iſt, und 
2) daß ſowohl dieſe Präsentation, als die Nichterlangung der Zahlung durch 
einen rechtzeitig daruͤber aufgenommenen Proteſt dargethan wird. 
Die Erhebung des Proteſtes iſt am Zahlungstage zulaͤſſig, ſie muß aber 
ſpaͤteſtens am zweiten Werktage nach dem Zahlungstage geſchehen. 


Artikel 42. 

Die Aufforderung, keinen Proteſt erheben zu laſſen („ohne Proteſt“, 
„ohne Koſten“ ꝛc.) gilt als Erlaß des Proteſtes, nicht aber als Erlaß der Pflicht 
zur rechtzeitigen Praͤſentation. Der Wechſelverpflichtete, von welchem jene Auf⸗ 
forderung ausgeht, muß die Beweislaſt uͤbernehmen, wenn er die rechtzeitig 
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eſchehene Praͤſentation in Abrede ſtellt. Gegen die Pflicht zum Erſatze der 
roteſtkoſten ſchuͤtzt jene Aufforderung nicht. 


Artikel 43. 


Domizilite Wechſel find dem Domiziliaten, oder wenn ein ſolcher nicht 
benannt iſt, dem Bezogenen ſelbſt an demjenigen Orte, wohin der Wechſel do⸗ 
mizilirt iſt, zur Zahlung zu praͤſentiren, und wenn die Zahlung unterbleibt, dort 
zu proteſtiren. Wird die rechtzeitige Proteſterhebung beim Domiziliaten verab⸗ 
ſaͤumt, ſo geht dadurch der wechſelmaͤßige Anſpruch nicht nur gegen den Aus⸗ 
ſteller und die Indoſſanten, ſondern auch gegen den Akzeptanten verloren. 


Artikel 44. 


Zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den Akzeptanten bedarf es, mit 
Ausnahme des im Art. 43. erwaͤhnten Falles weder der Praͤſentation am Zah⸗ 
lungstage, noch der Erhebung eines Proteſtes. | 


Artikel 45. 


Der Inhaber eines Mangels Suhan proteſtirten Wechſels iſt verpflich⸗ 
tet, ſeinen unmittelbaren Vormann innerhalb zweier Tage nach dem Tage der 
Proteſterhebung von der Nichtzahlung des Wechſels ſchriftlich zu benachrichti⸗ 
en, 1 welchem Ende es genuͤgt, wenn das Benachrichtigungsſchreiben inner⸗ 
alb dieſer Friſt zur Poſt gegeben iſt. Jeder benachrichtigte Vormann muß 
binnen derſelben, vom Tage des empfangenen Berichts zu berechnenden Friſt 
ſeinen naͤchſten Vormann in gleicher Weiſe benachrichtigen. Der Inhaber oder 
Indoſſatar, welcher die Benachrichtigung unterlaͤßt oder dieſelbe nicht an den 
unmittelbaren Vormann ergehen laͤßt, wird hierdurch den ſaͤmmtlichen oder den 
überfprungenen Vormaͤnnern zum Erſatze des aus der unterlaffenen Benachrichti⸗ 
ung entſtandenen Schadens verpflichtet. Auch verliert derſelbe gegen dieſe Per⸗ 
ſonen den Anſpruch auf Zinſen und Koſten, ſo daß er nur die Wechſelſumme 
zu fordern berechtigt iſt. 


Artikel 46. 


Kommt es auf den Nachweis der dem Vormanne rechtzeitig gegebenen 
ſchriftlichen Benachrichtigung an, ſo genuͤgt zu dieſem Zwecke der durch ein Poſt⸗ 
atteſt gefuͤhrte Beweis, daß ein Brief von dem Betheiligten an den Adreſſaten 
an dem angegebenen Tage abgeſandt iſt, ſofern nicht dargethan wird, daß der 
angekommene Brief einen andern Inhalt gehabt hat. Auch der Tag des 
Empfanges der erhaltenen ſchriftlichen Benachrichtigung kann durch ein Poſtat⸗ 
teſt nachgewieſen werden. 


Artikel 47. 


Hat ein Indoſſant den Wechſel ohne Hinzufuͤgung einer Ortsbezeichnung 
weiter begeben, ſo iſt der Vormann deſſelben von der unterbliebenen Zahlung 
zu benachrichtigen. 
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Artikel 48. 


Jeder Wechſelſchuldner hat das Recht, gegen Erſtattung der Wechſel⸗ 
ſumme nebſt Zinſen und Koſten die Auslieferung des quittirten Wechſels und 
des wegen Nichtzahlung erhobenen Proteſtes von dem Inhaber zu fordern. 


Artikel 49. 


Der Inhaber eines, Mangels Zahlung proteſtirten Wechſels kann die 
Wechſelklage gegen alle Wechſel verpflichtete oder auch nur gegen Einige oder 
Einen derſelben anſtellen, ohne dadurch ſeinen Anſpruch gegen die nicht in An⸗ 
ſpruch genommenen Verpflichteten zu verlieren. Derſelbe iſt an die Reihenfolge 
der Indoſſamente nicht gebunden. 


Artikel 50. 


Die Regreßanſpruͤche des Inhabers, welcher den Wechſel Mangels Zah⸗ 
lung hat proteſtiren laſſen, beſchraͤnken ſich auf: 

1) die nicht bezahlte Wechſelſumme nebſt 6 Prozent jaͤhrlicher Zinſen vom 

Verfalltage ab, 

2) die Proteſtkoſten und anderen Auslagen, 
3) eine Proviſion von 3 Prozent. 

Die vorſtehenden Beträge muͤſſen, wenn der Regreßpflichtige an einem 
andern Orte als dem Zahlungsorte wohnt, zu demjenigen Kurſe gezahlt wer⸗ 
den, welchen ein vom Zahlungsorte auf den Wohnort des Regreßpflichtigen 
gezogener Wechſel auf Sicht hat. Beſteht am Zahlungsorte kein Kurs auf 
jenen Wohnort, fo wird der Kurs nach demjenigen Platze genommen, welcher 
dem Wohnorte des Regreßpflichtigen am naͤchſten liegt. Der Kurs iſt auf 
Verlangen des Regreßpflichtigen durch einen unter oͤffentlicher Autorität aus⸗ 
gefiehten Kurszettel oder durch das Atteſt eines vereideten Maͤklers oder, in 

angelung derſelben, durch ein Atteſt zweier Kaufleute zu beſcheinigen. 


Artikel 51. 


Der Indoſſant, welcher den Wechſel eingeloͤſt oder als Rimeſſe erhalten 
hat, iſt von einem fruͤhern Indoſſanten oder von dem Ausſteller zu fordern 
tigt: 


1) die von ihm gezahlte oder durch Rimeſſe berichtigte Summe nebſt 6 

Prozent jaͤhrlicher Zinfen vom Tage der Zahlung, 

2) die ihm erſtandenen Koſten, 
3) eine Proviſion von 3 Prozent. 

Die vorſtehenden Beträge muͤſſen, wenn der Regreßpflichtige an einem 
andern Orte als der Regreßnehmer wohnt, zu demjenigen Kurſe gueaebt wer: 
den, welchen ein vom Wohnorte des Regreßnehmers auf den Wohnort des 
Regreßpflichtigen gezogener Wechſel auf Sicht hat. Beſteht im Wohnorte des 
Regreßnehmers kein 8 auf den Wohnort des Regreßpflichtigen, fo wird der 
Kurs nach demjenigen Platze genommen, welcher dem Wohnorte des Rear 
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pflichtigen am naͤchſten liegt. Wegen der Beſcheinigung des Kurſes kommt die 
Beſtimmung des Art. 50. zur Anwendung. 


Artikel 52. 

Durch die Beſtimmungen der Art. 50. und 51. Nr. 1. und 3. wird bei 
einem Regreſſe auf einen auslaͤndiſchen Ort die Berechnung hoͤherer, dort zu⸗ 
laͤſſiger Saͤtze nicht ausgeſchloſſen. 

Artikel 33. 

Der Regreßnehmer kann über den BerragFfeiner Forderung einen Ruͤck⸗ 
wechſel auf den Regreßpflichtigen ziehen. Der, Forderung treten in dieſem 
Falle noch die Maͤklergebuͤhren fuͤr Negozirung des Ruͤckwechſels, ſowie die 
etwaigen Stempelgebuͤhren, hinzu. Der Ruͤckwechſel muß auf Sicht zahlbar 
und unmittelbar (a drittura) geſtellt werden. 


| Artikel 54. 
Der Regreßpflichtige iſt nur gegen Auslieferung des Wechſels, des Pro- 
teſtes und einer quittirten Retourrechnung Zahlung zu leiſten verbunden. 
Artikel 55. | 
Jeder Indoſſant, der einen feiner Nachmaͤnner befriedigt hat, kann fein 
eigenes und ſeiner Nachmaͤnner Indoſſament ausſtreichen. 


IX. Intervention. 
1. Ehrenannahme. 


Artikel 56. 


Befindet ſich auf einem Mangels Annahme proteſtirten Wechſel eine auf 
den Zahlungsort lautende Nothadreſſe, ſo muß, ehe Sicherſtellung verla 
werden kann, die Annahme von der Nothadreſſe gefordert werden. Unter meh⸗ 
reren Nothadreſſen gebuͤhrt derjenigen der Vorzug, durch deren Zahlung die 
meiſten Verpflichteten befreit werden. 


Artikel 57. 


Die Ehrenannahme von Seiten einer nicht auf dem Wechſel als Noth⸗ 
adreſſe benannten Perſon braucht der Inhaber nicht zuzulaſſen. 


Artikel 58. 


Der Ehrenakzeptant muß ſich den Proteſt Mangels Annahme gegen 
Erſtattung der Koſten aushaͤndigen und in einem Anhange zu demſelben die 
Ehrenannahme bemerken laſſen. Er muß den Honoraten unter Ueberſendung 
des Proteſtes von der geſchehenen Intervention benachrichtigen und dieſe Be⸗ 
nachrichtigung mit dem Proteſte innerhalb zweier Tage nach dem Tage der 
Proteſterhebung zur Poſt geben. Unterlaͤßt er dies, ſo haftet er fuͤr den durch 
die Unterlaſſung entſtehenden Schaden. 
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Artikel 59. 


Wenn der Ehrenakzeptant unterlaſſen hat, in ſeinem Akzepte zu bemerken, 
zu sehen Ehren die Annahme geſchieht, ſo wird der Ausſteller als Honorat 
angeſehen. 


Artikel 60. 


Der Ehrenakzeptant wird den ſaͤmmtlichen Nachmaͤnnern des Honoraten 
durch die Annahme wechfelmäßig. verpflichtet. Dieſe Verpflichtung erlifcht, 
wenn dem Ehrenakzeptanten der Wechſel nicht ſpaͤteſtens am zweiten Werktage 
nach dem Zahlungstage zur Zahlung vorgelegt wird. 


Artikel 61. 


Wenn der Wechſel von einer Nothadreſſe oder einem andern Interve⸗ 
nienten zu Ehren angenommen wird, ſo haben der Inhaber und die Nach⸗ 
männer des Honoraten keinen Regreß auf Sicherſtellung. Derſelbe kann aber 
von dem Honoraten und deſſen Vormaͤnnern geltend gemacht werden. 


2. Ehrenzahlung. 


Artikel 62. 


Befinden ſich auf dem von dem Bezogenen nicht eingeloͤſten Wechſel 
oder der Kopie Nothadreſſen oder ein Ehrenakzept, welche auf den Zahlungs⸗ 
ort lauten, ſo muß der Inhaber den Wechſel ſpaͤteſtens am zweiten Werktage 
nach dem Zahlungstage den ſaͤmmtlichen Nothadreſſen und dem Ehrenakzep⸗ 
tanten zur Zahlung vorlegen, und den Erfolg im Proteſte Mangels Zahlung 
oder in einem Anhange zu demſelben bemerken laſſen. Unterlaͤßt er dies, ſo 
verliert er den Regreß gegen den Adreſſanten oder Honoraten und deren 
Nachmaͤnner. Weiſt der Inhaber die von einem andern Intervenienten ange⸗ 
botene Ehrenzahlung zuruͤck, ſo verliert er den Regreß gegen die Nachmaͤnner 
des Honoraten. 


Artikel 63. 


Dem Ehrenzahler muß der Wechſel und der Proteſt Mangels Zahlung 

gegen Erſtattung der Koſten ausgehaͤndigt werden. Er tritt durch die Ehren⸗ 

lung in die Rechte des Inhabers (Art. 50. und 52.) gegen den Honora⸗ 
ten, deſſen Vormaͤnner und den Akzeptanten. 


Artikel 64. 


n Unter Mehreren, welche ſich zur Ehrenzahlung erbieten, gebuͤhrt Dem⸗ 
jenigen der Vorzug, durch deſſen Zahlung die meiften Wechſel verpflichteten be⸗ 
freit werden. Ein Intervenient, welcher zahlt, obgleich aus dem Wechſel oder 
Proteſte erſichtlich iſt, daß ein Anderer, dem er hiernach nachſtehen muͤßte, den 
Wechſel einzuloͤſen bereit war, hat keinen Regreß gegen diejenigen Indoſſan⸗ 
ten, welche durch Leiſtung der von dem Andern angebotenen Zahlung befreit 
worden wären. 
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Artikel 65. 


Der Ehrenakzeptant, welcher nicht zur Zahlungsleiſtung gelangt, weil 
der Bezogene oder ein anderer Intervenient bezahlt hat, iſt berechtigt, von dem 
Zahlenden eine Proviſion von 5 Prozent zu verlangen. 


X. Vervielfaͤltigung eines Wechſels. 


1. Wechſelduplikate. 


Artikel 66. 


Der Ausſteller eines gezogenen Wechſels iſt verpflichtet, dem Remitten⸗ 
ten auf Verlangen mehrere gleichlautende Exemplare des Wechſels zu uͤber⸗ 
liefern. Dieſelben muͤſſen im Kontexte als Prima, Sekunda, Tertia u. ſ. w. 
bezeichnet ſein, widrigenfalls jedes Exemplar als ein fuͤr ſich beſtehender Wech⸗ 
ſel (Sola⸗Wechſel) erachtet wird. Auch ein Indoſſatar kann ein Duplikat 
des Wechſels verlangen. Er muß ſich dieſerhalb an ſeinen unmittelbaren 
Vormann wenden, welcher wieder an ſeinen Vormann zuruͤckgehen muß, bis 
die Anforderung an den Ausſteller gelangt. Jeder Indoſſatar kann von ſei⸗ 
nem Vormanne verlangen, daß die früher Indoſſamente auf dem Duplikate 
wiederholt werden. 


Artikel 67. 


Iſt von mehreren ausgefertigten Exemplaren das eine bezahlt, ſo ver⸗ 
lieren dadurch die andern ihre Kraft. Jedoch bleiben aus den übrigen Exem⸗ 
plaren verhaftet: 

1) der Indoſſant, welcher mehrere Exemplare deſſelben Wechſels an ver⸗ 
ſchiedene Perſonen indoſſirt hat, und alle ſpaͤtern Indoſſanten, deren 

Unterſchriften ſich auf den, bei der Zahlung nicht zuruͤckgegebenen Exem⸗ 
plaren befinden, aus ihren Indoſſamenten; 

2) der Akzeptant, welcher mehrere Exemplare deſſelben Wechſels akzeptirt 
hat, aus den Akzepten auf den bei der Zahlung nicht zuruͤckgegebenen 

Exemplaren. 


Artikel 68. 


Wer eines von mehreren Exemplaren eines Wechſels zur Annahme 
verſandt hat, muß auf den uͤbrigen Exemplaren bemerken, bei wem das von 
ihm zur Annahme verſandte Exemplar anzutreffen iſt. Das Unterlaſſen dieſer 
Bemerkung entzieht jedoch dem Wechſel nicht die Wechſelkraft. Der Ver⸗ 
wahrer des zum Akzepte verſandten Exemplars iſt verpflichtet, daſſelbe demje⸗ 
nigen auszuliefern, der ſich als Indoſſatar (Art. 36.) oder auf andere Weiſe 
zur Empfangnahme legitimirt. 


Artikel 69. 


Der Inhaber eines Duplikats, auf welchem angegeben iſt, bei wem das 
zum Akzepte verſandte Exemplar ſich befindet, kann Mangels Annahme befiel- 
en 
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ben den Regreß auf Sicherſtellung und Mangels Zahlung den Regreß auf 
Zahlung nicht eher nehmen, als bis er durch Proteſt hat feſtſtellen laſſen: 
1) daß das zum Akzepte verſandte Exemplar ihm vom Verwahrer nicht 
verabfolgt worden iſt, und 
2) daß auch auf das Duplikat die Annahme oder die Zahlung nicht zu 
erlangen geweſen. 


2. Wechſelkopien. 
Artikel 70. 


Wechſelkopien muͤſſen eine Abſchrift des Wechſels und der darauf be⸗ 
findlichen Indoſſamente und Vermerke enthalten und mit der Erklaͤrung: „bis 
hierher Abſchrift (Kopie) oder mit einer aͤhnlichen Bezeichnung verſehen fein. 
In der Kopie iſt zu bemerken, bei wem das zur Annahme verſandte Original 
des Wechſels anzutreffen if. Das Unterlaſſen dieſes Vermerkes entzieht je⸗ 
doch der indoſſirten Kopie nicht ihre wechſelmaͤßige Kraft. 


Artikel 71. 


Jedes auf einer Kopie befindliche Driginalindoffament verpflichtet den In⸗ 
doſſanten eben fo, als wenn es auf einem Originalwechſel ſtuͤnde. 


Artikel 72. 


Der Verwahrer des Originalwechſels iſt verpflichtet, denſelben dem Be⸗ 
ſitzer einer mit einem oder mehreren Originalindoſſamenten verſehenen Kopie 
auszuliefern, ſofern ſich derſelbe als Indoſſatar oder auf andere Weiſe zur 
Empfangnahme legitimirt. Wird der Originalwechſel vom Verwahrer nicht 
ausgeliefert, ſo iſt der Inhaber der Wechſelkopie nur nach Aufnahme des im 
Art. 69. Nr. 1. erwaͤhnten Proteſtes Regreß auf Sicherſtellung und nach Ein⸗ 
tritt des in der Kopie angegebenen Verfalltages Regreß auf Zahlung gegen 
diejenigen Indoſſanten zu nehmen berechtigt, deren Originalindoſſamente auf der 
Kopie befindlich ſind. 


XI. Abhanden gekommene Wechſel. 


Artikel 73. 


Der Eigenthuͤmer eines abhanden gekommenen Wechſels kann die Amor⸗ 
tiſation des Wechſels bei dem Gerichte des Zahlungsortes beantragen. Nach 
Einleitung des Amortiſationsverfahrens kann derſelbe vom Akzeptanten Zahlung 
fordern, wenn er bis zur Amortiſation des Wechſels Sicherheit beſtellt. Ohne 
eine ſolche Sicherheitsſtellung iſt er nur die Depoſition der aus dem Akzepte 
ſchuldigen Summe bei Gericht oder bei einer andern zur Annahme von Depo⸗ 
ſiten ermaͤchtigten Behoͤrde oder Anſtalt zu fordern berechtigt. | 


Artikel 74. 


Der nach den Beſtimmungen des Art. 36. legitimirte Beſitzer eines Wech⸗ 
feld kann nur dann zur Herausgabe deſſelben angehalten werden, wenn 
Abhang 1849. (Nr. 3090.) 9 er 


— 66 — 


er den Wechſel in boͤſem Glauben erworben hat oder ihm bei der Erwerbung 
des Wechſels eine grobe Fahrlaͤſſigkeit zur Laſt faͤllt. 


XII. Falſche Wechſel. 
Artikel 75. 


Auch wenn die Unterſchrift des Ausſtellers eines Wechſels falſch oder 
verfaͤlſcht iſt, behalten dennoch das aͤchte Akzept und die aͤchten Indoſſamente 
die wechſelmaͤßige Wirkung. 


Artikel 76. 


Aus einem, mit einem falſchen oder verfaͤlſchten Akzepte oder Indoſſa⸗ 
mente verſehenen Wechſel bleiben ſaͤmmtliche Indoſſanten und der Ausſteller, 
deren Unterſchriften aͤcht ſind, wechſelmaͤßig verpflichtet. | 


XIII. Wechſelverjährung. 


Artikel 77. 5 | | 
Der wechſelmaͤßige Anſpruch gegen den Akzeptanten verjährt in drei 
Jahren vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet. 


Artikel 78. 3 
Die Regreßanſprüche des Inhabers (Art. 50.) gegen den Ausſteller und 
die ubrigen Vormaͤnner verjähren: 

1) in 3 Moraten, wenn der Wechſel in Europa, mit Ausnahme von, Is⸗ 

land und den Faroͤern, zahlbar war; 

2) in 6 Monaten, wenn der Wechſel in den Kuͤſtenlaͤndern von Aſien und 
Afrika längs des Mittelländifchen und Schwarzen Meeres, oder ind d 
dazu gehoͤrigen Inſeln dieſer Meere zahlbar war; | 

3) in 18 Monaten, wenn der Wechſel in einem anderen außereuropaͤiſchen 
Lande oder in Island oder den Faroͤern zahlbar war. 

Die Verjaͤhrung beginnt gegen den Inhaber mit dem Tage des erhobe⸗ 
nen Proteſtes. 


Artikel 79. 


Die Regreßanſpruͤche des Indoſſanten (Art. 51.) gegen den Aus⸗ 
fteller und die übrigen Vormaͤnner verjähren: | 


1) in 3 Monaten, wenn der Regreßnehmer in Europa, mit Ausnahme von 
Island und den Faroͤern, wohnt; 

2) in 6 Monaten, wenn der Regreßnehmer in den Kuͤſtenlaͤndern von Aſien 
und Afrika längs des Mittellaͤndiſchen und Schwarzen Meeres, oder in 
den dazu gehoͤrigen Inſeln dieſer Meere wohnt; 

J) in 18 Monaten, wenn der Regreßnehmer in einem anderen außereuro⸗ 
paͤiſchen Lande oder in Island oder den Faroͤern wohnt. G 

egen 
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Gegen den Indoſſanten laͤuft die Friſt, wenn er, ehe eine Wechſelklage 

gegen ihn angeftellt worden, gezahlt hat, vom Tage der Zahlung, in allen 

beige Sällen aber vom Tage der ihm geſchehenen Behaͤndigung der Klage 
oder Ladung. 


Artikel 80. 
Die Verjährung (Art. 77— 79.) wird nur durch Behaͤndigung der Klage 
unterbrochen, und nur in Beziehung auf denjenigen, gegen welchen die Klage 
erichtet iſt. Jedoch vertritt in dieſer Hinſicht die von dem Verklagten geſche⸗ 
Bene Streitverkuͤndigung die Stelle der Klage. 


XIV. Klagerecht des Wechſelglaͤubigers. 


Artikel 81. 


Die wechſelmaͤßige Verpflichtung trifft den Ausſteller, Akzeptanten und 
Indoſſanten des Wechſels, ſowie einen Jeden, welcher den Wechſel, die Wech⸗ 
ſelkopie, das Akzept oder das Indoſſament mitunterzeichnet hat, ſelbſt dann, 
wenn er ſich dabei nur als Buͤrge (per aval) benannt hat. Die Verpflich⸗ 
tung dieſer Perſonen erſtreckt ſich auf Alles, was der Wechſelinhaber wegen 
Nichterfuͤllung der Wechſelverbindlichkeit zu fordern hat. Der Wechſelinhaber 
kann ſich wegen ſeiner ganzen Forderung an den Einzelnen halten; es ſteht in 
ſeiner Wahl, welchen Wechſelverpflichteten er zuerſt in Anſpruch nehmen will. 


Artikel 82. 
Der Wechſelſchuldner kann ſich nur ſolcher Einreden bedienen, welche 


aus dem Wechſelrechte ſelbſt hervorgehen oder ihm unmittelbar gegen den je⸗ 
des maligen Kläger zuſtehen. 


Artikel 83. 
Iſt die wechſelmaͤßige Verbindlichkeit des Ausſtellers oder des Akzeptan⸗ 
ten durch Verjaͤhrung oder dadurch, daß die zur Erhaltung des Wechſelrechts 
eſetzlich; vorgeſchriebenen Handlungen verabſaͤumt find, erloſchen, fo bleiben die⸗ 
elben dem Inhaber des Wechſels nur ſoweit, als ſie ſich mit deſſen Schaden 
bereichern wuͤrden, verpflichtet. Gegen die Indoſſanten, deren wechſelmaͤßige 
Verbindlichkeit erloſchen iſt, findet ein ſolcher Anſpruch nicht Statt. 


XV. Auslaͤndiſche Geſetzgebung. 


Artikel 84. 

Die Faͤhigkeit eines Auslaͤnders, wechſelmaͤßige Verpflichtungen zu uͤber⸗ 
nehmen, wird nach den Geſetzen des Staates beurtheilt, welchem derſelbe an⸗ 
gehoͤrt. Jedoch wird ein nach den Geſetzen ſeines Vaterlandes nicht wechſel⸗ 

. 3000) 99 fähiger 


8 — 


fähiger Ausländer durch Uebernahme von Wechſelverbindlichkeiten im Inlande 
verpflichtet, in ſofern er nach den Geſetzen des Inlandes wechſelfaͤhig iſt. 


Artikel 85. 


Die weſentlichen Erforderniſſe eines im Auslande ausgeſtellten Wechſels, 
ſowie jeder anderen im Auslande ausgeſtellten Wechſelerklaͤrung, werden nach 
den Geſetzen des Ortes beurtheilt, an welchem die Erklaͤrung erfolgt iſt. Ent⸗ 
ſprechen jedoch die im Auslande geſchehenen Wechſelerklaͤrungen den Anforde⸗ 
rungen des inlaͤndiſchen Geſetzes, ſo kann daraus, daß ſie nach auslaͤndiſchen 
Geſetzen mangelhaft ſind, kein Einwand gegen die Rechtsverbindlichkeit der 
ſpaͤter im Inlande auf den Wechſel geſetzten Erklaͤrungen entnommen werden. 
Ebenſo haben Wechſelerklaͤrungen, wodurch ſich ein Inländer einem anderen 
Inlaͤnder im Auslande verpflichtet, Wechſelkraft, wenn ſie auch nur den An⸗ 
forderungen der inlaͤndiſchen Geſetzgebung entſprechen. 


Artikel 86. 


Ueber die Form der mit einem Wechſel an einem auslaͤndiſchen Platze 
zur Ausuͤbung oder geltende g. des Wechſelrechts vorzunehmenden Handlungen 
entſcheidet das dort geltende Recht. 


XVI. Proteſt. 


Artikel 87. 


Jeder Proteſt muß durch einen Notar oder einen Gerichtsbeamten auf⸗ 
genommen werden. Der Zuziehung von Zeugen oder eines Protokollfuͤhrers 
edarf es dabei nicht. 


Artikel 88. 


Der Proteſt muß enthalten: | 

1) eine woͤrtliche Abfchrift des Wechſels oder der Kopie und aller darauf 
befindlichen Indoſſamente und Bemerkungen; 

2) den Namen oder die Firma der Perſonen, für welche und gegen welche 
der Proteſt erhoben wird; 

3) das an die Perſon, gegen welche proteſtirt wird, geſtellte Begehren, ihre 
Antwort oder die Bemerkung, daß ſie keine gegeben habe oder nicht an⸗ 
zutreffen geweſen ſei; . 

4) die Angabe des Ortes, ſowie des Kalendertages, Monats und Jahres, 
an welchem die Aufforderung (Nr. 3.) geſchehen, oder ohne Erfolg ver— 
ſucht worden iſt; 

5) im Falle einer Ehrenannahme oder einer Ehrenzahlung die Erwaͤhnung, 
von wem, fuͤr wen und wie ſie angeboten und geleiſtet wird; 

6) die Unterſchrift des Notars oder des Gerichtsbeamten, welcher den Pro⸗ 
teſt aufgenommen hat, mit Beifuͤgung des Amtsſiegels. 


Artikel 89. 


Muß eine wechſelrechtliche Leiſtung von mehreren Perſonen verlangt 
wer: 
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werden, ſo iſt uͤber die mehrfache Aufforderung nur eine Proteſturkunde 
erforderl ich. . 


Artikel 90. 


Die Notare und Gerichtsbeamten ſind ſchuldig, die von ihnen aufgenom⸗ 
menen Proteſte nach deren ganzen Inhalte Tag fuͤr Tag und nach Ordnung 
des Datums in ein beſonderes Regiſter einzutragen, das von Blatt zu Blatt 
mit fortlaufenden Zahlen verſehen iſt. 


XVII. Ort und Zeit für die Prafentation und andere in Wechſel⸗ 
Verkehre vorkommende Handlungen. 


Artikel 91. 


Die Praͤſentation zur Annahme oder Zahlung, die Proteſterhebung, die 
Abforderung eines Wechſelduplikats, ſowie alle ſonſtigen, bei einer beſtimmten 
Perſon vorzunehmenden Akte muͤſſen in deren Geſchaͤftslokal, und in Erman⸗ 
gelung eines ſolchen, in deren Wohnung vorgenommen werden. An einem 
anderen Orte, z. B. an der Boͤrſe, kann dies nur mit beiderſeitigem Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe geſchehen. Daß das Geſchaͤftslokal oder die Wohnung nicht zu er⸗ 
mitteln ſei, iſt erſt dann als feſtgeſtellt anzunehmen, wenn auch eine dieſerhalb 
bei der Polizeibehoͤrde des Orts geſchehene Nachfrage des Notars oder des 
. . fruchtlos geblieben iſt, welches im Proteſte bemerkt wer⸗ 

muß. 


Artikel 92. 


Verfaͤllt der Wechſel an einem Sonntage oder allgemeinen Feiertage, ſo 
iſt der naͤchſte Werktag der Zahlungstag. Auch die Herausgabe eines Wechſel⸗ 
Duplikats, die Erklaͤrung uͤber die Annahme, ſowie jede andere Handlung, 
koͤnnen nur an einem Werktage gefordert werden. Faͤllt der Zeitpunkt, in wel⸗ 
chem die Vornahme einer der vorſtehenden Handlungen ſpaͤteſtens gefordert 
werden mußte, auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag, ſo muß dieſe 
Handlung am nächften Werktage gefordert werden. Dieſelbe Beſtimmung fin⸗ 
det auch auf die Proteſterhebung Anwendung. 


Artikel 93. 


Beſtehen an einem Wechſelplatze allgemeine Zahltage (Kaſſirtage), ſo 
braucht die Zahlung eines zwiſchen den Zahltagen fällig gewordenen Wechſe s 
erſt am naͤchſten Zahltage geleiſtet zu werden, ſofern nicht der Wechſel auf 
Sicht lautet. Die im Artikel 41. fuͤr die Aufnahme des Proteſtes Mangels 
Zahlung beſtimmte Friſt darf jedoch nicht uͤberſchritten werden. 


XVIII. Mangelhafte Unterſchriften. 


Artikel 94. 
Wechſelerklaͤrungen, welche ſtatt des Namens mit Kreuzen oder anderen 
| (tr. 3090.) Zei: 
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Zeichen vollzogen ſind, haben nur dann, wenn dieſe Zeichen gerichtlich oder 
notariell beglaubigt worden, Wechſelkraft. ö 


Artikel 95. 


Wer eine Wechſelerklaͤrung als Bevollmaͤchtigter eines Anderen unter⸗ 
zeichnet, ohne dazu Vollmacht zu haben, haftet perſoͤnlich in gleicher Weiſe, 
wie der angebliche Machtgeber gehaftet haben wuͤrde, wenn die Vollmacht 
ertheilt geweſen waͤre. Daſſelbe gilt von Vormuͤndern und anderen Vertre⸗ 
tern, welche mit Ueberſchreitung ihrer Befugniſſe Wechſelerklaͤrungen ausſtellen. 


Dritter Abſchnitt. 
Von eigenen Wechſeln. 


Artikel 96. 


Die weſentlichen Erforderniſſe eines eigenen (trockenen) Wechſels find: 
1) Die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Bezeichnung als Wechſel, 
oder, wenn der Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt iſt, ein 
| jener Bezeichnung entſprechender Ausdruck in der fremden Sprache; 
2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; 
3) der Name der Perſon oder die Firma, an welche oder an deren Order 
der Ausſteller Zahlung leiſten will; 
4) 97 Ah mg der Zeit, zu welcher gezahlt werden ſoll (Art. 4. 
r. 4.); 
5) die Unterſchrift des Ausſtellers mit ſeinem Namen oder ſeiner Firma; 
6) die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Ausſtellung. 


Artikel 97. 


Der Ort der Ausſtellung gilt fuͤr den eigenen Wechſel, in ſofern nicht 
ein beſonderer Zahlungsort angegeben iſt, als Zahlungsort und zugleich als 
Wohnort des Ausſtellers. 


Artikel 98. 


Nachſtehende, in dieſem Geſetze fuͤr gezogene Wechſel gegebene Vor⸗ 
ſchriften gelten auch fuͤr eigene Wechſel: 


1) Die Art. 5. und 7. uͤber die Form des Wechſels; 

2) die Art. 9 — 17. uͤber das Indoſſament; 

3) die Art. 19. und 20. uͤber die Praͤſentation der Wechſel auf eine Zeit 
nach Sicht mit der Maßgabe, daß die Praͤſentation dem Ausſteller 
geſchehen muß; 

4) der Art. 29 uͤber den Sicherheitsregreß mit der Maaßgabe, daß der⸗ 
ſelbe im Falle der Unſicherheit des Ausſtellers ſtattfindet; 

5) die Art. 30 — 40. über die Zahlung und die Befugniß zur Depofi- 

tion 


6) 
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tion des faͤlligen Wechſelbetrages mit der Maaßgabe, daß letztere durch 
den Ausſteller geſchehen kann; 

die Art. 41. und 42., ſowie die Art. 45. — 55. uͤber den Regreß 
Mangels Zahlung gegen die Indoſſanten; 


7) die Art. 62 — 65. über die Ehrenzahlung; 


10) 


die Art. 70— 72. über die Kopieen; 

die Art. 73 — 76. über abhanden gekommene und falſche Wechſel mit 
der Maaßgabe, daß im Falle des Art. 73. die Zahlung durch den 
Ausſteller erfolgen muß; 

die Art. 78 — 96. über die allgemeinen Grundſaͤtze der Wechſelver⸗ 
jah urg, die Derjebrung der Regreßanſpruͤche gegen die Indoſſanten, 
das Klagerecht des Wechſelglaͤubigers, die auslaͤndiſchen Wechſel⸗ 
geſetze, den Proteſt, den Ort und die Zeit fuͤr die Praͤſentation und 
andere im Wechſelverkehre vorkommende Handlungen, ſowie uͤber 
mangelhafte Unterſchriften. 


Artikel 99. 


Eigene domizilirte Wechſel ſind dem Domiziliaten oder, wenn ein ſolcher 
sicht benannt iſt, dem Ausſteller ſelbſt an demjenigen Orte, wohin der Wechſel 
domizilirt iſt, zur Zahlung zu praͤſentiren und, wenn die Zahlung unterbleibt, 


verab 


dort zu proteſtiren. Wird die rechtzeitige Proteſterhebung beim Domiziliaten 
une, fo geht dadurch der wechſelmaͤßige Anſpruch gegen den Ausſteller 


und die Indoſſanten verloren. 


Artikel 100. 


Der wechſelmaͤßige Anſpruch gegen den Ausſteller eines eigenen Wech⸗ 
ſels verjährt in drei Jahren, vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet. 
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Geſetz⸗Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 3. — 
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(Nr. 3091.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. November 1848, betreffend den Ausbau einer 
Chauſſee von Breeſt nach Klempenow. 


Node Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Staͤnden des 
Demminer Kreiſes zum Ausbau einer Chauſſee von Breeſt nach Klempenow 
Meine Zuſtimmung ertheilt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften 
der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825. Seite 152.) 
in Betreff der Entnahme von Chauſſee⸗Neubau⸗ und Unterhaltungsmaterialien 
von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht fuͤr die 

er fallen. er derüchen Grundſtuͤcke, auf die gedachte Straße Anwendung fin⸗ 

o 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 


Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 28. November 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. Pommer ⸗Eſche. 


An den Staatsminiſter Frhrn. v. Manteuffel und an das Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Jehrgang 1849. (Nr. 50913052 10 (Nr. 3092.) 
Ausgegeben zu Berlin den 13. Januar 1849. 
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(Nr. 3002.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. November 1848., betreffend den Ausbau und die 
kuͤnftige Unterbaltung der Chauſſee von Schleuſingen über Ratfcher und 
Wiedersbach bis zur Sachſen⸗Meiningenſchen Landesgrenze in der Richtung 
nach Eisfeld. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Beſchluß der 
Staͤnde des Kreiſes Schleuſingen wegen des Ausbaues und der cbelgben Un⸗ 
terhaltung der Chauſſee von ingen über Ratſcher und Wieders bach bis 
zur Sachſen⸗Meiningenſchen Landesgrenze in der Richtung auf Eisfeld beſtä⸗ 
17 habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften der Verordnung vom 
11. Juni 1825. (Geſetz⸗Sammilung für 1825. Seite 152.) in Betreff ber 
Entnahme von Chauſſee⸗ Neubaus und Unterhaltungs materialien von bes 
nachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachte Straße Amwendung fit den 
ſollen. Zugleich will Ich den Kreisſtaͤnden Behufs der künftigen Un 
der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fin. der 
Staatschauſſeen geltenden Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. 
Auch ſollen die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle für die 
aatschauſſeen beſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vor⸗ 
riften der Verordnung vom 7. Juni 1844. über. das Verfahren bei Unter. 
ſuchung und Beſtrafung von Chauſſeegeld⸗ und Chauffeepolizei- Kontrasentio« 
men auf die gedachte e Anwendung finden. Der gegenwaͤrtige Befehl iſt 
durch die Geſet Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. | 
Potsdam, den 28. November 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Für der 


nzminiſter: ir den Miniſter für Händel, Gewerb > 
Kühne. Fur den le Abele; ede un 
v. Pommer⸗Eſche. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 3003.) 


(Nr. 3093.) Allerhöchſter Erlaß vom 4. Dezember 1848., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte, ſowie der Chauſſeegeld⸗ Erhebung für die Straße von 
Kettwig uber die Meiſenburg nach Bredeney. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kunſtſtraße don Krirwig äber die Meiſenburg nach Bredeney durch die Ges 
meinde Kettwig genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften 
der Verotdnung vom 11. Juni 1825. (Geſetz⸗Sammlung für 1825. Seite 
182.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee⸗Neubau⸗ und Unterhaltungsma⸗ 
teriallen von ‚benachbarten Grundſtuͤcken, auf die oben gedachte Straße Ans 
werbung funden ſollen. Zugleich will Ich der Gemeinde Kettwig das Recht 
zu Erhebung des Chauſſeegeldes für eine Meile nach dem für die Staats⸗ 
ce Bis jevesmaligen Chauſſeegeld⸗Tarif verleihen. Auch ſollen die 
aher fiele en dieſes Tarifs, ſowie alle fuͤr die Staatschauſſeen 
inbe polt eilt e 
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che Beſtimmungen, insbeſondere die Vorſchriften der Verord⸗ 
i 1844. über das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung von Chauſſeegeld⸗ und Chauſſeepolizei⸗Kontraventionen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. Der gegenwaͤrtige Befehl iſt durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 15 bringen. 

Patebam, den 4. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den Finanzminiſter: Fur den Miniſter für Handel, Gewerbe und 
Kuͤhne. öffentliche Arbeiten: 
v. Pommer⸗Eſche. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Fir. 0.5001. 10* Nr. 3004.) 
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(Nr. 3094.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. Dezember 1848., hetreffend die Einführung von 
Zinskupons zu den Schleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen und das bei 
Aufkuͤndigung dieſer Pfandbriefe zu beobachtende Verfahren, nebſt dem zu 
demſelben gehoͤrigen Regulative. 


Aif hren Bericht vom 25. November c. will Ich genehmigen, daß nach 
dem chluſſe des im Jahre 1846. verſammelt geweſenen General⸗Landtages 
der Schleſiſchen Landſchaft zu den Schleſiſchen Pfandbriefen Zinskupons ausge⸗ 
geben werden. Zugleich beſtimme Ich, daß bei der Ausführung dieſer Einrich⸗ 
tung und bei der in Sog derſelben zu modifizirenden Kündigung der Schleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefe nach den Beſtimmungen des anliegenden Regulativs verfahren 

/ werde. Den Spb een der Lite. f. F. 6. deſſelben: „Auf Grund dieſer Reſo⸗ 
Iution erfolgt die Loͤſchung des Pfandbriefs im Hypothekenbuche “ iſt übrigens 
fade hinzuzufuͤgen: „ſobald der Gutsbeſitzer oder die landſchaftliche Behoͤrde ſolche 
ordert.“ - 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kennt 


niß zu bringen. 
Potsdam, den 7. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
2 v. Manteuffel. Rintelen. 
n 
die Minifter des Innern und der Juſtiz. 


Regulativ 


bead aß die Einführung von Sinsfupons u den Schleſiſchen 
landſchaftlichen Pfandbriefen und das bei abren dung dieſer 
Pfandbriefe zu beobachtende Verfahren. 


1) Zum Zweck der Erhebung der Zinſen von den Schleſiſchen landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefen werden ſelbſtſtaͤndige Zinsanweiſungen (Kupons) von 
der Schleſiſchen General⸗Landſchaftsdirektion nach anliegendem Muſter 

/ ausgefertigt, auf je fünf Jahre voraus gereicht und in den Zinstermi⸗ 
nen Johannis und Weihnachten durch Baarzahlung eingeibel 

2) Die Ausfertigung von Zinserhebungs⸗Rekognitionen (Kabinetsorder vom 
6. Auguſt 1840.) findet nicht weiter Statt. Die gegenwärtig exiſtirenden 
muͤſſen vor der erſten Ausreichung der Kupons zum Zweck der Kaſſation 
an die Landſchaft zuruͤckgegeben werden. 

3) Zur Empfangnahme der Zinskupons bei der erſten Ausreichung ſowohl, 
als bei jeder periodiſchen Erneuerung derſelben ſind die In 95 der 

5 ö fand⸗ 
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te berechtigt und letztere zu dieſem Zweck vorzulegen ver: 

pflichtet. | 

= Die erfolgte Ausreichung wird auf den Kapitalbriefen abgeſtempelt. 

4) Der Anſpruch auf Zinszahlung fuͤr die in den Kupons bezeichneten Ter⸗ 
mine erliſcht, wenn dieſe Kupons innerhalb vier Jahren vom Faͤlligkeits⸗ 
Termine ab gerechnet, alſo ſpaͤteſtens in dem achten Zinstermine, nicht 
zur Einloͤſung vorgelegt worden ſind. 

5) Ein Aufgebot und eine Mortifikation verlorener Zinskupons findet nach 
Vorſchrift der Verordnung vom 16. Januar 1810. Statt; die Anwen⸗ 
Per der $$. 3. und 4. gedachter Verordnung bleibt hierbei ausge⸗ 
ſchloſſen. 

6) Hinſichtlich der Aufkuͤndigung der Schleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefe 

an die Inhaber findet folgendes Verfahren Statt: 


a) Jede von der Landſchaft ausgehende Aufkuͤndigung von Pfandbriefen 
muß, wenn der Einloͤſungstermin in Johannis eintreten ſoll, ſchon 
im vorgaͤngigen Monat Januar, und wenn derſelbe in Weihnach⸗ 
ten eintreten ſoll, ſchon im vorgaͤngigen Monat Juli, durch das⸗ 
jenige Blatt, welches zur Publikation amtlicher Erlaſſe in der Pro⸗ 
vinz beſtimmt iſt (zur Zeit durch die Regierungs⸗Amtsblaͤtter), auf 
Koſten der Landſchaft Öffentlich bekannt gemacht, der end Bere 
Erlaß auch bei den Schleſiſchen Landſchaftskaſſen und an den Boͤrſen 
von Breslau und Berlin ausgehaͤngt werden. Ob und in welchen 
anderen oͤffentlichen Blaͤttern der Erlaß zu inſeriren ſei, bleibt dem 
Ermeſſen der Landſchaft anheimgeſtellt. 

In dem Erlaſſe muß der gekuͤndigte Pfandbrief nach dem darin 
benannten Gute, nach dem Landſchaftsſyſteme, der Nummer und dem 
Betrage bezeichnet, der Faͤlligkeitstermin des Kapftals angegeben, die 
Aufforderung zu ſofortiger Einlieferung des Pfandbriefs enthalten, 
die Rechtsfolge der Unterlaſſung dahin vorbeſtimmt fein: daß der 
fäumige Inhaber mit den in dem Pfandbriefe ausgedruckten Rech⸗ 
ten, insbeſondere mit dem der gan othek praͤkludirt und mit 
feinen Anfprächen auf die bei der andſchaft zu deponirende Baar⸗ 
valute werde verwieſen werden. 

b) Die Inhaber der gekuͤndigten Pfandbriefe ſind verpflichtet, dieſelben 
vor dem Verfalltermine einzuliefern. Ueber die Einlieferung wird 
von der Landſchaft Rekognition ertheilt und gegen Ruͤckgabe dieſer im 
Verfalltermine die Kapitalzahlung geleiſtet. 

c) Mit den Kapitalbriefen muͤſſen auch entſprechende Zinskupons — ſo⸗ 
weit dieſe vorausgereicht und noch nicht faͤllig ſind — zuruͤckgeliefert 
werden; fuͤr nicht zuruͤckgelieferte wird der gleiche Betrag am Kapi⸗ 
tale gekürzt, um weiterhin zur Einloͤſung dieſer fehlenden Kupons 
verwendet zu werden. 

d) Im Laufe der Monate Maͤrz und September wird der Kuͤndi⸗ 
gungserloß hinſichtlich aller im Januar und bezüglich im Juli gekuͤn⸗ 

igten, aber noch nicht eingelieferten Pfandbriefe wiederholentlich und 
Mr. 3004.) zwar 
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zwar jetzt auf Koften der ſaͤunigen Inhaber durch daſſelbe Blatt (a) 
veröffentlicht. 

e) Wenn ein gekuͤndigter Pfandbrief nicht ſpaͤteſtens ſechs Wochen vor 
dem Fälligkeitstermin, d. i. bis zum 15. Mat, bei 15. Nopem⸗ 
her eingeliefert und hierdurch ein Verzug in der rechtzeitigen Zahlung 
herbeigeführt worden ift, fo hat der Glaͤubiger den hieraus entſtehen⸗ 
den Zinſenverluſt ſich ſelbſt beizumeſſen. 

f) Wenn aber der gekuͤndigte Pfandbrief auch im Faͤlligkeitstermine und 
laͤngſtens bis zum 1. Auguſt — falls er für Johannis — und be⸗ 
gi 1. Fehruar — falls er für Weihnachten gekündigt war — 
nicht eingeliefert worden iſt; fo hat die General-Landſchaftsdirektion 
die Baarvalute (nach Entnahme des dem Gläubiger zur Laſt fallen⸗ 
den Beitrages zu den Koſten der zweiten Kuͤndigungsbekanntmachung) 
auf Gefahr und Koſten des ſaͤumigen Pfandbriefinhabers zu ihrem 
Depoſitorium zu veranſchaffen und die in dem Kuͤndigungserlaſſe an⸗ 
gef 0 Praͤkluſion und Verweiſung durch eine Reſolution feſtzuſetzen. 

uf Grund dieſer Reſolution erfolgt die Löfchung des Pfandbriefs 
im Zupotbefenbuche, fobald der Gutsbeſitzer oder die landſchaftliche 
Behoͤrde ſolche fordert. 

6) Nach Ablauf eines Vierteljahres, von den ebenbegeichneren Einliefe⸗ 

rungsterminen ab gerechnet, alſo mit dem 1. Oktober, bezüglich 
1. 2 ril, tritt die Verbindlichkeit der Landſchaft, als Depoſitalbehoͤrde, 
ein, dem Inhaber des Pfandbriefs von der fuͤr ihn deponirten und 
zinsbar jr benugenden Baarvalute Devofitalginfen zu dem Satze von 
Bal und Ein Drittheil Prozent jährlich zu berechnen, oder aber die 

zalute ir Rechnung des Glaͤubigers in Pfandbriefe umzuſetzen. 

b) Hat der Juhaber den gekuͤndigten Pfandbrief zwar vor dem Verfall⸗ 
termine eingeliefert, die Baarvalute aber unabgehoben gelaſſen, fo fin⸗ 

det wegen deren Deppfition und Verzrelußg daſſelbe Statt, was vor⸗ 
ſtehend für den Fall der unterlaſſenen Einlieferung vorgeſchrieben iſt. 

i) Wenn ein Pfandbrief nicht durch Bagrzahlung eingelöͤſet, ſondern 
nur, weil die Landſchaft gerade dieſes individuellen Pfandbriefes zu 
einer beſtimmten Operation bedarf, mittelſt eines anderen, gleichhal⸗ 
tigen Pfandbriefs eingetguſcht werden ſoll, ſo muß derſelbe ebenfalls 

entlich aufgekuͤndigt werden. Auch fuͤr dieſen Fall gelten die vor: 
ſiehenden Beſtimmungen mit denen aus der Naur der Valute ſich 
von ſelbſt ergebenden. Abweichungen. Der Betrag nicht eingelie ferter 
ns wird hier durch Zuruͤckhalten der entſprechenden Kupons des 
Exſatzbriefes gedeckt; der verhaͤltnißmaͤßige Beitrag zu den Koſten 
der wiederholten Kuͤndigungsbekannpnachung aus den Zinſen des Er⸗ 
atzbriefes entnommen; und an die Stelle der von der Valute des 
nicht eingelieferten Pfandbriefs zu entrichtenden Depoſitalzinſen treten 
Fa die dem Inhaber unverkuͤrzt zu Gute gehenden Zinſen des Er⸗ 
atzbriefes. 
k) die Beſtimmungen der Kabinettsorder vom 6. Auguſt 1840., betreffend 
6 
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das Verfahren 00 beerdeiſchaffung aufgekuͤndigter Schleſiſcher Pfand⸗ 
brieſe ſind delche wwe 
7) Pfandbriefe, wel während dreißig Jahren du Erneuerung der Zins⸗ 
kupons nicht vorgelegt worden, ingleichen Valnten für öffentlich gekuͤn⸗ 
99 5 Pfandbriefe, welche durch daa ig d aber vo Ende ges ener 
eb ‚gerechnet, unerhoben geblieben find, werd Grund eines von der 
chleſiſchen General⸗ Landſchafts direktion hierüber abel Atteſtes 
ch Vorſchrift der Kabinetsorder vom 4. Januar 1845 gerichtlich aufs 
Heid und unter Praͤkluſion aller Anſpruͤche unbekannter Inhaber, be 
| — Praͤtendenten, den eigemhämlic en Fonds der Landſchaft Aber⸗ 


80 Die eee Niederlegung von Pfandbriefen bei der Lanbſchaft ge⸗ 
rtheilung von auf den Namen der Deponenken Iqutenden Depo⸗ 
Mic itionen findet auch ferner mit der Maaßgabe Statt, daß dem 
onenten die Zinskupons zur uninittelbaren Erhebung der Zinſen be⸗ 
85 werden. An Depoſi italgebühren hat der. Deponent von einem 
epoſitum unter 1000 Rthlr. Amen zig Silbergroſchen und von einem 
größeren Depoſitum denſelben Vetrag für je 1000 Rthlr. ein für alles 

mul zu entrichten. 
Abhanden gekommene Depoſitalrekognitionen brauchen nicht aufgeboten, 

ſondern nur von dem Deponenten mortifizist zu werden. 


Vorderſeite. 


W. Litt.. (Schl. Adler) 
Nuch Efntrift des lligkeutstermins 25. Sn (W. Ri Feier) len 
an öffentlich bekamt zu muchenden Tagen die S aich Landſ. aftskaſſen dem 


Einl dieſes den Betrag von ..... Thatern Silbergroſchen 
n 1 HER Binfe eines S 0 ſchen Pfandbrieſes über 
Breslau, am ten . 18.. 
Schleſiſche General⸗ Landſchafts⸗ „Direktion. 
(Unterſchrift.) 


Eingetragen Kup. Reg. Bl. 
ge nterfehrift) 


Kehrſeite. 


Das Sorberungerecht des Inhabers erlifcht, wenn innerhalb vier Jahren 
nach Eintritt des Faͤlligkeitstermins dieſer Kupon nicht zur Einloͤſung vorge⸗ 


legt worden iſt. 
(Wiederholung in Perlſchrift.) 


(Nr. 3094-3095.) (Nr. 3095.) 
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(Nr. 3095.) Verordnung wegen Aufhebung der Verpflichtung zur unentgeltlichen Huͤlfs⸗ 
| leiftung bei Räumung des Schnees von den Chauſſeen. Vom 6. Ja- 
nuar 1849. ' 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden ‚ König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde, nach dem 
Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 

Die nach §. 1. der Verordnung vom 8. März 1832. (Geſetz⸗Samm⸗ 
Ind, Seite 119.) zur Räumung des Schnees von den Chauſſeen zu leiftende - 
Huͤlfe der Einwohner des Orts, in deren Feldmark ſich der Schneefall ereig⸗ 
net, ſoll künftig nicht mehr unentgeltlich gefordert, ſondern dafuͤr in gleicher 
Weiſe, wie dies im $. 3. der gedachten Verordnung beſtimmt iſt, daß zu der 
Zeit am Orte gewoͤhnliche Tagelohn aus der Chauffeebau = Kaffe ge 
zahlt werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 6. Januar 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
. v. Strotha. Rintelen. v. d. Heydt. 

Für den Loan? | u 

Kühne Graf v. Bülow, 
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Geſetz⸗Sammlung 
ö für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 4. 


(Nr. 3096.) Reiſekoſten⸗Regulativ für die Armee. D. d. den 28. Dezember 1848. 


D. die zeitherigen Beſtimmungen wegen Verguͤtung der Reiſekoſten, ſo⸗ 

wohl fuͤr kommiſſariſche Geſchaͤfte in Dienſtangelegenheiten, als bei Verſetzun⸗ 

en, den veraͤnderten Verhaͤltniſſen nicht mehr entſprechen, ſo beſtimme Ich 

ö ch fuͤr die Offiziere und Militairperſonen und fuͤr diejenigen Militair⸗ 

en, denen ein beſtimmter Militairrang beigelegt iſt, auf den Antrag des 
Staatsminiſterii, was folgt: | 


L. 1. 
1) Bel Dienſt⸗ und Verſetzungsreiſen, welche auf einer Eiſenbahn oder mit 
Jampfſchiffen gemacht werden können, wird an Reiſekoſten einfchließlich 
ö Des“ ckes vergütet, 
) den Offizieren bis zum Hauptmann und Rittmeiſter incl. abwärts, 
*. den General⸗Stabs⸗, General⸗, Regiments⸗ und Ober⸗Stabs⸗Aerzten, 
ingleichen den Trainrendanten 


= Sgr. = 


) den Lieutenants, den Garniſonſtabs⸗ und Bataillons⸗Aerzten, den 
27 Canter und Aſſiſtenz⸗Aerzten, den Ingenieur⸗Geographen und Train⸗ 
7 ontroleuren 


* = 7 Sgr. 6 Pf. = 

07) 1. den Ober⸗Feuerwerkern, Feldwebeln, Wachtmeiſtern, Unteraͤrzten, 
Portopeefaͤhnrichen, den jur Fortifikation und zu den Artillerie 
Depots gehörenden, im Feldwebel⸗ und Unteroffiziersrange ſtehenden 
Unterbeamten, wie ſolche im Militair⸗Strafrecht, Geſetzſammlung 
pro 1845. pag. 357. und 377., aufgeführt ſtehen, und den Kur: 
ſchmieden se 

= 1. 


2. den Unteroffizieren und Soldaten, welche in der Regel auf den 
Fußmarſch angewieſen ſind, ausnahmsweiſe in den durch das 
Kriegsminiſterium zu beftimmenben Fällen, ebenfalls 

= T1. 
auf die Meile. ö 0 
D Außerdem wird als Verguͤtung fuͤr die Nebenkoſten, welche beim Zu⸗ 
* "Seßegung 41849. (Nr. 3096.) 11 gehen 


Ursgegeben zu Berlin den 16. Januar 1849, 


U U —— — —— ve 2 
4 
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ehen zur Eiſenbahn und zum Dampfe und beim Abgehen von den⸗ 


elben entſtehen — fuͤr jedes Zu⸗ und Abgehen zuſammen — ein Pauſch⸗ 
Quantum bewilligt, deſſen Betrag fuͤr die Offiziere und Militairbeamte 


unter 1 a. auãdmnmnini nennen nennen —Lͤ—L— 20 Sgr. 
für die Lieutenants und Militairbeamte unter 1 b. auf....... 15 Sgr. 
fuͤr die Unteroffiziere und Gemeine und alle sub 1 c. erwaͤhn⸗ 

ten Militairperſonen aufm 10 Sgr. 


beſtimmt wird. 

3) Geht die Dienſt⸗ oder Verſetzungsreiſe der unter 1 a. begeichneten 
Offiziere und Militairbeamten über den Ort, wo folche die Eiſenbahn 
oder das Dampfſchiff verlaſſen, mehr als 2 Poſtſtationen hinaus, ſo 
koͤnnen dieſe Offiziere und Militairbeamte, wenn ſie zu ihrer Weiter⸗ 
reiſe einen Wagen mitgenommen haben, die Koſten fuͤr den Transport 
deſſelben nach den Saͤtzen des Eiſenbahn⸗ oder Dampfſchifftarifs liqui⸗ 
diren und außerdem das Hin⸗ und Zuruͤckfahren des Wagens zu⸗ 


ſammen 
| — 1 Rthlr. 15 Sgr. 
berechnen. | 
4) Hat einer der unter 1 a. genannten Dfigiere und Militairbeamten einen 
Diener auf der Reiſe mitgenommen, ſo kann er fuͤr deſſen Befoͤrderung 
2 3 Sgr. = 
für die Meile liquidiren. | 


H. 2. 


1) Bei Dienſt⸗ und Verſetzungsreiſen, welche nicht auf Eiſenbahnen oder 
mit Dampfſchiffen zuruͤckgelegt werden koͤnnen, erhalten: 

a) Generale und in Generalſtellen ſtehende Stabsoffiziere, Regiments⸗ 
kommandeure und dieſen im Range gleichgeſtellte Stabsoffiziere, 
General⸗Stabsaͤrzte, Bataillonskommandeure und etatsmaͤßige Stabs⸗ 
offiziere, Offiziere des Kriegsminiſteriums, welche in etatsmaͤßigen 
Rathsſtellen ſtehen, Praͤſides der Remonte⸗Ankaufskommiſſionen 


= 1 Rthlr. 15 Sgr. 


b) Die übrigen Stabsoffiziere, die Huͤlfsoffiziere der Remonte⸗Ankaufs⸗ 
kommiſſionen, die Generalaͤrzte, Hauptleute und Rittmeiſter, Regi⸗ 
mentsaͤrzte, Ober⸗Stabsaͤrzte und die Trainrendanten 


= 1 Rthlr. = 


c) Die Lieutenants, die Garniſonſtabs⸗, Bataillons⸗ und Aſſiſtenzaͤrzte, 
die Ingenieur⸗Geographen und die Trainkontrolleure 


= 15 Sgr. = 
d) Die im F. 1. unter Nr. 1. Litt. c. 1. und 2. aufgeführten Mititarr 


% 
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und Militairbeamte, unter Beruͤckſichtigung der daſelbſt ad 2. aus⸗ 
geſprochenen Modifikation 


= 10 Sgr. 


auf die Meile nach der naͤchſten fahrbaren Straßenverbindung. 

2) Haben in beſonderen Fallen bei Dienſtreiſen erweislich rößere Fuhr⸗ 
koſten als die unter Nr. 1. dieſes Paragraphen beſtimmten Vergätigungs⸗ 
ſaͤtze aufgewendet werden muͤſſen, fo find dieſelben zu verguͤten. 


F. 3. 


1) Bei Verguͤtung der in den $$. 1. und 2. beſtimmten Saͤtze wird jede 
angefangene Viertelmeile fuͤr eine volle Viertelmeile gerechnet. 

2) Bei Reifen von mehr als einer Viertelmeile, aber weniger als einer 
anzen Meile, ſind die Reiſekoſten nach einer vollen Meile zu berechnen. 

3) Fuͤr Geſchaͤfte außerhalb des Wohnortes in geringerer Entfernung als 
einer Viertelmeile werden keine Reiſekoſten gewaͤhrt. 


§. 4. 


Offiziere aller Grade, imgleichen Militairbeamte mit militairiſchem Range, 
welche mehr als eine Fourageration beziehen, erhalten fuͤr Dienſtreiſen inner⸗ 
halb einer Entfernung von 6 Meilen, von ihrem Wohnſitze ab gerechnet, keine 
Entſchaͤdigung. 


L. 5. 
Bei Verſetzungen wird für den Umzug folgende Entſchaͤdigung beſtimmt: 
A. Beim Umzug mit Familie. 


1) Den Generalen, Diviſions⸗ und Brigadekommandeuren, ſowie den dieſen 
Kommandeuren in der Funktion gleich ſtehenden Stabsoffiziere, 


a) auf allgemeine Unkoſternndndʒd 0 Rthlr. 
b) an Transport: und Reiſekoſten für jede 10 Meilen 30 
Rthlr., alſo beiſpielsweiſe auf 100 Meilen 300 Rthlr. 


2) Den Regimentskommandeuren, den dieſen in der Funktion gleichſtehen⸗ 
den Stabsoffizieren, den General⸗Stabsaͤrzten: 


a) auf allgemeine Unkoſteœre nnd 120 Rthlr. 
b) an Transport: und Reiſekoſten auf jede 10 Meilen 18 
Rthlr., alfo auf 100 Meileõeern 180 Rthlr. 
3) Allen uͤbrigen Stabsoffizieren und den Generalaͤrzten: 
a) auf allgemeine Unkoſte nnn ‚ͤ•· 9 ᷑˙ TTL. 80 Rthlr. 
b) an Transport: und Reiſekoſten auf jede 10 Meilen 12 
Rthlr., alſo auf 100 Meilen 120 Rthlr. 


4) Den Hauptleuten, Rittmeiſtern, Regiments⸗ und Ober⸗Stabsaͤrzten, im⸗ 
gleichen den Rendanten der Traindepots: 


O.. 3096.) 11 a) auf 
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a) auf allgemeine Unkoſtene nn 60 Rthlr. 
b) an Transport- und Reiſekoſten auf jede 10 Meilen 9 Rthlr., 
alſo auf 100 Meilleeeedndnssdd 90 Rthlr. 


5) Den Lieutenants, den Bataillons ⸗ und Garniſon⸗ Stabsaͤrzten, den 
Stabs⸗ und Aſſiſtenzaͤrzten, den Ingenieur⸗ Geographen und den Train⸗ 
kontrolleuren: 

a) auf allgemeine Unkoſte enn 30 Rthlr. 

b) an Reiſe⸗ uud Transportkoſten: 

aa) bei Reiſen bis ie 50 Meilen auf jede 10 Meilen 

4 Rthlr., alfo bis 50 Meileæe˙rnm nnd 20 Rthlr. 
bb) bei Reiſen uͤber 30 Meilen, fuͤr die erſten 50 Mei⸗ 
len auf jede 10 Meilen 4 Rrthlr., für die weitere 
Strecke pro Meile 1 Rthlr., mithin für die zweiten 

50 Meilen 50 Rthlr. 


) e 1 7.1} ER 1 Sgr. 8 Pf. 
b) für jedes Rinde ‚ q q 6 — : 10 ⸗ 
c) an Transportkoſten fuͤr die ganze Familie 6 = — : 


B. Beim Umzuge ohne Familie 
wird den ad 1. bis 4. des Abſchnitts A. dieſes Paragraphen erwaͤhnten Per⸗ 
ſonen uͤberall nur die Haͤlfte der daſelbſt ſowohl auf allgemeine Unkoſten als 
an Transport- und Reiſekoſten ausgeworfenen Säge vergütet. 


§. 6. 


Die im vorhergehenden Paragraphen unter A. und B. beſtimmten Ent⸗ 
ſchaͤdigungen finden in der Regel nur dann ſtatt, wenn mit der Verſetzung keine 
Verbeſſerung im Dienſteinkommen verbunden iſt, koͤnnen jedoch in dem Falle 
bis zur Hälfte bewilligt werden, wenn der Jahresbetrag der Verbeſſerung die 
beſtimmten Verguͤtungsſaͤtze nicht erreicht. . 


§. 7. 


Bei Verſetzungen, welche auf eigenen Antrag ſtattfinden, erfolgt weder 
eine Umzugsentſchaͤdigung, noch eine Verguͤtung für perſoͤnliche Reiſekoſten. 


$. 8. 


Verheirathete Offiziere und Militairbeamte, ſowie die im F. 1. ad 1. c. 
bezeichneten Perſonen, koͤnnen bei Verſetzungen, welche den Aueh auf Um⸗ 
ugskoſten ausſchließen, die Gewaͤhrung der perſoͤnlichen Reiſekoſten aber ge⸗ 
atten, die letzteren ohne Beſchraͤnkung nach den im $. 2. beſtimmten Satzen 
liquidiren. 8 

9. 
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L. 9. 

Ich ermaͤchtige das Kriegsminiſterium, die erforderlichen Erlaͤuterungen 
zur vorſtehenden, vom 1. Januar 1849 an in Kraft tretenden Verordnung zu 
erlaſſen und im Sinne derſelben etwanige Antraͤge und Zweifel zu erledigen. 

Potsdam, den 28. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Er. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 


Rintelen. v. d. Heydt. 
Fuͤr den Finanzminiſter: 
Kuͤhne. Gr. v. Buͤl ow. 


(Nr. 3097.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Dezember 1848., enthaltend vorläufige Beſtimmun⸗ 
gen wegen der den Militairs und den einen beſtimmten Militairrang 
habenden Beamten bei Dienſt⸗ und Verſetzungsreiſen zu gewaͤhrenden 
Tagegelder. | 


Made durch das heute von Mir vollzogene Reifekoften- Regulativ für die 
Armee die Fuhrkoſten⸗Verguͤtung bei Dienſt⸗ und bei Dienſtverſetzungsreiſen der 
Offiziere und der andern Perſonen des Soldatenſtandes, ſowie der einen be⸗ 
ſtimmten Militairrang habenden Militairbeamten ſo bedeutend ermaͤßigt worden 
iſt, daß ſie nur als ein Erſatz des wirklichen Aufwandes fuͤr die Befoͤrderungs⸗ 
mittel angeſehen werden kann, habe Ich zugleich in der Abſicht, das Land von 
der Leiſtung des Naturalquartiers bei dergleichen Reifen zu befreien, auf den 
Antrag des Staatsminiſteriums beſchloſſen, den vorgenannten Militairperſonen 
bei Dienſt⸗ und bei Verſetzungsreiſen zu den Koſten ihres Unterhalts auf der 
Reife Tagegelder zu bewilligen, und laſſe zu dem Ende die nachfolgenden vors 
laͤufigen Beſtimmungen ergehen. 


$. 1. 


Die Tagegelder bei den Dienſt⸗ und Verſetzungsreiſen betragen: 

für Generale und in Generalſtellen ſtehende Stabs⸗ 

Offiziere wd en 4 Rthlr. — Sgr. 
fuͤr Regimentskommandeure und dieſen im Range 
gteichgefielite Stabsoffiziere, für den General: 

tabsarzt EEE 3 2 15 ⸗ 

fuͤr Bataillonskommandeure und etatsmaͤßige Stabs⸗ 
Offiziere, für Offiziere des Kriegs miniſteriums, 
welche in etatsmaͤßigen Rathsſtellen ſtehen, 

(fr. 30063007.) aber 


§. 10. 


Die Tagegelderbewilligung bei Dienſt⸗ und bei 28.6 nngsreiſen nach 
vorſtehenden Beſtimmungen beginnt mit dem 1. Januar 1 


g. 11. 


Das Kriegsminiſterium iſt mit der Ausführung dieſer vorläufigen Be 
en beauftragt und wird zugleich ermächtigt, dieſelben für ihre Anwen 
bung ung ndber zu deklariren. 
Potsdam, den 28. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt | 
Fuͤr den Finanzminiſter: 
Kuͤhne. Gr. v. Bülow. 


An das Staats miniſterium. 
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Geſetz⸗Sammlung 
. für die . 
Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 5. 


(Nr. 3098.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. November 1343. wegen Verleihung fiskaliſcher Vor⸗ 
rechte ꝛc. fuͤr den chauſſeemaͤßigen Ausbau der Verbindungsſtraße zwiſchen 
Worbis und der Berlin⸗Caſſeler Chauſſee in der Richtung nach Gernrode. 


N. ode Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau einer 860 Ruthen langen Verbindungsſtraße zwiſchen Worbis und der 
Berlin⸗Caſſeler Chauſſee in der Richtung nach Gernrode durch die Kreisſtaͤnde 
des Kreiſes Worbis genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetz⸗ Sammlung für 1825. 
Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee⸗Neubau⸗ und Unterhal⸗ 
tungs⸗Materialien von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachte 
Straße Amwendung finden ſollen. Zugleich will Ich zur künftigen Unterhal⸗ 
tung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes in Hoͤhe des 
Satzes für eine halbe Meile nach dem für die Staats⸗Chauſſeen geltenden 
Chauffeegeld- Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch ſollen die zuſaͤtz⸗ 
lichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle für die Staats⸗Chauſſeen beſte⸗ 
henden poligeilichen Beſtimmungen, insbeſondere die Vorfchriften der Verord⸗ 
nung vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung von Chauſſeegeld⸗ und Chauſſeepolizei⸗Kontraventionen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 28. November 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


den Finanzminiſter. uͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und 
ei Kühne. 8 öffentliche Arbeiten. 
v. Pommer ⸗Eſche. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Jene m: (Nr. 20983099.) 12 (Fr. 3099.) 
Ausgegeben zu Berlin den 6. Februar 1849. 
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(Nr. 3009.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. Dezember 1848., wegen Auflöſung der durch die 
Order vom 27. Oktober 1820. zur Entſcheidung von Anſpruͤchen an Pro⸗ 
vinzen, Kreiſe und Kommunen fuͤr Lieferungen und Leiſtungen aus den 
Kriegsjahren 1806 — 7. und 1812 — 15. in zweiter und letzter Inſtanz 
niedergeſetzten Immediatkommiſſion. 


Alf Ihren Bericht vom 18. November d. J. genehmige Ich hiermit die 
Auflöfung der, durch die Order vom 27. Oktober 1820. (Geſetzſammlung für 
1821. S. 153.) zur Entſcheidung von Anſpruͤchen an Provinzen, Kreiſe und 
Kommunen fuͤr Lieferungen und Leiſtungen aus den Kriegsjahren 1806 — 7. 
und 1812 — 15. in zweiter und letzter Inſtanz niedergeſetzten Immediatkommiſſion, 
und beſtimme, daß fuͤr vorgedachte, nach der Inſtruktion vom 9. Juli 1812. 
(Geſetzſammlung S. 130.) zu behandelnde Anſpruͤche der ordentliche Rechts⸗ 
weg bei den kompetenten Gerichten in den ſonſt zulaͤſſigen Inſtanzen wieder 
eintreten, jedoch in den von den Regierungen bereits in erſter Inſtanz entſchie⸗ 
denen Sachen das Geheime Obertribunal zur Entſcheidung auf das eingelegte 
oder einzulegende Rechtsmittel in zweiter und letzter Inſtanz an die Stelle der 
Immediatkommiſſion treten ſoll. Die Regierungen haben die ſchwebenden 
Sachen, in denen noch keine Entſcheidung erfolgt iſt, zen Weiteren Verhandlung 
und Entſcheidung an die kompetenten Gerichte abzugeben.) 
Potsdam, den 7. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Rintelen. Fur den Finanzminiſter: 
| ühne. 


An die Staatsminiſter v. Manteuffel und Rintelen und an das Finanz⸗ 
minifteri | 


"(Nr.:3108.) | 


(Nr. 3100.) Berichtigung vom 30. Dezember 1848., betreffend den in Nr. 40. der diesjaͤh⸗ 
rigen Geſetzſammlung abgedruckten Tarif zur Erhebung des Hafen⸗ und 
Bruͤckenaufzugsgeldes in Stettin vom 25. Auguſt d. J. 


J. dem in Nr. 40. der diesjaͤhrigen Geſetz⸗ Sammlung abgedruckten Tarif 
zur Erhebung des Hafen⸗ und Bruͤckenaufzugsgeldes in Stettin vom 25. Au⸗ 
uf d. J. iſt unter I. B. Nr. 16. Kreide mit 1 Sgr. für je 3 Zentner in 
Ynfa gebracht, während nur für je 36 Zentner der Satz von 1 Sgr. entrich⸗ 
tet werden ſoll. 
Bere Berichtigung, wonach es alſo an der betreffenden Stelle 
muß: 


„16) Kreide für je 36 Centner — 1 Sgr. 
ah 0 Folge Allerhoͤchſter Ermaͤchtigung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
acht 


Berlin, den 30. Dezember 1848. . 
Der Miniſter des Innern: Der Miniſter fuͤr Handel, Fuͤr den Finanzminiſter: 


v. Manteuffel. Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten: Kuͤhne. 
v. d. Heydt. 


o Söhbe§ ), ö c. 21010 
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(Fr. 3101.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Januar 1849 ., betreffend die Hafengeld⸗ Tarife 
für die Hafen von Pillau und Memel. a ö 


Al den Bericht vom 29. Dezember v. J. genehmige Ich, daß die Hafen⸗ 
eld⸗Tarife fuͤr den Hafen von Pillau vom 18. Oktober 1838. und fuͤr den 
afen von Memel vom 19. April 1844., beide mit den, inzwiſchen auf Grund 

beſonderer Anordnungen eingetretenen anlaſt die dn einzelner Abgaben bis 

auf Weiteres in Kraft bleiben, und veranlaſſe die Miniſterien fuͤr Handel, Ge⸗ 
werbe und oͤffentliche Arbeiten und der Finanzen, dieſen Erlaß zur oͤffentlichen 

Kenntniß zu bringen. . 

Charlottenburg, den 12. Januar 1849. 


Friedrich Wilhelm. 


vgn der Heydt. Für den Finanzminiſter: 
| Kuͤhne. 


An die Miniſterien fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten und der 
- Finanzen. 


(RM A) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 6. 


— ſmwmi 


(Nr. 3102.) Verordnung, betreffend die Errichtung von Gewerberaͤthen und verſchiedene Ab⸗ 
aͤnderungen der allgemeinen Gewerbeordnung. Vom 9. Februar 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. ꝛc. 


verordnen auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde, nach dem An⸗ 
trage Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


IJ. Errichtung von Gewerberaͤthen. 
§. 1. 


Fuͤr jeden Ort oder Bezirk, wo wegen eines erheblichen gewerblichen 
Verkehrs ein Beduͤrfniß zu einem Gewerberathe obwaltet, ſoll ein ſolcher auf 
den Antrag von Gewerbetreibenden, nach Anhoͤrung der gewerblichen und kauf⸗ 
maͤnniſchen Korporationen und der Gemeindevertreter, mit Genehmigung des 
Miniſteriums fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten errichtet werden. 


§. 2. 
Der Gewerberath hat die allgemeinen Intereſſen des Handwerks ⸗ und 
abrikbetriebes in ſeinem Bezirke wahrzunehmen und die zur Foͤrderung deſſel⸗ 
geeigneten Einrichtungen zu berathen und anzuregen. 

Der Gewerberath iſt auch außer den Faͤllen, in denen ſeine Vernehmung 
beſonders vorgeſchrieben iſt ($$. 26. 27. 29. 30. 34. 67. 70.) mit feinen Ans 
ſichten und Vorſchlaͤgen in allen Angelegenheiten zu hoͤren, bei denen es ſich 
um Anordnungen handelt, welche in die Verhaͤltniſſe des Handwerks⸗ und Fa⸗ 
brikbetriebes eingreifen. Dies gilt insbeſondere von der Errichtung neuer und 
von der Aufloͤſung oder Vereinigung beſtehender Innungen und Geſellenver⸗ 
bindungen, ſowie von den auf Grund der SS. 168. 169. der Gewerbeordnung 
und der 5. 45. 56. 57. 58. der gegenwärtigen Verordnung durch Ortsſtatu⸗ 
ten feftgufegenden Beſtimmungen. 

er Gewerberath hat ferner die Befolgung der Vorſchriften über das 
Innungsweſen, uͤber die Meiſter⸗ und Geſellenpruͤfungen, uͤber die Annahme 
und Dehannlung Der Geſellen, Gehuͤlfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, über 
die feſtgeſtellte Abgrenzung der Arbeitsbefugniſſe und uͤber ſonſtige gewerbliche 
Jebtgang 1849. (Nr. 3102) 13 Der: 


Ausgegeben zu Berlin den 13. Februar 1849. 
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Verhaͤltniſſe zu uͤberwachen. Derſelbe iſt befugt, ſeine Wahrnehmungen uͤber 
die erwaͤhnten Angelegenheiten zur Kenntniß der Behoͤrden zu bringen und er 
ifl verpflichtet, auf deren Verlangen Auskunft zu ertheilen und Gutachten zu 
erſtalten. 

0 Bei den in den S$. 28. 35. 36. 47. 49. bezeichneten Angelegenheiten 
ſteht dem Gewerberathe die Entſcheidung, mit Ausſchluß des Rechtsweges, je: 
doch mii Vorbehalt der Beſchwerde bei der Regierung zu. 

§. 4 

Die Mitglieder des Gewarberathes ſind zu gleichen Theilen aus dem 
Handwerkerſtande, aus dem Fabrikenſtande und aus dem Handelsſtande ſeines 
Bezirks zu waͤhlen. 

Nach den erwaͤhnten brei Klaſſen der Mitglieder zerfaͤllt der Gewerbe⸗ 
rath in drei Abtheilungen. 

Soweit jedoch die gewerblichen Verhaͤltniſſe des Orts oder Bezirkes 
eine andere Zuſammenſetzung und Eintheilung des Gewerberathes nothwendig 
machen, bleiben die entſprechenden Anordnungen dem Ministerium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten. ($. 1.) 


5 4. 
Die Zahl der aua er her Abtheilung ſoll eine ungerade ſein und 
auf mindeſtens fünf feſtgeſetzt en. 


$ 5. 

In der Handwerks und in der Fabrikabtheilnng des: Grwerberathes 
ſollen die Arbeitgeber Oandwerfämeifter, Fabrikinhaber) und die Arbeitnehmer 
(Geſellen, Gehuͤlfen, Werkfuͤhrer, Fabrikarbeiter) gleiche Vertretung, jedoch mit 
der Maaß gabe erhalten, daß das ir Erlangung der ungeraden. Mitgliederzahl 
in jeder Abtheilung erforderliche Mitglied aus den Arbeitgebern zu waͤhlen iſt. 


| 5 6. 

Fir jedes Mitglied wird aus der Klaſſe, welcher daſſelbe angehört, ein 
Stellvertreter gewählt, weicher, wenn das Mitglied vor dem Ablauſe feiner 
Amts zeit aus ſcheidet oder zeirweiſe an der Ausuͤbung des Amtes verhindert wird, 
für die noch uͤbrige Dauer der Amtszeit oder für die Dauer der Verhinderun 
dutritt. Iſt ein Stellvertreter an der Ausäbun., des Amtes verhindert, ſo wir 
einer der uͤdrigen Stellvertreter, zumächtt aus derfelben Maſſe, nom Borfitzen⸗ 
den der Abtheilung (F. 19.) einberufen. 


§. 7. 

Berechtigt zur Theunahne an der Wehl der Mitglieder und Strllver⸗ 
treter ſind alle zum Handwerks⸗ und Fabrikſtande guhleende Arbeitgeber und 
nage chene alle ſelbſtſtaͤndige Handeltreidende, weiche das vierundzwan⸗ 
zigſte Lebensjahr zuruͤckgelegt haben und feit mindeſtens ſechs Monaten im Be⸗ 
e des Gewerberathts wohnen oder ww Arbeit ſtehen, mit Ausnahme der⸗ 
gen: 


1) welche 


1) welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte befinden, 
2 haben, in Konkuns ſich befinden, oder ſich Ihr zahlungsunfaͤhig erklart 
aben, Ä 
Y welche durch einen Beſchluß der kaufmaͤnniſchen Korporation oder der 
Handelskammer von deren Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen ſind, 
4) weiche * beufmänniſchen Rechte durch ein rechtskraͤftiges Erkenntniß 
verloren n, ö 
5) welche wegen artena der Fabrikarbeiter durch Waaren (S. 50. bis 
52.) beſtraßt worden ſind. | 
§. 8. 
Waͤhlbar ſind alle Wahlberechtigte, welche das dreißigſte Lebensjahr 
rädgelegt haben und ihr Gewerbe ſeit Fünf Jahren betreiben. * 
Perſonen, welche im zweiten Grade mit einander verwandt oder vers 
ſchwaͤgert, oder welche Geſellſchafter deſſelben Handels⸗, Fabrik⸗ oder Hand⸗ 
ue ch find, koͤnnen nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des Gewerbe⸗ 
1 FEIN. 


$.9. 


Die Mitglieder jeder Abtbeilung des Gewerberathes werden auf vier 
Jahre von derjenigen Klaffe gewahlt, welcher ſie angehoͤren. 

Fuͤr die Handwerks⸗ und für die Fabrikabtheilung erfolgt die Wahl der 
glieder in beſonderen Wahlverſammlungen der Arbeitgeber und der Arbeit⸗ 
nehmer. 
Gluuben die wahlberechtigten Arbeitnehmer in ihrer Klaffe nicht die aus⸗ 
reichende Zahl wefaͤhigter Mitglieder, welche die gefeßlichen Bedingungen der 
Waͤhlbarkeit erfuͤllen, zu finden, fo find fie befugf, ihre Vertreter aus den Ar⸗ 
beitgebern zu wählen. 


§. 10. 


Zur Beitumg der Wahlen ernennt die Regierung einen Kommiſſarius, oder, 
wenn die Bildung mehrerer Wahlbezirke erforderlich iſt, mehrere Rommiſſarien. 
Jeder Kommiſſarius beruft durch eine, vierzehn Tage vor dem anbe⸗ 
raumten Wahltermine zu erlaſſende Bekanntmachung die hlberechtigten zur 


Wahloerſammlung. 
§. 11. 


In jeder Gemeinde des Wahlbezirks hat die Kommunalbehoͤrde ein Ver⸗ 
zeichniß der am Orte wohnenden Wahlberechtigten aufzuſiellen und mit Be⸗ 
ruckſichti der Ab⸗ und Zugänge fortzufuͤhren. Daſſelbe iſt, wenn eine 
Wahl a kten werden ſoll, ſofort nach erfolgter Bekanntmachung des Wahl⸗ 
termins aiht Tage klang zur Einſicht der Gewerbetreihenden aus zuſegen. Waͤh⸗ 
red diefer Friſt können die im Merzeichniffe uͤbergangenen Wahlberechtigten auf 
nachträgliche Einſchreibnng ihrer Namen antragen. Ueber die Zukäffigfeit eines 
ſolchen Antrags entſcheidet die Kommunalbehoͤrde mit Vorbehalt des Rekurſes 

(Nr. 8102. 13 * an 
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an die Regierung. Durch die Einlegung des Rekurſes wird die Feſtſtellung 
des Verzeichniſſes, welches nach Ablauf der erwaͤhnten achttaͤgigen Friſt zu 
ſchließen und dem Kommiſſarius zuzuſtellen iſt, nicht aufgehalten. 


$. 12. 

Nur die in den Verzeichniſſen der Kommunalbehoͤrden eingeſchriebenen 
Wahlberechtigten werden bei den Wahlverſammlungen zugelaſſen. Abweſende 
koͤnnen von ihrem Stimmrechte keinen Gebrauch machen. 

Nach Eroͤffnung der Wahlverſammlung ernennt der Kommiſſarius zwei 
Stimmenſammler und einen Schriftfuͤhrer. Die Wahl erfolgt durch Stimm⸗ 
ettel nach abſoluter Stimmenmehrheit. Wird bei einer Abſtimmung keine ab⸗ 
ſolute Stimmenmehrheit erlangt, ſo ſind diejenigen beiden Kandidaten, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl zu bringen. Im Fall 
der Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 

Das Wahlprotokoll iſt von dem Kommiſſarius, den Stimmenſammlern 
und dem Schriftfuͤhrer zu unterzeichnen und der Regierun einzureichen, welche 
die Wahlen, wenn dabei vorſchriftsmaͤßig verfahren, und den Bedingungen der 
Waͤhlbarkeit (H. 8.) genugt iſt, beſtaͤtigt. Fuͤr diejenigen Wahlen, welchen die 
Beſtaͤtigung verſagt wird, iſt eine neue Wahlverſamulung anzuberaumen. 

Ueber Beſchwerden gegen die Anordnungen der Regierung entſcheidet das 
Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


$. 13. 


Die bei der Einſetzung des Gewerberathes ernannten Mitglieder und 
Stellvertreter werden, durch einen Kommiſſarius der Regierung, durch Hand⸗ 
ſchlag verpflichtet und eingefuͤhrt. 

Von den Mitgliedern ſcheiden am Ende des zweiten Jahres aus: 

a) aus der Handwerks- und aus der Fabrik⸗Abtheilung des Gewerberathes 
die Haͤlfte der aus der Klaſſe der Arbeitnehmer Wonen Mitglieder 
und eben ſo viele Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitgeber; 

b) aus der Abtheilung der Handeltreibenden die kleinere Haͤlfte der Mit⸗ 


glieder. 
Unter den zu derſelben Klaſſe gehoͤrenden Mitgliedern werden diejenigen, 
welche zuerſt ausſcheiden, durch das Loos beſtimmt. . 


t Mit jedem austretenden Mitgliede ſcheidet zugleich deſſen Stellvertre⸗ 
er aus. 


J. 14. 


Vor dem Ausſcheiden der im $. 13. bezeichneten Mitglieder und Stell: 
vertreter und ſpaͤter alle zwei Jahre vor dem Ausſcheiden derjenigen, deren vier⸗ 
jaͤhrige Wahlzeit ablaͤuft, ſind die zur Wiederbeſetzung ihrer Stellen erforder⸗ 
lichen Wahlen, bei welchen die Aus cheidenden wieder gewaͤhlt werden koͤnnen, 
abzuhalten und zu pruͤfen. Nach erfolgter Beſtaͤtigung dieſer Wahlen werden 
gert br.. durch den Vorſitzenden des Gewerberathes verpflichtet und ein⸗ 
gefuͤhrt. 

§. 15. 
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§. 15. 


Die Mitglieder des Gewerberathes verwalten ihr Amt unentgeltlich. 

Ihre Suspenſion vom Amte und die Entfernung aus demſelben erfolgt 
in denjenigen Faͤllen, in welchen ſolche bei Kommunalbeamten Statt findet, nach 
fahr fuͤr die Suspenſion und Amtsentſetzung der Letzteren vorgeſchriebenen Ver⸗ 
fahren. 

Außerdem tritt die Suspenſion und Amtsentſetzung ein, wenn ein Mit⸗ 
glied des Gewerberathes oder ein Stellvertreter aus einem der im F. 7. er: 
waͤhnten Gruͤnde die Befaͤhigung zur Theilnahme an der Wahl der Mitglie⸗ 
der verliert. In den ebengedachten Faͤllen iſt der Vorſitzende des Gewerberathes 
befugt, dem Betheiligten die Ausuͤbung des Amtes vorläufig zu unterſagen, 
er muß aber hierüber ſofort an die Regierung Bericht erftatten, welche die 
Suspenſion zu beſtaͤtigen oder aufzuheben hat. 


§. 16. 


Die Berathung der zum Geſchaͤftskreiſe des Gewerberathes gehörenden 
Angelegenheiten erfolgt, wenn ſolche die Intereſſen der verſchiedenen Abtheilun⸗ 
1 beruͤhren, in gemeinſchaftlichen Sitzungen aller oder der betheiligten Ab⸗ 
theilungen. 

In andern Faͤllen ſind die Geſchaͤfte der einzelnen Abtheilungen in ge⸗ 
trennten Sitzungen zu erledigen. 


$. 17. 


Zur Gultigkeit der Beſchluͤſſe des Gewerberathes iſt die Anweſenheit 
von wenigſtens drei Mitgliedern erforderlich. Treten mehrere Abtheilungen zu 
gemeinfbaftlichen Sitzungen zufammen, fo ift die Anweſenheit von mindeſtens 
rei Mitgliedern jeder Abtheilung erforderlich. 

Die Beſchluͤſſe werden nach einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. Im Falle 
der Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 


§. 18. 


Die Ordnung der Sitzungen und der Geſchaͤftsfuͤhrung bei dem Ge⸗ 
werberathe und bei deſſen Abtheilungen wird durch ein Regulativ beſtimmt, 
welches von dem Gewerberathe zu entwerfen und der Regierung zur Beſtaͤti⸗ 
gung vorzulegen iſt. 


§. 19. 


Die Mitglieder jeder Abtheilung waͤhlen aus ihrer Mitte, nach abſolu⸗ 
ter Stimmenmehrheit, einen Vorſitzenden und, fuͤr deſſen Geſchaͤftsfuͤhrung in 
Verhinderungsfaͤllen, einen Stellvertreter auf zwei Jahre. In gleicher Art 
waͤhlen ſaͤmmtliche Mitglieder des Gewerberathes aus ihrer Mitte den Vor⸗ 
ſitzenden des Gewerberathes und einen Stellvertreter für deſſen Gefchäftsfüh- 
rung in Verhinderungsfaͤllen. Die Namen der Gewaͤhlten find der Regierung 
anzuzeigen. Bei der Erneuerung dieſer Wahlen, welche von zwei zu zwei 
Jahren nach der jedesmaligen Ergaͤnzung des Gewerberathes erfolgt, find die 

(Nr. 3102.) früher 
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fruͤher Gewaͤhlten, fofern fie noch zu den Mitgliedern des Gewerberathes ge- 
hoͤren, wieder waͤhlbar. 


F. 20. 


Der Gewerberath waͤhlt nach abſoluter Stimmenmehrheit einen Schrift⸗ 
führer und einen Boten, welche vom Vorſitzenden verpflichtet werben. Wie 
ihnen zu gewaͤhrenden Beſoldungen ſind vom Gewerberathe vorzuſchlagen und 
von der Regierung feſtzuſehen. 


F. 21. 

| Die Beſchaffung und Unterhaltung der für den Gewerberath noͤthigen 
Geſchaͤftsraͤume liegt den Gemeinden ob, Für deren Bezirk der Gewerberath 
errichtet wird; dieſe haben anch die Koſten der erſten Einrichtung zu beſtreiten. 
Wo Staatsgebaͤude entbehrliche und für den Gewerb erath geeignete Raͤumlich⸗ 
keiten darbieten, werden dieſe dem Gewerberathe uͤberwieſen werden. Die Ko⸗ 
ſten fuͤr die laufende Geſchaͤftsfuͤhrung, mit Einſchluß der Beſoldungen des 
Schriftführers und des Boten, werden durch Beitraͤge der Gewerbetreibenden 
des Bezirks gedeckt. Die erforderlichen Beitrage ſind vom Gewerbenathe, mit 
Genehmigung der Regierung, nach den von dieſer feſtgeſtellten Vertheilungs⸗ 
Grundſaͤtzen auszuſchreiben. Ihre Einziehung erfolgt noͤthigenfalls durch Gre 
fusion im Berwaltangewege. 


§. 22. 


In denjenigen Orten, fuͤr welche ein Gewerberath nicht beſteht, ſind die 
demfelben zugewieſenen Angebegenheiten von der Koenmnunalbehörde zu erledigen. 


ll. Handwerksmäßiger Gewerbebetrieb. 
$. 28. 

Den nachſtehend benannten Handwerkern ift fortan der Beginn des 
ſelbſtſtaͤndigen Gewerbebetriebes nur dann geſtattet, wenn ſie entweder in eine 
Innung, nach vorgängigem Nachweiſe der Befaͤhigung zum Betriebe ihres Ges 
werbes aufgenommen find, oder Dicke Befähigung vor einer Pruͤfungskom⸗ 
wesen nd Handwerks beſonders nachgewiefen haben. Dieſe Hand 
werker ſind: 

Muͤller, Baͤcker, Pfefferkuͤchler und Konditoren, Fleiſcher, Gerber aller 
Art, Lederbereiter, Korduaner, Pergamenter, Schuh- und Pantoffel⸗ 
macher, Handſchuhmacher und Beutler, Kuͤrſchner, Sattter mit Ein⸗ 
ſchtuß der Riemer und Tüͤſchner, Tapezierer, Buchbinder, Soil er und 

Reifſchlaͤger, Buͤrſtenbinder, Perruͤckenmacher, Hutmacher, Tuchmather 

und Tuchbereiter, Weber und Wirker jeder Art, Poſamentierer und 
Nnopfmacher, Schneider, Tiſchler und Stuhlmacher, Made: und tell: 
macher, Groß⸗ und Kleinboͤttcher, Drechsler aller Art, Kammacher, 
Korbflechter, Toͤpfer, Glaſer, Grob⸗ und Kleinſchmiede jeder Art, 
Meſſerſchmiede, Nagelſchmiede, Rupferſchmiede, Buͤchſenmacher, Syo⸗ 

Fer 


WiN m“ 


rer, Schloſſer, Feilenhauer, Nadler und Siebmacher, Klempner, 
Schwertfeger, Guͤrtler, Gelb- und Nothgießer, Glockengießer, Zinn⸗ 
gießer, Gold- und Silberarbeiter, Gold- und Silberſchlaͤger, Uhr— 
macher, Vergolder, Maler und Lackirer, Faͤrber, Seifenſieder. 


§. 24. 


Maurer, Steinhauer, Schiefer⸗ und Ziegeldecker, Haus- und Schiffs⸗ 
zimmerleute, Muͤhlen⸗ und Brunnendaumeiſter, und Schornſteinfeger haben ſich 
uͤber die Befaͤhigung zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe ihres Handwerks durch das 
im F. 45. der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845. vorge⸗ 
ſchriebene niß der Regierung auszuweiſen. Im Uebrigen find für ihre 
gewerblichen Verhaͤltniſſe die Beſtinmungen der gegenwärtigen Verordnung 
maaßgebend. 

$ 25. 

Baumeiſter ſind nicht befugt, bei der Leitung von Bauunternehmungen 
die Arbeiten derjenigen Handwerke, fuͤr welche ſie das Befaͤhigungszeugniß der 
Regierung nicht beſitzen, oder den im §. 23. vorgeſchriebenen Nachweis der 
Befähigung nicht geführt haben, ohne Zuziehung gepruͤfter Meiſter ausfuͤh⸗ 


ren zu laſſen. 


$. 26. 


So weit in einzelnen Orten oder Bezirken für die im $. 23. genannten 
Handwerke andere Benennungen uͤblich ſind, oder beſtimmte Arbeiten dieſer 
Gewerbe die ausſchließliche Beſchaͤftigung beſonderer Klaſſen von Handwerkern 
biden, kann die Regierung, nach Anhörung des Gewerberathes, den Nachweitz 
der Befaͤhigung fuͤr dieſelben beſonders anordnen. 

Das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten iſt er⸗ 
mächtigt, dieſen Nachweis nach Maaßgabe der oͤrtlichen Verhaͤltniſſe und nach 
Perehmung des Gewerberathes auch für andere, als die im $. 23. genann⸗ 
ten Gewerbe vorzuſchreiben, oder fuͤr einzelne dieſer Gewerbe zu erlaſſen. 


$. 27. 


Dem Mirniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſteht 
de Befuguiß zu, Perfonen, deren Befähigung zu dem beabſichtigten Gewerbes 
lariete anderrpeit feftitcht, in befonderen Ausnahmefaͤllen, nach Vernehmung 
des Gewerberathes, von der im $. 23. vorgeſchriebenen oder nach $. 26. ame 
Warden Pruͤfung fuͤr die Befugniß zum ſelbſtſtaͤndigen Gewerbebetriebe 
zu entbinden. 


K. 28. 


Darüber, welche Arbeiten zu den unter den einzelnen Handwerken (N. 

0, 24. 26.) begriffenen Verrichtungen gehören, hat der Gewerberath mit 
tigung der über ihre Abgrenzung von der Regierung oder von 

u Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten getroffe⸗ 
nen 
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nen Anordnungen nach den Verhaͤltniſſen des oͤrtlichen Gewerbebetriebes zu 
entſcheiden. 


$. 29. 


Die gleichzeitige Ausübung mehrerer Handwerke durch dieſelbe Perſon 
kann, wenn dadurch erhebliche Nachtheile entſtehen, nach Anhoͤrung der bethei⸗ 
ligten Innungen und des Gewerberathes, durch Ortsſtatuten ($. 108. der Ge⸗ 
werbeordnung), den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen entſprechend, beſchraͤnkt werden. 


S. 3 0. 


Die Beſtimmungen des $. 23. finden auf den Betrieb von Fabrikan⸗ 
ſtalten, ſowie auf die Anfertigung von Fabrikaten, deren Erzeugung zu den 
Nebenbeſchaͤftigungen der Landleute der Gegend gehoͤrt, oder durch Tageloͤhner⸗ 
arbeit bewirkt wird, keine Anwendung. ie durch örtliche Verhaͤltniſſe be: 
dingten näheren Feſtſetzungen hieruͤber bleiben der Regierung, nach Anhörung 
des Gewerberathes und der Kommunalbehoͤrde, vorbehalten. 


$. 31. 

Den Fabrikinhabern iſt die Beſchaͤftigung von Handwerksgeſellen um 
ſoweit fie derſelben zur unmittelbaren Erzeugung und Fertigmachung ihrer Fa⸗ 
brikate, ſowie zur Anfertigung und Inſtandhaltung ihrer Werkzeuge und Ge⸗ 
räthe bedürfen, geſtattet. 


$. 32. 


Fabrikinhaber, welche ein den Beſtimmungen der $$. 23. und 26. dieſer 
Verordnung unterliegendes Gewerbe betreiben, ohne die Befaͤhigung zum hand⸗ 
werksmaͤßigen Betriebe deſſelben nachgewieſen zu haben (H. 30.), dürfen außer: 
halb ihrer Fabrikſtaͤtten keine Geſellen oder Gehuͤlfen beſchaͤftigen. 


$. 33. - 


Inhaber von Magazinen zum Detailverkauf von Handwerkerwaaren duͤr⸗ 
fen ſich mit deren Anfertigung nicht befaſſen, wenn ſie nicht die zum Betriebe 
des betreffenden Handwerks erforderliche Meiſterpruͤfung beſtanden haben. 

Ausgenommen hiervon ſind diejenigen, welche in Betreff der gewerbs⸗ 
maͤßigen Anfertigung ſolcher Waaren, vor Verkuͤndigung der gegenwaͤrtigen 
beben die vorſchriftsmaͤßige Anzeige bei der Kommunalbehoͤrde gemacht 

aben. 


§. 34. = 

Wo das Halten von Magazinen zum Detailverfauf von Handwerker⸗ 
waaren erhebliche Nachtheile fuͤr die gewerblichen Verhaͤltniſſe des Ortes zur 
Folge hat, kann durch Ortsſtatuten fuͤr gewiſſe Gattungen von Handwerker: 
waaren feſtgeſetzt werden, daß die Anlegung ſolcher Magazine denjenigen, welche 
nicht zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe der betreffenden Handwerke befugt ſind, nur 
mit Genehmigung der Kommunalbehoͤrde geſtattet ſei, welche dann nur nach 
Vor⸗ 
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vorgaͤngiger Vernehmung der betheiligten Innungen und des Gewerberathes 
zu ertheilen iſt. 


III. Prüfungen der Handwerker. 


$. 35. 


Die Zulaſſung zu den nach §§. 23. 24. 26. abzulegenden Meiſterpruͤ⸗ 
fungen iſt fortan von folgenden Bedingungen abhaͤngig: 

1) Der zu Pruͤfende muß das vierundzwanzigſte Lebens jahr zuruͤckgelegt 
haben; aus beſondern Gruͤnden kann jedoch der Gewerberath die P 
fung eines Geſellen ſchon nach vollendetem einundzwanzigſten Lebens⸗ 
jahre geſtatten. 

2) Der zu Pruͤfende muß fein Gewerbe als Lehrling (§. 44.) bei einem 
ſelbſiſtandi en Gewerbetreibenden erlernt, und die Geſeuenpräfung (S. 36.) 
beſtanden haben. 

3) Seit der Entlaſſung aus dem Lehrlingsverhaͤltniſſe muß ein Zeitraum 
von mindeſtens drei Jahren verlaufen ſein; ausnahmsweiſe kann jedoch 
der Gewerberath die Pruͤfung ſchon nach Ablauf eines Jahres geſtat⸗ 
ten, wenn der Geſelle durch den Beſuch einer gewerblichen Lehranſtalt 
oder ſonſt Gelegenheit gefunden hat, die zu dem beabſichtigten Gewerbe⸗ 
betriebe erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu erwerben. 

Wer den Erforderniſſen zu 2. und 3. bei einer fruͤheren Pruͤfung 
genugt hat, kann die Prüfung für den Betrieb eines andern Gewerbes ohne 
vorgängigen Nachweis einer für dies zweite Gewerbe beſtandenen Lehrlinge» 
und Geſellenzeit ablegen. 

Fuͤr Perſonen, welche bei Verkuͤndigung der gegenwaͤrtigen Verordnung 
als Geſellen oder Gehuͤlfen beſchaͤftigt ſind, genügt der Nachweis einer drei⸗ 
jaͤhrigen Beſchaͤftigung in dem betreffenden Gewerbe. 


H. 36. 


Die Pruͤfung eines Lehrlings uͤber die einem Geſellen noͤthigen Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten iſt vor dem Ablaufe eines dreijaͤhrigen Zeitraums nach 
der Aufnahme in die Lehre nicht zuläffig. 

Ausnahmsweiſe kann diefelbe, mit Zuſtimmung des Lehrherrn, von dem 
Gewerberathe ſchon nach Ablauf einer einjaͤhrigen Lehrlingszeit geſtattet wer⸗ 
den, wenn der Lehrling das zwanzigſte Lebensjahr zuruͤckgelegt, oder durch den 
Beſuch einer Gewerbeſchule oder ſonſt Gelegenheit gefunden hat, die einem Ge⸗ 
-fellen noͤthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten in kuͤrzerer als dreijaͤhriger Friſt zu 
erwerben. 


$. 37. 

Die Meiſter⸗ und Gefellenpräfungen ($$. 35. 36.) werden bei jeder Ins 

nung durch eine Kommiſſion bewirkt, welche aus einem Mitgliede der Kom⸗ 
munalbehoͤrde als Vorſitzendem, aus 8 von der Inn g gewaͤhlten Meiſtern 
und aus zwei von den Geſellen des Handwerks gewählten Geſellen beſteht. 
| Jahrgang 1849. (Nr. 3102.) 14 Jaͤhr⸗ 


rg 
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RN 


jedoch wieder waͤhlb ar ſind. 


F. 38. 


Wer von der Pruͤfungskommiſſion einer Innung als unbefähigt zuruͤck⸗ 
gewieſen iſt, kann hiergegen den Rekurs an die Kreis- Pruͤfungskommiſſſon 
deſſelben Handwerks einlegen. Dieſer Rekurs muß binnen vierzehn Tagen nach 
dem Tage der Zuſtellung des zuruͤckweiſenden Beſcheides bei der Kommiſſion, 
welche ſolchen erlaſſen hat, angemeldet werden. | 


$. 39. 


Für jedes Handwerk ($. 23.) find von der Regierung in den einzelnen 
Kreiſen nach Maaßgabe der oͤrtlichen und gewerblichen Verhaͤltniſſe eine oder 
mehrere Kreis-Pruͤfungskommiſſionen einzuſetzen. Jede derſelben wird unter 
(bein Vorſitze eines von der Regierung ernannten Kommiſſarius aus zwei Mei: 
ſtern und aus zwei Geſellen gebildet. Zu dieſem Behufe waͤhlen alljaͤhrlich in 
jeder Stadt des Pruͤfungsbezirkes die Innung oder, wo eine Innung nicht 
beſteht, die Meiſter des Handwerks zwei bis vier Meiſter, desgleichen die Ge⸗ 
ſſellen des Handwerks zwei bis vier Geſellen, unter welchen der Vorſitzende in 
jeden einzelnen Falle die bei der Prüfung zuzuziehenden Mitglieder der Kom: 
miſſion auswaͤhlt. ö N | 


$. 40. 

Gewerbetreibende, welche einer Innung nicht beitreten wollen, jun 
die Prüfung bei der Kreis-Pruͤfungskommiſſion ablegen. Deögleichen nnen 
die nicht bei einer Innung aufgenommenen Lehrlinge die Geſellenpruͤfung bei 
der Kreis⸗Pruͤfungskommiſſion beſtehen. Gegen die Entſcheidung der 1 
Pruͤfungskommiſſion iſt der Rekurs an eine benachbarte Kreis⸗Pruͤfungskom⸗ 
miſſion zulaͤſſig, deren Wahl dem Rekurrenten freiſteht. Der Rekurs iſt bingen 
vierzehn Tagen bei der Kommiſſion, vor welcher die Pruͤfung Statt gefunden 
hat, anzumelden. 


g. 41. 

Wer den Rekurs ($$.38. 40.) nicht rechtzeitig angemeldet hat, darf erfi 
nach ſechs Monaten zur Ablegung einer neuen Prüfung zugelaſſen werden. 
“Sowohl bei der Erledigung des Rekurſes wie bei der ſpaͤteren Wieder: 
bolung der Pruͤfung iſt, wenn der Geprüfte nur in einem Theile der Prüfung 
nicht beſtanden hat, die neue Prüfung auf dieſen Theil zu beſchranken. 


H. 42. 

Der zu Pruͤfende muß darthun, daß er im Stande ſei, die gewoͤhnlichen 
Arbeiten ſeines Gewerbes ſelbſtſtaͤndig, oder, ſofern es ſich um die Pruͤfung 
eines Seprlinge handelt, als Geſelle auszuführen. 

Die naheren Befliinmungen über die Pruͤfungs⸗ Aufgaben und über die 
Form der Harfe g und Eentlafünngegengpiffe bleiben dem Miniſterium für 
Handel, Geſberbe sind Öffentliche Arbeiten vorbehalten. 5 s 13 
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F. 43. . 

Die Pruͤfungszeugniſſe der in den \$. 37. 39. erwähnten Pruͤfungskom⸗ 
ſſionen gelten uͤberall als genuͤgender Nachweis der gewerblichen Befaͤhigung 
pohl für die Aufnahme in eine Innung, wie für die Befugniß zum ſelbſt⸗ 
hdigen Betriebe des Handwerks. Daſſelbe gilt hinſichtlich der im F. 45. der 
werbeordnung erforderten Befaͤhigungszeugniſſe der Regierung. 

Eine Wiederholung der beſtandenen Prüfung kann auch, wenn der Ge: 
ifte feinen Wohnort veraͤndert, nicht verlangt werden. 


IV. Verhältniſſe der Lehrlinge, Geſellen, Gehülfen und 
Fabrikarbeiter. 
ä $. 44. 
. Als Lehrling. iſt jeder zu betrachten, welcher bei einem Lehrherrn zur 
lernung eines Gewerbes in Arbeit tritt, ohne Unterſchied, ob die Erlernun 


jen Lehrgeld oder unentgeltliche Huͤlfsleiſtung Statt findet, oder ob für die 
beit Lohn gezahlt wird. 
5 $. 45. 

Durch Ortsſtatuten kann feftgejegt werden, daß die Aufnahme und. Ent: 
ſung aller Lehrlinge, fuͤr deren Gewerbe am Orte eine Innung beſteht, oder 
ichtet wird, vor dieſer Innung erfolgen ſolle; ingleichem kann dadurch eine 
eckentſprechende Mitwirkung der Innung bei der Auſfſicht über die Ausbil: 
19 und über das Betragen derjenigen Lehrlinge, deren Lehrherren nicht zur 

9 gehören, angeorbnet werden. | 

. 46. u . 

Vot der Feſtſtellung der in Ortsſtätuten aufzunehmenden Aue dene 
er Verhaͤltniſſe der Geſellen und Gehuͤlfen ſind Vertreter derſelben (Alrge⸗ 
en) mit ihren Bemerkungen zu hören. 

InnungSangelegenbeiten, welche die Intereſſen der Geſellen und Gehuͤlfen 
uhren; muͤſſen zuvoͤrderſt durch den Vorſtand der Innung gemeinſchaftlich 
Vertretern der Geſellen zum Zwecke der Vermittelung berathen werden. 


$. 47. 
ihres Gewerbes ($$. 23. 24. 26.) dürfen ſich zu den techniſchen Ar⸗ 


ten ihres Gewerbes nur der Geſellen, Gehuͤlfen und Lehrlinge ihres Hand⸗ 
ks bedienen, ſoweit nicht von dem Gewerberathe eine Aüsnahme geſtat⸗ 


wird. u | 
Die Beſchaͤftigung weiblicher Perſonen unterliegt keiner Beſchraͤnkung. 
* | $.'48. | u 
+ .Gefellen und Gehuͤlfen duͤrfen, ſoweit nicht nach den $$. 31. 76. Aus⸗ 
men Statt finden, in ihrem Gewerbe nur bei Meiſtern ihres Handwerks in 


beit treten. 
ir. 3102.) 14% $. 49. 
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$. 49. 


Die tägliche Arbeitszeit der Geſellen, Gehuͤlfen, Lehrlinge und Fabrik⸗ 
Arbeiter iſt vom Gewerberathe für die einzelnen Handwerks⸗ und Fabrikzweige 
nach Anhoͤrung der Betheiligten feſtzuſetzen. 

Zum Arbeiten an Sonn- und Feſttagen iſt, vorbehaltlich der anderwei⸗ 
tigen Vereinbarung in Dringlichkeits fallen, Niemand verpflichtet. 


$. 50. 

Fabrikinhaber, ſowie alle Diejenigen, welche mit Ganz⸗ oder Halbfabri⸗ 
katen Handel treiben, ſind verpflichtet, die Arbeiter, welche mit der Anfertigung 
der Fabrikate fuͤr ſie beſchaͤftigt ſind, in baarem Gelde zu befriedigen. 

Sie duͤrfen denſelben keine Waaren kreditiren. 

Dagegen koͤnnen den Arbeitern Wohnung, Feuerungsbedarf, Landnutzung, 
Sorg Bekoͤſtigung, Arzeneien und aͤrztliche Huͤlfe, ſowie Werkzeuge und 

toffe zu den von ihnen anzufertigenden Fabrikaten unter Anrechnung bei der 
Lohnzahlung verabreicht werden. 


$. 51. 


Die Beſtimmungen des F. 50. finden auch Anwendung auf Familien⸗ 
glieder, Gehuͤlfen, Beauftragte, Geſchaͤftsfuͤhrer, Faktoren und Aufſeher der 
ort bezeichneten Perſonen, ſowie auf Gewerbetreibende, bei deren Geſchaͤft eine 
der erwaͤhnten Perſonen unmittelbar oder mittelbar betheiligt iſt. 


§. 52. 


Unter Arbeitern ($. 50.) werden hier auch Diejenigen verſtanden, welche 
außerhalb der Fabrikſtaͤtten fuͤr Sabrifinbaber oder für die ihnen gleihgentellten 
Perſonen die zu deren Gewerbebetriebe nöthigen Ganz: oder Halbfabrikate an⸗ 
fertigen, oder ſolche an ſie abſetzen, ohne von dem Verkaufe dieſer Waaren an 
Konſumenten ein Gewerbe zu machen. | 


F. 53. 


Arbeiter, deren Forderungen den Vorſchriften der §§. 50. bis 52. zu⸗ 
wider, anders als durch Baarzahlung bericht ſind, koͤnnen zu jeder Zeit 
die Bezahlung ihrer Forderungen in baarem Gelde verlangen. 


g. 54. 


Verträge, welche den $$. 50. bis 52. zuwiderlaufen, find nichtig. 

Daſſelbe gilt von Verabredungen zwiſchen Fabrikinhabern oder ihnen 
gleichgeſtellten Perſonen einerſeits und Arbeitern andererſeits uͤber die Entneh⸗ 
mung der Beduͤrfniſſe dieſer letztern aus gewiſſen Verkaufsſtellen, ſowie uͤber⸗ 
haupt uͤber die Verwendung des Verdienſtes derſelben zu einem andern Zweck, 
als zur Betheiligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter 
oder ihrer Familien ($. 50.). 


$. 35. 


ı 
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$. 55. 


Forderungen fuͤr Waaren, welche ungeachtet des Verbots den Arbeitern 
kreditirt worden ſind, koͤnnen von Fabrikinhabern und von den ihnen gleichge⸗ 
ftellten Perſonen weder eingeklagt, noch durch Anrechnung oder ſonſt geltend 
gemacht werden, ohne Unterſchied, ob ſie zwiſchen den Betheiligten unmittelbar 
entſtanden oder mittelbar erworben ſind. 

Dagegen fallen dergleichen Forderungen der Kranken⸗, Sterbe⸗, Spar⸗ 
oder aͤhnlichen Huͤlfskaſſe zu, welche in der Wohnortsgemeinde des betheiligten 
Arbeiters fuͤr diejenige Klaſſe von Arbeitern beſteht, zu welcher er gehoͤrt. 
Sind mehrere ſolcher Kaſſen vorhanden, ſo faͤllt die Forderung allen zu gleichen 

ilen zu, in Ermangelung derartiger Anſtalten aber der Ortsarmenkaſſe. 


V. Unterſtützungskaſſen und aͤhnliche Einrichtungen. 


$. 56. 


Durch Ortsſtatuten kann fuͤr Alle, welche im Gemeindebezirke ein Ge⸗ 
werbe ſelbſtſtaͤndig betreiben, fuͤr welches dort eine Innung beſteht, mit Zuſtim⸗ 
mung der Innung die Verpflichtung feſtgeſetzt werden, den Kranken-, Sterbe⸗ 
und Huͤlfskaſſen der Innungsgenoſſen, ingleichem den Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unterſtuͤtzungskaſſen derſelben beizutreten. a 

In ſolchen Fallen darf hinſichtlich der Beiträge und fonftigen Leiſtungen 

den erwaͤhnten Kaſſen und der daraus zu gewaͤhrenden Unterſtuͤtzungen zwi⸗ 
ſhen den Innungsgenoſſen oder ihren Angehörigen und andern Betheiligten 
kein Unterſchied Statt finden. Auch muß den nicht zu den Innungen gehörigen 
Betheiligten, durch ſtatutariſche Anordnungen für die einzelnen Kaſſenverbaͤnde, 
eine den Verhaͤltniſſen entſprechende Theilnahme an der Kaſſen verwaltung und 
m den Berathungen uͤber die gemeinſamen Kaſſenangelegenheiten geſichert, und 
in gleicher Art wie den Innungsgenoſſen Gelegenheit gegeben werden, von den 


Ergebniſſen der Kaſſenverwaltung Kenntniß zu nehmen. 


$. 57. 


Durch Ortsſtatuten kann fuͤr Alle, welche am Orte gleiche oder ver⸗ 
wandte Gewerbe ſelbſtſtaͤndig betreiben, die Verpflichtung feſtgeſetzt werden, zur 
Befoͤrderung folcher Cinribtungen, welche 

1) die Unterbringung oder Unterſtuͤtzung arbeitſuchender, erkrankter oder aus 
andern Gruͤnden huͤlfsbeduͤrftiger Geſellen oder Gehuͤlfen, oder 

die Fortbildung der Lehrlinge, Geſellen oder Gehuͤlfen bezwecken, unter 
den von der Kommunalbehoͤrde mit Genehmigung der Regierung feſtzu⸗ 
ſtellenden Bedingungen zuſammenzutreten und dazu Beitraͤge aus eigenen 

Mitteln zu entrichten. Dieſe Beitraͤge ſind für alle Betheiligte nach 

gleichen Grundſaͤtzen abzumeſſen. 

Als Geſammtbeitrag der ſelbſtſtaͤndigen Gewerbetreibenden zu den Ko⸗ 
ſen der unter 1. gedachten Einrichtungen darf ein hoͤherer Betrag als die 
du. 3102.) Haͤlfte 
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Hälfte desjenigen, welchen die mitbetheiligten Geſellen und Gehuͤlfen entrichten, 
nicht in Anſpruch genommen werden. | 

Auch kann den ſelbſtſtaͤndigen Gewerbetreibenden durch die Ortsſtatuten 
die Verpflichtung anferlegt werden, die Beiträge ihrer Geſellen und Gehuͤlfen 
zu den oben erwaͤhnten Einrichtungen, unter Vorbehalt der Anrechnung auf 
die nächfte Lohnzahlung, vorzuſchießen. 

$. 58. 

Die Beſtimmungen im F. 169. der Gewerbeordnung über die Regelung 
der Verhaͤltniſſe der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden zu ihren Geſellen und 
Lehrlingen, ſowie über die Verpflichtung der Geſellen zum Beitritte zu den 
Geſellenkaͤſſen finden auch auf Fabrikarbeiter Anwendung. 

Außerdem kann durch Ortsſtatuten fuͤr die Fabrikinhaber die Verpflich⸗ 
tung feſtgeſetzt werden, ſich bei den Unterſtuͤzungskaſſen der Fabrikarbeiter durch 
Beitraͤge aus eigenen Mitteln bis zur Haͤlfte des Betrages, den die bei ihnen 
beſchaͤftigten Arbeiter aufbringen, zu betheiligen, auch die Beitraͤge der letzteren, 
unter Vorbehalt der Anrechnung auf die nachfte Lohnzahlung, vorzuſchießen. 

. den, von der Regierung zu genehmigenden Statuten der einzelnen 
Verbindungen und Kaſſen muß den Fabrikinhabern eine ihrer Stellung als 
Afbeitsgeber und der Höhe ihrer Beiträge entſprechende Theilnahme an der 
Kaſſenverwaltung eingeraͤumt werden. 

§. 59. 
5 Alle Beitraͤge der Geſellen, Gehuͤlfen und Fabrikarbeiter zu den in den 
N $$. 144. 169. der Gewerbeordnung und in den §ö. 57. 58. der gegenwärtigen 
Verordnung erwaͤhnten Kaſſen und Einrichtungen, ſowie die zu denſelben von 
den ſelbſtſtaͤndigen Gewerbetreibenden und von den Fabrikinhabern zu leiſtenden 
Beitraͤge und Vorſchuͤſſe koͤnnen von den zur Zahlung Verpflichteten durch exe⸗ 
Eufivifche Beitreibung im Verwaltungswege eingezogen werden. 


vl. Innungsgebühren und Abgaben. 
$. 60. 

Die Gebühren und Abgaben, welche bisher nn 

1) bei def Aufnahme neuer Mitglieder in eine Imung von den Aufgenom⸗ 
menen un 

2) nt und Entlaſſung der Lehrlinge von dieſen oder von den 
ehrherren 

an verſchiedene Kaſſen nnd andere Hebungsberechtigte zu entrichten waren, find 

ſofort einer Reviſſon zu unterwerfen, und, ſoweit es noch nicht geſchehen, nach 

den folgenden Beſtimmungen zu regeln. 


$. 61. 
Zur Innüngskaſſe dürfen | . 
1) bei der Aufnahme neuer Mitglieder die bisherigen Aufnahme⸗Gebühten, 
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ſoweit ſolche den Satz von 5 Rrhlr. nicht uͤberſteigen, bis nach erfolg⸗ 
ter Revifion der aͤlteren Innungsſtatuten (J. 66. dieſer Verordnung) fort 
erhoben, dagegen 

2) bei der Aufnahme und Entlaſſung der Lehrlinge neben der Erſtattung der 
im F. 159. der Gewerbeordnung erwähnten baaren Auslagen keine Ges 
buͤhren oder ſonſtige Zahlungen eingezogen werden. 


$. 62. 
Weder für mittelbare noch für unmittelbare Staatsbeamte Dürfen bei 


Waben . 60. bezeichneten Verhandlungen Gebuͤhren oder Abgaben erhoben 
werden. “ N 


. $. 63. ö 


Alle Zahlungen und Abgaben, welche bisher bei den im H. 60. gedach⸗ 
ten Veranlaſſungen an den Fiskus, an eine Gemeinde- oder eine Ortsarmen⸗ 
kaſſe zu entrichten waren, werden, ſoweit deren Aufhebung nicht bereits durch 
den Artikel 40. der Verfaſſungsurkunde erfolgt iſt, hierdurch aufgehoben, wogk⸗ 
gen die dafür zu gewährenden Gegenleiſtungen wegfallen. . 

Daſſelbe gilt hinſichtlich der in jenen Fallen für andere Berechtigte (Kir: 

en, milde Stiftungen u. f. w.) erhobenen Zahlungen und Abgaben, ſoweit 
ieſe Berechtigte nicht nach H§. 64. 65. nachweiſen, daß ihre Hebüngsrechte auf 
beſondern laͤſtigen Erwerbstiteln beruhen. “ ' ö \ 


H. 64. 


Der Ant Anerkenn eines Hebungsrechts auf Grund eines 
Me Erwerbaitete 5.885 muß is zum Fe: des Safe dis, bei’ der 


ee ‚ri 5 eldet werden. Gefcbieht dies nicht, ſo geht der Ber 


Kchligte ſeines 
F. 65. 


Den rechtzeitig angemeldeten. Antrag auf Anerkennung des Hebungsreches 


4-64.) bat Die Regierung durch die Rommunalbehörbe mit Zuziehung des Be⸗ 
e. 


rechtigten und der 
abgeſchloſſenen Verhandlungen entſcheidet das Plenum der Regierung durch ein, 

it. Gründen auszufertigenbes Reſolut darüher, ob und bis zu welchem Betrage 
der Berechtigte zur Forkerhebung der Abgabe befugt iſt. 

- Gegen biefes Reſolut ſteht binnen einer praflufivifchen, Friſt von ſechs 
Wochen nach Zuſtellung der Auefertigung deffelben ſowohl dem Bere Malen 
wie der betheiligten Innung ber Rekurs an das Miniſterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und oͤffentliche Arbeiten oder die Berufung auf rechtliches Gehoͤr offen. 

Ergreift ein Theil den. Rechtsweg, ſo iſt auch der von dem andern Theile 
kingewendete Rekurs un Rechtswege zu erledigen. 
$. 66. 
„Die -Etgusgn ider Geke Jungen ind nach Maofgabe Nb Berock⸗ 
(Nr. 3102) nung 


etheiligten Innung erörtern zu laſfen. Nach Worle der / 
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nung zu revidiren und abzuaͤndern. Die revidirten Entwuͤrfe muͤſſen binnen 
drei Monaten den Regierungen, behufs der Feſtſtellung durch das Miniſterium 
fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, eingereicht werden. 


VII. Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 67. 


Ausländer find zum Betriebe eines ſtehenden Gewerbes, ſoweit ihnen 
icht die Erlaubniß dazu in Erwiederung der im Auslande den dieſſeitigen Ge⸗ 
werbetreibenden entgegenſtehenden Beſchraͤnkungen überhaupt zu verſagen iſt, 
nur aus erheblichen Gruͤnden zuzulaſſen. Ueber dieſe Gruͤnde iſt vor der Zu⸗ 
laſſung eines Auslaͤnders jederzeit die Gemeinde des Ortes, wo das Gewerbe 
10 00 en werden ſoll, ingleichem die betheiligte Innung und der Gewerberath 
u hoͤren. 

ö Daſſelbe gilt, wenn von auslaͤndiſchen Gewerbetreibenden die Naturali⸗ 
ſation ($. 8. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842., Geſetz⸗Sammlung 1843. 
Seite 15.) beantragt wird. 

Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen finden auf Angehoͤrige deutſcher 
Staaten nur ſo lange Anwendung, als nicht fuͤr dieſelben die geoenfeitige Zu- 
laſſung der Gewerbetreibenden zur Anſaͤſſigmachung und zum Gewerbebetriebe 
nach gleichen Grundſaͤtzen geregelt iſt. 


§. 68. 


Die polizeiliche Erlaubniß zum Handel mit gebrauchten Kleidern oder 
Betten, mit gebrauchter Waͤſche oder mit altem Metallgeraͤth, zum Betriebe 
des Pfandleihgewerbes, zur gewerbsmaͤßigen Vermittelung von Geſchaͤften oder 
zur Uebernahme von Aufträgen, namentlich zur Abfaſſung ſchriftlicher Aufſaͤtze 
fuͤr Andere, ſowie zum Gewerbe der Lohnlakaien und anderer Perſonen, welche 
auf oͤffentlichen Straßen und Plätzen oder in Wirthshaͤuſern ihre Dienſte an⸗ 
bieten ($. 49. der Gew. Ordn.), iſt zu verfagen, wenn die darüber zu verneh⸗ 
mende Kommunalbehoͤrde nach Anhörung der Gemeindevertreter die Nuͤtzlichkeit 
und das Beduͤrfniß des beabſichtigten Gewerbebetriebes nach den oͤrtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen nicht anerkennt. 6. 60 


Oeffentliche Verſteigerungen neuer Handwerkerwaaren dürfen, ſoweit fie 
nicht im Wege der Exekution, oder im Auftrage eines Gerichtes oder einer 
anderen oͤffentlichen Behoͤrde erfolgen, nur mit beſonderer Genehmigung der 
Kommunalbehoͤrde des Verſteigerungsortes Statt finden. 


| $. 70. 

Wo nach der bisherigen Ortsgewohnheit gewiſſe Handwerkerwaaren, 
welche nicht zu den Gegenſtaͤnden des einem Jeden freigegebenen Wochenmarkt⸗ 
verkehrs gehören (§. 78. der Gew.⸗Ordn.), nur von Bewohnern des Markt⸗ 
ortes auf dem Wochenmarkte verkauft werden durften, kann die Regierung, 


nach Anhoͤrung des Gewerberathes, den einheimiſchen Verkaͤufern die Sortjegung 
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des herkoͤmmlichen Wochenmarktverkehrs mit jenen Handwerkerwaaren geſtatten, 
ohne auswärtige Verkaͤufer derſelben Waaren auf dem Wochenmarkte zuzu⸗ 
laſſen (§. 75. der Gewerbe⸗Ordnung). . 


§. 71. 

Einrichtungen, nach welchen der Einkauf von Lebensmitteln auf Wochen⸗ 
maͤrkten einzelnen Klaſſen von Kaͤufern nicht waͤhrend der ganzen Dauer des 
Marktes, ſondern nur waͤhrend einer gewiſſen Zeit geſtattet wird, duͤrfen auch 
an Orten, wo ſolche noch nicht beſtehen (§. 79. der Gew.⸗Ordn.), nach Maaß⸗ 
gabe des örtlichen Beduͤrfniſſes mit Genehmigung der Regierung eingeführt 

en. 
§. 72. 


Die Ortspolizei⸗ Obrigkeit iſt ermächtigt, die Bäder und die Verkaͤufer 
von Backwaaren anzuhalten, die Preiſe und das Gewicht ihrer verſchiedenen 
Backwaaren fuͤr gewiſſe von ihr in beſtimmende Zeitraͤume durch einen von 
außen ſichtbaren Anſchlag am Verkaufslokale zur Kenntniß des Publikums zu 


en. | 
Dieſer Anſchlag ift koſtenfrei mit dem polizeilichen Stempel zu verſehen 
und taͤglich während der Verkaufszeit auszuhaͤngen. 
eberſchreitungen der erwähnten Taxen werden nach $. 186. der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung beſtraft. 3 75 


Wo der Verkauf von Backwaaren nur nach polizeilich feſtgeſtellten oder 
von den Bädern und Verkaͤufern an ihren Verkaufslokalen angefchlagenen 
Taxen erlaubt iſt, kann die Ortspolizei⸗Obrigkeit die Baͤcker und Verkaͤufer zu⸗ 
gleich anhalten, im Verkaufslokale eine Waage mit den erforderlichen geaich⸗ 
ten Gewichten aufzuſtellen und die Benutzung derſelben zum Nachwiegen der 
verkauften Backwaaren zu geftatten. 


VIII. Strafbeſtimmungen. 
F. 74. 


Wer den Verbotsbeſtimmungen der $$. 23. 25. 31. 32. 33. 47. 69. 
zuwiderhandelt, oder zu ihrer Umgehung durch deutung ſeines Namens mit⸗ 
wirkt, iſt mit Geldbuße bis zu zweihundert Thalern oder mit Gefaͤngniß bis 
u drei Monaten zu beſtrafen. Im Wiederholungsfalle kann außerdem auf 
Verlaſt der Befugniß zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe des Gewerbes erkannt 
werden. 

Dieſelbe Strafbeſtimmung gilt für die Uebertretung der nach $. 26. von 
der Regierung oder von dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und Öffentliche Ar⸗ 
beiten oder nach HH. 29. 34. durch Ortsſtatuten getroffenen Feſtſetzungen. 


§. 75. 


Uebertretungen der $$. 30. bis 52. werden mit einer Geldbuße bis zu 
fünfhundert Thalern und im Falle des Unvermoͤgens mit verhaͤltnißmaͤßiger 
Gefaͤngnißſtrafe beſtraft. Im Wiederholungs falle wird die Strafe verdoppelt. 

Jahrgang 1849. (Nr. 3102-3103.) 15 Die 
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Die Geldbußen fließen derjenigen Kaffe zu, welcher die im §. 55. er: 
waͤhnten Forderungen nach den dort ertheilten Vorſchriften zufallen. 

Jede rechtskraͤftige Verurtheilung wird auf Koſten des Verurtheilten 
durch das Amtsblatt und andere oͤffentliche Blaͤtter derjenigen Kreiſe, in 
welchen derſelbe und der betheiligte Arbeiter ihren Wohnſitz haben, bekannt 
gemacht. 

§. 76. 

Die Verhaͤltniſſe der zur Beſchaffung militairiſcher Beduͤrfniſſe beſtimm⸗ 
ten Werkſtaͤtten und Fabriken der Militairverwaltung, der Arbeiten in oͤffent⸗ 
lichen Anſtalten und der oͤffentlichen Bauten, mit Einſchluß der Feſtungsbau⸗ 
hoͤfe, bleiben der befonderen Regelung vorbehalten; die Beſtimmungen der ge: 
genwaͤrtigen Verordnung finden auf dieſelben keine Anwendung. 


§. 77. 
Alle der gegenwaͤrtigen Verordnung entgegenſtehenden allgemeinen und 
beſonderen Beſtimmungen werden hierdurch außer Kraft geſetzt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 9. Februar 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. N 
Fuͤr den Finanzminiſter: 
Kuͤhne. Gr. v. Buͤlow. 


(Nr. 3103.) Verordnung uͤber die Errichtung von Gewerdegerichten. Vom 9. Fe⸗ 
bruar 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ꝛc. 

verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und auf Grund des 

Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde fuͤr den Umfang Unſerer Monarchie, mit 

Ausſchluß des Bezirks des Appellations⸗ Gerichtshofes zu Köln, für welchen 

eine Reviſion der beſtehenden Geſetzgebung vorbehalten wird, was folgt: 


Erſter Abſchnitt. 
Errichtung und Beſtimmung der Gewerbegerichte. 


$. 1. 

Fuͤr jeden Ort oder Bezirk, wo wegen eines erheblichen gewerblichen 
Verkehrs ein Beduͤrfniß zu einem Gewerbegerichte obwaltet, ſoll, auf den An⸗ 
trag von Gewerbetreibenden, nach Anhoͤrung der gewerblichen und kaufe 

en 
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ſchen Korporationen und der Gemeindevertreter, ein ſolches Gericht, nach Ein⸗ 
holung Unſerer beſondern Genehmigung, errichtet werden. 


§. 2. 

Das emerbegericht erledigt im Wege der gütlichen Vermittelung, oder 
nöthigenfalld durch Erkenntniß die Streitigkeiten der ſelbſtſtaͤndigen Gewerbes 
treibenden mit ihren Geſellen, Gehuͤlfen und Lehrlingen, ingleichem die Strei⸗ 
ligkeiten derjenigen, welche Rohſtoffe oder Halbfabrikate zu Waaren für den 
Handel verarbeiten laſſen (Fabrikinhaber, Faktoren, Ausgeber, Verleger), mit 
den von ihnen beſchaͤftigten Werkfuͤhrern und Fabrikarbeitern, ſowie ihren Fa⸗ 
briklehrlingen und Fabrikgehuͤlfen, ſoweit der Streit auf den Antritt oder die 
Anfloͤſung des Arbeits⸗ oder Lehrverhaͤltniſſes, auf die gegenſeitigen Leiſtungen 
während der Dauer deſſelben, oder auf ſolche Ansprüche ſich bezieht, welche 
aus dem Arbeits⸗ oder Lehrverhaͤltniſſe herruͤhren. 

Als Fabrikarbeiter ſind nicht blos diejenigen anzuſehen, welche in der 
Betriebsſtaͤtte beſchaͤftigt werden, ſondern auch diejenigen, welche außerhalb der 
Betriebsſtaͤtte mit eigenen oder fremden Werkzeugen, mit oder ohne Verwen⸗ 
dung von Zuthaten die ihnen von Fabrikinhabern, Faktoren, Ausgebern oder 
Verlegern gegebenen Rohſtoffe oder Halbfabrikate zur Herſtellung von Waaren 
fuͤr das Geſchaͤft derſelben gegen Bezahlung verarbeiten. 


§. 3. 
Der Gerichtsbarkeit des Gewerbegerichtes find alle im $. 2. bezeichnete 


Perſonen unterworfen, welche: 
a) innerhalb des Gerichtsbezirks eine Betriebs⸗ oder Werkſtatt beſitzen, 


oder 

p) innerhalb deſſelben Bezirks als Faktoren, Ausgeber oder Verleger ihr 
Gewerbe ausuͤben, oder 

c) fuͤr ſolche Betriebs⸗ oder Werkſtaͤtten oder fuͤr ſolche Faktoren, Ausgeber 
oh Verleger arbeiten, auch wenn ſie außerhalb des Gerichtsbezirks 
wohnen. 


§. 4. 

Die Mitglieder des Gewerbegerichtes ſind zu einem Theile aus der Klaſſe 
der ſelbſtſtaͤndigen Handwerker, der Fabrikinhaber, Faktoren, Ausgeber oder 
Verleger (Arbeitgeber), und zum anderen Theile aus der Klaſſe der Geſellen, 
Gehuͤlfen, Werkfuͤhrer und Fabrikarbeiter (Arbeitnehmer), auf vier Jahre, von 
den im Gerichtsbezirke wohnenden Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu waͤhlen. 

Ihre Zahl 2 nach dem Umfange und nach den gewerblichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen des Gerichtsbezirks auf fuͤnf, neun, dreizehn oder ſiebzehn feſtgeſetzt 
werden. 

Im erſten Falle ſoll das Gewerbegericht beſtehen: aus drei Mitgliedern 
aus ahn Klaſſe der Arbeitgeber und zwei Mitgliedern aus der Klaſſe der Ar⸗ 
beitnehmer; 

im zweiten Falle aus fuͤnf Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitgeber 
und vier Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitnehmer; 

(Nr. 3103.) 15* 
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im dritten Falle aus fieben Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitgeber 
und ſechs Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitnehmer; | 

im vierten Falle aus neun Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitgeber 
und acht Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitnehmer. 

Der beſondern Verordnung uͤber die Einſetzung der einzelnen Gewerbe⸗ 
gerichte bleibt uͤberlaſſen, nach den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen zu beſtimmen, in 
welchem Verhaͤltniß innerhalb der Klaſſe der Arbeitgeber die Fabrikinhaber 
und ſelbſtſtaͤndigen Handwerker und innerhalb der Klaſſe der Arbeitnehmer die 
Gehuͤlfen, Geſellen und Fabrikarbeiter ihre Vertretung finden ſollen. 


§. 5. 


Fuͤr jedes Mitglied wird aus der Klaſſe, welcher daſſelbe angehoͤrt, ein 
Stellvertreter gewaͤhlt, welcher, wenn das Mitglied vor dem Ablaufe ſeiner 
Amtszeit ausscheidet, oder zeitweiſe an der Ausuͤbung des Amtes verhindert 
wird, für die noch übrige Dauer der Amtszeit oder für die Dauer der Verhin⸗ 
derung eintritt Iſt ein Stellvertreter an der Ausuͤbung des Amtes verhin⸗ 
dert, ſo wird einer der uͤbrigen Stellvertreter und zwar zunaͤchſt aus derſelben 
Klaſſe vom Vorſitzenden des Gewerbegerichtes einberufen. 


$. 6. 


Berechtigt zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellver⸗ 
treter ſind alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer, welche das vier und zwanzigſte 
Lebensjahr zuruͤckgelegt haben und ſeit mindeſtens ſechs Monaten im Bezirke 
des Gewerbegerichts wohnen oder in Arbeit ſtehen, mit Ausnahme derjenigen: 

1) welche ſich nicht im Vollgenuſſe der buͤrgerlichen Rechte befinden, 
2) welche in Konkurs ſich befinden oder ſich fuͤr zahlungsunfaͤhig erklaͤrt 


haben, 

3) welche durch einen Beſchluß der kaufmaͤnniſchen Korporation oder der 
Handelskammer von deren Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen ſind, 

4) welche die kaufmaͤnniſchen Rechte durch ein rechtskraͤftiges Erkenntniß 
verloren haben, 

5) welche wegen Ablohnung der Fabrikarbeiter mit Waaren ($$. 50. u. flg. 
der Verordnung vom 9. Februar d. J.) beſtraft worden ſind. 


| §. 7. 

Waͤhlbar find alle Wahlberechtigten, welche das dreißigſte Lebensjahr 
zurädgelegt haben und ihr Gewerbe ſeit fünf Jahren betreiben. 

erſonen, welche im zweiten Grade mit einander verwandt oder ver⸗ 
ſchwaͤgert, oder welche Geſellſchafter deſſelben Handels⸗, Fabriken⸗ oder Hand⸗ 
gerichte en ſind, koͤnnen nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des Gewerbe⸗ 
gerichts ſein. 

Die Mitglieder des Gewerbegerichts fuͤr die Klaſſe der Arbeitgeber ſind 
von den Arbeitgebern und die Mitglieder fuͤr die Klaſſe der Arbeitnehmer von 
den Arbeitnehmern zu waͤhlen. 

., Glauben die wahlberechtigten Arbeitnehmer in ihrer Klaſſe keine aus⸗ 
reichende Zahl befaͤhigter Mitglieder, welche die Bedingungen der Waͤhlbarkeit 
er⸗ 
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erfuͤllen, zu finden, ſo ſind die Arbeitnehmer befugt, ihre Vertreter aus der 
Klaſſe der Arbeitgeber zu waͤhlen. 


§. 8. 


Zur Leitung der Wahlen ernennt die Regierung einen Kommiſſarius 
oder, wenn die Eintheilung des Gerichtsbezirks in mehrere Wahlbezirke erfor⸗ 
derlich iſt, mehrere Kommiſſarien. 

Jeder Kommiſſarius beruft durch eine vierzehn Tage vor dem anbe⸗ 
raumten Wahltermine zu erlaſſende Bekanntmachung die Wahlberechtigten zur 
Wahlverſammlung. ss 


In jeder Gemeinde des Wahlbezirks foll die Kommunalbehoͤrde ein Ber: 
ichniß der am Orte wohnenden Wahlberechtigten aufftellen und mit Beruͤck⸗ 
ichtigung der Ab⸗ und Zugaͤnge fortfuͤhren. Daſſelbe iſt, wenn eine Wahl 
ebalten werden foll, fofort nach erfolgter Bekanntmachung des Wahltermins 
acht Tage lang zur Einſicht der Gewerbetreibenden auszulegen. Waͤhrend 
dieſer Friſt koͤnnen die im Verzeichniſſe uͤbergangenen Wahlberechtigten auf 
nachtraͤgliche Einſchreibung ihrer Namen antragen. Ueber die Zulaͤſſigkeit eines 
ſolchen Antrages entſcheidet die Kommunalbehoͤrde mit Vorbehalt des Rekurſes 
an die Regierung. Durch die Einlegung des Rekurſes wird die Feſtſtellung 
des Verzeichniſſes, welches nach Ablauf der erwaͤhnten achttaͤgigen Friſt zu 
ſchließen und dem Kommiſſarius zuzuſtellen iſt, nicht aufgehalten. 


$. 10. 

Nur die in den Verzeichniſſen der Kommunalbehoͤrden (J. 9.) einge 
ſchriebenen Wahlberechtigten werden bei der Wahlverſammlung zugelaſſen. 
Abweſende koͤnnen von ihrem Stimmrechte keinen Gebrauch machen. 

Nach Eroͤffnung der Schurter ung ernennt der Kommiſſarius zwei 
Stimmenſammler und einen Schriftfuͤhrer. ie Wahl erfolgt durch Stimm⸗ 
zettel nach abſoluter Stimmenmehrheit. Wird bei einer Abſtimmung keine ab⸗ 
ſolute Stimmeumehrheit erlangt, ſo ſind diejenigen beiden Kandidaten, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl zu bringen. Im Fall 
der Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 

Das Wahlprotokoll iſt von dem Kommiſſarius, den Stimmenſammlern 
und dem Schriftfuͤhrer zu unterzeichnen und der Regierung einzureichen, welche 
die Wahlen, wenn dabei vorſchriftsmaͤßig verfahren, und wenn die vorgeſchrie⸗ 
bene Befähigung der Gewaͤhlten ($. 7.) außer Zweifel ift, beſtaͤtigt. die⸗ 
jenigen len, welchen die Beſtaͤtigung verſagt wird, iſt eine neue Wahl⸗ 

lung anzuberaumen. 

Ueber Beschwerden Gemen die Anordnungen der Regierung entſcheidet das 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

Mit Gegenſtaͤnden, welche nicht unmittelbar auf das Wahlgeſchaͤft Be⸗ 
zug haben, darf ſich die Verſammlung nicht beſchaͤftigen. 


§. 11. 
Die bei der Einſetzung des Gewerbegerichtes ernannten Mitglieder und 
Gr 3108.) Stell⸗ 
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ae werden durch einen Kommiſſarius der Regierung vereidigt und 
eingefuͤhrt. | 
0 Von den Mitgliedern ſcheiden am Ende des zweiten Jahres aus: 

a) wenn das Gewerbegericht fuͤnf Mitglieder hat, Ein Mitglied aus der 
Ri der Arbeitgeber und Ein Miglied aus der Klaſſe der Arbeit⸗ 
nehmer; 

b) wenn das Gericht neun Mitglieder hat, zwei Mitglieder aus der Klaſſe 
der Arbeitgeber und zwei Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitnehmer; 

c) wenn das Gewerbegericht dreizehn Mitglieder hat, drei Mitglieder aus 
der hae der Arbeitgeber und drei Mitglieder aus der Klaſſe der Ar⸗ 
beitnehmer; 

d) wenn das Gericht ſiebzehn Mitglieder hat, vier Mitglieder aus der 
gehn der Arbeitgeber und vier Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeit⸗ 
nehmer. 

Unter den zu derſelben Klaſſe gehoͤrenden Mitgliedern werden die⸗ 
jenigen, welche zuerſt ausſcheiden, durch das Loos beſtimmt. 

Mit jedem austretenden Mitgliede ſcheidet zugleich deſſen Stellvertre⸗ 
ter aus. 

$. 12. 

Vor dem Ausſcheiden der im F. 11. bezeichneten Mitglieder und Stell⸗ 
vertreter und ſpaͤter alle zwei Jahre, vor dem Ausſcheiden derjenigen, deren 
vierjaͤhrige Wahlzeit ablaͤuft, ſind die zur Wiederbeſetzung ihrer Stellen erfor⸗ 
derlichen Wahlen nach den Beſtimmungen in den §§. 8. 9. 10. abzuhalten und 
u pruͤfen. Nach erfolgter Beſtaͤtigung dieſer Wahlen werden die Gewaͤhlten 

den Vorſitzenden des Gewerbegerichts vereidigt und eingefuͤhrt. 

Die ausſcheidenden Mitglieder koͤnnen wieder gewaͤhlt werden, doch ſind 
ſie in den erſten zwei Jahren die Wahl anzunehmen nicht verpflichtet. 

$. 13. 

Die Mitglieder des Gewerbegerichts verwalten ihr Amt unentgeltlich; 
jedoch kann den Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitnehmer eine im Regu⸗ 
lativ feſtzuſetzende Entſchadigung gewährt werden. 

Die Suspenſion der Mitglieder des Gewerbegerichts vom Amte und die 
Entfernung aus demſelben erfolgt in denjenigen Faͤllen, in welchen ſie bei an⸗ 
deren richterlichen Beamten Statt findet, nach dem fuͤr deren Suspenſion und 
Amtsentſetzung vorgeſchriebenen Verfahren. 

Außerdem tritt die Suspenſion und Amtsentſetzung ein, wenn ein Mit⸗ 
glied des Gewerbegerichts oder ein Stellvertreter aus einem der im F. 6. zu 
1. 2. 3. 4. 5. erwahnten Gruͤnde die Befaͤhigung zur Theilnahme an der 
Wahl der Mitglieder verliert. In den ebengedachten Fallen iſt der Vorſitzende 
des Gewerbegerichtes beſugt, dem Betheiligten die Ausuͤbung des Amtes vor⸗ 
läufig zu unterſagen, er muß aber hieruͤber ſofort an das Appellationsgericht 
des Bezirks Bericht erſtatten, welches die Suspenſion zu beſtaͤtigen oder auf⸗ 
zuheben hat. 8 

. 14. 


Nach der Einſetzung des Gewerbegerichtes wählen die Mitglieder, nacb 
aD: 
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abſoluter Stimmenmehrheit, aus der Klaſſe der Arbeitgeber einen Vorſitzenden 
und fuͤr deſſen Geſchaͤftsfuͤhrung in Verhinderungsfaͤllen, einen Stellvertreter, 
auf zwei Jahre. Die Namen der Gewaͤhlten nd der Regierung und dem 
Appellationsgerichte des Bezirks anzuzeigen. Bei der Erneuerung jener Wahl, 
welche von zwei zu zwei Jahren nach der jedesmaligen Ergaͤnzung des Ge⸗ 
werbegerichtes (F. 12.) erfolgt, ſind die früher Gewaͤhlten, fofern fie noch zu 
den Mitgliedern des Gewerbegerichts gehoͤren, wieder waͤhlbar. 


$. 15. 


Das Gewerbegericht waͤhlt nach abſoluter Stimmenmehrheit einen Ge: 
richtsſchreiber, welcher die Aktuariatspruͤfung beſtanden haben muß, und einen 
Gerichtsboten, welcher zugleich die Geſchaͤfte des Exekutors verſieht. Dieſe 
Wahlen ſind bei nachgewieſener Befaͤhigung der Gewaͤhlten von der Regierung 
zu beſtaͤtigen. Ihre Vereidigung erfolgt durch den Vorſitzenden des Gewerbe⸗ 
gerichtes. Die ihnen zu gewaͤhrenden Beſoldungen ſind vom Gewerbegerichte 
vorzuſchlagen und von der Regierung feſtzuſetzen. 


§. 16. 


Die Beſchaffung und Unterhaltung der fuͤr das Song gericht noͤthigen 
Geſchaͤftsraͤume liegt den Gemeinden ob, fuͤr welche das Gericht errichtet 
wird; dieſe haben auch die Koſten der erſten Einrichtung des Gerichts zu be⸗ 
ſtreiten. Wo Staatsgebaͤude entbehrliche und fuͤr das Gewerbegericht geeignete 
Räumlichkeiten darbieten, werden dieſe dem Gewerbegericht uͤberwieſen werden. 
Die Koſten fuͤr die laufende Geſchaͤftsfuͤhrung mit Einſchluß der Beſoldungen 
des Gerichts ſchreibers und des Gerichtsboten werden aus den eingehenden Ge⸗ 
buͤhren und Strafgeldern und, ſoweit dieſe nicht ausreichen, durch Beitraͤge der 
Gewerbetreibenden des Gerichtsbezirks gedeckt. Die erforderlichen Beitraͤge 
ſind vom Gewerbegericht mit Genehmigung der Regierung nach den von dieſer 
letzteren fefigeftellten Vertheilungsgrundſaͤtzen auszuſchreiben. Ihre Einziehung 
erfolgt noͤthigenfalls durch Exekution im Verwaltungswege. 


Zweiter Abſchnitt. 
Verfahren vor dem Vergleichs ausſchuſſe. 
§. 17. 


Wer einen Anſpruch bei dem Gewerbegericht geltend machen will, hat 
denſelben ſchriftlich oder bei dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll mit Angabe 
des Namens und Wohnortes des in Anſpruch Genommenen, des Klagegrun⸗ 
des und des beſtimmt zu ſtellenden Antrags anzumelden. Der Gerichtsſchrei⸗ 
ber ladet unter Mittheilung der Angaben des Klaͤgers den Verklagten ſchrift⸗ 
lich vor den Vergleichs ausſchuß und benachrichtigt den Antragſteller von dem 
anberaumten Termine. 8 16 


Den Vergleichsausſchuß bilden zwei Mitglieder des Gewerbegerichts, 
von welchen Einer zur Klaſſe der Arbeitgeber, der Andere zur Klaſſe der 
Arbeitnehmer gehören muß. 

(fr. 3108.) Der 
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Der Gerichtsſchreiber verzeichnet die bei dem Vergleichsausſchuſſe vor⸗ 
kommenden Geſchaͤfte mit kurzer Angabe der Streitgegenſtaͤnde in einem Pro⸗ 
tokollbuche. Das jedesmalige Protokoll wird nach dem Schluſſe der Verhand⸗ 
lungen von den beiden Mitgliedern des Ausſchuſſes und von dem Gerichts⸗ 
ſchreiber vollzogen. 4 19 


Erſcheint der vor den Vergleichsaus ſchuß geladene Verklagte nicht zur 
feſtgeſetzten Stunde, ſo wird ſein Ausbleiben in dem Protokollbuche bemerkt und 
auf den Antrag des Klaͤgers eine Vorladung vor das Gewerbegericht erlaſſe n. 

0 Bleibt der Antragſteller aus, ſo wird ſein Antrag fuͤr zuruͤckgenommen 
erachtet. 


$. 20. 


Den erſchienenen Parteien hat der Ausſchuß nach ihrer Vernehmung 
Vorſchlaͤge zur guͤtlichen Beilegung des Streits zu machen. Es bleibt ihm 
uͤberlaſſen, nach Maaßgabe der zur Stelle gebrachten Beweismittel zu ſeiner 
Information Beweis zu erheben; er iſt jedoch nicht befugt, Zeugen oder Sach⸗ 
verſtaͤndige eidlich zu vernehmen oder Eide aufzuerlegen. 


F. 21. 
Kommt über den ganzen Streitgegenſtand oder auch nur über einen Theil 
deſſelben ein Vergleich zu Stande, ſo wird derſelbe in dem Protokollbuche nie⸗ 
dergeſchrieben. Die Parteien haben dieſen Vermerk zu vollziehen und erhalten 
auf Verlangen Ausfertigung der Verhandlung. 
Auf Grund eines vor dem Vergleichsausſchuſſe abgeſchloſſenen Vergleichs 
kann die Vollſtreckung der Exekution erfolgen. 


$. 22. 


Soweit keine Vereinbarung zu Stande kommt, wird der fruchtloſe Aus⸗ 
fall der Vergleichsverhandlungen im Protokollbuche verzeichnet und, auf den 
Antrag des Klaͤgers, die Sache ſofort an das Gewerbegericht verwieſen. 

Es koͤnnen in dieſem Falle die Parteien unter der im H. 27. Nr. 4. 
und $. 28. Nr. 3. enthaltenen Verwarnung zur Verhandlung der Sache vor 
dem doewerzegericht muͤndlich beſtellt werden, ohne daß es einer ſchriftlichen 
Vorladung bedarf. 

§. 23. 

Erſcheinen beide Theile ohne vorangegangene Vorladung vor dem Aus⸗ 
ſchuſſe, damit dieſer ihren Streit vermittele, ſo wird uͤber den Gegenſtand deſ⸗ 
ſelben und über den Antrag ein Vermerk im Protokollbuche gemacht und im 
Uebrigen nach den §§. 20. 21. 22. verfahren. 


$. 24. | 
Die Koſten des Verfahrens vor dem Vergleichsaugfchuflfe fallen, wenn 
über den Anſpruch des Klägers ein Vergleich be Stande kommt, welcher den 


Koſtenpunkt nicht erledigt, jedem von beiden Theilen zur Hälfte zur Laſt. 
. Kommt 


teien zu keinem 
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Kommt es goilhen den vor dem Mergleichsaugfchuffe erſchienenen Par⸗ 

ergleiche, ſo fallen die Koſten des Verfahrens demjenigen 

ur Laſt, welchem die Koſten des fpäteren gerichtlichen Verfahrens von dem 

begerichte auferlegt werden. | 

ird die Verweiſung der Klage an das Gewerbegericht vom Klaͤger 

nicht beantragt, oder iſt der Antrag des Klaͤgers fuͤr zuruͤckgenommen anzu⸗ 
ſehen ($. 19.), fo trägt der Klaͤger die entſtandenen Kosten. 


§. 25. 

r Streitigkeiten von Innungsgenoſſen mit ihren Gehuͤlfen, Geſellen 
und Lehrlingen tritt das Vergleichsverfahren vor einem Vergleichsausſchuſſe 
der Innung an die Stelle des im $. 17. u. flg. erwähnten Verfahrens. 

Auf Grund eines vor dem Vergleichsausſchuſſe der Innung abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vergleichs kann die Vollſtreckung der Exekution erfolgen. 


Dritter Abſchnitt. 
Verfahren vor dem Gewerbegerichte. 
F. 26. 


Die zur Entſcheidung des Gewerbegerichts gelangenden Streitigkeiten 
werden vor dem verſammelten Gerichte verhandelt. 

Der Gerichts ſchreiber beſorgt die Vorladungen zu dieſem Verfahren. 
Ueber die vor dem Gewerbegerichte zur Verhandlung kommenden Angelegen⸗ 
heiten führt derſelbe ein fortlaufendes Sitzungs protokoll. 

Das Sitzungs protokoll wird von dem Vorſitzenden und dem Gerichts⸗ 
ſchreiber vollzogen. 

6. 27. 


Die Vorladung des Verklagten zur Klagebeantwortung und zur weitern 
Verhandlung muß enthalten: 

1) die genaue Bezeichnung des Rechtsanſpruches mit Anfuͤhrung des Na⸗ 
mens, des Wohnortes und des Gewerbes beider Theile; 

2) die abſchriftliche Mittheilung der Klage und ihrer Beilagen; 

3) die Aufforderung, in dem nach Tag und Stunde beſtimmten Termine 
in Perſon, oder im Falle der Abweſenheit oder Krankheit durch einen, 
nach den Beſtimmungen im F. 50. zulaͤſſigen und mit ſchriftlicher Voll⸗ 
macht verſehenen Bevollmaͤchtigten die Klage vollſtaͤndig zu beantworten, 
die zur Begruͤndung der Einwendungen beſtimmten Beweismittel anzu⸗ 
geben und die vorzulegenden Urkunden im Original oder in Abſchrift 
mitzubringen; 

4) die Bedeutung, daß, wenn der vorſtehenden Aufforderung nicht genuͤgt 
werde, auf den Antrag des erſchienenen Klaͤgers die in der Klage an⸗ 

eführten Thatſachen für zugeſtanden, und die vom Klaͤger beigebrachten 
ſirkunden für anerkannt wurden erachtet, und, was den Rechten nach 
derben, folge, in dem abzufaſſenden Kontumazialbeſcheide werde feſtgeſetzt 
wer 
Jabepang 1849. (Mr. 3103.) 16 §. 28. 
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CN 38. 


Die Vorladung des Klaͤgers muß enthalten: 

1) die Benachrichtigung von dem anberaumten Termine; 

2) die Aufforderung, gu feſtgeſetzten Stunde in Perſon oder im Falle der 
Abweſenheit oder Krankheit durch einen nach $. 30. zuläffigen und mit 
ſchriftlicher Vollmacht verfehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen; 

3) die Bedeutung, daß, wenn Klaͤger nicht erſcheine oder ſein Bevollmaͤch⸗ 
tigter den Beſtimmungen im FH. 50. nicht genuͤge, die Akten auf feine 
Koſten wuͤrden zuruͤckgelegt werden. | 


6. 29, 


Nach den in den Vorladungen geftellten Verwarnungen wird verfahren, 
wenn der eine oder der andere Theil in dem anberaumten Termine ausbleibt. 

Hat das Gewerbegericht aus eigener Wiſſenſchaft oder durch eine “Bor: 
ſtellung der Verwandten, Nachbarn oder Freunde des Verklagten davon Kennt⸗ 
niß, daß derſelbe durch Abweſenheit, ſchwere Krankheit oder andere erhebliche 
Gruͤnde verhindert ſei, in dem anberaumten Termine zu erſcheinen, ſo kann 
durch einen Beſchluß des Gerichts die Abfaſſung des Kontumazialbeſcheides 
abgelehnt und ein neuer Termin zur Klagebeantwortung angeſetzt werden. 

Wenn keiner von beiden Theilen erſcheint, werden die Akten auf Koſten 
des Klaͤgers zuruͤckgelegt. 4 30 


Sind beide Theile erſchienen, fo hat der Verklagte die Klage zu beaut⸗ 
worten und feine Einwendungen anzubringen. Nach Anhörung des Klägers 
uͤber dieſe Einwendungen find beiden Theilen Vorſchlaͤge zur guͤtlichen Beile⸗ 
gung des Streites zu machen. Kommt ein Vergleich zu Stande, ſo wird die 
daruͤber aufzunehmende Verhandlung von den Betheiligten vollzogen. Dieſel⸗ 
ben erhalten auf Verlangen Ausfertigungen der Verhandlung. 


$. 31. 


Ergiebt ſich aus den Erklaͤrungen der Parteien, daß es für die Ent⸗ 
ſcheidung des Rechtsſtreites auf beſondere gewerbliche Kenntniſſe ankommt, ſo 
iſt das Gericht befugt, zu ſeiner Information noch andere Sachverſtaͤndige zu⸗ 
zuziehen und zu vernehmen, oder die Parteien vor eines der Mitglieder oder 
vor einen der Stellvertreter, welcher dazu vermoͤge ſeines Gewerbes geeignet 
erſcheint, zu verweiſen, um ihnen Vergleichsvorſchlaͤge zu machen, und im Falle 
ſolche nicht angenommen werden ſollten, einen gufachtlichen Bericht über den 
Streitgegenſtand zu erſtatten. 

§. 32. 


Ueber die zur Entſcheidung der Sache erforderliche Beweis aufnahme hat 
das Gericht, nachdem die Parteien über ihre etwaigen Einwendungen gegen 
die vorgeſchlagenen Zeugen und ſonſtigen Beweismittel gehört worden, Beſchluß 
zu faſſen. Sind die Beweismittel zur Stelle, ſo kann der Beweis ſofort auf⸗ 
genommen und das Urtheil geſprochen werden. 

Im entgegengeſetzten Falle werden die Parteien, wenn ſie anweſend mund 
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muͤndlich, wenn ſie bereits entlaſſen ſind, ſchriftlich zu dem Termine, in welchem 
die Beweisaufnahme erfolgen ſoll, mit der Verwarnung vorgeladen, 

daß im Falle ihres Ausbleibens in dem anberaumten Termine mit der 

Beweisaufnahme werde verfahren werden. 

$. 33. 

Die Vernehmung der Zeugen erfolgt durch den Vorſitzenden vor ver⸗ 
ſammeltem Gewerbegericht. 

Die Zeugen haben ihren Namen, ihren Stand oder ihr Gewerbe, ihr 
Alter und ihren Wohnort anzugeben und zu erklaͤren, ob und in welchem Grade 
ſie mit den Parteien verwandt oder verſchwaͤgert ſind, und ob ſie zu denſelben 
in Dienſt⸗ oder ſonſtigen naͤheren Verhaͤltniſſen ſtehen. 

Bei der Aufnahme des Zeugenbeweiſes kann der Vorſitzende an die Zeu⸗ 
gen anch über andere als die zum Beweiſe geſtellten Thatſachen zur Aufklaͤ⸗ 
rung des Sachverhaͤltniſſes geeignete Fragen richten. 

m ge Parteien ber 3 die ahn nicht a1 für ang Haͤlt DaB | Brit 
ihre Gegenwart bei der Zeugenvernehmung nicht angemeſſen, ſo muͤſſen ſie 
waͤhrend derſelben abtreten. 19 


F. 34. 


Ju Sachen, bei welchen die Appellation zulaͤſſig iſt, muß die Zeugen⸗ 
audfage vollſtaͤndig niedergefchrieben und dem vernommenen Zeugen vorgelesen 


wer | 
| Der Zeuge hat die aufgenommene Verhandlung, nachdem fie von ihm 
genehmigt oder nach feinen nachträglichen Erinnerungen berichtigt worden, zu 
unterſchreiben oder, wenn er des Schreibens unkundig iſt, zu unterzeichnen, und 
ſodann vor dem verſammelten Gericht zu beſchwoͤren. 

In Sachen, wo die Appellation nicht zulaͤſſig iſt, genuͤgt es, wenn der 
Inhalt der Zeugenausſage in ſeinen weſentlichen Punkten bei Regiſtrirung des 
Hergangs der Verhandlun kurz angegeben wird. 

Die Abnahme des Zeugeneides erfolgt durch den Vorſitzenden und iſt 
in dem Sitzungsprotokolle zu vermerken. 


| 6. 35. 

Sind die Zeugen durch Krankheit am Erſcheinen vor Gericht verhindert, 
fo erfolgt ihre vollftändige und eidliche Bernehmung durch einen Kommiſſarius 
des Gewerbegerichts mit Zuzichung des Gerichtsſchreibers; wohnen dis Zeugen 
aufernt vom Size des Gewerbegerichts, fo iſt das Ortsgericht um Verneh⸗ 
mung derſelben zu requiriren. 

§. 36. 


Der Beweis durch Augenſchein wird von einem oder von mehreren Mit⸗ 
gliedern des Gewerbegerichtes in Begleitung des Gerichts ſchreibers aufgenem- 
men, welcher den Befund zu Protokoll nimmt. . 

Das Precokoll wird von den Kommiſſarien und dem Gerichtsſchreiber 
vollzogen. | 

(Nr. 3103.) 16* §. 37. 
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§. 37. 


Soll nach dem Beſchluſſe des Gerichtes eine Partei einen von dem 
Gegner angetragenen oder zuruͤckgeſchobenen Eid leiſten, ſo wird der Vorla⸗ 
bung A 32.) desjenigen, welcher den Eid zu leiften hat, die Verwarnung 
eigefuͤgt: 

3 daß im Falle ſeines Ausbleibens in dem Samörungefermine angenom⸗ 
men werde, er koͤnne oder wolle nicht ſchwoͤren, und daß hiernach das 
Weitere in dem Erkenntniſſe werde feſtgeſetzt werden. | 
Bei der Aufnahme des Beweiſes durch den Eid iſt wie bei der Ab⸗ 

nahme der Zeugeneide zu verfahren. 


$. 38, 


Das Gericht erkennt fofort nach erfolgter Beweis aufnahme in berfelben 
Sitzung. Ausnahmsweiſe darf die Entſcheidung wegen Weitlaͤufigkeit der 
geit cee zu einer ſpaͤtern Sitzung innerhalb der nächten acht Tage ausge⸗ 
etzt werden. 

Die Koſten des Verfahrens find in dem JErkenntniſſe demjenigen zur 
Laſt zu legen, welcher in der Hauptſache unterliegt. Hat der Klaͤger mehr ge⸗ 
fordert, als ihm zuerkannt wird, fo find die Koſten von beiden Theilen, nach 
einem billigen, dem Ergebniſſe des Rechtsſtreites entſprechenden Verhaͤltniſſe 
zu tragen. Saͤmmtliche Koften koͤnnen dem in der Hauptſache Obſiegenden 
auferlegt werden, wenn dieſer die Annahme eines ihm mit Zuſtimmung des 
Gegners vorgeſchlagenen Vergleiches abgelehnt hat, demnaͤchſt aber durch das 

enntniß nur ſoviel oder weniger, als ihm im Wege des Vergleichs ange⸗ 
boten worden, erſtreitet. 

Das Erkenntniß iſt mit Beifuͤgung der Gründe in das Sitzungsproto⸗ 
koll aufzunehmen. Eine zucker gung deſſelben muß jedem von beiden Theilen 
nach den Beſtimmungen im $. 47. zugeſtellt werden. 


Vierter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen über das Verfahren vor dem 
Vergleichs-Ausſchuſſe und vor dem Gewerbegerichte. 


F. 39. 

Die Ordnung der Sitzungen und der Geſchaͤftsfuͤhrung bei dem Ver⸗ 
gleichsausſchuſſe und bei dem Gewerbegerichte ſoll durch ein Regulativ beſtimmt 
werden, welches von dem Gewerbegerichte zu entwerfen und der Regierung 
zur Genehmigung einzureichen iſt. 

C. 40. 

Die Sitzungen des Gewerbegerichtes ſind oͤffentlich. Saͤmmtliche bei 
der verhandelten Angelegenheit nicht betheiligte Perſonen muͤſſen ſich jedoch 
entfernen, ſobald dies vom Vorſitzenden nach dem Beſchluſſe des Gerichtes 
angeordnet wird. 8 41 
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§. 41. 

Bei den Verhandlungen vor dem Vergleichsausſchuſſe und vor dem Ge⸗ 
werbegerichte haben ſich die Betheiligten in den Schranken der räßigung und 
der ſchuldigen Achtung zu halten, und in gleicher Art haben alle übrige An⸗ 
weſende jede Stoͤrung der Verhandlungen zu vermeiden. Diejenigen, welche 
hiergegen verſtoßen, find von dem Vorſitzenden an ihre Pflicht zu erinnern, und 
wenn dieſe Ermahnung erfolglos bleibt, iſt der Vorſitzende befugt, die Entfer⸗ 

des Ruheſtoͤrers zu veranlaſſen. Bei den Verhandlungen vor dem Ver⸗ 

leichsausſchuſſe hat das der Klaſſe der Arbeitgeber angehoͤrende Mitglied die 
Befugniffe des Vorſitzenden. 9 2 


Wer durch beleidigende Aeußerungen oder Handlungen die Ordnung 
waͤhrend der Verhandlungen vor dem Gewerbegerichte oder dem Vergleichs⸗ 
ausſchuſſe verletzt, kann durch einen Beſchluß des Gewerbegerichts oder des 
Vergleichs ausſchuſſes mit Geldbuße bis zu fünf Thalern oder mit Gefaͤngniß 
bis zu vier und zwanzig Stunden beſtraft werden. Gegen dieſen Beſchluß iſt 
kein Rechtsmittel zulaͤſſig. Die feſtgeſetzten Geldſtrafen find zur Gebuͤhrenkaſſe 
des Gewerbegerichtes einzuziehen. 

§. 43. 


Zur Gultigkeit der Urtheile und Beſchluͤſſe des Gewerbegerichtes iſt, je 
nachdem das Gericht aus fuͤnf, neun, dreizehn oder ſiebzehn Mitgliedern beſteht, 
die Anweſenheit von mindeſtens drei, fuͤnf, ſieben oder neun Mitgliedern erfor⸗ 
derlich. Die Entſcheidungen und Beſchluͤſſe werden nach einfacher Stimmen⸗ 
mehrheit gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. 8 4 


Die Urſchriften der Erkenntniſſe und Beſchluͤſſe ſind von dem Vorſitzen⸗ 
den und vom Gerichtsſchreiber, alle Ausfertigungen aber von Letzterem allein 
zu unterzeichnen. 

F. 45. 

Die Mitglieder des Gewerbegerichtes ſind verpflichtet, in denjenigen 
Rechtsſachen, bei welchen fie perfönlich betheiligt find, oder einer der Parteien 
Kath ertheilt haben, oder in welchen fie als Zeugen vernommen werden, ſich 
jeder Mitwirkung zu enthalten. Dieſe Verpflichtung tritt auch in den Faͤllen 
ein, in welchen ein Michler mit einer Partei bis zum vierten Grade verwandt, 
ca le. oder verlobt iſt, oder mit einer Partei in offenbarer Feind⸗ 

. 


Beſorgt eine Partei, daß ein ſolches Mitglied feiner vorſtehend erwaͤhn⸗ 
ten Pflicht nicht nachkommen werde, ſo ſteht ihr frei, bei dem Vorſitzenden des 
Gewerbegerichtes darauf genden Ve „ daß das betheiligte Mitglied von der 
Theilnahme an den betreffenden Verhandlungen und Beſchluͤſſen ausgeſchloſ⸗ 
ſen werde. F. 46 


Bei der Anberaumung der Termine iſt darauf zu ſehen, daß jede Sache 
(Nr. 3103.) in 
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in der naͤchſten, oder doch in derjenigen folgenden Sitzung zur Verhandlung 
kommt, zu welcher die Vorladungen noch rechtzeitig (§. 48.) zugeſtellt wer⸗ 
den koͤnnen. sa 


Den am Orte des Gerichtes oder in deſſen naͤchſter Umgebung wohnen: 
den Parteien werden die Vorladungen durch den Boten des Gewerbegerichtes 
zugeſtellt, welcher die Zuſtellung zu beſcheinigen hat. 

Die entfernter wohnenden Parteien erhalten die Vorladungen koſtenftei 
durch Vermittlung der Ortspolizei⸗Behoͤrde oder durch die Poſt. Der Rad: 
weis der Zuſtellung wird mit rechtlicher Wirkung durch die Befcheinigung des 
ortspolizeilichen Beamten oder einen Poſtſchein gefuͤhrt, welcher außer der Em⸗ 
pfangebefcheinigum des Empfängers die Beſcheinigung eines vereideten Poſt⸗ 

ofen über die gehörig erfolgte Zuſtellung der Vorladung enthalten muß. 


H. 48. 


Wohnen beide Theile am Sitze des Gerichts, oder nicht weiter als drei 
Meilen von demſelben entfernt, fo iſt die Vorladung rechtzeitig erfolge, wenn 
zwiſchen dem Tage der Zuſtellung und dem anberaumten Termine Ein 
vergangen iſt. ohnt einer von beiden Theilen weiter entfernt, ſo muß die 
ebengedachte Zwiſchenzeit fuͤr jede weitere Entfernung innerhalb dreier Meilen 
um Einen Tag verlaͤngert ſein. 

K 4. | 

Erſcheint eine minderjährige oder eine andere Partei, welche nicht ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig vor Gericht auftreten kann, ohne ihren geſetzlichen Vertreter oder Bei⸗ 
ſtand, ſo wird, wenn dieſer nicht am Orte wohnt, der Partei ein Beiſtand aus 
der Klaſſe der Gewerbetreibenden zugeordnet. Dieſer hat ruͤckſichtlich der Ver⸗ 
tretung der betheiligten Partei vor dem Vergleichsausſchuſſa oder vor dem 
cber Bas. e dieſelben Befugniſſe und Obliegenheiten, wie der Vormund 
oder Vater. 

Die Zuziehung von Beiſtaͤnden, welche der Klaſſe der Gewerbetreibenden 
nicht angehoͤren, iſt nicht geſtattet. 

8. 50. 

Durch Devofimächtigte duͤrfen fich die Parteien vor dem Vergleichs⸗ 
Ausſchuſſe und vor dem erbegerichte mer in den Faͤllen der Abweſenheit 
oder Krankheit vertreten laſſen. Die Bevollmächtigten muͤffen dem Gewerbe⸗ 
ſtande angehören oder mit den von ihnen Vertretenen bis zum vierten Grade 
einſchließlich verwandt oder verſchwaͤgert ſein, oder in deren Dienſt ſtehen, ober 
als Mitgenoſſen der Machtgeber bei den ſtreitigen Angelegenheiten betheiligt ſein, 
auch kann die Ehefrau ihren Ehemann vertreten. Andere Perfonen werden 
als Bevollmaͤchtigte nicht zugelaſſen. 

Vor der Sulaffimg 1 den Verhandlung en hat jeder Bevollmächtigte den 
ſchriftlichen Auftrag des Machtgebers nachzumeifen. In Ermangelung dieſes 
n . wird angenommen, daß fuͤr den Machtgeber Niemand erſchie⸗ 
nen ſei. 


7 
4. . 
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Fünfter Abſchnitt. 
Von den Rechtsmitteln. 


$. 51. 

Gegen einen Kontumazialbeſcheid ſteht dem Verklagten das Rechtsmittel 
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand (Reſtitution) offen. Daſſelbe muß 
innerhalb eines Zeitraumes von drei Tagen, nach dem Tage der Zuſtellung des 
Beſcheides, bei dem Gewerbegerichte ſchriftlich oder zu Protokoll angebracht 
werden; es muß eine vollſtaͤndige Beantwortung der Klage enthalten. 

. 582. 

Ueber die Zulaͤſſigkeit des Reſtitutionsgefuches hat das Gericht zu be⸗ 
ſchließen. Der Beſchluß, daß dem Geſuche Statt zu geben ſei, iſt, mit Auf⸗ 
hebung des Kontumazialbeſcheides, zu Protokoll zu vermerken. 

Die Parteien ſind in ſolchem Falle, unter abſchriftlicher Miteheilumg des 
Beſchluſſes, zur weiteren Verhandlung mit der Berwarnung vorzuladen, daß 

a) wenn der Klaͤger in dem anberaumten Termine nicht erſcheine, die Akten 
auf ſeine Koſten wuͤrden zuruͤckgelegt werden; 

b) wenn der Verklagte nicht erſcheine, auf den Antrag des erſchienenen 
Klaͤgers alle ſtreitigen, vom Verklagten angefuͤhrten, mit Beweismitteln 
nicht unterſtuͤtzten Thatſachen fuͤr nicht angefuͤhrt, ſowie alle von dieſem 
vorzulegenden Urkunden fuͤr nicht beigebracht wuͤrden erachtet, alle vom 
Kläger angeführten Thatſachen aber, denen noch nicht ausdruͤcklich wi⸗ 
derſprochen worden, als zugeſtanden, ingleichem die vom Klaͤger beige⸗ 
brachten Urkunden als anerkannt wuͤrden angeſehen werden, und daß 
hiernach die weitere Entſcheidung ergehen werde. 

$. 33. 

Das Rechtsmittel der Reſtitution findet innerhalb der im F. 51. ange⸗ 

enen Friſt auch gegen einen Beſcheid Statt, welcher bei Verſaͤumung des 

mins zur Ableiſtung eines vechtäfräftig erkannten Eides gegen den Ausge⸗ 
bliebenen abgefaßt iſt. 

Zur Begruͤndung eines ſolchen Reſtitutionsgeſuches iſt das Erbieten zur 

Ableiſtung des Eides erforderlich. 


$. 34. 

In wieweit gegen Erkenntniſſe und Beſcheide andere Rechtsmittel, als 
die Reſtitution (F. 31 —53.), namentlich der Rekurs, die Appellation, die Re⸗ 
Dion Landesthellen ne Statt Pore iſt gehe der in ben an 

en Landestheilen beſtehen allgemeine ozeßgeſetzgebung zu beurtheilen. 

Jedoch entſcheidet uͤber den Rekurs und die Appellation das Handels⸗ 
ericht oder, wo ein ſolches nicht beſteht, das Kreis- oder Stadtgericht des 
zirks. 35 

„2. 
Die Erkenntniſſe und Beſcheide der Gewerbegerichte ſind ungeachtet der 
egen etwa zulaͤſſigen Rechtsmittel auf den Antrag des Klaͤgers ſogleich 
vollſtreckbar. 
o. 3103.) Jedoch 
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Jedoch treten hierbei nachſtehende Modifikationen ein: 

1) deſchtoſſehe ung des Perſonal⸗Arreſtes gegen den Verklagten iſt aus⸗ 
eſchloſſen; a 

2) der Verklagte hat die Wahl, ob er dem ergangenen Urtheile Genuͤge 
leiſten oder eine vom Gericht feſtzuſetzende Kaution in baarem Gelde 
oder geldwerthen Papieren beſtellen wi Handelt es ſich im Prozeſſe 
um eine ſtreitige Sache oder Summe, ſo iſt der Verklagte befugt, die⸗ 
ſelbe zum gerichtlichen Gewahrſam zu geben. 


Sechſter Abſchnitt. 
Stempel und Gebühren 


$. 36. 


Die Verhandlungen uͤber die vor dem Vergleichs⸗Ausſchuſſe oder vor 
dem Gewerbegericht zu Stande gekommenen Vergleiche und deren Ausferti⸗ 
gungen ſind ſtempelfrei. 

An Gebuͤhren fuͤr das Verfahren vor dem Vergleichs⸗Ausſchuſſe ſoll 

r Gebuͤhrenkaſſe des Gewerbegerichts ein Pauſchquantum von fuͤnf bis zu 
nfzehn Silbergroſchen erhoben werden. 


§. 57. 

Fuͤr das gerichtliche Verfahren vor dem Gewerbegerichte iſt zur Kaſſe 
des beben. ger cts ein Pauſchquantum von 15 Sgr. bis zu 5 Rthir. 
u erheben. 

5 In Anſehung der Stempel kommen die allgemeinen Vorſchriften zur 


Anwendung. 
Schluß beſtimmungen. 


g. 58. 


Alle dem vorſtehenden Geſetze entgegenſtehenden allgemeinen und beſon⸗ 

deren geſetzlichen Beſtimmungen werden hierdurch aufgehoben. 
$. 39. 

Soweit in dieſem Geſetze nicht etwas Anderes beſtimmt iſt, kommen in 
den, den Gewerbegerichten uͤberwieſenen Rechts angelegenheiten die allgemeinen 
geſetzlichen Vorſchriften zur Anwendung. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 9. Februar 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. von der Heydt. 
Fuͤr den Finanz⸗Miniſter: 
Kuͤhne. Gr. v. Buͤlow. 
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Geſetz⸗-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 17 —— 


(Nr. 3104.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Januar 1849., die künftige Verwaltung der evan⸗ 
geliſchen Kirchenangelegenheiten betreffend. 


A. Ihre Berichte vom 7. Oktober vorigen und 14. Januar d. J. bin Ich 
damit einverſtanden, daß in Folge der eingetretenen Veraͤnderung der Staats⸗ 
Verfaſſung die oberſte Verwaltung der inneren evangeliſchen Kirchenſachen 
kuͤnftig einer von dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten unabhängigen 
Behörde zu übertragen iſt. Ich beftimme deshalb, daß bis zu dem Zeitpunkte, 
wann die evangeliſche Kirche ſich uͤber eine ſelbſtſtaͤndige Verfaſſung vereinigt 
haben, mithin der Artikel 12. der Verfaſſungsurkunde vom 5. Dezember v. J. 
in Vollziehung 8 ſetzen ſein wird, die nach der Inſtruktion vom 23. Okto⸗ 
817., der Order vom 31. Dezember 1825. und Meiner Verordnung vom 
27. Juni 1845. F. 1. zu dem Reſſort der Konſiſtorien gehörenden Angelegen⸗ 
heiten in der hoͤheren Inſtanz von der evangeliſchen Abtheilung Ihres Mini⸗ 
ſteriums unter dem Vorſitze des Direktors derſelben ſelbſtſtaͤndig und kollegia⸗ 
liſch bearbeitet werden ſollen. Zugleich ertheile Ich dieſer Behörde den Aufs 
trag, ſich unverzüglich mit der Berathung der zur Vollziehung des Artikels 12. 
der Verfaſſungsurkunde erforderlichen Maagregeln zu beſchaͤftigen und Mir 
daruͤber, und zwar wegen des gemiſchten Reſſorts in Vereinigung mit Ihnen 
Vortrag zu erſtatten. In Betreff der, den Regierungen zur Zeit noch zu⸗ 
ſtehenden, Befugniſſ in Kirchenſachen bewendet es dagegen vorlaͤufig bei der 
gegeneörtigen Einrichtung, während in Fällen gemiſchten Reſſorts Sie des 
inverftändniffes der evangeliſchen Abtheilung Ihres Miniſteriums Sich zu ver⸗ 
ſichern haben. Berichte dieſer Abtheilung des Miniſteriums erwarte Ich, ſoweit 
ſie deren Reſſort ausſchließlich betreffen, unmittelbar mit der naͤheren Maaßgabe, 
daß dieſelben Ihnen zur Kenntnißnahme und etwanigen Wahrnehmun Ihrer 
reſſortmaͤßigen Rechte vor der Erſtattung vorzulegen ſind. In gleicher Art 
und zu gleichem Zwecke ſind Ihnen alle allgemeinen Verfügungen der gedach⸗ 
ten Abtheilung und Meine Erlaſſe an dieſelbe zur Kenntnißnahme vorzulegen. 
Die gegenwaͤrtige Order, zu deren Ausfuͤhrung Sie die erforderliche In. 
ſtruktion zu erlaſſen haben, iſt durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 
Berlin, den 26. Januar 1849. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Ladenberg. 
An den Staatsminiſter v. Ladenberg. 


Jahrgang 1849. (Nr. 3104.) 217 
Ausgegeben zu Berlin den 15. Februar 1849. 
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Geſetz⸗Sammlung I 

| für die 3 

Königlichen Preußiſchen Staaten =“ 
é— . ſ— 
— Nr. 8 —— * 


(Nr. 3105.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Februar 1849., betreffend den Angriff der Arbeiten 
auf der Eiſenbahnſtrecke von Lippſtadt uͤber Soeſt nach Hamm und die 
Einſetzung einer beſonderen Königlichen Kommiſſion für die Weſtfaͤliſche 
Eiſenbahn. 


Massen die Köln-Minden- Thüringer Verbindungs-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
den Beſchluß gefaßt hat, ſich aufzulöfen, und dadurch die in der Konzeſſions⸗ 
Urkunde vom 4. Juli 1846. (Geſetzſammlung für 1846. Seite 303 ff.) 
in Ausſicht geſtellte Ausdehnung der Konzeſſion auf die Strecke von Lippſtadt 
nach Hamm erledigt iſt, will Ich, mit Vorbehalt der Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern, in der Vorausſetzung, daß wegen Uebernahme der Bahn von der Kur⸗ 
heſſiſchen Grenze bis Lippſtadt Seitens des Staats mit der vorerwaͤhnten Ge⸗ 
ſellſchaft eine Vereinigung zu Stande komme, Behufs der nuͤtzlichen Beſchaͤf⸗ 
tigung der arbeitenden Volksklaſſen, den Angriff der Arbeiten auf der Bahn⸗ 
ſtrecke von Lippſtadt uͤber Soeſt nach Hamm, ſoweit die Geldmittel dazu aus 
dem Eiſenbahn-Fonds oder andern disponiblen Beſtaͤnden der Staatskaſſe be⸗ 
ſchafft werden koͤnnen, hierdurch ſchon jetzt genehmigen und Sie, den Miniſter 
fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, ermaͤchtigen, zur Ausfuͤhrung 
des Baues eine beſondere, von Ihnen unmittelbar reſſortirende Kommiſſion 
unter dem Namen „Koͤnigliche Kommiſſion für die Weſtfaͤliſche Eiſenbahn“ 


einzuſetzen, welcher in Angelegenheiten der ihr uͤbertragenen Geſchaͤfte alle Be⸗ 


fugniſſe einer offentlichen Behoͤrde zuſtehen ſollen. Zugleich beſtimme Ich, daß 
das Recht zur Expropriation derjenigen Grundſtuͤcke, welche zur Ausführung 
der bezeichneten Eiſenbahn nach dem von Ihnen, dem Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, feſtzuſtellenden Bauplane und der von Ihnen 
gleichfalls näher feſtzuſtellenden Richtung erforderlich find, ſowie das Recht zur 
vorübergehenden Benutzung fremder Grundſtuͤcke nach Maaßgabe der Beſtim⸗ 
mungen in den $$. 8 — 19. des Geſetzes vom 3. November 1838. (Geſetz⸗ 
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Sammlung fuͤr 1838. Seite 505. ff.) Anwendung finden ſoll. Dieſer Erlaß 
ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 2. Februar 1849. 


Friedrich Wilhelm. 


von der Heydt. Fuͤr den Finanzminiſter: 
Kuͤhne. 


An 
den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten von der Heydt und an das Finanz⸗ 
Miniſterium. 


Druckfehler. 


In der Verordnung vom 3. Januar d. J. über die Einführung des 
muͤndlichen und oͤffentlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungs⸗ 
ſachen (Geſetzſammlung S. 14. ff.) muß es heißen: 

im H. 86. dritter Satz: 

die Ablehnung oder deren Zuruͤcknahme u. ſ. w.; 
im $. 131. zweite Zeile: 

ſtatt hierbei: „hierüber“; 
im $. 177. zweite Zeile: 

bedarf es nicht der vorgaͤngigen Anhoͤrung u. ſ. w. 


Berlin, den 6. Februar 1849. 
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(Nr. 3106.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Maͤrz 1849., betreffend die Abaͤnderung des . N — 
tarifs für die Jahre 1846—48. hinſichtlich des Eingangs zolls auf unge 
reinigte Soda. 


J. Folge der unter den Regierungen der zum Zollverein gehoͤrigen Laͤnder 
etroffenen Uebereinkunft, beſtimme Ich unter Vorbehalt der ungeſaͤumt einzu⸗ 
olenden Genehmigung der Kammern auf den Bericht des Staatsminiſteriums 

vom 3. d. M., daß die in der Anmerkung zu Nr. 5. d. der zweiten Abthei⸗ 

lung des nach Meinem Erlaß vom 8. November v. J. vom 1. Januar d. J. 
an bis auf Weiteres in Kraft gebliebenen Zolltarifs für die Jahre 1846-48. 
beſtimmte Ausnahme, nach welcher ungereinigte — unter 30 Prozent reines 

waſſerfreies Natron enthaltende — Soda beim Eingange uͤber die Preußiſche 

Seegrenze, ſowie in Preußen, Sachſen und Kurheſſen bei dem Eingange auf 

Fluͤſſen und in Sachſen auf der Landgrenze zu dem ermaͤßigten Zollſatze von 

74 Sgr. eingeht, vom 1. Mai d. J. an fuͤr die Zeit der Gultigkeit des ge⸗ 
dachten Zolltarifs wegfalle, und ſomit alle ungereinigte Soda gleich der ge⸗ 

reinigten dem unter Nr. 5. d. der zweiten Abtheilung des Zolltarifs feſtge— 

ſetzten Eingangszollſatze von 1 Rihlr. fuͤr den Zentner unterworfen werde. 
Charlottenburg, den 3. Maͤrz 1849. 


Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. Gr. v. Arnim. v. Rabe. 


An das Staatsminiſterium. 
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Geſetz-Sammlung 
für die | 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 10. 


(Nr. 3107.) Beitrag zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum Luxemburg, wegen Ver⸗ 8 


huͤtung und Beſtrafung der Forſt-, Jagd- und Fiſchereifrevel. Vom 
9. Februar; ratifizirt am 12. Maͤrz 1849. 


Nachdem die Koͤniglich Preußiſche und Großherzoglich Luxemburgiſche Re⸗ 
Gaumen uͤbereingekommen ſind, wirkſame Maaßregeln zur Verhuͤtung und 
Beſtrafung der Forſt-, Jagd- und Fiſchereifrevel zu treffen und zu dieſem 
Zwecke einen Vertrag mit einander abzuſchließen, haben Seine Majeſtaͤt der 
Koͤnig von Preußen Allerhoͤchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter am Königlich Niederlaͤndiſchen Hofe, den Grafen von 
Königsmark, und Seine Mafeſtaͤt der König, Großherzog von Luxemburg, 
Allerhoͤchſtihren einfiweiligen Sekretair für die Angelegenheiten des Großher⸗ 
zogthums Luxemburg bei Ihrem Kabinet, den Doktor und Profeſſor der Ge— 
ſchichte, Joſeph Paquet, zu Bevollmaͤchtigten ernannt, welche demnaͤchſt fol⸗ 
gende Beſtimmungen verabredet haben. | 


Artikel 1. 

Beide Regierungen verpflichten ſich, die Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſchereifrevel, 
welche ihre Unterthanen auf dem Gebiete des anderen Theiles veruͤbt haben 
möchten, nach denſelben Geſetzen unterſuchen und beſtrafen zu laſſen, nach 
welchen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie auf dem eigenen 
inlaͤndiſchen Gebiete begangen worden wären. 


Artikel 2. 


Gegen die Frevler ſoll von Amtswegen verfahren werden, ſobald ent⸗ 
weder von dem benachtheiligten Unterthan reſp. der Familie deſſelben eine 
Klage, oder von den Behörden des Staates, in welchem das Vergehen ver- 
uͤbt iſt, eine Anzeige davon bei den Behoͤrden des anderen Staates eingeht. 

Eine Verfolgung der Sache findet jedoch nicht weiter Statt, wenn der 
Einwohner des einen Staates wegen des begangenen Vergehens in dem an⸗ 
deren Staate bereits verfolgt und verurtheilt oder freigeſprochen worden iſt, es 
ſei denn, daß die Verurtheilung nur in contumaciam erfolgt iſt, oder der 
Verurtheilte ſich der Strafvollſtreckung durch die Flucht entzogen hat. 
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Artikel 3. 


Die Forſtbehoͤrden, Waldwaͤrter und Forſtbeamten, Feldhuͤter und fon- 

ſtigen Diener der Obrigkeit in jedem der beiden Staaten, ſollen alle moͤgliche 

lfe leiſten, damit daſelbſt die Urheber und Mitſchuldigen der im Artikel 1. 

genannten Vergehen, welche auf dem Gebiete des anderen Staates veruͤbt ſein 
moͤchten, entdeckt und eintretenden Falles verhaftet werden. 


Artikel 4. 


Die Waͤchter und Beamten, welche in jedem der beiden Staaten mit 
der Ermittelung, Verfolgung und Feſtſtellung derartiger Vergehen beauftragt 
ſind, ſollen befugt ſein, die Spuren derſelben, ſowie die Urheber und Mitſchul⸗ 
digen ſelbſt bis auf die Entfernung einer Meile (acht Kilometer) in das Ge⸗ 
biet des anderen Staates zu verfolgen. 


Artikel 5. 


Ereilen ſie auf dieſer Verfolgung die Frevler ſelbſt, ſo iſt es ihnen ge⸗ 
ſtattet, dieſelben anzuhalten. Sie muͤſſen jedoch die Angehaltenen alsbald an 
die naͤchſte Ortsbehoͤrde derjenigen Regierung uͤberliefern, auf deren Gebiete 
die Anhaltung Statt gefunden hat. Ä 

Wenn dieſe Behörde erkennt, daß die Angehaltenen Inlaͤnder find, fo 
hat fie den verfolgenden Beamten die für deren Protokoll erforderlichen Per⸗ 
ſonalnachweiſen uͤber dieſelben mitzutheilen, und verfuͤgt alsdann uͤber deren 
Freilaſſung oder fortgeſetzter Haft nach den Landesgeſetzen. 

Gehoͤren die Angehaltenen unbeſtrittenermaaßen nicht dem Lande an, 
in welchem die Verhaftung erfolgt iſt, ſo hat die Behoͤrde, welcher dieſelben 
vorgefuͤhrt werden, deren alsbaldige Abfuͤhrung auf das Gebiet, wo das Ver⸗ 

ehen veruͤbt worden iſt, zu geſtatten, und noͤthigenfalls den vorfuͤhrenden 
Beamten hierbei ſtarke Hand zu leiſten. 5 

Iſt dagegen die Nationalitaͤt der Angehaltenen beſtritten, ſo werden die⸗ 
ſelben dem Gewahrſam der erwähnten Ortsbehoͤrde uͤbergeben, welche die Ent: 
ſcheidung der kompetenten Behoͤrde veranlaßt. 

Letztere hat alsdann, wenn die Angehaltenen ſich als Inlaͤnder erweiſen, 
die alsbaldige Mittheilung der Perſonalnachweiſen und im anderen Falle, die! 
fofortige Auslieferung der Angehaltenen ſelbſt, an die Behörden des Landes, i 
wo das Vergehen Statt gefunden hat, zu bewirken. b 


Artikel 6. 


Die Beamten jedes der beiden Staafen find, wenn fie ſich in Gemaͤß⸗ 

heit des Art. 4. auf der Nacheile in dem Gebiete des anderen Theiles befin- x 

den, befugt, daſelbſt die Geraͤthſchaften in Beſchlag zu nehmen, welche bei Ver: x 
uͤbung der Frevel benutzt worden ſind, ſowie die Gegenſtaͤnde, welche die Frevler 

etwa bei Veruͤbung des Vergehens ſich angeeignet haben. Dieſe Geraͤthſchaf⸗ 

ten und Gegenſtaͤnde ſind der naͤchſten Ortsobrigkeit zu uͤbergeben, um ers] 

ahin; 
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dahin abgeliefert zu werden, wo nach den Geſetzen dieſes Landes die Unter⸗ 
ſuchung wegen des begangenen Vergehens Statt finden muß. 

Finden die Beamten bei dieſer Nacheile eine Hausſuchung auf dem Ge⸗ 
diete des anderen Staates noͤthig, ſo haben ſie ſich deshalb an den Friedens⸗ 
richter oder deſſen Stellvertreter, an den Polizeikommiſſaͤr oder auch an den 
Ortsvorſteher oder deſſen Stellvertreter im naͤchſten Orte zu wenden. Jeder 
dieſer Beamten iſt verpflichtet, nach den inlaͤndiſchen Geſetzen, unter Zuziehung 
des requirirenden fremden Beamten, unverzuͤglich zur Hausſuchung zu ſchreiten. 
Sollte er jedoch geſetzlich die Hausſuchung verweigern muͤſſen, fo hat er dieſe 
Weigerung ſchriftlich und unter Angabe ihrer Gruͤnde abzugeben. 


Artikel 7. 


Die Beamten des einen Staates, welche die Verfolgung bis in das 
Gebiet des anderen Staates fortſetzen, ſind befugt, in dieſem letzteren Lande 
das in ihrem Heimathsſtaate aufgenommene Protokoll uͤber alle Thatſachen, 
welche auf die Veruͤbung und Entdeckung des begangenen Frevels Bezug ha⸗ 
ben, fortzuſetzen und darin alles aufzuzeichnen, was ſie auf ihrer Nacheile in 
Bezug auf den Frevel bemerkt haben. 

Soweit es ſich jedoch von Maaßregeln handelt, welche unter Zuziehung 
von Behörden oder Beamten des anderen Staates vorgenommen worden ſind, 
ſoll die Aufzeichnung in dem Protokolle unter Mitwirkung und Mitunterſchrift 
dieſer Behoͤrden oder Beamten geſchehen. Die Letzteren haben in dem Proto⸗ 
kolle ſowohl ihrer Zuſtimmung, als auch deſſen ausdruͤcklich zu erwaͤhnen, was 
ſie ihrerſeits beſonders oder abweichend zu bemerken haben. 

Die Protokolle muͤſſen ſtets die nothwendige Auskunft uͤber die ſtattge⸗ 
habten Beſchlagnahmen, ſowie uͤber den Ort und die Behoͤrden enthalten, wo 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtaͤnde vorlaͤufig niedergelegt ſind. Ein 
Duplikat des Protokolls iſt von den nacheilenden Beamten den zugezogenen 
Beamten des anderen Staates einzuhaͤndigen, welche daſſelbe zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung ihrer vorgeſetzten Behoͤrde ſofort einzureichen haben. 


Artikel 8. 


Die Behoͤrden und Beamten des einen Staates, welche ſich weigern 
ſollten, den in Art. 5. 6. und 7. für den Fall der Nacheile, Seitens der Be: 
amten des anderen Staates, ihnen auferlegten Obliegenheiten Genuͤge zu lei⸗ 

ſten, ſollen ebenſo zur Verantwortung und Strafe gezogen rierden, als wenn 
ſie den Requiſitionen inlaͤndiſcher Behörden nicht genügt hätten. 


| Artikel 9. 

Sowohl die im Art. 7. vorgeſchriebenen Protokolle, als auch alle fon: 
ſtigen Akte, welche bei Ermittelung und Beſtrafung der im anderen Staate 
veruͤbten Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſchereifrevel vorkommen, ſollen in beiden Staa⸗ 
ten von Stempel⸗ und Einregiſtrirungsgebuͤhren frei fein. 
| Die Protokolle follen durch den Staatsprokurator des Landes, in wel⸗ 
chem der Frevel begangen iſt, dem Staatsprokurator des Landes, wo die Thd- 
ter ſich befinden, zur unverzuͤglichen weiteren Veranlaſſung zugeſandt werden. 
C.. 3107.) 20 Fuͤr 


—— ͤ ͤ — — 
* b 


— 134 — 


Fuͤr die Konſtatirung eines Frevels, welcher von einem Angehoͤrigen 
des einen Staates in dem Gebiete des anderen veruͤbt worden, ſoll den offi⸗ 
iellen Angaben und Abſchaͤtzungen, welche von den kompetenten Beamten des 

rtes des begangenen Frevels aufgenommen worden ſind, von den Gerichten 
des anderen Staates derſelbe Glaube beigelegt werden, welchen die Geſetze 
den offiziellen Angaben der inlaͤndiſchen Beamten beilegen. 


Artikel 10. 


Soweit es zum Beweiſe der begangenen Frevel und ihres Umfanges 
auf Zeugenvernehmungen ankommt, ſollen auf Requifition des Staatsprokura⸗ 
tors desjenigen Staates, wo die Unterſuchung gefuͤhrt wird, die in dem ande⸗ 
ren Staate wohnhaften Zeugen aufgefordert werden, vor den Gerichtsbehoͤrden 
des erſteren Staates zu erſcheinen. Weigern ſie ſich der dortigen Geſtellung, 
ſo ſollen ſie auf Erfordern von dem inlaͤndiſchen Richter vernommen und die 
daruber aufgenommenen Protokolle unverzuͤglich der requirirenden Behörde 
uͤberſandt werden. 


Artikel 11. 


Die Einziehung des Betrages der Strafe, ſowie ſaͤmmtlicher entſtande⸗ 
nen Koſten, bleibt ausſchließlich dem Staate, in welchem der verurtheilte 
Frevler wohnt und das Urtheil Statt gefunden hat, fuͤr ſeine eigene Rechnung 
uͤberlaſſen. Lediglich der Betrag des Schadenerſatzes, ſoweit er hat beigetrie⸗ 
ben werden koͤnnen, wird an die betreffende Kaffe desjenigen Staates abge- 
fuͤhrt, in welchem der Frevel veruͤbt worden iſt. 


Artikel 12. 


Die bei Veruͤbung, Entdeckung, Verfolgung oder Konſtatirung der Forſt:⸗ 
Jagd⸗ und Fiſchereifrevel begangenen Widerſetzlichkeiten oder Angriffe, Ge 
waltthaͤtigkeiten oder Beleidigungen ſollen in jedem Staate nach deſſen Geſetzenn 
ebenſo verfolgt und beſtraft werden, als feien fie auf eigenem Gebiete und ge 
gen die eigenen Beamten begangen worden. 


Artikel 13. 


Die auf der ganzen Breite der ſchiffbaren oder nicht ſchiffbaren Gren — 
fluͤſſe begangenen Jagd⸗ oder Fiſchereivergehen, koͤnnen durch beide Regierun 
gen als auf eigenem Gebiete begangen angefehen werden. Die Verfolgu 

ieſer Vergehen kann auf den Antrag jeder Regierung, nach Anleitung der —1 
den vorhergehenden Artikeln enthaltenen Beſtimmungen vor den Behörden de 
jenigen Staates Statt finden, welchem der Frevler angehoͤrt. 


Artikel 14. 


Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll in beiden Ländern einen Monat na 
erfolgter Auswechſelung der Ratifikationen in Wirkſamkeit treten. 

Sie bleibt auch nach erfolgter Aufkuͤndigung Seitens einer der beit € 
kontrahirenden Regierungen, noch ſechs Monate lang in Kraft. | 
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Artikel 15. 
Die Auswechſelung der Ratificationsurkunden ſoll binnen zwei Monaten 
ſpaͤteſtens erfolgen. 
Zur Urkunde deſſen iſt gegenwaͤrtiger Vertrag von den Bevollmaͤchtigten 
in zwei Exemplaren eigenhaͤndig unterzeichnet und unterſiegelt worden. 
Geſchehen im Haag den neunten Februar Eintauſend Achthundert Neun 
und Vierzig. 


(L. S.) v. Königs mark. (L. S.) Paquet. 


Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden hat am 12. Maͤrz 1849. 
im Haag Statt gefunden. 


— 


(Nr. 3108.) Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungsurkunde des vierten Nachtrages zum Statut der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, nebſt dieſem Nachtrage. 
Vom 23. Februar 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die 
Abänderung der $$. 11. 28. 36. (Nr. 1.) 37. 38. 42. 44. 47. 51. 53. 62. 68. 
und 71. des von Uns unterm 27. November 1843. (Geſetzſammlung fuͤr 1843. 
Seite 371. ff.) beſtaͤtigten Geſellſchafts⸗Statuts beſchloſſen worden iſt, erthei⸗ 
len Wir den in dem anliegenden, unterm 19. Dezember 1848. von den ge⸗ 
dachten Vorſtaͤnden im Auftrage der Geſellſchaft gerichtlich vollzogenen vierten 
Statut⸗Nachtrage zuſammengeſtellten abaͤndernden Beſtimmungen hiermit Unſere 
landesherrliche Beſtaͤtigung. 

Die gegenwaͤrtige urkunde iſt nebſt der Anlage durch die Geſetzſamm⸗ 
/ lung befannt zu machen. 

Gegeben Berlin, den 23. Februar 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Rintelen. v. d. Heydt. 


(Nr. 31073108.) Vier⸗ 
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Vierter Nachtrag 
zum 


Statut der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Das Statut der Niederſchleſiſch⸗-Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
26. Auguſt 1843. wird in folgender Art abgeaͤndert, und reſp. ergaͤnzt: 

ad $. 11. Die Erhöhung der jährlich zum Reſervefonds aus dem Er⸗ 
trage der Bahn abzufuͤhrenden Summe uͤber den Normalſatz von einem hal⸗ 
ben Prozent des Aktienkapitals hinaus, erfolgt auf den Antrag der Direktion 
und mit Zuſtimmung des Staats durch Beſchluß des Verwaltungsraths, ſo— 
bald die Jahreszahlung ein volles Prozent des Aktienkapitals nicht uͤberſteigt. 
Soll dieſer Betrag uͤberſchritten werden, fo iſt ein Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung dazu erforderlich; a 

ad H. 28. wird die Beſtimmung des Statuts in folgender Art 
modifizirt: 

Ein nicht annullirter Quittungsbogen, hinſichlich deſſen der urſpruͤngliche 
Inhaber aus der Verbindlichkeit entlaſſen iſt, ſowie Stammaktien, Prioritaͤts⸗ 
aktien, Prioritaͤtsobligationen, Zinskupons und Dividendenſcheine muͤſſen, 
wenn ſie angeblich vernichtet oder verloren gegangen ſind, oͤffentlich aufge⸗ 
boten und mortifizirt werden, bevor ſie erſetzt werden. Das Aufgebot erfolgt 
auf den Antrag des Verlierers durch eine von der Direktion A erlaſſende drei⸗ 
malige Aufforderung, die fraglichen Dokumente einzuliefern oder die etwaigen 
Rechte auf dieſelben geltend zu machen. Dieſe Aufforderung wird in Zwiſchen⸗ 
raͤumen von drei zu drei Monaten durch die $. 35. des Statuts gedachten 
Zeitungen publizirt. Sind drei Monate nach der letzten Aufforderung vergan⸗ 
gen und die Dokumente nicht eingeliefert oder Rechte auf dieſelben geltend ge⸗ 
macht, ſo ſpricht dasjenige Gericht, vor welchem die Geſellſchaft ihr ordent⸗ 
liches Forum hat, auf den Antrag der Direktion und auf Grund des nach 
obigen Vorſchriften erlaſſenen Aufgebots die Amortiſation der aufgebotenen 
Dokumente aus. An Stelle derſelben fertigt die Direktion neue Dokumente 
aus. Die Koſten des Verfahrens fallen demjenigen zur Laſt, auf deſſen An⸗ 
trag daſſelbe eingeleitet iſt. 

Ad F. 36. Nr. 1. Die gedruckten Exemplare des Geſchaͤftsberichts der 
Direktion ſollen nicht zum Verkauf geſtellt, ſondern den Aktionairen vor der 
betreffenden Generalverſammlung unentgeltlich verabfolgt werden. 

Ad FH. 37. Da nach F. 39. des Statuts vom 26. Auguſt 1843. über 
die dort verzeichneten Gegenſtaͤnde in einer ordentlichen Generalverſammlung 
nur dann Beſchluß gefaßt werden kann, wenn dieſelben in der. Einladung zur 
Verſammlung ſpeziell bemerkt ſind, ſo muͤſſen Antraͤge einzelner Aktionaire, die. 
ſich auf Gegenſtaͤnde der $. 39. beachten Art beziehen, ſpaͤteſtens bis zu dem 
der ordentlichen Generalverſammlung vorhergehenden erſten März ſchriftlich 
eingereicht werden. Die Einreichung aller Antraͤge der Aktionaire erfolgt aber 

ö fortan 
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fortan nicht mehr, wie im F. 37. verordnet iſt, zu Haͤnden des vorſitzenden 
Direktors, ſondern unter Adreſſe der Direktion im Direktionsbuͤreau. 

Ad F. 38. Die Direktion iſt verpflichtet, außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlungen auch dann zu berufen, wenn die Inhaber von mindeſtens 500,000 
Rihlr. Aktien darauf antragen und ihre Aktien von der Zeit des Antrages bis 
D. Generalverſammlung bei der Kaſſe der Geſellſchaft, oder ſonſt auf eine der 

irektion genügende Weiſe deponiren. 

Ad F. 42. Die zum Zweck der Legitimation der Aktionaire bei. der 
Kaſſe der Geſellſchaft deponirten Aktien muͤſſen ſpaͤteſtens binnen vier Wochen 
nach Beendigung der Generalverſammlung gegen Ruͤckgabe der Depoſitions⸗ 
ſcheine zu ruͤckgenommen werden. 

Ad F. 44. Der Vorſitz und die Leitung der Verhandlungen in der 
Genera lver ſammlung wird dem Vorſitzenden des Verwaltungsraths übertragen. 

Ad F. 47. Unter Aufhebung des $. 47. wird Folgendes feſtgeſetzt: 

Der Verwaltungsrath beſteht aus ſieben Mitgliedern. Eins derſelben 
ernennt der Staat, die uͤbrigen werden auf die im §. 45. vorgeſchriebene Art 
von der Geſellſchaft gewaͤhlt. Aus der Zahl der ſaͤmmtlichen Mitglieder des 
Verwaltungsraths, einſchließlich desjenigen, welches der Staat ernennt, wird 
alljaͤhrlich vom Staat, ein Vorſitzender und ein Stellvertreter für denſelben 
ernannt 


Ad F. 51. Diejenigen Mitglieder des Verwaltungsraths, welche ver⸗ 
moͤge der Beſtimmungen des $. 51. zum Erſatz ausſcheidender Mitglieder in 
der Zwiſchenzeit von einer Generalverſammlung bis zur anderen eintreten, blei⸗ 
ben in ihrer Funktion nur bis zur naͤchſten ordentlichen Generalverſammlung, 
in welcher eine neue Wahl Statt findet. 

Ad F. 53. Außer den im F. 53 verzeichneten Befugniſſen des Verwal⸗ 
tungsraths wird demſelben auch die Befugniß beigelegt, die Geſchaͤfts fuͤhrung 
der Direktion fortdauerd zu kontroliren und zum Zweck der Ausuͤbung dieſer 
Kontrole, ſowohl in ſeiner Geſammtheit, als durch Kommiſſarien aus ſeiner 
Mitte von ſaͤmmtlichen Akten, Rechnungen und Buͤchern der Direktion Kennt⸗ 
niß zu nehmen und Auskunft von derſelben zu erfordern. 

Ad F. 62. Die Beſtimmung des F. 62. wird dahin abgeaͤndert, daß 
der Vorſitzende der Direktion und der Stellvertreter deſſelben von den Direk— 
a nitgliebern felbft aus ihrer Mitte nach Stimmenmehrheit gewählt werden 
ollen. 

Die Wahl erfolgt durch einen gerichtlichen oder notariellen Akt. Ein 
jedes Direktionsmitglied, welches zum Vorſitzenden der Direktion oder zu deſſen 
Stellvertreter gewählt wird, iſt verpflichtet, die Wahl anzunehmen. 

Ad F. 68. Dem Verwaltungsrath fteht frei, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung des Staats, die Remuneration fuͤr den Vorſitzenden der Direktion uͤber 
ah ben F. 68. feſtgeſetzte Maximum von 1000 Rthlr. hinaus angemeſſen zu 
erhöhen. . 

Ad F. 71. Es iſt zulaͤſſig, daß die Funktionen des techniſchen Direk⸗ 
tors und des erſten Adminiſtrativbeamten in einer Perſon vereinigt werden, in 
ſofern derſelbe die noͤthige Qualifikation beſitzt. Auch iſt es nicht nochwendig⸗ 
daß die im $. 71. ad a. und b. genannten Beamten durchaus koordinirt find, 

(Nr. 3108-3109.) viel⸗ 


vielmehr iſt die Regulirung ihrer dienſtlichen Verhaͤltniſſe zu einander Sache 
der Direktion, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Staats. 

In Bezug auf die Wahl des techniſchen Direktors, des erſten Admini⸗ 
ſtrativbeamten und des Rendanten bleibt es bei der Beſtimmung des Statuts, 
jedoch mit der Maaßgabe, daß im Falle der Verwerfung der vorgeſchlagenen 
Perſonen die Direktion zu einer zweiten Praͤſentation anderer Perſonen berech⸗ 
tigt, und daß erſt im Falle der Verwerfung dieſes zweiten Vorſchlages der 
Staat berechtigt iſt, die zu ernennenden Beamten ſeinerſeits zu beſtimmen. 


(Nr. 3109.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. März 1849., betreffend die der Stadt Hattingen 
in Bezug auf den kunſtmaͤßigen Umdau und die chauſſeemaͤßige Unterhal⸗ 
tung der Gemeindechauſſee von Nierenhof bis Hattingen bewilligten fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte. 


Naben die Stadt Hattingen die Ausfuͤhrung des kunſtmaͤßigen Umbaues 
der Gemeindechauſſee von Nierenhof bis Hattingen, ſowie die chauſſeemaͤßige 
Unterhaltung derſelben gegen die ihr bewilligte Erhebung des Chauſſeegeldes 
fuͤr eine Meile nach den Saͤtzen des allgemeinen Chauſſeegeld⸗Tarifs uͤbernommen 
hat, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der für dieſe 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entuahme der Chauſ⸗ 
ſeebau⸗ und Unterhaltungsmaterialien nach Maaßgabe der für die Staatschauf- 
ſeen geltenden Vorſchriften, imgleichen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen 
auf die Eingangs bezeichnete Straße Anwendung finden ſollen. Der gegen⸗ 
märtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffenlichen Kenntniß zu 
ringen. 
5 Charlottenburg, den 9. Maͤrz 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. 


An 
den Staatsminiſter v. d. Heydt. 
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Geſetz⸗Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


Xr. 11. — — 


(Nr. 3110.) Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lautender Obligationen uber 
eine Anleihe der Stadt Neuß von 80,000 Rthlr. Vom 14. Maͤrz 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem der Gemeinderath von Neuß darauf angetragen hat, ihm 
Behufs Regulirung des ſtaͤdtiſchen Schuldenweſens zur Aufnahme eines Dar⸗ 
lehns von Achtzigtauſend Thalern Kurant gegen Ausſtellung auf den Inha⸗ 
ber lautender und mit Zinskupons verſehener Obligationen Unſere landesherr⸗ 
liche Genehmigung zu ertheilen, und bei dieſem Antrage im Intereſſe der Stadt⸗ 
gemeinde ſowohl als der Glaͤubiger ſich nichts zu erinnern gefunden hat, ſo 
ertheilen Wir in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden 
Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche 
Genehmigung zur Emiſſion der gedachten Obligationen unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen: 

§. 1. 

Es werden ausgegeben: 

a) 384 Obligationen, jede zu 25 Rthlr., ausmachend überhaupt 9,600 Rthlr. 
b) 384 Obligationen, jede zu 100 Rthlr., ausmachend zuſammen 38,400 = 
c) 64 Obligationen, jede zu 500 Rthlr., betragend überhaupt 32,000 ⸗ 

. In Summa 80,000 Rthlr. 

Die Obligationen werden mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich verzinſt, und die 
Zinſen jedes Jahr postnumerando ausgezahlt. Zur allmaͤligen Tilgung der 
Schuld werden jaͤhrlich 2500 Rthlr. des Kapitalberages der emittirten Obli⸗ 
gationen verwendet. 

Dieſe Verwendung geſchieht in. der Weiſe, daß jährlich 12 Obligationen 
à W Rthlr., 12 Obligationen A 100 Rthlr. und 2 Obligationen à 500 Rthir. 
eingeloͤſt werden, fo daß in zwei und dreißig Jahren die ſaͤmmtlichen Obliga⸗ 
tionen eingeloͤſt ſind. Der Stadtgemeinde bleibt Jedoch vorbehalten, den Tils 

Jahrgang 1849. (Nr. 3110.) 1 gungs⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 17. April 1849. 
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gungsfonds mit Genehmigung Unſerer Regierung zu Duͤſſeldorf zu verſtaͤrken 
und dadurch die Abtragung der Schuld zu beſchleunigen. 

Den Inhabern der Obligationen ſteht ein Kuͤndigungsrecht gegen die 
Stadtgemeinde nicht zu. 


§. 2. 

Zur Leitung der Geſchaͤfte, welche die Ausſtellung, Verzinſung und Til⸗ 
gung der zu emittirenden Obligationen betreffen, wird vom Gemeinderathe 
eine beſondere Schuldentilgungs⸗Kommiſſion gewaͤhlt, welche fuͤr die Befolgung 
der gegenwaͤrtigen Beſtimmungen verantwortlich und fuͤr die treue Befolgung der 
Vorſchriften von Unſerer Regierung Kim Duͤſſeldorf in Eid und Pflicht genom⸗ 
men wird. Dieſelbe ſoll aus drei Mitgliedern beſtehen, von denen eins aus 
25 Gemeinderathe und die beiden andern aus der Buͤrgerſchaft zu waͤhlen 


§. 3. 


Die Obligationen werden in fortlaufenden Nummern, und zwar wie 
Obligationen à 25 Rthlr. von 1. bis inkl. 384, jene à 100 Rthlr. von 885. 
bis einſchließlich 768., und endlich jene a 500 Rthlr. von 768. bis 832. nach 

dem angehaͤngten Schema ausgeſtellt, von dem Buͤrgermeiſter und den Mit⸗ 
gliedern der Schuldentilgungs⸗Kommiſſion unterzeichnet und von dem Rendan⸗ 
ten der Gemeindekaſſe und dem mit der Kontrolle benuftragten ſtaͤdtiſchen 
Sekretariats⸗ Beamten kontraſignirt. Denſelben iſt ein Abdruck dieſes Privile⸗ 
gimmns beizufuͤgen. | 
§. 4. 


Den Obligationen werden fuͤr die naͤchſten fuͤnf Jahre die Zinskupons 
„nach dem angehängten Schema beigegeben. 

27 Mit Ablauf dieſer und jeder folgenden fünfjährigen Periode werden nach 
vorheriger Öffentlicher Bekanntmachung neue Zinskupons durch die Kommu⸗ 
nalkaſſe an die Vorzeiger der Obligationen ausgereicht, und daß dies geſchehen, 
wird auf den Obligationen vermerkt. 

Die Kupons werden von dem Rendanten der Kommunalkaſſe und dem 
mit der Kontrolle beauftragten ſtaͤdtiſchen Sekretariats⸗Beamten unterſchrieben. 


§. 5. 

Vom Verfalltage ab wird gegen Auslieferung der Zinskupons der Be⸗ 
trag derſelben an den Vorzeiger durch die Kommunalkaſſe gezahlt. Auch wer⸗ 
den die faͤlligen Zinskupons bei allen Zahlungen an die Kommunalkaſſe, na⸗ 
mentlich bei Entrichtung der Kommunalſteuern und ſtaͤdtiſchen Pachten, in Zah⸗ 
lung angenommen. 


F. 6. 

Die Zinskupons werden unguͤltig und werthlos, wenn ſie nicht bin⸗ 
nen fuͤnf Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt werden; die dafuͤr 
ausgeſetzten Fonds ſollen nach Beſtimmung der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden zu milden 
Stiftungen verwandt werden. 8 7 


§. 7; 

Die / nach! der Beftimemung unter §. 1. ermzuldfenden Obligationen wer⸗ 
dem entweder durch Ankuuf gefilgt oder jaͤhrlich durch das Ldos beſtimmt! 
Die aus geldeſten Nummern werden wenigſtens drei Monate vor dem Zäh 
langs tage. öffentlich bebannt gemacht werden. 


$. 8. 


Die Vertooſung gefſchiehn unter dem Vorſitz des Buͤrgermeiſters durch 
dien Sthuͤldentilgvngs⸗ Kommiſſion in einem 141 Tage: vorher zur öffentlichen 
Mennini zu; bringenden Termine; zu welchem dem Publikum der: Zutritt gem 
ſtattet iſt. Ueber die Verlooſung wird ein von dem Buͤrgermeiſter. und den 
Mitgliedern der Kommiſſion zu unterzeichnendes Protokoll aufgenommen. 


§. 9. 


Die. Auszahlung ders ausgelooſten Obligationen erfolgt an dem dazu 
beſti x nach dem Nominalwerth durch die Kommmnalkaſſe an den 
Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung, derſelben. Mit diefem Tage 
hort. die. Berzinſung der ausgelooſten Obligationen auf. — Mit letzteren find 

ch die ausgereichten, nach, deren Zahlungstermine fälligen Zinskupons ein⸗ 
znliefern; geſchiaht dies nicht, ſo wird der Betrag der fehlenden Zins kupons 
dem Anale gekuͤrzt und zur Einloͤſung dieſer Kupons verwendat. 


§. 1 0. 


Die Kapitalbetraͤge derjenigen ausgelooſten Obligationen, welche nicht 
binnen drei Monaten nach dem Zahlungstermine zur Einloͤſung vorgezeigt wer⸗ 
den follew: der Verwaltung der ſtaͤbtiſchen Sparkaſſe als zins freies Depoſitum 
n berwieſen werden: Die ſolchergeſtalt deponirten Kapitalbetraͤge dürfen nur 
auf eine von der Schuldentilgungs⸗Kommiſſion Fontrafignirte: Anweiſung des 
Büͤtgermeiſters zu beflimmmmgsnäßiger: Verwendung an den Rendanten der 
. Romummmalkaffe verabfolgt werden. Die deponirten Kapitalbetraͤge find den 
Inhabern jener Obligationen laͤngſtens in 8 Tagen nach Borzeigung der Obli⸗ 
gation - bei der Kemmunalkaſſe Durch: diefe auszuzahlen. 


g. 11. 


Die Nummern der ausgelooſten, nicht zur Einlöͤſung vorgezeigten Obli⸗ 
getionen ſind in der nach der Beſtimmung unter F. 7. jshrlich. zu erlaſſenden 
anntmachung wieder in Erinnerung zu bringen. Werden die Obliggtionen, 
dieſer wiederholten Bekanntmachungen ungeachtet, nicht binnen dreißig Jahren 
nach dem Zahlungstermine zur Einloͤſung vorgezeigt, auch nicht der Beſtim⸗ 
mung unter F. 14. gemäß als verloren oder vernichtet angemeldet, fo follen 
sach deren Ablauf die Obligationen als getilgt angeſehen werden und die dafür 
deyonirten Kapitalbetraͤge der ſtaͤdtiſchen Verwaltung zur Verwendung für 
nilde Stiftungen anheimfallen. 
(Nr. 3110.) 21* §. 12. 
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ö. 12. 


Fuͤr die Verzinſung und Tilgung der Schuld haftet die Stadtgemeinde 
mit ihrem geſammten Vermoͤgen und ihren ſaͤmmtlichen Einkuͤnften, und kann, 
wenn die Zinſen oder die ausgelooſten Obligationen nicht zur rechten Zeit ge 
zahlt werden, die Zahlung derſelben von den Glaͤubigern gerichtlich verfolgt 
werden. 

$. 13. 


Die in den SS. 4. 7. 8. und 11. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
erfolgen durch die Neußer Lokalblaͤtter, die Duͤſſeldorfer und Koͤlner Zeitung 
und 3 Amtsblaͤtter oder Öffentlichen Anzeiger der Regierungen zu Duͤſſeldorf 
und Koͤln. 


§. 14. 


In Anſehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins⸗ 
kupons finden die auf die Staatsſchuldſcheine und deren Zinskupons Bezu 
habenden Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819., wegen des Auf, 
gebots und der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere, $$. 1. 
bis 13. mit nachſtehenden näheren Beſtimmungen Anwendung: 

a) Die im $. 1. jener Verordnung vorgeſchriebene Anzeige muß der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Schuldentilgungs⸗Kommiſſion gemacht werden. Dieſer werden 
alle diejenigen Geſchaͤfte und Befugniſſe beigelegt, welche nach der an⸗ 
gefuͤhrten Verordnung dem Schagminifterium zukommen, gegen die Ver⸗ 
fuͤgungen der Kommiifion findet jedoch der Rekurs an Unſere Regierung 
u Duͤſſeldorf ſtatt; 

b) das im $. 5 der Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Land⸗ 
gericht, wozu die Gemeinde Neuß gehört; 

c) die in den H. 6. 9. und 12. derſelben vorgeſchriebenen Bekanntmachun⸗ 
ſollen durch die im $. 13. dieſer Beſtimmungen angeführten Blätter 


eſchehen; 

d) an die Stelle der im F. 7. der Verordnung erwähnten ſechs Zins zah⸗ 
lahlungstermine ſollen vier, und an die Stelle des im $. 8. erwähnten 
achten Zins zahlungstermins ſoll der fünfte treten. 

Zur Urkunde dieſes und zur Sicherheit der Glaͤubiger haben Wir das 
gegenwärtige, durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringende 
landesherrliche Privilegium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und unter Unſerem 
Koͤniglichen Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch den Inhabern der Obliga⸗ 
tionen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats 
zu bewilligen oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 


Gegeben Charlottenburg, den 14. Maͤrz 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 
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F. I. 
Schema. 
Neußer Stadt⸗Obligation. 
(Trockner Stadtſtempel.) Stadtſiegel) Ar 


uͤber . ...> Rthlr. Kurant. 


Die Endesunterzeichneten, durch das Allerhoͤchſte Privilegium vom 
hierzu ausdruͤcklich ermächtigt, beurkunden und bekennen hiermit, daß der In⸗ 
haber dieſer Obligation die Summe von .... Rthlr. Kurant, deren Empfang 
ſie beſcheinigen, an die Stadtgemeine Neuß zu fordern hat. | 

Die auf fünf Prozent jährlich feſtgeſetzten Zinfen find am jeden 
Sabre fällig, werden aber nur gegen Ruͤckgabe der ausgefertigten Zinskupons 


Das Kapital wird durch Ankauf oder Verlooſung berichtigt werden, 
weshalb eine Kündigung ſeitens des Glaͤubigers nicht zulaͤſſig iſt. 

Die naͤheren Bedingungen ſind in dem umſtehend abgedruckten Privile⸗ 
gium enthalten. 


Neuß am ten 18. 
Der Buͤrgermeiſter Die ſtaͤdtiſche Schuldentilgungs⸗ 
N. N. Kommiſſion. 
5 5 N. N. N. N. N. N. 
Eingetragen Kontrollbuch | 
ol. K Hierzu find Kuponss 
92 2 ausgereicht. 


Der ſtaͤdtiſche Sekretariatsbeamte. | 
| Der Kommunalempfaͤnger. 


Orr. 3110.) M2. 
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| Er Cauppn. 
| ( dad a aa Dieſer Kupon wird nach 

den cee 
neuſſer Frank Ohligakion igium vom 
JJ. SUR : ugülſig, und wenblos, 
In * 1 wenn duſſtu: Aefhhetrag: 
3 nicht 1 zum | 
J Thaler Courant. 5 erhoben.ifl, 
| 
| Inhaber dieſes empfängt am 
un die Zinſen. der oben benannten Neußer Stadt ⸗ Obfiggtfon für die 
| „ Zeit vam bis, dahin 18. and. dex, Meußer. Kommunal⸗ 


Kaſſe mit Thaler Kurant. | 
er Bürgermeiſter. Die ſtädtiſche Schulden⸗Tilgungs⸗ 
2 N. | f Kon Ton: 0 


| N. N. N. N. N. N. 
(JB. Die Namen des Buͤrgermeiſters und der Kommiſſion werden gedruckt.) 


Eingetragen Fal. ... der Kontrolle. 


Der ſtädtiſche Sekretariats⸗Beamte - Der- Kommunale. 
| Empfänger. 
| 


(Nr, 3144.) 
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(Nr. 3111.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. März 1849., betreffend die Errichtung einer Hans 
dekskammer fuͤr die Kreiſe Glatz und Habelſchwerdt im Regierungsbezirk Breslau. 


A den Bericht vom 12. März d. J. genehmige Ich die Errichtung einer 
Handelskammer für die Kreiſe Glatz und Habelſchwerdt im Regierungsbezitke 
Breslau. Die Handelskammer nimmt ihren Sitz in der Stadt Glatz. Sr 
fell ans ſechs Mitgtieven boſtehen, für welche ſechs Stellvertreter gewahlt 
werben. Jeder Kreis bildet einen engeren Wahlbezirk. Vier Mitglieder und 
wisr Shilloertreter find aus dem Nreiſe Glatz und zwei Mitgkirder und zidei 
Stellvertreter aus dem Rreife Habelſchwerdt zu wählen. Zur Theilnayme un 
der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter fd ſaͤmmliche Hundel⸗ und Ge⸗ 
werbtreibende der genannten Kreiſe berechtigt, welche in der Steuerkkaſſe der 
Kaufleute mit kaufmaͤnniſchen Rechten Gewerbeſteuer entrichten. Im Uebrigen 
finden die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Februar v. J. über die Er⸗ 
richtung von Handelskammern Anwendung. Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ 
ſammlung zur offentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 16. März 1849. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 

An den Staatsminiſter v. d. Heydt. 


(Nr. 3112.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. März 1849., betreffend die Enichtung einer Ham 
delskaumer für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg im 
Regierungsbezirke Breslau. 


A. den Bericht vom 12. März d. J. genehmige Ich die Errichtung einer 
Handelskammer fuͤr die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und i in der ch. im 
Schwaig. 6 Breslau. Die Handelskammer nimmt ihren Sitz in der Stadt 
weidnitz. Sie ſoll aus neun Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche nenn Stell⸗ 
vertreter gewaͤhlt werden. Jeder Kreis bildet einen engeren Wahlbezirk, und 
es find aus jedem Kreiſe drei Mitglieder und drei Stellvertreter zu wählen 
Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter ſind ſaͤmmt⸗ 
liche Handel⸗ und Gewerbtreibende der genannten Kreiſe berechtigt, welche in 
der Steuerklaſſe der Kaufleute mit kaufmaͤnniſchen Rechten Gewerbeſteuer ent⸗ 
richten. Im Uebrigen finden die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Fe⸗ 
bruar v. J. über die Errichtung von Handelskammern Anwendung. Dieſer 
Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 16. Maͤrz 1849. 


Friedrich Wilhekm. 
v. d. Heydt. 


In den Etaatsminifter v. d. Heydt. 


Otr. 3444 — 3114.) (Nr. 3113.) 
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(Nr. 3113.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. März 1849, betreffend die Einſetzung einer de 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten untergeordnet 
„Koͤniglichen Telegraphendirektion“. 


Nac Ihrem Antrage vom 18. Maͤrz d. J. genehmige Ich, daß zur Ve 
waltung der Staatstelegraphen eine dem Miniſterium für Handel, Gewerl 
und Öffentliche Arbeiten untergeordnete Behörde mit der Firma: „Koͤniglich 
Telegraphendirektion“ eingefegt werde, welcher die allgemeinen Befugniſſe ein: 
Öffentlichen Behoͤrde zuſtehen ſollen. Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſamn 
lung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 23. März 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Staatsminiſter v. d. Heydt. 


(Nr. 3114.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. März 1849., die Errichtung einer Handelskamn 
fuͤr den Bezirk der Stadt Breslau betreffend. 


Al Ihren Bericht vom 19. Maͤrz d. J. genehmige Ich die Errichtung ein 
Handelskammer für den Bezirk der Stadt Breslau. Die Handelskammer fü 
aus funfzehn Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche neun Stellvertreter gewaͤhlt we 
den. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter fir 
ſaͤmmtliche Handel⸗ und Gewerbtreibende im Bezirke der Stadt Breslau b 
rechtigt, welche in der Steuerklaſſe der Kaufleute mit kaufmaͤnniſchen Recht 
Gewerbeſteuer entrichten. Im Uebrigen finden die Vorſchriften der Veror 
nung vom 11. Februar 1848. über die Errichtung von Handelskammern A 
wendung Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenr 
niß zu bringen. 
Berlin, den 30. Maͤrz 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Staatsminiſter v. d. Heydt. 
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Geſetz⸗ Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 12. 


Nr. 3115.) Privilegium wegen Emiſſion von Prioritaͤts⸗Obligationen der Koͤln⸗ Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft zum Geſammtbetrage von 3,500,000 Rthlr. Vom 30. Maͤrz 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem auf Grund des $. 15. des unterm 18. Dezember 1843. von Uns be N D 
ſtaͤtigten Statuts der Koͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft unter Zuziehung Unſeres 
Miniſteriums fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten das Kapital, welches ſich — 

a) für den Bau der Bahn von Köln nach der Landesgrenze bei Minden 5 

ſammt allem Zubehoͤr, x 

b) für das DBetriebömaterial, IN; 
c) für die Beſtreitung der Generalkoſten, und ' — 
d) fuͤr die Zinſen der geleiſteten Einzahlungen — 


als nothwendig ergiebt, definitiv berechnet und feſtgeſtellt; nachdem ferner von 
Seiten der gedachten Koͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund des durch 
ihren Adminiſtrationsrath am 27. Dezember 1848. unter Zuſtimmung Unſeres 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten gefaßten Beſchluſ⸗ 
ſes darauf angetragen worden iſt, derſelben Behiſs Vervollſtaͤndigung der Bau⸗ 
ten und Anlagen, ſowie zur Vermehrung der Betriebsmittel, die Aufnahme 
einer ferneren Anleihe von 3% Millionen Thalern ſchrieben Drei und einer hal⸗ 
ben Million Thalern, gegen Ausſtellung auf den Inhaber lautender und mit 
Zins ſcheinen verſehener Prioritaͤtsobligationen zu geſtatten, fo ertheilen Wir in 
Beruͤckſichtigung der Gemeinnuͤtzigkeit jenes Unternehmens und in Gemaͤßheit 
des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung zur Emiſſion der gedachten Obligationen 
unter folgenden Bedingungen: 


Die zu emittirenden Prioritaͤtsobligationen werden unter fortlaufenden 
Nummern nach dem suh A. beigefuͤgten Schema auf weißem Papier mit far⸗ 
bigem Ueberdruck ſtempelfrei ausgefertigt. Dieſelben zerfallen in 

3000 Stuͤck zu 500 Rthlr. Kurant 

sub Nr. 1 bis 3000 zufaınmen.... 1,500,000 Rthlr. 
6000 Stuͤck zu 200 Rthlr. Kurant 

sub Nr. 3001 bis 9000 zuſammen 1, 200,000 Rthlr. 
8000 Stuͤck zu 100 Rthlr. Kurant 

sub Nr. 9001 bis 17,000 zuſammen 800,000 Rthlr. 


Summa 3,500,000 Rtplr. 
22 


Jahrgang 1849. (Nr. 3113.) Die 


Ausgegeben zu Berlin den 20. April 1849. 
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9 Die Zinskupons werden nach dem sub B. anliegenden Schema fuͤr fuͤnf 
Va Jahre ausgegeben und nach Ablauf dieſer Zeit erneuert. 

Die Zinskupons fuͤr die erſten fuͤnf Jahre nebſt einer Anweiſung zur 
Empfangnahme der folgenden Zinskuponsreihe befinden ſich an den Prioritaͤts⸗ 
Obligationen. Auf der Räckſeite der Prioritaͤts obligationen wird das gegen⸗ 
waͤrtige Privilegium abgedruckt. 0 

Die Prioritaͤtsobligationen werden mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich verzinſt. 
Die Zinſen werden in halbſahrigen Raten postnumerando in der Zeit vom 
2. bis 31. Januar und 1. bis 31. Juli eines jeden Jahres in Köln und Ber⸗ 
lin, ſowie in denjenigen Staͤdten, welche etwa ſonſt noch von der Direktion 
hierzu beſtimmt werden, gezahlt. | 

Zinſen von Prioritätsobligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah⸗ 
ren von dem in den betreffenden Kupons beſtimmten Zahlungstage nicht geſche⸗ 
hen iſt, verfallen zum Vortheil der 4 . f. 


Die Prioritaͤtsobligationen unterliegen der Amortiſation, die mit dem Jahre 

1854. beginnt und nach Anleitung des beiliegenden Amortiſationsplans durch 
/ alljährliche Verwendung von 16,720 Rthlr. und der auf die eingelöften Prio⸗ 
, ritaͤtsobligationen fallenden Zinſen ausgefuͤhrt wird. Die Nummern der in ei⸗ 

nem jeden Jahre zu amortiſirenden Prioritaͤtsobligationen werden alljaͤhrlich im 

Juli durch das Loos beſtimmt und die Auszahlung des Nominalbetrages der 

hiernach zur Amortiſation gelangenden Prioritatsobligatienen erfolgt im Januar 

des nad ifolgenben Jahres, zuerſt alfo im Januar 1855. 

Der Koͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das Recht vorbe⸗ 
halten, mit Genehmigung des Staats ſowohl den Amortiſationsfonds zu ver⸗ 
‚Helen und dadurch die Tilgung der Prioritätsobligationen zu beſchleunigen, wie 
‚auch Fammtliche Prioritaͤtsobligationen durch die öffentlichen Blätter mit ſechs⸗ 
monatlicher Friſt zu a) und durch Zahlung des Nennwerthes einzuloͤſen. 
Die ‚Kündigung darf jeboggfnicht vor dem 1. Januar 1854. geſchehen. 

Ueber die erfolgte Amortiſation wird Unſerm Miniſter fuͤr Handel, Ge⸗ 
werbe und oͤffentliche Arbeiten altjäbrlich ein Nachweis eingereicht. 


Die Inhaber der Prioritaͤtsobligatianen ſind auf Hoͤhe der darin ver⸗ 
ſchriebenen Kapitalbeitraͤge und der daffir nach $. 2. zu zahlenden Zinſen Glaͤu⸗ 
biger der Koͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, und ſind daher befugt, wegen 

‚ihrer Kapitalien und Zinſen ſich an das geſammte Vermögen der Geſellſchaft 

und deſſen Ertraͤge mit unbedingter Priorität vor den Inhabern der Stamm: 

Aktien und der zu denſelben gehörigen Kupons und Dividendanſcheine zu hal⸗ 
ten. Dagegen bleibt den in Gemäßpeit des Privilegiums vom 8. Oktober 1847. 
emittirten 18,745 Stuck Prioritaͤtsobligationen der Koͤln⸗ Mindener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft im Geſammtbetrage von 3,674,500 Rthlr. nebſt Zinſen das Vor⸗ 
ugsrecht vor den auf Grund des gegenwaͤrtigen Privilegiums zu emittirenden 
Prioritatsobligationen nebſt Zinſen ausdruͤcklich reſervirt und geſichert. Der 
Koͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bleibt den Inhabern der nach dem gegen⸗ 
waͤrtigen Privllegium zu emittirenden Obligationen gegenuͤber das Recht vor: 

e= 
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beharren, mir Genehmigung des Staats eine fernere Anleihe zum Betrage vom. 
2 Millionen Thalern unter gleichen Amortifarions- Bedingungen und Klecher 
Priorität mit den nach dem gegenwartigen Privilegium zu emitſirenden Oli 

en zu machen. Eine weitere Bermehrung des Gefellſchaftskapitals durch! 
Smiffion von Aktien, Prioritaͤtsobligationen oder durch Aufnahme eines Darr 
lehns darf hiernaͤchſt nur dan erfolgen, wenn den auf Grund des Privile⸗ 
giams vom 8. Oktober 1847. emittirten 18,743 Stuck und den anf Grund 
des gegemwaͤrtigen Privulegiums zu emittirenden 17,000 Stück Prioritaͤtsobli⸗ 
gaſſonen nebſt Zinſen das Vorzugsrecht ausdrücklich eingeraͤumt und fichen: 
geſtelkr iſt. Eine Veräußerung der zum Bahnkörper und zu den Bahnhöfen 
erforderlichen, der Geſellſchaft gehörigen Grundſtücke iſt unſtatthaft, fo lan 
die Prioritaͤtsobligationen der gegenwaͤrti Emiſſion nicht eingeloͤſt find. 
Dieſe Beränßerungsbeſchraͤnkung bezieht ſich jedoch nicht auf die außerhalb 
der Bahn und ber Bahnhöfe befindlichen Grnndſtuͤcke, auch nicht auf ſoiche, 
welche innerhalb der Bahnhoͤfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zu 
offentlichen Zwecken abgetreten werden möchten. 


Die Inhaber der Prioritaͤtsobligattonen find nicht befugt, die Zahlung 
det darin verſchriebenen Kapitalbetraͤge anders als nach Maaßgabe der im 
§. J. gedachten Amortifationsplaͤne zu fordern, ausgenemmen 
a) wenn ein Zinszahlungstermin laͤnger als drei Monate unberichtigt bleidt, 
b) wern 175 Srarsport etrieb auf der Eiſenbahn laͤnger als ſechs Monate: 
ganz aufhört, 
c) wenn gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution durch 
Pfuͤndung oder Subhaſtation vollſtreckt wird, 
d) wenn bie im F. 3. feſtgeſetzte Amortiſation nicht innegehalten wird. 

In den Fällen von a. bis incl. c. bedarf es einer Kündigungs friſt 
nicht, ſondern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer 
Fulle eintritt, zuruͤckgefordert werden, und zwar: 

zu a. bis zur Zahlung ber betreffenden Zinskupons, 

zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Trans portbetriebes, 

zu c. bis zur Aufhebung der Exekution. | 

In dem sub d. vorgedachten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kl 
di za Kan ji beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritdtsohligarien wen 
diefem die gate nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Gebrauch 
machen, wo die Zahlung des Amortitotiensquantums hätte Statt finden ſollen. 


Die Ausloofung der alljaͤhrlich zu amortiſirenden Prioritätsebligationen 
Noch in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protokollirenden 
tars in einem 14 Tage vorher zur öffentlichen Kenntniß zu bringenden Ter⸗ 
mine, zu welchem den Inhabern der Peioritatsobligationen der Zutritt geſtattet ft. 


Die Nummern der ausgelooſten Prioritaͤtsobligationen werden binnen 

14 Tagen nach Abhaltung des im H. 6. gedachten Termins bekannt gemacht, 
die Auszahlung derſelben aber erfolgt in Koͤln und Berlin, ſowie in denjeni⸗ 
gen Staͤdten, welche etwa ſonſt noch von der Direktion hierzu beſtimmt wer⸗ 
(Nr. 3115.) 22 * den, 
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den, an die Vorzeiger der betreffenden Prioritaͤtsobligation gegen Auslieferung 
derſelben und der dazu gehoͤrigen nicht faͤlligen Zinskupons. Werden die Ku⸗ 
pons nicht mit abgeliefert, ſo wird der Betrag der fehlenden von dem Kapi⸗ 
talbetrage der Prioritaͤtsobligationen gekuͤrzt und zur Einloͤſung der Kupons 
verwendet, ſobald dieſelben zur Zahlung praͤſentirt werden. 

Im Uebrigen erliſcht die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Verzinſung 
einer jeden Prioritaͤtsobligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in 
welchem dieſelbe ausgelooſt und, daß dies geſchehen, oͤffentlich bekannt gemacht 
iſt. Die im Wege der Amortiſation eingeloͤſten Prioritaͤtsobligationen werden 
in Gegenwart dag d Mitglieder der Direktion und eines protokollirenden Notars 
verbrannt und, daß dies geſchehen, durch die oͤffentlichen Blaͤtter bekannt gemacht. 

Die in Folge der Ruͤckforderung von Seiten des Inhabers ($. 5.) oder 
in Folge einer Kündigung ($. 3.) außerhalb der planmaͤßigen Amortiſation einge⸗ 
loͤſten Prioritatsobligationen hingegen iſt de Geſellſchaft wieder auszugeben befugt. 


Diejenigen Prioritaͤtsobligationen, welche ausgelooſt und gekuͤndigt ſind 
und der Bekanntmachung durch die oͤffentlichen Blaͤtter ungeachtet nicht recht⸗ 
deri zur Realiſation eingehen, werden waͤhrend der naͤchſten zehn Jahre von 

Direktion der Koͤln⸗Mindener Eiſenbabngeſellſchaft alljährlich einmal oͤffent⸗ 
lich aufgerufen; gehen ſie aber deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen Jahres⸗ 
friſt nach dem letzten oͤffentlichen Aufruf zur Realiſation ein, ſo erliſcht ein 
jeder Anſpruch aus demſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was unter An⸗ 
Pie der Nummern der werthlos gewordenen Prioritaͤtsobligationen von der 

irektion Öffentlich bekannt zu machen iſt. 

Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Prioritaͤtsobligationen keinerlei Ver⸗ 
pflichtung mehr, doch ſteht der Generalverſammlung frei, die gaͤnzliche oder 
theilweiſe Realiſirung derſelben aus Sitligteiterädfichten zu befchließen. 


Die in $$. 3. 6. 7. und 8. vorgefchriebenen öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen erfolgen durch den Preußiſchen Staatsanzeiger, die Kölnische, die Aachener 
und die Duͤſſeldorfer Zeitung. 

Im Falle des Eingehens des einen oder des andern dieſer Blaͤtter be⸗ 
ſtimmt die Direktion dafuͤr eine andere Zeitung, in welcher jene Bekanntmachun⸗ 
gen mit verbindlicher Kraft erfolgen. | | 

Zu Urkund dieſes haben Wir das gegenwärtige landes herrliche Privile⸗ 
gium Allerhoͤchſt eigenhaͤndig vollzogen und unter Unſerm Koͤniglichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſiung von Seiten des Staats zu 
geben oder Rechten Dritter zu präjudiziren. 

& Das gegenwärtige Privilegium tft durch die Geſetzſammlung bekannt zu 
machen. 
Gegeben Berlin, den 30. Maͤrz 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
| v. d. Heydt. v. Rabe. 


ioritäts- Obligation 


N. 
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Prioritäts- Obligation 


der 


Köln- Mindener Eisenbahn- Gesellschaft 


über 


500 Athlr. Preußiſch Courant. 


(Zweite Emission.) 


Inhaber dieser Obligation hat einen Antheil 
von Fünf hundert Thalern an dem in Gemäls- 
heit Allerhöchster Genehmigung und nach den 
Bestimmungen des umstehenden Privilegiums 
emittirten Kapitale von drei Millionen Fünfmal 
Hundert Tausend Thalern Prioritäts-Obligatio- 
nen der Köln-Mindener Eisenbahn- Gesellschaft. 


Köln, den 


Die Direction. Der Special- Director. 
(Facsimile (Facsimile 
der Unterfchrift zweier der Unterfchrift.) 
Direktions⸗Mitglieder.) 


Ausgefertigt. 
(unterſchrift.) 
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der empfängt am 2. Januar 18 .. gegen diese Anweisung, gemäss F. 1. des Privilegiums, an | 
durch öffentliche Bekenntenechung &$azeichneten Stellen die 2te Serie der Zinscoupons zur 
ezeichneten Prioritäts-Obligation M. 


Köin, den 
Die Direkton. Ausgefertigt. 
‚(Faesimile.) 
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Sin Mindener isenbahn- Geseischaft | Kehrseite. 


4 p Wo. 1. Zinzeaupon N 4 
er Priaritäts - i “in Ba | 
er aden pfa am 1. Juli 18. diesen“ 1 r. Ser e. Pr. Cent. | 
on an den pla | 


var. als Zinsen vom T. Ianusr b. bis 80. Juni 18. upons bestimmten Zahlumgstage ab nicht 
‚den 1 — der —.— 2 

"Die Direktion. Ausgefertigt. 

mile der Unterschrift — der Unter- 

reier Dixektoren.) ‚sohriftdeaRendapten.) ‚4 1. Juli 18 | 
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Tilgung 
über 3,500,000 Rthlr. Priori 


Prioritaͤts⸗Obli⸗ 
gationen. 


Kapital. 
471 
3000 1,500,000 


Stuͤckzahl. 


6000 


46 5594 
50 15544 


2797 1,398,500 56,400 9,200 
2772|1,386,000 55,940 10,000 


x 


— 
888888 SSE 


2986 1,493,000 60,000] 5,600 | 28 5972 1,1 
297 11,485,500 59,720 6,000 | 30 5942 1,1 
2955 ,477,500 59,420 6,400 32 5910 4,1 
2938 4,469,000 59,100] 6,800| 34 (5876 1,1 
2920 4,460,000 58,760 7,200 36 5840 1,1 
2902 1,45 1,000 58,400 7,200 36 05804 1,1 
2883 1,441,500 58,040 7,600 38 [5766| 1,1 
2863 4,431,500 57,660 8,000 40 [5726| 1,4 
2842 1,421,000 57,260 8,400 42 (5684 1,1 
2820 1,410,000 | 56,840| 8,800 44 5640| 1,4 

1 

1 

0 


EEE 2 — 29 — 


2746 1,373,000 55,44010, 400 52 5492 4, 
2719,,359,500 54,9200 800 54 5438 1, 
2691 1,345,500 54,3801 1,200 56 [5382] 1, 
2661 1,330,500 53,820 12,000 60 [5322| 4, 
2030 1,315,000 53,22012,400] 62 5260 1, 
2597 1,298,500 52,600 13,200 66 [5194] 1, 
2562 1,281,000 51,94014,000 70 [5124| 1,05 
2526 1,263,000 51,240 14,400 72 [5052] 1,01 
2488 1,244,000 50,520 15,200] 76 (4976 94 
2448 1,224,000 49,7616, 0 80 [4896 97 
2406/1, 203,000 48,960|16,800| 84 4812 9. 
2362 1,181,000 48,120 17,600 88 [4724 9“ 
2316,1, 158,000] 47,24018,400 92 4032 9: 
2268 1,134,000] 46,320 19,200 96 (4536 A 
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Obligationen zu 5 Prozent Zinſen. 


0 
= 
E 
3 
P 


In Appoints a 100 Rthlr. 


(4 
33,690 |10,100 | 101 
33,185 |10,600 | 106 
32,655 11,100 | 114 
32,100 |11,700 | 117 
31,515 [12,600 | 126 
30,885 |13,400 | 134 


Jakrgang 1849. (Nr. 3115.) 


Bleiben Prio⸗ 
ritaͤts⸗ 
Obligationen. 


Kapital. 
7 


8000 800,000 
7959 795,900 
7919791, 900 
7878 787,800 
7838 783,800 
7797 779,700 
77450774,500 
7692 769,200 
7637 763,700 
7579 757,900 
7518 751,800 
7452 745,200 
73910739,100 
7325 732,500 
7259 725,00 
7174 717,400 
7096 709,600 
7010704, 000 
6924 692,400 
6837 683,700 
6738 673,800 
0037 663,700 
6531 653,100 
6420 642,000 
6303 630,300 
6177 617,700 


Stuͤckzahl. 


Beſtand im Amorti- 


6043 604,300 


* 


ſations⸗Fonds. 


174,165 
173,290 
172,365 
171,400 
170,385 
109,315 
168,195 
167,020 
165,785 
164,490 
103,125 
161,695 
160,195 
158,620 
156,965 
155,225 
153,100 
151,185 
149,475 
147,360 
145,145 
| 142,815 
140,370 
137,805 


| 135,105 


8 Bleibt 
amortiſirenden | Priori⸗ 
Obligationen. täts⸗Obli⸗ 

E gationen⸗ 
8 Kapital. 

S 
3,500,000 
41[3,483,300 
40|3,465,800 
413,447,300 
401 3,428,000 
„ 41|3,407,700 
21,335 3,386,300 
22,405 38 53[3,363,900 
23,525 553,340,400 
24,700 2 583,315,700 
25,935 „289,800 
27,302 663,202,500 
28,595 2 3,233,900 
30,025 3,203,900 
31,525 3,172,400 
33,100 3,139,300 
34,755 3,104,500 
36,495 3,068, 00% 
38,320 | 3. 3,029,700 
40,235 | ? 87|2,989,500 
42,245 2 992,947,200 
44,360 101|2,902,900 
46,575 100,2, 856,300 
48,905 | 42 1112,07, 00 
351,50 117,2,750,100 
53,915 ! 126|2,702,100 
56,615 ) 134|2,645,500 
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Amor: 
tifa- 
tions⸗ 


Betrag. 


Ruf 


25,500 
27,000 
28,000 
29,500 
31,000 
32,500 


34,000. 


36,000 
37,500 
39,500 
41,500 
43,500 
46,000 
48,000 
50,500 
53,000 
55,500 
58,500 
61,000 
64,500 
67,500 
71,000 
74,500 
78,500 


Stüd: 


| 
zahl der Prioritaͤts⸗Obli⸗ | 


zu 
amortiſi⸗ 


— — —— ——— — —— — — 


Appoints à 500 Rthlr. 


Bleiben 


gationen. 


Stuͤckzahl. 


Kapital. 


Pr 


2217|1,108,500 
2163 1,081,500 
2107 1,053,500 
2048 1,024,000 


1986 
1921 
1853 
1781 
1706 
1627 
1544 
1457 
1365 
1269 
1168 


In Appoints à 200 Rthlr. 


45,360] 20,400 
44,340 21,600 
43,260 22,400 


42,140 23,600 


993,000 40,960 24, 800 
960,500 39,720 26,000 
926,500 || 38,420| 27,200 
890,500 || 37,060| 28,800 
853,000 || 35,620] 30,000 
813,500 34, 120 31,600 
772,000 32,540 33,200 
728,500 30,880 34,800 


682,500 
634,500 


29,1400 36,800 
27,300 38,400 


584,000 | 25,380 40,400 
531,000 23,360] 42,400 
475,500 | 21,240| 44,400 
417,000 | 19,020| 46,800 


356,000 
291,500 
224,000 
153,000 

78,500 


16,680] 48,800 
14,240| 51,600 
11,660| 54,000 
8,960] 56,800 
6,120] 59,600 
3,140| 62,800 


“ 


In Appoints à 100 Rthlr. 


5 
2 * 
Eng. Bleiben Prio⸗ S = Bleibt 
ber h ritäts⸗ 2 68 5 amortifirenden | Priori⸗ 
5 „Obligationen. E 31 iſa⸗ Obligationen. „Obli⸗ 
u Pa e 
i Kapital. Eye Betrag — Kapital. 


* 
Ucberfrag 7321140411957 

30,215 | 13,500 135 5908 590,800 70 | 132,275 | 59,445] 51 102 135[2,586,100 
29,540 | 13,800] 138 |5770 577,000| 85 | 129,305 | 62,415] 54 108 138]2,523,700 
28,850 | 15,200 152 |5618 561,800 | 20 | 126,185 | 65,535 50 112 152]2,458,100 
28,090 | 15,700] 1575461 546,100 25 | 122,905 | 68,815| 59| 118| 157|2,389,300 
27,305 | 16,400| 1645297 529,700 90 | 119,465 | 72,255| 62) 124 164|2,317,100 
- 26,485 | 17,400| 174 [5123|512,300| 55 | 115,855 | 75,865| 65| 130| 174[2,241,200 
25,615 | 18,500] 185 4938 493,800 15 | 112,060 | 79,660| 68| 136 185,161,500 
24,690 | 18,800] 188 4750 475,000 60 | 108,075 | 83,45] 72 144 188[2,077,900 
23,750 | 20,300] 203 4547 454,700 85 | 103,895 87,825 75 150 203[1,990,100 


22,735 | 21,200| 212 4335 433,500 99,505 | 92,215] 79) 158) 212[1,897,800 
21,675 22,100 221 |4114|411,400| 30 | 94,890 | 96,830| 83) 166, 221]1,801,000 
20,570 | 23,400| 234 [3880 388,000 90,050 |101,670| 87 174 234[1,699,300 


19,400 | 23,900| 239 [3641 364,100 55 | 84,965 |106,755] 92 184 239|1,592,600 
18,205 | 25,700| 257 [3354 338,400 45 | 79,630 112,090 96| 192 257]1,480,500 
16,920 | 26,500 268 3116 311,000 40 | 74,025 |117,695| 101 202 268]1,362,800 
15,580 | 28,200| 282 2834 283,400 | 20 | 68,140 |123,580| 106, 212| 282]1,239,200 
14,170 | 29,800| 298 2530 253,00 80 | 61,960 129,760 111 222 298]1,109,500 
12,680 | 31,000] 310 [2226 222,500 25 | 55,475 |136,245| 117 234 310| 973,200 
11,130 | 33,200] 332 |1894| 189,400 85 | 48,660 |143,060| 122 244| 332] 830,200 
9,470 | 34,100] 3411553 155,300 95 | 41,510 [150,210] 129 258 341 680,000 
7,765 | 36,300] 363 1190 119,000 15 | 34,000 |157,720| 135| 270) 363| 522,200 
5,950 | 37,800 378] 812 81,200 25 | 26,110 |165,610| 142 284 378| 356,600 
4,060 [39,800| 398 | 414 44,400 15 | 17,830 173,890] 149 298| 398] 182,700 
2,070 | 41,400 414 ' 2 9,135 182,685 157 314 4140 
Summa 3000]6000]8000 
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Geſetz⸗Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
N ˖òĩ , — 
A — Nr. 13. 
— 


* 


5 (Nr. 3116.) Verordnung, betreffend die Aufloͤſung der zweiten und die Vertagung der erſten 
Kammer. Vom 27. April 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. dc. | 
verordnen auf Grund der Artikel 49. und 76. der Verfaſſungsurkunde vom 
5. Dezember 1848. nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 
$. 1. 
Die zweite Kammer wird hierdurch aufgeloͤſt. 
§. 2. 
Die erſte Kammer wird hierdurch vertagt. 
C. 3. 


Unſer Staatsminiſterium wird mit der Ausfuͤhrung der gegenwaͤrtigen 
Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Bellevue, den 27. April 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. Gr. v. Arnim. v. Rabe. Simons. 


Jahrgang 1849. (Ar. 3116.) 224 
Ausgegeben zu Berlin den 28. April 1849. 


* 


* 
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»» Sefeg- Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr 14— 


r. 3117.) Allerböchfter Erlaß vom 9. März 1849., betreffend das der Gemeinde Anholt 
" bewilligte Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf der Chauſſee von 
Anholt bis zur Niederlaͤndiſchen Grenze in der Richtung auf Gendringen ꝛc. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Anholt zur Niederlaͤndiſchen Grenze in der Richtung auf Gen⸗ 
dringen durch die Gemeinde Anholt genehmigt habe, will Ich der Gemeinde 
Anholt das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jedesmal fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen geltenden Chauffeegeld- Tarif verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwaͤrtige Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 9. Maͤrz 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 
An die Staatsminiſter v. d. Heydt und v. Rabe. 


(r. 3118.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. März 1849., betreffend das den Kreis ſtaͤnden des 
Juͤterbogk⸗Luckenwalder Kreiſes bewilligte Recht zur Erhebung eines Weges 
geldes auf der Juͤterbogk⸗ Luckenwalder Straße. 


A den Bericht vom 30. Dezember v. J. will Ich den Kreisſtaͤnden des 
Juͤterbogk⸗Luckenwalder Kreiſes das Recht zur Erhebung eines Wegegeldes auf 
der Juͤterbogk⸗Luckenwalder Straße nach dem Chauſſeegeldtarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. verleihen; auch ſollen die dieſem Tarife angehaͤngten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen auf die oben gedachte Straße Anwen⸗ 
ung finden. 

5 Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 9. März 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 
An die Staatsminiſter v. Manteuffel, v. d. Heydt und v. Rabe. 


Jahrgang 1649. (Nr. 311731200 25 (Nr. 3119.) 
Ausgegeben zu Berlin den 11. Mai 1849. 
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(Nr. 3119.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. März 1849., betreffend die Verleihäng der fiskali⸗ 
ſchen Voreechte, ſowie der Chauſſeegelderhebung an die Gemeinden Wen⸗ 
gern und Bommern Behufs Erbauung und Unterhaltung einer Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Bommern nach Wetter. 


Nachdem die Gemeinden Wengern und Bommern im Kreiſe Hagen den Bau 
einer Gemeinde⸗Chauſſee von Bommern nach Wetter beſchloſſen haben, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr dieſe Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 

und Unterhaltungsmaterialien nach Maaßgabe der fuͤr die Staatschauſſeen gel⸗ 
tenden Beſtimmungen auf die oben gedachte Chauſſee Anwendung finden ſoll. 
Zugleich will Ich den beiden genannten Gemeinden das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach dem Chauſſeegeldtarife vom 29. Februar 1840. verleihen; 
auch ſollen die dieſem Tarife angehaͤngten eflimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
Polizeivergehen auf die Eingangs bezeichnete Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 9. Maͤrz 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 
An die Staatsminiſter v. d. Heydt und v. Rabe. 


(Nr. 3120.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. März 1849., betreffend die Verleihung der fis ka⸗ 
liſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau einer Gemeindechauſſee von 
Altenberge uͤber Laer und Horſtmar nach Schoͤppingen. 


N. Folge des Berichts vom 8. Januar d. J., betreffend den Bau einer 
emeindechauſſee von Altenberge über Laer und Horſtmar nach Schoͤppingen, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht der Expropriation der für dieſe Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungsmaterialien nach Maaßgabe der fuͤr die Staatschauſſee'n gel⸗ 
tenden Vorſchriften, auf die oben gedachte Straße Anwendung finden ſoll. 
Zugleich will Ich den betreffenden Gemeinden das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. verleihen; 
auch ſollen die dieſem Tarife angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die Eingangs bezeichnete Chauſſee Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß it durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 9. Maͤrz 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 
An die Staatöminift:r v. d. Heydt und v. Rabe. 


(Nr. 3121.) 


— 163 — 


Kr. 2121.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kölner Stadtobli⸗ 
gationen zum Betrage von Einer Million Thalern. Vom 1. Mai 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem der kommiſſariſche Oberbuͤrgermeiſter und der Gemeinderath der 
Stadt Koͤln darauf angetragen haben, zu verſchiedenen, fuͤr Rechnung der Stadt 
auszufuͤhrenden oͤffentlichen Arbeiten und anderen außerordentlichen Ausgaben, 
insbeſondere zur Abbuͤrdung der auf Grund Unſeres Privilegiums vom 31. Mai 
1848. (Geſetzſammlung S. 203.) aufgenommenen ſtaͤdtiſchen Anleihe von 200,000 
Rthlr., eine Anleihe mittelſt auf den Inhaber lautender, mit Fuͤnf vom Hun⸗ 
dert jaͤhrlich zu verzinſender Stadtobligationen aufnehmen zu duͤrfen, ertheilen 
Wir zu dieſem Zwecke unter Aufhebung des von Uns unter dem 4. Dezember 
1848. (Geſetzſammlung S. 445.) der Stadt Köln verliehenen Privilegiums 
in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung 
von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, 
ur Ausſtellung von auf den Inhaber lautenden Koͤlner Stadtobligationen zum 
trage von Einer Million Thalern, und zwar in Scheinen zu 50 Rthlr. oder 
zu einem durch 50 theilbaren Betrage, welche nach dem anliegenden Schema 
auszuſtellen, mit Fuͤnf vom Hundert jaͤhrlich zu verzinſen und von Seiten der 
Stadt Koͤln nach ſechs Jahren kuͤndbar ſind, und zu deren Tilgung vom 1. Ja⸗ 
nuar 1851. ab jaͤhrlich ein halb Prozent nebſt den Zinſen der getilgten Obli⸗ 
gationen zu verwenden iſt, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherr⸗ 
liche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung, daß ein jeder Inhaber dieſer 
Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des 
Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
keinerlei Weiſe Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats uͤbernommen. 


Gegeben Charlottenburg, den 1. Mai 1849. 


L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 


(Kr. 3121.) Koͤlner 


164 
Kölner Stadt-Obligation. 


Serie J. 


Kölner Stadt-⸗Obligation 
Litt. Z. der Anleihe von M 
Einer Million Thaler 
genehmigt durch die Beſchluͤſſe des Gemeinderaths vom 12. November 1847 
und 16. Februar 1849. 


Ausgefertigt in Gemäßheit des landesherrlichen Privilegiums vom 184 


(Geſetzſamml. für 184 St.) 
Thaler „ Preußiſch Rurant. 


Der kommiſſariſche Ober⸗Bürgermeiſter und zugleich Gemeinde⸗Vorſteher der Stadt Köln und die vom 
Gemeinderathe zur Negozlirung der Anleihe von einer Million Thalern ernannte Kommiſſion beſchelni⸗ 


gen durch dieſe Schuldverſchreibung, daß der Inhaber in Folge einer desfalls geſchehenen baaren Ein⸗ 


li an die Stadtkaſſe ein Kapital von 
kabtung an bie Gtabttafie ein Sur . . . . Thaler Preußiſch Kurant 
an die Stadt Köln zu fordern hat. 

Die auf fünf Prozent feſtgeſetzten Zinfen find am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres fällig 
und werden nur gegen Rückgabe der ausgefertigten halbjährigen Zins⸗Coupons gezahlt. 

Zur Tilgung der ganzen Anleihe, welche von Seiten der Stadt nach ſechs Jahren kündbar iſt, 
wird am 1. Januar 1851. ab, jährlich ein halb Prozent, nebſt den Zinſen der getilgten Obligationen 
verwendet. 

Die zu tilgenden Obligationen werden durch das Loos bezeichnet; der Tag der Rückzahlung des 
ausgelooſten Theil⸗Kapitals wird binnen vierzehn Jose nach geſchehener Verlooſung durch öffentliche 
Blätter bekannt gemacht. Mit Ablauf des auf ſolche Weiſe angekündigten Zahlungstages hört die 
Verzinſung des betreffenden Kapitals auf. Die Rückzahlung des Kapitals geſchleht gegen Auslieferung 
des Schuldſcheines und der nicht verfallenen Zins⸗Coupons. In Ermangelung letzterer wird deren 
Werth an dem Kapitalbetrage eingehalten. Für die richtige Verzinſung und Tilgung haftet das 
Geſammt⸗Vermögen und die Geſammt⸗Einnahme der Stadt. 


Köln, den 184 
Der kommiſſariſche Ober⸗Bürgermeiſter. Die gemeinderäthliche Anleihe⸗Kommiſſlon. Ausgefertigt. 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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— Fr. 15. 


(Nr. 3122.) Verordnung über den Belagerungszuſtand. Vom 10. Mai 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums auf Grund des Arti⸗ 
eds 105. der Verfaſſungsurkunde in Ausführung des Artikels 110. der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde uͤber den Belagerungszuſtand was folgt: 


| Ä $. 1. 


| Fuͤr den Fall eines Krieges ift in den vom Feinde bedrohten Provinzen 
jeder Feſtungs⸗ Kommandant befugt, die ihm anvertraute Feſtung mit ihrem 
Rayonbezirke, der kommandirende General aber den Bezirk des Armeekorps 
oder einzelne Theile deſſelben zum Zweck der Vertheidigung in Belagerungs⸗ 
zuſtand zu erklaͤren. 


§. 2. 


Auch fuͤr den Fall eines Aufruhrs kann der Belagerungszuſtand ſo⸗ 
wohl in Kriegs⸗ als in Friedenszeiten erklaͤrt werden. 


Die Erklaͤrung des Belagerungszuſtandes geht alsdann vom Staats- 
niniſterium aus, kann aber proviſoriſch und vorbehaltlich der ſofortigen Be⸗ 
Bätigung oder Beſeitigung durch daſſelbe, in dringenden Faͤlle ruͤckſichtlich ein⸗ 
einer Orte und Bezirke durch den oberſten Militairbefehlshaber in denſelben 
suf den Antrag des Verwaltungschefs des Regierungsbezirks, oder, wenn Ge⸗ 
fahr im Verzuge iſt, durch den Militairbefehlshaber erfolgen. 

Jabrgang 1849. (Nr. 3122.) 20 In 


Ausgegeben zu Berlin den 11. Mai 1849. 


* 
* 4 * 
124 
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5 In Feſtungen geht die proviſoriſche Erklaͤrung des Belagerungszuſtandes 
von dem Feſtungskommandanten aus. 


$. 9. 


Die Erklaͤrung des Belagerungszuſtandes iſt bei Trommelſchlag oder 
Trompetenſchall zu verkuͤnden und außerdem durch Mittheilung an die Ge⸗ 
meindebehoͤrde, durch Anſchlag an oͤffentlichen Plaͤtzen und durch oͤffentliche 
Blaͤtter ohne Verzug zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes wird durch die 
Blaͤtter zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


F. 4. 


Mit der Bekanntmachung der Erklaͤrung des Belagerungszuſtandes geht 
die vollziehende Gewalt an die Militairbefehlshaber uͤber. Die Civilverwal⸗ 
tungs⸗ und die Kommunalbehoͤrden haben den Anordnungen und Auftraͤgen 
der Militairbefehlshaber Folge zu leiſten. 


Fuͤr ihre Anordnungen find die betreffenden Militatrbefehlshaber perſoͤn⸗ 
lich verantwortlich. 


$. 8. 


Erachtet das Staatsminiſterium oder der Militairbefehlshaber, welcher 
den Belagerungszuſtand ausſpricht, es fuͤr erforderlich, die Artikel 5. 6. 7. 
24. 25. 26. 27. 28. der Verfaſſungsurkunde zeit⸗ und diſtriktsweiſe außer 
Kraft zu ſetzen, ſo muͤſſen die Beſtimmungen daruͤber ausdrücklich in die Be⸗ 
kanntmachung über die Erklaͤrung des Belagerungszuſtandes aufgenommen oder 
in einer beſonderen unter der naͤmlichen Form ($. 3.) bekannt zu machenden 
Verordnung verkuͤndet werden. 


Erfolgt die zeit⸗ und diſtriktsweiſe Suspendirung der angeführten Arti⸗ 
kel oder einzelner dieſer Artikel, ſo muß den Kammern ſofort nach ihrem Zu⸗ 
ſammentreten daruͤber Rechenſchaft gegeben werden. 


F. 6. 


Die Militairperſonen ſtehen waͤhrend des Belagerungszuſtandes unter 
den Geſetzen, welche fuͤr den Kriegszuſtand ertheilt ſind. — Auch finden auf 
dieſelben die §§. 8. und 9. dieſer Verordnung Anwendung. 


$. 7. 
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$. 7. 


An den in Belagerungszuſtand erklaͤrten Orten oder Bezirken hat der 
Befehlshaber der Beſatzung (in den Feſtungen der Kommandant) die hoͤhere 
Militairgerichtsbarkeit äber ſammtliche zur Beſatzung gehsrende Militair⸗ 
perſenen. 


Auch ſteht ihm das Recht zu, die wider dieſe Perſonen ergehenden 
kriegsrechrlichen Erkenntniſſe zu beſtaͤtigen. Ausgenommen hiervon ſind nur in 
Friedenszeiten die Todesurtheile; dieſe unterliegen der Beſtaͤtigung des komman⸗ 
direnden Generals der Provinz. 


Hinſichtlich der Ausuͤbung der niederen Gerichtsbarkeit verbleibt es bei 
den Vorſchriften des Militairſtrafgeſetzbuchs. 


§. 8. 


Wer an einem in Belagerungszuſtand erklaͤrten Orte oder Bezirke der 
vorſaͤtzlichen Brandſtiftung, der vorfäglichen Verurſachung einer Ueberſchwem⸗ 
nung oder des Angriffs oder des Widerſtandes gegen die bewaffnete Macht 
oder Abgeordnete der Civil⸗ oder Militairbehoͤrde in offener Gewalt und mit 
Waffen oder gefaͤhrlichen Werkzeugen verſehen ſich ſchuldig macht, wird mit 
dem Tode beſtraft. 


F. 9. 


Wer an einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder Bezirke: 

a) in Beziehung auf die Zahl, die Marſchrichtung oder angeblichen Siege 
der Feinde oder Aufruͤhrer wiſſentlich falſche Gerüchte aus ſtreut oder 
verbreitet, welche geeignet find, die Cisil⸗ oder Militairbehoͤrden hin 
ſichtlich ihrer Maaßregeln irre zu fuͤhren, oder 


b) ein im Intereſſe der oͤffentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot uͤbertritt, 
oder zu ſolcher Uebertretung Andere aufreizt, oder 
c) zu den Verbrechen des Aufruhrs, der thaͤtlichen Widerſetzlichkeit, der 
Befreiung eines Gefangenen oder zu andern F. 8. vorgeſehenen Ber⸗ 
brechen, wenn auch ohne Erfolg auffordert, oder 
d) Soldaten zu Verbrechen gegen die Subordination oder Bergehungen 
gegen die militairiſche Zucht und Ordnung zu verleiten ſucht, 
ſoll, wenn die beſtebenden Geſetze keine Höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit 
Gefaängniß von ſechs Wochen bis zu Einem Jahre beſtraft werden. 
(Kr. 3122) 26 * §. 10. 


Wird unter Suspenſion des Artikels 7. der Verfaſſungsurkunde zur 
Anordnung von Kriegsgerichten geſchritten, ſo gehoͤrt vor dieſelben die Un⸗ 
terſuchung und Aburtheilung der Verbrechen des Hochverraths, des Landes⸗ 
verraths, des Mordes, des Aufruhrs, der thaͤtlichen Widerſetzung, der Befreiung 
von Gefangenen, der Meuterei, des Raubes, der Pluͤnderung, der Erpreſſung, 
der Verleitung der Soldaten zur Untreue und der in den $S. 8. und 9. mit 
Strafe bedrohten Verbrechen und Vergehen. 


Als Hochverrath und Landes verrath find im Bezirke des Nheiniſchen 
Appellationshofes zu Coͤln die Verbrechen und Vergehen wider die innere und 
aͤußere Sicherheit des Staats (Art. 75.— 108. des Rheiniſchen Strafgeſetzbuchs) 
anzuſehen. 


F. 11. 


Die Kriegsgerichte beſtehen aus fuͤnf Mitgliedern, unter denen zwei 
von dem Vorſtande des Civilgerichts des Orts zu bezeichnende richterliche Civil⸗ 
beamte und drei von dem Militairbefehlshaber, welcher am Orte den Befehl 
fuͤhrt, zu ernennende Offiziere ſein muͤſſen. Die Offiziere ſollen mindeſtens 
Hauptmannsrang haben; fehlt es an Offizieren dieſes hoͤheren Ranges, ſo iſt 
die Zahl aus Offizieren des naͤchſten Grades zu ergaͤnzen. 


Sofern in einer vom Feinde eingeſchloſſenen Feſtung die erforderliche 
Zahl von richterlichen Civilbeamten nicht vorhanden iſt, ſoll dieſelbe von dem 
kommandirenden Militairbefehlshaber aus den Mitgliedern der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung ergaͤnzt werden. 


Die Zahl der Kriegsgerichte richtet ſich, wenn eine ganze Provinz oder 
ein Theil derſelben in Belagerungszuſtand erklaͤrt iſt, nach dem Beduͤrfniß, und 
den Gerichtsſprengel eines jeden dieſer Gerichte beſtimmt in derartigen Faͤllen 
der kommandirende General. 


g. 12. 


Den Vorſitz in den Sitzungen der Kriege gerichte fuͤhrt ein richterlicher 
Beamte. 

Von dem Vorſitzenden werden, bevor das Gericht feine Geſchaͤfte be: 
ginnt, die zu Mitgliedern deſſelben beſtimmten Offiziere und eintretenden Falles 
diejenigen Civilmitglieder, welche dem Richterſtande nicht angehoͤren, dahin 
vereidigt: 

daß 
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daß fie die Obliegenheiten des ihnen übertragenen Richteramtes mit 
Gewiſſenhaftigkeit und Unpartheilichkeit, den Geſetzen gemäß, erfüllen 
wollen. 

Der Militairbefehlshaber, welcher die dem Offizierſtande angehoͤrigen 
Mitglieder des Kriegsgerichts ernennt, beauftragt als Berichterſtatter einen 
Auditeur oder in deſſen Ermangelung einen Offizier. Dem Berichterſtatter 
liegt ob, über die Anwendung und Handhabung des Geſetzes zu wachen und 
durch Antraͤge die Ermittelung der Wahrheit zu foͤrdern. Stimmrecht hat 
der ſelbe nicht. 

Als Gerichtsſchreiber wird zur Fuͤhrung des Protokolls ein von dem 
Vorſitzenden des Kriegsgerichts zu bezeichnender und von ihm zu vereidigender 
Beamter der Civilverwaltung zugezogen. 


b. 13. 


Fuͤr das Verfahren vor den Kriegsgerichten gelten folgende Beſtim⸗ 
mungen: | 

1) das Verfahren ift mündlich und Öffentlich; die Oeffentlichkeit kann vom 
Kriegsgerichte durch einen oͤffentlich zu verkuͤndigenden Beſchluß aus ge⸗ 
ſchloſſen werden, wenn es dies aus Gruͤnden des oͤffentlichen Wohls 
für angemeſſen erachtet. 

2) Der Beſchuldigte kann ſich eines Vertheidigers bedienen. 

3) Der Berichterſtatter trägt in Anweſenheit des Beſchuldigten die dem⸗ 
ſelben zur Laſt gelegte Thatſache vor. 

Der Beſchuldigte wird aufgefordert, ſich daruͤber zu erklaͤren; be⸗ 
ſtreitet er dieſelbe, ſo wird durch Erhebung der Beweiſe der Thatbeſtand 
ermittelt. 

Sodann wird dem Berichterſtatter zur Aeußerung uͤber die Reſultate 
der Vernehmungen und die Anwendung des Geſetzes und zuletzt dem Be⸗ 
ſchuldigten und ſeinem Vertheidiger das Wort geſtattet. ö 

Das Urtheil wird bei ſofortiger nicht oͤffentlicher Berathung des Gerichts 
nach Stimmenmehrheit gefaßt, und unmittelbar darauf dem Beſchuldig⸗ 
ten verkuͤndigt. 

4) Das Gericht erkennt auf die geſetzliche Strafe oder auf Freiſprechung 
oder Verweiſung an den ordentlichen Richter. 

Der Freigeſprochene wird ſofort der Haft entlaſſen. Die Verweiſung 
an den ordentlichen Richter ſindet Statt, wenn das Kriegsgericht fi) für 

R 3122) nicht 


nicht kompetent erachtet; es erlaͤßt in dieſem Falle Uber die Fortdauer 
oder Aufhebung der Haft im Urthene zugleich beſondere Berfügung. 
5) Das Urtheil, welches den Tag der Verhandlung, die Namen der Rich⸗ 

ter, die ſummariſche Erklaͤrung des Beſchuldigten über die ihm vorge⸗ 

haltene Beſchuldigung, die Erwaͤhnung der Beweisaufnahme und die 

»Entſcheidung enthalten muß, wird von den ſaͤmmtlichen Richtern und dem 

Gerichts ſchreiber unterzeichnet. 

6) Gegen die Urkheile der Kriegsgerichte findet kein Rechtsmittel Start. 
Die auf Todesſtrafe lautenden Erkenntniſſe unterliegen jedoch der Be⸗ 
ſtaͤtigung des Militairbefehlshabers. ($. 7.) 

7) Alle Strafen, mit Ausnahme der Todesſtrafe, werden binnen 24 Stunden 

nach der Verkuͤndigung des Erkenntniſſes, Todesſtrafen binnen gleicher 

Friſt nach Bekanntmachung der erfolgten Beſtaͤltigung an den Angeſchul⸗ 

digten zum Vollzug gebracht. 

8) Die Todesſirafe wird durch Erſchießen vollſtreckt. 

Sind Erkenntniſſe, welche auf Todesſtrafe lauten, bei Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes noch nicht vollzogen, fo wird dieſe Strafe von den or — 
denflichen Gerichten in diejenige Strafe umgewandelt, welche, abgeſehen von — 
dem Belagerungszuſtande, die geſetzliche Folge der von dem Kriegsgerichte als 2 
erwieſen angenommenen That geweſen ſein wuͤrde. 


$. 14. 


Die Wirkſamkeit der Kriegsgerichte hört mit der Beendigung des Be 
lagerungszuſtandes auf. 


§. 15. 


Nach aufgehobenem Belagerungszuſtande werden alle vom Kriegsgerichte 
erlaſſenen Urtheile ſammt Belagſtuͤcken und dazu gehörenden Verhandlungen, 
fowie die noch ſchwebenden Unterfuchungsfachen, an die ordentlichen Gerichte 
abgegeben, von denen alsdann auf die orbentliche gefetzliche Strafe zu er: v 
kennen iſt. 


K. 16. 


Auch außer dem Belagerungszuſtande koͤnnen im Falle des Krieges oder 
Aufruhrs die Artikel 5. 6. 24. 25. 26. 27. 28. der Verfaſſungsurkunde vom 
Staatsminiſterium zeit⸗ und diſtriktsweiſe außer Kraft geſetzt werden. 

| Di 
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Die Beſtimmung im zweiten Abſatze des H. 5. kommt in einem solchen 
Falle gleichfalls zur Anwendung. 


F. 17. 
Die vorſtehende Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 10. Mai 1849. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


— 


— — 
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Geſetz⸗ Sammlung 
| für die | 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 16. 


(Ne. 3728.) Allerhschſter Erlaß vom 30. Matz 1849., betreffend das der Stadt Langenſal 
bewilligte Reicht zur Erhebung eines Ehauſſeegeldes auf der in ihrer Feld⸗ 
mark belegenen chauſſirten Strecke der Langenſalza⸗Tennſtaͤdter Straße und 
der dieſelbe mit der Heiligenſtadt⸗Gothaer Chauſſee verbindenden Chauffees 


ſtrecke. 


Au den Bericht vom 23. Maͤrz d. J. will Ich der Stadt Langenſalza bis 
zur kuͤnftigen Einrichtung einer umfaſſenderen Wegegeld⸗Erhebung auf der Lan⸗ 
enſalza⸗Tennſtaͤdter Straße hierdurch das Recht bewilligen, auf der in ihrer 
Fa belegenen thauffirten Strecke dieſer Straße und der dieſelbe mit der 
äligenftadt = Gothaer Chauſſee verbindenden Chauſſeeſtrecke das Chauſſeegeld 
für eine Viertelmeile nach dem Chauſſeegeldtarif vom 29, Februm 1840, zu 
erheben, mit der Maaßgabe, daß zu B. II. diefes Tarifs von weniger als 2 
Stuͤcken Rindvieh oder Eſeln, und zu B. III. von weniger als 10 Fohlen, 
Kaͤlbern, Schaafen, Laͤmmern, Schweinen oder Ziegen ein Chauſſeegeld nicht 
erhoben werden darf. Auch ſollen die dem Tarife angehaͤngten aalen en 
wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen auf die obengedachten Straßenſtrecken An⸗ 
wendung finden. | 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30. Maͤrz 1849. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Nabe. 
An die Staatsminiſter v. d. Heydt und v. Rabe. 
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Ausgegeben zu Berlin den 18. Mai 1849. 
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(Nr. 3124.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Mai 1849., betreffend den Angriff der Arbeiten 
auf der Eiſenbahnſtrecke von Dirſchau nach Danzig. 


Alf Ihren Bericht vom 17. April d. J. genehmige Ich, mit Vorbehalt der 
Zuſtimmung der Kammern, daß mit den Erdarbeiten fuͤr die beabſichtigte 
Zweigbahn von Dirſchau nach Danzig, ſoweit als es zur Beſchaͤftigung er⸗ 
werbloſer Arbeiter nothwendig wird, unverweilt vorgeſchritten werde. Zugleich 
beſtimme Ich, daß das Recht zur Expropriation derjenigen Grundſtuͤcke, welche 
zur Ausfuͤhrung dieſer Bahn nebſt Zubehoͤr nach dem von dem Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten feſtzuſtellenden Bauplane erfor⸗ 
derlich ſind, ſo wie das Recht zur voruͤbergehenden Benutzung fremder Grund⸗ 
ſtuͤcke nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen 
vom 3. November 1838. zur Anwendung kommen ſoll. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Charlottenburg, den 4. Mai 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 


An den Staatsminiſter v. d. Heydt. 


(Nr. 3125.) 
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Nr. 3125.) Verordnung, betreffend die Verlaͤngerung der Zahlungszeit der Wechſel in Elber⸗ 
feld und Barmen. Vom 17. Mai 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 


verordnen nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums auf Grund des Ar⸗ 
tikels 105 der Verfaſſungsurkunde, was folgt: 


$. 1. 

Die Zahlungszeit der Wechſel und anderer Handelspapiere, welche in 
den Staͤdten Elberfeld und Barmen am 10ten d. M. und an den folgenden 
Tagen bis pm 25ſten d. M. einfchließlich zahlbar waren oder zahlbar werden, 
wird um 14 Tage verlaͤngert. Es werden demnach Wechſel und andere Han⸗ 
delspapiere, deren Zahlungstag der 10te d. M. war, erſt am 25ſten d. M. 
fällig, und in gleicher Weiſe wird der Verfalltag der auf andere Tage des 
bezeichneten Zeitraumes geſtellten Papiere berechnet. 


§. 2. 

Die Zeit der Erhebung des Proteſtes, die Wechſelverjaͤhrung und die 
fonftigen durch das Wechſelrecht beſtimmten Friſten richten ſich nach dem in 
Gemaͤßheit des H. 1. zu berechnenden Zahlungstage. 

§. 3. Ä 

Die gegenwärtige Verordnung tritt fofort in Kraft. Sie ſteht jedoch 
der Gültigkeit der bis zum Ziften d. M. einſchließlich geſchehenen Proteſterhe⸗ 
bungen und der ſonſtigen durch das Wechſelrecht beſtimmten Handlungen nicht 
entgegen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 17. Mai 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


2 
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Nr. 17. N 
N 


(Nr. 3126.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Arns walder Kreis⸗ 
obligationen zum Betrage von 100,000 Rihlr. Vom 14. April 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ı€. 


Nachdem von den Arnswalder Kreisſtaͤnden mittelſt des von Uns unterm 25. 
Juni 1848. beſtaͤtigten Beſchluſſes vom 2. Februar 1848. zur Ausführung der 
fuͤr Rechnung des Kreiſes einzuleitenden Chauſſeebauten die Aufbrin einer 
Summe von 100,000 Rthlr. und deren Beſchaffung durch eine Anleihe oder 
durch Kreirung von Kreisobligationen beſchloſſen und demnaͤchſt die Genehmi⸗ 
dul ur Ausgabe auf den Inhaber lautender, mit Zinsſcheinen verſehener 
eiso Gr in 0 im Betrage von 100,000 Rthlr. in Antrag gebracht worden, 
wollen Wir in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. we 
Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungs verpflichtung für jeden Inha⸗ 
ber enthalten, zur Ausgabe von Arnswalder Kreisobligationen bis zur Ge⸗ 
ſammtſumme von 100,000 Rthlrn., welche Seitens der Gläubiger unkündbar, 
nach dem anliegenden Schema in Apoints von 30 Rthlr. bis 500 Rihlr. aus: 
Vollen mit fuͤnf Prozent zu verzinſen und binnen ſpaͤteſtens 42 Jahren von 
Vollendung der Eingangs gedachten Chauſſeebauten ab gerechnet, aus dem vom 
FKreiſe aufzubringenden Tilgungsfonds nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung zu tilgen ſind, falls ſie aber der erfolgten und waͤhrend der 
nächften zehn Jahre nach dem Verfalltage jaͤhrlich wiederholten öffentlichen 
Bekanntmachung ungeachtet, nicht zur Realiſation eingehen, von der Chauſſee⸗ 
bau⸗Kommiſſion Öffentlich für erloſchen erklaͤrt werden, durch gegemwärtigee Privile⸗ 
gium Unſere landes herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 


befugt iſt. 
efugt iſt Durch 
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Ausgegeben zu Berlin den 25. Mai 1849. 


Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
keinerlei Weiſe eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats uͤbernommen. 


Gegeben Charlottenburg, den 14. April 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 


entlicher Be⸗ 


beſtimmenden Folgeordnung 6 Monate nach don in Preniſch > 
reußi rant. Bis 


Zinſen werden „gegen Ruͤckgabe der den Obligationen beigefügten ons in 
Biplabruchch erminen bei der Chauſſeebaukaſſe zu Arnswalde ge ahlt. Die 
efanntmachung der Nummern der ausgelooſten Obligationen und deren Kuͤn⸗ 
digung erfolgt durch die Amtsblaͤtter der Koͤniglichen Regierungen zu Frankfurt 
a. d. O. und zu Stettin, das Arnswalder Kreisblatt, die Berliner Haude und 
Spenerſche und die Berliner Voſſiſche Zeitung mit der rechtlichen Wirkung, 
daß die Inhaber derſelben dadurch zur Annahme der darauf fallenden Kapita⸗ 
lien nebſt Zinſen an dem in der Bekanntmachung bezeichneten Termine ver⸗ 
pflichtet ſind. Im Fall des Eingehens eines oder des anderen der genannten 
Blaͤtter beſtimmt das Koͤnigliche Landrathsamt des Arnswalder Kreiſes, in 
welchem anderen Blatte anſtatt des eingegangenen die Bekanntmachungen er⸗ 
folgen. Wenn der Betrag dieſer Obligation nach erfolgter Kündigung nicht 
in dem feſtgeſetzten Termine erhoben wird, ſo kann dieſelbe innerhalb der naͤch⸗ 
ſten 
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ſten zehn Jahr, auch in ſpaͤteren Terminen zur Einloͤſung praͤſentirt werden; 
fie trägt aber von der Verfallzeit ab keine Zinſen mehr. iejenigen Obliga⸗ 
tionen, welche ausgelooſt und gekuͤndigt ſind und der Bekanntmachung durch 
die Öffentlichen Blätter ungeachtet nicht am Zahlungstermine eingehen, werden 
vaͤhrend der naͤchſten zehn Jahre nach dem Zahlungstermine von der Chauſſee⸗ 

baukommiſſion jährlich einmal oͤffentlich aufgerufen, gehen fie deſſenungeachtet 
nicht ſpaͤteſtens binnen Jahresfriſt nach dem letzten oͤffentlichen Aufrufe zur Rea⸗ 
lation ein, fo erliſcht ein jeder Anſpruch aus denſelben, was unter Angabe 
der werthlos gewordenen Nummern oͤffentlich bekannt zu machen iſt. ö 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Keis mit ſeinem geſammten V en. 

Arnswalde, den ten 18 


Die Chauſſeebau⸗Kommiſſion Arnswalder Kreiſes. 
Mit 20 Kupons. 


Erſter Wer de zur Arns 


walder Kreis - Obligation Litir. 
AN uͤber Thaler. — Inhaber empfängt am 2 Januar 
18 an halbjährlichen Zinſen Thaler. 
Arnswalde, den ten 18 


Die Chauſſeebau⸗Kommiſſion Arnswalder Kreiſes. 


‚Diefer Kupon wird ungültig, wenn 
ſein Geldbetrag nicht innerhalb einer 
vierjährigen Friſt nach der Fälligkeit er⸗ 
hoben worden iſt. 


(ur. 316-3177.) (Nr. 3127.) 
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(Nr 3427.) Verordnung, betreffend die Aufforderung, von Rerſauen des Soddatenſtanbes 
F Ungehorſam. Nom 23. Mai 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Emeben, König von 
Preußen c. 1. | 


verorbnen auf den Antrag Unſeres Seaatsminiſteriums, uf Geund det Artz 
kels 105. der Berfaſſungsurkunde, was folgt: 


Wer Perſonen des Soldatenſtandes, es ſei der Linie oder der Land⸗ 
wehr, dazu auffordert oder anreizt, den Befehlen ihrer Obern nicht Gehorſam 
jr he egtert inebefonbere Ma Ein welche zum Wacht zu fel, nn ande gehören, 

azu auffordert oder anreizt, inberufungs order nicht zu folgen, wird mit 
Gefängnß von ſechs Wochen bis zu Einem Jahre beſtraft. 

Dieſe Beſtimmung findet Anwendung, die Aufforderung oder Anreizung 
mag durch Wort oder Schrift, oder durch irgend ein anderes Mittel geſchehen, 
ſie mag von Erfolg geweſen ſein, oder nicht. 

Vereinigt ſie die Merkmale einer Handlung in ſich, welche die Geſetze 
mit ſchwererer Strafe bedrohen, fo wird diefe allein verhaͤngt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 23. Mai 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 
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Geſetz⸗ Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 18. 


(Nr. 3128.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. März 1849., betreffend die den Gemeinden Breiten⸗ 
worbis, Haynrode und Neuſtadt in Bezug auf den chauſſeemaͤßigen Aus⸗ 
bau der erſten Meile der Straße zwiſchen Breitenworbis und Mackerode 
von Breitenworbis aus bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom 22. Dezember v. J. zu dem von 
den Gemeinden Breitenworbis, Haynrode und Neuſtadt unternommenen chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbau der erſten Meile der Straße zwiſchen Breitenworbis und 
Mackerode, von Breitenworbis aus, Meine Genehmigung ertheilt habe, beſtimme 
Ich hierdurch, daß das Recht 11 Espropriation der für die Chauſſee erforder⸗ 
lichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unter⸗ 
haltungs materialien nach Maaßgabe der für die Staatschauſſee'n geltenden Be⸗ 
ſtimmungen auf die obengedachte Chauſſee Anwendung finden ſoll. Zugleich 
will Ich den Unternehmern das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
dem Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840. bewilligen; auch ſollen die dieſem 
Tarif angehaͤngten Vorſchriften wehen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
Eingangs bezeichnete Straße Anwendung finden. Der gegenwärtige Erlaß iſt 
durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 9. Maͤrz 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 
An die Staatsminiſter v. d. Heydt und v. Rabe. 


(Nr. 3129.) 
Jahrgang 1849. (Nr. 31283130.) 29 


Ausgegeben zu Berlin den 3. Juni 1849. 
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(Nr. 3129.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Mai 1849., betreffend die Beſtaͤtigung des von 
der Oſtpreußiſchen Landſchaft gefaßten Beſchluſſes wegen Aufnahme baͤuer⸗ 
licher Grundſtuͤcke in den landſchaftlichen Kreditverband. 


8 

Ai Ihren Bericht vom 25. April c. will Ich dem Beſchluſſe des im Jahre 
1847. verſammelt geweſenen General⸗Landtages der Oſtpreußiſchen Landſchaft, 
daß fortan jedes laͤndliche Grundſtuͤck, welches nach dem motivirten Gutachten 
der landſchaftlichen Verwaltung mindeſtens 500 Thaler werth iſt und ohne 
Ruͤckſicht auf Nebenverdienſt durch Tagelohn oder andere Nebengewerbe ſich 
noch An einer ſelbſtſtaͤndigen Ackerwirthſchaft eignet, zur Aufnahme in den land» 
ſchaftlichen Kreditverband berechtigt fein ſoll, die nach $. 176. des Reglements 
erforderliche Beſtaͤtigung mit dem Bemerken ertheilen, daß jeder Grundbeſitzer, 
welcher von dem ihm neu eroͤffneten landſchaftlichen Kredit Gebrauch macht, 
ſo angeſehen werden muß, als ob er ſich ohne weitere, ausdruͤckliche Erklaͤrung 
den eſummurgen des Landſchaftsreglements uͤberall unterwerfe und nament⸗ 
lich die im $. 3. des Reglements gedachte Generalgarantie auf fein Grund⸗ 
ſtuͤck uͤbernehme. Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 4. Mai 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. Simons. 


An die Miniſter des Innern und der Juſtiz. 


(Nr. 3130.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Mai 1849., betreffend die Genehmigung des von 
dem ſiebenten General⸗ Landtage der Schleſiſchen Landſchaft gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes wegen Beleihung des von dem Kreditverbande bisher ausge⸗ 
ſchloſſenen laͤndlichen Grundeigenthums mit „Neuen Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefen“, nebſt dem demſelben angefchloffenen Regulative. 


Auf Ihren Bericht vom 1. d. M. will Ich genehmigen, daß die Schleſiſche 
Landſchaft nach dem Beſchluſſe des im verfloſſenen Jahre verſammelt geweſenen 
General⸗Landtages fortan hypothekariſche Darlehne auch auf ſolche in ihrem 
Bereiche gelegene Grundſtuͤcke gewaͤhre, welche der Kreditverbindung nach dem 
Landſchaftsreglement vom 9. Juli 1770. nicht angehoͤren, und daß bei Aus⸗ 
führung dieſer Einrichtung nach dem anliegend zuruͤckerfolgenden Regulative 
verfahren werde, auch geſtatten, daß die Hypothekenſcheine pro informatione, 
welche Behufs Bewilligung eines neuen landſchaftlichen Pfandbriefdarlehns von. 
er 
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der Landſchaft ertrahirt werden, gebührenfrei, blos gegen Erſtattung der Stem⸗ 
pel und Kopialien, ausgefertigt werden. 
Dieſer Mein Erlaß und das eben gedachte Regulativ ſind durch die 


Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 11. Mai 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. Simons. 
An die Miniſter des Innern und der Juſtiz. 


Regulativ 


über die Beleihung des nach dem Schleſiſchen Landſchaftsregle⸗ 
ment vom 9. Juli 1770. von dem landſchaftlichen Kreditverbande 
ausgeſchloſſenen laͤndlichen Grundeigenthums. 


Die Schleſiſche Landſchaft gewaͤhrt fortan hypothekariſche Darlehne auch 
auf ſolche in ihrem Bereich belegene laͤndliche Grundſtuͤcke, welche der land⸗ 
augehbren. Kreditverbindung nach dem Reglement vom 9. Juli 1770. nicht 
angehören. 

3u Befchaffung der biergu erforderlichen Darlehnsvaluta ſtellt die Land⸗ 
ſchaft auf jeden Inhaber lautende Schuldverſchreibungen unter der Bezeichnung 
„Neue landſchaftliche Pfandbriefe“ aus und ſetzt dieſelben in Umlauf. 

Fuͤr beiderlei Operationen gelten folgende naͤhere Beſtimmungen: 


A. Von den Darlehnen. 


$. 1. 
Beleihungsfaͤhigkeit der Grundſtuͤcke. 


Das zu beleihende Grundſtuͤck muß zur landwirthſchaftlichen Benutzung 
gewidmet ſein, eine nutzbare Bodenflaͤche von mindeſtens Einem Preußiſchen 
Morgen enthalten, im vollen und uneingeſchraͤnkten Eigenthume und Beſitze 
des Darlehnnehmers ſich befinden, und nach den weiterhin folgenden Vorſchrif⸗ 
ten einen Kredit von wenigſtens 20 Rthlr. rechtfertigen. Vaſſelbe darf mit 
Leiſtungen aus dem gutsberrlichen Verbande, mit Dienſten, Renten, Zinſen 
sder anderen Abgaben an die Gutsherrſchaft nicht mehr behaftet, auch nicht 
sit Servituten belaſtet fein, welche feinen Ertrag ſchmaͤlern. Nur in dem 
Kalle, wenn der Grundbeſitzer den landſchaftlichen Kredit gerade zu dem Zwecke 
icht, um mittelſt deſſelben jene Reallaſten abzuldfen, wird der Kredit auch auf 


| (N. 3130.) 29 alfo 


— 
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alſo belaſtete Beſitzungen bewilligt und die Verwendnng des Darlehns zum 


Zweck der Abloͤſung vermittelt. 
$. 2. 
Antrag. 


Wer den landſchaftlichen Kredit in Anſpruch nehmen will, bat feinen 
Antrag entweder bei der Fuͤrſtenthumslandſchaft, in deren Bereiche fein 
Grundſtuͤck belegen iſt, oder bei einem der Landesaͤlteſten des Kreiſes anzubrin⸗ 

en, welcher denſelben an die Fuͤrſtenthumslandſchaft einberichten wird. Dem 
Antrage iſt eine ungefähre Angabe uͤber die Größe des Grundſtuͤcks und der 
Hypothekenſchein uͤber das Beſitzthum beizufuͤgen. 

Inſofern der Andrang von Kreditgeſuchen es noͤthig macht, beſtimmte 
Friſten fuͤr deren Einbringen vorzuzeichnen, bleibt der Landſchaft vorbehalten, 
dergleichen allhalbjaͤhrlich anzuberaumen. Es muͤſſen jedoch ſolche Friſten 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. Auf Kreditgeſuche, welche zum Zweck der 
Abloͤſung gutsherrlicher Laſten geſtellt werden ($. 5.) finden dieſe Friſten keine 
Anwendung. 5 3 


Beleihungs quote. 


Das Darlehn wird nach dem Werthe des Grundſtuͤcks bemeſſen, und 

darf die Haͤlfte dieſes Werthes nicht uͤberſteigen. 
§. 4. 
A bſchaͤtzung. 

Der Werth des Grundſtuͤcks wird durch oͤrtliche, nach den Grundſaͤtzen 
und Vorſchriften des beigefügten Taxregulativs auszufuͤhrende Abſchaͤtzung deſ⸗ 
ſelben geſucht, und die Abſchaͤtzung einem landſchaftlichen Kreistaxator uͤbertra⸗ 

en, dieſem auch noch ein zweiter in dem Falle beigegeben, wenn die große 
Ausdehnung des Grundſtuͤcks oder. andere Verhaͤltniſſe eine ſolche Beiordnung 
angemeſſen erſcheinen laſſen. 

Zu dem Zweck muͤſſen fuͤr jeden landſchaftlichen Kreis drei beſtaͤndige 
Kreistaxatoren erwaͤhlt und verpflichtet werden. Waͤhlbar Zu dieſem Amte find» 
nur die Beſitzer nach dem Landſchafts⸗Reglement vom 9. Juli 1770. von deu 
landſchaftlichen Kreditverbindung ausgeſchloſſenen und nach dieſem Regulatir 
beleihungsfaͤhigen Grundeigenthums im Kreiſe; das Wahlrecht aber ſteht dem 
landſchaftlichen Korporationsmitgliedern des Kreiſes zu und wird von ihnen 
auf den landſchaftlichen Kreistagen ausgeübt. Aus der Zahl der alſo beſtell⸗ 
ten Kreistaxatoren werden die landſchaftlichen Kommiſſare entnommen, dene n: 
die Abſchaͤtzung uͤbertragen werden ſoll. 

Wenn im einzelnen Falle die Nothwendigkeit einer rechtskundigen Beur⸗ 
theilung der Verhaͤltniſſe des abzuſchaͤtzenden Grundſtuͤcks vorherzuſehen iſt, fo N 


wird zu dieſem Zweck auch der Landſchafts⸗Syndikus entſendet. 

Die aufgenommene Taxe wird ſodann von einem der Landesaͤlteſten des 
Kreiſes — noͤthigenfalls nach vorgaͤngiger Lokalrecherche — revidirt; nach 
Beantwortung etwaniger Erinnerungen durch den Taxkommiſſar wird der Be⸗ 7 


sthunnd- 
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leihungswerth des Grundſtuͤckes von dem Kollegium der betreffenden Fuͤrſten⸗ 
thumslandſchaft oder von der Zwiſchendeputation deſſelben feſtgeſetzt. 

Bei dieſer Feſtſetzung wird wiederum einer der Kreistaxatoren zu den 
Verhandlungen des Kollegiums oder der Deputation zugezogen, und ſieht ihm 
hierbei die Ausäbung des vollen Stimmrechts zu. 

Die Wahl und Berufung dieſes Beifigerd, jenes Taxkommiſſars und 
des Taxreviſors gebuͤhrt in jedem einzelnen Falle dem Landſchafts⸗Direktor. 

Gegen den die Taxe feſtſetzenden Beſchluß ſteht dem Beſitzer des Grund⸗ 
ſtäckes die Beſchwerde an die Generallandſchafts⸗ Direktion, gegen die Verfuͤ⸗ 
gung dieſer der Rekurs an den engeren Ausſchuß der Landſchaft zu. 


§. 5. 
Beleihung ohne Taxe. 


Wenn der Beſitzer eines ſeinem Umfange und Werthe nach beleihungs⸗ 
fähigen Grundſtuͤckes ($. 1.) den landſchaftlichen Kredit zu dem Zweck bean⸗ 
ſprucht, um mittelſt deſſelben die auf ſeinem Grundſtuͤcke haftenden, der Guts⸗ 
herrſchaft zu leiſtenden Dienſte, Zinſe, Renten, Naturalabgaben, Laudemien 
oder gutsherrliche Servituten abzuloͤſen, ſo wird das Darlehn bis zur Hoͤhe 
des im geſetzlichen Wege fellguftellenben Abloͤſungskapitals ihm ohne vorgaͤn⸗ 
gige Abſchaͤtzung gewährt. ur hinſichtlich der Mu lenzinſe und ſolcher Ab⸗ 
gaben, welche mit dem Betriebe eines Gewerbes in Verbindung ſtehen, ſowie 
nicht minder in dem Falle, daß aus dem Hypothekenſcheine uͤber das Grund⸗ 
fü ein Bedenken gegen die Sicherſtellung des zum Zweck der Abloͤſung zu 
cwaͤhrenden Darlehns innerhalb der erſten Werthhaͤlfte des Grundſtuͤckes ent⸗ 

ſollte, findet die Bewilligung ohne Taxe nicht Statt. | 


H. 6. 
Verbindlichkeiten des Darlehnnehmers. 
Der Darlehnnehmer muß die Verbindlichkeit uͤbernehmen: 


a) für das Darlehn eine fortlaufende Jahreszahlung (Intereſſen) von 43 
(Vier und Zweidrittheil) Prozent, oder nach feiner Wahl (F. 8.) von 
4% (Vier und Einſechstheil) Prozent in gleichen halbjaͤhrigen Raten an 
Johannis und Weihnachten zu entrichten; 

b) das Darlehnskapital ſelbſt oder Theilbetraͤge deſſelben nach ſechsmonat⸗ 
licher Aufkuͤndigung — welche ihm ſelbſt jederzeit, der Landſchaft nur 
bei einer Werthverminderung des Grundſtuͤcks oder zum Zweck der Be⸗ 
friedigung eines Pfandbriefglaͤubigers nach §. 22. dieſes Regulativs 
uſtehen ſoll — durch Baarzahlung des Nennwerthes zuruͤckzuzahlen; 

c) zen der Zahlungs ſaͤumniß den Ruͤckſtand mit 4 Prozent zu ver: 
zinſen; 

d) der exekutiviſchen Beitreibung des Ruͤckſtandes ohne ein vorgaͤngiges 
prozeſſualiſches Verfahren, nach den weiterhin folgenden Vorſchriften, 


ſowie 
e) uͤberhaupt den Beſtimmungen dieſes Regulativs ſich zu unterwerfen. 
(fir. 3130.) Er 
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Er hat hieruͤber, unter Bekenntniß des Valuten⸗Empfanges und 
Verpfaͤndung des zu beleihenden Grundſtuüͤckes, eine gerichtliche oder notarielle 
Urkunde oder eine ſolche vor einem Landſchaftsſyndikus auszuſtellen. Den 
Syndicis der Landſchaft wird zu dem Zweck die Befugniß: Urkunden dieſer 
Art aufzunehmen und auszufertigen. — Den alſo aufgenommenen Urkunden 
aber wird die Glaubwürdigkeit von Notariatsakten und insbeſondere die Eigen⸗ 
ſchaft beigelegt, Eintragungen in den Hypothekenbuͤchern zu begruͤnden. 

Der Darlehnnehmer hat ferner die prioritaͤtiſche Eintragung des Dar⸗ 
lehns vor allen anderen Kapitalforderungen im Hypothekenbuche des zu be⸗ 
leihenden Grundſtuͤckes zu bewirken. Wenn dieſe Eintragung mittelſt Ueber⸗ 
ſchreibung eines ſchon ingroſſirten, der Landſchaft zedirten Kapitales auf dieſe 
erfolgen ſoll, ſo bedarf es hierzu — außer dem Falle einer beabſichtigten Er⸗ 
hoͤhung des Kapitals oder des Zinsfußes — einer Einwilligung etwa nach— 
ſtehender Glaͤubiger nicht. 


§. 7. 
Perſoͤnliche Verbindlichkeit. 

Jeder kreditſuchende Grundbeſitzer verpflichtet ſich durch Aufnahme des 
Darlehns, bei etwaiger Veraͤußerung des beliehenen Grundſtuͤckes den Erwer⸗ 
ber kontraktlich zu verpflichten, daß er ihn durch Uebernahme der perſoͤnlichen 
Verbindlichkeit gegen die Landſchaft binnen ſpaͤteſtens drei Monaten liberire. 


L. 8. 
Valuta. 


Die Darlehnsvalute wird dem Darlehnnehmer in neuen landſchaftlichen 
Pfandbriefen unter Anrechnung derſelben zum Nennwerthe ausgezahlt. Wenn 
er eine fortlaufende Jahreszahlung von 4% Prozent übernommen hat (H. 6.), 
ſo empfaͤngt er die Valute in vierprozentigen, im anderen Falle (ebendaſelbſt) 
in Drei und Ein halb Prozent Zinſen tragenden Pfandbriefen. Bei größeren 
Darlehnen wird die Valute bis zu Einfuͤnftheil derſelben in Abſchnitten von 
100 Rthlr. und darunter gewährt. 


K 9. 

Jahres zahlung. 
Von der Jahreszahlung des Schuldners find 4 (bezuͤglich 3) Prozent 
zu Sezinfung der auszugebenden Pfandbriefe, „ Prozent zu Anſammlung 
eines Sicherheitsfonds, 4 Prozent aber, als ein Beitrag u den Verwaltungs: 
koſten, für die eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaften beſtimmt. 


$. 10. 


Zahlungstermine. 


Die 840 der Intereſſen hat der Schuldner in der Zeit vom 10. bis 
24. Juni und 10. bis 24. Dezember an die durch oͤffentliche Bekanntmachung 
zu bezeichnenden Aemter, Renteien oder Landſchaftsagenten, oder aber 5 5 

aſſe 
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Kiten der Fuͤrſtenthumslandſchaft, und zwar in Preußiſchem Silberkurant, zu 
eiſten. 
Dieſelben Beſtimmungen gelten für Kapitalzahlungen ($. 17.). 


$. 11. 
Stundung. 


Wenn der Schuldner durch Brandſchaden, Hagelfchlag, Neberſchwem⸗ 
mung oder Mißwachs, der den groͤßten Theil ſeiner Feldfruͤchte betroffen hat, 
oder durch andere elementariſche bende ſich außer Stand geſetzt fieht, 
ſeiner Zahlungsverbindlichkeit — ſie betreffe Kapital oder Zinſen — rechtzeitig 
nachzukommen, ſo darf ihm eine Zahlungsnachſicht auf laͤngſtens ſechs Monate, 
vom Verfalltage ab, bewilligt werden. Der Schuldner iſt aber in ſolchem Falle 
gehalten, die Stundung ſpaͤteſtens 14 Tage vor dem Verfalltermine nachzu⸗ 
ſuchen, den behaupteten Stundungsgrund durch ein von der Ortsbehoͤrde aus⸗ 

eſtelltes Zeugniß 40 beſcheinigen und den Ruͤckſtand vom Verfall⸗ bis zum 
Zablungstage mit 2 Prozent halbjaͤhrig zu verzinſen. 


$. 12. 
Beitreibung. 


Wenn der Schuldner eine Zinſen⸗ oder Kapitalzahlung im Faͤlligkeits⸗ 
Termine unberichtigt laͤßt, ohne Stundung dafuͤr erlangt zu haben, ſo ſteht der 
Landſchaft die Befugniß zu, den Ruͤckſtand ſofort und ohne ein vorgaͤngiges 
kontradiktoriſches Verfahren vor dem Richter zwangewef beizutreiben oder 
beitreiben zu laſſen. Zu dem Zweck iſt ſie nicht nur berechtigt: 

a) die gerichtliche Exekution in das bewegliche Vermögen des Schuldners — 
oder die gerichtliche Sequeſtration des Grundſtuͤckes — oder ſo lange 
der Konkurs vicht eroͤffnet oder bei ſchwebendem erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dationsprozeſſe der Nachlaß an die Gläubiger zur gerichtlichen Berwal⸗ 
tung und Vertheilung nicht uͤberlaſſen worden iſt, die Subhaſtation 
deſſelben nachzuſuchen, ſondern es iſt ihr auch 

b) die Befugniß beigelegt, die Sequeſtration des Grundſtuͤckes ſelbſt einzu⸗ 
leiten und bis zu ihrer Befriedigung fortzufuͤhren; — das Grundſtuͤck 
oder Theilſtuͤcke deſſelben in oͤffentlicher Lizitation zu verpachten, oder 
aber in eigene Bewirthſchaftung 11 nehmen, oder aber endlich, mit 
zu hafen. er einen oder anderen Benutzungsart, lediglich unter Sequeſter 
zu halten. 

Welche dieſer Exekutionsmaaßregeln im einzelnen Falle zu ergreifen ſei, 
bleibt der pflichtmaͤßigen Beurtheilung des Landſchaftskollegiums oder der 
Zwiſchendeputation deſſelben überlaffen. Für dieſe Beurtheilung iſt einerſeits 
der hoͤhere oder geringere Betrag des beizutreibenden Ruͤckſtandes, die Beſchaffen⸗ 
beit des Exekutionsobjekts und die Ausſicht auf einen zweckentſprechenden Erfolg 
der Maaßregel, andererſeits die Ruͤckſicht maaßgebend, daß der Zweck ohne 
koßen Koſtenaufwand und mit moͤglichſt geringer Benachtheiligung des 
Schuldners erreicht werden moͤge. 

(Nr. 3130.) §. 13. 
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Sequeſtration. 


Wenn eine landſchaftliche Sequeſtration des Grundſtuͤckes eingeleitet 
worden iſt, ſo duͤrfen Vorſchuͤſſe aus landſchaftlichem Vermoͤgen nur zu Be⸗ 
richtigung der laufenden oͤffentlichen Abgaben und zu Deckung der laufenden 
Zinſen des landſchaftlichen Darlehns, nicht aber zu Inſtandſetzungen, noch zu 
Fortſetzung des wirthſchaftlichen Betriebes, noch weniger zu Verbeſſerungen 
bewilligt. und verwendet werden. Jene Bewilligung gebuͤhrt dem Landſchafts⸗ 
Kollegium oder der Zwiſchendeputation; denſelben auch die Reviſion und Ab⸗ 
nahme der von dem Sequeſter oder dem Paͤchter zu legenden Wirthſchafts⸗ 
oder Pachtrechnungen. . . 

Zu den Verhandlungen uͤber die Rechnungsabnahme, ingleichen uͤber 
eine etwanige Verpachtung, wird der Schuldner Behufs der Wahrnehmung 
ſeiner Rechte unter der Warnung vorgeladen, daß bei ſeinem Ausbleiben werde 
angenommen werden: er erkenne die gelegte Rechnung fuͤr bekannt und richtig 
an, — bezüglich er verzichte auf feine Zuziehung. . 

Gegen alle Beſchluͤſſe und Verfügungen der ſequeſtrirenden Fuͤrſtenthums 
Landſchaft ſteht ihm das Rechtsmittel der Beſchwerde an die Generallandſchafts⸗ 
Direktion offen. 


$. 14. 
Uebernahme gerichtlicher Sequeſtrationen. 


Der Landſchaft iſt die Befugniß beigelegt, wenn fie es angemeſſen fin⸗ 
det, die Sequeſtration der auf Grund dieſes Regulativs von ihr beliehenen 
Grundſtuͤcke auch in dem Falle zu übernehmen, wenn ein anderer Gläubiger 
bei den Gerichten auf Sequeſtration angetragen hat. In dieſem Falle kommen 
die Beſtimmungen der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil I. Titel 24. F. 129 ff. 
und die des vorſtehenden Paragraphen in Anwendung. 


$. 15. 
Subhaſtation. 


Wenn ein von der Landſchaft beliehenes Grundſtuͤck zur Subhaſtation 
geſtellt, in dem Bietungstermine aber ein Gebot nicht erreicht wird, durch wel⸗ 
ches die landſchaftlichen Forderungen gedeckt würden, fo ſteht der Landſchaff 
das Recht zu, dem Zuſchlage ohne Kautionsſtellung zu widerſprechen und die 
Anberaumung eines anderweiten Bietungstermines zu verlangen. In dieſem 
neuen Termine darf ſie jenes Recht nicht weiter ausuͤben. 

Die Landſchaft iſt ferner berechtigt, zu Vermeidung eines bei der Sub⸗ 
haſtation ihr drohenden Verluſtes das Grundſtuͤck fuͤr Rechnung des Sicher⸗ 
heits fonds ſelbſt zu erſtehen, ohne daß ſie hierzu einer beſonderen Staatsgeneh⸗ 
migung fuͤr den einzelnen Fall beduͤrfte. Sie iſt jedoch in ſolchem Falle ge⸗ 


halten, laͤngſtens innerhalb dreier Jahre, vom Tage der Adjudikation gerechnet, 
das Grundſtuͤck wieder zu verkaufen. 
$. 16. 
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§. 16. 
Ueberwachung. 


Die landſchaftlich beliehenen Grundſtuͤcke unterliegen einer allgemeinen 
ſeaufſichtigung durch die Landesaͤlteſten des Kreiſes inſofern, als dieſe ver- 
lichtet find, Handlungen des Schuldners, oder Ereigniſſe, durch welche die 
zicherheit des landſchaftlichen Darlehnskapitals oder der Zinszahlung gefährdet 
ſcheint, der betreffenden Fuͤrſtenthumslandſchaft ungeſaͤumt anzuzeigen. 


$. 17. 
Ruͤckzahlung. 


Dem Schuldner ſteht jederzeit frei, das ganze Darlehn oder Theilbetraͤge 
ſſelben an die Landſchaft zuruͤckzuzahlen, 

a) wenn er die beabſichtigte Zahlung im Monat Juni oder Dezember 
voraus ankuͤndigt und in dem darauf folgenden Monat Dezember, be⸗ 
zuͤglich Juni, leiſtet, ſo wird in dem Zahlungstermine der gezahlte Be⸗ 
trag ſofort von der Darlehnsſchuld abgeſchrieben, und der Schuldner hat 
Intereſſen davon nicht weiter zu entrichten. 

Da auch im Falle einer Zahlungsſaͤumniß des Schuldners die zur 
Einlöſung eines entſprechenden Pfandbriefbetrages erforderliche Baar⸗ 
ſchaft auf Koſten des Saͤumigen negoziirt werden muß, fo hat zu 
Deckung ſolcher Koſten der Schuldner gleich bei der Kuͤndigung eine 
Kaution im Betrage von drei Prozent des gekuͤndigten Betrages in 
baarem Gelde oder in marktgaͤngigen Effekten bei der Landſchaft ein⸗ 
uliefern. 

a Bei rechtzeitiger Zahlung des Kapitals wird demnaͤchſt dieſe Kau⸗ 
tion vollſtaͤndig, bei verſpaͤteter Zahlung aber der davon nicht verbrauchte 
Betrag wieder zuruͤckgewaͤhrt. 

b) Wenn der Schuldner das Kapital zuruͤckzahlt, ohne die Zahlung vor: 
her rechtzeitig (a) angekuͤndigt zu haben, ſo tritt die Abſchreibung der 
Schuld und die Befreiung von der Intereſſenzahlung erſt mit dem zwei⸗ 
ten auf die Zahlung folgenden Zinstermine ein. 

Abgeſchriebene Betraͤge werden von der Landſchaft zur hypotheka⸗ 
riſchen Loͤſchung geſtellt, ſobald der Schuldner darauf antraͤgt (H. 20.). 

Alles dies gilt von ſolchen Ruͤckzahlungen, welche den Betrag von 
mindeſtens 20 Rthlr. erreichen. | 

Geringere werden affervirt, bis fie durch Zuſchuͤſſe auf dieſe Höhe 
gebracht ſind, alsdann aber nach den obigen Beſtimmungen behandelt. 


§. 18. 


Ko ſten. 

Zu Verguͤtung der baaren Auslagen, welche die Landſchaft bei Vorbe⸗ 
itung und Vollziehung des Darlehnsgeſchaͤfts und weiterhin bei Aufloͤſung 
8 Schuldverhältniſſes aufwenden muß — hat der Darlehnnehmer bei Em: 
fang des Darlehns Ein Prozent des Darlehnskapitals und mindeſtens den 
rtang 1849. (Nr. 3130.) 30 Betrag 
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Betrag von Zwei Thalern — in dem Falle aber, daß das Darlehn zur Ab⸗ 
loͤſung gutsherrlicher Laſten entnommen worden, nur Ein halb Prozent des 
Darlehns und mindeſtens den Betrag von Einem Thaler an die Landfchafte- 
kaſſe zu entrichten. Dieſe Kaſſe uͤbertraͤgt dafuͤr die Koſten der Abſchaͤtzung 
des Grundſtuͤckes (die Kommiſſionsgebuͤhren nach dem Satze von 14 Rthlr. 
Diaͤten für den Tag und 3 Rthlr. Reiſekoſtenentſchaͤdigung für die Meile des 
Hin⸗ wie des Ruͤckweges), die Koſten der kollegialiſchen Festsetzung der Taxe, 
der Pfandbriefaus fertigung und der Veroͤffentlichung der Kuͤndigungserlaſſe. 

Wenn nach vorgaͤngiger Abſchaͤtzung des Grunbftüds es zur Vollziehung 
eines Darlehnsgeſchaͤfts nicht kommt, weil der Darlehnſucher ſeinen Antrag 
uruͤckgezogen oder weil er den Erforderniſſen dieſes Regulativs nicht genuͤgt 
at, ſo hat derſelbe der Landſchaft die baaren Auslagen zu erſtatten, welche 
von ihr in Folge ſeines Darlehnsgeſuchs aufgewendet worden ſind. Inſofern 
aber das Darlehnsgeſchaͤft nur um deshalb hat unterbleiben muͤſſen, weil bei der 
vorgaͤngigen Beſichtigung oder Abſchaͤtzung des Grundſtuͤckes die vorgeſchriebe⸗ 
nen Bedingungen des Umfanges und des Werthes (F. 1.) nicht angetroffen 
worden find, darf überhaupt nur ein Koſtenbeitrag von Einem Thaler erfor: 
dert werden. 


B. Von den Pfandbriefen. 
F. 19. 
Umfang der Pfandbrief-Emiffion. 

Fuͤr jedes Darlehn, welches nach vorſtehenden Beſtimmungen bewilligt 
und auf den Namen der Landſchaft hypothekariſch ingroſſirt worden iſt, wird 
ein gleicher Betrag Neuer Pfandbriefe emittirt. Weiterhin, bei eintretender 
Ruͤ gablung eines Darlehns, wird ein gleicher Betrag kurſirender Pfandbriefe 
eingeloͤſet und aus dem Umlaufe zuruͤckgezogen. 


§. 20. 
Ausfertigung. 
Die Neuen Pfandbriefe werden von der Generallandſchafts⸗ Direktion 
55 du Breslau nach anliegendem Muſter in Apoints von 20, 25, 30 50, 100, 
e 200, 500, 1000 Thalern und danach zu bildenden Serien ausgefertigt und, 
* nebſt dem Hypothekeninſtrumente über das Darlehn, der Kontrolkommiſſion in 
Breslau zur Mitvollziehung vorgelegt. 

Die Kontrolkommiſſion bildet ſich aus dem Praͤſidenten des hoͤchſten 
Gerichtshofes in Breslau, als Vorſitzendem, und aus zwei richterlichen Beam⸗ 
ten. Sie iſt berufen, zu pruͤfen, ob fuͤr die Landſchaft wirklich eine dem Be⸗ 
trage der zu emittirenden Pfandbriefe gleichkommende Darlehns forderung auf 
ein Grundſtuͤck hypothekariſch verſichert und eingetragen worden iſt. Nach hier: 
von genommener Ueberzeugung und nur in dieſem Falle vollziehen die Mit⸗ 
glieder der Kontrolkommiſſion die ihnen vorgelegten Pfandbriefe; letztere wer⸗ 
den allererſt durch dieſe Voll iehung perfekt, und erſt, nachdem fie erfolgt iſt⸗ 
iu die von der Landſchaft uͤber die ausgefertigten Pfandbriefe zu rebrenben 
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egiſter eingetragen. Auf dem Hypothekeninſtrumente wird ſodann von derſel⸗ 
m Kommiſſion ein Vermerk dahin regiſtrirt: 
daß uͤber den Betrag des innen verſchriebenen Darlehns Neue Pfand⸗ 
briefe ausgefertigt worden ſeien, und daß demzufolge der Landſchaft 
eine Dispoſition uͤber das Darlehnskapital zwar zum Zweck der Be⸗ 
friedigung von Pfandbrief⸗Inhabern und der Einlöfung von Pfandbrie⸗ 
fen nach $. 22. des Regulativs außerdem aber nur inſoweit zuſtehe, 
als vorher ein entſprechender Betrag von Pfandbriefen aus dem Um⸗ 
laufe zurückgezogen und kaſſirt, oder aber durch richterliches Erkenntniß 
amortiſirt, oder endlich nach Kündigung und Aufgebot hinſichtlich des 
Pfandbriefrechts praͤkludirt worden ſei. | 
Der Hypothekenrichter darf nur in dieſer Vorausſetzung loͤſchen 
oder Ceſſionen eintragen. 


F. 21. 


Zins kupons. 


Den Neuen Pfandbriefen werden von der Generallandſchafts⸗Direktion 
elbſtſtaͤndige Zinsanweiſungen (Zinskupons) nach anliegendem Muſter und auf 
aͤngſtens 5 Jahre beigegeben; die Ausreichung wird auf den Kapitalbriefen 
ibgeſtempelt. 


§. 22. 
Rechte des Pfandbrief-⸗Inhabers. 


Der Inhaber eines Neuen landſchaftlichen Pfandbriefs hat das Recht 
von der Land ſchaft 

a) die terminliche Zahlung der verſchriebenen Zinſen, und zu dem Zweck 
die Ausreichung und Einloͤſung der Zinskupons, 

b) die Zahlung des verſchriebenen Kapitals in dem Falle zu verlangen, 
wenn ſein Pfandbrief als ein durch das Loos zur Baareinloͤſung be⸗ 
zeichneter oͤffentlich aufgerufen worden iſt. 

Sollte er ſeine Befriedigung von der Landſchaft im Verwaltungs⸗ 
wege nicht erlangen, fo ſteht ihm die Befugniß zu, im ordentlichen Rechtswege 
gegen die Landſchaft ſeine Befriedigung | 

a) zundchft aus dem Sicherheitsfonds, und 

b) demnaͤchſt aus denjenigen Hypothekenforderungen, welche die Landſchaft 
für bewilligte Darlehne erworben hat, 
mittelſt richterlicher Ueberweiſung zu ſuchen. 

So lange der Sicherheitsfonds noch nicht auf fünf Prozent der ſchwe⸗ 
benden Pfandbriefſchuld gebracht iſt, hat der Pfandbriefinhaber ferner 
das Recht, ſeine Befriedigung 

c) weiterhin auch aus den eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaft zu ver⸗ 


angen. 

Dieſe Garantie der eigenthuͤmlichen Fonds erliſcht jedoch von ſelbſt, 
ſobald der Sicherheitsfonds zuerſt auf jenen Betrag von fuͤnf Prozent 
der Schuld gebracht ift, und bleibt von dieſem zu feiner Zeit öffentlich 
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bekannt zu machenden Zeitpunkte ab das Recht des Pfandbriefinhabers 
auf die unter a und b bezeichneten Objekte eingeſchraͤnkt. 

Eine Befugniß zu Kuͤndigung des Kapitals iſt dem Inhaber des Pfand⸗ 
briefs nicht zuſtaͤndig. on 


Zinszahlung, Verjährung. 

Die Zahlung der Zinſen durch Einloͤſung der Kupons erfolgt vom 25. 
Juni und 28. Dezember ab an oͤffentlich bekannt zu machenden Tagen bei den 

Kaſſen der Fuͤrſtenthumslandſchaften und bei der Generallandſchafts⸗Direktion. 

Ein Aufgebot und eine Mortifikation der Zinskupons findet nicht Statt. 

Bei Ablauf der Periode, fuͤr welche die Zinskupons ausgereicht gewe⸗ 
ſen, werben die Neuen auf Vorzeigen der Pfandbriefe an deren Inhaber ver- 
ausfolgt. | 

Das Forderungsrecht aus den Kupons und alſo das Recht der Zinſen⸗ 
forderung fuͤr die darin bezeichneten Termine erliſcht, wenn die Kupons inner⸗ 
halb vier Jahren, vom Berfalltermine ab gerechnet, alſo ſpaͤteſtens in dem 
achten Zinstermine, nicht zur Einloͤſung vorgelegt worden ſind. 


§. 24. 
N Kapitalzahlung. 
Hinſichtlich der Einloͤſung der Kapitalbriefe gelten folgende Beſtim⸗ 


ngen: 

a) Die einzulöfenden Pfandbriefſtuͤcke werden durch Auslooſung geſucht 
und, nach vorgaͤngiger oͤffentlicher Aufkuͤndigung, in den halbjaͤhrigen 
Zinsterminen mittelſt Baarzahlung des Nennwerthes eingeloͤſet. 

b) Jede von der Landſchaft ausgehende Kuͤndigung von Pfandbriefen muß, 
| wenn der Einloͤſungstermin in Johannis eintreten foll, ſchon im vor: 
gaͤngigen Monat Januar, und wenn derſelbe in Weihnachten eintreten 
ſoll, ſchon im vorgaͤngigen Monat Juli durch dasjenige oͤffentliche 
Blatt, welches zur Publikation amtlicher Erlaſſe in der Provinz be⸗ 
ſtimmt iſt (zur Zeit durch die Regierungsamtsblaͤtter), auf Koſten der 
Landſchaft veröffentlicht, der Kuͤndigungserlaß auch bei den ſchleſiſchen 
Landſchaftskaſſen und an den Boͤrſen von Breslau und Berlin ausge⸗ 
haͤngt werden. Ob und in welchen anderen Blaͤttern die Bekanntma⸗ 
chung zu inſeriren, bleibt dem Ermeſſen der Generallandſchafts⸗Direktion, 
von welcher dieſelbe ausgeht, uͤberlaſſen. 

In dem Erlaſſe muß der gekuͤndigte Pfandbrief nach der Serie, der 
Nummer und dem Betrage bezeichnet, der Faͤlligkeitstermin des Kapitals 
angegeben, die Aufforderung zu ſofortiger Einlieferung des Pfandbrie⸗ 
fes enthalten, die Rechtsfolge der Unterlaſſung dahin ausgedruckt fein: 
daß der ſaͤumige Inhaber mit dem Pfandbriefrechte praͤkludirt und mit 
ſeinen Anſpruͤchen auf die bei der Landſchaft zu deponirende Baarva⸗ 
lute werde verwieſen werden. 

Weiterhin muß im Laufe der Monate Maͤrz und bezuͤglich Sep⸗ 
tember die Veroffentlichung des Erlaſſes durch daſſelbe Blatt in B 
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aller bis dahin nicht eingelieferten Pfandbriefe, und zwar auf Koften 
der Inhaber derſelben, wiederholt werden. 

c) Die Inhaber der gekuͤndigten Pfandbriefe ſind verpflichtet, dieſelben vor 
dem Verfalltermine einzuliefern. 

Ueber die Einlieferung wird von der Landſchaft Rekognition er⸗ 
theilt, und gegen Ruͤckgabe dieſer im Verfalltermine die Kapitalzah⸗ 
lung geleiſtet. 

d) Mit den Kapitalbriefen muͤſſen auch entſprechende Zinkupons — fo 
weit dieſe vorausgereicht und noch nicht faͤllig find — zuruͤckgeliefert 
werden; fuͤr nicht zuruͤckgelieferte wird der gleiche Betrag am Kapitale 
gekuͤrzt, um weiterhin zur Einloͤſung dieſer fehlenden Kupons verwen⸗ 
det zu werden. 

e) Wenn ein gekuͤndigter Pfandbrief nicht ſpaͤteſtens ſechs Wochen vor 

dem Faͤlligkeitstermine, d. i. bis zum 15. Mai, bezuͤglich 15. Novem⸗ 

ber, eingeliefert und hierdurch ein Verzug in der rechtzeitigen Zahlung 
herbeigefuͤhrt worden iſt, ſo hat der Glaͤubiger den hieraus entſtehenden 

Zinſenverluſt ſich ſelbſt beizumeſſen. | 

Wenn aber der gekuͤndigte Pfandbrief auch im Faͤlligkeitstermine und 

laͤngſtens bis zum 6. Auguſt (fuͤr den Johannistermin), bezuͤglich 6. 

Februar (fuͤr den Weihnachtstermin) nicht eingeliefert worden iſt, ſo 

hat die Generallandſchafts⸗Direktion die Baarvalute, nach Entnahme des 

dem Glaͤubiger zur Laſt fallenden verhaͤltnißmaͤßigen Beitrages zu den 

Koften der wiederholten Kuͤnd igungsbekanntmachung, zu ihrem De: 

poſitorium zu veranſchaffen und die in dem Kuͤndigungserlaſſe ange⸗ 

drohete Praͤkluſion und Verweiſung durch eine Reſolution feſtzuſetzen. 

8) Nach Ablauf eines Vierteljahres, vom Faͤlligkeitstermine ab gerechnet, 
alſo mit dem 1. Oktober, bezuͤglich 1. April, tritt die Verbindlichkeit 
der Land ſchaft, als Depoſitalbehoͤrde, ein, dem Inhaber des Pfandbriefs 
von der für ihn deponirten und zinsbar zu benutzenden Baarvalute 3 
Prozent Depoſitalzinſen zu berechnen, oder aber die Valute fuͤr Rech⸗ 
nung des Glaͤubigers in Neue Pfandbriefe umzuſetzen. 

h) Hat der Inhaber den gekuͤndigten Pfandbrief zwar vor dem Verfall⸗ 
termine eingeliefert, die Baarvalute aber unab ehoben gelaſſen, ſo findet 
wegen deren Depoſition und Verzinſung daſſelbe Statt, was vorſtehend 
fuͤr den Fall der unterlaſſenen Einlieferung vorgeſchrieben iſt. 

) Wenn ein Pfandbrief nicht durch Baarzahlung eingeloͤſet, ſondern nur, 
weil die Landſchaft gerade dieſes individuellen Pfandbriefes zu einer be⸗ 
ſtimmten Operation bedarf, mittelſt eines anderen gleichhaltigen Pfand⸗ 
briefs eingetauſcht werden ſoll, ſo muß derſelbe ebenfalls oͤffentlich 
aufgekuͤndigt werden. Auch fuͤr dieſen Fall gelten die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen, mit denen aus der Natur der Valute ſich von ſelbſt er⸗ 

ebenden Abweichungen. Der Betrag nicht eingelieferter Kupons wird 
bier durch Zuruͤckhalten der entſprechenden Kupons des Erſatzbriefes 
gedeckt, der verhaͤltnißmaͤßige Beitrag zu den Koſten der wiederholten 
Kuͤndigungsbekanntmachung aus den Zinſen des Erſatzbriefes entnom⸗ 
men; und an die Stelle der von der Valute eines nicht eingeliefer⸗ 
. 3130.) ten 
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. ten Pfandbriefes zu entrichtenden Depoſitalzinſen treten hier die dem 
Inhaber unverkuͤrzt zu Gute gehenden Zinſen des Erſatzbriefes. 


§. 25. 
Umlauf der Pfandbriefe. 


Da die Pfandbriefe nicht auf die Namen beſtimmter Glaͤubiger lautend, 
ſondern auf jeden Inhaher ausgefertigt werden, ſo finden wegen der Eigen⸗ 
thumsuͤbertragung, der Vindikation, des Aus⸗ und Wiederinkursſetzens derſel⸗ 
ben die gemeingeſetzlichen Beſtimmungen uͤber die auf jeden Inhaber lautenden 
Papiere auch auf dieſe Neuen Pfandbriefe Anwendung. 


§. 20. 
Depoſition. 


Pfandbrief⸗Inhaber, welche ihre Pfandbriefe unter Zuruͤckhaltung der Zins⸗ 
Kupons bei der Landſchaft niederlegen, empfangen uͤber das Depoſitum eine 
auf ihren Namen lautende Depoſitalrekognition und haben an Depoſitalgebuͤh⸗ 
ren gleich bei der Niederlegung eines Pfandbriefkapitals bis zur Hoͤhe von 
1000 Rthlr. zwanzig Silbergroſchen und für jedes fernere volle Tauſend wie: 
der zwanzig Silbergroſchen zu entrichten. 


§. 27. 
Umfertigung der Pfandbriefe. 


Pfandbriefe, welche durch Vermerke, Beſchaͤdigung oder Befleckung zum 
Umlauf ungeeignet geworden ſind, gleichwohl aber die weſentlichen Kriterien 
der Aechtheit und Identitaͤt, naͤmlich die Bezeichnung der Serie, der Nummer, 
des Kapitalbetrages, der ausfertigenden Generallandſchaft und den Vermerk 
der Kontrolkommiſſion annoch erkennen laſſen, — werden auf Verlangen des 
Inhabers nach dem Geſetze vom 4. Mai 1843. (Geſetzſammlung 177.) gegen 
Erſtattung der baaren Auslagen, einſchließlich der Schreibegebuͤhren, und zwar 
unter denſelben Nummern und uͤber dieſelben Betraͤge umgefertigt. 

Ebenſo werden fuͤr voͤllig vernichtete Pfandbriefe, wenn die Thatſache 
der Vernichtung in einer jeden Zweifel und jede Ungewißheit ausſchließenden 
Art und Weiſe nachgewieſen worden, andere Exemplare unter denſelben Num⸗ 
mern und uͤber dieſelben Betraͤge gegen Erſtattung der Auslagen ausgefertigt. 
Ob der vorerforderte Beweis gefuͤhrt ſei, bleibt lediglich der Beurtheilung der 
Landſchaft vorbehalten. 

Wenn dieſer Beweis nicht gefuͤhrt worden, — oder wenn in dem vor⸗ 
hin gedachten Falle der Beſchaͤdigung die weſentlichen Kriterien des Pfandbrie⸗ 
fes nicht mehr erkenntlich ſind, ſowie in allen Faͤllen, wenn der Pfandbrief 
dem Inhaber entwendet oder ſonſt abhanden gekommen iſt — findet eine Aus⸗ 
fertigung nur nach vorgaͤngigem Aufgebot und gerichtlicher Amortiſation deſſel⸗ 
ben ($. 28.) und in dieſem Falle immer unter neuer Nummer ſtatt. 9 25 
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§. 28. 
Aufgebot, Amortiſation der Pfandbriefe. 

Wenn ein Pfandbrief feinen Inhaber entwendet worden oder fonft ab: 

handen gekommen iſt, 

a) fo hat die Generallandſchafts⸗ Direktion die ihr von dem Inhaber hier: 
über erſtattete Anzeige, in welcher die behauptete Thatſache beſcheinigt 
ſein muß, unter genauer Bezeichnung des Pfandbriefes und des Antrag⸗ 
ſtellers, ſofort durch das fuͤr die Publikation amtlicher Erlaſſe beſtimmte 
Öffentliche Blatt und durch zwei in Breslau erſcheinende Zeitungen be⸗ 
kannt zu machen. Sodann muß die naͤchſte periodiſche Erneuerung der 
Zinskupons abgewartet werden. Wenn auf die zu dieſem Zweck erlaſ⸗ 
ſene allgemeine Aufforderung an alle Pfandbrief⸗Inhaber der in Rede 
ſtehende Pfandbrief nicht eingereicht wird, 

b) fo erlaͤßt die Generallandfchafts - Direktion die foͤrmliche Ediktalladung 
und fordert den etwanigen Inhaber auf, ſich ſpaͤteſtens in einem auf 
den zweiten Zinstermin nach der Ediktalladung anzuberaumenden Prä- 
judizialtermine zu melden, widrigenfalls er mit allen Anſpruͤchen an die 
Landſchaft, welche er aus dem Pfandbriefe herleiten koͤnnte, werde praͤ⸗ 
kludirt und der Pfandbrief ſelbſt werde amortiſirt werden. 

Die Ladung wird in den vorhin bezeichneten Blaͤttern und in einer Ber⸗ 
liner Zeitung dreimal und dergeſtalt inſerirt, daß von der letzten Inſertion bis 
u dem Termine eine dreimonatliche Friſt offen bleibt. Außerdem wird dieſelbe 
dei allen Schleſiſchen Landſchaftskaſſen und an den Boͤrſen zu Breslau und 
Berlin ausgehaͤngt. | 

Meldet ſich vor oder in dem anberaumten Termine Niemand, fo werden 
die Akten mit einer von der Generallandſchafts⸗ Direktion auszuſtellenden Be⸗ 
ſcheinigung des Inhalts: daß ſeit der erſten oͤffentlichen Bekanntmachung (a.) 
der Pfandbrief nicht eingeliefert und ein Anſpruch darauf nicht angemeldet 
worden ſei, — dem Gerichte der Stadt Breslau vorgelegt, und dieſes ſetzt, bei 
befundener Beobachtung der obigen Vorſchriften, die angedrohte Praͤkluſion und 
Amortiſation durch ein Erkenntniß feſt, welches durch Aushang an der Ge⸗ 

richtsſtaͤtte publizirt wird. Sobald die Entſcheidung rechtskraͤftig geworden, 
wird die erfolgte Amortiſation von der Generallandſchafts⸗Direktion oͤffentlich 
bekannt gemacht und der amortiſirte Pfandbrief in dem Pfandbriefregiſter ge⸗ 
Loͤſcht, dem Extrahenten aber ein neuer ausgefertigt ($. 27.). 

| §. 29. 

Kapital: Verjährung. 

Iſt ein Pfandbrief während dreißig Jahren jur Erneuerung der Zins⸗ 
Kupons nicht eingereicht worden, fo wird das oͤffentliche Aufgebot deſſelben von 
der Generallandſchafts⸗Direktion eingeleitet, und auf deren Requiſition von dem 
Richter die Praͤkluſion des Inhabers und die Amortiſation des Pfandbriefes 
erkannt. Es kommen dabei uͤberall die in dem vorhergehenden Paragraphen 

unter Buchſtabe b. enthaltenen Beſtimmungen mit der Abweichung zur Ans 
wendung, daß die Beſcheinigung auf den ganzen dreißigjaͤhrigen Zeitraum ge⸗ 
richtet werden muß. 

(Nr. 3130.) Iſt 
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Iſt die Valuta für einen gekuͤndigten Pfandbrief während dreißig Jah⸗ 
ren, welche vom Faͤlligkeitstermine ab zu berechnen ſind, nicht erhoben worden, 
fo findet daſſelbe Statt, was vorſtehend hinſichtlich der praͤſkribirten Pfandbriefe 
verordnet iſt. 


C. Von dem Sicherheitsfonds. 


$. 30. 
Quellen des Fonds. 


Der Sicherheitsfonds bildet ſich 

a) aus den Beiträgen, welche die Darlehnſchuldner mit 1 Prozent des 

Darlehns jährlich zu dieſem Fonds zu entrichten haben. ($$. 6. 9.) 
Außerdem werden dem Fonds zu ſeiner Verſtaͤrkung uͤberwieſen 

b) die innerhalb der vierjaͤhrigen Verjaͤhrungsfriſt nicht erhobenen Pfand⸗ 
briefzinſen (§. 23.); 

c) die nach dreißigjaͤhriger Praͤſkriptionsfriſt aufgebotenen und gerichtlich 
ſen (5. 25. Pfandbriefe und Pfandbrief⸗Einlöſungsvaluten nebſt Zin⸗ 
en ($. 29.); 

d) der Zinsgewinn, welchen die Landſchaft aus der zinsbaren Belegung 
unabgehobener Zinſen und Kapitalien etwa bezieht. 


$. 31. 
Verwaltung. 


Der Fonds wird von der Generallandſchafts-Direktion verwaltet. Die 
Beſtaͤnde deſſelben werden in neuen Pfandbriefen angelegt, und dieſe durch Kuͤn⸗ 
digung nach dem Looſe und Baareinloͤſung nach dem Nennwerthe beſchafft. 
Zu dem Ende wird fuͤr jeden Zinstermin, und zwar ſieben Monate vor Ein⸗ 
‚ tritt deſſelben, ein Etat der zu erwartenden und anzulegenden Baareinnahmen 

projektirt und der Betrag zur Auslooſung und Aufkündigung eines gleichnami⸗ 
gen Pfandbriefbetrages geſtellt. ($. 24.) 
Die alſo in den Sicherheitsfonds gelangten Pfandbriefe bleiben weiterhin 
von der Auslooſung ausgeſchloſſen. 
$. 32. 
Rechnungslegung. | 

Die Rechnung wird alljährlich abgeſchloſſen und von dem durch Ab⸗ 
geordnete der Darlehnfchuldner zu verftärfenden engeren Ausſchuſſe der Land: 
ſchaft revidirt und abgenommen. Zu dem Zweck wählen die Darlehnſchuldner 
je eines Kreiſes unter ſich einen Wahlmann; die Wahlmaͤnner je eines Land⸗ 
ſchaftſyſtems aus der Zahl ſaͤmmtlicher Darlehnsſchuldner dieſes Syſtems einen 
Abgeordneten. 

Die alſo erwaͤhlten Abgeordneten treten mit dem engeren Ausſchuſſe zu⸗ 
ſammen und nehmen Theil an allen die Reviſion und Abnahme der Rechnun⸗ 

en uͤber den Sicherheitsfonds betreffenden Verhandlungen deſſelben, wobei 
ihnen das volle Stimmrecht gebührt. Ruch 


Rn 
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Nach beendeter Rechnungsabnahme wird der Hauptbetrag der Einnahme 
und der Ausgabe, der verbliebene Beſtand und der Betrag der kontribuirenden, 
d. i. der ſchwebenden Pfandbriefſchuld veroͤffentlicht. 


Vorbehalt. 


Sobald der Sicherheitsfonds zu einem Betrage angewachſen iſt, welcher 
fuͤnf Prozent der ſchwebenden, auf ihn fundirten Pfandbriefſchuld darſtellt, ſo 
wird gegenwaͤrtiges Regulativ zur Reviſion geftellt, und dieſer insbeſondere eine 
its Fundirung der fernerhin zu emittirenden Pfandbriefe ausdruͤcklich 
vorbehalten. 


Sahrgang 1848. (W. 515% ꝶ 31 Anlage A. 
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Anlage A. 
| zu F. 1. 
Taxregulat iv. 
F. 1. 
Das zu beleihende Grundſtuͤck wird auf feinen Grundwerth geſchaͤtzt. 
§. 2. 


Zu dem Zweck wird der Flaͤcheninhalt deſſelben, im Falle derſelbe nach 
dem Augenſcheine zehn Morgen nicht überfleigt, durch Meßruthen (geaichte 
Ruthenſtangen) ermittelt; — im anderen Falle aber das Grundſtuͤck von einem 
ſtaatlich approbirten Feldmeſſer geometriſch vermeſſen und kartirt. 

siegen Karte und ‚Dermeffungöregifter aus früherer Vermeſſung vor, 
und. enthalt das Beſitzthum nicht über 100 Morgen, fo bedarf es nur der 
eidesſtattlichen Verſicherung des Grundbeſitzers, daß Veränderungen ſeitdem 
nicht eingetreten ſeien; — und wenn ſie eingetreten ſind: nur der Konſtatirung 
derſelben. Bei groͤßerer Flaͤchenausdehnung aber muß die Reviſion des vorlie⸗ 
genden Vermeſſungswerks durch einen Feldmeſſer mittelft Probelinien, und das 

achtragen etwa eingetretener Veraͤnderungen auf der Karte und in dem Ver⸗ 
meſſungsregiſter veranlaßt werden. | 


§. 3. 
Ackerland. 
Das Ackerland wird nach ſeiner Bodenbeſchaffenheit und Ertragsfaͤhig⸗ 


keit bonitirt. Die Bodenmiſchung in der Ackerkrume, der Untergrund, die Lage 


des Ackers, die Entfernung deſſelben von dem Wirthſchaftshofe, der Kulturzu⸗ 


ſtand, der Bodenreichthum, die Graswuͤchſigkeit, die leichtere oder ſchwerere 


Bearbeitung und alle auf den Ertrag Einfluß aͤußernden Umſtaͤnde werden in 


Erwägung gezogen. Auf Grund derſelben wird das Ackerland zu einem be⸗ 


ſtimmten Koͤrnerertrage von Winterungshalmfruͤchten angeſprochen und in eine 
der folgenden fünf Bonitaͤtsklaſſen eingeſchaͤtzt: 
I. Ackerklaſſe. Winterungs⸗Koͤrnerertrag vom Morgen 8 bis 10 Scheffel. 
II 5 gegen 8 
2 6 


* 


— 


. 2 2 5 = 2 
III. 8 2 2 : 4 2 
IV . 2 2 2 2 2 4 2 5 2 

V < 2 < = 5 unter 4 2 


Außer dieſem bonitirten Naturalertrage werden in Betracht gezogen: 
Die Anbau: und die Werbungskosten; 
die Fruchtpreiſe, als welche die zehnjaͤhrigen Durchſchnitts⸗Markt⸗ 
preiſe der Kreisſtadt anzuſehen ſind; 
die von dem Grundſtuͤcke zu entrichtenden oͤffentlichen Laſten und 
Abgaben (Grundſteuer, Kommunallaſten, Abgaben aus dem Kirchen⸗ 
und Schulverbande); 


die zulaͤngliche oder ungenuͤgende Ausruͤſtung, des Grundſtuͤckes 
3 mit 


| 
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mit denen zum landwirthſchaftlichen Betriebe erforderlichen Gebäuden 
und Inventarien; | 

die Grunderwerbspreiſe, welche für das Grundſtuͤck bei der letzte 
und bei fruͤheren Beſitzveraͤnderungen theils als Kaufgeld ausdruͤcklich 
ſtipulirt, theils durch Uebernahme von Privatabgaben und Laſten, außer 
den oͤffentlichen, gewaͤhrt worden ſind; 

endlich der Preis, fuͤr welchen andere Grundſtuͤcke, von dem Um⸗ 
fange und der Art des abzuſchaͤtzenden, am Orte oder in deſſen naͤchſter 
Umgebung hingelaſſen zu werden pflegen, und welcher daher wahrfchein- 
lich auch für das abzuſchaͤtzende Grundſtuͤck erlangt werden würde, 
muͤßte daſſelbe zum Verkauf geſtellt werden. 

Auf die Betrachtung aller dieſer Momente wird die Schaͤtzung des 
Ackerlandes gegruͤndet, und der Grundwerth deſſelben in beſtimmter Kapital⸗ 
ziffer aus geſprochen. | 

Es darf jedoch der Werth eines Morgens Ackerland auch unter den 
guͤnſtigſten Verhaͤltniſſen niemals hoͤher angenommen werden, als 
in 1 Klaſſe auf 80 Rthlr. 


s . : 66 = 
„ III. : 850 = 
⸗ IV. : =: 35 ⸗ 
⸗ V. : 20 = 


Dagegen findet eine Begrenzung nach unten hin nicht Statt, und es 
„ kann alſo beiſpielsweiſe ein Morgen I. Klaſſe auch unter 65 oder unter 50 Rthlr. 
. ſ. w. geſchaͤtzt werden. 5 


F. 4. 
| Wieſenland. 


Das Wieſenland wird ebenfalls nach Bodenbeſchaffenheit und Ertrags⸗ 
fähigkeit bonitirt, zu einem beſtimmten Heuertrage angeſprochen und in eine 
der folgenden fuͤnf Bonitaͤtsklaſſen eingeſchaͤtzt: 

I. Wieſenklaſſe. Heuertrag vom Morgen 20 bis 24 Zentner. 

II. 2 2 15 gegen 20 3 

III. 10 1363 

IV. 6 = 10 

V. | s s „ unter 6 
Auch hier werden außer dem bonitirten Naturalertrage, der Sicherheit 

deſſelben und der Beſchaffenheit des Heu's, die Werbungskoſten, die zehnjaͤh⸗ 
rigen Durchſchnittspreiſe, die Laſten und die Grunderwerbspreiſe ins Auge ge⸗ 
faßt, und die aus dem Inbegriff dieſer Momente geisörfte Werthſchaͤtzun 
wird auch hier in einer Kapitalziffer ausgeſprochen. Es darf jedoch der Wert 
eines Morgens Wieſenland niemals hoͤher angenommen werden, als 
in 1 Klaſſe auf 190 Rthlr. 
. 3 


s 


N M u 


un R M un 
MN N 
dau 

R n 


“ 
N \ } 


- III. =: © 
2 IV. 2 2 30 
⸗ V. „15 


M u 
= 


O. 3130) wobei 


— 200 — 


wobei aber wiederum in jeder Klaſſe ein Herabgehen unter die Hoͤchſtſaͤtze der 
folgenden niederen Klaſſen unverſchraͤnkt bleibt. 


§. 5. 
Weideland. 


In derſelben Art wie das Wieſenland wird auch das Weideland, je⸗ 
doch nur in eine der folgenden Klaſſen, als 

I. Weideklaſſe. Heuertrag vom Morgen ö6 bis gegen 8 Zentner, 

II ⸗ a ⸗ E unter 6 _ 


eingefchäßt, und ſchließlich nur zu einem Grundkapitalwerthe 
fuͤr einen Morgen 1 Klaſſe von hoͤchſtens 75 Rthlr., 
2 2 3 . 2 2 2 1 2 


gewuͤrdigt. 
$. 6. 


Gartenland. 


Das Gartenland wird als Ackerland, wie dieſes ($. 3.), und inſoweit 
als daſſelbe zum Grasgewinn benutzt wird, als Wieſenland, wie dieſes (§. 4.), 


geſchaͤtzt. 
§. 7. 


Forſtland. 


Bei der Schaͤtzung des Forſtlandes wird von dem Holzbeſtande gaͤnzlich 
abgeſehen und nur der Forſtgrund zur Schaͤtzung gezogen. 

Auch hier findet die Bonitirüng des Bodens ſtatt, und je nachdem der⸗ 
ſelbe zur Benutzung als Acker oder Wieſe oder Weide ſich eignet, wird der 
Forſtgrund als Ackerland ($. 3.), oder Wieſenland ($. 4.), oder Weideland 
C. 5.) geſchaͤtzt. Es darf jedoch hier der Werth eines Morgens niemals bis 
her angenommen werden als Ser i. 

a) bei der Schaͤtzung des Forſtgrundes als Ackerland 
in 1 Klaſſe auf 40 Rthlr. 


2 1 2 7 32} 2 
- II. E = 25 8 
„ IV. 17 

2 2 40 7 


⸗ V. : 
b) bei der Schaͤtzung als Wieſenland 
in 1 Klaſſe auf 465 Rthlr. 

8 - 4 


30 
15 


1. 


III. 
IV. 


Kn Uu M 
K N V 
Mu M 

NR mM 


V. = 
c) bei der Schaͤtzung als Weideland 
in I. Klaſſe auf 17 Rthlr. 
II 2 1 


2 . 2 3 2 
und findet auch hier eine Begraͤnzung nach unten hin nicht Statt. 
| $. 8. 
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$. 8. 
Teichland. 


Wenn ein vorhandener Teich zur Fiſcherei oder zu Gewinnung von 
Rohr, Schilf oder Streu wirklich benutzt wird, ſo findet die Veranſchlagung 
deſſelben nach Maaßgabe dieſer Benutzung, des Umfanges und der Ergiebigkeit 
derſelben auf einen beſtimmten Kapitalwerth fuͤr den Morgen Statt. Es darf 
jedoch dieſer Kapitalwerth niemals hoͤher als auf 30 Rthlr. fuͤr den Morgen 
angenommen werden. 


§. 9. 
Andere Realitaͤten, Nutzungen oder Gerechtigkeiten werden nicht ver⸗ 
anſchlagt. a 


b. 10. 


Der nach dieſen Vorſchriften gefundene Werth des abgeſchaͤtzten Grund⸗ 
ſtuͤckes — oder wenn der Grundſtuͤcke mehrere geſchaͤtzt worden ſind: die Summe 
der gefundenen Grundwerthe — ſtellt den Kreditwerth deſſelben in dem Falle 
dar, wenn außer den oͤffentlichen Laſten und Abgaben keine anderen auf dem 
Grundſtuͤcke haften. 

Wenn aber Privatabgaben und Laſten darauf haften, ſo muß annoch 
dasjenige Kapital, wofuͤr nach geſetzlicher Vorſchrift dieſe Abgaben und Laſten 
abgelöfet werden koͤnnen, von jenem Grundwerthe zuruͤckgerechnet werden. Der 
verbleibende Reſt ſtellt alsdann den Kreditwerth des Grundſtuͤckes dar. Auch 
ein auf dem Grundſtuͤcke haftender Auszug oder Altentheil findet hier ſeine 
Beruͤckſichtigung, indem der 122 fache Werth der landwirthſchaftlichen Erzeng⸗ 
niſſe, welche dem Auszuͤgler alljaͤhrlich gewaͤhrt werden muͤſſen, ermittelt und 
22 dem Grundwerthe ebenſo abgeſetzt wird, wie andere Privatabgaben und 

en. 

Dieſe Ern genen bleibt auch weiterhin dergeſtalt maaßgebend, daß bei 
nachgewieſenem Wegfall des Altentheils die Haͤlfte jenes Werthes deſſelben 
als neues Darlehn gegeben werden kann, ohne daß es einer Erneuerung der 
Abſchaͤtzung des Grundſtuͤckes bedarf. | 


(Nr. 3430.) Anlage B. 
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Serie E a 


Anlage B. 


zu $. 20. 


Rthlr. 


Der Schlesischen Landschaft. 


Zinscoupons sind. 
Thaler Courant, à 14 Thaler per Mark fein ausgereicht bis mit- 
i 


Neuer Pfandbrief über 


gerechnet, und Procent jährliche Zinsen. 
Ausgefertigt auf Grund des Regulativs vom 
ten 18. Fundirt auf einen Sicher- 


heitsfonds und auf eine gleichnamige Hypo- 
thekenforderung. — Kündbar und einlöslich 
von Seiten der Landschaft — unkündbar von 
Seiten des Inhabers. ö 
Breslau, am ten 18 
Schlesische Generallandschafts- 
Direction. 


(L. S.) (Unterschriften.) 


Nach Einsicht des entsprechenden Hypo- 
thekeninstruments bestätigt. 


Breslau, am ten 18. 
I Control- Commission. 
(Unterschriften.) 
Serie WM a Rthlr. 


Anlage C. 
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Anlage C. 
zu H. 21. 
(Vorderſeite.) 
Adler.) 

Zinskupon Littr. Rthlr. 
Nach Eintritt des Faͤlligkeitstermins 25. Juni ... (28. Degemben) ... 
hlen an öffentlich befannt zu machenden Tagen die Schleſiſchen Landſchafts⸗ 
aſſen dem Einlieferer dieſes Kupons den Betrag von Thalern als 

halbjaͤhrige Zinſe eines Schleſiſchen Pfandbriefes über Rthlr. 


Breslau, am 
Schleſiſche Generallandſchafts-Direktion. 


Eingetragen im Kup.⸗Reg. Fol. 


(Kehrſeite.) 


Das Forderungsrecht des Inhabers erliſcht, wenn innerhalb vier Jah⸗ 
ren nach Eintritt des Faͤlligkeitstermins dieſer Kupon nicht zur Einloͤſung 
vorgelegt worden iſt. 


. 3130.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 19. 


(Nr. 3131.) Verordnung uͤber die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zwei⸗ 
ten Kammer. Vom 30. Mai 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. . 

verordnen in Ausfuͤhrung der Artikel 67. bis 74., und auf Grund des Arti⸗ 

kels 105. der Verfaſſungsurkunde, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 

daß ſtatt des Wahlgeſetzes für die Abgeordneten der zweiten Kammer vom 

6. Dezember 1848. die nachfolgenden naͤheren Beſtinmungen zur Anwendung 

zu bringen ſind: 5 


Die Abgeordneten der zweiten Kammer werden von Wahlmaͤnnern in 
wahl. Wen, die Wahlmaͤnner von den Uwaͤhlern in Urwahlbezicken ge⸗ 
wahlt. 

$. 2. 


Die Zahl der in jedem Regierungsbezirke zu waͤhlenden Abgeordneten 
weiſt das anliegende Verzeichniß nach. 


F. 3. 

Die Bildung der Wahlbezirke iſt nach Maßgabe der durch die letzten 
allgemeinen Zaͤhlungen ermittelten Bevoͤlkerung von den Regierungen derge⸗ 
ſtalt zu bewirken, daß von jedem Wahlkoͤrper mindeſtens zwei Abgeordnete zu 
waͤhlen find. Kreiſe, die zu verſchiedenen Regierungsbezirken gehören, können 
ausnahmsweiſe durch den Ober⸗Praͤſidenten zu einem Wahlbezirke vereinigt 
werden, wenn es nach der Lage und den ſonſtigen Verhaͤltniſſen der erſteren 
noͤthig erſcheint. 3 4 


Auf jede Vollzahl von 250 Seelen iſt ein Wahlmann zu waͤhlen. 
§. 5. 


Gemeinden von weniger als 750 Seelen, ſo wie nicht zu einer Ge⸗ 
meinde gehörende bewohnte Beſitzungen, werden von dem Landrathe mit einer 
oder mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Urwahlbezirke vereinigt. 

Jahrgang 1849. (Nr. 3131.) 32 $. 


Ausgegeben zu Berlin den 3. Juni 1849. 
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$. 6. 


Gemeinden von 1750 oder mehr als 1750 Seelen werden von der 
Gemeinde⸗Verwaltungsbehoͤrde in mehrere Urwahlbezirke getheilt. Dieſe find 
ſo einzurichten, daß hoͤchſtens 6 Wahlmaͤnner darin zu waͤhlen ſind. 


6 7. 

Die Urwahlbezirke muͤſſen, fo weit es thunlich ift, fo gebildet werden, 

daß die Zahl der in einem jeden derſelben zu waͤhlenden Wahlmaͤnner durch 
drei theilbar iſt. | 8 8. 


Jeder ſelbſtſtaͤndige Preuße, welcher das 24ſte Lebensjahr vollendet, and 
nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskraͤftigen richterlichen 
Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde, worin er ſeit ſechs Monaten 
ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwaͤhler, ſofern er nicht 
aus oͤffentlichen Mitteln Armenunterſtuͤtzung erhaͤlt. 


ö. 9. 


Die Militairperſonen des ſtehenden Heeres und die Stamm⸗Mannſchaften 
der Landwehr waͤhlen an ihrem Standorte, ohne Ruͤckſicht darauf, wie lange 
ſie ſich an demſelben vor der Wahl aufgehalten haben. Sie bilden, wenn ſie 
in der Zahl von 750 Mann oder daruͤber, zuſammenſtehen, einen oder mehrere 
beſondere Wahlbezirke. Landwehrpflichtige, welche zur Zeit der Wahlen zum 
Dienſte einberufen ſind, waͤhlen an dem Orte ihres Aufenthaltes fuͤr ihren 
Heimathsbezirk. 4 10 


Die Urwaͤhler werden nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden 
direkten Staatsſteuern ( nſteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer) in 3 Ab: 
theilungen getheilt, und zwar in der Art, daß auf jede Abtheilung ein Drit⸗ 
theil der Geſammtſumme der Steuerbetraͤge aller Urwaͤhler fallt. 

Dieſe Geſammtſumme wird berechnet: 

a) gemeindeweiſe, falls die Gemeinde einen Urwahlbezirk fuͤr ſich bildet, 

oder in mehrere Urwahlbezirke gerheit iſt. (§. 6.) 

b) bezirksweiſe, falls der Urwahlbezirk aus mehreren Gemeinden zuſam⸗ 

mengeſetzt iſt. (§. 5.) 8 11 


Wo keine Klaſſenſteuer erhoben wird, tritt für dieſelbe zundchft die etwa 
in Gemaͤßheit der Verordnung vom 4. April 1848., anſtatt der indirekten, ein⸗ 
gefuͤhrte direkte Staatsſteuer ein. 

Wo weder Klaſſenſteuer, noch klaſſifizirte Steuer auf Grund der Ver⸗ 
ordnung vom 4. April 1848. erhoben wird, tritt an Stelle der Klaſſenſteuer, 
die in der Gemeinde zur Hebung kommende, direkte Kommunalſteuer. 

Wo auch eine ſolche ausnahmsweiſe nicht beſteht, muß von [der Ge⸗ 
meindeverwaltung nach den Grundſaͤtzen der Klaffenfteuer: Veranlagung eine un⸗ 
gefähre Einſchaͤtzung bewirkt, und der Betrag ausgeworfen werden, welchen 
jeder Urwaͤhler danach als Klaſſenſteuer zu zahlen haben wuͤrde. ird 

ir 
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Wird die Gewerbeſteuer von einer Handelsgeſellſchaft entrichtet, ſo iſt 
die Steuer, behufs Beſtimmung, in welche Abtheilung die Geſellſchafter gehoͤ⸗ 
ren, zu gleichen Theilen auf dieſelben zu repartiren. 


F. 12. 

Die erſte Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwaͤhlern, auf welche die 

0. Steuerbeträge bis zum Belaufe eines Drittheils der Geſammtſteuer 

10.) fallen. 

Die zweite Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwählern, auf welche die 

nächft niedrigeren Steuerbetraͤge bis zur Graͤnze des zweiten Drittheils fallen. 

Die dritte Abtheilung beſteht aus den am niedrigſten beſteuerten Urwaͤh⸗ 

lern, auf welche das dritte Drittheil faͤllt. In dieſe Abtheilung gehoͤren auch 
diejenigen Urwaͤhler, welche keine Steuer zahlen. 


$. 13. 


So lange der Grundſatz wegen Aufhebung der Abgabenbefreiung in 
Bezug auf die Klaſſenſteuer und direkte Kommunalſteuer noch nicht durchgefuͤhrt 
fl, find die zur Zeit noch befreiten Urwaͤhler in diejenige Abtheilung aufzuneh⸗ 
wan welcher ſte angehören wuͤrden, wenn die Befreiungen bereits aufgehoben 
waͤren. 

$. 14. 


Jede Abtheilung waͤhlt ein Drittheil der zu waͤhlenden Wahlmaͤnner. 

Iſt die Zahl der in einem Urwahlbezirke zu waͤhlenden Wahlmaͤnner 
nicht durch 3 theilbar, ſo iſt, wenn nur 1 Wahlmann uͤbrig bleibt, dieſer von 
der zweiten Abtheilung zu waͤhlen. Bleiben 2 Wahlmaͤnner uͤbrig, ſo waͤhlt 
di erſte Abtheilung den einen und die dritte Abtheilung den anderen. 


§. 15. | 

In jeder Gemeinde ift fofort ein Verzeichniß der ſtimmberechtigten Ur⸗ 
wähler (Urwaͤhlerliſte) aufzuſtellen, in welchem bei jedem einzelnen Namen der 
Sieuerdetrag angegeben wird, den der Urwaͤhler in der Gemeinde oder in dem, 
aud mehreren Gemeinden zuſammengeſetzten Urwahlbezirk zu entrichten hat. 
Dies Verzeichniß iſt oͤffentlich auszulegen, und daß dieſes geſchehen, in orts⸗ 
üblicher Weiſe bekannt zu machen. 
. Wer die Aufftellung für mrichtig oder wwollſtaͤndig hält, kann dies 
innerhalb dreier Tage nach der Bekanntmachung bei der Ortsbehoͤrde oder dem 
von derſelben dazu ernannten Kommiſſar oder der dazu niedergeſetzten Kom⸗ 
miſſion ſchriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben. 

Die Entſcheidung daruͤber ſteht in den Staͤdten der Gemeinde⸗Verwal⸗ 
tungsbehoͤrde, auf dem Lande dem Landrathe zu. 

In Gemeinden, die in mehrere Urwahlbezirke getheilt find, erfolgt die 
Aufſtellung der Urwaͤhlerliſten nach den einzelnen Bezirken. 


C. 16. 
Die Abtheilungen (F. 12.) werden Seitens derſelben Behoͤrden feſtgeſtellt, 
welche die Urwahlbezirke abgrenzen (§ d. 5. 6.). 
(Nr. 3131.) 32* Eben 
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Eben dieſe Behoͤrden haben fuͤr jeden Urwahlbezirk das Lokal, in wel⸗ 
chem die auf den Bezirk bezuͤgliche Abtheilungsliſte oͤffentlich auszulegen, und 
die Wahl der Wahlmänner abzuhalten it, zu beſiimmen und den Wahlvor⸗ 
ſteher, der die Wahl zu leiten hat, ſo wie einen Stellvertreter deſſelben fuͤr 
Verhinderungsfaͤlle zu ernennen. 

In Bezug auf die Berichtigung der Abtheilungsliſten kommen die Vor⸗ 
ſchriften des F. 15. gleichmäßig zur Anwendung. 


L. 17. 
Der Tag der Wahl iſt von dem Minifter des Innern feſtzuſetzen. 


§. 18. 


Die Wahlmaͤnner werden in jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimm⸗ 
berechtigten Urwaͤhler des Urwahlbezirks ohne Raͤckſicht auf die Abtheilung 
ewaͤhlt. 
9 Mit Ausnahme des Falles der Auflöfung der Kammer, find die Wahlen 
der Wahlmaͤnner für die ganze Legislaturperiode dergeſtalt guͤllig, daß bei 
einer erforderlich werdenden Erſatzwahl eines Abgeordneten nur an Stelle der 
inzwiſchen durch Tod, Wegziehen aus dem Urwahlbezirk, oder auf ſonſtige 
Weiſe ausgeſchiedenen Wahlmaͤnner neue zu waͤhlen ſind. 


$. 19. 
Die Urwaͤhler ſind zur Wahl durch ortsuͤbliche Bekanntmachung zu 
berufen. 5 20 


Der Wahlvorſteher ernennt aus der Zahl der Urwaͤhler des Wahlbezirks 
einen Protokollfuͤhrer, ſo wie 3 bis 6 Beiſitzer, welche mit ihm den Wahlvor⸗ 
ſtand bilden, und verpflichtet fie mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt. 

L. 21. 

Die Wahlen erfolgen abtheilungsweiſe durch Stimmgebung zu Protokoll, 

nach abſoluter Mehrheit und nach den Vorſchriften des Reglements (J. 32.) 
ö. 22. 


In der Wahlverſammlung duͤrfen weder Diskuſſionen ſtattfinden, noch 
Beſchluͤſſe gefaßt werden. 
Wahlſtimmen, unter Proteſt oder Vorbehalt abgegeben, find ungültig. 


8. 923. 


Ergiebt ſich bei der erſten Abſtimmung keine alfolute Stimmenmehrheit, 
ſo findet die engere Wahl ſtatt. 
F. 21. 


Der gewaͤhlte Wahlmann muß ſich uͤber die Annahme der Wahl erklaͤ⸗ 
ren. Eine Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt gilt als Ablehnung, und 
zieht eine Erſatzwahl nach ſich. 8 25 

N 20. 
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$. 25. 


Das Protokoll wird von dem Wahlvorſtande ($. 20.) unterzeichnet und 
ſofort dem Wahlkommiſſar (F. 26.) für die Wahl der Abgeordneten eingereicht. 


$. 26, 


Die Regierung ernennt den Wahlkommiſſar für jeden Wahlbezirk zur 
Wahl der Abgeordneten und beſtimmt den Wahlort. 


C. 27. 


Der Wahlkommiſſar beruft die Wahlmaͤnner mittelſt ſchriftlicher Ein⸗ 
ladung zur Wahl der Abgeordneten. Er hat die Verhandlungen über die Ur: 
wahlen nach den Vorſchriften dieſer Verordnung zu pruͤfen, und wenn er ein⸗ 
zeine Wahlakte für unguͤllig erachten ſollte, der Verſammlung der Wahlmaͤn⸗ 
ner ſeine Bedenken zur endguͤltigen Entſcheidung vorzutragen. Nach Ausſchlie⸗ 
ßung derjenigen Wahlmaͤnner, deren Wahl für unguͤltig erkannt iſt, ſchreitet 
die Verſammlung ſofort zu dem eigentlichen Wahlgeſchaͤfte. 

Außer der vorgedachten Grörterung und Entſcheidung über die etwa ge⸗ 
gen einzelne Wahlakte erhobenen Bedenken dürfen in der Verſammlung keine 
Diskuſſionen Statt finden, noch Beſchluͤſſe gefaßt werden. 


§. 28. 


Der Tag der Wahl der Abgeordneten iſt von dem Miniſter des Innern 
feſhuſetzen. n 


- — — 


J. 29. 
Zum Abgeordneten iſt jeder Preuße waͤhlbar, der das dreißigſte Lebens⸗ 
jahr vollendet, den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte, in Folge rechtskraͤftigen 
nchterlichen Erkenntniſſes, nicht verloren hat und bereits ein Jahr lang dem 
preußiſchen Staatsverbande angehoͤrt. 


§. 30. 


Die Wahlen der Abgeordneten erfolgen durch Stimmgebung zu Protokoll. 
Der Protokollfuͤhrer und die Beiſitzer werden von den Wahlmaͤnnern auf 
tand. 00 des Wahlkommiſſarius gewaͤhlt und bilden mit dieſem den Wahl⸗ 
vortiand. 
Die Wahlen erfolgen nach abſoluter Stimmenmehrheit. Wahlſtimmen 
enter Proteſt oder Vorbehalt abgegeben, find ungültig. 
Ergiedt ſich bei der erſten Abſtimmung keine abſolute Mehrheit, fo wird 
zu einer engeren Wahl gefchrüten. 


$. 31. | 


Der gewählte Abgeordnete muß ſich über die Annahme oder Ablehnung 
ber auf ihn gefallenen Wahl gegen den Wahlkommiſſarius erklären. Eine Ans 
nahme⸗Erk aͤrung unter Proteſt oder Vor b. halt git as Ablehnung und hat eine 
eue Wahl zur Folge. 

Oer. 3131.) F. 32. 
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L. 32. 


Die zur Ausfuͤhrung dieſer Verordnung erforderlichen naͤheren Beſtim⸗ 


mungen hat Unſer Staatsminiſterium in einem zu erlaſſenden Reglement 
zu treffen. 


Arkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 30. Mai 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
5 v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


Ver⸗ 
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Verzeichniß 


er in den einzelnen Regierungsbezirken zu waͤhlenden Anzahl von 
Abgeordneten zur zweiten Kammer. 


Anzahl der Abgeordneten zur 
Regierungsbezirk. dab, aten Kammer. 1 
Koͤnigsbered ggg. 18 
Gumbinnen 14 
Danzigg gz 9 
Marienwerder 13 
Poſe n 20 
Bromberg ———U U 10 
Stadt Berlin 9 
Potsdam 18 
rankfurte 18 
tettinns 12 
Koͤslinq DHOHçOdOç ... 9 
Stralſ and 4 
' Breslau i idw 25 
Oppeln 21 
Liegnitz aaa 20 
Magdebur gn. 15 
Merſeb urg 16 
Erfurr᷑rr m m 7 5 
Muͤnſtenr 9 ’ 
| inden 10 
Arnsberrrr ggg 12 
Koͤlnn 11 
Duͤſſeld orf 19 
Koblenn᷑aadzdzz. 11 
Trieruõuu 11 
Aachen 9 
360 


Kr. 3131—3132,) (Nr, 3132.) 
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(Kr. 3132.) Ver dnang über den Termin zur Wabl für die Jute Kammer und die 
berufung beider Kammern. Vom 30. Mai 184 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Onaden, Konig 
Preußen ꝛc. c. 
verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums was folgt: 


Artikel 1. 
Die Urwaͤhler für die zweite Kammer haben ſich am 17. Juli d 
zur Wahl der Wahlmaͤnner zu verſammeln. a 
Artikel 2. 
Die Kammern werden auf den 7. Auzuft d. J. zuſammenberufen. 


Artikel 3. 


Unſer Staatsminiſterium wird mit der Aus, führung der gegenwaͤr 
Verordnung beauftragt. 


Urkundlich unter unserer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beiged 
tem Koͤniglichen Inſiegel. | 


Gegeben Sansſouei, den 30. Mai 1819, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Labenberg. v. Manteuffel. v. Etrot 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 
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Gefeg:- Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 20. 


(Nr. 3133.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Pommerſcher 
Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ Obligationen zum Betrage von 300,000 Rthlr. 
Vom 4. Mai 1849. | 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 
Nachdem der Kommunallandtag von Altpommern in dem durch Unſern Erlaß 
vom 30. Juli 1842. beſtaͤtigten Konkluſum vom 29. November 1841. beſchloſ⸗ 
ſen hat, daß Behufs der Gewaͤhrung eines Provinzial⸗Zuſchuſſes fuͤr die in 
Altpommern aus zufuͤhrenden Praͤmien⸗Chauſſeebauten von 5000 Rthlr. pro 
Meile, ſo lange das Beduͤrfniß dazu vorhanden iſt, eine jaͤhrliche Summe von 
25,000 Rthlr. von den Altpommerſchen Landestheilen aufgebracht werde, und 
die Altpommerſche Landſtube ermächtigt hat, zur Beſchleunigung der Ausfuͤh⸗ 
rung ein aus jenem Beitrage zu verzinſendes und allmaͤlig abzuzahlendes Dar- 
lehn bis zum Betrage von 300,000 Rthlr. fuͤr Rechnung der betreffenden Lan⸗ 
destheile aufzunehmen; und nachdem bei Uns darauf angetragen worden iſt, 
daß die Altpommerſche Landſtube zu dieſem Behufe auf jeden Inhaber lau⸗ 
tende mit Zinsſcheinen verſehene Provinzial: Chauffecbau - Obligationen bis zum 
Betrage von 300,000 Rthlr. ausſtellen dürfe, bei dieſem Ankrage auch weder 
im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner ſich etwas zu erinnern gefun- 
den hat, fo wollen Wir in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an 
jeden Inhaber enthalten, zur Ausgabe von Pommerſchen Provinzial⸗Chauſſee⸗ 
bau⸗Obligationen bis zur Geſammtſumme von Dreimal Hundert Tauſend Tha⸗ 
lern in Apoints von Emhundert Thalern, welche, von Seiten der Gläubiger 
unkuͤndbar, nach dem anliegenden Schema auszuſtellen und aus der von den 
Altpoinmerſchen Landestheilen jährlich aufzubringenden Summe von 25,000 Rthlr. 
mit fuͤnf Prozent zu verzinſen, auch durch jaͤhrliche Auslooſung von mindeſtens 
Einhundert Stuͤck, zum Betrage von zehntauſend Thalern vom Jahre 1852. 
ab allmaͤlig zu tilgen find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherr⸗ 
liche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inha⸗ 
ber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertra⸗ 
gung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Jahrgang 1849. (Nr. 3133.) 433 Durch 


Ausgegeben zu Berlin den 14. Juni 1849. 


N 


„ Uyeccht, ? 
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Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rech 
Dritter ertheilen, wird fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen i 
keinerlei Weiſe eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats uͤbernommen. 

Gegeben Charlottenburg, den 4. Mai 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 


Pommerſche 
Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ Obligation 
uͤber 100 Rthlr. 


— 
— 

—— 
M — >) 


Die Landſtube Alt⸗Pommerns, welche durch den unterm 30. Juli 184° 
Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Beſchluß des 13ten Kommunal-&anbfage von Alt⸗Pon 
mern vom 29. November 1841. ermaͤchtigt iſt, zur Foͤrderung des Chauſſeebaut 
in Alt⸗Pommern eine Anleihe von 300,000 Rthlr. zu machen, bekennt hierdurt 
zu dieſem Zwecke 

Einhundert Thaler Preußiſch Kurant 
nach dem Muͤnzfuße von 1764. empfangen zu haben. 

Die Ruͤckzahlung geſchieht durch Tilgung von jaͤhrlich mindeſten 
10,000 Rthlr. aus denjenigen 25,000 Rthlrn., welche die Provinz in Folge ob 
gen Landtagsbeſchluſſes alljaͤhrlich zum Chauſſeebau aufzubringen hat. t 
Tilgung beginnt am 1. Oktober 1852. durch Verlooſung unter den bis dahl 
ausgegebenen Verſchreibungen. Die Verlooſung geſchieht oͤffentlich im Auguf 
nachdem der Termin einmal durch den Staatsanzeiger und die Amtsblatt 
der Provinz Pommern bekannt gemacht worden it Die ausgelooſten Ve 
ſchreibungen werden durch dieſelben Blätter zur allgemeinen Kenntniß gebrad 
und mit den Zinskupons bei Empfangnahme des Kapitals vernichtet, deſſe 
Auszahlung an jeden Inhaber auf dem Landhauſe hierſelbſt in den erſten 
Tagen des naͤchſtfolgenden Monats Oktober erfolgt. Wird das Kapital 
dieſer Zeit nicht abgehoben, ſo wird der Betrag auf Koſten des Inhabers b 
dem Königlichen Bank⸗Comptoir hierſelbſt belegt und die Verſchreibung dur 
die oͤffentlichen Blaͤtter fuͤr unguͤltig erklaͤrt. | 

Das Kapital wird mit fünf Prozent jährlich in halbjährlichen Termine 
am 1. April und 1. Oktober verzinſet; die Zahlung der Zinſen geſchieht a 
jeden Inhaber gegen die hiermit ausgegebenen Zinskupons auf dem Landhauſ 
Die Verzinſung hoͤrt mit dem auf die Verlooſung folgenden 30. Septen 

er auf. 

Zur Sicherheit für das Kapital und für die Zinſen haftet die Totalita 
der Provinz Alt⸗ Pommern. 

Ausgefertigt auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegit vom ten 


Stettin, den ten 
Die Alt: Pommerfche Landſtube. 


Sin 
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Zins kupon 
zur Pommerſchen Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Anleihe. 

Gegen dieſen Schein erhält der Inhaber der Verſchreibung W 
Zinſen zu 5 Prozent von 100 Rthlr. pro .......... biss 
——v—ͤ— zahlbar auf der ſtaͤndiſchen Dispoſitionskaſſe im Landhauſe zu 
Stettin vom 1. bis 15h. 

Dieſer Schein hat nur Guͤltigkeit bis 31. Dezember 
Die Landſtube von Alt⸗Pommern. 


die 
mit 


(Nr. 3134.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1849., die Errichtung einer Handelskammer 
für den Kreis Siegen betreffend. a 


Alf den Bericht vom 17. Mai d. J. genehmige Ich die Errichtung einer 
Handelskammer fuͤr den Kreis Siegen. Die Handelskammer nimmt ihren Sitz 
in der Stadt Siegen. Sie ſoll aus elf Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche ſechs 
Stellvertreter gewählt werden. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder 
und Stellvertreter ſind ſaͤmmtliche Handel⸗ und Gewerbtreibende des Kreiſes be⸗ 
rechtigt, welche in der Steuerklaſſe der Kaufleute mit kaufmaͤnniſchen Rechten 
Gewerbſteuer entrichten. Zur Gewerbſteuer nicht veranlagte Huͤttengewerk⸗ 
ſchaften werden hinſichtlich der Wahlfaͤhigkeit und Wahlberechtigung ihrer Mit⸗ 
glieder, ſowie bei der nach Vorſchrift des $. 17. der Verordnung vom 11. Fee 
bruar v. J. über die Errichtung von Handelskammern vorzunehmenden Veran⸗ 
lagung des etatsmaͤßigen Koſtenaufwandes fuͤr die Handelskammer, als Hand⸗ 
lungsgeſellſchaften angeſehen, welche in der Steuerklaſſe der Kaufleute mit kauf⸗ 
männifchen Rechten zu einer Gewerbſteuer von 12 Rthlrn. veranlagt find. Im 
lebrigen finden die Vorſchriften der gedachten Verordnung vom 11. Februar 
v. J. Anwendung. Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Sans ſouci, den 25. Mai 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Staatsminiſter v. d. Heydt. 


(Nr. 3135.) Privilegium für die Ausſtellung auf den Inhaber lautender Schuldverſchrei⸗ 
bungen der Stettiner Kaufmannſchaft zum Betrage von 100,000 Thalern. 
Vom 25. Mai 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem die kaufmaͤnniſche Korporation in Stettin zur 90000 eines 
neuen Theatergebaͤudes die Aufnahme eines Darlehns von 100,000 Thalern 
beſchloſſen und die Vorſteher der Kaufmannſchaft darauf angetragen haben, 
5 dieſem Zwecke auf den Inhaber lautende und mit Zinsſcheinen verſehene 

bligationen ausgeben zu durfen, fo wollen Wir in Gemaͤßheit des §. 2. des 
Geſetzes vom 17.9 Juni 1833, wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine 
Zahlungsverbindlichkeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Pri⸗ 
(Mr. 31333135.) vilegium 
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vilegium zur Ausſtellung von 100,000 Thalern (Einmalhunderttauſend Tha⸗ 
lern) Schuldobligationen der Stettiner Kaufmannſchaft, welche nach dem an⸗ 
liegenden Schema in Apoints zu 100 Thalern auszufertigen, mit fuͤnf vom 
Hundert jaͤhrlich zu verzinſen und, von Seiten der Glaͤubiger unkuͤndbar, mit 
jährlich ein halb vom Hundert nach dem aufgeſtellten Amortiſationsplane, vom 
Jahre 1850. ab durch jaͤhrliche Auslooſung binnen laͤngſtens 50 Jahren zu 
tilgen ſind, Unſere landesherrliche Genehmigung mit Vorbehalt der Rechte 
Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer daten Gang eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu be⸗ 
willigen. Gegeben Sansſouci, den 25. Mai 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


Obligation 
der Stettiner Kaufmannſchaft. 
M 100 Rthlr. Pr. Cour. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin bekennen Namens der 
Kaufmannſchaft, durch dieſe für jeden Inhaber gültige Schuldverſchreibung 
zum Bau des neuen Schauſpielhauſes zu Stettin ein Darlehn von 

Einhundert Thalern Preussisch Courant 
nach dem Münzfuße von 1764. erhalten zu haben. 

Die Rückzahlung des Kapitals an die Inhaber der Obligationen erfolgt 
allmaͤlig nach einem von der Kaufmannſchaft und der Staatsbehoͤrde geneh⸗ 
migten Amortiſationsplane, wobei die Folgeordnung der einzuloͤſenden Obliga⸗ 
tionen durch das Loos beſtimmt wird. Ein fruͤheres Kuͤndigungsrecht ſteht 
den Inhabern der Obligationen nicht zu. Der Kaufmannſchaft dagegen bleibt 
eine Verſtaͤrkung der Amortiſation vorbehalten. 

Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital nach der des⸗ 
halb durch das Stettiner Intelligenzblatt, durch das Amtsblatt der Regierung 
in Stettin, durch die Stettiner Zeitung und durch den Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger ergehenden oͤffentlichen Bekanntmachung zuruͤckzuzahlen iſt, wird daſ⸗ 
ſelbe alljaͤhrlich mit fünf Prozent gegen Auslieferung der zu den Obligationen 
gehoͤrigen Zinskupons verzinſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet das 
gelammte Vermoͤgen der kaufmaͤnniſchen Korporation zu Stettin, insbeſondere 

neue Schauſpielhaus. 

Zu Urkund deſſen iſt dieſe Obligation, auf Grund des landesherrlichen 
Privilegiums von unter unſerer Unterſchrift und unſerem Sie⸗ 
gel au Jett; 

tettin, den 272 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
(L. S.) (3 Unterſchriften.) 
Mit dieſer Obligation find Zinskupons von Nr. ..... bis 
Nr. ‚ auf jeden Inhaber lautend, ausgegeben. 
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Geſetz⸗Sammlung 


für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 21. —— 


| (Nr. 3136.) Verordnung, betreffend die Beſtrafung der Vergehen gegen bie Telegraphen⸗ 
Anſtalten. Vom 15. Juni 1849. | 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


verordnen nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums auf Grund des Ar⸗ 
tikels 105. der Verfaſſungsurkunde, was folgt: 


L. 1. 


Wer gegen eine Telegraphenanſtalt des Staates oder einer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft vorſaͤtzlich Handlungen veruͤbt, welche die Benutzung dieſer Anſtalt 
zu ihren Zwecken verhindern oder ſtoͤren, wird mit Gefaͤngniß von drei Mona⸗ 
ten bis zu drei Jahren beſtraft. 

Handlungen dieſer Art ſind insbeſondere: die Wegnahme, Zerſtörung 
oder Wich len der Drahtleitung, der Apparate und der ſonſtigen Zubehoͤ⸗ 
rungen der Telegraphenanlagen; 

die Verbindung fremdartiger Gegenſtaͤnde mit der Drahtleitung; 

die Faͤlſchung der durch den Telegraphen gegebenen Zeichen; 

die Verhinderung der Wiederherſtellung einer zerſtoͤrten oder beſchaͤdigten 
Telegraphenanlage; 

die Verhinderung der Telegraphenoffizianten in ihrem Dienſtberufe. 


Jahrgang 1849. (Nr. 3136.) 234 $. 2. 
Ausgegeben zu Berlin den 17. Juni 1849. 
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§. 2. 

Iſt in Folge der verhinderten oder geſtoͤrten Benutzung der Anſtalt ein 
Menſch am Körper oder an der Geſundheit beſchaͤdigt worden, fo trifft den 
Schuldigen Zuchthausſtrafe von Einem Jahre bis zu acht Jahren, und wenn 
Jahren. das Leben verloren hat, Zuchthausſtrafe von drei bis zu fuͤnfzehn 

ahren. 


Iſt in dem letzteren Falle die Toͤdtung beabſichtigt worden, ſo tritt die 
Strafe des Mordes ein. | 


$. 3. 


Wer gegen eine Telegraphenanſtalt des Staats oder einer Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft fahrlaͤſſigerweiſe Handlungen veruͤbt, welche die Benutzung dieſer 
Anſtalt zu ihrem Zwecke verhindern oder ſtoͤren, wird mit Gefaͤngniß bis zu 
ſechs Monaten beſtraft. 


Iſt in Folge der verhinderten oder geſtoͤrten Benutzung der Anſtalt ein 
Menſch am Koͤrper oder an der Geſundheit beſchaͤdigt worden, ſo iſt die 
Strafe Gefaͤngniß bis zu Einem Jahre, und wenn ein Menſch das Leben ver⸗ 
loren hat, Gefaͤngniß bis zu zwei Jahren. 


§. 4. 


Die Strafen des F. 3. finden gegen die gur Beaufſichtigung und Be: 
dienung der Telegraphenanſtalten und ihrer Zubehoͤrungen angeftellten Perſonen 
auch alsdann Anwendung, wenn ſie durch Vernachlaͤſſigung der ihnen oblie⸗ 
genden Pflichten die Benutzung der Anſtalt verhindern oder ſtoͤren. 


§. 3. 


Telegraphenoffizianten, welche wegen eines der in dieſer Verordnung be⸗ 

zeichneten Vergehen verurtheilt werden, ſollen außer der verwirkten Strafe zu⸗ 

leich ihrer Anſtellung fuͤr verluſtig erklaͤrt und zu jeder ferneren Anſtellung im 
legraphen⸗ und Eiſenbahndienſte fuͤr unfaͤhig erklaͤrt werden. 


§. 6. 


Die Vorſteher der Eiſenbahngeſellſchaften, welche die Entſetzung des 
verurtheilten Offizianten nach der Mittheilung des Erkenntniſſes nicht ſogleich 
bewirken, haben eine Geldſtrafe von Zehn bis Einhundert Thalern verwirkt. 
Gleiche Strafe trifft den Offizianten, wenn er ſich nachher bei einer Telegra⸗ 
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phenverwaltung oder Eiſenbahn wieder anſtellen läßt, fo wie biejenigen, welche 
ihn wieder angeftellt haben, obwohl denfelben feine Unfähigkeit bekannt war. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 15. Juni 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 
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Geſetz⸗- Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— . — — ihn — 


— Nr. 22. — 
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(Nr. 3137.) Verordnung über die Verhuͤtung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung 
gefaͤhrdenden Mißbrauches des Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrechtes 
Vom 29. Juni 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 


verordnen nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums auf Grund des Ar⸗ 
tikels 105. der Verfaſſungsurkunde, was folgt: 


§. 1. 


Von allen Verſammlungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten er⸗ Berfammtm- 
oͤrtert oder berathen werden follen, hat der Unternehmer mindeſtens 24 Stun⸗ pen jeden 


den vor dem Beginne der Verſammlung, unter Angabe des Ortes und der 
Zeit derſelben, Anzeige bei der Ortspolizei⸗Behoͤrde zu machen. Dieſe Behoͤrde 
hat Darüber ſofort eine Beſcheinigung zu ertheilen. 


F. 2. 


Art, 
n welchen 
öffentliche 
Angelegen⸗ 
heiten 


Die Vorſteher von Vereinen, welche eine Going auf Öffentliche An⸗ Vereine zur 


elegenheiten bezwecken, find verpflichtet, Statuten des Vereines binnen drei 
Tagen nach deſſen Errichtung, und alle Abaͤnderungen der Statuten binnen 
drei Tagen, nachdem ſie zu Stande gekommen ſind, der Ortspolizei⸗Behoͤrde 
zur Kenntnißnahme einzureichen, derſelben auch auf Erfordern jede darauf be⸗ 
zuͤgliche Auskunft zu ertheilen. 


| Die Ortspolizei⸗Behoͤrde hat über die erfolgte Einreichung der Statuten 
oder der Abaͤnderungen derſelben ſofort eine Beſcheinigung zu ertheilen. 


Die Beſtimmungen dieſes und des vorhergehenden Paragraphen beziehen 

1 ſich nicht auf kirchliche und religidfe Vereine und deren Verſammlungen. 

Jahrgang 1849. (Nr. 3137.) 35 §. 3. 
Ausgegeben zu Berlin den 2. Juli 1849. 


Einwirkun 

de Mage 
age 

genbeiten. 


§. 3. 

Wenn fuͤr die Verſammlungen eines Vereines, welcher eine Einwirkung 
auf oͤffentliche Angelegenheiten bezweckt, Zeit und Ort ſtatutenmaͤßig oder durch 
einen beſonderen Beſchluß im Voraus feſtſteht, und dieſes wenigſtens 24 Stun⸗ 
den vor der erſten Verſammlung zur Kenntniß der Ortspolizei⸗Behoͤrde ge- 
bracht worden iſt, fo bedarf es einer beſonderen Anzeige, wie fie der §. 1. er: 
fordert, fuͤr die einzelnen Verſammlungen nicht. | 


$. 4. 


Die Ortspolizei⸗Behoͤrde iſt befugt, in jede Verſammlung, in welcher 
Öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden follen, einen oder 
wei Polizeibeamte, oder eine oder zwei andere Perſonen als Abgeordnete zu 

den. 


Die Abgeordneten duͤrfen, wenn ſie Polizeibeamte ſind, nur in ihrer 
Dienſtkleidung oder unter ausdruͤcklicher Kundgebung ihrer dienſtlichen Eigen⸗ 
ſchaft erſcheinen. Sind fie nicht Polizeibeamte, fo muͤſſen fie durch beſondere 
Abzeichen erkennbar ſein. | 

Den Abgeordneten muß ein angemeſſener Platz eingeraͤumt werden. 


$. 5. 


Verſammlungen, in denen Anträge oder Vorſchlaͤge erörtert werden, die 
eine Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten, ſind 
die Abgeordneten der Polieibehörde ſofort aufzuloͤſen befugt; unbeſchadet des 
gegen die Betheiligten geſetzlich einzuleitenden Strafverfahrens. 


$. 6. 


Sobald ein Abgeordneter der Polizeibehoͤrde die Verfammlung für auf- 
geloͤſt erklaͤrt hat, ſind alle Anweſenden verpflichtet, ſich ſofort zu entfernen. 
Dieſe Erklaͤrung kann noͤthigenfalls durch die bewaffnete Macht zur Ausfüh: 
rung gebracht werden. | 


§. 7. 


Niemand darf in einer Verſammlung bewaffnet erſcheinen, mit Aus⸗ 
nahme der im Dienſte befindlichen Polizeibeamten. 


§. 8. 

Berſammlun Die Beſtimmungen der $$. 1. 4. 5. 6. 7. finden auf alle Öffentlichen N 
friem pin- Verſammlungen unter freiem Himmel Anwendung. x 
mel. s 

$. 9. 


Die Ortöpolizei = Behörde iſt befugt, jede Verſammlung unter fein. 
im⸗ 
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Himmel bei dringender Gefahr für die oͤffentliche Sicherheit oder Ordnung zu 
verbieten. Das Verbot muß ſchriftlich abgefaßt fan. i : 


§. 10. 


Verſammlungen, welche auf öffentlichen Plaͤtzen und Straßen in Staͤd⸗ 
ten und Ortſchaften ſtatt finden ſollen, beduͤrfen der vorgaͤngigen Genehmigung 
der Ortspolizei⸗Behoͤrde. | 

Die Genehmigemg ift von dem Unternehmer, Vorſteher, Ordner oder 
Leiter der Verſammlung nachzuſuchen. 


§. 11. 


Den in dem vorhergehenden Paragraphen erwähnten Verſammlungen 
werden Öffentliche Aufzuͤge in Städten und Ortſchaften gleichgeſtellt. Bei En⸗ 
hslung der Genehmigung iſt der beabſichtigte Weg anzugeben. 

Gewoͤhnliche Leichenbegängaiſſ, ſowie Zuͤge der Hochzeitsverſammlungen, 

vo dieſe hergebracht find, kirchliche Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgaͤnge, 

wenn fie in der hergebrachten Art ſtatt finden, bedürfen einer vorgaͤngigen Ge⸗ 
nehmigung und ei einer Anzeige nicht. \ 


§. 12. 


Innerhalb zweier Meilen von dem Orte der jedes maligen Reſidenz des 
Königs oder von dem Orte des Sitzes beider Kammern dürfen Volksverſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel nicht ſtatt finden. Das letztere Verbot beſteht nur 
für die Dauer der Sitzungsperiode der Kammern. 


$. 13. 


Wenn eine Verſammlung ohne die in dem F. 1. vorgeſchriebene Anzeige Snaf⸗Benin⸗ 
ſtatt gefunden hat, fo trifft den Unternehmer, denjenigen, der den Platz dazu wangen. 
eingeraͤumt hat, und jeden, welcher in der Verſammlung als Vorſteher, Ord⸗ 
ner, er oder Redner aufgetreten ift, eine Geldbuße von fünf bis funfzig 

a 


6. 14, 


Wenn, der Vorſchrift des F. 2. entgegen, die Einreichung der Statuten 

med Vereines, oder deren Abaͤnderungen, in der beſtimmten Friſt nicht gefche- 

ben, oder eine von der Ortspolizei⸗Behoͤrde erforderte Auskunft nicht ertheilt wor⸗ 

den iſt, fo wird jeder Porſteher des Vereines mit Geldbuße von fünf bis zu 
funfzig Thalern beſtraft. 


g. 15. 
Wenn in einer Verſammlung, der Vorſchrift des J. 4. entgegen, den 


Abgeordneten der Ortspolizei⸗Behoͤrde der Zutritt oder dir Eimaͤumung eines 
(Nr. 3137.) 39* an: 
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angemeſſenen Platzes verweigert worden iſt, ſo trifft den Unternehmer und je⸗ 
den, welcher in der Verſammlung als Vorſteher, Ordner oder Leiter aufgetre⸗ 
ten iſt, Geldbuße von zehn bis einhundert Thalern oder Gefaͤngniß von vier⸗ 
zehn Tagen bis zu ſechs Monaten. 


. 16. 


Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeordnete der Ortspolizei⸗ 
Behörde die Verſammlung für aufgelöft erklaͤrt hat (H. 5. 6.), wird mit Geld⸗ 
buße von fuͤnf bis zu funfzig Thalern oder mit Gefaͤngniß von acht Tagen 
bis zu drei Monaten beſtraft. \ | 


$. 17. 


Wer an einer Verſammlung unter freiem Himmel Theil nimmt, welche 
geſetzlich (J. 12.) oder von der Ortspolizei⸗Behoͤrde ($. 9.) verboten iſt, oder 
welche auf öffentlichen Plaͤtzen und Straßen in Städten und Ortſchaften ohne 
vorgaͤngige Genehmigung der Ortspolizei⸗Behoͤrde ($. 10.) ſtatt findet, wird mit 
Geldbuße von Einem bis zu fuͤnf Thalern beſtraft. 

Wer zu einer ſolchen Verſammlung auffordert oder auffordern laͤßt, 
oder darin als Ordner, Leiter oder Redner thaͤtig iſt, wird mit Geldbuße von 
fuͤnf bis zu funfzig Thalern, oder mit Gefaͤngniß von acht Tagen bis zu 
drei Monaten beſtraft. 

Dieſe Strafen treffen den bloßen Theilnehmer an einer von der Orts⸗ 
polizei⸗Behoͤrde verbotenen Verſammlung, und ſelbſt denjenigen, welcher darin 
als Redner thaͤtig war, nicht, wenn nicht das Verbot vorher öffentlich oder 
ihm beſonders bekannt gemacht war. Wird das Verbot waͤhrend der Ver⸗ 
ſammlung bekannt gemacht, ſo kann ſich wegen ſeiner ſpaͤteren Betheiligung 
Niemand auf den Mangel einer fruͤheren Erlaſſung oder Bekanntmachung des 
Verbotes beziehen. | 


$. 18. 
Wer gegen das Verbot des $. 7. in einer Verſammlung bewaffnet er: 
ſcheint, wird mit Gefaͤngniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs Monaten beſtraft. 
$ 19. 


Weer auffordert, ind einer Verſammlung mit Waffen zu erſcheinen, oder 
die Aufforderung hierzu verbreiten laͤßt, oder in einer Verſammlung Waffen 
austheilt, wird mit Gefaͤngniß von ſechs Wochen bis zu Einem Jahre beſtraft. 


$. 20, 


Die in dieſer Verordnung mit Strafe bedrohten Handlungen werden 
als politiſche oder Preßvergehen nicht betrachtet (Verordnung vom 15. April 


Q 40 
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1848. §§. 2. und 3. und vom 3. Januar 1849. F. 60. 61.); unbeſchadet der 


Zuſtaͤndigkeit der Schwurgerichte in Anſehung der politiſchen Vergehen, welche 
in Verſammlungen begangen werden. 


§. 21. 


Auf die durch das Geſetz oder die geſetzlichen Autoritaͤten angeordneten 
Verſammlungen und die Verſammlungen der Mitglieder beider Kammern waͤh⸗ 
rend der Dauer der Sitzungsperiode finden die vorſtehenden Beſtimmungen 
keine Anwendung. 


§. 22. 


Perſonen des Soldatenſtandes, welche gegen die Vorſchrift des Artikels 
37. der Verfaſſungsurkunde zur Einwirkung auf oͤffentliche Angelegenheiten 
oder zur Berathung militairiſcher Befehle und Anordnungen in Vereine zu⸗ 
ſammentreten, oder zu ſolchen Zwecken ſich ſonſt verſammeln, werden nach den 
bestraft. den des F. 125. des erſten Theiles des Militair⸗Strafgeſetzbuches 
eſtraft. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 29. Juni 1849. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


Ou. 3137—3138.) (Nr. 3138.) 


— 226 — 


(Nr. 31 38.) Bnotdnung, beteffenb bie Vervielfältigung und Verbreitung von Schtif 
und verſchiedene durch Wort, Schuft, Druck, Zeichen, bildliche oder 
dere Darſtellung begangene ſtrafbare Handlungen. Vom 30. Juni 18 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König vi 
| Preußen ıc. ıc. 


verordnen nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums auf Grund des 2 
tikels 105. der Verfaſſungsurkunde, was folgt: 


§. 1. 


Auf jeder Druckſchrift muß der Name und der Wohnort des Drucke 
genannt ſein. | 

Auf Druckſchriften, welche für den Buchhandel oder fonft zur Verbr 
tung beſtimmt ſind, muß außerdem der Name und Wohnort entweder d 
Verlegers oder des Kommiſſionaͤrs, oder endlich des Verfaſſers oder Herau 
gebers, welche ein Werk im Selbſtverlage erſcheinen laſſen, genannt fein. 


| F. 2. 

Jede Nummer, jedes Stuͤck oder Heft einer Zeitung oder Zeitſchrift m 
außer dem Namen und Wohnort des Druckers (§. 1.) den Namen und Woh 
ort des Verlegers, ſowie des Herausgebers, wenn dieſer von dem Verleg 
verſchieden iſt, enthalten. 


n | §. 3. | 

Druckſchriften, welche den vorſtehenden Vorſchriften nicht entſpreche 
duͤrfen von Niemandem verbreitet werden. 

Dieſe Beſtimmung findet auf Druckſchriften, welche nur den Namen en 
weder des Verlegers oder des Kommiſſionaͤrs oder des Druckers enthalte 
keine Anwendung, wenn fie den Geſetzen uͤber die Ordnung der Preffe entfpr 
chen, welche zu der Zeit ihres Erſcheinens an dem Orte deſſelben in Kra 
waren. 


F. 4. 

An der bisherigen Verpflichtung des Verlegers, zwei Exemplare ſein 
Verlagsartikel, und zwar eines an die Landesbibliothek ın Berlin, das ande 
an die Univerſitaͤt derjenigen Provinz, in welcher er wohnt, unentgeltlich einz 
ſenden, wird nichts geaͤndert. 


$. 5. 
Von jeder Nummer, jedem Heft oder Stuͤck einer Zeitung oder ei 
in monatlichen oder kuͤrzeren Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, welche im = 
at 
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lande herauskommen, muß der Herausgeber, ſobald die Austheilung oder Ver⸗ 
ſendung beginnt, ein mit ſeiner Unterſchrift verſehenes Exemplar, gegen eine 
ihm zu ertheilende Beſcheinigung, bei der Ortspoljzeibehoͤrde hinterlegen. 

Die Austheilung und Verſendung der Zeitung oder Zeitſchrift ſoll durch 
die Hinterlegung nicht aufgehalten ſein. 


§. 6. 


Der Herausgeber einer Zeitung, oder einer in monatlichen oder kuͤrzeren 
Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, welche Anzeigen aufnimmt, iſt gegen Zahlung 
der uͤblichen Einruͤckungsgebuͤhren verpflichtet, jede ihm von einer oͤffentlichen 
Behoͤrde mitgetheilte amtliche Bekanntmachung auf deren Verlangen in eines 
der beiden naͤchſten Stuͤcke aufzunehmen. 


$. 7. 


Der Herausgeber einer Zeitung, oder einer in monatlichen oder kuͤrzeren 
Friſten erſcheinenden Zeitſchrift iſt verpflichtet, die Entgegnung zur Berichtigung 
der in derſelben erwaͤhnten Thatſachen, zu welcher ſich die betheiligte oͤffentliche 
Behörde oder die angegriffene Prioatperſon veranlaßt findet, in den naͤchſten drei 
Tagen nach dem Empfange der Entgegnung, oder falls in dieſer Zeit keine Nummer 
der Zeitung oder Zeitſchrift erſcheint, in die naͤchſte Nummer aufzunehmen. — 
Die Aufnahme muß koſtenfrei geſchehen, in ſoweit der Umfang der Entgegnung 
die Laͤnge des Artikels, welcher dazu Veranlaſſung gab, nicht uͤberſteigt. Fuͤr 
die uͤber dieſe Laͤnge hinausgehenden Zeilen ſind die üblichen Einruͤckungsge⸗ 
buͤhren zu zahlen. 


I 8. 


Anſchlagezettel und Plakate, welche einen andern Inhalt haben, als — — 
Ankuͤndigungen uͤber geſetzlich nicht verbotene Verſammlungen, denen die . 
erforderliche Anzeige oder Genehmigung vorhergegangen iſt, 


Anzeigen über öffentliche Vergnuͤgungen, uͤber geſtohlene, verlorene oder 
gefundene Sachen, uͤber Verkaͤufe oder aͤhnliche Nachrichten fuͤr den 
gewerblichen Verkehr, 


dürfen nicht angeſchlagen, angeheftet oder in ſonſtiger Weiſe öffentlich ausge⸗ 
fellt werden. 


In Städten und Ortſchaften duͤrfen Anſchlagezettel und Plakate, auch 
wenn ſie nach ihrem Inhalte erlaubt ſind, an denjenigen Stellen nicht ange⸗ 
ſchlagen, angeheftet oder in ſonſtiger Weiſe oͤffentlich ausgeſtellt werden, welche 
als hierzu nicht geeignet, durch eine allgemeine und öffentlich bekannt gemachte 

Verfuͤgung der Ortspolizeibehoͤrde bezeichnet worden find. 


| Auf die amtlichen Bekanntmachungen Öffentlicher Behörden find die vor⸗ 
d Rehenden Beſtimmungen nicht anwendbar. 
Kr. 3138.) §. 9. | 


| % 9. 

Verkauf, An- Niemand darf auf öffentlichen Wegen, Straßen oder Plaͤtzen, oder 
don Schei- anderen Öffentlichen Orten, Drudichriften (F. 30.) oder andere Schriften 
ten an öflent- rufen, verkaufen, vertheilen, anheften oder anſchlagen, ohne daß er dazu 
lichen Orten, Erlaubniß der Orts⸗Polizeibehoͤrde erlangt hat und ohne daß er den Erl 


nißſchein, in welchem fein Name ausgedruckt iſt, bei ſich führt. 
Die Erlaubniß kann jederzeit zurückgezogen werden. 


g. 10. 


Die Zuwiderhandlung gegen eine der in den SS. 1. 2. 3. 5. 6. 7. 
dach ſich Vorſchriften zieht eine Geldbuße von fuͤnf bis zu funfzig Tha 
nach ſich. 

ft eine der durch die SS. 1. und 2. erforderten Angaben falſch, f 
die Strafe Gefaͤngniß von acht Tagen bis zu zwei Monaten und Geld! 
von fuͤnf bis zu funfzig Thalern. 

Den Verbreiter trifft dieſe hoͤhere Strafe nur dann, wenn er von 
Unrichtigkeit der Angabe Kenntniß hatte. 


g. 11. 


Die Zuwiderhandlung gegen eine der in den $$. 8. und 9. enthalt 
Vorſchriften zieht eine Geldbuße von Einem bis zu funfzig Thalern oder 
faͤngniß von Einem Tage bis zu ſechs Wochen nach ſich. 


§. 12. 


Berantwort⸗ Fuͤr den Inhalt einer Druckſchrift find der Verfaſſer, der Herausg 
en der Verleger oder Kommiſſionaͤr, der Drucker und der Verbreiter als ſi 
Herausgeber verantwortlich, ohne daß es eines weiteren Nachweiſes der Mitſchuld bei 
fm Iſt die Veroͤffentlichung ohne den Willen des Verfaſſers geſchehen, ſo 

ſtatt ſeiner den Herausgeber die Verantwortlichkeit. 

Es darf jedoch keine der in obiger Reihenfolge nachſtehenden Perſi 
verfolgt werden, wenn eine der in derſelben vorſtehenden Perſonen bekannt 
in dem Bereiche der richterlichen Gewalt des Staates iſt. 

Dieſe Beſtimmung ſteht der gleichzeitigen Verfolgung derjenigen 
entgegen, in Anſehung deren außer der bloßen Handlung der Herausgabe, 
Verlages oder der Uebernahme in Kommiſſion, des Druckes oder der Verl 
tung, noch andere Thatſachen vorliegen, welche nach allgemeinen ſtrafr 
lichen Grundſaͤtzen eine wiſſentliche Theilnahme an der durch die Drucke 
begangenen ſtrafbaren Handlung begruͤnden. 


§. 13. 


Straſbare Auf⸗ Wer zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung oͤffentlich auffordert 
beer Katt anreizt, wird, wenn in Folge der Aufforderung oder Anreizung eine rg 
zungen. 
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Handlung wirklich begangen worden iſt, mit der geſetzlichen Strafe der began⸗ 
genen That belegt. 

Iſt in Folge der Aufforderung oder Anreizung ein ſtraͤflicher Verſuch 
bes a 11 trifft den Auffordernden oder Anreizenden die geſetzliche Strafe 
es Verſuches. 


§. 14. 


Wenn die oͤffentliche Aufforderung oder Anreizung zu einer ſtrafbaren 
Handlung ohne irgend einen Erfolg geweſen iſt, ſo trifft den Schuldigen Geld⸗ 
buße von zwanzig bis zu zweihundert Thalern, oder Gefaͤngniß von vier 
Wochen bis zu zwei Jahren. Iſt jedoch die That, in welcher aufgefordert 
oder angereist wurde, im hoͤchſten oder im niedrigſten Maaße mit einer gerin⸗ 
geren Strafe bedroht, ſo darf die Strafe der Aufforderung oder Anreizun 
dieſes hoͤchſte Maaß nicht uͤberſteigen; fie kann bis auf dieſes niedrigſte aaß 
herabgeſetzt werden. 

War die Aufforderung oder Anreizung, welche ohne Erfolg geblieben 
iſt, auf ein durch den $. 92. Thl. II. Tit. 20. des Allgemeinen Landrechts 
Gochverrath) oder durch die Artikel 86. und 87. des Rheiniſchen Strafgeſetz⸗ 
buches vorgefebened Verbrechen gerichtet, fo iſt die Strafe Zuchthausſtrafe 
von zwei bis zu zehn Jahren. Sind mildernde Umſtaͤnde vorhanden, ſo 
kann die Strafe auf Gefaͤngniß von ſechs Monaten bis zu zehn Jahren be⸗ 
ſtimmt werden. 


$. 15. 


Als der Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen ſchuldig wird mit Geld⸗ 
buße von zwanzig bis zweihundert Thalern, oder Gefaͤngniß von vier Wochen 
bis zu zwei Jahren beſtraft: 

1) wer Fahnen, Zeichen oder Symbole, welche geeignet ſind, den Geiſt des 
Aufruhrs zu verbreiten oder den oͤffentlichen Frieden zu ſtoͤren, an oͤffent⸗ 
lichen Orten oder in oͤffentlichen Zuſammenkuͤnften ausſtellt, oder wer 
ſie verkauft oder ſonſt verbreitet; | 

2) wer dußere Verbindungs⸗ oder Vereinigun szeichen, welche zur Aufrecht⸗ 
haltung der oͤffentlichen Ruhe und Sicherheit von der Bezirksregierung 
verboten ſind, an oͤffentlichen Orten oder in oͤffentlichen Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten traͤgt; 

J) wer in boͤswilliger Abſicht die oͤffentlichen Zeichen der Koͤniglichen Au⸗ 
toritaͤt wegnimmt, zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt. 


§. 16. 


Wer zum Ungehorſam gegen die Geſetze oder Verordnungen, oder gegen 

die Anordnungen der zuſtaͤndigen Obrigkeit oͤffentlich auffordert oder anreizt, 

wird mit Geldbuße von zwanzig bis zweihundert Thalern, oder Gefaͤngniß 
vn vier Wochen bis zu zwei Jahren beſtraft. 

J Jahrgang 1849. (Nr. 3138.) 36 $. 17. 


E 
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| $. 17. | 
er den Öffentlichen Frieden dadurch zu ſtoͤren ſucht, daß er die A 
gehörigen des Staates zum Haſſe oder zur Verachtung gegeneinander oͤffer 
ich anreizt, wird mit Geldbuße von zwanzig bis zu zweihundert Thaler 
oder mit Gefaͤngniß von vier Wochen bis zu zwei Jahren beſtraft. 


$. 18. 

Wer erdichtete oder entſtellte Thatfachen öffentlich behauptet oder ve 
breitet, welche in der Vorausſetzung ihrer Wahrheit die Einrichtungen d 
Staates oder die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe oder der Verachtu 
ausfegen, wird mit Geldbuße von zwanzig bis zu zweihundert Thalern, od 
mit Gefaͤngniß von vier Wochen bis zu zwei Jahren beſtraft. 


$. 19. 

Wer über eine im Staate beſtehende Religionsgeſellſchaft oder ihre Le 
ren, Einrichtungen oder Gebraͤuche ſich oͤffentlich in einer Weiſe auslaͤf 
welche dieſelben dem Haſſe oder der Verachtung ausſetzt, wird mit Geldbuf 
von zwanzig bis zu zweihundert Thalern, oder mit Gefaͤngniß von vi 
Wochen bis zu zwei Jahren beſtraft. 


$. 20. 
Majeſtätsbelei⸗ Wer durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere Da 
derung ſtellung die Ehrfurcht gegen den Koͤnig verletzt, wird mit Gefaͤngniß von zw 
Monaten bis zu fuͤnf Jahren beſtraft. 
Wer durch eines der bezeichneten Mittel die Königin beleidigt, wird n 
der naͤmlichen Strafe belegt. 


F. 21. 
Beleidigung des Wer durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere De 
Thron ſtellung den Thronfolger, ein anderes Mitglied des Königlichen Hauſes, od 


§. 22. 


Wer durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere Da 
fung das Oberhaupt eines deutſchen oder eines anderen mit dem Preuß 


ſchen Staate in anerkanntem voͤlkerrechtlichen Verkehre ſtehenden Staates b 
leidigt, wird mit Gefaͤngniß von Einem Monate bis zu zwei Jahren beſtraf 

Beleibigung 5. C. 23. 
pollti Wer durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere Da 


orpe 5 
ten, Bel ſtellung 
c 


den ꝛc. ei 
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eine der beiden Kammern, 
ein Mitglied der beiden Kammern, 
eine andere politiſche Koͤrperſchaft, 
eine oͤffentliche Behoͤrde, 
einen oͤffentlichen Beamten, 
einen Religionsdiener, 
einen Geſchworenen, 
ein Mitglied der bewaffneten Macht, 
waͤhrend ſie in der Ausuͤbung ihres Berufes begriffen ſind, oder in Beziehung 
auf ihren Beruf beleidigt, wird mit Gefaͤngniß von acht Tagen bis zu Einem 
Jahre beſtraft. | 
Hat die Beleidigung den Charakter der Verlaͤumdung, fo iſt die Strafe 
if von vierzehn Lagen bis zu achtzehn Monaten. 
Iſt die Verlaͤumdung öffentlich begangen, fo ift die Strafe Gefaͤngniß 
von Einem Monate bis zu zwei Jahren. 
Sind mildernde Umſtaͤnde vorhanden, ſo kann in allen Faͤllen die Strafe 
auf Geldbuße von zehn bis zu dreihundert Thalern beſtimmt werden. 


g. 24. 


Wer Druckſchriften, welche die Sittlichkeit verletzen, verkauft, vertheilt 
oder ſonſt verbreitet, oder an Orten, welche dem Publikum augängiich find, 
ausftellt oder anfchlägt, wird mit Geldbuße von zehn bis zu einhundert Thalern, 
oder mit Gefaͤngniß von vierzehn Tagen bis zu Einem Jahre beſtraft. 


S. 25. 


| Wer in Beziehung auf einen Anderen unwahre Thatſachen behauptet 
| Oder verbreitet, welche denſelben in der öffentlichen Meinung dem Haſſe oder 
der Verachtung ausſetzen, macht ſich der Verlaͤumdung ſchuldig. 


L. 256. 


Der Beweis der Wahrheit der behaupteten oder verbreiteten Thatſachen 
kann durch alle geſetzlichen Beweismittel gefuͤhrt werden. 
Dieſer Beweis iſt nicht zulaͤſſig, wenn die dem Anderen beigemeſſene 
Genu mit Strafe bedroht und eine Freiſprechung durch ein rechtskraͤftiges 
enntniß erfolgt iſt. 


$. 27. 


Der Beweis der Wahrheit der behaupteten oder verbreiteten Thatſachen 
ſchließt das Vorhandenſein einer Beleidigung nicht aus, wenn aus der Form 
der Behauptung oder Verbreitung, oder aus anderen Umſtaͤnden, unter welchen 
Be geſchah, die Abſicht zu beleidigen hervorgeht. 

(Nr. 3138.) 36* \. 28. 


“us 


Berlänmbung, 


yon 
ſchriſten 


Druck 
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$. 28. 


Sind die behaupteten oder verbreiteten Thatſachen ſtrafbare Handlungen 
und iſt wegen derſelben bei der zuſtaͤndigen Behörde Anzeige gemacht, fo mımmf 
bis zu dem Beſchluſſe, daß die Eroͤffnung einer Unterſuchung nicht Statt find «, 
oder bis 8 der Beendigung der eingeleiteten Unterſuchung mit dem Verfahr en 
und der Entſcheidung uͤber die Verlaͤumdung inne gehalten werden. 


. F. 29. 


Die Verlaͤumdung wird mit Gefaͤngniß von acht Tagen bis zu Ein em 
Jahre beſtraft. 

Iſt die Verlaͤumdung oͤffentlich begangen, fo iſt die Strafe Gefaͤng re 
von vi hahn Tagen bis zu achtzehn Monaten. 


| 


ind mildernde Umſtaͤnde vorhanden, fo kann in allen Faͤllen die Strafe & 


auf Geldbuße von fuͤnf bis zu dreihundert Thalern beſtimmt werden. 


alle auf mechaniſchem Wege irgend einer Art vorgenommenen Vervielfaͤltigun⸗ 
en von Schriften, bildlichen Darſtellungen mit oder ohne Schrift, und von 
uſikalien mit Text oder ſonſtigen Erlaͤuterungen. 


* 
$. 31. 2 


Oeffentlich im Sinne der HH. 13. 14. 16. 17. 18. 19. 23. 29. dieſer . 
Verordnung iſt eine Handlung, wenn fie an öffentlichen Orten oder in öffent: : 


lichen Zuſammenkuͤnften, oder durch Druckſchriften oder andere Schriften vor: 1 


genommen wird, welche verkauft, verbreitet, an Orten, welche dem Publikum 
zugaͤnglich ſind, ausgeſtellt oder angeſchlagen werden. 


Als oͤffentliche Zuſammenkuͤnfte werden auch Verſammlungen angeſehen, . 
in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden follen. . 
1 


(Verordnung vom 29. Juni d. J.) 


ja 
F. 30. 0 
Den Druckſchriften im Sinne dieſer Verordnung werden gleichen zi 


$. 32. | 5 


Borläufige Be- Wenn eine zur Verbreitung beſtimmte Druckſchrift den Vorſchriften der 
ſchlagrahme SS, 1. und 2. nicht entfpricht, oder wenn ihr Inhalt ſich als Thatbeſtand einer 


ſtrafbaren Handlung darſtellt, fo find die Staatsanwaltſchaft und deren Dr: 
gane berechtigt, die Druckſchrift, wo ſie ſolche vorfinden, ſo wie die zur Ver⸗ 
vielfaͤltigung beſtimmten Platten und Formen vorläufig mit Beſchlag zu belegen. 


Die Organe der Staatsanwaltſchaft ſind verpflichtet, derſelben innerhalb 


24 Stunden nach der Beſchlagnahme die Verhandlungen vorzulegen, und dieſe 
iſt gehalten, innerhalb 24 Stunden nach erfolgter Vorlegung ihre Antraͤge bei 
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der zuſtaͤndigen Gerichtsbehoͤrde zu ſtellen, welche uͤber die Fortdauer oder Auf⸗ 
hebung der verhaͤngten vorläufigen Beſchlagnahme ſchleunigſt zu befinden hat. 

So weit zu der Verfolgung wegen einer Druckſchrift eine Ermaͤchtigung 
oder ein Antrag erforderlich iſt (J. 34.), findet auch eine Beſchlagnahme wegen 
des Inhaltes derſelben nur unter der naͤmlichen Bedingung Statt. 


$. 33. 


Organe der Staatsanwaltſchaft im Sinne des vorhergehenden Paragra⸗ 
phen ſind die Polizeibehoͤrden und andere Sicherheitsbeamte, welchen nach den 
beſtehenden Geſetzen die Pflicht obliegt, Verbrechen und Vergehen nachzu⸗ 
forſchen. 

Im Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Coͤln ſind es 
die Beamten und Huͤlfsbeamten der gerichtlichen Polizei, mit Ausnahme der 
Unterſuchungsrichter. 

Ueber die Aufhebung oder Fortdauer der Beſchlagnahme hat der Unter⸗ 
ſuchungsrichter allemal an die Rathskammer zu deren Beſchlußnahme zu be⸗ 
richten. 

An der Befugniß der Gerichte und der Unterſuchungsrichter zum ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Einſchreiten in den geſetzlich beſtimmten Faͤllen wird nichts geaͤndert. 


$. 34. 


Die Staatsanwaltſchaft iſt auch in Anſehung der in den $$. 23. und 29. Verfolgung. 
vorgeſehenen Beleidigungen befugt, die Verfolgung einzuleiten. Es findet jedoch 
wegen Beleidigung einer Kammer nur mit Ermaͤchtigung derſelben, und wegen 
der übrigen im F. 23. und wegen der in den $$. 22. und 29. vorgeſehenen 
Beleidigungen nur auf den Antrag des Beleidigten eine Verfolgung ſtatt. 

Iſt auf die von der Staatsanwaltſchaft angehobene Klage eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet, ſo wird deren Fortgang, die Erlaſſung und Voll⸗ 
ſtreckung des Urtheils, durch eine Zuruͤcknahme der Ermaͤchtigung oder des An⸗ 
trages, oder durch eine Verzichtleiſtung auf die Beſtrafung nicht gehemmt. 

Schreitet die Staatsanwaltſchaft nicht ein, ſo bleibt dem Beleidigten die 
Verfol ung im Wege des Civilprozeſſes unbenommen. 

In em Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Coͤln wird 
an der Befugniß des Beleidigten, als Civilpartei aufzutreten, nichts geaͤndert. 


§. 35. 


Das Recht zur Verfolgung wegen der in dieſer Verordnung vorgeſehe⸗ Berlährung. 
zen Öffentlich begangenen ſtrafbaren Handlungen verjährt in ſechs Monaten, 
von dem Tage an gerechnet, wo die Veröffentlichung ($. 31.) ſtatt fand. 
Die Verjaͤhrung wird unterbrochen durch jeden Antrag der Staatsan⸗ 
valtſchaft, jeden Beſchluß oder jede ſonſtige Handlung des Richters, welche die 
Eröffnung, Fortſetzung oder Beendigung der nterſuchung, oder die Verhaftung 
les Beſchuldigten betreffen. 
1 C.. 2138.) ö Die 


Gerichtsſtand. 
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Die Unterbrechung der Verjaͤhrung gegen eine der verantwortlichen oder 
mitſchuldigen Perſonen gilt als ſolche auch denjenigen Verantwortlichen oder 
Mitſchuldigen gegenüber, gegen welche der Antrag, der Beſchluß oder die ſon⸗ 
ſtige unterbrechende Handlung nicht gerichtet war. 

Von dem Tage der letzten unterbrechenden Handlung an beginnt eine 
neue Verjaͤhrung von ſechs Monaten. 

Dieſe Beſtimmungen beruͤhren nicht die Injurienklagen, in ſoweit ſie im 
Wege des Civilprozeſſes angeſtellt werden koͤnnen, und die Klagen auf Scha⸗ 
denserſatz vor den ivilgerichten. 


$. 36. 


b. 37. 


Wenn der Inhalt einer Druckſchrift ſich als Thatbeſtand einer ſtrafba⸗ 
ren Handlung darſtellt, ſo iſt die Vernichtung aller vorfindlichen Exemplare und 
der dazu beſtimmten Platten und Formen auszuſprechen. 

Iſt die Druckſchrift ihrem Hauptinhalte nach eine erlaubte, ſo wird nur 
auf Vernichtung der geſetzwidrigen Stellen und desjenigen Theiles der Platten 
und Formen erkannt, auf welchem ſich dieſe Stellen befinden. 


F. 38. 


Zu der in $. 32. erwahnten gerichtlichen Beſchlußnahme und eintretenden 
Falles zu dem ferneren gerichtlichen Verfahren iſt der Gerichtsſtand auch be 
ben il. en Gerichte begründet, in deſſen Bezirke die Beſchlagnahme geſche 

en iſt. 


Wenn wegen der naͤmlichen Druckſchrift ein Verfahren bei verfchiebenen 
Gerichten anhaͤngig iſt, ſo wird das Gericht, bei welchem die Verhandlung und 
Entfebeibung, erfolgen ſoll, nötbigenfalis durch dasjenige höhere Gericht bezeich⸗ 
net, deſſen Gerichtsbarkeit ſich uͤber die Bezirke der verſchiedenen mit der Each 
befaßten Gerichte erſtreckt. 

In dem Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Coͤln wird 
an den dort geltenden Beſtimmungen über die Regulirung des Gerichtsſtandes 
(Strafprozeßordnung Art. 525. bis 541.) nichts geaͤndert. 


$. 39. 


Die in den $$. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. dieſer Ver⸗ 
ord⸗ 
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ordnung vorgeſehenen ſtrafbaren Handlungen gehören zur Rem der 
Saw ng Al gen ge zur Körſpekenz 


Daſſelbe gilt von den in dem $. 23. erwahnten Beleidigungen, welche 
mittelſt Druckſchriften (§. 30.) begangen werden, die verkauft, verbreitet, an 
Denn, welche dem Publikum zugaͤnglich ſind, ausgeſtellt oder angeſchlagen 
werden. | 

Die übrigen Vergehen, welche in dem $. 23., fowie diejenigen, welche in 
den $$. 10. und 11., 24. und 29. vorgeſehen find, werden als politifche oder 
Preßvergehen nicht betrachtet. (Verordnung vom 15. April 1848. §§. 2. 
und 3. und vom 3. Januar 1849. §§. 60. und 61.) 


§. 401 


In ſoweit nach den beſtehenden Geſetzen die in der Sitzung eines Ge⸗ 
richts begangenen ſtrafbaren Handlungen fofort, ohne Mitwirkung von Geſchwo⸗ 
renen, abgeurtheilt, oder die in der Sitzung eines Gerichts vorgefallenen oder 
ermittelten Disziplinarvergehungen ſofort disziplinariſch geahndet werden ſollen 
oder koͤnnen, wird hieran durch die Beſtimmungen des vorhergehenden Para- 
graphen nichts geaͤndert. 


Hinſichtlich des Militairgerichtsſtandes verbleibt ſes ebenfalls bei den 
beſtehenden Vorſchriften. 


H. 41. 


Die Beſtimmungen der beſtehenden Geſetze uͤber die gegen Privatperſonen 
begangenen Beleidigungen, welche die Merkmale der Verlaͤumdung nicht ent⸗ 
halten, uͤber die von Perſonen des Soldatenſtandes unter ſich begangenen Be⸗ 
leidigungen, fie ſeien als Dienſtvergehen zu betrachten oder nicht, ferner über 
die Verletzung der Amts- oder Dienſtvorſchriften, insbeſondere der Dienſtver⸗ 
ſchwiegenheit, endlich über die Veroffentlichung von Nachrichten oder Ur: 
kunden, welche im Intereſſe des Staatswohles durch die Geſetze verboten 
iſt, werden durch dieſe Verordnung nicht beruͤhrt. 


§. 42. 


Inſoweit die Aufforderung oder Anreizung von Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes zum Ungehorſam nicht nach den Vorſchriften dieſer Verordnung haͤrter 
zu beſtrafen iſt, verbleibt es bei den desfallſigen Beſtimmungen der Verord- 
nungen vom 10. Mai und 23. Mai d. J. 


F. 43. 


Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind aufgehoben. 
Es treten insbeſondere außer Kraft das Preßgeſetz vom 17. Maͤrz 1848., die 
$$. 151 bis 155. einſchließlich, die $$. 620. 621., Thl. II., Tit. 20. des Allge⸗ 


(Nr. 3138.) mei⸗ 


— . — ——— — — — — 
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meinen Landrechts, die Artikel 102. 201. 204. 217., ferner die Artikel 367 l 
372. einſchließlich und die auf dieſe Artikel bezuͤgliche Beſtimmung des Artik 
374. des Rheiniſchen Strafgeſetzbuches. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedru 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 30. Juni 1849. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Stroth 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 
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Gele: Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 23 —— 


(Nr. 3139.) Verordnung, betreffend die vorbereitenden Maaßregeln zur Aufhebung der be- 
ſtehenden Grundſteuerfreiheiten. Vom 29. Juni 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


§. 1. 

Um für die verheißene Aufhebung der beſtehenden Grundſteuerfreiheiten, 
über welche den Kammern ein Geſetzentwurf vorgelegt werden wird, die noth⸗ 
wendigen Grundlagen zu beſchaffen, ſollen von den Behoͤrden die vorbereiten⸗ 
den Maaßregeln dazu ungeſaͤumt getroffen und die Steuervertheilungs⸗Nach⸗ 
weiſungen vorlaͤufig aufgeſtellt werden. 


§. 2. 

Zur Mitwirkung hierbei ſoll in denjenigen Landestheilen, wo es von der 
Bezirksregierung fuͤr erforderlich erachtet wird, fuͤr jeden landraͤthlichen Kreis 
oder, ſofern ein Kreis zum Zwecke des Geſchaͤfts in kleinere Abtheilungen ge⸗ 
theilt werden muß, fuͤr jede derartige Abtheilung unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
landraths oder eines anderen von der Bezirksregierung zu ernennenden Bevoll⸗ 
maͤchtigten eine Kommiſſion zuſammentreten. 


$. 3. 
Dieſe Kommiſſion wird zu gleichen Theilen gebildet: 

a) aus Beſitzern von Grundſtuͤcken im Kreiſe oder in der Kreisabtheilung, 
welche der landesuͤblichen Grundſteuer unterliegen; 

b) aus Beſitzern von Grundſtuͤcken im Kreiſe oder in der Kreisabtheilung, 
wet von der landesuͤblichen Grundſteuer ganz oder theilweiſe be⸗ 
freit ſind; 

c) aus ſolchen Perſonen, welche bei der Beſteuerung ſelbſt kein Intereſſe 
0 8 dagegen ihrem Berufe nach zur Mitwirkung als Sachverſtaͤndige 
ich eignen. | 

Jahrgang 1849. (Nr. 3139.) 37 Die 


Aus gegeben zu Berlin den 5. Juli 1849. 
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Die Zahl der Kommiſſions⸗Mitglieder wird nach Beduͤrfniß von der Be⸗ 
zirksregierung beſtinnnt. 
8 4 


Die im F. 3. zu a. bezeichneten Kommiſſions⸗Mitglieder werden von den 
Ortsſchulzen der ländlichen Gemeinden im Kreiſe oder in der Rreisabtheilung, 
die zu b. gedachten von den Rittergutsbeſitzern im Streife oder in der Krei 
Abtheilung und von den Vertretern der dazu gehoͤrigen Kirchen, Pfarren, 
Schulen und milden Stiftungen, ſofern dieſelben ſich im Beſitz ganz oder theil⸗ 
weiſe grundſteuerfreier Grundſtuͤcke befinden, nach einfacher Stimmenmehrheit 
gewaͤhlt. Für die im Kreiſe oder in der Kreisabtheilung belegenen landesherr⸗ 
lichen Domainen und Forſten beſtellt die Bezirksregierung einen Vertreter als 
Mitglied der Kommiſſion. N 

Die im F. 3. zu c. bezeichneten Kommiſſions⸗Mitglieder werden von dem 
Kreislandrath oder Regierungs⸗Bevollmaͤchtigten berufen. 


H. 5. 
Die Mitglieder der im F. 3. bezeichneten Kommiſſionen erhalten die nach 
den allgemeinen Beſtimmungen feſtzuſetzenden Reiſe⸗ und Tagegelder, die zu a. 
und b. gedachten jedoch nur dann, wenn ſie zum Zwecke des Geſchaͤfts die 
Nacht außerhalb ihres Wohnorts zuzubringen gendfhigt find. 


6. 6. 
Tine von der Begirförsgieru zu ertheilende Anweiſung wird mit Be: 
rüͤckſichtigung des beſtehenden Steuer⸗Syſtems die beſonderen Obliegenheiten und 
den Geſchaͤftsgang der Kommiſſion naͤher beſtimmen. 
§. 7. 

Alle Behoͤrden, Gemeinden und Privatperſonen ſind verpflichtet, die in 
ihrem Beſitz befindlichen Flurkarten, Riſſe, Plaͤne, Zeichnungen, Vermeſſungs⸗ 
und Bonitirungs⸗Regiſter, Kauf⸗ und Pachtanſchlaͤge, Kataſter, Privilegien, Ver⸗ 
leihungs⸗Urkunden, Kauf: und Pachtkonzrakte und alle ſonſtige Schriftſtuͤcke, 
welche bei der Ausfuͤhrung der nach dieſer Verordnung zu fertigenden Vor⸗ 
arbeiten von Nutzen ſein koͤnnen, den Kommiſſionen und deren Vorſitzenden auf 
deren Erfordern zur Einſicht und Benutzung zugaͤnglich zu ſtellen. 

$. 8. 

Der Finanzminiſter iſt mit der Ausfuͤhrung die ſer Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouti, den 29. Juni 1849. 

N (L. S8.) Friedrich Wilhelm. 
Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


(Nr. 3140.) 


| 
| 
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(Nr. 3140.) Allerhoͤck ſter Erlaß vom 20, April 1849., betreffend die Erhebung eines Chauſſee⸗ 
geldes auf der Straße von Zirke nach Kwilcz, nebſt dem Tarife. 


Auf den Bericht vom 12. April d. J. will Ich den hierbei zuruͤckgehenden 
Beſchluß der Staͤnde des Birnbaumer Kreiſes vom 22. Auguſt 1846. wegen 
Uebernahme der Unterhaltung der auf Koſten des Kreiſes erbauten Kieschauſſee 
zwiſchen Kwilcz und Zirke beſtaͤtigen, den genannten Kreisſtaͤnden auch die Be⸗ 
fugniß / für die gedachte Straßenſtrecke als Wegegeld die Hälfte der Satze des. 
jedesmaligen Tarifs zur Erhebung des Chauſſetgeldes auf den Staatsſtraßen 
waͤhrend eines Zeitraumes von zehn Jahren zu erheben, unter der Bedingung 
verleihen, daß die eiwanigen Einnahme⸗Ueberſchunſe vorzugsmeiſe zur Verminde⸗ 
rung der, auf ein zelnen Strecken jener Straße das vorgeſchriebene Maaß von ſechs 


Zoll für die. laufende Ruthe uͤberſchreitenden Steigungen verwendet werden. 


Dieſer gegenwärtige. Befehl iſt nebſt dem angeſchloſſenen Tarif durch die Geſetz⸗ 
ſammlung zur öffentlichen. Kenniniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 29. April 1849. Bu 
Friedrich Wilhelm. 

v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. | 

An die Staatsminiſter v. Manteuffel, v. d. Heudt und v. Rabe. 


- 


0. 3340.) 37* Tarif 
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4) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell-, Kariol⸗ und Reitpoſten, 
nebſt Beiwagen, imgleichen von oͤffentlichen Kurieren und Eſtafetten und 
7 alten, von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen und 

ferden; 

5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte für unmittelbare 
Rechnung des Staates geſchehen, auf Vorzeigung von Freipaſſen; von 
Vorſpannfuhren auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn fie ſich als folche 
durch die Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, imgleichen von Lieferungs fuhren, 
ebenfalls auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn fie ſich als ſolche durch den 
Fuhrbefehl ausweiſen; 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis⸗ und Gemeine⸗Huͤlfsfuhren; von Armen⸗ und 
Arreſtantenfuhren; 

7) a. von Fuhren mit thieriſchem Dünger (Stallduͤnger, Mift); 

b. von Wirthſchaftsvieh und von Beſtellungs⸗ und Aerndtefuhren, ein: 
ſchließlich der Fuhren mit Aſche, Gyps, Kalk u. ſ. w. zur Duͤngung; 

c. von Fuhren mit Baumaterialien zum eigenen Bedarf und mit Brenn⸗ 
materialien zum eigenen Heizungs⸗ und gewoͤhnlichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Bedarf, einſchließlich desjenigen fuͤr die mit der Landwirthſchaft 
verbundenen Brau⸗ und Brennereien, inſofern dieſe Bau⸗ und Brenn⸗ 
materialienfuhren mit eigenem Geſpann oder durch Frohndienſte ver⸗ 
richtet werden; 

8) von Kirchen⸗ und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

9) von Fuhrwerken, die Chauſſeebau⸗Materialien anfahren. 


Zuſaͤtzliche Beſtim mungen. 


1. Die obigen Saͤtze werden, wenn das Chauſſeegeld fuͤr Staatschauſſeen 
ermaͤßigt werden ſollte, ebenfalls verhaͤltnißmaͤßig herabgeſetzt. 

2) Von den zuſaͤtzlichen Vorſchriften des Tarifs zur Erhebung des Chauſ⸗ 
ſeegeldes fuͤr die Staatschauſſeen vom 29. Februar 1840. (G. S. fuͤr 
1840. S. 95. folg.) finden die polizeilichen Beſtimmungen Nr. 7. bis 
23. auf dieſe Straße ebenfalls Anwendung. 


Charlottenburg, den 20. April 1849. ö 
(L. S) Friedrich Wilhelm. 


von Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. 


(Nr. 3140—3141.) (Nr. 3141.) 
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(Nr. 3141.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1849., betreffend die Errichtung eines Ge⸗ 
werbegerichts für die Staͤdte Magdeburg, Neuſtadt⸗Magdeburg und Su: 
denburg und fuͤr die Ortſchaft Buckau. 


8 

Al Ihren Bericht vom 12. Mai d. J. genehmige Ich hierdurch die von 
den Gewerbetreibenden in Magdeburg und Umgegend beantragte Errichtung 
eines Gewerbegerichtes fuͤr die Staͤdte Magdeburg, Neuſtadt⸗Magdeburg und 
Sudenburg und die Ortſchaft Buckau. Das Gericht ſoll ſeinen Sitz in der 
Stadt Magdeburg haben und aus dreizehn Mitgliedern beſtehen, von welchen 
in der Klaſſe der Arbeitgeber drei Handwerker aus Magdeburg, ein Hand⸗ 
werker aus einem der drei anderen Orte, ein Fabrikant aus Magdeburg, ein 
ſolcher aus Neuſtadt und ein dritter aus Sudenburg oder Buckau, in der Klaſſe 
der Arbeitnehmer aber zwei Handwerksgeſellen aus Magdeburg und ein ſolcher 
aus einem der drei anderen Orte, ſo wie ein Fabrikarbeiter aus Magdeburg, 
ein ſolcher aus Neuſtadt und ein dritter aus Sudenburg oder Buckau, zu w 
len ſind. Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 


Sansſouci, den 25. Mai 1849, 
| Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 
An die Staats⸗Miniſter v. d. Heydt und Simons. 


(Nr. 3142.) 
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(Nr. 3142.) Prioilegium wogen Emiſſion von 1,000 000 Thalern Prioritäts. Obligationen 
ver Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 27. Juni 
1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ic. 


Nachdem von Seiten der unterm 17. Auguſt 1845. von Uns beſtaͤtigten 


Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche jetzt den Namen Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fuͤhrt, darauf angetragen worden 
iſt, ihr zur Beſchaffung der zur Tilgung dringender Schulden, zur Ausführung 
einer noch ruͤckſtaͤndiger konzeſſionsmaͤßiger Bauten und zur moͤglichſten 

Vollendung des zweiten Geleiſes noͤthigen Geldmittel die Ausstellung auf den 
Inhaber lautender und mit Zinskupons verſehener Obligationen, jede zu Ein⸗ 
bundert Thalern, im Betrage von 1,000,000 Thalern zu geſtatten, ſo ertheilen 
Wir in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von 
Papieren, welche eine Zahlungs verpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch 
gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung zur Emiſſion 
ver gedachten 10,000 Stuck Obligationen zu Einhundert Thalern unter nach⸗ 
ſichenden Bedingungen. Ä 


$. 1. | 


Die Obligationen, auf deren Ruͤckſeite ein Abdruck dieſes Privilegiums 
beigefuͤgt wird, werden nach dem beiliegenden Schema mit der Bezeichnung 
Lit. D. ausgefertigt und von dreien Direktoren und dein Rendanten der Ge⸗ 
ſellſchaft unterzeichnet. | 

Es wird den vermöge Unſers Privilegiuuns vom 17. Auguſt 1819, 
(Geſetz⸗Sammlung für das Jahr 1845., Seite 572. u. f.) ausgegebenen oder 
auszugebenden, mit Litt. A. und Litt. B. bezeichneten Obligationen der Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, im Geſammtbetrage von 2,367,200 Tha⸗ 
lern, und den vermoͤge Unſerer Privilegien vom 10. Juli 1846. (Geſetz⸗Sammlung 
für das Jahr :1846., Seite 319. u. f.) und vom 21. Juni 1847. (Geſetz⸗ 
Sammlung für das Jahr 1847., Seite 247. u. f.) ausgegebenen, mit Litt. C. 
bezeichneten Obligationen derfelben Geſellſchaft im Geſammtbetrage von 

el. Thalern hierdurch die Priorität vor den Obligationen Liit. D. vor⸗ 


8. 2 


Die Obligationen tragen fuͤnf Prozent Zinſen. Zu deren Erhebung 
werden den Obligationen zunaͤchſt fuͤr 6 Jahre 12 halbjaͤhrige, am 2. Januar 
d 1. Juli der betreffenden Jahre zahlbare Zinskupons Nr. 1. bis 12. nach 


uliegendem Schema beigegeben. . 
214%) Beim 
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Beim Ablaufe dieſer und jeder folgenden ſechsjaͤhrigen Periode werden 
nach vorheriger oͤffentlicher Bekanntmachung fuͤr anderweite ſechs Jahre neue 
Zinskupons ausgereicht. Die Ausreichung erfolgt an den Praͤſentanten des 
letzten Kupons — mit deſſen Ruͤckgabe zugleich uͤber den Empfang der neuen 

uittirt wird — ſofern nicht vor deſſen Faͤlligkeitstermine dagegen von dem 

Juhaber der Obligation bei dem Direktorio ſchriftlich Widerſpruch erhoben 
worden iſt; im Falle eines ſolchen Widerſpruchs erfolgt die Ausreichung an 
den Inhaber der Obligation. Dieſe Beſtimmung wird auf dem jedesmaligen 
letzten Kupon beſonders vermerkt. | 


$. 3. 


Die Anfprüche auf Zindvergätung erlöfchen und die Zinskupons werden 
ungültig und werthlos, wenn dieſe nicht binnen vier Jahren nach der Verfall⸗ 
zeit zur Zahlung praͤſentirt werden. 


§. 4. 


Die Verzinſung der Oe tionen hoͤrt an dem Tage auf, an welchem 
fie zur Zurüuͤckzahlung fällig ſind. Wird dieſe in Empfang genommen, fo 
muͤſſen zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche ſpaͤter als an jenem Tage 
verfallen, mit der faͤlligen Obligation eingeliefert werden; geſchieht dies nicht, 
ſo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapitale gekuͤrzt und 
zur Einloͤſung dieſer Kupons verwendet. 


$. 5. 


Zur allmaͤligen Tilgung der Schuld wird jaͤhrlich ein halbes Prozent 
von dem Kapitalbetrage aller emittirten Obligationen nebſt dem Betrage de 
erſparten Zinſen der eingeloͤſten Obligationen verwendet. Außerdem ſteht der 
Geſellſchaft eine allgemeine Kuͤndigung der Obligationen mit Genehmigung 
Unſers Handelsminiſterii zu. | 

Die Beftiimmung der jährlich zur Tilgung kommenden Obligationen ge | 
ſchieht durch Ausloofung Seitens des Direftorii mit Sugiebung eines das Pro: | 
tokoll führenden Notarius in einem 14 Tage zuvor einmal öffentlich bekannt 
gemachten Termine, zu welchem Jedermann der Zutritt freiſteht. | 

Die Bekanntmachung der ausgelooſten Obligationen, fo wie einer allge | 
meinen Kündigung derſelben erfolgt durch dreimalige Einruͤckung in die oͤffen⸗ 
lichen Blätter ($. 10.); die erſte Einruͤckung muß mindeſtens drei Monate vn 
dem beſtimmten Zahlungstermine ſtattfinden. Die Einloͤſung der ausgelooſten 
Obligationen geſchieht am 1. Juli jeden Jahres, die Cintbfüng der gekündig: | 
5 nam tionen kann ſowohl am 2. Januar, als am 1. Juli jeden Jahre‘, 

att finden. N 

Die Ruͤckzahlung erfolgt in beiden Faͤllen nach dem Nennwerthe ge PR 
Auslieferung der Obligationen an deren Praͤſentanten. Die im Wege ei, 
Tilgungsverfahrens eingelöften Obligationen werden unter Beobachtung der ob 


weg, 
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wegen der Auslooſung vorgeſchriebenen Form verbrannt. Diejenigen, welche 
im Wege der Kündigung oder der Ruͤckforderung ($. 8.) eingelöft werden, 
kann die Geſellſchaft wieder ausgeben. Ueber die Ausfuͤhrung der Tilgung 
wird dem für das Eiſenbahn⸗Unternehmen beſtellten Kommiſſarius des Staats 
jaͤhrlich Nachweis gefuͤhrt. 


$. 6. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Obligationen amortiſirt wer⸗ 
den, ſo wird gerichtliches Aufgebot nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen. Fuͤr dergeſtalt amortiſirte, ſo wie auch fuͤr zerriſſene oder 
ſonſt unbrauchbar gewordene, an die Geſellſchaft zuruͤckgelieferte und gaͤnzlich 
zu kaſſirende Obligationen werden neue dergleichen ausgefertigt Ä 


F. 7. 


Die Nummern der zur Zuruͤckzahlung faͤlligen, nicht zur Einloͤſung vor⸗ 
gezeigten Obligationen werden waͤhrend drei Jahren nach dem Zahlungster⸗ 
mine jahrlich einmal von dem Direktorium der Geſellſchaft, Behufs der 
Empfangnahme der Zahlung oͤffentlich aufgerufen. Die Obligationen, welche 
nicht innerhalb 10 Jahren nach dem letzten oͤffentlichen Aufrufe zur Einloͤſung 
vorgezeigt werden, ſind werthlos, welches von dem Direktorium unter Angabe 
der werthlos gewordenen Nummern alsdann oͤffentlich zu erklaͤren iſt. Die 
Geſellſchaft hat wegen ſolcher Obligationen keinerlei Verpflichtung mehr. 


$ 8. 


Außer dem, im F. 5. gedachten Falle ſind die Inhaber der Obligatio⸗ 
nen berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Faͤllen von der Geſellſchaft zu⸗ 
ruͤckzufordern: 


a) wenn faͤllige Zinskupons, ungeachtet ſolche gehoͤrig jur Einloͤſung 
praͤſentirt werden, laͤnger als drei Monate unberichtigt bleiben; 

b) wenn der Transport⸗Betrieb auf der Eiſenbahn mit Dampfwagen oder 
eher dieſelben erſetzenden Maſchinen länger als ſechs Monate ganz 
aufhoͤrt; 

c) wenn gegen die Geſellſchaft in Folge rechtskraͤftiger Erkenntniſſe 
Schulden halber Exekution vollſtreckt wird; 

d) wenn die im H. 5. feſtgeſetzte Tilgung der Obligationen nicht einge: 
halten wird. 


In den Fallen a. b. und c. kann das Kapital an demſelben Tage, wo 
einer dieſer Faͤlle eintritt, zuruͤckgefordert werden; im Falle d. iſt dagegen eine 
dreimonatliche Kuͤndigungsfriſt zu beobachten. 

Das Recht der Zuruͤckforderung dauert in dem Falle a. bis zur Zahlung 
des betreffenden Zinskupons, in dem Falle b. bis zur Wiederherſtellung des 
unterbrochenen Transport⸗Betriebes, in dem Falle c. Ein Jahr, nachdem der 
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vorgeſehene Fall eingetreten iſt; das Recht der Kuͤndigung in dem Falle d. 
drei Monate von dem Tage ab, an welchem die Tilgung der Obligationen 
hätte erfolgen ſollen. | 


F. 9. 
Zur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der Schuld wird feſtgeſetzt 
und verordnet: N 


a) die vorgeſchriebene Verzinſung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Zinſen und Dividenden an die Aktionaire der Geſellſchaft 
vor; 

bis zur Tilgung der Obligationen darf die Geſellſchaft keine zur Eiſen⸗ 
bahn und den Bahnhoͤfen erforderlichen Grundſtuͤcke verkaufen; dies 
bezieht ſich jedoch nicht auf die, außerhalb der Bahn und der Bahn⸗ 
hoͤfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf ſolche, welche innerhalb 
der Bahnhoͤfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zur Errichtung 
von Poft:, Polizei: oder ſteuerlichen Einrichtungen, oder welche . Pack⸗ 


b 


— 


hoͤfen oder Waaren⸗ Niederlagen abgetreten werden möchten. Fuͤr den 

Fall, daß Unſere Gerichte einen Nachweis daruͤber erfordern ſollten, ob 

ein Grundſtuͤck zur Eiſenbahn und den Bahnhöfen erforderlich ſei oder 

nicht, genügt ein Atteſt des für das Eiſenbahn- Unternehmen beſtellten 

Kommiſſarius; 

die Geſellſchaft darf weder Prioritaͤts⸗Aktien kreiren, noch neue Darlehne 

aufnehmen, es ſei denn, daß fuͤr die jetzt zu emittirenden Obligationen 

das Vorzugsrecht ausdruͤcklich ſtipulirt werde; 

d) zur Sicherheit für das im H. 8. feſtgeſetzte Ruͤckforderungsrecht iſt den 
Inhabern der Obligationen von der Berlin-Potsdam Magdeburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft das Geſellſchaftsvermoͤgen, namentlich die Berlin⸗Pots⸗ 
damer und die Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn dergeſtalt verpfändet, 
daß denſelben die hypothekariſche Eintragung auf die der Geſellſchaft 
gehoͤrigen Immobilien geſtattet worden iſt. 


5 Die vorſtehend unter b. erlaſſene Beſtimmung ſoll jedoch auf die⸗ 
jenigen Obligationen ſich nicht beziehen, die zur Zuruͤckzahlung faͤllig erklaͤrt, 
nicht innerhalb ſechs Monaten nach Verfall zur Empfangnahme der Zahlung 
gehoͤrig praͤſentirt werden. 


C 


— 


F. 10. 

Alle in dieſem Privilegium vorgeſchriebenen öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen muͤſſen in den Staatsanzeiger, in eine zweite in Berlin erſcheinende und 
in die Magdeburger Zeitung eingeruͤckt werden. Sollte eins dieſer Blaͤtter ein⸗ 
gehen, ſo genuͤgt die Bekanntmachung in den beiden andern, bis zu anderwei⸗ 
tigen, mit Genehmigung Unſeres Handelsminiſteriums zu treffenden Beſtim⸗ 
mungen. 


g. 11. 
Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der Zinskupons, die jeder⸗ 
zeit 
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eit nach der Wahl der Berechtigten aus der Geſellſchaftskaſſe in Berlin oder 
Potsdam geleiſtet wird, kann kein Arreſt bei der Geſellſchaft angelegt werden. 


§. 12. 


Die Verwendung dieſer neuen Anleihe erfolgt nach einem, von Unſerm 
Handelsminiſter vorzuſchreibenden und in der Ausfuͤhrung durch ſeine Anord⸗ 
nungen zu ſichernden Plane. 

Zur Urkund Dieſes und zur Sicherheit der Glaͤubiger haben Wir das 
gegenwärtige landes herrliche Privilegium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und 
unter Unſerm Koͤniglichen Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrlei⸗ 
ſtung von Seiten des Staats zu geben oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 

Gegeben Sansſouci, den 27. Juni 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. N 


Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗ Obligation 
Littr. DO. k 
uͤber 
100 Thaler Preußiſch Aurant. 


Inhaber dieſer Obligation Littr. D. hat auf Hoͤhe von Einhun⸗ 
dert Thalern Preußiſch Kurant Antheil an dem, in Gemaͤßheit des umſtehend 
abgedruckten Allerhoͤchſten Privilegii emittirten Kapitale von 1,000,000 Rthlr. 

Die Zinſen mit fuͤnf Prozent fuͤr das Jahr ſind gegen die ausgegebe⸗ 
nen, am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres zahlbaren halbjaͤhrlichen Zins⸗ 
Kupons zu erheben. | 

Potsdam, den ten 


Die Direktion der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 0 


Mit dieſer Obligation ſind fuͤr den Zeitraum 
vom ten zwoͤlf halbjaͤhrliche Zins⸗ 
Kupond Nr. 1. bis 12. auögegeben, von welchen 
ai den umſtehend $. 2. beſtimmten Vermerk 
enthalt. 


nr . —— — 


(Nr. 3142.) Erſter 
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Erſter Zinskupon 


zur 


Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn⸗Obligation 
Litt. D. %% 


Zwei meg funfzehn eee Preußiſch Kurant hat Inhaber 
n Potsdam oder Berlin aus une 
Geſellſchaftskaſſe zu erheben. Dieter Salon wird ungültig 
wenn er nicht binnen 4 Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung präsent 


dieſes vom . en 


wird. 


Potsdam, den ten en on 
Die Direction der Berlin: elta. Magdeburger Eiſenbahn— 


— 


Geſellſchaft. 


Der Praͤſentant dieſes Kupons iſt zur 
Entgegennahme der folgenden, über deren 


Empfang er zugleich durch deſſen Ruͤckgabe 


quittirt, berechtigt, wenn dagegen nicht vor 
dem Fallgkeits ermine deſſelben, ten ‚ 
vom Inhaber der Obligation bei der Direktion 
ſchriftlich Widerſpruch erhoben wird, in welchem 
Bulle die Ausreichung der neuen Kupons 


eſondere Quittung an den Inhaber der lie 


gation erfolgt. 
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Geſetz⸗Sammlung 
N für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 24. 


(Fr. 3143.) Deklaration des Geſetzes vom 9. Oktober 1848., betreffend die Siſtirung del 
Verhandlungen über die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe und über die Abloͤſung der Dienſte, Natural⸗ und Geld⸗ 
Abgaben, ſowie der uͤber dieſe Gegenſtaͤnde anhaͤngigen Prozeſſe. Vom 
3. Juli 1849. ' 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, auf Grund des Art. 105. 
der Verfaſſungsurkunde, was folgt: 


Die Beſtimmungen im $. 2. Nr. 2. Litt. g. und Nr. 3. des Geſe es 


vom 9. Oktober 1848., betreffend die Siſtirung der Verhandlungen uͤber die 
Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe und uͤber die Ab⸗ 
löfung der Dienſte, Natural- und Geldabgaben, fowie der über dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde anhaͤngigen Prozeſſe (Geſetz⸗Sammlung für 1848., S. 276.), wonach die 
Prozeſſe über die Verpflichtung zur Entrichtung von Beſitzveraͤnderungs⸗Abgaben 
von Amtswegen ſiſtirt werden ſollen, beziehen ſich auch auf diejenigen Prozeſſe, 
in welchen bereits bezahlte diesc elende ders Belo lohn zuruͤckgefordert werden, 
ſofern hierbei Streit uͤber die Exiſtenz der Verpflichtung zu Entrichtung der 
Beſitzveraͤnderungs⸗Abgabe entfteht. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouei, den 3. Juli 1849. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


Jahrgang 1849. (Nr. 3143314.) 39 (Nr. 3144.) 
Ausgegeben zu Berlin den 6. Juli 1849. ö 
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(Nr. 3144.) Verordnung wegen Deklaration des 6. 15. der Verordnung vom 10. Mai d. J. 
über den Belagerungszuſtand. Vom 4. Jali 1843. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. ö 


verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, auf Grund des Art. 106. 
der Verfaſſungsurkunde, was folgt: 


L. 1. 
Der F. 15. der Verordnung uber den Belagerungszuſtand vom 10. Mai 
d. J. ſoll folgende Faſſung erhalten: 
Nach aufgehobenem Belagerungszuſtande werden alle vom Kriegsgerichte 
erlaſſenen Urtheile ſammt Belagſtuͤcken und dazu gehoͤrenden Verhand⸗ 
lungen, ſowie die noch ſchwebenden Unterſuchungs ſachen, an die ordent⸗ 
lichen Gerichte abgegeben; dieſe haben in den von dem Kriegsgerichte 


noch nicht abgeurtheilten Sachen auf die ordentliche geſetzliche Strafe zu 
erkennen. 


§. 2. 
Die gegenwaͤrtige Deklaration tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 4. Juli 1849. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


F 
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(Nr. 3146.) Allerhöchfter Erlaß vom 15. Juni 1800., betreffend die den Gemeinden Ratfcher, 
Heckengerenth, Obertod und Waldan im Kreiſe Schleuſingen in Bezug auf 
den Bau einer Gemeinde⸗Chauſſee von Ratſcher bis zum Gaſthofe zu En⸗ 
gelau bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Messen die Gemeinden Ratſcher, Heckengereuth, Oberrod und Waldau im 
Kreiſe Schleuſingen den Bau einer Gemeinde⸗Chauſſee von Ratſcher bis zum 
Gaſthofe zu Engelau beſchloſſen haben, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht 
ur Expropriation der für dieſe Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf dieſelbe 
Anwendung finden ſoll. Zugleich will Ich den genannten Gemeinden das Recht 
ur Erhebung des Chauſſeegeldes fuͤr Eine Meile nach dem jedesmal fuͤr Staats⸗ 
ſtraßen beſtehenden Tarife verleihen; auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗Polizei⸗ 
Vergehen auf die Eingangs bezeichnete Straße Anwendung finden. Der 93 en⸗ 
warde Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur oͤffentlichen Kenntn 6 zu 
ringen. . 

i Bellevue, den 15. Juni 1849. 1 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. cn 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten * 
und den Finanzminiſter. 


für die 
Köỹniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 26. 


(Nr. 3147.) Verordnung, betreffend die Dienſtvergehen der Richter und die unfreiwillige 
Verſetzung derſelben auf eine andere Stelle oder in den Ruheſtand. Vom 
10. Juli 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. 


verordnen nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, auf Grund des Ar⸗ 
titels 105. der Verfaſſungsurkunde, was folgt: 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen uͤber Dienſtvergehen und deren Be- 
ſtrafung. 


$. 1. 
Dienſtvergehen ift jede Verletzung der Pflichten, welche dem Richter durch Dienkvergehen 
ſ ein Amt auferle t werden. sung überhaupt. 
_ Zu dieſen Pflichten gehört, daß der Richter ſich durch fein Verhalten 
— und außer dem Amte der Achtung, des Anſehens und des Vertrauens wär: 
g beweiſe, die fein Beruf ere federt 


§. 2. 

Amtsverbrechen, wegen welcher eine Beſtrafung nach den beſtehenden Amtererbre- 
„Deſetzen auf Grund eines Verfahrens vor den gewoͤhnlichen Strafgerichten Gen. 
Tatt findet, find nur diejenigen Verletzungen der Amtspflicht, welche mit einer 

trafe des gemeinen Strafrechts bedroht ſind, dieſelbe beſtehe in Freiheitsſtrafe 
Oder einer ſchwereren Strafe, in immerwaͤhrender oder zeitiger Unfaͤhigkeit zu 
offentlichen Aemtern, oder in einer anderen immerwaͤhrenden oder zeitigen Ent⸗ 
liehun oder Einſchraͤnkung ſtaatsbuͤrgerlicher Rechte, in Stellung unter Po⸗ 
i zei⸗Aufſicht, oder in einer ſolchen Geldbuße, deren Höhe ſich nach der Größe 
des verurſachten Schadens oder des geſuchten Gewinnes richtet. 
Dieſe Beſtimmung findet Anwendung ohne Ruͤckſicht darauf, ob die 
Handlung bloß mit einer Strafe des gemeinen Strafrechtes oder zugleich mit 
Jahrgang 1849. (Nr. 3147.) 41 der 


Ausgegeben zu Berlin den 15. Juli 1849. 
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der Dienſtentlaſſung oder einer anderen der im H. 4. Nr. 1. und 2. bezeichne⸗ 
ten Strafen bedroht iſt; ſie iſt auch in den F anwendbar, wo als Ber: 
bc einer Geldbuße des gemeinen Strafrechtes die Dienſtentlaſſung an⸗ 
gedroht iſt. 


J. 8. 

Die Beſtimmung des F. 333. Allg. Landrechts Theil II. Titel 20. iſt 
nicht anwendbar, wenn nicht die Verletzung der Amtspflicht von dem Richter 
in der Abſicht veruͤbt worden iſt, ſich oder Anderen Vortheil zu verſchaffen, 
oder dem Staate oder Anderen Rachtheil zusufigen. a 


F. 1. 
Bloße Dienſt⸗ Bloße Dienſtvergehen, wegen welcher nur ein Disziplinarverfah⸗ 
vergehen. ren und eine Beſtrafung nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung ſtatt findet, 
find die nachſtehenden Verletzungen der Amtspflicht: 

1) diejenigen, welche in den bisherigen Geſetzen bloß mit Warnung, Ver⸗ 
weis, Verſetzung, Suspenſion, Dienſtentlaſſung (Verluſt das Ams, 
Dienſtentſetzung, Amtsentſetzung, Kaſſation) bedroht find, oder r ye- 
gleich oder ausſchließlich eine Geldbuße anderer als der im F. 2. bezeich⸗ 
neten Art angedroht iſt; | 

2) diejenigen, welche in den bisherigen Geſetzen mit Degradukion bedroht 
broh auch wenn zugleich mit derfelben irgend eine andere Strafe dnge⸗ 

roht iſt; . 

3) diejenigen, welchen nur Unwiſſenheit oder Fahrlaͤſſigkeit (Irrthum, Ver: 
ſehen, Unvorſichtigkeit, Nachlaͤſſigkeit, Uebereilung) zum Grunde liegt; 

4) die Entfernung ohne Urlaub oder die Ueberſchreitung des Urlaubs; 

5) alle anderen Verletzungen der Amtspflicht, welche nicht in den Straf: 
geſetzen vorgeſehen ſind. 


$. 5. 
Spricht das Geſetz bei bloßen Dienſtvergehen die Verpflichtung zur 
Wiedererſtattung oder zum 85 Pda dee oder eine ſonſtige civilrechtliche Ver⸗ 
pflichtung aus, fo gehört die Klage der Betheiligten vor das Civilgericht. 


$. 6. 


. Die von einem Richter im Amte veruͤbten Beleidigungen oder Thaͤtlich⸗ 
keiten werden mit den auf dieſe Vergehen geſetzten Geld⸗ oder Freiheits ſtraßen 
auf Grund des gewöhnlichen gerichtlichen Verfahrens belegt. Darüber, ob 
55 den Richter außerdem eine Disziplinarſtrafe zu verhängen ſei, wird. ledig⸗ 
lich im Disziplinarwege entſchieden. 


§. 7. 
Disziplinar- Das Dlsziplinarverfahren wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die 


liche Sn. Handlung, welche den Gegenſtand der Anſchüldigung bildet, ein gemeines Ber⸗ 
verfahrzn brechen oder Dergeben, eine Uebertretung oder ein Amtsverbrechen (H. 2.) dar⸗ 
9 95 ſtellt, daß wegen detſelben eine ſtrafgerichtliche Verfolgung eingeleitet, u e. 

atſachen. pre⸗ 


faeochung folgt, oder eine ſolche Verurtheilung ergangen ift, die weder auf 
80 eh uſt des Amtes lautet, noch denſelben kraft des Geſetzes (§. 9.) nach 
ich zieht. 


$. 8. 


Im Laufe einer Unterſuchung vor den gewoͤhnlichen Strafgerichten darf 
n den Angeſchuldigten ein Diszinlinarverfahren wegen der nämlichen That⸗ 
Gen nicht eingeleitet werden, wenn es nicht durch das Intereſſe des Dienſtes 
bringenb geboten wird. sun 
Wenn im Laufe eines Disziplinarverfahrens wegen der nämlichen 
Thatſachen eine Unterſuchung vor den gewoͤhnlichen Strafgerichten gegen den 
u de eröffnet wird, fo kann das Disziplinargericht die Ausſetzung 
Des Dis ziplimarverfahrens, allenfalls bis zur rechtskraͤftigen Erledigung des 
ſuafasrichtlichen Warfahrens , verordnen. 

In dieſen Faͤllen ſteht gegen den Beſchluß eines Appallationsgerichts 
uͤber die Einleitung, Fortſetzung oder Ausſetzung des Disziplinarverfahrens 
dem Staatsanwalte bei dieſem Gerichte (Ober⸗Staatsanwalte, General⸗Pro⸗ 
u fe und dem Angeſchuldigten die Beſchwerde an den oberſten Gerichts⸗ 

an. 


$. 9. 


Die Verurtbeilung zu riger ade let oder Feſtungsarbeit, zu einer ans Verluſt des 
deren Freiheitsſtrafe von einjaͤhriger oder längerer Dauer, zu einer ſchwereren zeige mn 
Strafe, zu immerwaͤhrender oder zeitiger Unfaͤhigkeit zu öffentlichen Aemtern, rer Strafen. 
u einer ſerlcher immerwährenden oder zeitigen Entziehung oder Einſchraͤnkung 

5 5 er Rechte, oder zu der Stellung unter Doliyeinufficht zieht 
den Derluft des Amtes, und hej den in Ruheſtand verſetzten Richtern den 
Derluft der Penſion von ſelbſt nach ſich, ohne daß darauf beſonders erkannt 
Wird. 


§. 10. 
Ein Richter, welcher ſich ohne den vorſchriftsmaßigen Urlaub non ſei⸗ unerlaubte 


nem Amte entfernt, oder den ertheilten Urlaub überſchreitet, iſt, für die Zeit Entfernung 
der unerlaubten Entfernung, feines Dienſteinkommens verluftig. ö 


§. 11. 
Dauert die unerlaubte Entfernung langer als acht Wochen, ſo hat der 
Nichter die Dienſtentlaſſung verwirkt. 
Iſt der Richter dienſtlich aufgefordert worden, zu feinem Amte zurück⸗ 
— fo tritt die Strafe der Dienſtentlaſſung ſchon nach fruchtloſem Ab⸗ 
von vier Wochen ſeit der ergangenen Aufforderung ein. 5 


§. 12. 


Die Entziehung des Dienſteinkommens (F. 10.) wird von derjenigen 
Behoͤrde verfuͤgt, welche den Urlaub zu ertheilen hat. Im Falle des Wider⸗ 
(uusuches wird im Disziplinarwege entſchieden. — Gegen das Urtheil iſt die 
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Berufung zulaͤſſig, wenn es ſich um das Dienſteinkommen von mehr als Einem 
Monate handelt. 


§. 13. 


Die Dienſtentlaſſung kann nur im Disziplinarwege ausgeſprochen 
werden. | 


Es wird darauf nicht erkannt, wenn ſich ergiebt, daß der Richter ohne 
ſeine Schuld von ſeinem Amte fern geweſen iſt und ſich zugleich in der Un⸗ 
moͤglichkeit befunden hat, den Urlaub oder deſſen Verlaͤngerung nachzuſuchen. 

| $. 14. | 

Die Einleitung eines Disziplinarverfahrens wegen unerlaubter Ent⸗ 
fernung vom Amte und die Dienſtentlaſſung vor Ablauf der Friſten ($. 11.) 
iſt nicht ausgeſchloſſen, wenn ſie durch die beſonderen Umſtaͤnde als gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. 


$. 15. 


Zufellung der Die in dem F. 11. erwähnte Aufforderung, fo wie alle anderen Auffor⸗ 
em e. derungen, Mittheilungen, Zuftellungen und Vorladungen, welche nach den Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Verordnung erfolgen, find guͤltig und bewirken den Lauf 
der Friſten, wenn ſie demjenigen, an den ſie ergehen, in Perſon, oder in ſeiner 
letzten Wohnung an dem Orte zugeſtellt werden, wo er geſetzlich ſeinen Wohn⸗ 

fig haben fol. 


§. 16. 


Mabuung an Ein Richter, welchem ein geringes Disziplinarvergehen zur Laſt fällt, 
en iſt, nach einer vorher von ihm erforderten Erklaͤrung, auf die Pflichten auf: 
merkſam zu machen, welche ihm ſein Amt auferlegt. 

Den Beruf, dieſe Mahnung von Amtswegen oder auf den Antrag des 
Staatsanwaltes zu erlaſſen, hat der Praͤſident oder Direktor eines jeden Ge⸗ 
richtes in Anſehung der uͤbrigen Mitglieder deſſelben; der Dirigent einer Kreis⸗ 

erichts⸗Deputation in Anſehung der Mitglieder dieſer Deputation. In An⸗ 
ehung der Einzelrichter ſteht er dem Praͤſidenten oder Direktor desjenigen Ge⸗ 
richtes erſter Inſtanz zu, in deſſen Gerichtsſprengel der Richter angeſtellt iſt; 
in Anſehung der Praͤſidenten oder Direktoren der Gerichte erſter rn dem 
Erſten Praͤſidenten des Appellationsgerichtes, in Anſehung der Erſten Praͤſiden⸗ 
fich ber Appellationsgerichte dem Erſten Praͤſidenten des oberſten 
richtshofes. 


Iſt der Richter, an welchen die Mahnung ergeht, anweſend, ſo wird 

daruͤber ein Protokoll aufgenommen; iſt derſelbe entfernt, ſo geſchieht ſie durch 

wahrt unde enthaltendes Schreiben, von welchem die Urſchrift aufbe⸗ 
wahrt wird. 


| $. 17. 
Iſt die Mahnung ohne Erfolg geblieben, ober erfcheint fie dem er 
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Ber Disziplinargerichte (F. 21.) als nicht hinreichend, fo tritt die Disziplinar⸗ 


afung ein. 
| F. 18. 
Disziplinarſtrafen ſind: Disziplinar- 
1) Warnung, trafen. 
2) Verweis. 


Derſelbe kann mit Geldbuße verbunden werden, deren Betrag das 
Dienſteinkommen Eines Monates nicht uͤberſteigt. 
3) Zeitweiſe Entfernung von den Dienſtverrichtungen auf wenigſtens drei 

Monate und hoͤchſtens Ein Jahr. 

Dieſe Strafe zieht den Verluſt des Dienſteinkommens fuͤr deren 
Dauer kraft des Geſetzes nach ſich. Es iſt jedoch das Disziplinar⸗ 
ericht ermächtigt, in dem Urtheile zugleich zu erkennen, daß dem 
Verurtheilten waͤhrend der Dauer der Strafe ein beſtimmter Theil 
ſeines Dienſteinkommens, welcher die Haͤlfte deſſelben nicht uͤber⸗ 
ſteigen darf, zu ſeinem nothduͤrftigen Unterhalte zu verabreichen ſei. 
4) Dienſtentlaſſung. M 
Diefe Strafe zieht den Verluſt des Titels und Penſions⸗Anſpruches 
von ſelbſt nach ſich; es wird darauf nicht beſonders erkannt. 
§. 19. 

Welche der in dem vorhergehenden Paragraphen beſtimmten Strafen 
Anzuwenden ſei, iſt nach der größeren oder geringeren Erheblichkeit des Dienſt⸗ 
Wergehens mit Ruͤckſicht auf die ſonſtige Fuͤhrung des Angeſchuldigten zu er⸗ 
zellen, unbeſchadet der beſonderen Beſtinmungen der HH. 10. und 11. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von dem Disziplinar⸗ Verfahren. 
g. 20. 


| , Der Anwendung einer Disziplinarſtrafe muß ein foͤrmliches Disziplinar⸗ 
Verfahren vorhergehen. Daſſelbe beſteht in der von einem Richterkommiſſar 
z führenden Vorunterſuchung und in der mündlichen Verhandlung vor dem 


zuſtaͤndigen Disziplinargerichte. 


F. 21. 
Die auflänbt jen Dis ziplinargerichte find: Disziplinar- 
1) das Ober⸗Tribunal in Anſehung ſeiner Mitglieder und der Praͤſidenten galt. 


und Direktoren der Appellationsgerichte; 

2) der Rheiniſche Reviſions⸗ und Kaſſationshof in Anſehung feiner Mitglie⸗ 
der, der Praͤſidenten des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes und des 
Direktors des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein; n 

3) die Appellations gerichte, einſchließlich des Appellationsgerichtshofes 1 

0. 3147.) Coͤln 
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din und des Juſtizfenats zu Ehrendreitſtein, in Anfehung ihrer 
glieder, mit Ausſchluß der Praͤſi denten und Direktoren, unde in dune 
aller ubrigen Richter ihres Gerichtsſprengels. 


g. 22. 


ſehung zu 


Zur Erledigung der Disziplinarfachen können nur die ele wage Mit- 
ehen. 


glieder und diejenigen mitwirken, welche eine etatsmaͤßige Stelle ver 
g. 23. 


Die Erledigung der Dis ziplinarſachen findet bei dem Ober⸗Trihunale in 
derjenigen Abtheilung des Gerichtshofes ſtatt, in welcher der Erſte Praͤſident 
gewoͤhntich den Vorſitz führt. Iſt die Zahl der Mitglieder dieſer Abtheilung 

i als elf, oder ſind einzelne Mitglieder derſelben verhindert, ſo werden 
ie Praͤſidenten und andere Mitglieder des Gerichtshofes, welche dem Dienſt⸗ 
alter nach die aͤlteſten find, zugezogen, dis die Zahl von elf erfüllt iſt. 

Die Erledigung einer Disziplinarſache muß in einer Plenarverſammlun 
des Gerichtshofes erfolgen, wenn dieſes in einer Plenarverſammlung na 
Anhörung des Staats anwaltes beſchloſſen wird. Zum Zwecke einer Beſchluß⸗ 
nahme hieruͤber kann der Erſte Praͤſident eine Plenarverſammlung berufen. 
fie muß berufen werden, wenn eine Abtheilung des Gerichtshofes es begehrt. 
oder wenn der Staatsanwalt feinen mit Gründen unterſtuͤtzten ſchriftlichern 
Antrag darauf richtet. 


So lange die muͤndliche Verhandlung nicht begonnen hat, kann der Ge⸗ 


richtshof beſchließen, daß das fernere Verfahren in dem gewohnlichen Wege 
ſtatt finden ſolle. | 


oo. | §. 24. 
Der Rheiniſche Reviſions⸗ und Kaſſationshof erledigt in derjenigen Zu 


inarſachen. 


S. 25. 


Die Erledigung der Disziplinarſachen kann bei einem Ampellation⸗ 
Gerichte nur erfolgen, wenn mik Einſchluß des Vorſitzenden wenigſtens ſiehn 
Mitglieder zugegen ſind. u | 

Befteht das Gericht aus mehr als neun Mitgliedern, fo fündet ſie 1 
derjenigen Abtheilung des Gerichtes ſtatt, in welcher der Erſte Praͤſident ge 
woͤhnlich den Vorſitz fuͤhrt. Iſt die Zahl der Mitglieder dieſer Abtheilung ge⸗ 
ringer als ſieben, oder ſind einzelne Mitglieder derſelben verhindert, ſo werden 
die Praͤſidenten, Direktoren und anderen Mid des Gerichtes, welche dem 
Dienſtalter nach die aͤlteſten find, zugezogen, bis die Zahl von ſieben erfüllt iſt. 

Die Beſtimmungen des 2ten und Iten Abſatzes des $. 23. finden auch 
bei den Appellationsgerichten Anwendung. 

Bei den Gerichten, welche aus nicht mehr als neun Mitgliedern heſtehen, 
werden die Dis ziplinarſachen ſtets in einer Plenarserfagunlung erledigt. 


§. 3. 


a 
fammenfeg ung, welche fär feine Entſcheidungen uͤberhaupt vorgefchrieben ill, 
auch die Diszipl 


§. 26. 

Das Ober⸗Tribunal verweifet auf den Antrag des Staatsanwaltes bei 
dem Appellationsgerichte oder des Angeſchuldigten die 1 einer Der 
plinarſache an ein anderes Appellationsgericht, wenn bei dem zuſtandig a 
richte weniger als fieben nicht verhinderte Mit ieder vorhanden find. 

Das Ober- Tribunal kann auf den Antrag des Staats anwaltes oder 
eines Angeſchuldigten dieſe Verweiſung beſchließen, wenn Gruͤnde vorliegen, 
aus welchen die Unbefangenheit des zuſtaͤndigen Gerichtes bezweifelt werden kann. 


$. 27. 
Im Falle des zweiten deſaßze des F. 26. bezeichnet der Rheiniſche Re⸗ 
wifiond- und Kaſſaltontthof den Senat des Appeklationsgerichtshofes, von 
die Lib sllnnrſache zu erledigen iſt. 
Er kann die Sache zur Unterſuchung und Entſchedung an ſich ziehen. 


$. 28. 


Streitigkeiten über die Kompetenz der Appellationsgerichte in Diszi⸗ 20 
en Teen von dem oberſten Gerichrehofe entfehieben. en. * Eietighiten. 

Beſtoht der Nonflikt zwiſchen dem Rheiniſthen Appelletionsgerichehofe 
ind einem anderen Appellardonsgerichte, ſo treten die beiden oberſten Gerichts⸗ 
Hofe zuſammen. 


§. 29. 
Die Sinkeitang der Disginlinarunterfachung kann nur durch einen Me erf. 
ſſchluß des Diszzipl ichtes erfolgen. 
Der Erſte Praͤſident des Gerichtes, welches die Einleitung br 
neh ainen Michter mit der Fuͤhrung der Duane rſuchung, vorbah 
in dem letzten Abſatze des §. 32. worgeſch men Falles 


$. 30. 


Ueber die Einleitung der Dieziplinarunferfuchung muß entweder von 
— „jedeth nuch emu der Antrages des Staafsanwaltes, 
Wer auf den Antrag des Staatdamw Beſchluß gefaßt w 


F. 61. 


Gegen den Beſchluß eines Appellationdgerichteß, durch welchen die 
Einleitung der Disziplinarunterſuchung age mird, ſteht dem Staats⸗ 
Anwalte bei dem Appellationsgerichte die Beſchwerde an den oberſten Ge⸗ 
richtshof offen. 


beauf⸗ 
ich des 


H. 82. 

Wenn das llat ericht eine Digziplinarunterſuchung in Fallen, 
wo. ſie ſtatt finden fille et le cher oberſte erich e a 
daffelbe auf die betrefferhen Thatſachen aufmerklam zu machen. Iſt di se r. 
„dir. 3147.) r 


Mündliche 
Verhandlung. 


— — HERE 


Erfolg geſchehen, ſo kann der Gerichtshof die Sache zur Unterſuchung 
Entſcheidung an ſich ziehen. 

Das Oder⸗Tribunal kann auch die Einleitung der Unterſuchung verf 
und die Sache zur ferneren Verhandlung und ſſcheivung an ein an 
Appellationsgericht verweiſen. In dieſem Falle ſteht dem Erſten Praͤſid. 
des Appellationsgerichtes, an welches die Sache verwieſen iſt, die Bezeich 
des Richters zu, welcher die Vorunterſuchung zu fuͤhren hat. 


$. 38. 


In der Vorunterſuchung wird der Angeſchuldigte vorgeladen und, 1 
er erſcheint, Goch es werden die Zeugen eidlich vernommen und die zur 
klaͤrung der Sache dienenden ſonſtigen Beweiſe herbeigeſchafft. 

Die Akten werden vor dem Abſchluſſe der Vorunterſuchung dem Ste 
Anwalte zur Stellung ſeines Antrages vorgelegt. 


| F. 34. 
Nach geſchloſſener Vorunterſuchung wird ein Termin zur muͤndl 
Verhandlung der Sache angeſetzt, zu welchem der Angeſchuldigte unter 
vorhebung der Thatſachen, welche ihm zur Laſt gelegt werden, vorzuladen 


$. 39. . 


Bei der mündlichen Verhandlung, welche in nicht öffentlicher Si 
ſtatt findet, giebt zuerſt ein von dem Vorſitzenden des Disziplinargeri 
aus der Zahl der Mitglieder deſſelben zu ernennender Referent eine Da 
lung der Sache, wie ſie aus den bisherigen Verhandlungen hervorgeht. 

Der Angeſchuldigte wird vernommen. 
| Es wird darauf der Staatsanwalt mit feinem Vor⸗ und Antrage 
der Angeſchuldigte in feiner Vertheidigung gehört. | 

em Angeſchuldigten ſteht das letzte Wort zu. 


§. 36. 


Wenn das Gericht auf den Antrag des Angeſchuldigten oder des Se 
Anwaltes, oder auch von Amtswegen die Vernehmung eines oder 
Zeugen, jet es durch einen Richterkommiſſar, oder mündlich vor dem Ger 
ſelbſt, oder die Herbeiſchaffung anderer Mittel zur Aufklaͤrung der Sache 
angemeſſen erachtet, ſo erlaͤßt es die erforderliche Verfuͤgung und vertagt 
thigenfalls die Fortſetzung der Sache auf einen anderen 20 „welcher dem 
geſchuldigten bekannt zu machen iſt. 


$. 37. | 

Der Angeſchuldigte, welcher erfcheint, kann ſich des Beiſtandes 
Advokaten oder Rechtsanwaltes als Vertheidigers bedienen. 

Der nicht erſcheinende Angeſchuldigte kann ſich nicht vertreten laffen 
ſei denn, daß ihm das Diögiplinargericht die Vertretung durch einen Abı 
ten oder Rechtsanwalt in der Vorladung oder fpdter geſtattet hat. 
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Dis ziplinargerichte ſteht es jederzeit zu, das perſoͤnliche Erſcheinen des An⸗ 
geſchuldigten nachtraͤglich zu verordnen. | 


F. 38, 


Das Urtheil, welches die Entſcheidungs gruͤnde enthalten muß, wird in 
der Sitzung, in welcher die mündliche Verhandlung beendigt worden iſt, oder 
in einer der naͤchſten Sitzungen verkuͤndigt. 


$. 39. 

Ueber die muͤndliche Derhanblung wird ein Protokoll aufgenommen, wels 
ches die Namen der Anweſenden und die weſentlichen Momente der Verhand⸗ 
lung enthalten muß. Das Protokoll wird von dem Vorſitzenden und dem Proto⸗ 
kollfuͤhrer unterzeichnet. ' 


$. 40. | 
Das Rechtsmittel des Einſpruches (Reſtitution oder Oppoſition) findet 
nicht ſtatt. | | 
$. 41. 


Gegen die von den Appellationsgerichten erlaſſenen Urtheile findet die Berufung 
zen fung an den oberſten Gerichtshof unter folgenden naͤheren Beſtimmun⸗ 
gen ſtatt: N | 

Dem Angeſchuldigten ſteht fie gegen jedes Urtheil zu, durch welches feine 
zeitweiſe Entfernung von den Dienſtverrichtungen, oder feine Dienftentlaffung 
ausgeſprochen iſt; dem Staatsanwalte bei dem Appellations gerichte gegen 
jedes Endurtheil. " | 


6, 42, 

Die Anmeldung der Berufung geſchieht zu Protokoll bei einem Sekretaͤr 
des Gerichtes, welches das anzugreifende Urtheil erlaſſen hat. Sie kann auch 
von einem Bevollinächtigten des Verurtheilten auf Grund der ihm dazu ertheil⸗ 
ten Spezialvollmacht geſchehen. | 

Die Friſt zu dieſer Anmeldung ift eine vierwoͤchentliche, welche mit dem 
Ablanfe des Tages der Urtheilsverkuͤndigung, und für den Angeſchuldigten, 
welcher hierbei nicht zugegen war, mit dem Ablaufe des Tages beginnt, an 
welchem ihm das Urtheil zugeſtellt worden iſt. 


§. 43. 

Der oberſte Gerichtshof wird durch die Berufung, auch wenn dieſelbe 
mr von dem Staatsanwalte oder nur von dem Angeſchuldigten eingelegt 
worden, und wenn fie nur gegen einzelne Beſtimmungen des Urtheils gerichtet 
iſt, mit der ganzen Sache eben ſo befaßt, als wenn von beiden Seiten die 
Berufung gegen den ganzen Inhalt des Urtheils eingelegt worden waͤre. 


F. 44. 
Die Beſtimmungen der §ö. 31. bis 40. finden auch in der Appellations⸗ 
Iunſtanz Anwendung. 
Jahrgang 1849. (Nr. 3147.) 42 H. 45. 
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| §. 45. | 
Das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde (des Kaſſationsrekurſes) 
findet in Disziplinarſachen nicht Statt. 
ft die Berufung zulaͤſſig und eingelegt, fo werden die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerden als, Appellationsbeſchwerden behandelt. 


Dritter Abſchnitt. 


Von der Amts ſuspenſion. 


$. 46. 


Suspenſion Die Suspenſion eines Richters vom Amte tritt kraft des Geſetzes ein: 
Gesche. 1) wenn in dem gewöhnlichen Strafverfahren feine Verhaftung beſchloſſen, 
ö oder gegen ihn ein noch nicht rechtskraͤftig gewordenes Urtheil erlaſſen iſt, 
welches auf den Verluſt des Amtes lautet, oder dieſen kraft des Geſetzes 
nach ſich zieht; 
Y wenn im Dis ziplinarverfahren ein noch nicht rechtskraͤftiges Urthel 
auf Dienſtentlaſſung oder zeitweiſe Entfernung von den Dienſtverrichtun⸗ 
gen ergangen iſt. 


$. 47. 


| 
In dem im vorhergehenden Paragraphen unter Nummer 1. vorgeſehe⸗ | 
nen Falle hört die Suspenſion mit Ablauf des zehnten Tages nach Miche. 
aufhebung des Verhaftungsbeſchluſſes oder nach eingetretener Rechtskraſt des⸗ 
jenigen Urtheils hoͤherer Inſtanz, durch welches der angeſchuldigte Richter zu einer 
anderen Strafe, als der bezeichneten, verurtheilt wird, von ſelbſt auf, wenn nicht 
vor dem Erloͤſchen dieſer Sit die Suspenſion vom Amte im Wege des Did 
ziplinarverfahrens beſchloſſen wird. | 

Lauter das rechtskraͤftige Urtheil auf Freiheitsſtrafe, fo dauert die Sus⸗ 
penſion, bis das Urtheil vollſtreckt iſt. Wird die Vollſtreckung des Urtheils 
ohne Schuld des Verurtheilten aufgehalten oder unterbrochen, jo tritt für de 
nch des Aufenthaltes oder der Unterbrechung eine Gehaltsverkuͤrzung (F. 50.) 
nicht ein. 
In dem unter Nummer 2. erwähnten Falle dauert die Suspenſion bis 1 
zur Rechtskraft des in der Disziplinarſache ergehenden Urtheiles. 


§. 48. 


Euspenfion Bei Erlaſſung des Beſchluſſes auf Einleitung der Disziplinarunte: 
ic. ſuchung und im ganzen Laufe derſelben kann das Gericht, bei welchem ft 
anhaͤngig iſt, von Amtswegen, jedoch nach Vernehmung des Antrages des 
Staatsanwaltes, oder auf den Antrag des Staatsanwaltes, die Suspenſion 
des Angeſchuldigten vom Amte beſchließen, wenn dieſelbe mit Ruͤckſicht auf die 

Schwere des Dienſtvergehens als angemeſſen erſcheint. 
Die naͤmliche Befugniß ſteht dem zuſtaͤndigen Disziplinargericht in Faun 
| en 


m zu, wo gegen einen Richter im Wege des gewöhnlichen Etrafoerfahrend 


Unterſuchung eingeleitet worden iſt. 


H. 49. 

Gegen den Beſchluß eines Appellationsgerichtes, dureh welchen die 
penſion verhaͤngt oder abgetehnt wird, ſteht dem Staatsanwalte, und 
den Beſchluß, durch welchen fie verhängt wird, ſteht dem Angeſchuldigten 
Beſchwerde an den oberſten Gerichtshof offen. 

Der angegriffene Beſchluß wird bis zu der Wiederaufôorbung vollſtreckt. 

§. 30. 

Der ſuspendirte Richter behaͤlt wahrend der Suspenſion die Halfte ſeines Einguß ver 
iſteinkommens; iſt aber wider ihn durch ein Erkenntniß erſter Inſtanz die Suepiafen 
iſtentlaſſung ausgeſprochen, oder iſt der Verluſt des Amtes die kraft des Dienktin- 
5 eintretende Folge des ergangenen Urtheiles ($. 9.), fo wird ihm von klemmen. 

eit der Publikation des Urtheiles an bis zur rechtskraͤftigen Entſcheidung 
Sache nur der zum nothduͤrftigen Unterhalte erforderliche Betrag, der 
h niemals die Haͤlfte des Dienſteinkommens uͤberſteigen darf, verabreicht. 

Auf die fuͤr Dienſtunkoſten beſonders angeſetzten Betraͤge iſt bei Berech⸗ 
der Haͤlfte des Dienſteinkommens keine Rack icht zu nebmen. 

Aus dem inne behaltenen Theile des Dienſteinkommens ſind die Koſten 
Stellvertretung des Angeſchuldigten und des Unterſuchungs verfahrens zu 
en. | 


$. 51. 
Der & den Koſten ($. 50.) nicht verwendete Theil des Einkommens 
dem Richter nachgezahlt, wenn die Unterſuchung nicht die Strafe der 
seifen Entfernung von den Dienſtverrichtungen, oder den Verluſt des Am⸗ 


olge gehabt hat. 
. nderung en über die Verwendung des Einkommens ſtehen dem Rich⸗ 


ücht zu; wohl aber ift ihm auf Verlangen eine Nachweiſung über dieſe 
wendung zu ertheilen. | 
6, 32. 
Wird der Richter freigehirosben, fo muß ihm der innebehaltene Theil 
Dienſteinkommens vollſtändig nachgezahlt werden. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon der unfreiwilligen Verſetzung auf eine andere Stelle. 


§. 53. 
Die Verſetzung eines Richters von einer Stelle auf eine andere wider 
n Willen kann, außer dem Falle, wenn fie durch Veränderungen in der 
2147.) 42 * Hr: 
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Organiſation der Gerichte oder ihrer Bezirke noͤthig wird, nur geſchehen, ! 
ſie durch das Intereſſe der Rechtspflege dringend geboten iſt. 

Faͤlle dieſer Art ſind insbeſondere, wenn durch die Schuld des Rich 
welche jedoch deſſen Dienſtentlaſſung nicht begruͤndet, zwiſchen ihm und an 
Mitgliedern des naͤmlichen Gerichtes Beziehungen enkſtanden find, die ei. 
bie Biedſde Zuſammenwirken verhindern, oder wenn ſonſtige Urſachen, w 
die Dienſtentlaſſung nicht begründen, die amtliche Wirkſamkeit des Richte 
feiner bisherigen Stelle weſentlich ſtoͤren oder gefährden, und genügende Gn 
u der Annahme vorliegen, daß jene Umſtaͤnde der amtlichen Wirkſamkei 
Richters in einer anderen Stelle nicht entgegenſtehen werden. 


$. 51. 


Wenn zwiſchen Richtern, welche bei dem naͤmlichen Gerichte ang 
find, ein Schwaͤgerſchafis⸗Verhaͤltniß bis zum dritten Grade einſchließlich 
ſteht, fo muß ſich derjenige, durch deſſen Verheirathung ein ſolches Verhaͤ 
eingetreten iſt, die Verſetzung auf eine andere Stelle gefallen laſſen. 


K. 55. 


Die unfreiwillige Verſetzung kann nur in ein anderes Richteramt 
gleichem Range und Gehalte erfolgen; hat der Richter dazu nicht auf d 
dem $. 54. bezeichnete Weiſe Veranlaſſung gegeben, oder findet fie ohne 
Schuld ſtatt (F. 53.), fo muͤſſen ihm die vorſchriftsmaͤßigen Verſetzungsk 
gewaͤhrt werden. 


$. 56. 


Die unfreiwillige Verſetzung kann nur auf Grund eines von dem 
ſten Gerichtshofe in einer Plenarverſammlung gefaßten Beſchluſſes erfol 
welcher erklaͤrt, daß der Fall der Verſetzung vorliege. Der Gerichtshof 
einen ſolchen Beſchluß nur faſſen, wenn der Staatsanwalt bei demſel 
unter Vorlegung eines ihm von dem Juſtizminiſter dazu ertheilten Befe 
ſeinen Antrag darauf richtet. 

Der Antrag kann auch im Laufe einer bei dem Gerichtshofe ſchwe 
den Disziplinarunterſuchung geſtellt werden. 

Handelt es ſich um eine Verſetzung aus dem Bereiche des Ober⸗Ti 
nales in den des Rheiniſchen Reviſions⸗ und Kaſſationshofes, oder umgel 
ſo treten beide Gerichtshoͤfe zuſammen. 


$. 57. 


Bevor dem Antrage des Staatsanwaltes ſtatt gegeben werden 
muß außer dem im zweiten Abſatze des F. 56. vorgeſehenen Falle der be 
fende Richter, unter Mittheilung des Antrages, mit einer vierwoͤchentl 
Friſt zur ſchriftlichen Erklaͤrung daruͤber aufgefordert werden. Ein wei 
Verfahren findet nicht ſtatt. 


ö 


Fünfter Abſchnitt. 


Von der unfreiwilligen Verſetzung in den Kuheſtand. 
F. 58. 

Ein Richter, welcher durch Blindheit, Taubheit, oder ein ſonſtiges koͤr⸗ 
perliches Gebrechen, oder durch die eingetretene Schwache feiner koͤrperlichen 
oder geiſtigen Kraͤfte zu der Erfuͤllung ſeiner Amtspflichten unfaͤhig ge⸗ 
worden iſt, muß in den Ruheſtand verſetzt werden. 


$. 59. 


Sucht der Richter ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nicht nach, ob⸗ 
gleich der Zuſtand, welcher ihn zu der Erfuͤllung ſeiner Amtspflichten unfaͤhig 
macht, ein dauernder iſt, ſo findet das in den nachſtehenden Paragraphen vor⸗ 
geſchriebene Verfahren ſtatt. 


$. 60. 


Der Richter oder fein noͤthigenfalls hierzu beſonders zu beſtellender Kura⸗ 
tor wird von dem Vorſitzenden des Gerichtes, deſſen Mitglied er it, ſchriftlich 
unter Angabe der Gründe darauf aufmerkſam gemacht, daß der Fall der Vers 
ſezung in den Ruheſtand vorliege. 

In Anſehung der Einzelrichter hat den Beruf hierzu der Praͤſident oder 
Direktor desjenigen Gerichtes erſter Inſtanz, in deſſen Gerichtsſprengel der 
Einzelrichter angeſtellt iſt; in Anſehung der Praͤſidenten oder Direktoren der 
Gerichte erſter Inſtanz der Erſte Praͤſident des Appellationegerichtes, in Anſe⸗ 
hung der Erſten Praͤſidenten der Appellationsgerichte der Erſte Praͤſident des 
oberſten Gerichtshofes. 


N $. 61. 

Die in dem vorhergehenden Paragraphen vorgefchriebene Eroͤffnung ge: 
ſchieht durch den zuftändigen Vorſitzenden von Amtswegen oder auf den Antrag 
des Staats anwaltes. 

Wird ſie nicht vorgenommen, ſo beſchließt das unmittelbar hoͤhere Ge⸗ 
licht, oder wenn es ſich um den Erſten Praͤſidenten eines Apellationsgerichtes 
oder ein Mitglied eines oberſten Gerichtshofes handelt, dieſer Gerichtshof in 
feiner Plenarverſammlung von Amtswegen oder auf den Antrag des Staats⸗ 
Amwaliles, daß fie ſtatt finden ſolle, und in dieſem Falle muß fie von dem Er⸗ 
ſten Praͤſidenten des beſchließenden Gerichts vorgenommen werden. 

Dem Erſten Praͤſidenten eines oberſten Gerichtshofes kann die Eroͤff⸗ 
nung nur auf Grund eines Beſchluſſes dieſes Gerichtshofes gemacht werden, 

welcher alsdann von dem geſetzlichen Stellvertreter des Erſten Praͤſidenten 
vollzogen wird. 


S. 62. 
Wenn der Richter oder deſſen Kurator nicht innerhalb ſechs Wochen 
. (K. 3147.) von 


— 266 — 


von dem Tage der ihm in Gemaͤßheit der §§. 60. oder 61. gemachten Eröoͤf 
nung feine Verſetzung in den Ruheſtand freiwillig nachſucht, fo muß, wenn e 
fi) um ein Mitglied eines oberſten Gerichtshofes oder um den Erſten Praͤſ 
denten eines Appellationsgorichees handelt, oder wenn in Gemaͤßbeit des FH. 61 
ein Beſchluß des oberſten Gerichtshofes ergangen iſt, dieſer Gerichtshof, i 
allen uͤbrigen Faͤllen das Appellationsgericht, nachdem ihm die etwaige Geger 
Erklarung des betreffenden Richters vorgelegt worden iſt, Darüber Beſchlu 
faſſen, ob dem Verfahren Fortgang zu geben fei, oder nicht. 
$. ©. 

Beſchließt das Gericht die Fortſetzung des Verfahrens, fo ernennt deſſe 
Erſter Praͤſident einen Richterkommiſſar. Dieſer hat die) Thatſachen, dur 
welche die Verſetzung in den Ruheſtand begruͤndet werden ſoll, zu erörtern, d 
erforderlichen Zeugen und Sachrerſtändigen eidlich zu vernehmen, und zu. 
Schluſſe den Richter oder deſſen Kurator mit feiner Erklaͤrung über das Ergede 
der Eroͤrterung zu hoͤren. 


F. 64. 

Die geſchloſſenen Akten werden dem Gerichte vorgelegt, welches in ſein 
Plenaroerſammlung, nach Anhoͤrung des Staatsanwaltes, darüber Beſchlu 
faßt, ob der Fall der Verſetzung des Richters in den Ruheſtand vorliege. D. 
Gericht kann vorher verordnen, daß der Richter, die Zeugen und die Eachum 
ſtaͤndigen mündlich in der Sitzung vernommen werden ſollen. 

§. 65. 
Dier Beſchluß iſt einem Rechtsmittel nicht unterworfen. Er wird de 
ders ter uͤberſandt, welcher, wonn derſelbe dahin lautet, daß der Fe 
der Verſetzung in den Ruheſtand vorliege, das Weitere zu veranlaſſen hat. 
$. 66. 

Die Verſetzung in den Ruheſtand findet bei Richtern, welchen reglcment! 
maͤßig eine Penſion zu bewilligen iſt, mir unter Gewährung der reglemenm 
mäßigen Penſion ſtatt. Es wird ihnen das volle Gehalt noch bis zum Ablanf 
des jenigen Vierteljahres Fortgegaplt, welches auf den Monat folgt, in den 
elt die fhliepliche Verfugung über die Verſetzung in den Ruheitand mie 

worden ij 


Sechſter Abſchnitt. 


Mähere Be ſtimmungen, betreffend die Auseisanderfetzungs⸗ 
Behörden, das General⸗Auditoriat und die Auditeure. 


H. 67. 
Die Vorſchriften dieſer Verordnung find mit den folgenden näheren B 
en anwendbar: | 


9 
1) U 
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1% auf die Praäfidenten, Dirigenten und etatsmaͤßigen Raͤthe des Reviſions⸗ 
Kollegiums für Landeskulturſachen, der Generalkommiſſionen und lands 
wirthſchaftlichen Regierungs-Abtheilungen; 

2) auf den General-Auditeur, die uͤbrigen Mitglieder des General-Audi⸗ 
toriates und die Auditeure. 

§. 68. 

Die Beſtimmungen, welche die Gerichte erſter Inſtanz betreffen, finden Benimmungm 
auf die Generalfommiflionen und landwirthſchaftlichen Regierungs⸗Abtheilun⸗ Suben 
gen Anwendung. derſchange⸗ 

Von dem Reviſionskollegium werden die Verrichtungen wahrgenom⸗ ern. 
men, welche den Appellationsgerichtem zuſtehen. 

Das Ober: Tribunal und deſſen Erſter Praͤſident üben die ihnen beige⸗ 
baten Befugniſfe auch in Anſehung der genannten Auseinanderſetzungs⸗Behoͤr⸗ 

en aus. | | 


69 
In den Fällen der SS. 26. und 2. verweiſer das Ober: Tridimaf' bie 
Sache an ein Appellationsgericht. 
$. 70. 

Die unfreiwillige Verſetzung eines Mitgliedes des Reviſtonskoklegiums 
uf eine andere Stelle kam an ein Appellatlonsgericht erfolgen. Der in Ge⸗ 
A mäßheit des F. 56. vorzulegende Befehl wird von dem Juſtizminiſter und dem 
iniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten erlaſſen. 

An dieſe Miniſter wird auch im Falle des F. 65. der Beſchluß eins 
S eeſandt. | 


§. 71. 


Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft bei dem Reviſtonskolle⸗ 
Aim werden von dem Staatsanwalte Bei dem Appellarionsgerichte wahrge: 
a ommen, in deſſen Bezirke das Reviſionskollegium feinen Sitz hat. 


§. 72. 
Auditeure. Ca 
Es ertedigt in derjenigen Zuſammenſetzung, welche für feine Entſchei⸗ vita und 
dungen überhaupt vorgeſchrieben iſt, auch die Dis ziplinarſachen. der Aubl- 


Es iſt befugt, ohne foͤrmliches Diszipiinarverfahren Warnungen, Ver. 
ae und Geldbußen bis zu zehn Thalern gegen: Auditeure endguͤltig zu vers 
a gen. 
§. 73. | 
Die in dem F. 16. dieſes Geſetzes vorgeſchriebene Verrichtung wird in 
* Anſehung des General⸗Auditeurs von dem Erſten Praͤſidenten des Ober⸗Tri⸗ 
Ki (fr. 3147.) a bu⸗ 


———— ̃ — — . — — [| 
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bunales, in Anſehung der uͤbrigen Mitglieder des General⸗Auditoriates und d 
Auditeure von dem General⸗Auditeur wahrgenommen. 


$. 74. 
Das Ober - Tribunal iſt das zuſtaͤndige Disziplinargericht für die M - 
glieder des General⸗Auditoriates. | 
Die Beſchwerde gegen Beſchluͤſſe des General: Aubitoriated und die FT 
rufung von deſſen Entſcheidungen, ſoweit die eine oder die andere zulaͤſſig 
geht an das Ober⸗Tribunal. | 


$. 75, 


Dem Ober : Trivunale ſtehen die ihm in den SS. 26., 28. und 32. & 
gelegten Befugniſſe auch in Anſehung des General-Auditoriated zu. 

Die Verweiſung geſchieht an ein Appellationsgericht. 

Wegen fehlender Zahl der Richter findet jedoch die Verweiſung un 
ſtatt, wenn die beſchlußfaͤhige Zahl der Mitglieder (J. 72.) nicht vorhanden it. 


§. 76. 


Die unfreiwillige Verſetzung eines Mitgliedes des General⸗Auditoriates 
kann an ein Appellationsgericht erfolgen. Der Beſchluß daruͤber, ob der Fal 
der unfreiwilligen Ver jetzung vorliege, wird von dem Ober ⸗Tribunale erlaſſen. 
ö In Anſehung der Auditeure ſteht dieſer Beſchluß dem General: Audite 

riate zu. 
75 ein Diviſions⸗Auditeur zum Felddienſt untauglich geworden, ſo kam 
die Verſetzung in eine Auditeurſtelle geſchehen, zu deren Verwaltung die Feld⸗ 
dienſtfaͤhigkeit nicht erforderlich iſt. . 

Der in Gemaͤßheit des $. 56. vorzulegende Befehl wird von den Wr 
niſtern der Juſtiz und des Krieges erlaſſen. 


$. 77. 


Ueber die unfreiwillige Verſetzung in den Ruheſtand wird hinſichtlich der 
Auditeure von dem Generals Auditoriate, und in Anſehung der Mitglieder de 
General⸗Auditoriates von dem Ober⸗Tribunale Beſchluß gefaßt. 

Die in dem F. 60. vorgeſchriebene Eroͤffnung wird in Anſehung des 
General⸗Auditeurs von dem Erſten Präſidenten des Ober⸗Tribunales, in Ans 
ſehung der uͤbrigen Mitglieder des General⸗Auditoriates und der Auditeure von 
dem General⸗Auditeur vorgenommen. 

Dem Ober⸗Tribunale ſtehen die ihm durch die $$. 61. bis 63. beigeleg: 
ten Befugniſſe auch in Anſehung der Mitglieder des General⸗-Aupitoriates un! 
der Auditeure au. 

Im Falle des $. 65. wird der Beſchluß an die Miniſter der Juſtiz un 
des Krieges geſandt. 3 7 

‘ 


$. 78. 


Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft bei dem General⸗Auditoriate 
werden von einem durch die Miniſter der Juſtiz und des Krieges zu bezeich⸗ 
nenden Beamten wahrgenommen, welcher die Qualifikation zum hoͤheren Rich⸗ 
teramte beſitzt. ö 


§. 79. 


Hinſichtlich der Auditeure verbleibt es bei den Beſtimmungen der $$. 43. 
und 44. der Verordnung vom 21. Oktober 1841. (Geſetz⸗ Sammlung Seite 325). 

Fuͤr die Zeit des Krieges ſind die Beſtimmungen der Verordnung vom 
24. September 1826 Nr. 2. anwendbar. | 


$. 80. 


Im Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Coͤln wird an 
Den beſtehenden Geſetzen, welche 18 Faßrl⸗ en der Amtspflicht mit Geldbußen — 
Irgend einer Art, und gewiſſe aus Fahrlaͤſſigkeit begangene Verletzungen der Wenge 
Amtspflicht mit Strafen des gemeinen Strafrechts bedrohen, durch die Beſtim⸗ Recht. 
mungen der SS. 2. und 4. nichts geändert. 

Die Verfolgung wegen ſolcher Handlungen findet in der bisherigen 
Weiſe ſtatt. 


F. 81. 

In dem naͤmlichen Bezirke findet wegen Dienſtvergehen, welche Unter⸗ 
ſuchungsrichter oder Friedensrichter als Beamte der gerichtlichen Polizei be⸗ 
geben „ lediglich eine Beſtrafung und ein Verfahren nach den Beſtimmungen 

ieſer Verordnung ſtatt. 


$. 82. 


Die Unterfuchungen, welche zur Zeit der Verkündigung der gegenwaͤrti⸗ Nebergangste- 
gen Verordnung im Wege des gewöhnlichen Strafverfahrens oder des Diszi⸗ fimmungen, 
plinarver fahrens bereits eröffnet find, werden in der bisherigen Weiſe zu Ende 

geführt. Die Unterſuchung wird als eröffnet betrachtet, wenn der Beſchuldigte 

als ſolcher vernommen oder Behufs ſeiner Vernehmung vorgeladen iſt. Die 
ergebenden oder ergangenen Strafurtheile werden ohne Ruͤckſicht auf die Bes 
ſimmungen dieſer Verordnung vollſtreckt. 


$. 83. ö 
Ä Handelt es ſich um die Suspenſion vom Amte ($$. 46. ff.), fo gelten 
die Beſtimmungen dieſer Verordnung. 
ö Ueber das Fortbeſtehen oder die Aufhebung einer Sus penſion, welche 
son einem anderen Gerichte, als dem nach den Vorſchriften dieſer Verordnun 
kſtändigen Dis ziplinargerichte bereits verfuͤgt iſt, geht die Beſchwerde zunach 
n dieſes Disziplinargericht. 


Sehrgang 1849. (Nr. 3147.) 43 $. 84. 


LU 
— m — 


F. 84. 
Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften ind aufgehoben zen, 


Urkundli ter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen U und beigedrucn 
— 10 ice Just ſerer Höͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift . 20 


Gegeben Sansſouci, den 10. Juli 1849. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strot 
v. v. d. Heydt. v. Kabe. Simons. =. 
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(Nr. 3148.) Verordnung, betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten, die 
Verſetzung derſelben auf eine andere Stelle oder in den Ruheſtand. Vom 
11. Juli 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König boa 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, auf Grund des Ar⸗ 
tikels 105. der Verfaſſungsurkunde, was folgt: 


$ 1. 

Die gegenwärtige Verordnung finder, unter den darin ausdruͤcklich ges 

machten Beſchraͤnkungen, auf alle in unmittelbarem oder mittelbarem Staats⸗ 

dienſte ſtehenden Beamten Anwendung, die nicht unter die Beſtimmungen der 

die Richter betreffenden Verord vom 10. Juli d. J. fallen. Sie iſt nicht 
anwendbar auf Geiſtliche und Kirchenbeamte. 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen uͤber Dienſtvergehen und deren 
Beſtrafung. 


6 2. . 

Dienſtvergehen iſt jede Verletzung der Pflichten, welche dem Beamten Dienfverarhen 
durch ſein Amt auferlegt werden. Aterpanpt, 
Zu dieſen Pflichten gehört, daß der Beamte fich durch fen Verhalten 
in und außer dem Amte der Achtung, des Anſehens und des Vertrauens wuͤr⸗ 
dig beweiſe, die ſein Beruf erfordert. 


g. 3. | 
Amts verbrechen, wegen welcher eine Beſtrafung nach den beſtehen⸗ Amtsverbre- 
den Geſetzen auf Grund eines gerichtlichen Verfahrens ſtatt findet, find nur ce. 

diejenigen Verletzungen der Amtspflicht, welche mit einer Strafe des gemeinen 
Strafrechts bedroht ſind, dieſelbe beſtehe in Freiheitsſtrafe oder einer ſchwere⸗ 
ren Strafe, in immerwaͤhrender oder zeitiger Unfaͤhigkeit * öffentlichen Aem⸗ 
tern, oder in einer anderen immerwaͤhrenden oder zeitigen Entziehung oder Ein⸗ 
ſchraͤnkung ſtaats buͤrgerlicher Rechte, in Stellung unter Polizeiaufſicht oder in 
einer ſolchen Geldbuße, deren Hoͤhe ſich nach der Groͤße des verurſachten Scha⸗ 
dens oder des geſuchten Gewinnes richtet. . 
Dieſe Beſtimmung findet Anwendung ohne Ruͤckſicht darauf, ob die 
Handlung blos mit einer Strafe des gemeinen Strafrechtes oder zugleich mit 
der Dienſtentlaſſung oder einer anderen der im $. 5. Nr. 1. und 2. bezeichne⸗ 
ten Strafen bedroht iſt; ſie iſt auch in den Faͤllen anwendbar, wo als Ver⸗ 
(Nr. 3148.) 43 * ſchaͤr⸗ 
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ſchaͤrfung einer Geldbuße des gemeinen Strafrechtes die Dienſtentlaſſung aan: 
gedroht iſt. 


§. 4. 

Die Beſtimmung des $. 333. Allg. Landrechts Theil II. Titel 20. Hi 
nicht anwendbar, wenn nicht die Verletzung der Amtspflicht von dem Beam ten 
in der Abſicht veruͤbt worden iſt, ſich oder Anderen Vortheil zu verſchaffen, 
oder dem Staate oder Anderen Nachtheil zuzufuͤgen. 


$. 8. | 
Blofe Dienf- Bloße Dienſtvergehen, wegen welcher nur ein Disziplinarverfahren 
vergehen. und eine Beſtrafung nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung ſtatt findet, 
find die nachſtehenden Verletzungen der Amtöpflicht: | 
1) diejenigen, welche in den bisherigen Geſetzen blos mit Warnung, Ver⸗ 
weis, Verſetzung, Suspenſion, Dienſtent affung (Verluſt des Amtes, 
Dienſtentſetzung, Amtsentſetzung, Kaſſation) bedroht ſind, oder wo 0 
gleich oder ausſchließlich eine Geldbuße anderer als der im F. 3. 
geichneten Art angedroht ift; | 
2) Diejenigen, welche in den biöheri en Geſetzen mit Degradation bebroft 
brut i wenn zugleich mit derſelben irgend eine andere Strafe ange 
roht iſt; | 
Y diejenigen, welchen nur Unwiſſenheit oder Fahrlaͤſſigkeit (Irrthum, Ber 
ſehen, Unvorſichtigkeit, Nachlaͤſſigkeit, Uebereilung) zum Grunde liegt; 
4) die Entfernung ohne Urlaub oder die Ueberſchreitung des Urlaubs; 
5) alle anderen Verletzungen der Amtspflicht, welche nicht in den Stoß 
geſetzen vorgeſehen ſind. 
$. 6. 
Spricht das Geſetz bei bloßen Dienſtvergehen die Verpflichtung zur Wir 
dererſtattung oder zum Schadenserſatz, oder eine ſonſtige civilrechtliche Der 
pflichtung aus, fo gehört die Klage der Betheiligten vor das Civilgericht. 


$. 7. | 

Die von einem Beamten im Amte veruͤbten Beleidigungen oder This 
lichkeiten werden mit den auf dieſe Vergehen geſetzten Geld⸗ oder Freiheitz⸗ 
ſtrafen auf Grund des gerichtlichen Verfahrens belegt. Daruͤber, ob g 0 
den Beamten außerdem eine Disziplinarſtrafe zu verhängen ſei, wird lediglich 
im Died eee entſchieden. 

aſſelbe gilt, wenn Polizeibeamte die Uebertretung der Polizeigeſetze 

dulden und ſie nicht zur gehoͤrigen Ahndung anzeigen. 


§. 8. 

Diszplina- Das Disziplinarverfahren wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die 
un 12 Handlung, welche den Gegenſtand der Anſchuldigung bildet, ein gemeines Ver⸗ 
ſaßnen we- brechen oder Vergehen, eine Uebertretung oder ein Amtsverbrechen (§. 3.) dar- 
den der ſtellt, daß wegen derſelben eine gerichtliche Verfolgung eingeleitet, eine Fre. 
LAnlichen pre⸗ 


WMatſachen. 
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bung erfolgt, oder eine ſolche Verurtheilung ergangen iſt, die weder auf 
ht. des Amtes lautet, noch denſelben kraft des Geſetzes (§. 10.) nach 
zieht. ö 

$. 9. 

Im Laufe einer gerichtlichen Unterſuchung darf gegen den Angeſchuldig⸗ 
ein Disziplinarverfahren wegen der naͤmlichen Thatſachen nicht eingeleitet 
en, wenn es nicht durch das Intereſſe des Dienſtes dringend geboten wird. 

Wenn im Laufe eines Disziplinarverfahrens wegen der naͤmlichen That⸗ 
n eine gerichtliche Unter fuhung gegen den Angeſchuldigten eröffnet wird, 
mn die Dis iplinarbehoͤrde die Ausſetzung des Disziplinarverfahrens, allen- 
bis zur rechtskraͤftigen Erledigung des gerichtlichen Verfahrens, verordnen. 


$. 10. 


Die Verurtheilung zu Zuchthausſtrafe oder Feſtungsarbeit, zu einer an⸗ Berluß be, 


a Freiheitsſtrafe von einjähriger oder längerer Dauer, zu einer ſchwereren 
ne, zu immerwaͤhrender oder zeitiger Unfähigkeit zu Öffentlichen Aemtern, 
iner ſonſtigen immerwaͤhrenden oder zeitigen Entziehung oder Einſchraͤnkung 
sbuͤrgerlicher Rechte oder zu der Stelung unter Polizeiaufſicht, zieht den 
luſt des Amtes, und bei den in Ruheſtand verſetzten Beamten den Verluſt 
Penſion von ſelbſt nach ſich, ohne daß darauf beſonders erkannt wird. 


$ 11. 


| anbe» 
ir Baß. 


Ein Beamter, welcher ſich ohne den vorſchriftsmaͤßigen Urlaub von ſei⸗ Unerlaubte 
Amte entfernt, oder den ertheilten Urlaub überfchreitet, iſt für die Zeit wu ug 


unerlaubten Entfernung ſeines Dienſteinkommens verluſtig. 


g. 12. 

Dauert die unerlaubte Entfernung laͤnger als acht Wochen, ſo hat der 
mte die Dienſtentlaſſung verwirkt. | 

Iſt der Beamte dienſtlich aufgefordert worden, zu feinem Amte zuräd- 
hren, fo tritt die Strafe der Dienſtentlaſſung ſchon nach fruchtloſem Ab⸗ 
von vier Wochen ſeit der ergangenen Aufforderung ein. 


§. 13. 
Die Entziehung des Dienſteinkommens (F. 11.) wird von derjenigen 
oͤrde verfuͤgt, welche den Urlaub zu ertheilen hat. Im Falle des Wider⸗ 
ches findet das foͤrmliche Disziplinarverfahren ſtatt. 


$. 14. 

Die Dienftentlaffung kann nur im Wege des foͤrmlichen Disziplinar⸗ 
fahrens ausgeſprochen werden. Sie wird nicht verhaͤngt, wenn ſich ergiebt, 
der Beamte ohne ſeine Schuld von ſeinem Amte fern geweſen iſt, und 
zugleich in der Unmoͤglichkeit befunden hat, den Urlaub oder deſſen Ver⸗ 
erung nachzuſuchen. 

3148.) | §. 15. 


vom 
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$. 15. 

Die Einleitung eines Disziplinarverfahrens wegen unerlaubter 
nung vom Amte und die Dienſtentlaſſung vor Ablauf der Friſten ($. 
nicht ausgeſchloſſen, wenn ſie durch die beſonderen Umſtaͤnde als ger 
tigt erſcheint. 


$. 16. 
Bufellung der Die in dem F. 12. erwähnte Aufforderung, fo wie alle anderen 
— derungen, Mittheilungen, Zuſtellungen und Vorladungen, welche nach d 
ſtimmungen dieſer Verordnung erfolgen, ſind guͤltig und bewirken de 
der Friſten, wenn fie demjenigen, an den fie ergehen, in Perſon oder ii 
letzten Wohnung an dem Orte zugeftellt werden, wo er geſetzlich feinen 
fig haben ſoll. 


§. 17. 
192 Die Dis ziplinarſtrafen beſtehen in 
Bra rdnungsſtrafen, 

Entfernung aus dem Amte. 

a F. 18. 

Ordnungsſtrafen ſind: 

Warnung, 

Verweis, 

Geldbuße. 

g. 19. 


Die Entfernung aus dem Amte kann beſtehen: 

1) in Verſetzung in ein anderes Amt von gleichem Range, jedoch m 
minderung des Dienſteinkommens und Verluſt des Anſpruches a 
zugskoſten, oder mit einem von beiden Nachtheilen. 

Dieſe Strafe findet nur auf Beamte im unmittelbaren Staal 
Anwendung. 

2) in Dienſtentlaſſung. 

Dieſe Strafe zieht den Verluſt des Titels und Penſions⸗An 
von ſelbſt nach ſich; es wird darauf nicht beſonders erkannt. 


$. 20. 


Welche der in den $$. 17. bis 19. beſtimmten Strafen anzuwer 
iſt nach der größeren oder geringeren Erheblichkeit des Dienſtve 
mit Ruͤckſicht auf die ſonſtige Führung des Angeſchuldigten zu ermeffer 

Die Dienſtentlaſſung muß insbeſondere dann erfolgen, wenn der 
die Pflicht der Treue verletzt oder den Muth, den ſein Beruf erforder 
bethaͤtigt, oder ſich einer feindſeligen Parteinahme gegen die Staatsr. 
ſchuldig gemacht hat. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Bon dem Disziplinars» Verfahren. 
§. 21. 


der Dienſt⸗Vorgeſetzte iſt zu Warnungen und Verweiſen gegen feine Berfahren für 
Mntergeh 9 3 8 geg 4 


enen befugt. | 
K 22. 

In Beziehung auf die Verhaͤngung von Geldbußen iſt die Befugniß der 
Vente gegen begraͤnzt, wie folge: | 

Die Vorſteher derjeni ehoͤrden, die unter den KR bergen. 
Reben, koͤnnen gesen untere Beamte Geldbußen bis zu drei ern verfuͤgen. 
Andere Vorgeſetzte der unteren Beamten duͤrfen ſolche Geldbußen nur 
in ſofern verfuͤgen, als ihnen die Befugniß zur Verhaͤngung von Geldbußen durch 
beſondere Oefege oder Inſtruktionen beigelegt iſt. Daſſelbe gilt von Poſtamts⸗ 
vorſtehern in Bezug auf ihre Untergebenen, und von Poſtinſpektoren in Bezug 
auf die unteren Beamten ihres Bezirkes 

Die Provinzialbehoͤrden ſind ermaͤchtigt, die ihnen untergeordneten Beam⸗ 
ten mit Geldbuße bis zu dreißig Thalern legen. 

Gleiche Befugniß haben die Vorſteher der Provinzialbehoͤrden in Anſe⸗ 
bang der bei letzteren angeſtellten unteren Beamten. 

Die Miniſter haben die Befugniß, allen ihnen unmittelbar oder mittel⸗ 
bar untergebenen Beamten Geldbußen bis zum Betrage des monatlichen Dienſt⸗ 


einkommens, unbeſoldeten Beamten aber bis zur Summe von dreißig Thalern 


eu mm „le 


As 


aufzuerlegen. | 

Welche Beamte zu den unteren zu rechnen find, wird durch das Staats⸗ 
Niniſterium beſtimmt. 

g. 23. 

Gegen die Verfügung von Ordnungsſtrafen findet nur Beſchwerde bei 

der vorgeſetzten Inſtanz ſtatt. 
. o bald die Beſchwerde erhoben wird, iſt davon derjenigen Behoͤrde An⸗ 

zuge zu machen, welche die Strafe verfügt hat. 


% 24. 


Brafen. 


Der Entfernung aus dem Amte wunß ein förmliches Disziplinarverfah ; Serfaßten 


ren vorhergehen. Daſſelbe beſteht in der von einem Kommiſſar zu fuͤhrenden 
ſchriftlichen Vorunter ſuchung und in einer mündlichen Verhandlung nach den 
ſoigenden näheren Beſtinnnungen 


§. 55. 


für 
aus den 
Amte. 


Die Einleitung des Dis ziplinawerfahrens wird verfüge, und der Untw⸗ 


ſichungskommiſſar ernannt: 
(fir. 9148.) 1 wenn 


b. 


ende 
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1) wenn die Entſcheidung der Sache vor den Disziplinarhof gehört (§. 2 
Nr. 1.), von dem Miniſter, welcher dem mn ge er vorgeſetzt iſt. 
Iſt jedoch Gefahr im Verzuge, fo kann dieſe Verfuͤgung und E 
nennung vorläufig von dem Vorſteher der Provinzialbehoͤrde des Reffore 
ausgehen. Es it alsdann die Genehmigung des Miniſters einzuholen 
und, ſofern dieſelbe verſagt wird, das Verfahren einzuſtellen. 
2) In allen anderen Fällen von dem Vorſteher der Behörde, welche & 
entſcheidende Disziplinarbehoͤrde bildet ($. 26. Nr. 2.) oder von doe 
vorgeſetzten Miniſter. | 


| C. 26. 
Die entſcheidenden Disziplinarbehoͤrden erſter Inſtanz ſind: 
1) der Diezipmarhof zu Berlin ($. 31.) in Anſehung derjenigen Beamter 
zu deren nftellung nach den Beſtimmungen, welche zer Zeit der ven 
fuͤgten Einleitung der Unterſuchung gelten, eine von dem Koͤnige ode 
von den Miniſtern ausgehende Ernennung, Beſtaͤtigung oder Genehr mi 
Die erforderlich iſt. 
2) Die Provinzialbehoͤrden, als: 
| die Regierungen, 
die Provinzial⸗Schulkollegien, 
die Provinzial⸗Steuerdirektionen, 
die Ober⸗Bergaͤmter. 

Vor die Provingialbepbrben ehoͤren alle bei denſelben angefielten ode 
fa f unfergeorbneten eamten, welche nicht vorftehend unter Nr. 1. begrif 
fen ſind. 

Den Provinzialbehoͤrden werden gleichgeftellt die unter den Miniftern 
ſtehenden Central⸗Verwaltungsbehoͤrden in Dienſtzweigen, für welche keine Pro: 
vinzialbehoͤrden beſtehen. - 


$. 27. 
In Bezug auf diejenigen Kategorien von Beamten, welche nicht unter 


den in F. 20. bezeichneten begriffen find, ift die entſcheidende Disziplinarbe 
hoͤrde durch einen Beſchluß des Staatsminiſteriums zu beſtimmen. 


b. 28. 

Die Zuſtaͤndigkeit der Provinzialbehoͤrden kann von dem Staats⸗ 
Miniſterium auf einzelne Kategorien ſolcher Beamten ausgedehnt werden, welche 
von den Miniſtern ernannt oder beſtaͤtigt werden, aber nicht zu den etats⸗ 
mäßigen Mitgliedern einer Provinzialbehoͤrde gehören. 

$. 29. 

Das Staatsminiſterium kann auf den Antrag des betreffenden Miniſters 
oder des Angeſchuldigten die Erledigung einer Disziplinarſache von einer Pro⸗ 
vinzialbehoͤrde an eine andere verweiſen, wenn nach dem Gutachten des Dis⸗ 
iplinarhofes Gruͤnde vorliegen, aus welchen die Unbefangenheit der zuſtaͤndigen 

isziplinar⸗Behoͤrde bezweifelt werden kann. 5 30 
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$. 30. 


Streitigkeiten Aber die Kompetenz der Disziplinarbehoͤrden als ſolcher Kompetn- 
rden von dem Staats miniſterium, nach Bernehmung des Gutachtens des © 


isziplinarhofes, entſchieden. | 


$. 31. 

Der Disziplinarhof beſteht aus einem Prafidenten und zehn anderen 
itgliedern, von denen wenigſtens vier zu den Mitgliedern der beiden oberſten 
erichtshoͤfe gehoͤren muͤſſen. | 

Die Mitglieder des Disziplinarhofes werden von dem Koͤnige auf drei 
ahre ernannt. 

Ein Mitglied, welches im Laufe dieſer Periode ernannt wird; bleibt nur 
s zum Ende derſelben in Thaͤtigkeit. | 

Die ausſcheidenden Mitglieder können wieder ernannt werden. 


$. 32, 
Zur Erledigung der Disziplinarſachen ift bei dem Disziplinarhofe die 
Heilnahme von wenigſtens fieben Mitgliedern, mit Einſchluß des Vorſitzenden, 
rforderlich. 


$ 33. 


Bei den Provinzialbehörden werden die Disziplinarſachen in befonderen 
Menarſitzungen erledigt, an welchen nur die etatsmaͤßigen Mitglieder und 
diejenigen Theil nehmen, welche eine etatsmaͤßige Stelle verſehen. Alle zur 
Teilnahme Berufenen haben ein volles Stimmrecht, auch wenn die Behörde 
ſonſt keine kollegialiſche Einrichtung hat. 


$. 34, 


en. 


In der Vorunterſuchung wird der Angeſchuldigte vorgeladen und, wenn Vorunterſu⸗ 


er erſcheint, gehört; es werden die Zeugen eidlich vernommen und die zur Auf⸗ Hung. 


ng der Sache dienenden ſonſtigen Beweiſe herbeigeſchafft. 


$. 35. 


Nach geſchloſſener Vorunterſuchung werden die Verhandlungen an die 
Behörde eingeſandt, welche die Einleitung der Unterſuchung verfuͤgt hat. 


$. 36, 


Der dem Angeſchuldigten vorgefegte Miniſter ift ermächtigt, mit Ruͤck⸗ 
icht auf den Ausfall der Vorunterſuchung das fernere Verfahren einzuſtellen 
ud geeigneten Falles nur eine Ordnungsſtrafe zu verhängen. 


Iſt eine ſonſtige Behörde, welche die Einleitung der Unterfuchung ver⸗ 


igt hat, der Anſicht, daß das fernere Verfahren einzuſtellen ſei, ſo muß ſie 
truͤber an den Miniſter zu deſſen Beſchlußnahme berichten. 
Salıgang 1849. (Nr. 3148.) 44 $. 37. 


— ͤ— — ——— ññ— — — nnd 
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6. 37. 


Mündliche „Wird das Verfahren nicht eingeſtellt, fo wird ein Termin zur in 
und dor der lichen Verhandlung der Sache angeſetzt, zu welchem der Angeſchuldigte, ı 


entſcheiden⸗ Hervorhebung der Thatſachen, welche ihm zur Laſt gelegt werden, ve 
eber Ju. laden iſt. 


Ban), $. 38. 


Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft werden durch einen Bea 
wahrgenommen, welchen der Miniſter zu dieſein Ende bezeichnet. 


$. 39. 


Bei der mündlichen Verhandlung, welche in nicht oͤffentlicher Sitz 
ſtatt findet, giebt zuerſt ein von dem Vorſitzenden der Behoͤrde aus der 
ihrer Mitglieder ernannter Referent eine Darſtellung der Sache, wie ſie 
den bisherigen Verhandlungen hervorgeht. 

Der Angeſchuldigte wird vernommen. 

Es wird darauf der Beamte der Staatsanwaltſchaft mit feinem 2 
und Antrage, und der Angeſchuldigte in ſeiner Vertheidigung gehoͤrt. 

Dem Angeſchuldigten ſteht das letzte Wort zu. 


$. 40. 

Wenn die Behoͤrde auf den Antrag des Angeſchuldigten oder des Be 
ten der Staatsanwaltſchaft, oder auch von Amtswegen die Vernehmung e 
oder mehrerer Zeugen, ſei es durch einen Kommiſſar, oder muͤndlich vor 
Behoͤrde ſelbſt, oder die Herbeiſchaffung anderer Mittel zur Aufklärung 
Sache fuͤr angemeſſen erachtet, ſo erlaͤßt ſie die erforderliche Verfuͤgung 
vertagt noͤthigenfalls die Fortſetzung der Sache auf einen anderen Tag, wel 
dem Angeſchuldigten bekannt zu machen iſt. 


| §. 41. 

Der Angeſchuldigte, welcher erſcheint, kann ſich des Beiſtandes e 
Advokaten oder Rechtsanwaltes als Vertheidigers bedienen. Der nicht 
ſcheinende Angeſchuldigte kann ſich nicht vertreten laſſen; es ſei denn, daß 
die entſcheidende Behörde die Vertretung durch einen Advokaten oder Rec 
Anwalt in der Vorladung oder ſpaͤter geſtattet hat. Der Behoͤrde ſteh 
jebergeit zu, das perſoͤnliche Erſcheinen des Angeſchuldigten nachtraͤglich 
verordnen. 


$. 42. 


Entſchei · nz Die Entſcheidung, welche die Gruͤnde derſelben enthalten muß, wir 

erder Juftanz, der Sitzung, in welcher die mündliche Verhandlung beendigt worden iſt, 
in einer der naͤchſten Sitzungen verkuͤndigt. 

Die Entſcheidung kann auch auf eine bloße Ordnungsſtrafe lauten. 


$. 
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$. 43. 

Ueber die mündliche Verhandlung wird ein Protokoll aufgenommen, wel⸗ 
ches die Namen der Anweſenden und die weſentlichen Momente der Verhand— 
lung enthalten muß. Das Protokoll wird von dem Vorſitzenden und dem 
Protokollfuͤhrer unterzeichnet. 

$. 44. 
4 Fer Rechtsmittel des Einſpruches (Reſtitution oder Qppoſition) findet 
nicht ſtatt. 


b. 45. 


Gegen die Entſcheidung iſt die Berufung an das Staats miniſterium 8 


unter folgenden naͤheren Beſtimmungen zulaͤſſig: 

Dem Angeſchuldigten ſteht ſie gegen jede Entſcheidung zu, durch welche 
ſeine Entfernung aus dem Amte ausgeſprochen iſt; dem Beamten der Staats⸗ 
Anwaltſchaft gegen jede Endentſcheidung. 


§. 46. 


Die Anmeldung der Berufung geſchieht bei der Behoͤrde, welche die 
anzugreifende Entſcheidung erlaſſen hat. 

Die Friſt zu dieſer Anmeldung iſt eine vierwoͤchentliche, welche mit dem 
Ablaufe des Tages, an welchem die Entſcheidung verkuͤndigt worden iſt, und 
für den Angeſchuldigten, welcher hierbei nicht zugegen war, mit dem Ablaufe 
des Tages beginnt, an welchem ihm die Entſcheidung zugeſtellt worden iſt. 


§. 47. 

Das Staatsminiſterium wird durch die Berufung, auch wenn dieſelbe 
nur von dem Staatsanwalte oder nur von dem Angeſchuldigten eingelegt 
worden, und wenn fie nur gegen einzelne Beſtimmungen der Entſcheidung ge⸗ 
richtet iſt, mit der ganzen Sache eben ſo befaßt, als wenn von beiden Seiten 
die Berufung gegen den ganzen Inhalt der Entſcheidung eingelegt worden wäre. 

Die Entſcheidung des Staatsminiſteriums kann auch auf eine bloße 
Ordnungsſtrafe lauten. 


F. 48. 


Das Staatsminiſterium beſchließt auf den Vortrag eines von dem 


Vorſitzenden ernannten Referenten. 


$. 49. 


Iſt die Berufung von der Entſcheidung einer Provinzialbehoͤrde ein⸗ 
gelegt, ſo kann das Staatsminiſterium keinen Beſchluß faſſen, bevor das 
Gutachten des Disziplinarhofes eingeholt worden iſt. 

Der Disziplinarhof muß vor Erſtattung des Gutachtens den Beamten 
der Staatsanwaltſchaft in ſeinem Vor⸗ und Antrage hoͤren. | 
(Kr. 3148.) 44* Er 


erufung an 
das S 


6 Staals⸗ 
minißerium. 
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Er kann die Vorladung des Angeſchuldigten verordnen und die zur Au 
klaͤrung der Sache etwa erforderlichen ſonſtigen Verfuͤgungen erlaſſen. 


§. 50. = 


Lautet die Entſcheidung oder das Gutachten des Disziplinarhofes — 
Freiſprechung des Angeſchuldigten, fo kann das Staatsminiſterium, wenn 
den Angeſchuldigten ſtrafbar findet, nicht die Strafe der Dienſtentlaſſung, fun 
dern nur eine geringere Disziplinarſtrafe verhaͤngen, oder die einſtweilige 
ſetzung in den Ruheſtand (F. 94.) verfügen. 


§. 51. 


Die Entſcheidung des Staatsminiſteriums, durch welche die Entferne eng 
aus dem Amte ausgeſprochen iſt, bedarf der Beſtaͤtigung des Koͤnigs, wen 
der Beamte von dem Koͤnige ernannt oder beſtaͤtigt worden iſt. 


Dritter Abſchnitt. 


Vorläufige Dienſtenthebung. 
$. 52. 


Euspeuſion Die Suspenſion eines Beamten vom Amte tritt kraft des Geſetzes ein: 
kraft des 1) wenn in dem gerichtlichen Strafverfahren ſeine Verhaftung beſchloſſen, 
eſedes. oder gegen ihn ein noch nicht rechtskraͤftig gewordenes Urtheil erlafen . 
iſt, welches auf den Verluſt des Amtes lautet, oder dieſen kraft des 
Geſetzes nach ſich zieht; | 
2) wenn im Disziplinarverfahren eine noch nicht rechtskraͤftige Entſcheidung 
ergangen ift, welche auf Dienſtentlaſſung lautet. 


g. 33. 


In dem im vorhergehenden Paragraphen unter Nummer 1. vorgeſehe⸗ 
nen Falle hoͤrt die Suspenſion mit Ablauf des zehnten Tages nach Wieder ⸗ 
aufhebung des Verhaftungsbeſchluſſes oder nach eingetretener Rechtskraft des 
jenigen Urtheils hoͤherer Juſtanz, durch welches der angeſchuldigte Beamte zu 
einer anderen Strafe, als der bezeichneten, verurtheilt wird, von ſelbſt auf, 
wenn nicht vor dem Erloͤſchen dieſer Friſt die Suspenſion vom Amte im Wege 
des Disziplinarverfahrens beſchloſſen wird. 

Lautet das rechtskraͤftige Urtheil auf Freiheitsſtrafe, ſo dauert die Sus⸗ 
penſion, bis das Urtheil vollſtreckt if. Wird die Vollſtreckung des Urtheils 
ohne Schuld des Verurtheilten aufgehalten oder unterbrochen, ſo tritt fuͤr die 
nich des Aufenthaltes oder der Unterbrechung eine Gehaltsverkuͤrzung (H. 35.) 
nicht ein. 

In dem unter Nummer 2. erwaͤhnten Falle dauert die Suspenſion bis 
zur Rechtskraft der in der Disziplinarſache ergehenden Entſcheidung. 


* 
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$. 54. 


Die zur Cinteitung der Disziplinarunterſuchung ermächtigte Behörde Suspenfon 
kann die Suspenſion, fobald gegen den Beamten ein gerichtliches Strafver⸗ Ber 
fahren eingeleitet, oder die Einleitung einer Diegipfinarunterfuhung verfügt 
wird, oder auch demnaͤchſt im ganzen Laufe des Verfahrens verfügen. 


$. 56. 


Der ſuspendirte Beamte behält während der Suspenſion die Hälfte Eingeß der 
ſeines Dienſteinkommens; iſt aber wider ihn in erſter Inſtanz der Verluſt des dan 
Amtes verhaͤngt, oder iſt dieſer Verluſt eine geſetzliche Folge des ergangenen Dlaels⸗ 
Urtheils, fo wird ihm von der Zeit der Publikation des Urtheils oder der Ent: bonmen. 
ſcheidung an bis zur rechtskraͤftigen Entſcheidung der Sache nur der zum 
nothduͤrftigen Unterhalte erforderliche Betrag, der jedoch niemals die Haͤlfte 
des Dienſteinkommens uͤberſteigen darf, verabreicht. 

Auf die fuͤr Dienſtunkoſten beſonders angeſetzten Betraͤge iſt bei Berech⸗ 
nung der Haͤlfte des Dienſteinkommens keine Ruͤckſicht zu nehmen. 

Aus dem innebehaltenen Theile des Dienſteinkommens ſind die Koſten 
bee Stellvertretung des Angeſchuldigten und des Unterſuchungs verfahrens zu 

eſtreiten. 


fügung. 


$. 36. 


Der zu den Koften (F. 55) nicht verwendete Theil des Einkommens wird 
dem Beamten nachgezahlt, wenn das Verfahren nicht den Verluſt des Amtes 
zur Sorge gehabt hat. ö 

rinnerungen uͤber die Verwendung des Einkommens ſtehen dem Be⸗ 
amten nicht zu; wohl aber iſt ihm auf Verlangen eine Nachweiſung uͤber dieſe 
Verwendung zu ertheilen. 


$. 57. 


Wird der Beamte freigeſprochen, ſo muß ihm der innebehaltene Theil 
Des Dienſteinkommens vollſtaͤndig nachgezahlt werden. 


§. 38. ? 


Wenn Gefahr im Verzuge ift, kann einem Beamten auch von ſolchen gorläufge 
Vorgeſetzten, die ſeine Suspenſion zu verfuͤgen nicht ermaͤchtigt ſind, die Aus⸗ Unterfagung 
Übung der Amtsverrichtungen vorlduf unterfagt werden; es ift aber darüber ſo⸗ Yung ber 
fort an die höhere Behörde zu berichten. Amis der⸗ 


richtungen. 
Vierter Abſchnitt. 


Nähere und beſondere Beſtimmungen in Betreff der Beamten 
der Juſtizverwaltung. 


$. 59. 


Hinſichtlich der Beamten der Juſtizverwaltung, welche kein Richteramt 
bekleiden, gelten die nachfolgenden naͤheren Beſtimmungen. 
(Nr. 3148.) §. 60. 


| - "% 
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6. 60. 
1. Ordaungs· Der Juſtizminiſter kann gegen alle Beamte Ordnun fen jeder Art 
fran (. 18. und 22.) verhaͤngen, vorbehaltlich der in den SS. 72. bis 75. enth Al. 
geen Jui tenen Einſchraͤnkungen. | 
beamte. $. 61 


Beamte ber Der Staatsanwalt bei einem Appellationsgerichte (Ober⸗ Staatsanwalt, 
— Generalprokurator) iſt befugt, gegen alle im Bezirke des Appellationsgerichts 
und dar ge- angeſtellten Beamten der Staatsanwaltſchaft Warnungen und Verweiſe, gegen 
ni en die Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den Polizeigerichten (Polizeianwalte) 
Voll. und eg die Beamten der gerichtlichen Polizei Warnungen, Verweiſe und 


Geldbuße bis zu zehn Zhalern zu verhaͤngen. 
Die Artikel 280. 281. 282. der Rheinischen Strafprozeßordnung ſin d 
aufgehoben. | 


F. 62. 
Der Staatsanwalt bei einem Gerichte erſter Inſtanz (Oberprokurator) 
iſt befugt, allen Beamten der Staatsanwaltſchaft und der gerichtlichen Polz 
im Bezirke dieſes Gerichtes Warnungen zu ertheilen. 


. $. 68. 
Büreau- und Die Vorgeſetzten, welche außer dem Juſtizminiſter befugt find, von Ams 
Unterbeamie. wegen oder auf den Antrag des Staatsanwaltes gegen Buͤreau⸗ und Unter 
beamte der Gerichte, namentlich die Beamten des Sekretariates, der Kalkula 
tur, der Kaſſen⸗ und Depoſital⸗Berwaltung, der Regiſtratur, der Kanzlei un BP 
der Exekutionsvollſtreckung Ordnungsſtrafen zu verhaͤngen, find: n 

1) Der Erſte Prafident eines oberſten Gerichtshofes in Anſehung der be! 
demſelben angeſtellten Beamten. Die Geldbuße darf die Summe 
von dreißig Thalern nicht uͤberſteigen. 

2) Der Erſte Praͤſident eines olsen chr eite in Anſehung der Beam 

. ten innerhalb des Appellationdgerichtd - Bezirkes, mit der namlichen Be⸗ ſe 
ſchraͤnkung in Betreff der Geldbußen. 

3) Der Präſident oder Direktor eines Gerichts erſter Inſtanz in Anſehung 
der Beamten innerhalb des Bezirkes dieſes Gerichtes. Die Geldbuße 
darf die Summe von zehn Thalern nicht uͤberſteigen. 

4) Der Dirigent einer Kreisgerichts⸗Deputation in Anſehung der bei der 
ſelben angeſtellten Beamten. Die Geldbuße darf die Summe von drei 
Thalern nicht uͤberſteigen. 

5) Der Einzelrichter in Anſehung der bei dem Gerichte (der Gerichtsdepu⸗ 
ber Wong. Beamten mit der naͤmlichen Beſchraͤnkung in Betreff — 

er Geldbuße. — 


ice $. 64. 
lichtet In Anſehung der Gerichtsſchreider und Gerichts vollzieher, welche bei 
Dan dem Rheiniſchen Reviſions⸗ und Kaſſationshofe und bei den übrigen e — 


ibeiniſchen 
Gerichten. 


— 
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ſchen Gerichten angeſtellt find, finden die Beſtimmungen des F. 63. mit der 
Modifikation Anwendung, daß Geldbußen gegen ſie nicht zu verhaͤngen ſind 
und die Befugniß, Warnungen und Verweiſe gegen Gerichtsvollzieher auszu⸗ 
ſprechen, nur den Beamten der Staatsanwaltſchaft zuſteht, und zwar: 


1) Dem Generalprokurator bei dem Rheiniſchen Reviſions⸗ und Kaflatione- 
ol be Anſehung der bei dieſem Gerichtshofe angeſtellten Gerichts⸗ 
vollzieher. | 
2) Dem Generalprokurator bei dem Appellationsgerichtshofe in An⸗ 
felt derjenigen, welche in dem Appellationsgerichtsbezirke ange⸗ 
ſtellt ſind. ' 
3) Dem Oberprokurator eines Landgerichtes in Anfehung derjenigen, welche 
in dem Bezirke dieſes Gerichtes angeſtellt find. 
§. 65. 
tet Die Befugniß, Ordnungsſtrafen gegen Parketſekretaͤre aus zuſprechen, Parkeffchriäre, 
eht zu: | 
1) Den Generalprokuratoren gegen Diejenigen, welche in deren Parket 
angeftellt find, dem Generalprokurator bei dem Appellationsgerichtshofe 
außerdem gegen diejenigen, welche in dem Parket eines Oberprokurators 
angeſtellt ſind. Die Geldbuße darf die Summe von dreißig Thalern 
nicht uͤberſteigen. N 
Y Dem Oberprokurator bei einem Landgerichte gegen diejenigen, welche 
in ſeinem Parket angeſtellt ſind. Die Geldbuße darf die Summe von 
zehn Thalern nicht uͤberſteigen. | 


$. 66. 


Der Dirigent einer Generalkommiſſion hat die Befugniß, die bei der- Bürcan- und 
ſelben und in deren Bezirke angeſtellten Beamten mit Warnungen, Verweiſen Interbeamte 


und Geldbußen bis zu dreißig Thalern zu belegen. nellen 
Gleiche Befugniß hat der Praͤſident des Reviſtonskollegiums in Anſehung milienen 
der bei dieſer Behoͤrde angeſtellten Beamten. arten 
kollegium. 
ö §. 67. 


Die Generalkommiſſionen und landwirthſchaftlichen Regierungsabtheilun⸗ Speziallom- 
gen find befugt, gegen die Spezialkommiſſarien Warnungen, Verweiſe und "arm. 
Geldbußen bis zu dreißig Thalern endguͤltig zu verhaͤngen. 

& 68, 


Der General⸗Auditeur kann die bei dem General⸗Auditoriate angeſtellten Unterbeame 
oder dieſer Behörde untergeordneten Beamten mit Warnungen, Verweiſen und bei rem Gr- 


Geldbußen bis zu dreißig Thalern belegen. Hat or 
$. 69. hörden. 
Die Beſchwerde gegen Ordnungsſtrafen geht: Beſchwerde ge⸗ 


1) in den Fällen des F. 63. Nr. 1. und 2. an den Juſtizminiſter; 9 haufen 
(Nr. 3148.) Ä ) in fm 
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2 in den uͤbrigen Faͤllen des $. 63. an den Erſten Praͤſidenten des Appel⸗ 
lationsgerichtes, und von deſſen Verfuͤgung an den Juſtizminiſter; 

3) von den Verfuͤgungen eines Beamten der Staatsanwaltſchaft an den 
hoͤheren Beamten derſelben, und von deſſen Verfuͤgung an den Juſtiz⸗ 


miniſter; 

4) in den Fallen des F. 66. an den Miniſter für landwirthſchaftliche An- 
gelegenheiten; 

5) in den Faͤllen des F. 68. an den Kriegsminiſter. 


$. 70. 
1 Entfernung Die Beſtimmungen über die Entfernung aus dem Amte ($. 25. Nr. 1 
aus dem F. 20. ff.) finden auf die Beamten der Staatsanwaltſchaft Anwendung. 51 
Sdaatsenmeln Anſehung der Polizeianwalte und der Beamten der gerichtlichen Polizei iſt der n 
und Beamte ſonſtige amtliche Eigenſchaft für die Zuftändigkeit der Disziplinarbehoͤr we 
lichen Pol. maaßgebend. | 
. $. 71. 


Bürean- und Hinſichtlich der Buͤreau⸗ und Unterbeamten bei den Gerichten (F. 6.) 
Unterbeamte. treten folgende Modifikationen ein: 


1) Die Verfügung wegen Einleitung des Disziplinarverfahrens ſteht, aum ch 
bei den von dem Juſtizminiſter ernannten Beamten, dem Appellation $: 
erichte, und die Ernennung des Unterſuchungskommiſſars dem Erik en 
Präsidenten des Gerichts zu, unbeſchadet der Befugniß des Juſtizmin 2. 

ſters zu dieſer Verfuͤgung und Ernennung. 

2) Die entſcheidende Disziplinarbehoͤrde erſter Inſtanz iſt das Appellation; 
ericht, und zwar in derjenigen Abtheilung, in welcher der Erſte Pr.. 
ident gewoͤhnlich den Vorſitz fuͤhrt. 

3) Der Staatsanwalt bei dem Appellationsgerichte kann die Einleitung d es 
Disziplinarverfahrens beantragen. Es werden demſelben vor dem A: 
ſchlucſe der Vorunterſuchung die Akten zur Stellung ſeines Antrag Es 
vorgelegt. 

4) Wenn der Beamte bei einer General⸗Kommiſſion oder im Bezirke der: 


ſelben angeſtellt iſt, ſo werden die den Appellationsgerichten und deren 


Erſten Praͤſidenten unter Nr. 1. und 2. beigelegten Befugniſſe von der 
Generalkommiſſion und deren Dirigenten, und wenn der Beamte 


| 
\ 


dem Reviſionskollegium angeſtellt iſt, von dieſer Behörde und deren 


Praͤſidenten wahrgenommen, unbeſchadet der Befugniß des Miniſters für | 


landwirthſchaftliche Angelegenheiten, die Einleitung der Unterſuchung zu 
verfuͤgen und den Kommiſſar zu ernennen. 

5) Iſt der Beamte bei dem General⸗Auditoriate angeſtellt, oder demſelben 
untergeordnet, fo werden die unter Nr. 1. und 2. bezeichneten Befugniſſe 
von dem General⸗Auditoriate und dem General⸗Auditeur wahrgenommen, 
unbeſchadet der Befugniß des Kriegsminiſters, die Einleitung der Unter⸗ 
ſuchung zu verfuͤgen und den Kommiſſar zu ernennen. 


$. 72. 


| 
| 


$. 72. 


Wenn ein Gerichts ſchreiber oder Gerichtsvollzieher im Bezirke des Beſondere Be- 


Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Coͤln ein Dienſtvergehen begangen M 


hat, welches mit ſchwererer Strafe als Verweis zu ahnden iſt, fo findet das 
durch die Verordnung vom 21. Juli 1826. vorgeſchriebene Verfahren ſtatt. 


An der Befugniß der Gerichte, jede der im $. 3. jener Verordnung 
beſtimmten Strafen zu verhaͤngen, ſowie uͤber die in der Sitzung ſtatt finden⸗ 
Den Dienſtvergehen zu erkennen, wird nichts geändert. 


Die $$. 2. bis 10., 52. bis 54. der gegenwärtigen Verordnung finden 
ebenfalls Anwendung, in Anſehung der Gerichts ſchreiber auch die SS. 11. bis 
16. und 55. bis 57. Jedoch ſteht die Verfuͤgung der Amtsſuspenſion (F. 54.), 
welche auf den ſchriftlichen Antrag des Staatsanwaltes erfolgen kann, nur 
dem Gerichte zu, welches in der Disziplinarſache zu erkennen hat, vorbehaltlich 
der von einer Verfuͤgung des Landgerichtes zulaͤſſigen Beſchwerde an den Ap⸗ 
pellationsgerichts hof. 


$. 73. 


mmungen 
für Gerichts⸗ 
ſchreiber und 
Gerichts⸗ 
vollzieher. 


Auf die Advokaten, Rechtsanwalte und Notarien finden nur die Beſtim⸗ Beſondere Ve⸗ 


mungen der §§. 2. bis 10. und der 2. bis 54. dieſer Verordnung An⸗ 
gen der SS. 2. bis 10. und der $$. 52. bis 54. dieſer Verord A 
wendung. | 

Im Uebrigen gelten die nachſtehenden Vorſchriſten ($$. 74. bis 83.) 


F. 74. 


Hinſichtlich der Notarien im Bezirke des Rheiniſchen Appellations⸗ 
gerichtshofes zu Coͤln verbleibt es bei der Verordnung vom 25. April 1822. 


des Pi der Amtsſuspenſion gelten die Beſtimmungen des letzten Abſatzes 


5. 75. 


Die Verordnung vom 7. Juni 1844., betreffend die Ausübung der Dis⸗ 
125 uͤber Advokaten und Anwalte, und die Verordnung vom 30. April 1847. 


wer die Bildung eines Ehrenrathes bleiben mit den nachſtehenden Modifika⸗ 
tionen in Kraft. 


S. 76. 


In den Faͤllen des §. 9. der gegenwärtigen Verordnung iſt die Bes 
ſchwerde an das Appellationsgericht und im Bezirke des Rheiniſchen Appella⸗ 
tionsgerichtshofes an den Disziplinarſenat zulaͤſſig. 

Die von einem Diegiplinarratbe in emäßbeit des F. 54. verfügte Amts⸗ 
Enspenſion bedarf der Beſtaͤtigung des Disziplinarſenates, wegen welcher 
auf den ſchriftlichen Antrag des Generalprokurators Beſchluß gefaßt wird. 
Der Disziplinarſenat kann auch auf den ſchriftlichen Antrag des General⸗ 
Prokurators die Amtsſuspenſion verfuͤgen. 
galrgang 1849. (N. 3118.) 4 $. 77. 


ſtimmungen 
für Arvola⸗ 
n, Rechte» 


t 
anmolte, 
Notarien. 
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6. 77. 

Wenn ein Disziplinarrath oder ein Ehrenrath eine Disziplinarunt . 
ſuchung in Faͤllen, wo fie ſtatt finden ſollte, nicht einleitet, oder wenn er m 
Erledigung einer eingeleiteten Unterſuchung in einer dem Dienſte nachtheilig me 
Weiſe verzögert, fo kann das Appellationsgericht durch einen in der Plen An 
an ſcch zieden gefaßten Beſchluß die Sache zur Unterſuchung und Entſcheidt ng 
an ſich ziehen. 

Zu Zwecke der Beſchlußnahme hierüber kann der Erſte Praͤſident ein 
Plenarverfammlung berufen; fie muß berufen werden, wenn eine Abtheiln ung 
des Gerichtes es begehrt, oder wenn der Staatsanwalt ſeinen mit Gruͤn Den 
unterſtuͤtzten ſchriftlichen Antrag darauf richtet. 


$. 78. 


Wenn das Appellations gericht die Sache an ſich zieht, fo beauftragt 
deſſen Erſter Praͤſident einen Richter mit der Vorunterſuchung, und es Form 
men die Beſtimmungen des zweiten und dritten Abſchnittes der die Richter 
betreffenden Verordnung vom 10. Juli d. J. zur Anwendung. 

Die Berufung ſteht dem Staatsanwalte bei dem Appellationsgerichte 
gegen jedes Endurtheil, und dem Angeſchuldigten gegen jedes Urtheil zu, wel⸗ 
ches auf eine Geldbuße von mehr als einhundert Thalern, oder Dienſtent⸗ 
laſſung, oder welches auf Suspenſion oder Verluſt der Eigenſchaft als Advokat 
oder Anwalt lautet. | | 


$. 79. 


So lange für die Rechtsanwalte bei den oberſten Gerichtshoͤfen ein 
Ehrenrath oder Dis ziplinarrath nicht beſteht, werden die Disziplinarſachen von 
dem oberſten Gerichtshofe nach den Beſtimmungen des zweiten und dritte ® 
Abſchnittes der die Richter betreffenden Verordnung vom 10. Juli d. J. erledig #- 


F. 80. 
Hinſichtlich der Disziplinarſtrafen kommt in Faͤllen der SS. 78. 79. un ® 
81. die Verordnung vom 30. April 1847., und bei dem Rheiniſchen Reviſions⸗ 
und Kaſſationshofe, ſowie bei den übrigen Rheiniſchen Gerichten die Verord⸗ 
nung vom 7. Juni 1845. zur Anwendung. 


§. 81. 


Dienſtvergehen Wenn Dienſtvergehen eines Advokaten oder Rechtsanwaltes in der Sitzung 
der Advoka- eines oberſten Gerichtshofes, eines Appellationsgerichtes, eines Schwurgerichts⸗ 
Rlecdtean- hofes, eines Landgerichtes, Kreisgerichtes oder Stadtgerichtes vorfallen, ſo iſt 
malte in den das Gericht, welches die Sitzung hält, ſelbſt wenn es nur eine Abtheilung des 
Sitzungen. ganzen Gerichtes bildet, befugt, über dieſe Vergehen ſofort oder in einer fort: 

eſetzten Sitzung zu erkennen. Dieſelbe Befugniß hat das Gericht, oder die 

btheilung deſſelben, in Anſehung der in der Sitzung ermittelten Vergehen, 

wenn daruͤber ſofort erkannt werden kann. s 

Ä F. 82. 
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$ 82. 

Gegen die von einem anderen Gerichte, als einem oberſten Gerichtshofe 
erlaffenen Urtheile findet die Berufung nach den in dem zweiten Abſatze des 
§. 78. enthaltenen Beſtimmungen ſtatt. 

Im Uebrigen kommen die $$. 42. und folgende des zweiten und dritten 
Abſchnittes der die Richter betreffenden Verordnung vom 10. Juli d. J. zur 
Anwendung. Der F. 1. der Verordnung vom 7. Juni 1844. iſt aufgehoben. 


§. 83. 


Wenn ein Rechtsanwalt, ein Notar oder ein Gerichtsvollzieher durch Grlcbigung be6 
* 


Blindheit, Taubheit oder ein ſonſtiges koͤrperliches Gebrechen, oder durch die 
eingetretene Schwaͤche ſeiner koͤrperlichen oder geifigen Kräfte zur Erfüllung 
feiner Amtspflichten unfähig geworden, und dieſer Zuſtand ein dauernder ift, fo 
hat der Staatsanwalt bei dem Appellationsgerichte ihn oder feinen noͤthigenfalls 
zu beſtellenden Kurator zur Niederlegung des Amtes aufzufordern. 

Geht innerhalb ſechs Wochen nach dieſer Aufforderung eine Erklaͤrung 
nicht ein, oder erfolgt ein Widerſpruch, ſo beſchließt das Appellationsgericht in 
der durch den F. 25. der Verordnung vom 10. Juli d. J. vorgeſchriebenen 
Zuſammenſetzung, nachdem das im F. 63. ebendaſelbſt vorgeſchriebene und 
geeigneten Falles das im Schlußſatze des F. 61. zugelaſſene Verfahren ſtatt 
gefunden hat, nach Anhoͤrung des Staatsanwaltes endguͤltig daruͤber, ob der 
Fall der Niederlegung des Amtes vorliege. 

Beſchließt das Gericht, daß dieſer Fall vorhanden ſei, fo kann der Juſtiz⸗ 
Miniſter die Stelle fuͤr erledigt erklaͤren. 


Fünfter Abſchnitt. 
Beſondere Beſtimmungen in Betreff der Gemeindebeamten. 
F. 84. 

In Bezug auf ſolche Gemeindebeamte, die weder von dem Koͤnige, noch 
von der Bezirksregierung ernannt oder beftätigt werden, gilt die nachſtehende 
beſondere Vorſchrift: 

Außer dem Praͤſidenten der Bezirksregierung kann auch diejenige Be⸗ 
horde, welcher die Ernennung oder Beſtaͤtigung der Beamten zuſteht, wenn 
Veranlaſſung zu einem foͤrmlichen Disziplinarverfahren vorliegt, die Einleitung 
deſſelben verfügen und den Unterſuchungs⸗Kommiſſar ernennen. 


Nach geſchloſſener Vorunterſuchung werden die Akten dem Praͤſidenten 
der Bezirksregierung uͤberſandt. 


Sechſter Abſchnitt. 
Beſondere Beſtimmungen in Betreff der Militairbeamten. 
$. 85 


In Anſehung der Militairbeamten (Beilage A. zum Mültair⸗Strafg uche 
(Nr. 3148.) 45 * uch) 


Amtes ei 
Rechts an⸗ 
waltes, No⸗ 
tars, Ge⸗ 
richts vollzie⸗ 
hers. 
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buch) und der Civilbeamten der Militairverwaltung iſt die Militair⸗Inten⸗ 
dantur die entſcheidende Dis ziplinarbehoͤrde erſter Inſtanz (C 26. Nr. 2.), 
wenn der Angeſchuldigte ein ihr untergeordneter Beamter iſt. 

$. 86. 

Iſt der Beamte der Militair⸗Intendantur nicht untergeordnet, ſo verfuͤgt 
der kommandirende General des Armeekorps die Einleitung der Unterſuchung 
und ernennt den Kommiſſar. Die entſcheidende Dis ziplinarbehoͤrde erſter In⸗ 
ſtanz iſt die Militair⸗Disziplinar⸗Kommiſſion. 

F. 87. 

Die Militair⸗Disziplinar⸗Kommiſſion hat ihren Sitz am Garniſonorte 
des Generalkommando's und beſteht für jedes Armeekorps aus einem Ober: 
ſten als Vorſitzenden und ſechs anderen Mitgliedern, von welchen drei zu den 
Stabsoffizieren, Hauptleuten oder Rittmeiſtern, die übrigen zu den oberen Be: 
amten der Militairverwaltung gehören muͤſſen. Iſt der Angeſchuldigte ein 
Militairarzt, ſo ſollen die drei letztgenannten Mitglieder der Kommiſſion ſtets 
Militair⸗Oberaͤrzte ſein. 

Die Mitglieder der Kommiſſion werden von dem Kriegsminiſter ernannt. 


$. 88. 

Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft bei den Militair⸗Intendar⸗ 
turen und Militair⸗Disziplinar⸗Kommiſſionen werden von dem Korps⸗Auditen 
oder einem anderen durch den Kriegsminiſter bezeichneten Auditeur wahrge⸗ 
nommen. 

$. 89. 

In Betreff der Verfügung von Disziplinarftrafen, die nicht in der Ent: 
ſernung aus dem Amte beſtehen, gegen Militairbeamte kommen die auf dieſe 
Beamten bezuͤglichen beſonderen Beſtimmungen zur Anwendung. 

Daſſelbe gilt von der Amtsſuspenſion aller Beamten der Militairvel⸗ 
waltung im Falle des Krieges. 


Siebenter Abſchnitt. 


Beſondere Beſtim mungen in Betreff der Entlaſſung von Beamten, 
welche auf Widerruf angeſtellt ſind, der Referendarien u. ſ. w. 


C. 90. 


Beamte, welche auf Probe, auf Kuͤndigung, oder ſonſt auf Widerruf 
angeſtellt find, koͤnnen ohne ein foͤrmliches Dis ziplinarverfahren von der Be: 
hoͤrde, welche ihre Anſtellung verfuͤgt hat, entlaſſen werden. 

Waren ſie vorher in einem anderen Amte ohne einen ſolchen Vorbchalt 
angeſtellt, fo kann die Emlaſſung aus dem Amte ohne foͤrmliches Disziplinar⸗ 
verfahren nicht verhaͤngt werden. 

Dem auf Grund der Kuͤndigung entlaſſenen Beamten iſt in allen Fee 

en 


—.— 


— 2 


— 289 — . 


len bis zum Ablaufe der Kuͤndigung ſein volles Dienſteinkommen zu ge⸗ 
währen. | 


K. 9. 

Referendarien oder Auskultatoren, welche durch eine tadelhafte Fuͤhrung 
zu der Belaſſung im Dienſte ſich unwuͤrdig zeigen, oder in ihrer Ausbildung 
n icht gehörig fortfchreiten, koͤnnen von dem vorgeſetzten Minifter, nach Anhoͤ⸗ 
rung der Vorſteher der Provinzialdienſtbehoͤrde, ohne weiteres Verfahren aus 
Dem Dienſte entlaſſen werden. . 


§. 92. 


In Anſehung der Entlaſſung der Supernumerarien und der ſonſt zur 
Erlernung des Dienſtes bei den Behoͤrden befchäftigten Perſonen kommen die 
Darauf bezuͤglichen beſonderen Beſtimmungen zur Anwendung. 


§. 93. | 


In Bezug auf Kanzleidiener, Boten, Kaſtellane und andere in gleicher 
Stotegorie ſtehende oder blos zu mechaniſchen Dienftleiftungen beſtimmte Diener, 
Twelche bei den oberſten Verwaltungsbehoͤrden oder in ſolchen Verwaltungs⸗ 
Zweigen angeſtellt ſind, in welchen keine Provinzialdienſtbehoͤrden beſtehen, 
Enſſcheidet endguͤltig der Miniſter, nach Anhoͤrung des Angeſchuldigten und auf 
Den Vortrag zweier Referenten, zu denen ſtets ein Juſtitiar, oder, wenn ein 
Tolcher bei der Verwaltungsbehoͤrde nicht angeſtellt iſt, ein Rath des Juſtiz⸗ 
WMiniſteriums gehören muß. 


Achter Abſchnitt. 


Verfuͤgungen im Intereſſe des Dienſtes, welche nicht Gegenſtand 
Ä eines Disziplinarverfahrens find. 
4 


§. 94. 


Die nachbenannten Verfügungen, welche im Intereſſe des Dienſtes ge⸗ Baſdung 
troffen werden konnen, find nicht Gegenſtand des Disziplinarverfahrens, vor⸗ Parra 


behaltlich des im H. 50. vorgeſehenen Falles: 

1) Verſetzung in ein anderes Amt von nicht geringerem Range und etats⸗ 
An Dienſteinkommen, mit Vergütung der regleinentsmäßigen Um⸗ 
zugskoſie | 

Als eine Verkürzung im Einkommen ift es nicht anzuſehen, wenn die 
Gelegenheit zur Verwaltung von Nebenaͤmtern entzogen wird, oder die 
- Beziehung der für die Dienſtunkoſten beſonders ausgeſetzten Einnahmen 
mit dieſen Unkoſten ſelbſt fortfaͤllt. 
2) Cinftweilige Verſetzung in den Ruheſtand mit Gewährung von War⸗ 
tegeld. 
e ſind hierbei die Vorſchriften der Verordnungen vom 14. Juni 
und 24. Oktober 1848. zu beobachten. 
Cr. 3148.) Außer 


regel, 
fo 


Peuſon. 


* — m — 


Außer dem daſelbſt vorgeſehenen Falle koͤnnen durch Koͤnigliche Ver⸗ 
fuͤgung jederzeit die nachbenannten Beamten mit Gewährung des vorfchriftde 
mäßigen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden: 


Unterſtaatsſekretaͤre, 

Miniſterialdirektoren, 

Oberpraͤſidenten, | 
Regierungspraͤſidenten und Vieepraͤſidenten, 

Beamte der Staatsanwaltſchaft bei den Gerichten, 
Vorſteher Koͤniglicher Polizeibehoͤrden, 

Landraͤthe; 

ferner die Geſandten und andere diplomatiſche Agenten. 


Wartegeldempfaͤnger, welche zur Zeit der Verkündigung der Verfaſſungz⸗ 
Urkunde etatsmaͤßig angeſtellt waren, ſollen bei Wiederbeſetzung erledigter Stel⸗ 
len, für welche ſie ſich eignen, vorzugsweiſe beruͤckſichtigt werden. 


3) Gaͤnzliche Verſetzung in den Ruheſtand mit Gewährung der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Penſion. 


§. 95. 


Gänzlide Ber- Die gaͤnzliche Verſetzung in den Ruheſtand (Penſionirung) tritt ein, 
bean in wenn der Beamte durch Blindheit, Taubheit oder ein ſonſtiges koͤrperliches 
Rand. Gebrechen, oder durch die eingetretene Schwäche feiner Förperlichen oder geiftigen 

Kraͤfte zur Erfuͤllung ſeiner Amtspflichten unfaͤhig geworden iſt. 


$. 96. 


Sucht der Beamte feine Verſetzung in den Ruheſtand nicht nach, ob 
gleich der Zuſtand, welcher ihn zur Erfüllung feiner Amtspflichten unfähig 
macht, ein dauernder iſt, ſo wird ihm oder ſeinem noͤthigenfalls hierzu beſon⸗ 
ders zu beſtellenden Kurator von der vorgeſetzten Dienſtbehoͤrde unter Angabe 
des zu gewaͤhrenden Penſionsbetrages eroͤffnet, daß der Fall ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand vorliege. 


$. 97. 


Innerhalb ſechs Wochen nach “einer ſolchen Eröffnung ($. 96.) kam 
der Beamte feine Einwendungen bei der vorgeſetzten Dienſtbehoͤrde anbringen. 
Iſt dies geſchehen, fo werden die Verhandlungen an den vorgeſetzten Miniſter 
eingereicht, welcher, ſofern nicht der Beamte von dem Koͤnige bernannt iſt, über 
die Penſionirung entſcheidet. ö 

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Beamten der Rekurs an das 
Staatsminiſterium binnen einer Friſt von vier Wochen nach Empfang der 
Entſcheidung zu. | 

Des Rekursrechtes ungeachtet, kann der Beamte von dem Miniſter fo: 
fort der weiteren Amtsverwaltung vorlaͤufig enthoben werden. 

Iſt der Beamte von dem Koͤnige ernannt, ſo erfolgt die Entſcheidung 
von dem Könige auf den Antrag des Staatsminiſteriums. 8 98 


§. 98. 


Dem Beamten, deſſen Verſetzung in den Ruheſtand verfuͤgt iſt, wird ſein 
es Gehalt noch bis zum Ablaufe desjenigen Vierteljahres fortgezahlt, wel⸗ 
auf den Monat folgt, worin ihm die Entſcheidung des Miniſters oder des 
zigs bekannt gemacht worden iſt. | 


$ 99. 


Wenn der Beamte gegen die ihm gemachte Eröffnung (F. 96.) inner⸗ 

b ſechs Wochen keine Einwendungen erhoben hat, fo wird in derſelben 
sie verfügt, als wenn er feine Penſionirung ſelbſt nachgeſucht hätte. 

ie Entſcheidung ſteht dem Miniſter zu, und die Zahlung des vollen 
haltes dauert bis zu dem im $. 98. beſtimmten Zeitpunkte. | 


$, 100, 


Iſt ein Beamter vor dem Zeitpunkte, mit welchem die Penſionsberech⸗ 
ung fuͤr ihn eingetreten ſein wuͤrde, dienſtunfaͤhig geworden, ſo kann er gegen 
jen Willen nur unter Beobachtung derjenigen Formen, welche für die Dis⸗ 
linarunterſuchung vorgeſchrieben ſind, in den Ruheſtand verſetzt werden. 

Wird es jedoch fuͤr angemeſſen befunden, dem Beamten eine Penſion 
dem Betrage zu bewilligen, welcher ihm dei Erreichung des vorgedachten 
tpunktes zuſtehen wuͤrde, fo kann die Penflonirung deſſelben nach den Vor⸗ 
nften der HH. 96 — 99. erfolgen. 5 


§. 101. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen uͤber einſtweilige und gaͤnzliche Ver⸗ 
ung in den Ruheſtand finden nur auf Beamte im unmittelbaren Staats⸗ 
iſte Anwendung. 

In Bezug auf die mittelbaren Staatsdiener bleiben die wegen Penſio⸗ 
ung derſelben beſtehenden Vorſchriften in Kraft. 


$. 102. 


Die Vorſchriften der gegenwaͤrtigen Verordnung gelten auch in Anſe⸗ 
ig der zur Dispoſition geſtellten oder einſtweilen in Ruheſtand verſetzten 
amten. | 

F. 103, 


Im Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Coͤln wird an Befontere Be- 
beſtehenden Geſetzen, welche Verletzungen der Amtspflicht mit Geldbußen fur den Be- 
nd einer Art, und gewiſſe aus Fahrlaͤſſigkeit begangene Verletzungen der zir des 
töpflicht mit Strafen des gemeinen Strafrechts bedrohen, durch die Beſtim— Rbeinifchen 
igen der SS. 3 und 5. nichts geändert. cchies. 
Die Verfolgung wegen ſolcher Handlungen findet in der bisherigen 


iſe ſtatt. 
§. 104. 


Die gerichtlichen Unterſuchungen, welche zur Zeit der Verkuͤndigung der ueber angsbe⸗ 
r. 3148.) ge⸗ ſtimmungen. 
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gegenwaͤrtigen Verordnung bereits eroͤffnet ſind, werden in der bisherigen Weiſe 
zu Ende geführt. Die Unterſuchung wird als eröffnet betrachtet, wenn der 
Beſchuldigte als ſolcher vernommen oder Behufs feiner Vernehmung vorgela⸗ 
den iſt. Die ergangenen oder ergehenden Strafurtheile werden ohne Ruͤckſicht 
auf die Beſtimmungen dieſer Verordnung vollſtreckt. 

Die bereits eingeleiteten Disziplinarunterſuchungen werden bis zu 
Abſchluſſe der Vorunterſuchung in der bisherigen Weiſe zu Ende geführt. Ii 
mengen finden auf das Verfahren die Beſtimmungen dieſer Verordnung An 
wendung. 


$. 105. 
Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind aufgehoben 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedru 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sandfouei, den 11. Juli 1849. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. hl 


Graf v. Brandenburg. v. La denberg. v. Manteuffel. v. Strotha. z ; 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. — 4 
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| 
(Nr. 3149.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Juni 1849., die Aufhebung des Verbots der Pferde⸗ N * 


Ausfuhr uͤber die Grenzen gegen die nicht zum deutſchen Bundesgebiete 
gehoͤrigen Laͤnder betreffend. 


| Mi. Ruͤckſicht auf die in dem gemeinſchaftlichen Berichte vom 24ſten v. M. 
Jangefuͤhrten Gründe finde Ich Mich veranlaßt, das in Meinem Erlaſſe vom 
16. März v. J. (Geſetz⸗Sammlung S. 74.) angeordnete Verbot der Ausfuhr 
von Pferden uͤber diejenigen Grenzen der Monarchie, an welche dieſe an an⸗ 
dere als die zum deutſchen Bundesgebiete gehoͤrigen Laͤnder ſtoͤßt, wieder auf⸗ 
zuheben, und beſtimme, daß dieſes Verbot uͤberall vom Tage der Publikation 
der gegenwaͤrtigen Verordnung außer Kraft treten ſoll. Ich beauftrage Sie, 
die hierzu noͤthigen Anordnungen ungeſaͤumt zu treffen. 
Bellevue, den 15. Juni 1819. 


Friedrich Wilhelm. 
Gr. v. Brandenburg. v. Strotha. von der Heydt. v. Rabe. 


An die Miniſter des Krieges, fuͤr Handel, der Finanzen, und an das Mi⸗ 
niſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


Jahigang 1849. (Nr. 31493151.) 46 (Ni. 3150.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18. Juli 1849. 
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(Nr. 3150.) Allerhöchfter Erlaß vom 15. Juni 1849. wegen der den Gemeinden Sachſa 
und Clettenberg in Bezug auf den von denſelben vorgenommenen Ausbau 
der Straße von der Hannoverſchen Grenze bei Steina über Sachſa, Nen⸗ 

0 74˙ . hof und Clettenberg nach Holbach zum Anſchluſſe an die Straße von 

0 | Nordhauſen nach Nirei bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage zu dem von den Ge⸗ 
meinden Sachſa und Clettenberg unternommenen Ausbaue der Straße von der 
Hannoverſchen Grenze bei Steina uͤber Sachſa, Neuhof und Clettenberg nach 
Holbach zum Anſchluſſe an die Straße von Nordhauſen nach Nixei Meine Ge⸗ 
nehmigung ertheilt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expro⸗ 
priation der fuͤr die Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſo wie das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs » Materialien nach Maaßgabe 
der für die Staatschauſſeen geltenden Beſtimmungen auf die obengedachte Chauſ⸗ 
ſee Anwendung finden ſoll. Zugleich will Ich den Unternehmern das Recht 
ur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jedesmal fuͤr Staatsſtraßen beſte⸗ 
enden Chauſſeegeld⸗Tarif bewilligen, auch follen die dem Chauſſeegeld⸗-Tarif vom 
29. Februar 1840. angehängten Vorſchriften wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
gehen auf die Eingangs bezeichnete Straße Anwendung finden. Der gegen⸗ 
wärtige Erlaß iſt durch die Gefch - Eammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 

ringen. 
5 Bellevue, den 15. Juni 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und an d= 
Finanz⸗Miniſter. | 


> 


(Nr, 3151.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Juni 1849., betreffend die Errichtung eines Er 


werbegerichtes für die Grafſchaft Wernigerode. 


Alf Ihren Bericht vom 30. Mai d. J. genehmige Ich hierdurch fur d n 
Bezirk der Grafſchaft Wernigerode die Errichtung eines Gewerbegekichten 4 
deſſen Sitz in der Stadt Wernigerode fein, und welches in der Klaſſe de 
Arbeitgeber aus drei Mitgliedern des Handwerker⸗ und zwei Mitgliedern des 

Fabrikenſtandes, in der Klaſſe der Arbeitnehmer aber aus je zwei Mitgliedern 

des Handwerker⸗ und des Fabrikenſtandes beſtehen foll. 


Bellevue, den 15. Juni 1849. . . , 
Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 0 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und den Juſtiz⸗Miniſter. 


an. 


N HA 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 28. 


(Fr. 3152.) Verordnung, betreffend einige Abaͤnderungen der Depoſitalordnung vom 16. 
| September 1783. Vom 18. Juli 1819. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen zum Zwecke einer Vereinfachung der gerichtlichen Depoſitalverwal⸗ 
tung, auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde, nach dem Antrage 
Unseres Staats miniſteriums, für alle diejenigen Landestheile, in welchen die 
Depoſitalordnung vom 15. September 1783. Geltung hat, was folgt: 


§. 1. 
Zu F. 6. Tit. II. der Depoſitalordnung. 

Das Judizial⸗ und Pupillendepofitorium kann, wenn das betreffende 
Gericht mit Genehmigung des vorgeietzten Appellationsgerichts nach dem Um: 
fange ſeiner Depoſitalgeſchaͤfte dies fuͤr angemeſſen erachtet, vereinigt und unter 

em Namen: Depoſitorium des Gerichts, ungetrennt verwaltet werden. 

In den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften wegen Belegung der Depo⸗ 
ſitalgelder bei der Bank zu dem feſtgeſetzten Zins fuße und wegen der Depoſi⸗ 
talgebuͤhren wird hierdurch nichts geaͤndert. 


§. 2. 
Zu §ö. 1 bis 3, 60 ff., 77 ff., Tit. II. 

Bei allen Gerichten ſoll die Verwaltung des Amts eines zweiten De⸗ 
poſitalkurators nicht ferner den Mitgliedern des Gerichts obliegen, ſondern 
einem etatsmaͤßig angeſtellten, von dem Vorſtande des Gerichts zu beſtimmen⸗ 

en Subalternbeamten bleibend uͤbertragen werden, welcher daſſelbe, wenn die 
Depofitorien getrennt find, ſowohl bei dem Judizial⸗ als bei dem Pupillen⸗ 

epoſitorium zu verwalten hat. 

. Es it nicht erforderlich, daß der erſte Kurator die Protokolle diktirt und 
die in das Kaſſenbuch einzuſchreibenden Protokolle ſelbſt ſchreibt, vielmehr kann 
dies durch den zweiten Kurator geſchehen und das Nebenprotokoll durch einen 
Gehuͤlfen geſchrieben werden. Die weſentliche Funktion des erſten Kurators 
Jahrgang 1849. (Nr. 3152) 47 be⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 21. Juli 1849. 


Po, 
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beſteht darin, daß er die richtige Fuͤhrung der Protokolle, welche jedenfalls durch 
ihn kollationirt und durch ſeine Unterſchrift beglaubigt werden muͤſſen, ſowie den 
ordnungsmaͤßigen Betrieb der Geſchaͤfte, beſonders die richtige Ein⸗ und Aus⸗ 
gablun „ die Ausſtellung vollftändiger Quittungen durch die Empfänger und 
ie rechtzeitige Nachtragung der Depoſitaloperationen in das Manual des Ren⸗ 
danten ſpeziell beaufſichtigt. 83 
Zu HH. 11 bis 13. Tit. I., §§. 13. 14. Tit. II. 

Solche nicht geldgleiche Dokumente des Spezialdepoſitoriums, welche auf 
beſtimmte Inhaber lauten und auf welche auch nicht gegen bloße Praͤſentation 
derſelben jedem Praͤſentanten Zahlung geleiſtet wird, ſind von der ſtrengen de⸗ 
poſitalmaͤßigen Aufbewahrung und Buchführung ausgenommen. Zu ihrer Auf⸗ 
bewahrung dient ein beſonderer, im Depoſitalgelaſſe aufzuſtellender und nach 
der Ordnung des Alphabets in Faͤcher abzutheilender Schrank, der ſich unter 
dem alleinigen Verſchluſſe des Rendanten befindet und in welchem die zu einer 
jeden Maſſe gehoͤrigen Dokumente in beſonderen, mit Etiketten zur Bezeichnung 
der Maſſen verſehenen Huͤllen zuſammengelegt und in dem betreffenden Fache 
nach der Nummernfolge des Dokumentenverzeichniſſes niedergelegt werden. 

Es wird uͤber ſolche Dokumente nur gefuͤhrt: 

1) von dem Dokumenten⸗Aſſervator ein Verzeichniß nach dem anliegenden 
N Schema I., welches, wie die Faͤcher in dem Schranke, nach der Ord⸗ 
— nung des Alphabets in Abſchnitte und in dieſen nach Maſſen abzuthti⸗ 
len, auch, wenn die Anzahl der Maſſen bedeutend, mit einem alphabeti⸗ 

ſchen Regiſter zu verſehen iſt; 
2) von dem Depoſital-Mandatenbuchfuͤhrer, bei Gerichtskommiſſionen von 
dem Richter, eine Kontrolle mit den Rubriken: a) Laufende Nummer, 

b) Kurze Bezeichnung des Dokuments, c) Namen der Maſſe, d) Da: 

tum und Journalnummer der Verfuͤgung zur Annahme, e) Datum und 

Journalnummer der Verfuͤgung zur Ausgabe. 


$. 4. 

Die Verwahrung eines Dokuments von der im F. 3. bezeichneten Be⸗ 
ſchaffenheit wird durch eine Verfuͤgung angeordnet, welche urſchriftlich an den 
Mandaten⸗Buchfuͤhrer gelangt, um die Eintragung in die Kontrolle zu bewi⸗ 
ken und ſowohl die Verfugung, als das Dokument mit der Nummer der Kor 
trolle zu verſehen. Hiernaͤchſt wird dieſelbe mit den Dokumente dem Doku 
menten⸗Aſſervator zugeſtellt. Letzterer fuͤllt die fünf erſten Rubriken des Ber: 
zeichniſſes aus und hat unter der Annahme⸗Verfuͤgung uͤber den che g 
Dokuments eine Beſcheinigung auszuſtellen, welche alle in den gedachten Rubn 
ken vorkommenden Angaben enthalten muß. Die Annahme Verfugung wird 
ſodann dem Richter wieder vorgelegt, welcher die Richtigkeit der Empfangs⸗ 
Beſcheinigung pruͤft und erforderlichen Falls eine beglaubigte Abſchrift derſelben 
ſtatt Quittung dem Deponenten zugehen laͤßt. 


$. 5. 


Soll ein Dokument ausgegeben werden, ſo ergeht in gleicher Weiſe 
. Ur⸗ 


„si. u 
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urſchriftlich eine dem Kontrollfuͤhrer vorzulegende und von ihm mit der Num⸗ 
mer der Kontrolle zu verſehende Verfuͤgung unter genauer Bezeichnung des 
Dokuments und des Empfaͤngers an den Aſſervator, welcher die Rubriten 6. 
bis 10. des Verzeichniſſes ausfuͤllt, das Dokument dem bezeichneten Empfaͤn⸗ 
ger aushaͤndigt und ſich von demſelben in der 11. Rubrik quittiren läßt. Die 
Originalverfuͤgung gelangt, nachdem darunter die geſchehene Aushaͤndigung von 
dem Aſſervator vermerkt worden, an den Richter zuruͤck, um nach Lage der 
Sache das etwa weiter Erforderliche zu veranlaſſen. 

Bedarf es nicht einer definitiven Verausgabung, ſondern nur der Ein⸗ 
ſicht oder des zeitweiſen Gebrauchs eines Dokuments, ſo wird in der deshalb 
zu erlaſſenden Verfuͤgung der Zweck der Herausgabe und die Friſt, binnen 
welcher das Dokument wieder „äurhdgeliefert werden foll, angegeben und eine 
einfache Abſchrift davon dem Aſſervator zugeſtellt. Unter der letzteren quittirt 
der betreffende Buͤreaubeamte uͤber den Empfang des ihm auszuhaͤndigenden 
Dokuments, der Aſſervator legt ſie an die Stelle deſſelben in die Dokumenten⸗ 
huͤlle und tauſcht fie demnaͤchſt gegen das zuruͤckzugebende Dokument 
wieder aus. 

Die rechtzeitige Zuruͤcklieferung ſolcher ausgegebenen Dokumente hat der 
Aſſervator nach einem einfachen Verzeichniſſe derſelben zu beaufſichtigen. 


F. 6. 

Wird auf ein Dokument Arreſt gelegt, fo muß die Verfügung dem 
Aſſervator urſchriftlich vorgelegt werden, welcher den Arreſt in der 12ten Ru⸗ 
brik des Verzeichniſſes mit rother Schrift vermerkt und, daß dieſes geſchehen, 
unter der Verfuͤgung beſcheinigt. Eine beglaubigte Abſchrift der Verfügung 
und der Beſcheinigung wird dem Extrahenten des Arreſtes ertheilt. 

Die Aufhebung eines Arreſtes iſt in gleicher Art von dem Aſſervator in 
der 12ten Rubrik des Verzeichniſſes zu vermerken. 


L. 7. 
Fuͤr die vorſtehend beſchriebene Aufbewahrung von Dokumenten in dem 
Dokumentenſchranke duͤrfen Depoſitalgebuͤhren nicht angeſetzt werden. 


§. 8. 

Letztwillige Verordnungen gehören nicht zu den in vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen erwaͤhnten Dokumenten, unterliegen vielmehr auch ferner der ordent⸗ 
lichen depoſitalmaͤßigen Aufbewahrung, jedoch bedarf es, was die Buchfuͤhrung 
betrifft, nur eines Mandaten⸗ und eines Protokoll⸗Buchs. Jedes Teſtament 
und Kodizill iſt bei der Annahme auf dem Kouvert mit der Nummer des 
Mandatenbuchs zu verſehen. | 


\y 9. 

Die Vorſchrift des F. 24. Tit. II. der Depoſitalordnung, wonach ein 
Depoſitalkurator nicht zugleich als Dezernent an das Depoſitorium verfuͤgen 
fell, wird aufgehoben. 

(Nr. 3152.) 7® §. 10. 


NT nn 
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$. 10, 


Zu $$. 37. 44. 89. 174. Tit. II. 

Das durch die fabinetsorders vom 17. Juli 1832. und 17. Juli 183 
geſtattete Verfahren, wonach das Ein⸗ und Nachtragen der erlaſſenen und I 
folgten oder wiederaufgehobenen Depofitalmandate in die Kontrollbuͤcher ein 
der höheren Subalternbeamten des Gerichts übertragen werden kann, ſoll fort 
bei allen Gerichten zur Anwendung kommen., 

Eine beſondere Verguͤtigung fuͤr dieſes Geſchaͤft findet nicht ſtatt. 


g. 11. 


Zu $. 26. Litt. d. und §. 128. Nr. 4. Tit. II. 
In den Mandaten iſt die Veranlaſſung der Depoſition und die Urſa 
der Verausgabung nicht weiter anzugeben; dagegen muß in den Mandaten 3 
Annahme von baaren Geldern und Effekten aus der Aſſervation der 1 
ſpruͤngliche Niederleger, und in den Mandaten zur Verausgabung behufs t 
Abſendung der eigentliche Empfaͤnger namhaft gemacht werden. 


$. 12. 
Zu §§. 57. 58. 153. 323. 460. Tit. II. 

Die Befehle an das Depoſitorium find dem zweiten Kurator zuzuftell 
und dieſer hat unter der Aufſicht des erſten Kurators die im FH. 58. a. a.; 
bezeichnete Liſte, desgleichen das in F. 323. a. a. O. bezeichnete Duplikat d 
Pfandbriefsdeſignation zu fuͤhren. 222 „ 

Die Anlegung eines Arreſtes erhaͤlt fuͤr das Depoſitorium ihre Wirkun 
fobald der Befehl dem zweiten Kurator behaͤndigt, hinſichtlich der im H. 3. b 
worden tit. aber, ſobald die Verfuͤgung dem Aſſervator vorgezei 
worden iſt. 


$. 13. 


Zu F. 167. Tit. II. 

In Bezug auf die Beſcheinigung der Handzeichen bei Quittungen ſolck 
Perſonen, welche nicht ſchreiben oder Geſchriebenes nicht leſen koͤnnen, find 
die Sy. 93. bis 95. Tit. 16. Thl. I. des Allgemeinen Landrechts Anwendur 

Es iſt jedoch auch zulaͤſſig, daß die Beſcheinigung durch die beiden D 
poſitalkuratoren bewirkt wird. 


$. 14. 


Zu $$. 73 ff. 109. ff. Tit. II. 

Wenn bei den Depoſitorien Operationen auszuſuͤhren find, welche ei 
größere Anzahl von Maſſen gleich zeitig betreffen, und wenn zu dieſem Zwei 
in dem Mandate auf eine beigelegte Nachweiſung Bezug genommen iſt, n 
bei Zuſchreibung oder Herausgabe von Zinſen und Kupons, bei Verſendur 
von Papieren auf den Inhaber behufs der Zins erhebung, bei Vertheilung vi 
Koſten und Auslagen auf die Maſſen u. ſ. w., ſo bedarf es einer ſpeziell 
Protokollirung des Inhalts der Nachweiſungen in den Kaſſenbuͤchern nid 

vi 
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vielmehr ſoll es genuͤgen, wenn die Ausführung des Mandats im Allgemeinen 
mit Bezugnahme auf die Nachweiſung im Kaſſenbuche vermerkt, da, wo es 
auf Einnahme oder Ausgabe von Summen ankommt, der Hauptbetrag aus⸗ 
eworfen und die llebertragung der jede Maſſe betreffenden Operation in das 
anual aus der Nachweiſung bewirkt wird. Ein Duplikat der Nachweiſung 
muß aber bei den Akten verbleiben, aus welchen das Mandat erlaſſen iſt. 
Die Extrakte der Protokolle zu den Spezialakten uͤber die einzelnen 
Maſſen ſind in ſolchen Faͤllen nicht erforderlich. 


§. 15. 
Zu $$. 182. bis 184. Tit. II. 

In den Faͤllen des $. 183. a. a. O. iſt der Befehl an das Depoſitorium 
dahin zu richten, daß die abzuſendende Summe an den Rendanten 30 Ueber⸗ 
machung an den Empfaͤnger gezahlt werden ſoll. Die ordnungs mäßige Ab⸗ 
ſendung ſolcher an den Rendanten gezahlten Gelder hat der erſte Kurator ſorg⸗ 
fällig zu beaufſichligen (F. 2.). | 


$. 16. | 
Zu HH. 185. bis 187. Tit. II. 
Der Poſtſchein genuͤgt bei einem Geldbetrage von zehn Rthlr. oder we⸗ 
niger als Rechnungsbelag. 


§. 17. 


Zu $$. 191. ff. Tit. II. 
Das durch die Kabinetsorder vom 22. Maͤrz 1837. (Geſetz⸗Sammlung 
S. 32.) geſtattete Verfahren bei Transferirungen ſindet fortan bei allen Ge⸗ 
richten Anwendung. 


$. 18. 


Zu $$. 209. ff. Tit. II. 

Die Belegung der fuͤr den Depoſitalverkehr entbehrlichen Gelder bei der 
Bank iſt, in Ermangelung anderweiter Gelegenheit zur zinsbaren Unterbrin⸗ 
gung, ſogleich und nicht erſt am Schluſſe des Monats zu bewirken. Daſſelbe 
gilt von der Einziehung des etwa erforderlichen Geldbetrages. 

Der Zinsfuß, zu welchem der Beſtand zu belegen, iſt nach Maaßgabe 
des Zinſenanſpruches derjenigen Maſſen, durch deren Einnahmen und Ausgaben 
der Beſtand ſich gebildet hat, vom Rendanten feſtzuſtellen. 

Die im F. 214. Tit. II. der Depoſital⸗Ordnung vorgeſchriebenen monat⸗ 
lichen Defignationen über die bei der Bank zu belegenden oder von derſelben 
eiwa einzuziehenden Gelder fallen fort. 

Die Tyeilnehmung der einzelnen Maſſen an den Bankaktivis und den 
davon aufkommenden Zinſen wird in einer Nebenrubrik des Manuals in der⸗ 
jenigen Form an⸗ und abgeſchrieben, wie das beigefuͤgte Schema II. unter der 

YRubrit „Banfo = Zing = Tabelle‘ naher befagt. In den Kaſſenbuͤchern iſt hin⸗ 
ſchrich der Ab⸗ und Zuſchreibung der Banko⸗Aktivantheile nichts zu ver⸗ 
werken. 

(Kr. 318) Auf 
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Auf Grund der Vermerke in der obengedachten Banko⸗Zins⸗ Tabelle 
ſind am Jahresſchluſſe, oder wenn ein Abſchluß der Maſſe erfolgen 
muß, die der Maſſe zuſtehenden Bankozinſen zu berechnen und von dem Ren⸗ 
danten im Manuale bei den einzelnen Maſſen in Einnahme, gleichzeitig aber 
auf dem Generalkonto der Bankzinſen in Ausgabe zu ſtellen. Eines beſonderen 
Mandats bedarf es hierzu nicht, dieſe Operationen unterliegen vielmehr eben 
ſo, wie die Berechnung der Zinſen ſelbſt, nur der Pruͤfung des Kalkulators 
und beziehungsweiſe des Reviſions⸗ und Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſarius. 


$. 19. 


Den Maſſen, welche belegungsfaͤhige Beſtaͤnde an baaren Geldern haben, 
gebuͤhren Bankozinſen: 
a) wenn die Gelder in der Zeit vom 1. bis 15. des Monats eingegangen 
ſind, vom Anfange des naͤchſtfolgenden Monats; 
b) wenn die Gelder in der Zeit vom 16. bis zum Ende des Monats ein⸗ 
gegangen find, vom Anfange der zweiten Hälfte des naͤchſtfolgenden 
Monats. 


Der Endtermin der Verzinſung iſt 
a) wenn die Ausgabe in der Zeit vom 16. bis zum Ende des Monats er⸗ 
folgte, auf den vorhergegangenen Monatsſchluß, 
b) wenn die Ausgabe in der Zeit vom 1. bis zum 15. einſchließlich erfolgte, 
auf den Schluß der erſten Haͤlfte des vorhergegangenen Monats 
feſtzuſetzen. 
$. 20. 


Zu 98. 409. bis 422. Tit. II. 

Der Vorſtand des Gerichts iſt nicht verpflichtet, der Rechnungs⸗Abnahr m 

beizuwohnen. 

Bei der Rechnungs⸗Abnahme iſt der Kommiſſarius nicht verbunden, ax Ile 

einzelnen Operationen in den Büchern unter ſich und mit den Belaͤgen zu ver⸗ 

gleichen, er hat ſich vielmehr nur durch anzuſtellende einzelne Proben von Der 

ung es mabigen Buchfuͤhrung Ueberzeugung zu verſchaffen. Außerdem 

muß er 

1) die von der Kalkulatur gezogenen Monita durchgehen und das zu ihrer 
Erledigung Erforderliche zum Protokolle feſtſtellen; 

alle Quittungen pruͤfen und mit dem Inhalte der Mandate vergleichen. 


§. 21. 
Zu $$. 423. ff. Tit. II. 

Es bedarf nur einer ordentlichen Kaſſenviſitation am Schluſſe des Kaſ⸗ 
ſenjahres, welcher auf den letzten Maͤrz jeden Jahres feſtgeſetzt wird, und außer⸗ 
dem mindeſtens einer außerordentlichen Reviſion im Laufe des Kaſſenjahres. 

Die Vorzeigung der unter dem alleinigen Verſchluſſe des Rendanten 
befindlichen Urkunden iſt dabei nicht erforderlich. Nur alle zwei Jahre, ferner 
wenn die Perſon des Rendanten wechſelt, oder wenn ſonſt dazu beſondere Ver⸗ 
anlaſſung vorhanden iſt, muß durch eine Vergleichung der Urkunden mit der 
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Kontrolle und dem Dokumenten⸗Verzeichniſſe feſtgeſtellt werden, ob der Soll⸗ 
beſtand wirklich vorhanden iſt. 


F. 22. 

Statt der jaͤhrlichen Depoſital⸗Extrakte zu den Depoſital⸗Seſſionen 
ſollen uͤber die vorhandenen Maſſen bloße Beſtands⸗Anzeigen zu den Akten 
erſtattet und vollſtaͤndige Depoſital⸗Extrakte nur dann gefertigt werden, wenn 
dazu beſonderer Anlaß vorliegt. 

$. 23. 


Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften werden aufgehoben. 
Dieſelbe tritt mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft und ſind demgemaͤß 
die nach $ 3. ff. erforderlichen Verzeichniſſe und Kontrollen anzulegen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 18. Juli 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Strotha. v. Rabe. Simons. 


(Nr. 3152.) I. Do: 
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Dokumenten ⸗Verzeichn iß 
Franz Fiſcherſche 


M1. Aktenzeichen F. 32. 


Einnahme. 


Datum Jour⸗ Datum Name Bezeichnung 
der der 
Verfuͤ nal⸗ An des der 
gung. W nahme. Deponenten. Dokumente. 
1. 2. 3. 4. 5. 
1848. 1818. 
1. Juli] II. 13. Juli.] Der Fiſcherſche Vor⸗ 1.| Erbrezeß vom 18. April 1818. 
2134, mund Joſeph Henke nebſt angeheftetem Hypotheken⸗ 
aus N. ſcheine vom 16. Juni 1848. 
uͤber die fuͤr die Minorennen 
| Karl, Anna u. Friedrich Fiſcher 
auf dem Grundſtuͤck , 7. zu 
N. Rubr. III. A II. einge⸗ 
tragenen 2000 Rthlr. muͤtter⸗ 
liche Erbtheile. 
1848. 1818. 
11. Okt.] II. 19. Okt.] Buͤreauabtheilung II.] 2. Die von dem George Haber am 
3619. 28. September 1848. ausge⸗ 


ſtellte Obligation uͤber ein aus 
der FranzFiſcherſchen Pupillen⸗ 
maſſe empfangenes Darlehn 
von 100 Rthlr., nebſt angehef⸗ 
tetem Hypothekenſcheine vom 
4. Oktober 1848. uͤber die Ein⸗ 
tragung auf dem Grundſtuͤcke 
M 18. zu N. Rubr. III. . 


— 303 — 


des Gerichts zu N. 
Minorennen zu Stettin. 


Aus gabe. 
a 
dern Jour⸗ Dom de Bezeichnung, Quittung Be⸗ 
r e E 
Berpte| „, | aus Empfän⸗ Bi 50 merkung. 
gung 5 gabe. gers Dokuments. Empfaͤngers. 


10. 11. 12. 


1849. 1849. 
16. Mrz. II. 120. Mrz.] Sekretair] 2. Das ge⸗ Das neben bezeich⸗ 
1912. und Buͤ⸗ genuͤber⸗] nete Dokument 
reauvor⸗ ſtehende ] habe ich zur Ab⸗ 
ſteher Doku⸗ ſendung an das 
Nolte. ment. Kreisgericht zu 


N. N. erhalten. 
N. N. d. 20. Maͤrz 
1849. 
Nolte, 
Sekretair. 


Jahrgang 1849. (Nr. 3152.) 448 II. 
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II 
Kaufmann Johann George 3 


Einnahme. 


Pfand⸗ 
briefs⸗ 


Gegenſtand ? 
gevon bie] Dies 


Pro⸗ der Ban- alt. 
bean- eit] De: | ergiebe 

tokoll⸗ f ſind * 
Einnahme. „| anzu: ber | Zinfenm 


Beſtand ul.] 5550 6| 3 


201. M 10 
58 |30. April. 3. Mai von dem ıc...| 250 y 501] 150 uf 7 
76 [28. Mai.] 1. Juni. Antheil an dem 
Zabelſchen Aktivum..| ... | 100 | 597 | 
106 | 4. Jul. 25. Juli von dem ꝛc.] 293010. R 775 800. Aug.] 5 
108 | 6. Jul.] 25. Juli Zinſen von 
100 Rthlr. Zabels 
Aktiv⸗Antheil pr. Zuni] . 10. P 763 
114 |25. Jun. ][5. Auguſt von dem ꝛc. 6620. 8 800 
Bankzinſen für das 
Jahr 18499 el: 5 
Summa.....|1165]16] 3] 100 Summa 
Ausgabe. 1145 9011 8 Abgeſchrieben 
Beſtand .. 20011 4] 100 bleiben... | 


nkurs. Bankozinſen 25 Prozent. 


Ausgabe. 


y Gegenſtand 
des 

v 20 der Dies 
an⸗ 

I: Aus gab ult. | ergiebt 
dats. WERNE Dzbr. 


28. Mai. 1. Juni fuͤr Zabels Aktiv⸗ 

Antheillllll! aq 1000 597 
Ist. Mai. 2. Juni Depoſitalgebuͤh⸗ 

en ee 2115| . 603] . 
a. Zuni. 9. Juni an den x. .... 52| 6) 5 624] 50 Jıs.mail 7% 
12. Zuni. 16. Juni an den ꝛc... . 38] 7 6 673 40 fu. Sun 7 
" 13. Juul. 18. Juli an den ꝛc. ... . 21210 4 755 
a0. Jul. [5. Auguſt Depofitalge- 

buͤhren 228 801 
3 Js. Ang. 12. Auguſt an den ꝛc. .] 99 5 8 840 40 fuse 5% 
" 13. Aug. 19. Auguſt an den ꝛc... 50. 8530 50 fang. 5 
Jad. Aug. 3. Sept. Depoſitalge⸗ 

buh ren 20 911 
Ja. Sert. 10. Sept. an den ꝛc. .. . 295 5] 6 9310300 f. 4% 
1 Js. Sept. 17. Sept. an den ꝛc.. .. 89 7 5 963] 90 4 
3 fü. Sat. 24. 54 4| 5 985] 50 . Er 
5 23. Sept. 15 4/ 6 1016| 10 sen| 33 
7 Kn. |10. Okt. an den ac.....| 19 3] 5 1047| 20 8 93 
7 4. Nos. 11. Nov. an den x....| 49 3) 5 1125] 50 1.0] 2% 
7 Jo. Non. 18. Nov. an den ꝛc. . . 65| 30 4 1155] 60 I. Nes 2 

Summa. 1145/4011 Sa. 
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Gele: Sammlung 


für die 
oͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 29.? 


3153.) Verordnung über das Verfahren in Civilprozeſſen in den Bezirken des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Greifswald und des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein. 
Vom 21. Juli 1849. 


Sir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. dc. 


ördnen nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, auf Grund des 
ikels 105. der Verfaſſungsurkunde, fuͤr die 1 des Appellationsgerichts 
Greifswald und des Juſtizſenats zu Chrenbreitftein behufs Einführung 
s gleichmaͤßigen, auf Muͤndlichkeit und Oeffentlichkeit beruhenden Verfah⸗ 
in Civilprozeſſen, unter Aufhebung der bisherigen Prozeßvorſchriften, ſo⸗ 
k dieſe den Beſtimmungen dieſer Verordnung entgegenſtehen, was folgt: 


Erſter Abſchnitt. 


Vom Mandatsprozeß. 
§. 1. 

Der unbedingte Mandatsprozeß ſoll in folgenden Faͤllen ſtatt finden: 
wegen aller Verbindlichkeiten aus einſeitigen Geſchaͤften, wenn die dar⸗ 
über errichtete Urkunde entweder von einer inlaͤndiſchen öffentlichen Be⸗ 
hoͤrde oder einem inlaͤndiſchen Notar innerhalb der Grenzen ihrer Kom⸗ 
petenz und in gehoͤriger Form ausgefertigt oder beglaubigt, oder von 
fert uit, ichen oͤffentlichen Behoͤrde in eigener Angelegenheit ausge⸗ 
ertigt iſt; Ä | 
) wegen aller auch aus zweiſeitigen Geſchaͤften herruͤhrenden Forderungen 

von Kapitalien, Zinſen und zu beſtimmten Zeiten wiederkehrenden Lei⸗ 

ſtungen, wenn die daruͤber errichtete Urkunde die zu 1. beſtimmten Er⸗ 

forberniffe hat und die Erfüllung der Gegenleiſtung in derſelben do⸗ 

umentirt iſt. 

Die Urkunde muß in beiden Faͤllen im Originale mit der Klage uͤber⸗ 
t werden. 
brgang 1849. (Nr. 3153.) 49 3) we: 


Ausgegeben zu Berlin den 24. Juli 1849. 
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3) wegen Forderungen der Geiſtlichen, der gerichtlichen Anwalte und No: 
tare, der Genre und Kondukteure, der Kirchen⸗ und Schulbedienten 
fuͤr ihre Gebuͤhren und Auslagen, wenn ſolche durch die vorgeſetzte Be⸗ 
hoͤrde feſtgeſetzt worden ſind, und das Feſtſetzungsdekret mit der Klage 
zugleich uͤberreicht wird; 
wegen Forderungen aus dem Zeitraume Eines Jahres von Einreichung 
der Klage zuruͤckgerechnet, der ordnungsmaͤßig konzeſſionirten Privat⸗ 
Schul: und Erziehungs⸗Anſtalten an ruͤckſtaͤndigem, durch ihren Einrich⸗ 
tungsplan feſtgeſetzten Schul⸗ oder Penſionsgelde, der Medizinalperſonen 
fuͤr ihre aͤrztlichen Dienſtleiſtungen, wenn ſie ſolche ſpeziell angeben, und 
der Apotheker fuͤr Arzneimittel, wenn ihre Rechnungen mit den aͤrztlichen 
Rezepten und einem Feſtſetzungsdekret belegt ſind. 

$. 2. 
Gegen das mit Beſtimmung einer vierzehntaͤgigen Friſt zu erlaſſende 
Mandat ſind nur ſolche Einreden zulaͤſſig, welche ſofort durch Urkunden, Ei⸗ 
deszuſchiebung oder Zeugen, deren unverzuͤglicher Abhoͤrung kein Hinderniß ent 
gegenſteht, liquid gemacht werden koͤnnen. 

Bringt der Verklagte dergleichen Einreden vor, ſo ſind beide Parteien 
und die vom Verklagten etwa benannten Zeugen zur muͤndlichen Verhandlung 
der Sache nach den unten (§. 37.) folgenden Beſtimmungen vorzuladen. 

Findet der Richter den Einwand erheblich und bewieſen, ſo wird auf 
Zuruͤcknahme des Mandats erkannt. Wenn dagegen appellirt wird, ſo muß 
bis zur ict ber can Entſcheidung die Exekution ſuspendirt bleiben. 

Wird der Einwand unerheblich oder unerwieſen befunden, ſo wird auf 
Vollſtreckung des Mandats erkannt, und die Appellation gegen ein ſolches Er⸗ 
kenntniß kann die Exekution nicht aufhalten. 

In beiden Fällen bleibt dem unterliegenden Theile die Verfolgung ſeine r 
Anſpruͤche im ordentlichen Prozeſſe vorbehalten. | 

Eine Reconvention, inſoweit folche fich nicht zu einer Kompenfationg-Cir®: 
rede eignet, hat nur die Begründung des Gerichtsſtandes zur Folge. 


F. 3. 

Einreden, welche nach Ablauf der im Mandate feſtgeſetzten Friſt vorge⸗ 
bracht werden, ſollen die Exekution des Mandats nicht aufhalten, vielmehr 
mittelſt einfacher Verfuͤgung zum Separat⸗Verfahren, im geeigneten Wege des 
Prozeſſes, verwieſen werden. 

Auf Einreden, welche überhaupt gegen die Exekution rechtskraͤftiger Er⸗ 
kenntniſſe vorgebracht werden koͤnnen ($. 85.), findet dieſe Beſtimmung keine 
Anwendung. a 


4 


— 


§. 4. 
Ein bedingtes Mandatsverfahren ſoll bei allen nicht zum unbedingten 
Mandatsverfahren ($. 1.) geeigneten Klagen, deren Gegenſtand funfzig Thaler 
nicht uͤberſteigt, ſtatt finden, wenn dieſelben auf Zahlung einer Geldſumme oder 


Gewaͤhrung anderer vertretbarer (fungibler) Sachen gerichtet ſind. Das unter 
| ab: 
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bſchriftlicher Mittheilung der Klage an den Verklagten zu erlaſſende Mandat 
muß die Beſtimmung, was der Verklagte dem Klaͤger zu zahlen oder zu leiſten 
at, und die Verwarnung enthalten, daß, wenn der Verklagte binnen einer 
ierzehntaͤgigen oder bei ſchleunigen Sachen nach richterlichem Ermeſſen noch 
Arzer zu beſtimmenden Friſt weder mündlich zu Protokoll, noch ſchriftlich Wi⸗ 
erſprußh beim Gericht erhebt, das Mandat die Kraft eines Erkenntniſſes er⸗ 
e, und auf den Anmag pe Klaͤgers, der von der erfolgten Inſinuation 
a benachrichtigen iſt, ohne Weiteres werde zur Vollſtreckung gebracht werden. 
Wenn innerhalb der beſtimmten Friſt Widerſpruch angebracht wird, ſo 
ind beide Theile zur vollſtaͤndigen Klagebeantwortung und weiteren muͤndlichen 
Verhandlung daruͤber nach den unten folgenden Beſtimmungen vorzuladen. 


$. 5. 

Im Bezirke des Appellationsgerichts zu Greifswald finden die in den SS. 1. 
dis 3. enthaltenen Vorſchriften uͤber das Mandatsverfahren auch auf Klagen aus 
ſolchen Urkunden, welche bisher den Gretutioprogeß begründeten (Hofgerichts⸗ 
Drang Th. II. Tit. 2. F. 5.), aber nicht zu den im F. 1. bezeichneten ge- 
hren, mit der Maaßgabe Anwendung, daß ſtatt Geſtattung der Einwendungs⸗ 
rift ein Termin zur Rekognition oder Diffeſſion, und etwaigen Verhandlung 
der nach F. 2. zulaͤſſigen Einreden anberaumt wird. Erſcheint der Verklagte 
in dem Termin nicht, ſo wird das Mandat ohne Weiteres vollſtreckbar. 


Zweiter Abſchnitt. 


Ordentlicher Prozeß. 
§. 6. 
In allen fällen, welche nicht Bel Mandatsverfahren geeignet, oder fuͤr 


welche weiter unten nicht beſondere Beſtimmungen oder Ausnahmen getroffen 
fad, ſollen folgende Vorſchriften zur Anwendung kommen: | 
' $. 7. 
Findet das Gericht die Klage vollſtaͤndig und ‚begründet, fo ift der Vers 1. Verfahren 
e unter abſchriftlicher Mittheilung derſelben und ihrer Anlagen, mit An⸗ fac ac 160 
der in den §§. 11. 12. dieſer Verordnung beſtimmten Nachtheile, vor ſchleunigen 
inen Deputirten des Gerichts zur Klagebeantwortung vorzuladen. Sachen. 


F. 8. 

Der Termin iſt dergeſtalt auzuberaumen, daß dem Verklagten eine Friſt 
en vierzehn Tagen bis ſechs Wochen, von dem Tage der Inſinuation der 
Mage an gerechnet, zur Vorbereitung feiner Einlaſſung frei bleibt. 
| Der Richter kann dieſe Friſt bei beſonders verwickelten Rechtsſtreitigkei⸗ 
ss oder aus anderen in der Sache liegenden Gruͤnden, ſowie nach Verhaͤlt⸗ 
6 der Entfernung des Wohnorts des Verklagten verlängern, auch den Termin 
(fr. 3153.) 49* auf 


7 


ruhen, duͤrfen im Laufe der erſten Inſtanz nicht mehr vorgebracht werden. 
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auf Antrag des Verklagten, jedoch ohne Zuſtimmung des Klägers nur einmal, 
verlegen. 


. 6. 9. 

Dem Kläger iſt von dem Termine zur Klagebeantwortung Nachricht zu 
geben und ihm zu uͤberlaſſen, auch ſeinerſeits im Termine zu erſcheinen. Wenn 
er nicht erfcheint, fo wird angenommen, daß er auf den Klageantrag beſtehe, 
und die weitere Verfuͤgung des Richters nach Maaßgabe der Klage und der 
erfolgten oder nicht erfolgten Einlaſſung des Verklagten abwarten wolle. 


$. 10. 

Dem Verklagten bleibt es uͤberlaſſen, entweder in dem Termine zu er⸗ 
ſcheinen und die Klage mündlich zu Protokoll zu beantworten, oder, ſtatt in — 
dem Termine zu erſcheinen, ſchon vor oder in demſelben eine ſchriftliche Klage 
beantwortung einzureichen. Die ſchriftliche Beantwortung muß jedoch von ei 
nem zur Prozeßpraxis überhaupt beſtellten Rechtsamvalte unterzeichnet feier, 
widrigenfalls fie für nicht angebracht erachtet und ſofort zuruͤckgegeben wird 
Nur den öffentlichen Behörden und folchen Privatperſonen, welche zum Richter» / 
amte befähigt find, iſt die Einreichung einer ſchriftlichen Klagebeantworung / 
ohne Zuziehung eines gerichtlichen Anwaltes geſtattet. 


$. 11. 


Wenn der Verklagte in dem Termine nicht erſchienen, auch eine ſchriftliche 
Klagebeantwortung nicht eingegangen iſt, ſo nimmt das Gericht die in der 
Klage angefuͤhrten Thatſachen fuͤr richtig an und erkennt nach dem Klagean⸗ 
trage, ſoweit es die Klage fuͤr rechtlich begruͤndet erachtet, gegen den Ver⸗ 
klagten in contumaciam. 


1171. 


b. 12. 

Inſoweit der Verklagte den Anſpruch des Klägers beſtreiten will, muß 
derſelbe ſaͤmmtliche Einreden, auch die etwa gegen die in der Klage vorge 
ſchlagenen Beweismittel anzubringenden, in der Klagebeantwortung vorbringen. 
Thatſachen und Urkunden, worüber er ſich nicht erklaͤrt, werden für zugeſtan⸗ 
den und anerkannt gehalten. Fernere Einreden, welche auf Thatſachen be 


——— 
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$. 13. 


Vermeint der Verklagte dem Anſpruche des Klaͤgers eine der nach⸗ 
ſtehenden Einreden: 

a) der Unputäffigteit eines gerichtlichen Verfahrens über den Gegenſtand 
er Klage, | | 

b) der Inkompetenz des Gerichts, 

c) der Rechtshaͤngigkeit, 

d) der dem Klaͤger mangelnden Faͤhigkeit, vor Gericht aufzutreten, 

e) der nicht erfolgten Kautionsbeſtellung für die Koſten des Prozeſſes, 
wenn der Klaͤger ein Auslaͤnder iſt, 
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egenftellen zu koͤnnen, und vermag der Verklagte eine ſolche Einrede, in ſo⸗ 
es eines Beweiſes derſelben uͤberhaupt bedarf, ſofort iu befcheinigen, fo 
er feine Klagebeantwortung auf dieſe Einrede beſchränken und darauf 
agen, daß zunaͤchſt uͤber dieſelbe verhandelt und erkannt werde. Die voll⸗ 
ige Einlaſſung auf die Klage darf jedoch wegen ſolcher Einreden nur 
ar Venn werden. Der Verklagte muß daher, wenn er mehrere der⸗ 
n zur Vermeidung der vollſtaͤndigen Einlaſſung geltend machen will, die⸗ 
n gleichzeitig vorbringen. 


$. 14. 


Findet das Gericht den Antrag des Verklagten, daß zunaͤchſt uͤber die 
ebrachten Einreden ($. 13.) verhandelt und erkannt werde, nicht begründet, 
egt dem Verklagten ob, die Klage in dem von dem Gerichte zu beſtimmen⸗ 
neuen Termine oder bis zu demſelben anderweit vollſtaͤndig zu beant⸗ 


en. 

Auf die vorlaͤufige Klagebeantwortung wird ſodann nur ſo weit Ruͤck⸗ 
genommen, als der Verklagte ſich auf dieſelbe in der neuen Klagebeant⸗ 
tung bezieht. a | 


$. 15. 


Werden in der Klagebeantwortung Thatſachen angeführt, die in der Klage 
vorgekommen ſind, oder werden darin Einreden angebracht, ſo bleibt dem 
jeſſen des Gerichts uͤberlaſſen, die Parteien vor der mündlichen Verhand⸗ 

noch mit ihrer Replik und Duplik zu hoͤren. Dies kann ſchon in dem 
nine zur Klagebeantwortung geſchehen, wenn die Parteien in demſelben er⸗ 
nen und ſich ſofort zu erklaͤren bereit ſind. Iſt dieſes nicht geſchehen, ſo 
en, wenn die Parteien zur Prozeßpraxis verſtattete Rechts⸗Anwaͤlte zu 
ı Bevollmächtigten beſtellt haben, dieſe zur Einreichung einer ſchriftlichen 
lik oder Duplik innerhalb einer nach F. 8. abzumeſſenden Friſt aufgefor⸗ 

Dagegen wird diejenige Partei, welche einen ſolchen Bevollmaͤchtigten 
beſtellt hat, innerhalb gleicher Friſt zu einem Termine behufs der Auf⸗ 
ne ihrer Erklaͤrung verge. Jede Partei kann, ſtatt in dieſem Termine 
rſcheinen, vor Ablauf deſſelben ihre Replik oder Duplik in einem Schrift⸗ 
einreichen. Auf dergleichen Schriftſaͤtze finden alle Beſtimmungen Anwen⸗ 
h „welche für die ſchriftliche Klagebeantwortung im F. 10. ertheilt wor⸗ 
ind. | 


$. 16. 


Die Replik muß eine vollftändige Beantwortung der Klagebeantwortung 
die Duplik eine vollſtaͤndige Beantwortung der Replik enthalten. Erfolgt 
Beantwortung gar nicht oder nicht vollſtaͤndig, ſo werden die vom Gegner 
fuͤhrten Thatſachen und beigebrachten Urkunden, woruͤber keine Erklaͤrung 

eben iſt, fuͤr zugeſtanden und anerkannt erachtet. Fernere auf Thatſachen 
ende Entgegnungen (Replikationen, Duplikationen) koͤnnen in erſter In⸗ 
nicht mehr vorgebracht werden. 

3183.) . F. 17. 
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$. 17. 


Mit der Angabe der zur Begründung oder Widerlegung der Klage o 
der Einreden angeführten Thatſachen kann in allen Fällen die Angabe der dan 
beizubringenden Beweismittel oder Gegenbeweismittel verbunden werden. 
ſtehen dieſelben aber in Urkunden, ſo muͤſſen dieſelben ſofort bei Anfuͤhrung 
Thatſachen, zu deren Beweiſe dieſelben dienen, in Original oder Abfchrift um 
gereicht, oder es muß unter Angabe der Hinderungsgruͤnde angezeigt werke 
wo ſich dieſelben befinden. Befindet ſich die Urkunde in Händen des Genen 
theils, ſo muß das Editionsgeſuch gleichzeitig mit der Behauptung, zu deren 
Unterſtuͤtzung fie dienen ſoll, angebracht werden, und es iſt darüber zugleich mi 
der Hauptſache zu verhandeln. 


H. 18. 


Sobald die beſtreitende Klagebeantwortung erfolgt iſt, und in den Fal 
len, in welchen eine beſondere Replik und Duplik geſtattet wird, ſobald ſolche 
erfolgt, oder der zur Anbringung der Replik oder, bei deren Eingang, der Duplik 
beſtimmte Termin fruchtlos verſtrichen iſt, werden die Parteien oder, wenn fie 
vertreten ſind, deren Bevollmaͤchtigte zur muͤndlichen und oͤffentlichen Verhand⸗ 
lung der Sache vor das Gericht vorgeladen, unter Androhung der nach den 
§H. 25 ff. den Aus bleibenden treffenden Nachtheile und mit der Auffor⸗ 
derung, die in Bezug genommenen oder nur in Abſchrift eingereichten Doku 
mente urſchriftlich zur Stelle zu bringen. 


§. 19. 


Eine Verlegung der zur muͤndlichen Verhandlung beſtimmten Sitzung 
kann ohne den uͤbereinſtimmenden Antrag der Parteien nach dem Ermeſſen des 
Gerichts nur einmal erfolgen, wenn der Antrag der Partei durch beſcheinigte 
erhebliche Gruͤnde unterſtützt wird. Hinderniſſe in der Perſon eines bevol⸗ 
maͤchtigten Anwaltes dürfen nicht beachtet werden. 


$. 20. 


Eine Verzichtleiſtung auf die muͤndliche Verhandlung uͤberhaupt finde 
nicht ſtatt; das Gericht kann aber auf uͤbereinſtimmenden Antrag der Parteien 
noch vor der mündlichen Verhandlung Beweisaufnahme, über deren Erheblich⸗ 
keit kein Streit obwaltet, verfügen, ſowie jede Art von Beweisaufnahme mi 
der muͤndlichen Verhandlung verbinden. 


§. 21. 


Ein Verzeichniß der zur muͤndlichen Verhandlung beſtimmten Sachen 
iſt drei Tage vor derſelben vor dem Sitzungsſaale auszuhängen. Die Ver⸗ 
handlung geſchieht nach der Reihenfolge dieſes Verzeichniſſes, falls nicht drin⸗ 
gende Urſachen nach dem Ermeſſen des Gerichts eine Ausnahme erfordern. 

Erſcheint eine Partei dei dem Aufruf der Sache nicht zu der in der 
Vorladung fuͤr ſie beſonders zu beſtimmenden Stunde, ſo ſind die Vorſchriften 
der $$. 25. 27. 29. zu befolgen. 

§. 22. 
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L. 22. 


Die Leitung der muͤndlichen Verhandlung, die Sorge fuͤr gehoͤrige Er⸗ 
ung der Sache, die Befugniß zur Schließung der Verhandlung gebuͤhren 
Vorſitzenden des Gerichts, welcher jedoch hierbei auf die Meinung der 
zenden Richter Ruͤckſicht zu nehmen und diejenigen Fragen, welche letztere 
Parteien vorgelegt zu ſehen wuͤnſchen, zu ſtellen hat. 

Bei Ruheſtoͤrungen iſt nach der Kabinets⸗Order vom 24. Oktober 1838. 
ſetz Sammlung S. 504.) zu verfahren. 


8. 23. 


Der mündliche Vortrag, welchem durch den Deputirten oder bei deſſen 
Jinderung durch ein anderes Mitglied des Gerichts auf Grund eines vor 
Termine aus den bisherigen Verhandlungen angefertigten ſchriftlichen Re⸗ 
8 eine kurze mündliche Darſtellung der Sache voranzuſchicken iſt, wird in 
Berichtefigung durch die Partei in Perſon oder durch einen von ihr aus 
Zahl der bei dem Gerichte zur Prozeßpraxis verſtatteten Anwaͤlte zu waͤh⸗ 
m Bevollmächtigten oder Beiſtand gehalten, wobei dem Verklagten das 

Wort gebuͤhrt. Auch diejenigen, welche geſetzlich die Vermuthung einer 
macht für ſich haben, duͤrfen zu Bevollmächtigten beſtellt werden. 


C. 24. 
Ueber die muͤndlichen Verhandlungen wird ein Protokoll aufgenommen, 
des enthält: 

) Die Namen der anweſenden Gerichtsmitglieder, 

) die Nad,“ der Parteien und ihrer Sachwalter, und ob ſie erſchie⸗ 
nen ſind, 

) den Gegenſtand des Rechtsſtreites, 

) den Gang der ſtatt gefundenen Verhandlungen im Allgemeinen, 

) die Zugeftändniffe der Parteien, deren Aufzeichnung vom Gegner ver: 
langt wird, und diejenigen Erklaͤrungen der Parteien uͤberhaupt, welche 
das Gericht fuͤr erheblich haͤlt. . . 

Dieſer letztere Vermerk wird den Parteien vorgeleſen, und dieſe ſind 
ihrer Bemerkung uͤber deſſen Faſſung zu hoͤren. | 


$. 25. 
Erſcheinen beide Parteien in der zur mündlichen Verhandlung beſtimm⸗ 
„eung nicht, fo bleiben die Akten bis auf weiteres Anrufen der Parteien 
n. 


$. 26. 
Erſcheint die eine der Parteien nicht, oder laßt fie ſich auf die Sache 
ein, ſo kann die andere Partei auf Kontumazialverhandlung antragen. 

§. 27. 


Bei der Kontumazialverhandlung werden alle von der nicht erſchienenen 
ſich nicht einlaſſenden Partei vorzulegenden Urkunden als nicht beigebracht 
3153.) er⸗ 
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erachtet, alle von der Gegenpartei angefuͤhrten Thatſachen aber, denen noch 
nicht ausdruͤcklich widerſprochen iſt, fuͤr zugeſtanden, ingleichen die von derſelb Den 
beigebrachten Urkunden für anerkannt angefehen. | 

Eben fo wird es gehalten, wenn eine erfchienene Partei ſich auf fo 6 
neue Umſtaͤnde, welche bei der mündlichen Verhandlung noch vorgebracht w. gr. 
den durfen, nicht einläßt. | | 


§. 28. 


Nach dem mündlichen Vortrage der Parteien hat das Gericht über d 
Anträge der Parteien Beſchluß zu faſſen, und dieſen in derſelben oder in ei ner * 
in der Regel nicht uͤber acht e hinauszuſetzenden, ſofort zu beſtimmen Den 
Sitzung denſelben bekannt zu machen. 

Iſt die Sache zum Endurtheile reif, fo iſt das Erkenntniß mit den En . 
ſcheidungsgruͤnden durch den Vorſitzenden zu publiziren. 1 800 

§. 29. 2d 

Iſt eine Beweiſesaufnahme erforderlich, fo muß durch den Beſchluß feſt 2 A 
geſtellt werden, uͤber welche Thatſachen und von welcher Partei der Beweis | — 
und Gegenbeweis geführt werden fol. Nach Verkündigung eines ſolchen de 
ſchluſſes muß jede Partei ſofort ruͤckſichtlich der Thatſachen, welche ihr zu 
beweiſen obliegen, alle Beweismittel, ſoweit ſolche noch nicht vorgeſchlagen find, 7 3 
vollftändig angeben. Urkunden, durch welche eine ſtreitige Thatſache bewieſn ig. 
werden foll, muͤſſen dabei ſofort im Original vorgelegt werden, widrigenfall, 1 Ta 
wenn zu deren Edition der Gegentheil aufgefordert war und dieſer ſich nicht 2 
zur Ableiftung des Editionseides erbietet, die Vorlegung derſelben für vem& = in 
gert, wenn ſolche aber von der zur Beweisfuͤhrun verpflichteten Partei fehl m ; 
vorzulegen waren, dieſelben für dieſe Inſtanz als nicht erbracht zu erachten find. | 

Das Gericht kann in beſonders verwickelten Sachen und in allen Fallen, | 
in welchen eine Partei glaubwürdig darthut, daß fie ohne eigene Schuld nicht 2 
im Stande geweſen, die Beweismittel ſofort vollſtaͤndig anzugeben, noch ent In: der 
peremtoriſche achttägige Friſt zur ſchriftlichen Angabe der Beweismittel geſtatten. reren 

§. 30. . FE 

Werden Zeugen und Sachverſtaͤndige vorgeſchlagen, fo find die That: 
ſachen, worüber fie vernommen werden ſollen, beſtimmt anzugeben; die befor 
dere Aufſtellung von Artikeln und Frageſtuͤcken faͤllt fort. 8 

Eine ſpaͤtere Vervollſtaͤndigung der Beweisantretung und die Aufnahme "min 
neu vorgeſchlagener Beweismittel iſt beim Widerſpruch des Gegentheils nu n Dutt 
ſofern zulaͤſſig, als ſich dieſelben aus dem aufgenommenen Beweiſe als vor: 5 
handen ergeben. Die Eideszuſchiebung iſt jedoch, ohne daß das juramentum =, 
calumniae noch ferner gefordert werden darf, bis zur Entſcheidung der Sache, 5 
aber in allen Faͤllen nur dann zulaͤſſig, wenn der Eid auf eine beſtimmt aus⸗ \ 
geſprochene Thatſache gerichtet iſt. 1 

Die im H. 3. Tit. 34. Th. II. der Tribunals⸗Ordnung und $.3. Tit. 27. 
Th. II. der Hofgerichts⸗Ordnung für Neuvorpommern enthaltene Befchränftung — 
im Gebrauch der Eideszuſchiebung wird aufgehoben. , 


& 24 
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$. 31. 


Werden bei der mündlichen Verhandlung von einer Partei Thatumftände, 
it ſolche nach §. 16. noch zulaͤſſig ſind, und Beweismittel, auf welche die 
re Partei nicht vorbereitet ſein konnte, vorgebracht, ſo iſt durch Verfuͤgung 
Gerichts, welche den Erſchienenen ſtatt beſonderer Vorladung muͤndlich zu 
nen iſt, die Fortſetzung der Verhandlung in einer anderen Sitzung anzu⸗ 
en. Gegen die in dieſer nicht erſcheinende Partei treten die in den $S. 27. 
29. beſtimmten Nachtheile ein. 


§. 32. 


Sobald die zur Beweisantretung beſtimmten Verhandlungen geſchloſſen 
oder die nach $. 29. etwa bewilligte Friſt verſtrichen iſt, hat das Gericht 
ruͤfen, ob der Beweis für hinreichend angetreten zu erachten. Iſt ſolches 
der Fall, fo iſt das Endurtheil nach F. 28. in Öffentlicher Sitzung zu 
ſen und zu publiziren, andernfalls durch eine Reſolution die Aufnahme 
Beweiſes anzuordnen. 


$. 33. 


Soll hiernach von der Partei, welche am Orte des Gerichts oder in 
n Naͤhe wohnt, ein Eid geleiſtet werden, ſo iſt derſelbe in der Gerichts⸗ 
19, jedoch, mit Ausnahme ſchleuniger Fälle, in der Regel nicht früher als 

ge nach deſſen Auferlegung abzunehmen. 

Iſt die Partei, welche den Eid zu leiſten hat, am Orte des Gerichts 
in deſſen Naͤhe nicht wohnhaft, ſo requirirt das Gericht denjenigen Rich⸗ 
in deſſen Sprengel die Partei wohnt, um Abnahme das Eides. 


$. 34. 


Soll eine andere Beweisaufnahme erfolgen, ſo bleibt es der Beurthei⸗ 
des Gerichts uͤberlaſſen, dieſe mit der muͤndlichen Verhandlung in einer 
ren Sitzung zu verbinden, oder dazu einen Kommiſſarius zu ernennen, 
wenn dieſelbe auswaͤrts erfolgen muß, das auswaͤrtige Gericht zur Er⸗ 
ung eines Kommiſſars zu veranlaſſen. 


$. 35. 


Sollen Zeugen und Sachverſtaͤndige vernommen werden, ſo erfolgt die 
ladung zu dem Termine, in ſofern die Partei ſich nicht zu deren Geſtellung 
tet, durch das Gericht. Ihre Vernehmlaſſung iſt nicht nach Artikeln, 
ern in geordnetem zuſammenhaͤngenden Vortrage uͤber ihre Wiſſenſchaft 
den zu beweiſenden Thatſachen zu protokolliren. Den Parteien bleibt es 
laſſen, der Vernehmung beizuwohnen, auch durch Bevollmaͤchtigte aus der 
der beim Gericht zur Prozeßpraxis verſtatteten Anwaͤlte ihr Intereſſe 
i wahrnehmen au laſſen. lauben dieſelben eine Unvollſtaͤndigkeit wahr⸗ 
hmen, oder wollen fie den Zeugen noch uͤber beſondere Umſtaͤnde vernom⸗ 
wiſſen, ſo haben ſie dem vernehmenden Richter daruͤber ſofort Mitthei⸗ 
zu machen, welcher verpflichtet iſt, die Vernehmung danach zu vervoll⸗ 
rgang 1849. (Nr. 3153.) 50 ſtaͤn⸗ 
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ftändigen, oder die Grunde der Ablehnung zu protokolliren. Das Verneh⸗ 
mungsprotokoll wird den Parteien, in ſofern ſie anweſend ſind, ſofort durch 
Vorleſung bekannt gemacht, andernfalls abſchriftlich mitgetheilt. 
Die Vereidigung der Zeugen und Sachverſtaͤndigen erfolgt nach den 
Selce 249. ben der Verordnung vom 28. Juni 1844. (Geſetz⸗ Sammlung 
eite .) 


$. 36. 


Sobald die Beweisverhandlungen beendigt find, werden, in fofern ſolche 
nicht in einer zugleich zur muͤndlichen Verhandlung und Entſcheidung der Sache 
ſelbſt anſtehenden Sitzung erfolgt ſind, die Parteien zur muͤndlichen Schluß⸗ 
verhandlung und Entſcheidung in die Gerichtsſitzung unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß gegen den Ausbleibenden angenommen werden würde, er habe 
zur Unterſtuͤtzung feiner Behauptungen und Anträge nichts weiter anzuführermm 
und wolle die Entſcheidung der Sache nach Lage der Akten erwarten. 


§. 37. 


2 Schleu⸗ In allen Faͤllen, welche ein beſonders ſchleuniges Verfahren erheiſch enen, 
pr 0 a Arreſtſachen, Bauſachen, Miethsſtreitigkeiten, den in possessorio summariissimem 0 
zu verhandelnden Beſitzſtreitigkeiten, ſowie in einfachen Schuldſachen, finden die 
vorſtehenden Beſtimmungen mit folgenden Maaßgaben ſtatt: 
Auf die Klage iſt ſofort ein Termin zur Beantwortung derſelben un d 
ur weiteren mündlichen Verhandlung in der Gerichtsſitzung anzuberaumenn . 
Fede Partei muß die zur Unterſtuͤtzung oder Widerlegung der Klage und Ein 
reden dienenden Beweismittel ſofort in dieſem Termine — wenn nicht dieſelben n 
bereits in der Klage oder vor dem Termine eingereichten Klagebeantwortune 9 
angegeben find — bei Vermeidung der in den $$. 27. und 29. beſtimmten Nach I’ 
theile angeben. Die im F. 29. geſtattete nachträgliche Angabe findet in dieſen n 
Faͤllen nicht ſtatt; nur wenn bei der mündlichen Verhandlung Thatumſtaͤnde e 
ſoweit ſolche zulaͤſſig ſind, und Beweismittel, auf welche die andere Parte e 
nicht vorbereitet fein konnte, vorgebracht werden, findet eine fortgeſetzte muͤnd⸗ 
liche Verhandlung (F. 31.) ſtatt. 
Die Beweiſe koͤnnen ſogleich im erſten Termine aufgenommen, und Ze 
gen und Sachverſtaͤndige, welche ſich am Orte des Gerichts befinden, unver 
zuͤglich zur Gerichtsſtelle beſchieden werden. 


$. 38. 


Bei Anberaumung der Termine kann in allen beſonders fchleunigez :, 
Sachen die Friſt (§. 8.) nach dem Ermeſſen des Gerichts abgekuͤrzt werden. 
Eine Verlegung des Termins findet in ſchleunigen Sachen ohne Zuſtimmung 
des Klaͤgers nicht ſtatt. 


AN XXI %ı _ 


§. 39. 
3, Jenn Das im F. 37. beſtimmte Verfahren findet ohne Ausnahme bei Inju⸗ 
Prozeſſe und rienklagen und in allen nicht zum Mandatsverfahren geeigneten Sachen, deren 


Sachen. Gegenſtand nicht uͤber funfzig Thaler betraͤgt, Anwendung. 


Ned 


— 


bas ergangene Erkenntniß bef 
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Die Anfertigung eines beſonderen Referats faͤllt m allen vor einem Ein⸗ 
zelrichter zu verhandelnden Sachen fort. 


L. 40, 


In Rechnungsſachen, Bauſachen und anderen dazu geeigneten Sachen 4. Berhanb- 
ift der erkennende Richter befugt, in jeder Lage des Prozeſſes, jedoch erſt nach zaman. 
erfolgter Klagebeantwortung, uͤber von ihm zu bezeichnende Gegenſtaͤnde noch 
eine naͤhere Eroͤrterung vor einem von ihm dazu beſtellten Kommiſſarius an⸗ 
ordnen. Nach Beendigung der kommiſſariſchen Erörterung werden die Par: 
uugelnd. mündlichen Schlußverhandlung und Entſcheidung der Sache nach $. 35. 
vorgeladen. 


$. 41. | 


Alle Erkenntniſſe find ſofort nach deren Erlaſſung, in ſofern nicht bei 8. Infmme- 
der Publikation auf deren Ausfertigung verzichte ift, auszufertigen, und in der Kon ur dr 
Regel binnen acht Tagen zu inſinuiren. Es kommen dabei die in der Wer: Verfügungen. 
ordnung vom 5. Mai 1838. (Geſetz⸗Samml. S. 273.) sub a bis e des F. 3. 
enthaltenen Beſtimmungen in Anwendung. Die Infinuation ſowohl der Gr: 
kenntniſſe als aller Verfügungen ſoll kuͤnftig an die perſoͤnlich aufgetretenen 
Parteien direkt, ſonſt an ihre Bevollmaͤchtigten, in allen Faͤllen ohne Dazwi⸗ 
ſchenkunft beſonderer Prokuratoren ſtatt finden; insbeſondere wird den Gerichten 
die Inſinuation aller Verfuͤgungen und Erkenntniſſe durch die Poſtanſtalten 
nach Maaßgabe der Inſtruktion vom 13ten Mai 1842. geſtattet. 


Dritter Abſchnitt. 


Von den Rechtsmitteln und Beſchwerden gegen erlaſſene Ent⸗ 
ſcheidungen, Beſcheide und Verfügungen. 


I. Gemeinſame Beſtimmungen für die Rechtsmittel der Appella— 
tion, Reviſion und Nichtigkeitsbeſchwerde. 
§. 42. 

Die Rechtsmittel der Appellation, der Reviſion und Nichtigkeitsbeſchwerde 
werden nur gegen Endurtheile, nicht gegen interlokutoriſche Beſchluͤſſe geſtattet. 
Dieſelben ſind in allen Faͤllen bei dem Gerichte erſter Inſtanz anzumelden. 

Fuͤr die Anmeldung genuͤgt die Erklaͤrung, daß der Anmeldende ſich uͤber 

cwert. Dieſelbe iſt an keine Form gebunden 
und kann demzufolge muͤndlich zu Protokoll oder ſchriftlich, ohne Zuhiehung 
eines Rechtsanwaltes, erfolgen. 

Auch auf den Namen, mit welchem das Rechtsmittel bezeichnet wird, 
kommt es nicht an. 

§. 43. 


Die Anmeldung muß bei Verluſt des Rechtsmittels binnen ſechs Wochen 
(Nr. 3153.) 50 * vom 
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vom Tage der Zuſtellung des Erkenntniſſes an die Partei oder deren Stell⸗ 
vertreter, oder des die Zuſtellung vertretenden Aktes (F. 41.) an gerechnet, 
erfolgen. Dieſe Friſt wird fuͤr den Fiskus, Stadt⸗ und Landgemeinden, privi⸗ 
legirte Korporationen, Kirchen und alle öffentliche Armen⸗ und Schulanſtalten 
und unter Vormundſchaft und Kuratel ſtehende Perſonen verdoppelt. Eine 
Verlaͤngerung der Friſt findet nicht ſtatt. 


§. 44. 


Das Gericht pruͤft nur, ob die Anmeldung rechtzeitig erfolgt, und das 

Rechtsmittel dem Gegenſtande nach zulaͤſſig iſt, und ſendet, wenn beides der 

all iſt, die Akten unter Benachrichtigung der Parteien ſofort an das Gericht 
oͤherer Inſtanz. 


$. 45. 


Innerhalb vier Wochen nach Ablauf der im §. 43. beſtimmten Anme 
dungsfriſt muß das Rechtsmittel bei deſſen Verluſt bei dem in hoͤherer Inſtar 
erkennenden Gerichte mittelſt einer dieſem beſonders einzureichenden Schri. rf 
eingeführt und gerechtfertigt werden, ohne daß es einer Aufforderung da z u 
bedarf. Nur aus beſcheinigten Hinderungsgruͤnden, die in der Sache ſel / 
liegen, kann dieſe Friſt verlaͤngert werden. 


$. 46. 


Jede Einfuͤhrungs⸗ und Rechtfertigungsſchrift muß die Beſchwerdepunktt 
angeben. Soweit in dieſer Schrift oder in einem Nachtrage derſelben das 
ergangene Erkenntniß vor Ablauf der im F. 45. angeordneten Friſt nicht durch 
beſtimmte Beſchwerden angegriffen iſt, tritt daſſelbe in Rechtskraft. 

Nur in fahle 9 derjenigen Beſtimmungen des Erkenntniſſes, welche 
durch das eingefuͤhrte Rechtsmittel angegriffen werden, ſteht es dem andem 
Theile frei, eine Abaͤnderung zu feinen Gunſten auch nach Ablauf der Anmel 
dungs⸗ und Einfuͤhrungsfriſten zu beantragen. Dieſe Adhaͤſion muß aber p% 
wehe mit der Beantwortungsſchrift ausdruͤcklich erklaͤrt und gerechtfertigt 
werden. | 


II. Beſtimmungen über die Appellation. 


$. 47. 


Die Appellation ift ausgeſchloſſen in allen durch Mandat ohne Font 
diktoriſches Verfahren beim Gerichte erſter Inſtanz beendigten Sachen und in 
allen Faͤllen, in welchen der Gegenſtand der Beſchwerde nach Gelde zu ſchaͤtzen 
. it, und den Betrag von funfzig Thalern nicht überfteigt, ſowie gegen Entſchei⸗ 

bent uͤber den Koſtenpunkt, in ſofern die Beſchwerde nur deſſen Beſtimmung 
etrifft. 
| Gegen Kontumazialerkenntniſſe findet die dem Gegenſtande nach an ſich 
auläffige Appellation von Seiten des Verklagten nur in ſoweit ſtatt, als die 
Beſchwerde darauf gerichtet iſt, daß der Richter aus den fuͤr eingeraͤumt zu 
erachtenden Thatſachen unrichtige Folgen feſtgeſetzt habe. 


$. 48. 


— Tg 
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$. 48. 


Die Einfuͤhrungs⸗ und Rechtfertigungsſchrift muß außer der Angabe der 
Beſch werdepunkte die Angabe der zur Unterſtuͤtzung derſelben etwa anzufübren- 
den neuen Thatſachen, ſowie der zur Unterſtuͤtzung dieſer oder der bereits in 
erſter Inſtanz vorgebrachten Thatſachen vorzuſchlagenden neuen Beweismittel, 
ſowie der Gegenbeweismittel enthalten. Thatſachen zur Begruͤndung der Ap⸗ 
pellation, welche in der Appellationsrechtfertigung nicht vorgebracht ſind, duͤrfen 
im ferneren Verlaufe nicht mehr vorgebracht werden. 


§. 49. 


Nach dem Eingange der Einfuͤhrungs⸗ und Rechtfertigungsſchrift und 
der Akten beſchließt der Appellationsrichter uͤber die Zulaſſung des Rechts⸗ 
mittels und erlaͤßt ſodann die Aufforderung zur Beantwortung der Schrift. 
Die Beantwortung iſt ſchriftlich binnen einer vierwoͤchentlichen, nur aus den 
im $. 45. angegebenen Gründen zu verlaͤngernden Friſt einzureichen, und zwar 
bei Vermeidung der im $. 50 beſtimmten Nachtheile. 


$. 50. 


Der Appellat muß die Appellation vollſtaͤndig beantworten und alle zu 
deren Widerlegung dienenden neuen Thatſachen vorbringen. Thatſachen und 
Urkunden, woruͤber er ſich nicht erklaͤrt, ſind fuͤr zugeſtanden und anerkannt 
zu halten. Neue Thatſachen duͤrfen vom Appellaten im ferneren Verlaufe des 
Verfahrens nicht mehr vorgebracht werden. 

Geht die Beantwortungsſchrift nicht in der beſtimmten Friſt ein, ſo 
werden die vom Appellanten angefuͤhrten neuen Thatſachen fuͤr zugeſtanden, 
die zur Unterſtuͤtzung der in erſter Inſtanz bereits angeführten Thatſachen vor: 
gelegten Urkunden fuͤr anerkannt gehalten, und es gehen die Einwendungen 
gegen die vom Appellanten angegebenen Beweismittel verloren. 


$. 51. 


Nur Öffentliche Behörden und folche Perſonen, welche zum Richteramte 
befähigt find, koͤnnen die Einfuͤhrung und Rechtfertigung und deren Beant⸗ 
wortung ohne Zuziehung eines Rechtsanwaltes ſchriftlich einreichen. 

Die Schriften anderer Parteien muͤſſen von einem oͤffentlich angeſtellten 
Rechtsanwalt unterzeichnet ſein. 


$. 52. 


Iſt die Beantwortung eingereicht, oder darauf Verzicht geleiſtet, oder 
die dazu bewilligte Friſt abgelaufen, ſo werden die Parteien oder deren Stell⸗ 
vertreter zur muͤndlichen Verhandlung vor dem Appellationsrichter unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß, wenn beide Parteien nicht erſcheinen, ſie das 
Erkenntniß nach Lage der Akten erwarten wollen, wenn aber nur eine der 
Parteien nicht erſcheint, das Kontumazial⸗Verfahren dahin ſtatt finden werde, 
daß alle ſtreitigen, von dem Nichterſchienenen in zweiter Inſtanz vorgebrachten, 
mit Beweismitteln nicht unterſtuͤtzten Thatſachen für nicht angeführt, alle von 
(Nr. 3153.) em⸗ 
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demſelben vorzulegenden Urkunden als nicht beigebracht erachtet, alle von dem 
Gegentheile angefuͤhrten Thatſachen aber, denen noch nicht ausdruͤcklich wider⸗ 
ſprochen worden iſt, fuͤr zugeſtanden, ingleichen die von dem Gegentheil beige⸗ 
brachten Urkunden fuͤr anerkannt angeſehen werden. 

Die Vorladung der Parteien zur muͤndlichen Verhandlung und Entſchei⸗ 
dung der Sache kann in Ermangelung anderer zur Empfangnahme beſtellten 
Bevollmaͤchtigten guͤltig zu Haͤnden der Rechtsanwalte inſinuirt werden, welche 
die eingereichten Schriftſaͤtze unterzeichnet haben, wenn dieſelben bei dem er⸗ 
kennenden Gericht zur Prozeßpraxis befugt ſind oder an dem Sitze dieſes 
Gerichts wohnen. 

Bei Anberaumung des Termins wird zugleich ein Referent beſtellt wel⸗ 
cher das ſchriftliche Referat nach §. 23. anfertigt und in der Sitzung dem 
ie der Parteien eine Darſtellung der bisherigen Verhandlungen vor- 
anſchickt. | 


$. 33. 
Wird von beiden Theilen appellirt, fo iſt über beide Appellationen gleiche 
zeitig zu verhandeln und in einem Urtheil zu entſcheiden. 
§. 54. 
Die Ausfertigungen des Erkenntniſſes find mit den Akten beider In 
ſtanzen dem Gericht erſter Inſtanz zur ungeſaͤumten Inſinuation an die Par 
teien f zuzufertigen. Nur die Mittheilung der Abſchriften der Erkenntniſſe aun 


die beim Appellationsrichter aufgetretenen Rechtsanwalte kann durch denſelbe n 
unmittelbar erfolgen. | 


F. 35. 
In ſoweit für das Verfahren in zweiter Inſtanz nicht beſondere Vo r⸗ 
ſchriften ertheilt find, ſollen hierbei die für die erſte Inſtanz gegebenen Beim: 
mungen zur Richtſchnur genommen werden. 


mM. Vom Rechtsmittel der Reviſion. 


H. 56. 


Gegen ein Erkenntniß zweiter Inſtanz wird das Rechtsmittel der Rev! 
ſion geſtattet: 

1) in allen Fällen, in welchen die Reviſionsbeſchwerde Familien- oder Stanz 
desverhaͤltniſſe, Ehrenrechte, Eheſachen oder Ehegeloͤbniſſe, über welche 
in der Urtheilsformel ſelbſt eine dispoſitive Beſtimmung ausgeſprochen 
iſt, allein oder in Verbindung mit anderen daraus hergeleiteten Ans 
ſpruͤchen zum Gegenſtande hat; 

2 in allen Fallen, in welchen die Beſchwerde lediglich das Vermoͤgen be⸗ 
trifft, nur dann, wenn die beiden erſten Erkenntniſſe ganz oder zum 
Theil verſchiedenen Inhalts ſind, und wenn zugleich der Dieter Verſchie⸗ 
denheit unterliegende Gegenſtand der Beſchwerde fuͤnfhundert Thaler be⸗ 
trägt, oder in Gelde nicht abzuſchaͤtzen iſt. 

Aus⸗ 
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Ausgeſchloſſen von der Reviſion find jedoch Schwaͤngerungsſachen 
und die darauf gegründeten Alimentenforderungen, Streitigkeiten über Wege⸗ 
gerechtigkeiten, über das Recht, auf die eigenthuͤmliche Mauer eines Andern 
zu bauen, oder einen Balken zu legen, das Recht der freien Ausficht, der 
Dachtraufe und des Ausguſſes, in Injurienſachen, ſowie im Falle zweier gleich⸗ 
lautender Erkenntniſſe in Prodigalitaͤtsſachen. 


§. 97. 


Die Anfuͤhrung neuer Thatſachen und Beweismittel iſt in der Reviſions⸗ 
Inſtanz nur dann zulaͤſſig, wenn über eine in der vorigen Inſtanz bereits 
vorgekommene aber uneroͤrtert gebliebene erhebliche Thatſache neue Umſtaͤnde 
oder Beweismittel angegeben werden. 

Behufs Aufnahme und Eroͤrterung der neuen Beweismittel und That⸗ 
ſachen wird die Sache zur Verhandlung und Entſcheidung in die betreffende 
Inſtanz durch eine Reſolution zuruͤckgewieſen. 

Einreden, welche noch in der Exekutions⸗Inſtanz vorgebracht werden koͤn⸗ 
nen (F. 85.), find vom Reviſionsrichter zur erſten Inſtanz zuruͤckzuweiſen, und 

es iſt unter deren Vorbehalt nach Lage der Akten zu erkennen. 


F. 38. 


Im Uebrigen treten für das Verfahren in der Reviſions⸗Inſtanz die für 
die zweite Inſtanz gegebenen Beſtimmungen gleichfalls in Anwendung. Es 
fErad dabei jedoch die nachſtehenden beſonderen Vorſchriften zu befolgen: 


1) Thatſachen zur Begründung der Reviſion, welche in der Rechtfertigungs⸗ 
ſchrift nicht Genen gemacht ſind, duͤrfen ſpaͤter nicht vorgebracht werden. 

2) Wenn die Beantwortungsſchrift nicht in der beſtimmten Friſt (§. 49.) 
eingeht, ſo werden die in der Rechtfertigungsſchrift angefuͤhrten Thatſa⸗ 
ach ſo weit dieſelben uͤberhaupt noch zulaͤſſig waren, fuͤr zugeſtanden 
erachtet. 

3) Zur Anfertigung der Schriftſaͤtze in dieſer Inſtanz find, ſofern dieſelben 
von Rechtsanwalten zu unterzeichnen ſind, nur die bei dem hoͤchſten Ge⸗ 
richtshofe ſelbſt angeſtellten echtsanwalte befugt. 


IV. Von dem Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde. 


§. 59. 


Das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde wird gegen Erkenntniſſe er⸗ 
fer und zweiter Inſt anz, in ſofern kein ordentliches Rechtsmittel ſtatt findet, zu⸗ 
gelaſſen. Ausgenommen ſind nur: 


1) Entſcheidungen erſter Inſtanz, wenn der Gegenſtand der Beſchwerde nicht 
über funfzig Rthlr. beträgt; N | 
2) Entſcheidungen über den Koftenpunft und Prozeßſtrafen, wenn die Be⸗ 
ſchwerde nicht zugleich die Hauptſache betrifft; 
3) Kontumazial⸗Erkenntniſſe, gegen welche das Rechtsmittel der Reſtitution 
noch zulaͤſſig iſt (S. 67—69.): 8 60 


(Nr. 3153.) 
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$. 60. 


Das Rechtsmittel iſt nur dann begruͤndet: 

1) wenn das angefochtene Erkenntniß einen Rechtögrundfag verletzt, dieſ 
moͤge auf einer ausdruͤcklichen Vorſchrift des Geſetzes beruhen, oder ar 
dem Sinne und Zuſammenhange der Geſetze hervorgehen, oder wer 
daſſelbe einen ſolchen Grundſatz in Faͤllen, wofür er nicht beſtimmt i 
in Anwendung che, 

2) wenn es eine nach dem in den betreffenden Bezirken beſtehenden Rech 
und dieſer Verordnung als weſentlich zu betrachtende Prozeßvorſchri 


verletzt. | 
e §. 61. 


Die Einlegung der Nichtigkeitsbeſchwerde halt die Vollſtreckung des a 
gefochtenen Erkenntniſſes nicht auf, es ſei denn, daß durch die Vollſtreckun 
ein unerſetzlicher Schaden entſtaͤnde. 

Es iſt jedoch der Verurtheilte die ſtreitige Sache oder Summe in g 
richtlichen Gewahrſam zu geben, und, wenn der Prozeß andere Verpflichtm 
gen zum Gegenſtande hat, eine vom Richter feſtzuſetzende Kaution zu beſtellt 
und ſich dadurch vor der wirklichen Vollſtreckung des Erkenntniſſes zu fchüße 


befugt. 
5 Wird die Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen, fo iſt der Tag der Inſinu⸗ 
tion'des angefochtenen Erkenntniſſes als der Tag der Rechtskraft anzuſehen. 


§. 62. 


Im Uebrigen treten für das Verfahren die fuͤr die Appellationsinſtan 
gegebenen Beſtimmungen mit den im F. 58. vorgeſchriebenen Maaßgaben i 
Anwendung. | 


$. 63, 


Bei der Entſcheidung legt der Richter das in dem angefochtenen E 
kenntniß als feſtſtehend angenommene Sachverhaͤltniß lediglich zum Grunde, 
ſofern letzteres nicht den Gegenſtand der Nichtigkeitsbeſchwerde ſelbſt ausmack 

Wird die Beſchwerde gegründet gefunden, fo vernichtet das Gericht de 
angefochtene Erkenntniß, ſchlaͤgt die Koſten deſſelben nieder, kompenſirt & 
Koſten des Nichtigkeitsverfahrens, verordnet zugleich die Erſtattung des Ge 
leifteten und erkennt in der Sache ſelbſt, ſowie uͤber die Koſten des fruͤhere 
Verfahrens anderweitig definitiv, oder verweiſet, wenn in Folge der ausge 
ſprochenen Vernichtung eine neue Ausmittelung nothwendig wird, die Sach 
u dieſer Ermittelung und zur nochmaligen Entſcheidung in die betreffende 
Fuſtanz zuruͤck. 


V. Von dem Rechtsmittel des Rekurſes. 


$. 64, 


Der Rekurs wird nur gegen die vom Gerichte erſter Inſtanz erlaffene 
Erkenntniſſe, in ſofern der Gegenſtand der Beſchwerde nicht funfzig Thaler uͤbe 
ſteig 
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ſteigt, bei Beſchwerden über die Beſtimmung des Koſtenpunktes, in ſoweit in 
Der Hauptſache kein Rechtsmittel eingelegt wird (§. 47.), jedoch ohne Ruͤckſicht 
auf die Höhe des Koſtenbetrages geſtattet, und iſt zulaͤſſig, wenn entweder 
1) gegen die klare Lage der Sache geſprochen iſt, oder erhebliche That⸗ 
achen unbeachtet gelaſſen, oder weſentliche Prozeßvorſchriften verletzt ſind; 

2) wenn die Entſcheidung einen Rechtsgrundſatz verletzt, er möge aus einer 
ausdruͤcklichen Vorſchrift des Geſetzes oder aus dem Sinne und Zuſam⸗ 
menhange der Geſetze hervorgehen, oder wenn dieſelbe einen ſolchen 
Grundſatz in Fallen, wofür er nicht beſtimmt iſt, in Anwendung bringt. 


H. 65. 


Der Rekurs muß bei der Gerichtsbehoͤrde, welche in erſter Inſtanz in⸗ 
ſſtruirt oder erkannt hat, binnen der im $. 43. beſtimmten Friſt entweder muͤnd⸗ 
Lich zu Protokoll oder ſchriftlich, ohne daß es der Zuziehung eines Rechtsan⸗ 
wwaltes bedarf, angebracht werden, und die Angabe der Beſchwerdepunkte ent⸗ 
Halten. Es bleibt der Partei uͤberlaſſen, eine nähere Ausführung der Beſchwer⸗ 
Den damit zu verbinden. 


H. 66. 


Das Gericht ſchickt ſofort dem Gerichte zweiter Inſtanz die Rekursbe⸗ 
ſchwerde mit den Akten ein. 

Findet dieſes die Beſchwerde unbegründet, fo iſt dieſelbe durch eine ſo⸗ 
Fort unter Angabe der Gründe zu erlaſſende Reſolution zuruͤckzuweiſen; andern⸗ 
Falls nach H. 34. der Verordnung vom 2. Januar d. J. zu verfahren. 
. Ruͤckſichtlich des Koſtenpunktes iſt die Entſcheidung nach Maaßgabe der 
iim F. 63. getroffenen Beſtimmung zu erlaſſen. Die Beſtimmung des F. 61. 
findet auch auf den Rekurs Anwendung. 


VI. Von der Reſtitution. 
§. 67. 


1 Die Reſtitution wegen Friſtverſaͤumniſſe kann vom Gericht uͤberhaupt 

. kitheilt werden, wenn Naturbegebenheiten oder andere unabwendbare Zufaͤlle 
84 denjenigen, welcher die Friſt verſaͤumt hat, verhindert haben, die Friſt inne zu 
halten. Die Partei muß die Thatumſtaͤnde, welche das Hinderniß begruͤnden, 

wenn der Gegentheil die Reſtitution nicht bewilligt, beweiſen oder auf Erfor⸗ 
dern des Gerichts eidlich erhaͤrten. Ein Rechtsmittel wird gegen die durch 
Verfuͤgung auszuſprechende Reſtitution nicht geſtattet. 


$.r 68, 


Das Reſtitutionsgeſuch muß binnen 10 Tagen nach Ablauf der Frift 
der nach angeſtandenem Termine, wenn aber das Hinderniß erſt ſpaͤter gehoben 
t gahrgang 1849. (Nr. 3153.) 51 wird, 
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wird, von der Zeit der Wegraͤumung deſſelben an gerechnet, unter Angabe der 
Hinderungsgruͤnde und der Beweismittel, und in ſofern die Einreichung einer 
Schrift verſäumt iſt, unter Peifaßnng derſelben angebracht werden. Geht eine 
Prozeß ſchrift innerhalb der zehntaͤgigen Reſtitutionsfriſt ein, fo kann die Reſti⸗ 
tution, wenn das Hinderniſ klar vorliegt, ohne Weiteres ertheilt, ſonſt aber 
in einer vom Gericht zu beſtimmenden Friſt begruͤndet werden. 


$. 69. 


Wird gegen Kontumazial⸗Erkenntniſſe bei nicht erfolgter Klagebeant⸗ 
wortung und gegen die in Kraft der Erkenntniſſe uͤbergehenden Mandate ($. 4.) 
Reſtitution nachgefucht, fo muß das Geſuch binnen 10 Tagen, vom Tage der In⸗ 
ſinuation des Erkenntniſſes oder vom Ablauf der im Mandate beſtimmten Friſt 
ab gerechnet, mimdlich zu Protokoll, oder mittelſt eines von einem Rechtsanwalte 
u unterzeichnenden Schriftſazes angebracht werden und damit zugleich die 
ee verbunden ſein; der Angabe von Reſtitutfonsgründen bes 
darf es nicht. 

HH das Geſuch begruͤndet, To ſezt der Richter, unter abſchriftlicher Min 
theilung deſſelben an den Gegentheil, einen Termin zur Verhandlung ber 
Sache an. In dem folgenden Erkenntniß wird die Aufhebung des fruͤheren 
Erkenntniſſes oder Mandats ausgeſprochen und in der Sache ſelbſt anderwei⸗ 
tig erkannt. Die durch die Verſaͤumniß entſtandenen Koſten muß der Ref, 
tamte in allen Fällen tragen und ſpfort erſetzen. | 


VII. Von der Konkurrenz verſchiedener Rechtsmittel. 


F. 70. 

’ Andere Rechtsmittel, als die vorſtehend aufgeführten, werden nicht 
eſtattet. 
5 Treffen in einem Prozeß, ſei es bei einem und demſelben Streitpunkte, 
oder bei mehreren aus einem und Demfelben Geſchaͤfte hervorgegangenen oder 
doch mehrere nach $. 82. zuſammen zu rechnende Forderungen betreffenden 
Streitpunkten ſeitens einer oder beider Parteien das Rechtsmittel des Rekurſes 
und das der Appellation oder der Nichtigkeitsbeſchwerde zuſammen, ſo zieht 
die Appellation oder die Nichtigkeitsbeſchwerde den Rekurs nach; eben ſo wenn 
die Nichtigkeitsbeſchwerde mit der Reviſion zuſammentrifft, zieht letztere jene 
nach ſich, fo daß im erſteren Falle der Rekurs als Appellation oder Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde zu behandeln, und nach den fuͤr die Appellation oder Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde beſtimmten Grundſaͤtzen, im andern Falle die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde als Reviſion und nach den für dieſe beſtimmten Grundſaͤtzen zu be⸗ 
handeln und in demſelben Erkenntniſſe zu entſcheiden iſt. 


$. 71. 
Betreffen die zuſammentreffenden Rechtsmittel verſchiedene Streitpunkte, 
bei welchen nicht jene Berausfegungen eintreffen, ſo ſind dieſelben geſondert 
A 
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zu verhandeln, aber info fern dieſelben vor einem und demſelben Gerichte 1 


verhandeln, durch ein und daſſelbe Erkenntniß zu entſcheiden; anderenfalls 
wenn der Rakurs und die Nichtigkeitsbeſchwerde zuſammentrifft, jener zuerſt zu 


$. 72. 


Wenn das Rechtsmittel der Reſtitution gegen ein Kontumazial⸗Erkennt⸗ 
niß mit dem der Appellation, des Rekurſes oder der Nichtigkeitsbeſchwerde 
konkurrirt, ſo muß die Verhandlung und Entſcheidung der letzteren bis zur Er⸗ 
ledigung des erſteren ausgeſetzt bleiben. . 


$. 73 9 


Eine Partei, welche darüber zweifelhaft iſt, welches von mehreren Rechts⸗ 
mitteln in einem vorliegenden Falle ſtatt finde, iſt befugt, zur Wahrung ihrer 
Rechte die mehreren Rechtsmittel gleichzeitig, unter Beobachtung der für jedes 
Norgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten, einzulegen. Das Gericht hat die Zulaͤſſigkeit 
Bes einen oder anderen vorläufig zu prüfen, das geeignet Scheinende zu ver⸗ 
Handeln, die Verhandlung des anderen aber bis zur definitiven Entſcheidung 


n )q;uſetzen. 
VIII. Von Beſchwerden. 
| F. 74. 


Beſchwerden gegen Verfügungen, durch welche ein Rechtsmittel zuruͤck⸗ 
Schebln wird, koͤnnen nur innerhalb ſechs Wochen bei den zur definitiven Ent⸗ 
Cheidung über die Zulaͤſſigkeit des Rechtsmittels berufenen Gerichten der hoͤ⸗ 
heren Inſtanz angebracht werden. 
Im Uebrigen kommen die Beſtimmungen der Verordnung vom 2. Ja⸗ 
war d. J. $. 35. zur Anwendung. 


| $. 75. | 
Die Ausführung der Verfügungen wird durch dagegen erhobene Beſchwer⸗ 
den an ſich nicht aufgehalten. Die vorgeſetzte Inſtanz iſt aber befugt, die 
dusſetzung der Ausführung noch vor der Entſcheidung ſeldſt anzuordnen. 


5 Vierter Abſchnitt. 
i Befondere Prozeßarten. 
' b. 76. 


Prozeſſe, welche die Scheidung, Ungältigkeit oder Nichtigkeit einer Ehe 
um Gegenſtande haben, find mit der im $. 12. der Verordauig vom 2. Ja⸗ 
r. 3153.) 51 * nuar 
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nuar d. J. beſtimmten Maaßgabe nach den Vorſchriften der Verordnung vom 
28. Juni 1844. (Geſetz⸗Sammlung S. 181.) zu verhandeln. Fuͤr die dritte 
Inſtanz kommen jedoch hinſichtlich der Formen des Verfahrens und der Friſten 
die Vorſchriften der gegenwartigen Verordnung F. 42. ff. zur Anwendung. 
Das materielle Eherecht ſoll durch dieſe Beſtimm ung in keiner Weiſe geaͤndert 
werden; die lediglich auf das Allgemeine Landrecht ſich beziehenden Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung bleiben daher außer Anwendung. 


§. 77. 


In Wechſelſachen (Verordnung vom 6. Januar 1849. Geſetz⸗Sammlung 
S. 49.) kommen folgende Beſtimmungen zur Anwendung: 


1) Auf die Wechſelklage ($. 5. 1. c.) iſt ſofort ein Termin zur mündlichen 
Verhandlung und Entſcheidung anzuberaumen und ſo abzubemeſſen, daß 
dem Niete ten eine Friſt von hoͤchſtens drei Tagen zur Vorbereitung 
offen bleibt. 


2) In demſelben Maaße ſind auch die Friſten der etwa nothwendig wer⸗ 
denden ferneren Termine abzufürzen. 


3) Die Anmeldung der Appellation und deren Rechtfertigung muß ſpaͤte⸗ 
ſtens binnen drei Tagen, mit Ausſchließung der Reſtitution, bei dem Ge 
richt erſter Inſtanz angebracht werden. Sie kann muͤndlich zu Protokoll 
erklaͤrt, oder ſchriftlich in der für die Appellationsrechtfertigung vorge 
ſchriebenen Form eingereicht werden. 


Das Gericht erſter Inſtanz ſchickt die Akten ſofort nach Eingang der 
Appellationsrechtfertigung an den Appellationsrichter und ſetzt die Par⸗ 
teien gleichzeitig davon in Kenntniß, den Appellaten unter Mittheilung 
der Appellationsrechtfertigung. 


Der Appellationsrichter ſetzt einen moͤglichſt kurzen Termin zur Ent⸗ 
gegnung auf die Appellationsrechtfertigung und zur mündlichen Verhand⸗ 
ung an und ladet die Parteien unter der in den \$. 50. und 32. vor: 
geſchriebenen Verwarnung vor. 


Dem Appellaten ſteht frei, vor dem Termin eine Entgegnung auf die 
Appellationsrechtfertigung, welche an keine Form gebunden iſt, den 
Appellationsgericht einzureichen. 


4) Fuͤr die Reviſion und Nichtigkeitsbeſchwerde treten in Anſehung det 
Friſt zu deren Anbringung, der Form, in welcher die Erklaͤrungen an⸗ 
zubringen ſind, und des Verfahrens dieſelben Vorſchriften mit den naͤhe⸗ 
ren Beſtimmungen des $. 58. zu 1. und 2. ein. 


5) Der Richter hat nur zu beurtheilen, ob der Verklagte wech ſel maͤßig 
(Art. 8. ff., Art. 81. 82. der Allg. Deutſch. Wechſelordnung) ver⸗ 
haftet iſt. Findet er die wechſelmaͤßige Verhaftung nicht begründet, fo 
iſt die Wechſelklage abzuweiſen. Die Verfolgung des dem Klaͤger aus 

an⸗ 
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anderen Gruͤnden etwa zuſtehenden Anſpruchs muß demſelben, und zwar 
im Wege des gewoͤhnlichen Verfahrens uͤberlaſſen bleiben. 


6) Das Rechtsmittel ſowohl der Appellation als der Reviſion gegen ein 
Erkenntniß, welches den Verklagten wechſelmaͤßig verurtheilt, hat fuͤr ihn 
nur Devolutiv⸗Effekt. 


7) Wenn nicht binnen drei Tagen, vom Tage der Publikation des Erkennt⸗ 
niſſes an, die Erfuͤllung der wechſelmaͤßigen Verbindlichkeit erfolgt, ſo 
kann der Glaͤubiger den Schuldner durch das Gericht, ohne daß es eines 
monitoriſchen Zahlungsbefehls bedarf, ſofort zur perſoͤnlichen Haft brin⸗ 
gen laffen. Dem Gläubiger wird durch die Vollſtreckung des Haftbefehls 

as Recht auf Vollſtreckung der Exekution in das Vermoͤgen des Schuld⸗ 
ners nicht verſchraͤnkt. 


8) Im Uebrigen kommen die Beſtimmungen dieſer Verordnung auch in 
Wechſelſachen zur Anwendung. 


§. 78. 


In Anſehung des Verfahrens bei Provokationen auf Todes⸗, Bloͤdſin⸗ 
iigkeits⸗ oder Wahnſinnigkeits⸗ und Drobigalitäte: Grflärungen follen die Vor⸗ 
Shriften der Allg. Gerichtsordnung Thl. I. Tit. 37. u. 38. und des Anhangs 
azu mit der Maaßgabe, daß an Stelle der darin in Baſſes genommenen Be⸗ 
immungen des Allg. Landrechts das beſtehende materielle Recht in Geltung 
leibt, zur Anwendung gebracht werden. 


g. 79. 


In Anſehung des an Stelle der Konfiskationsprozeſſe getretenen Ver⸗ 
xhrend (Verordn. vom 4. Januar d. J. Geſetz⸗Samml. S. 47.), der Mora: 
rien, Konkurs⸗, Liquidationsprozeſſe, des Verfahrens bei der cessio bono- 
um, der Behandlung der Gläubiger und bei Subhaſtationen verbleibt es für 
as Verfahren in erſter Inſtanz bei den bisherigen Vorſchriften; in ſofern aber 
ach denſelben gegen eine in erſter Inſtanz erfolgte Entſcheidung ein Rechts⸗ 
dittel zulaͤſſig war und eingelegt wird, iit deſſen Zulaͤſſigkeit zugleich nach den 
Borfchriften der gegenwärtigen Verordnung ($$. 47. 506. 59. 64.) zu beur⸗ 
beiten und nach dieſen zu verhandeln. Kommen in dieſen Sachen Spezial⸗ 
prozeſſe vor, welche ſich zu einer abgeſonderten Verhandlung und Entſcheidung 
ignen, ſo ſind dieſelben eben ſo nach den Vorſchriften der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
MDnung zu behandeln. Insbeſondere bleibt die Einlegung von Rechtsmitteln 
egen die der Definitw⸗Entſcheidung vorhergehenden interlokutoriſchen Beſcheide 
usgeſchloſſen. 


4 


(Kr. 3153) | Bünfs 
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Fünfter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 80. 


Wenn auf einen nothwendigen Eid erkannt iſt, fo hat, ſobald das Er⸗ 
kenntniß die Rechtskraft erlangt hat, das Gericht erſter Inſtanz einen Termin 
zur Ausſchwöͤrung des Eides anzuberaumen und die purificatoria zu erlaſſen. 


§. 81. 


Der Werth des Streitgegenſtandes ift überall nach der Verorduung vom | 
21. Juli 1843. (Geſetz⸗Samml. S. 297.) zu berechnen. 


F. 82. 


Mehrere in dem Prozeſſe geltend gemachte Forderungen, welche auf Zah 
lung einer Geldſumme oder Gewährung anderer vertretbarer Sachen gen 
find, werden auch dann, wenn fie aus verſchiedenen Geſchaͤften entſprungen 
find, zuſammengerechnet, fo daß die Kompetenz des Gerichts, die Prozeſſen 
die Zulaͤſſigkeit von Rechtsmitteln und die Anfegung der Koſten nach dem Ge. 
ſammtbetrage der Forderungen beurtheilt werden muß. Die Kumulation anderer 
aus verſchiedenen Geſchaͤften entſpringender Klageanſpruͤche iſt nur in ſoweit 
zulaͤſſig, als ſich dieſelben zu einem und demſelben Verfahren eignen. Sind 
in einer Klage Anſpruͤche auf Geld und fungible Sachen mit Anſprüchen 
anderer Art, aber aus demſelben Geſchaͤfte, verbunden, fo findet das is 
$. 4. vorgezeichnete Mandats verfahren auch nicht ruͤckſichtlich jener ſtatt. 


$. 83, 


Die Beſlimmungen der Verordnungen vom 4. Juli 1832. und 5. Der 
zember 1835., daß 


1) minderjährige oder großidheige, noch unter vaͤterlicher Gewalt ſtehende 
Lehrlinge, Geſelen! Hanblengebiener, Kunfigebifen, Hand. und Sabre 

r ellen, Han ener, ilfen, Hand⸗ u 
Arbeiter, in Injurien⸗, Mimenten: und Entſchaͤdigungs⸗Prozeſſen, foot 
ent Erwerbs ⸗ uw 


in allen Rechtsſtreitigkeiten, welche aus ihren Dienſt⸗, 
Kontraktsverhaͤltniſſen entſpringen, dem perſoͤnlichen Gerichts ſtande ihres 
Aufenthaltsorts unterworfen; 


2) die großjaͤhrigen unter ihnen befugt und verpflichtet ſind, ihre Gerecht⸗ 


ſame ſelbſt wahrzunehmen, ohne daß es der Zuziehung oder Benachrich⸗ 
tigung ihrer Vaͤter bedarf; 
3) den 
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3) den minderjährigen, wenn die Bäter oder Vormuͤnder nicht an demſel⸗ 
ben Orte wohnen, ein Rechtsbeiſtand als Litiskurator zugeordnet werden 
ſoll, deſſen Pflicht es iſt, den Vater oder Vormund von dem Gegen⸗ 
ſtande des Rechtsſtreits in Kenntniß zu ſetzen, — und daß die Beſtimmun⸗ 
gen zu 2. und 3. auch dann zur Anwendung kommen ſollen, wenn die 
gedachten minderjaͤhrigen oder großjaͤhrigen, noch unter vaͤterlicher Ge⸗ 
walt ſtehenden Perſonen in ſolchen Prozeſſen als Klaͤger auftreten, — 

ſollen auch in den im Eingange gedachten Bezirken zur Anwendung kommen. 


8. 84. 


Nechtsanwalte, welche als Bevollmächtigte eine Prozeßſchrift uͤbergeben, 
haben bei einer Ordnungsſtrafe von Einem bis zu fünf Rthlr. dieſelbe in duplo 
einzureichen. | 

In Ruͤckſicht auf die bloße Legaliſirung ſolcher Schriften, welche nicht 
von einem bevollmaͤchtigten Sachwalter unterſchrieben ſind, kommen die Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung vom 21. Juli 1843. (Geſetz⸗Samml. S. 295.) mit 
den fuͤr die Reviſions⸗ und Nichtigkeits⸗Inſtanz oben beſtimmten Maaßgaben 
ur Anwendung. Der Rechtsanwalt, welcher eine ſolche Schrift unterzeichnet, 
5 für deren Inhalt ebenſo verantwortlich, als wenn er die Schrift ſelbſt ab⸗ 
gefaßt hatte. Die Fu gebe die unter Anberaumung beſonderer Ter⸗ 
mine erforderte Replik und Duplik, koͤnnen von einem bevollmächtigten Rechts- 
Anwalte nicht zu Protokoll gegeben, ſondern nur ſchriftlich angebracht werden. 


§. 85. 


In der Exekutions⸗Inſtanz koͤnnen nur die Einreden der Zahlung, der 
Kompenſation, des Erlaſſes und des Vergleiches geltend gemacht werden. Dies 
ſelben hemmen aber nur dann die Exekution, wenn die Thatſachen, auf welche 
ſie gegründet werden, fich erſt zu einer Zeit ereignet haben, in welcher dieſelben 
in dem, der Exekution vorhergegangenen Prozeß verfahren nicht mehr vorge: 
0 werden konnten, und wenn dieſelben ſofort liquide gemacht werden koͤn⸗ 
men. 


g. 86. 


Alle zu einer Leiſtung werurthettende Erkenntndſſe follen die Beſtimmung 
einer Friſt enthalten, binnen welcher bei Vermeidung der Exekution dem Er⸗ 
kenntniſſe Genuͤge geleiſtet werden muß. 


Nach Ablauf der Friſt, und wenn das Erkenntniß rechtskruͤftig gewor⸗ 
den, oder deſſen Vollſtreckung durch Einlegung eines Rechtsmittels nicht ge⸗ 
hemmt werden kann, if auf Antrag des Gläubigers ſofort die Exekution eb 
n verfügen und der Schuldner davon zu benachrichtigen. Der Vollſtreckung 
fol der Erlaß eines weiteren monitorii nicht vorhergehen. Die Einlegung 
des Exckutors ſoll uberhaupt nicht mehr flatt finden. . 
. 3183) Die 


Die Beobachtung beſonderer Exekutions grade findet nicht ferner ſtatt; 
der Perſonalarreſt, mit Ausnahme des Wechſelarreſtes, aber nur in Ermange⸗ 
lung eines anderen Exekutionsobjekts. 


§. 87. 


An Sonn: und Feſttagen darf keine Exekution vollſtreckt werden. Eben 
fo wenig während der Saat⸗ und Aerndtezeit gegen Perſonen, welche ſich mit 
der Landwirthſchaft befchäftigen, ausgenommen in Wechſel⸗, Alimenten= und 
ſolchen Sachen, bei denen Gefahr im Verzuge obwaltet; desgleichen in allen 
Faͤllen, in welchen der verabredete Zahlungstermin in dieſe Zeit faͤllt. | 

Für die Saat werden im Fruͤhjabr und Herbſt jedesmal vierzehn Tage, 
fuͤr die Aerndte vier Wochen in derjenigen Jahres zeit, in welche nach der 
Oertlichkeit Saat und Aerndte hauptſaͤchlich zu fallen pflegen, frei gelaſſen. 

Hat die Exekution ſchon vor dem Eintritt der Saat⸗ oder Aerndtezeit 
angefangen, ſo wird der Fortgang derſelben nicht gehemmt. 


S. 88. 


Die den Kuͤnſtlern und Handwerkern zur Fortſetzung ihrer Kunſt oder 
ihres Handwerks erforderlichen Werkzeuge und anderen Gegenſtaͤnde bleiben 
von der Pfaͤndung ausgeſchloſſen, wenn jene ſchon bei Eingehung der zur 
ann ſtehenden Schuld dem Stande der Kuͤnſtler oder Handwerker ans 
gehoͤrten. 


H. 89. 


Werden im Wege der Exekution Beſoldungen oder andere an die Perſon 
des Schuldners gebundene Einkuͤnfte, und zwar nicht nur die bereits fälligen, 
ſondern auch die kuͤnftigen Beträge derſelben der Art in Beſchlag genommen, 
daß mehrere Gläubiger daraus ihre Befriedigung fuchen, fo geſchieht die Der 
theilung nach folgenden Grundſaͤtzen: 


1) Forderungen, denen ein beſtimmtes Vorrecht geſetzlich zuſteht, werden 
vorzugsweiſe befriedigt. 


2) Von den übrigen Forderungen werden 


a) die vor der Beſchlagnahme entſtandenen zunaͤchſt und 
b) die ſpaͤter entſtandenen erſt nach jenen befriedigt. 


Die Vertheilung erfolgt jaͤhrlich mit dem Ablauf des Kalenderjahre, 
ſobald die letzte Hebung eingegangen iſt. . 
Nach Befriedigung der zu 1. erwähnten Forderungen fällt bei Werther 
lung unter die zu 2 a. bezeichneten Gläubiger die Einnahme des erſten Jahres 
denjenigen zu, welche die erſte Beſchlagnahme ausgebracht haben; die Einnahme 
des zweiten Jahres wird auf ſaͤmmtliche Glaͤubiger vertheilt, welche waͤhrend 
des erſten Jahres die Beſchlagnahme ausgebracht haben, oder derſelben beige _ 
treten 
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treten find; bei der Vertheilung der Einnahme des dritten und jeden folgenden 
Jahres treten den fruͤher theilnehmenden Glaͤubigern immer noch diejenigen 
hinzu, welche in dem zunaͤchſt vorangegangenen Jahre beigetreten ſind. 


Die Vertheilung unter die gleichberechtigten Glaͤubiger erfolgt nach Ver⸗ 
haͤltniß des Betrages ihrer Forderungen. 


Zur Erklaͤrung uͤber den nach vorſtehenden Beſtimmungen anzufertigen⸗ 
den eli Wee werden ſowohl der Schuldner als die Glaͤubiger unter 
abſchriftlicher Mittheilung deſſelben zu einem Termine vorgeladen unter der Andro⸗ 
hung, daß bei ihrem Ausbleiben angenommen wuͤrde, fe genehmigten den Plan 
und hätten gegen die Ausführung deſſelben nichts zu erinnern. 


§. 90. 


Die Einleitung der Subhaſtation findet ohne vorgaͤngige Immiſſion ſtatt; 
auch ſoll nur eine einzige Monitionsfriſt von vier Wochen und nur e in Bier 
tungstermin ſtatt finden. Bei Grundſtuͤcken bis zum Taxwerth von 500 Rthlr. 
einſchließlich genuͤgt zur Bekanntmachung des verfuͤgten Verkaufstermines der 
Aushang an der Gerichtsſtelle und an der ſonſt zu öffentlichen Bekanntma⸗ 
chungen beſtimmten Stelle in der Ortsgemeinde, in welcher das Grundſtuͤck 
legt, fowie die einmalige Einruͤckung in den Anzeiger des Regierungsamts⸗ 


Sechſter Abſchnitt. 


Tranſitoriſche Beſtimmungen. 
$. 91. 


Die gegen wege Verordnung tritt mit dem 15. Anguſt d. J. in Wirk⸗ 
ſamkeit. as die bereits vor dieſem Zeitpunkte eingeleiteten Prozeſſe betrifft, 
ſo bleiben jeder Partei diejenigen Rechte, welche ſie durch die Verſaͤumniſſe 
des Gegentheils an Saͤtzen, Ausfluͤchten, Handlungen, einzelnen Beweis mitteln 
oder am ganzen Beweiſe oder Gegenbeweiſe bereits erworben hat, vorbehalten; 
im Uebrigen treten die folgenden Unterſcheidungen und Beſtimmungen ein. 


§. 92. 


Iſt in erſter Inſtanz weder definitiv noch interlokutoriſch erkannt, fo wird 
in allen Fallen, in welchen die Akten dem Gerichte zum Spruch oder zur Ver⸗ 
fuͤgung vorliegen, oder die Partei einen Antrag macht, oder ein Termin an⸗ 
ſteht, nach deſſen Abhaltung nicht ein Kontumazial⸗ oder Agnitionsbeſcheid ab⸗ 

efaßt werden kann, ein Termin zur mündlichen Verhandlung der Sache in 
der aach eme anberaumt, zu welchem die Parteien mit der Aufforderung 
zur Unterſtuͤtzung oder Widerlegung der Klage und der dage⸗ 


sorzuladen, a 
gen 
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en vorgebrachten oder noch vorzubringenden Einreden noch anzufuͤhrenden 
achen, ſoweit fie damit nicht bereits vor dem 15. Auguſt d. J. ausgeſchloſ⸗ 

ſen, ſowie alle zur Unterſtuͤtzung oder Widerlegung der vorgebrachten Thatſachen 
dienenden Beweismittel und alle Gegenbeweismittel vorzubringen, und zwar 
unter der nach $$. 27 bis 31. dieſer Verordnung zu beſtimmenden Verwarnung. 


$. 93. 


Ebenſo iſt es zu halten, wenn in erſter Inſtanz zwar bereits interloku⸗ 
toriſch erkannt, das Erkenntniß oder der Beſcheid aber weder rechtskraͤftig ge⸗ 
worden, noch in zweiter Inſtanz darüber definitiv erkannt iſt, alſo auch dann, 
wenn nur erſt Appellationsprozeſſe erkannt find. Akten, welche beim Appella⸗ 
tionsrichter zum Spruch uͤber einen interlokutoriſchen Beſcheid vorliegen, ſind 

an das Gericht erſter Inſtanz zu remittiren, welches ohne weiteren Antrag den 
Termin zur mündlichen Verhandlung der Sache anzuberaumen hat. 


. 94. 


Iſt in zweiter Inſtanz bereits auf die Appellation gegen einen interlo⸗ 
kutoriſchen Beſcheid vollſtaͤndig erkannt, das Erkenntniß aber vor jenem Zeit⸗— 
punkte nicht in Rechtskraft uͤbergegangen, fo behält es dabei, in ſofern keir m 
Rechtsmittel eingewendet wird, fein Bewenden; die Zulaͤſſigkeit des Rechtsmit⸗ 
tels an ſich iſt nach den wage ger, Vorſchriften zu beurtheilen. 

In Ruͤckſicht auf das Verfahren und die Friſtbeſtimmungen kommer 
aber die unten gegebenen Beſtimmungen ($. 97.) zur Anwendung. 


$. 95. 


Iſt ein Interlokut rechtskraͤftig geworden, in der Sache aber noch nich t 
definitiv erkannt, fo iſt auf jeden ferneren Antrag der Partei oder in fofern ein n 
Termin zur Beweisaufnahme bereits anberaumt iſt, nach Abhaltung deſſelbe n 
ein Termin zur muͤndlichen Verhandlung nach $. 84. anzuberaumen, und darin 
nach Maaßgabe dieſer Verordnung zu verfahren. Eben dieſes findet flat, 
wenn nach F. 94. von dem Richter dritter Inſtanz über ein den interlofutori — 
ſchen Beſcheid beſtaͤtigendes oder abaͤnderndes Appellations⸗Erkenntniß noch zr 
erkennen iſt. 6 

$. 90. 


. Sind die Verhandlungen der Inſtanz bereits vor jenem Zeitpunkte (§. 91.) 
bis zum Definitiv⸗Erkenntniß geſchloſſen, ſo iſt entweder das Erkenntniß nach 
den bisherigen Vorſchriften abzufaſſen, oder wenn das Gericht beim Vortrage 
der Sache findet, daß noch nicht definitiv erkannt werden kann, ein Termin zur 
muͤndlichen Verhandlung und Entſcheidung der Sache anzuberaumen. 


ö §. 97. 
. Iſt ein Definitiv⸗Erkenntniß bereits vor jenem Zeitpunkte publizirt, fo iſt 
die Zulaͤſſigkeit des Rechtsmittels an ſich nach den bisherigen Vorſchrifte zu 
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| ( Iſt die Anmeldungsfriſt noch nicht abgelaufen, fo ift ſolche nach 

E. Borſchriften dieſer Verordnung zu bemeſſen. Iſt das Rechtsmittel bereits 
Angemeldet, aber noch nicht eingefuͤhrt und juſtifizirt, ſo iſt, in ſofern nicht be⸗ 
reits eine weitere Friſt läuft, dieſe gleichfalls nach dieſer Verordnung zu be⸗ 
zuneflen, fo daß mit deren Ablauf das Rechtsmittel ohne Weiteres für deſert zu 
Erachten. Iſt das Rechtsmittel bereits gerechtfertigt und die Rechtfertigungs⸗ 
Scchrift zur Beantwortung mitgetheilt, fo wird nach deren Eingange, oder nach 
Ablauf der Beantwortungsfriſt auf eingehenden Antrag, ein Termin zur muͤnd⸗ 
ichen Verhandlung und Entſcheidung der Sache anberaumt. 


§. 98. 


Die Vernehmung der Zeugen und Sachverſtaͤndigen erfolgt in allen Faͤl⸗ 
gen von jenem Zeitpunkte ab nach F. 35. dieſer Verordnung. Bei Anberaumung 
eines Termins zur muͤndlichen Dehnung werden alle noch nicht den Var: 
teien eröffnete Vernehmungsprotokolle auf Antrag ohne Weiteres abſchriftlich 
zusitgetheilt, unbeſchadet ihrer Berechtigung zur Benennung und Vernehmlaſſung 
gemerer Zeugen. | 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 21. Juli 1849. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


Geſetz-Sammlung 


für die 


oͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 30. : f 


r. 3154.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Juni 1849., betreffend die Ueberweiſung der ge⸗ 
ſammten Medizinal⸗Verwaltung, mit Einſchluß der Medizinal⸗ und 
Sanitaͤts⸗ Polizei, an den Miniſter der Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 


luf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 18. d. Mts. genehmige Ich 
durch unter Aufhebung der Order vom 29. Januar 1825. die Ueberweiſung 
r geſammten Medizinal⸗Verwaltung, mit Einſchluß der Medizinal⸗ und 
anitäts⸗Polizei, an den Miniſter der Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
iten mit der Maaßgabe, daß der Letztere in allen Faͤllen, in welchen durch 
iordnungen in der Medizinal⸗Verwaltung die Intereſſen anderer Reſſorts be⸗ 
fen werden, vor der Entſcheidung ſich mit den betheiligten Miniſtern zu be⸗ 
hmen und nach Lage der Umſtände gemeinſchaftlich mit ihnen zu handeln hat. 
isbeſondere iſt der Lehrplan der Thierarzneiſchule vor deſſen Genehmigung 
rch den Miniſter der ide Anal Angelegenheiten den Miniſtern des Krieges 
d fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten zur Aeußerung mitzutheilen, auch 
t denſelben jede organifche Verfügung Aber die Ausbildung der Thieraͤrzte 
rher zu berathen. it der Ausfuͤhrung dieſes durch die Geſetzſammlung be⸗ 
nnt zu machenden Erlaſſes find die Miniſter der Medizinal⸗ Angelegenheiten 
id des Innern beauftragt. 
Bellevue, den 22. Juni 1849. 


Friedrich Wilhelm. 


jr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


n das Staatsminiſterium. 
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Ausgegeben zu Berlin den 9. Auguſt 1849. 
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(Nr. 3155.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Juni 1849., betreffend das Recht zur Erhebung 2 
des Chauſſeegeldes auf der Straße von Groß⸗Strehlitz nach Krappitz. 


A. den Bericht vom 21. Juni d. J. will Ich der Groß⸗Strehlitz⸗ Krap⸗ 
iger Chauſſeebau⸗Geſellſchaft das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes aud zu, 
ber Straße von Groß⸗Strehlitz nach Krappitz nach dem jedesmaligen Tarif 
fuͤr die Staatsſtraßen verleihen; auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vo 
29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei- Verzug. 
gehen auf die bezeichnete Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentliche en 
Kenntniß zu bringen. | 

Sansſouei, den 29. Juni 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und de en 
Finanzminiſter. 


(Nr. 3156.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juli 1849., betreffend die der Stadt Tennſtelde 
in Bezug auf den chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straßenſtrecke von Tess: 
ſtaͤdt nach Langenſalza bemilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


SM ddem die Stadt Tennſtaͤdt den chauſſeemaͤßigen Ausbau der in der dor⸗ 
tigen ſtaͤdtiſchen Feldmark belegenen, 1134 Ruthen langen Strecke der Straßt Ih de 
von Tennſtädt nach Langenſalza beſchloſſen hat, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Recht zur Expropriation der fuͤr dieſe Chauſſeeſtrecke erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke auf dieſelbe Anwendung finden ſoll. Zugleich will Ich der Stadt Tenn⸗ 
ſtaͤdt das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes fuͤr eine halbe Meile nach 
dem jedesmal fuͤr die Staatsſtraßen beſtehenden Tarif verleihen; auch ſollen 
die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen auf die vorbezeichnete Straßenfiredt ‘ 
nwendung finden. \ 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlihn : 
Kenntniß zu bringen. 
Sansſouci, den 21. Juli 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und an den 
Finanzminiſter. 


(Nr. 3157.) 


(Nr. 3158.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Juli 1849., betreffend die Melioration des Nieder⸗ 
Oderbruchs. 


D nach Ihrem Bericht vom 18. Juli d. J. die Melioration des Nieder⸗ 
Oderbruchs bei Durchfuͤhrung der in der Verordnung vom 22. Auguſt 1848. 


(Geſetzſamml. Seite 281.) gedachten Verlegung des Oderbettes nach dem Zeh⸗ 
dener Thalrande eine zu lange Bauzeit und einen unerwartet hohen Koſten⸗ 
Aufwand erfordern würde, fo will Ich, dem Beſchluß der Repraͤſentanten der 
Deichbau⸗Geſellſchaft zur Melioration des Nieder⸗Oderbruchs entſprechend, hier⸗ 
durch genehmigen, daß von der Verlegung des Oderbetts Abſtand genommen 
und das Meliorationswerk im Weſentlichen nach dem fruͤheren Plane mittelſt 
Durchſtichs der Höhe bei Hohenſaathen zur Ausführung gebracht werde. Im 
Uebrigen ſoll es bei den Beſtimmungen der Verordnung vom 22. Auguſt 1848. 
ſein Bewenden behalten. | 

Dieſer Erlaß ift durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Sansſouci, den 23. Juli 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Geſetz-Sammlung 
für die 


niglichen Preußiſchen Staaten. 
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59.) Privilegium wegen Emiſſion von 300,000 Tbalern auf den Inhaber lautender 
Prioritaͤtsobligationen der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 
W. Juli 1849. 


Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 


Nachdem die Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahngeſellſchaft in den Generalver⸗ 
ingen vom 3. Mai und 18. Juni 1849. nach Inhalt des Uns vorge⸗ 
notariellen Protokolls beſchloſſen hat, zur Deckung der fuͤr die Bau⸗ 
ı, fo wie für die angeſchafften und noch anzuſchaffenden Betriebsmittel 
enden, durch unvorhergeſehene Faͤlle erhoͤhten Ausgaben, außer den be⸗ 
urch Unſer Privilegium vom 2. Oktober 1848. (Geſetzſammlung für 
S. 315. ff.) genehmigten 8000 Stück Priorität » Obligationen im Be: 
son 800,000 Rthlr., noch fernere 3000 Stuͤck auf den Inhaber lautende 
it Zinskupons verſehene Prioritaͤts⸗ Obligationen, jede zu 100 Rthlr., 
nzen alſo im Betrage von 300,000 Rthlr., und zwar gemaͤß des Vor⸗ 

im H. 6. a. a. O. unter gleicher ile ar mit den erſtgedachten 
aͤts⸗ Obligationen auszugeben; fo wollen Wir, in Beruüͤckſichtigung der 
muͤtzigkeit des Unternehmens, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
ni 1833. und der §§. 20. und 71. des Geſellſchaftsſtatuts vom 12. Juli 
(Geſetzſammlung fuͤr 1844. S. 315. ff.) durch gegenwaͤrtige Urkunde 
erneren Erhoͤhung des Anlagekapitals, fo wie zur Emiſſion der in Rede 
m 300,000 Rthlr. Prioritaͤts⸗ Obligationen Unſere Genehmigung unter 
genden Bedingungen hierdurch ertheilen: | 


6. 1. 
Das Geſellſchaftskapital der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
‚000,000 Rthlr. ſoll zur Deckung der für die Bauarbeiten und ange⸗ 
n reſp. noch anzuſchaffenden Betriebsmittel 30 leiſtenden, durch unvor⸗ 
hene Faͤlle erhöheten Ausgaben ferner um 300,000 Rthlr. erhoͤht, und 
len zu dieſem Zwecke außer den bereits durch Unſer Privilegium 
. Oktober 1848. genehmigten 8000 Stuͤck Prioritaͤts⸗ Obligationen im 
ing 1839. (Nr. 3159.) 54 Be⸗ 


zgegeben zu Berlin den 15. Auguſt 1849. 
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Betrage von 800,000 Rthlr. noch fernere 3000 Stuck Prioritaͤts⸗Obligation 
jede zu 100 Rthlr., im Ganzen abo im Betrage von 300/80 Rthlr., ausg 
geben werden. 


F. 2. 

Die zu eummnirenden Obligatienen werden nach dem sub Liu. A. b. 
Agefuͤgten Schema mit fortlaufenden Nummern ſtempelfrei ausgefertigt. D 
Serie der Zinskupous wird nach dem sub I. iu. B. angeſchloſſenen Scher 
./ für zehn Jahre den bezuͤglichen Obligationen beigegeben, und nach jede 
, malizgem Ablauf einer von zehn Jahren dinch Tine neue Serie erſel 
Jeder Serie von Zinskupons wird eine Anweiſung zum Empfang der folge 
den Serie beigegeben. Auf der Ruͤckſeite der Prioritaͤts⸗Obligationen wird de 

gegenwaͤrtige Privilegium abgedruckt. 


F. 3. 

Die Prioritaͤts⸗Obligationen werden mit 3 Prozent jährlich verzinji 
und die Zinſen in halbjaͤhrigen Raten postnumerando am 1. Juli und 
Januar von der Geſellſchafts⸗Kaſſe in Elberfeld, fo wie von den von der T 
rektion in Öffentlichen Blättern namhaft zu mathenden Bunquters ausbezah 
Zinſen von Prioritaͤts⸗ Obligationen, deren Erhebung innerhalb 4 Jahren v 
den in den betreffenden Kupons beſtimmten Zahlungsterminen an gerechr 
nicht geſchehen iſt, verfallen zum Vortheile der Geſellſchaft. | 


F. 4. 

Die Prioritäts⸗Odligatiomen unterliegen der Amortiſation, dit mit de 
Jahre 1855. beginnt und auf wetche alljaͤhrlih 3000 Rthlr., ſo wie die a 
die eingelöſeten Obligationen falenden Zinfen, berwendet werden. Die Rus 
mern der in jedem Jahre zu amorttfirenden Prioritars⸗ Obligationen werd. 
allfahrlich im Juli durch das Loos beſtimmt, und die Auszahlung des Nom 
nalbetrages der hiernach zur Amotriſarion gelangenden Prioritaͤts⸗Obligatin 
erfolgt am 2. Jannar des näͤchſtſolgenden Jahres, zum erſten Male atfo m 
2. Januar 1836. 

Der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bleibt das Recht vn 
behalten, mit Genehmigung des Staats ſowohl den Amortiſations⸗ Fonds U 
zum Doppelten zu verſtaͤrken imd dadurch die Tilgung der Prioritaͤts⸗Oblig 
tionen zu beſchleunigen, als auch faͤmmtliche Prioritäts⸗Obligatidnen durth d 
öffentlichen Blätter mit ſechsmonatlicher Friſt zu kuͤndezen und durch Zahlu 
des Nennwerthes einzuloͤſen. Dieſe Einloͤſung darf jedoch nicht vor dem 
Januar 1556. geſchehen. 

Ueber die erfolgte Amortiſarion wird alljaͤhrlich dem Königlichen Kor 
miffarius ein Rachwets eingereicht. 


F. 3. 
Angeblich vernichtete oder verlorene Prioritäts⸗ Obligationen und Zin 
kupons werden nach dem im F. 30. des Statuts der Bergiſch⸗Maͤrkiſch 
Eiſe 
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Eiſenbahngeſellſchaft (Geſetzſammlung fuͤr 18 14. Seite 315. ff.) vorgeſchriebe⸗ 
men Verfahren fuͤr nichtig oder verſchollen erklaͤrt und demnaͤchſt erſetzt. 


& 6. 
Die Inhaber der Prioritaͤts⸗Obligationen find auf Höhe der darin ver- 
ſchriebenen ige nebſt den fälligen Xen Gkaͤubiger der Bergiſch⸗Maͤrki⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft, und haben als ſolche für Zinſen und Kapital an 
dem Einkommen, ſo wie eventuell dem geſammten Vermögen der Geſellſchaft, 
ein Borzugsrecht vor den Inhabern der Stammaktien und der zu denſelben 
gehörenden Dividendenſcheine, und zwar unter gleicher Berechtigung init den 
nhabern der durch Unſer Privilegium vom 2. Oktober 1848. genehmigten 
8000 Stock Prioritätrs⸗ Obligationen, wie ſolches im F. 6. des Privilegiums 
vom 2. Oktober 1848. ausdrücklich vorbehalten iſt. 


§. 7. 
Die Inhaber der Prioritaͤts⸗Qhligationen find, nicht befugt, die 3 
der darin verſchriebenen Kapitalbetraͤge anders, als nach aaßanbe der a wi 
enthaltenen Amortiſations⸗Beſtimmungen zu fordern, ausgenommen: 
a) wenn die Zinszahlung für verfallene und vorſchriftsmaͤßig praͤſentirte 
Zinskupons länger als drei Manate unberichtigt bleiht; 
h) wenn der Transportbetrieb auf der Ber ſch⸗ Märkischen Eiſenbahn aus 
Verſchulden der Geſellſchaft länger als ſechs Monate ganz aufhört; 
c) wenn gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution durch 
Pfaͤndung oder Subhaſtation vollſtreckt wird; 
d) wenn die in F. 4 feſigeſetzte Amartiſation nicht inne gehalten wird. 
. In den Fällen von a. bis incl. c. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt 
Rice, ſondern das Kapital kann von dem Tage ah, an welchem einer dieſer 
Falle eintritt, zuruͤckgefordert werden, und zwar 
zu a bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, . 
zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 
zu c. bis zum Ablaufe Eines Jabres nach Aufhebung der Exekution. 
In dem sub d bezeichneten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi⸗ 
gungsfriſt zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritaͤts-Obligation 
von dieſem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Ni machen, wo die Zahlung des Amortiſations⸗Quantums hätte ftatt fin- 
en ſollen. 
In allen Faͤllen des vorſtehenden Paragraphen iſt eine geſetzliche Inver⸗ 
ugſetzung noͤthig, um die an den Verzug geknuͤpften Folgen eintreten zu laſſen. 


§. 8. 

Die Auslooſung der alljaͤhrlich zu amortiſtrenden Prioritaͤts-Obligationen 
ſchieht in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protokolliren⸗ 
1 Notars in einem 14 Tage vorher zur offentlichen Keuntniß zu bringenden 
mine, zu welchem den Jchabern der Prioritats⸗ Obligationen der Zutritt ge⸗ 
tet iſt. 

. 3130.) 54 §. Y. 
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§. 9. 

Die Nummern der ausgelooſeten Prioritaͤts⸗Obligationen werden binnen 142 
Tagen nach Abhaltung des im F. 8. gedachten Termins bekannt gemacht; dies 
Auszahlung derſelben aber erfolgt bei der Geſellſchaftskaſſe in Elberfeld und 
denjenigen Banquiers, welche die Direktion in oͤffentlichen Blättern namhaft 
machen wird, an die Vorzeiger der betreffenden Prioritaͤts⸗Obligationen gegen 
Auslieferung derſelben und der dazu gehörigen. noch nicht fälligen Zinkupons . 
Werden die Kupons nicht mit abgeliefert, fo wird der Betrag der fehlenden arm 
dem Kapitalbetrage gekürzt und zur Einloͤſung der Kupons verwendet, foball. 
dieſelben zur Zahlung praͤſentirt werden. 

Im Uebrigen erliſcht die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Verzinſune - 
jeder Prioritaͤts⸗Obligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in welcher 
dieſelbe ausgelooſet und, daß dies geſchehen, oͤffentlich bekannt gemacht wurde 

Die im Wege der Amortiſation eingeloͤſeten Prioritaͤts⸗Obligationen wen 
den in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protokollirende 
A verbrannt, und eine Anzeige darüber durch oͤffentliche Blätter bekanr 
gemacht. 


$. 10. 


Diejenigen Prioritaͤts⸗Obligationen, welche ausgelooſet und gekündigt fin 
und welche ungeachtet der Bekanntmachung in Öffentlichen Blättern nicht rech 
jeitig zur Realiſation eingehen, werden während der naͤchſten zehn Jahre von 

er Direktion der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft alljährlich einmer/ 
oͤffentlich aufgerufen. Gehen ſie aber deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen Jah⸗ 

resfriſt nach dem letzten oͤffentlichen Aufruf zur Realiſation ein, ſo erliſcht jeder 

Anſpruch aus denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was unter Angabe der 

Nummern der werthlos gewordenen Prioritaͤts⸗Obligationen von der Direktion 

Öffentlich bekannt gemacht wird. 

Obgleich alſo aus dergleichen Prioritaͤts⸗Obligationen keinerlei Verpflich- 
tungen fuͤr die Geſellſchaft in ſpaͤterer Zeit abgeleitet werden koͤnnen, ſo ſteht 
doch der Generalverſammlung frei, die gaͤnzliche oder theilweiſe Realiſirung der⸗ 
ſelben aus Billigkeits⸗Ruͤckſichten zu beſchlißen. 


$. 11. 
Die in vorſtehenden Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen: 
in zwei Berliner, 
in einer Koͤlner, 
in einer Barmer, 
in einer Elberfelder Zeitung. 


§. 12. 
Den Inhabern von Prioritaͤts⸗Obligationen ſteht der Zutritt zu den Ge: 


neralverſammlungen offen, jedoch haben ſie als ſolche nicht das Recht, ſich an 
den Verhandlungen oder Abſtimmungen zu betheiligen. q 
ur 
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Zur Urkunde Dieſes und zur Sicherung der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landes herrliche Privilegium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und 
ER Unferem Königlichen Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den 


habern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrlei⸗ 


dung von Seiten des Staates zu geben oder Rechten Dritter zu praͤju⸗ 
iziren. 
Gegeben Sansſoueci, den 28. Juli 1849. 


(. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


(Nr. 3159.) | A. 


\. 


U ı 


Stamm⸗Ende. M.. Prioritäts - Obligation 
Lerziſch⸗ Markiſche Eiſenbahn⸗ = . . der . 
Petre Stigation. | | Bergisch-Märkischen Eisenbahn- Gesellschaft. 
| 5 * 
Scat Il. 2 
2 uͤber 
Abgegeben an 9 Ein Hundert Thaler Preussisch Courant. 
— 
an 8 Inhaber dieſer Obligation hat einen Antheil von Ein Hundert Thalern 
= | an dem nach den Beſtimmungen des untenſtehenden am .. ten . .. .. . 1849. 
Unterzeichnet von von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen beſtaͤtigten Planes emittirten 
| Kapitale von 300,000 Rthlr. in Prioritäts = Obligationen der Bergiſch⸗ 
Seren Dir [Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
ö * Elberfeld, den 1. Januar 1850. 
82 1 9 
Die Direktion der Bergiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
= 9 9 
> 
I 5 8. © Dieſer Obligation find beigegeben worden 
Beigegeben 2 Zius⸗ Kupons 20 Zins⸗Kupons der erde I. fuͤr die 


ber Errie I. pro 1850 — 1850. Jahre 1850 — 1859. 


B. 


a den durch Öffentliche Melountmahung bezeichneten Stellen 


— — 


Bergisch -Märkische Kisenhahn - Gesellschaft. 


Anweijung 
zu der Prioritaͤts⸗Obligation 14 gehörig. 


— — — u — — 


Ichaber empfängt am 2. Januar 1868. gegen dieſe Asweiſung, gemäß H. 2. des Planes zur 


Emiſſion eines Kapitals von 300,000 Nihlr. Pr. Cour. in Prioritaͤts⸗ Obligationen, an den durch oͤffent⸗ 
liche Bekanntmachung bezeichneten Stellen die zweite Serie von zwanzig Stuͤck Zins- fupons zur vor: 


bezeichneten riert ⸗Obligation. 


Elberfeld, den 1. — 1850. 
Die Direction. | Ausgefertigt. 
1Facſimilr.) 


— — rn nn ——— 


Sergiſch- Märkische Eifenbahn - Sefellfchaft. 


Serie 1. ins = upon M 1. 
zu der ⸗Hbligation Nr.. gehörig. 
Inhaber empfängt am A Aa 


— — u nn 


ahl. 2. 15 Sgr. Pr, 0er. d Binfen vom Liu Kur and. 
Eberfelb, den 1. Januar 1870. 
Die Tirggion. Ausgeferligt. 
(Jacfimikx.) 


nſen von Prioxitäte⸗ Pbligationen, deren Erhebung 
Ebel vier don dem in dem vorſtehenden 


4e N Ei den in Klee . 


— —— 


r. 3160.) 


N 


( 
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(Nr. 3160.) Bekanntmachung, die Abänderung des Termins der Reminiscere⸗Meſſe zu 
Frankfurt a. d. O. betreffend. Vom 8. Auguſt 1849. 


1 des Koͤnigs Majeſtaͤt mittelſt nachſtehenden Allerhoͤchſten Er⸗ 
aſſes: 

Auf Ihren Bericht vom 11. Juli d. J. genehmige Ich, daß der An⸗ 
fang der Reminiscere⸗Meſſe zu Frankfurt a. d. O., wie ſolches bis zum 
Jahre 1825. der Fall war, wiederum auf den Montag nach Reminiscere 
feſtgeſetzt werde, und ermaͤchtige Sie, die durch den Erlaß vom 31. 
Nerz 1832. genehmigte revidirte Meßordnung vom 31. Mai 1832. (Ge⸗ 
ſetzſammlung 1832. S. 149.) hiernach abzuaͤndern. 

Bellevue, den 18. Juli 1849. 


Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Rabe. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 


die anderweite Abaͤnderung des Anfangstermins der Reminiscere⸗Meſſe zu 
Frankfurt a. d. O. zu genehmigen geruhet haben, fo wird der F. 1. der revi⸗ 
dirten Meßordnung vom 31. Mai 1832. (Geſetzſammlung vom Jahre 1832. 
Nr. 13.) hierdurch folgendermaaßen abgeaͤndert: 
Die Meſſe wird an den Montagen nach Reminiscere, und vor Mars 
geretba und Martini, auch wenn einer der beiden letzten Tage auf einen 
ontag fällt, Morgens um 7 Uhr eröffnet (eingelaͤutet) und am dritten 
Sonnabend nachher, Abends 7 Uhr, beendigt (ausgelaͤutet). 
Berlin, den 8. Auguſt 1849. 


Der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe Der Finanzminiſter. 
und oͤffentliche Arbeiten. v. Rabe. 
v. d. Heydt. 
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Geſetz⸗- Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 32. 


(Fr. 3161.) Allerböchſter Erlaß vom 11. Juli 1849., betreffend die Errichtung eines Ger 
werbegerichts für den Gemeinde⸗ Bezirk der Stadt Halle. 


Alf Ihren Bericht vom 3. Juli c. genehmige Ich hierdurch die Errichtung 
eines Gewerbegerichts fuͤr den Gemeinde⸗Bezirk der Stadt Halle, welches da⸗ 
ſelbſt ſeinen Sitz haben und in der Klaſſe der Arbeitgeber aus vier Mitgliedern 
des Handwerker ⸗ und Einem Mitgliede des Fabrikſtandes, in der Klaſſe der 
Arbeitnehmer aber aus drei Mitgliedern des Handwerker⸗ und Einem Mitgliede 
des Fabrikſtandes beſtehen ſoll. 
Bellevue, den 11. Juli 1849. 


Friedrich Wilhelm. | 
v. d. Heydt. Simons. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und an den Juſtiz⸗Miniſter. 


Jahrgang 184. (Nr. 31613162.) *55 (Nr. 3162.) 
Ausgegeben zu Berlin den 22. Auguſt 1849. 


FE — — —ů —ů — — ——— —ů — —ů — ˖— ͤ—mW en nn 
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(Nr. 3162.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Juli 1849., betreffend die Errichtung einer Hans 
delskammer für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau im Regierungsbezirkt 
Liegnitz. | 


Alf den Bericht vom 25. Juli d. J. genehmige Ich die Errichtung einer 
Handelskammer für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau im Regierungs bezirke 
1 Die Handelskammer nimmt ihren Sitz in der Stadt Hirſchberg. Sie 
ſoll aus ſieben Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche ſieben Stellvertreter gewaͤhlt 
werden. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter ſind 
ſaͤmmtliche Handel⸗ und Gewerbtreibende der genannten beiden Kreiſe berech⸗ 
tigt, welche in der Steuerklaſſe der Kaufleute mit kaufmaͤnniſchen Rechten Ge⸗ 
werbeſteuer entrichten. Im deb n finden die Vorſchriften der Verordnung 
vom 11. Februar v. J. uͤber die Errichtung von Handelskammern Anwendung. 

A „Dieſer Erlaß ift durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
u bringen. | 
Bellevue, den 30. Juli 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 3163.) 
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(Nr. 3163.) Wllerhöchfter Erlaß vom 30. Juli 1849., betreffend die Errichtung einer Han⸗ 
delskammer fuͤr den Kreis Landeshut im Regierungsbezirke Liegnitz. 


Alf den Bericht vom 25. Juli d. J. genehmige Ich die Errichtung einer 
andelskammer für den Kreis Landeshut im Regierungs bezirke Liegnitz. Die 
delskammer nimmt ihren Sitz in der Stadt Landeshut. Sie foll aus fünf 
gliedern beſtehen, face weiche ef Stellvertreter gewaͤhlt werden. Zur 
Theilnahme an der Wahl Mitglieder und Stellvertreter ſind ſaͤmmtliche 
del⸗ und e Jewerbteibende des Kreiſes Landeshut berechtigt, welche in der 
enerklaſſe der Kaufleute mit kaufmaͤnniſchen Rechten Gewerbeſteuer entrich⸗ 
ven. Im i neigen, en finden die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Februar 
J. über die ichtung von Handelskammern Anwendung. 
ben X Deer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu 
en. 
5 Bellevue, den 30. Juli 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Gr. 31683164.) (Nr. 3164.) 


— 30 — 


(Nr. 3164.) Bekanntmachung vom 12. Auguſt 1849., wegen Allerhoͤchſter Beſtaͤtigung des 
Statuts des in Weſel unter der Benennung: „Kreditverein fuͤr Hand⸗ 
werker““ zuſammengetretenen Aktienvereins. 


Na cdem unter der Benennung „Kreditverein für. Handwerker“ in Weſel ein 
Aktienverein mit einem auf 4000 Rthlr. angenommenen Grundkapitale zu dem 
Zwecke zuſammengetreten iſt, redlichen Handwerkern des Stadtbezirks Weſel, 
welche nicht durch eigene Verſchuldung in augenblickliche Verlegenheit erathen 
ſind, Vorſchuͤſſe zu den Zwecken ihres Handwerks gegen Zinſen zu leiſten und 
ihnen die Ruͤckzahlung moͤglichſt zu erleichtern, haben des Koͤnigs Majeſtaͤt 
dem, unter dem 21. September 1848. gerichtlich vollzogenen Statute des Ver⸗ 
eins, welches durch das Amtsblatt der Regierung zu Duͤſſeldorf bekannt ge: 
je werden wird, unterm 22. Juni d. J. die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung 
ertheilt. N 
Dies wird gemaͤß F. 3. des Geſetzes vom 9. November 1843. zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 12. Auguſt 1849. 


Der Miniſter des Der Miniſter für Handel, Der Juſtizminiſter. 
Innern. Gewerbe und döffedtliche | Sun 8. f 


v. Manteuffel. | Arbeiten. 
v. d. Heydt. 
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Geſetz-Sammlung 
| für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 33. —— 


(Nr. 3165.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Auguſt 1849., betreffend die Verleihung der Bes 
fugniß zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf der für Rechnung der Stadt 
Berlin erbauten Kunſtſtraße vom Roſenthaler Thore bei Berlin uͤber den 
Geſundbrunnen und Reinickendorf zum Anſchluſſe an die Berlin⸗Strelitzer 
Chauſſee. ' 


Auf den Bericht vom 8. Auguſt d. J. will Ich der Stadt Berlin die Be⸗ 
fugniß zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jemaligen Tarife für die 
Staatsſtraßen, gegenwaͤrtig nach dem Tarife vom 29. Februar 1840. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1840. Seite 95.), auf der fuͤr Rechnung der Stadt Berlin erbau⸗ 
ten Kunſiſtraße vom Roſenthaler Thore bei Berlin uͤber den Geſundbrunnen 
und Reinickendorf zum Anſchluſſe an die Berlin-Strelitzer Chauſſee verleihen. 
Gleichzeitig beſtimme Ich hierdurch, daß die dem Chauſſeegeld-Tarif vom 29. 
Februar 1840. angehängten Vorſchriften wegen der Chauſſee-Polizeivergehen 
auf die vorbezeichnete Straße Anwendung finden ſollen. u 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 13. Auguſt 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und an den 
Finanzminiſter. 


Jahrgang 1849, (Nr. 3165—3166.) 56 (Nr. 3166.) 
Ausgegeben zu Berlin den 17. September 1849. 
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(Nr. 3166.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Auguſt 1849., betreffend die den Gemeinden 
Breitenworbis 1c. in Bezug auf den Chauſſeebau zwiſchen Breitenworbis 
nach Mackenrode bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage zu dem von den 
Gemeinden Breitenworbis, Haynrode, Neuſtadt, Groß⸗Bodungen, Wernigerode, 
Eſchenrode, Limlingerode und Mackenrode unternommenen chauſſeemaͤßigen Aus⸗ 
bau der Straße zwiſchen Breitenworbis nach Mackenrode in ihrer geſammten 
Ausdehnung Meine Genehmigung ertheilt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Recht zur Expropriation der für die Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke 
auf dieſelbe Anwendung finden ſoll. Zugleich will Ich den genannten Ge⸗ 
meinden das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jedesmal fuͤr 
Staatsſtraßen beſtehenden Tarif verleihen; auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſer⸗ 
Polizeivergehen auf die Eingangs bezeichnete Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 

Sansſouci, den 13. Auguſt 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und an da | 
Finanzminiſter. 


(Nr. 3167.) 
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(Nr. 3167.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde vom W. Auguſt 1849. über einige Abaͤnderungen des 
Statuts der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
| Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem die Potsdam: Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft, welche jetzt 
den Namen „Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft“ fuͤhrt, in 
ihrer am 14. Juni 1849. abgehaltenen Generalverſammlung laut des anlie⸗ 
genden über die Verhandlungen derfelben gerichtlich aufgenommenen Protokolls 

baͤnderungen des von Uns unterm 17. Auguſt 1845. (Geſetzſammlung fuͤr 
1845, Seite 555. ff.) beſtaͤtigten Geſellſchaftsſtatuts dahin beſchloſſen hat, daß 


I. An die Stelle der $$. 15., 24., 27., 32, 45., 46., 47., 52. und 56. 
nachfolgende Beſtimmungen treten ſollen: 


1) An die Stelle des F. 15. 


Der Reſervefonds iſt ſowohl fuͤr unvorhergeſehene groͤßere Ausgaben, 
als auch zur Beſchaffung der Mittel zur Erneuerung der Schienen, Schwellen 
und größeren Bauwerke beſtimmt, und es darf die jaͤhrlich zum Reſervefonds 
uruͤckzulegende Summe nicht unter 50,000 Rthlr. und nicht über 100, 000 Rthlr. 
etragen, doch findet die Anſammlung des Reſervefonds nur inſoweit ſtatt, als 
derſelbe nicht mehr wie 500,000 Rthlr. betraͤgt. 

Die regelmaͤßige Unterhaltung der Bauwerke, der Bahn und der Be⸗ 
triebsmittel muß aus den laufenden Betriebs-Einkuͤnften beſtritten und es darf 
nicht zur Vertheilung derſelben unter die Aktionaire geſchritten werden, bevor 
nicht durch eine, mit Zuziehung des Koͤniglichen Kommiſſarius vorzunehmende 
Reviſion feſtgeſtellt iſt, daß alle dieſe Gegenftände während des verfloffenen Jah⸗ 
res in gehoͤrigem Stande erhalten ſind, reſp. bevor nicht die zur Nachholung 
des Verſaͤumten erforderliche Summe abgefondert und ein Bau⸗Etat für das 
laufende Jahr feſtgeſetzt iſt. Der ſich dann ergebende Reſt des Reinertrages 
des verfloſſenen Betriebsjahres wird mit Vermeidung unbequemer Bruchtheile 
als Dividende unter die Aktionaire vertheilt. 

Der Betrag der jedesmaligen Dividende und die Zeit ihrer Zahlung wird 
vom Direktorio öffentlich bekannt gemacht. 


2) An die Stelle des . 24. 


Gegenſtaͤnde, welche ein einzelner Aktionair in einer Generalverſamm⸗ 
lung zum Vortrage und zur Beſchlußnahme bringen will ($. 23. 7), muͤſſen 
von im unter Nennung feines Namens und unter ausfuͤhrlicher Angabe der 
Motive, ſchriftlich bei dem Vorſitzenden angemeldet werden. Zur Berathung 
und Beſchlußnahme in der ordentlichen Generalverſammlung (F. 18. a.) koͤn⸗ 

(Nr. 3167.) 96 * nen 
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nen ſie nur dann gelangen, wenn ſie in der angegebenen Art ſpaͤteſtens bis 
zum 15. April angemeldet ſind. 

Sie find dann ohne Ausnahme in die Öffentliche Bekanntmachung (H. 20.) 
mit aufzunehmen. Zur Berathung und zur Beſchlußnahme in einer außer: 
ordentlichen Generalverſammlung gelangen fie nur dann, wenn fie bei dem 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes ſo zeitig angemeldet ſind, daß ſie noch in die 
Öffentliche Bekanntmachung aufgenommen werden koͤnnen. Jede Generalver⸗ 
ſammlung iſt befugt, die Ausſchreibung einer neuen Generalverſammlung zu 
beſchließen, um uͤber Fragen zu entſcheiden, welche im Laufe der Diskuſſionen 
berathen ſind, welche aber nicht zur Entſcheidung zu bringen waren, weil es 
an wo zur Beſchlußnahme in derſelben Verfanmlung geeigneten An⸗ 
trage fehlte. 


3) An die Stelle des F. 27. 


Der Ausſchuß beſteht aus 24 Aktionairen, von denen zwei Drittheile in 
Berlin, Potsdam oder einer anderen von der Bahn beruͤhrten Stadt wohnen 
muͤſſen, und die Magiſtraͤte zu Potsdam, Brandenburg, Burg und Magdeburg 
haben die Befugniß, ein Jeder ein Ausſchußmitglied aus der Zahl der Magı: 
ſtratsmitglieder zu ernennen. 

Dieſe 28 Ausſchußmitglieder wählen unter Beobachtung der in den HH. 45. 
und 46. enthaltenen Vorſchriften die Mitglieder des Direktor, von denen 
mindeſtens drei am Orte der Direktion wohnen muͤſſen. 


4) An die Stelle des F. 32. 


Jedes wirkliche und jedes ſtellvertretende Mitglied des Ausſchuſſes (mit 
Ausſchluß der Magiſtratsdeputirten) hat, um ſich als ſtimmfaͤhiger Aktionail 
auszuweiſen, binnen vier Wochen nach erfolgter Wahl zehn Aktien bei der Ge⸗ 
ſellſchaftskaſſe zu deponiren, welche ihm nach ſeinem Austritte aus dem Aus⸗ 
ſchuſſe Gescher die werden. 

eſchieht die Depoſition der Aktien nicht binnen der oben genannten 
Friſt, ſo iſt dadurch die Ablehnung der Wahl oder Niederlegung des Amtes 
ausgeſprochen. 


5) An die Stelle des F. 45. 


Das Direktorium beſteht aus ſechs ordentlichen Mitgliedern. 
Jedes der Mitglieder hat bei der Berathung eine entſcheidende Stimme. 
Stellvertretende Direktions-Mitglieder werden nicht gewaͤhlt. 


6) An die Stelle des F. 46. 


„ Die Mitglieder des Direktorii werden vom Ausſchuſſe auf drei Jahre 
ewaͤhlt. Sie nehmen auf jedesmaliges Verlangen des Ausſchuſſes oder ſeines 
orſitzenden an den Sitzungen des Ausſchuſſes mit berathender Stimme Tr 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes und fein Stellvertreter find jederzeit 

htigt, den Sitzungen des Direktorü mit beugthender Stimme beizuwohnen. 

ie Mitglieder des Direktorü brauchen Nicht aus den Mitgliedern des 
ſchuſſes gewaͤhlt zu ſein. | 

Nimmt ein Ausſchuß⸗Mitglied die Wahl zum Direktor an, fo ruht feine 
re Eigenſchaft ſo lange, als ſeine Stellung als Direktor dauert. 

Jedes Mitglied des Direktori hat für die Dauer ſeines Amtes zehn 
mmaktien der Geſellſchaft bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe zu deponiren, 
die von ihm etwa als Ausſchuß⸗ Mitglied ſchon deponirten zehn Aktien 
lbe Zeit hindurch liegen zu laſſen. | 


7) An die Stelle des F. 47. 
Der Ausſchuß waͤhlt jaͤhrlich den Vorſitzenden des Direktorii und be⸗ 


nt zugleich, in welcher Reihenfolge derſelbe bei Verhinderungsfaͤllen durch 
übrigen Mitglieder des Direktorii vertreten werden ſoll. 


8) An die Stelle des §. 52. 


Die Konferenzen des Direktorii werden von dem Vorſitzenden oder deſſen 
llvertreter geleitet. 


9) An die Stelle des F. 56. 

Alle Erlaſſe und Ausfertigungen des Direktor werden von dem Vor⸗ 
iden oder deſſen Stellvertreter unterzeichnet. 

Alle Erklaͤrungen, durch welche Verpflichtungen fuͤr die Geſellſchaft 
nommen werden, beduͤrfen zu ihrer Guͤltigkeit der Unterſchrift dreier Di⸗ 
ons⸗Mitglieder; 

und daß 


II. die Vorſchrift des $. 54. ganz Fortfallen foll; 
rtheilen Wir dieſen Abaͤnderungen hierdurch Unfere landesherrliche Be⸗ 
ie gegenwaͤrtige Urkunde iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu 
en. 
Gegeben Sansſouci, den 28. Auguſt 1849. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


3167-3168.) (Nr. 3168.) 
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(Nr. 3168.) Bekanntmachung von 31. Auguſt 1849. / betreffend den Beitritt der Herzog⸗ | 
lich Anhalt⸗Coͤthenſchen Regierung zu dem Muͤnzkartel vom 21. Oktobe 
1845. 


ufolge der Verordnung vom 9. Auguſt 1847. rem pro 1847. 
ag. 355.) wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Herzog⸗ 
5 Anhalt⸗Coͤthenſche Regierung für das Her ogthum Anhalt ⸗Coͤthen 
zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Baden, Kurheſſen, dem 
Großherzogthum Heſſen, den bei dem Thäringifchen Zoll⸗ und Handelsverein 
betheiligten Regierungen, Braunſchweig, Naſſau und der freien Stadt Frank⸗ 
furt unter dem 21. Oktober 1845. abgeſchloſſenen Muͤnzkartel (Geſetzſammlung 
pro 1846. pag. 478.) beigetreten iſt, fo daß dieſes nunmehr auch der gedach⸗ 
ten Regierung Fan den in Beziehung auf das Herzogthum Anhalt⸗Coͤthen in 
vorkommenden 5 llen volle Anwendung findet. 
Berlin, den 31. Auguſt 1849. 


Die Miniſter 


der Departements des Staats⸗ . 
ſchatzes und des Muͤnzweſens des Innern der Juſtiz 


Graf v. Brandenburg. v. Rabe. v. Manteuffel. Simons. 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
v. 6 chleinitz. 


(Nr. 3109.) 
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(Nr. 3169.) Bekanntmachung vom 4. September 1849. über die unterm 6. Auguſt c. er⸗ 
folgte Beſtaͤtigung der Statuten der Neuſtadt⸗Eberswalde⸗ Oderberger 
Chauſſeegeſellſchaft. 


Des Könige Majeſtaͤt haben die unterm 13. 510 1848. vollzogenen Sta⸗ 
tuten der fuͤr den Bau einer Chauſſee von Neuſtadt⸗Eberswalde nach Oderberg 
unter dem Namen: „Neuſtadt⸗Eberswalde⸗ Oderberger Chauſſeegeſellſchaft“ 
gebildeten Aktiengeſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 6. Auguſt 1849. 
u beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des §. 3. des Geſetzes uͤber Aktien⸗ 
Geſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß die Statuten durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung in 
Potsdam zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen werden. 


Berlin, den 4. September 1849. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. j 


Geſetz⸗ Sammlung 
für die 
önigliben Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 34. 


tr. 3170.) Statuten für die ritterſchaftliche Privatbank in Pommern. Vom 24. Auguſt 
1849. 


Vir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ꝛc. | 


Nachdem die ritterfchaftliche Privatbank in Pommern darauf angetragen hat, 
r die Ermaͤchtigung zur Emiſſion von Noten zu ertheilen, und z dieſem 
vecke die Statuten vom 23. Januar 1833. (Geſetzſammlung 1833. S. 5.) 
id den am 12. Mai 1833. beſtaͤtigten Geſellſchaftsvertrag einer Reviſion zu 
terwerfen, fo wollen Wir, auf Grund der hieruͤber in den Generalverſamm⸗ 
ngen der Aktionaire vom 16. Januar und 25. April 1849. gefaßten Be⸗ 
luͤſſe und der demnaͤchſt mit den Bevollmaͤchtigten der Bank gepflogenen 
erhandlungen, der ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern unter Vorbehalt 
rjenigen Veraͤnderungen, welche in den Rechten und Befugniſſen der Bank 
va in Folge der durch die Verfaſſungsurkunde vom 5. Dezember 1848., ins⸗ 
ſondere durch den Artikel 100. derſelben, vorgeſehenen allgemeinen Reviſion 
r Geſetzgebung eintreten werden, hierdurch die nachſtehenden neuen Statuten 
rleihen, und zugleich auf Grund des Geſetzes vom 17. Juni 1833. Geſetz⸗ 
ammlung S. 75.) die Genehmigung zur Ausſtellung von Noten unter den in 
fen Statuten feſtgeſetzten Bedingungen ertheilen. 


Titel l. 


Von dem Zwecke und den Fonds der Bank. 


§. 1. 

Die ritterſchaftliche Privatbank iſt eine Aktiengeſellſchaft, welche den 
veck hat, den Umlauf des Geldes zu befördern, Kapitalien nutzbar zu machen, 
indel und Gewerbe zu unterſtuͤtzen und einer uͤbermaͤßigen Steigung des Zins⸗ 
ßes vorzubeugen. 57 
Jahrgang 1849. (Nr. 3170.) 6. 2. 


Ausgegeben zu Berlin den 22. September 1849. 
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§. 2. 


Gegründet iſt die Bank im Jahre 1833. auf ein baar eingeſchoſſenes 
Aktienkapital von Einer Million Thalern Preußiſch Kurant mit der Berechti⸗ 
gung, daſſelbe bis auf zwei Millionen Thaler zu erhöhen. Die Aktien find 
jede zu fuͤnfhundert Thalern Preußiſch Kurant nach dem beigefuͤgten Schema 

A. ausgefertigt. 
. Nach Publikation dieſer Statuten auszufertigende Aktien werden nach 
dem beiliegenden Schema B. ausgeſtellt, und iſt darin den Inhabern dieſer 
Aktien fuͤr den Betrag derſelben verhaͤltnißmaͤßiger Antheil an den Fonds der 
Bank, ihren Erwerbungen, Den und Verpflichtungen zuzuſichern, bejie 
hungsweiſe aufzuerlegen, wie ſolchesdurch die vorliegenden Statuten beſtimmt 
find. Die Rechte und Verbindlichkeiten der nach dem Schema A. bereits aus⸗ 
efertigten Aktien werden ebenfalls nach den vorliegenden Statuten beurtheil. 
as geſammte Aktienkapital iſt zu vier vom Hundert verzinslich und werden 
die Zinſen auf Kupons nach dem Schema C. halbjährlich ausgezahlt. . 

Die Bank darf das Stammkapital weder durch Ruͤckzahlung an die 
Aktionaire, noch durch Ankauf der Aktien, noch durch Zinszahlung auf das 
Aktienkapital verkleinern. 


§. 3. | 

Von dem nach Abzug der Koften und Zinſen verbleibenden jährlichen 
Gewinn werden zwei Drütheile als Dividende unter die Aktionaire jahrlich 
vertheilt, ein Drittheil dagegen zu dem Reſervefonds zuruͤckgelegt, welcher be⸗ 
ſtimmt iſt, die Verzinſung des Aktienkapitals unter allen Umſtaͤnden ſicher zu 
ſtellen und etwanige Ausfaͤlle zu decken. Wuͤrden die hiernach als Dividende 
zu vertheilenden zwei Drittel des jährlichen Gewinns mehr als fünf Rlhlt. 

ro Aktie, alſo Zinſen und Dividende zuſammen mehr als fuͤnf Prozent des 
ktienkapitals betragen, fo ſoll von dem Betrage Über fünf Prozent noch die 
Haͤlfte dem Reſervefonds ſo lange zufließen, bis derſelbe die Hoͤhe von 
zweimalhundert und funfzig tauſend Thalern erreicht. Wenn durch ſpaͤter ent⸗ 
ſtehende Verluſte der Reſervefonds zur Deckung der letzteren in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, ſo ſoll von demjenigen etrage der Dividende, welcher fünf Rthlt. | 
pro Aktie uͤberſteigt, wiederum die Hälfte dem Reſervefonds fo lange zufließen, 
bis dieſer die vorgeſchriebene Hoͤhe wieder erreicht hat. 

Der Reſervefonds darf den Betrag von dreißig Prozent des Aktienkapitals 
nicht uͤberſteigen. Ueber dieſen Fonds iſt in den Büchern der Bank beſonden 
Rechnung zu führen; derſelbe kann jedoch zu allen Geſchaͤften der Bank gleich 
den uͤbrigen Fonds verwendet werden. 


§. 4. 
Jeder Aktionair hat nach Verhaͤltniß der Zahl feiner Aktien Antheil an 
dem geſammten Eigenthum, dem Gewinn und Verluſte der Geſellſchaft. 
Das eingeſchoſſene Aktienkapital iſt nebſt dem aus dem jaͤhrlichen Ge⸗ 
winn zu bildenden Reſervefonds zur Erfuͤllung aller Verpflichtungen beſtimmt, 
die 
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e von den Behoͤrden der Bank gegen dritte Perſonen innerhalb der Grenzen 
eſer Statuten eingegangen ſind. 
— anderweitige und perſoͤnliche Verpflichtung der Aktionaire findet 


F. 5. 
Es kann kein Aktionair außer dem Falle der Aufloͤſung der Geſell⸗ 
ſaft den eingezahlten Betrag zuruͤckfordern. Dagegen koͤnnen die Bankaktien 
Dritte Übertragen und verpfaͤndet werden; dieſelben find aber untheilbar 
d deshalb theilweife Uebertragungen und Verpfaͤndungen unzulaͤſſig. 


F. 6. 

Die Uebertragung des Eigenthums von Aktien kann nur durch einen 
hriftlichen Ceſſionsvermerk auf der Ruͤckſeite der Aktien mit den Worten „ce 
rt an N. N. von N. N.“ und mit Angabe von Ort und Datum guͤltig ge⸗ 
behen. Dieſelbe muß in dem Aktienbuche der Geſellſchaft vermerkt und zu⸗ 
leich auf der Aktie ſelbſt von dem Bankdirektorium beſcheinigt werden, zu wel⸗ 
ſem Zwecke die Aktie dem Direktorium einzureichen 6E. 

Wird das Eigenthum einer Bankaktie durch Erbſchaft oder gerichtliche 
leberweiſung uͤbertragen, ſo vertreten die Dokumente daruͤber die Stelle der 
jeſſion des Eigenthuͤmers. 

Im Verhaͤltniß zu der Geſellſchaft werden nur diejenigen als die Eigen⸗ 
huͤmer der Aktien angeſehen, die als ſolche im Aktienbuche verzeichnet find. 


§. 7. 
Kein Aktionair darf mehr als achtzig Aktien eigenthuͤmlich erwerben. 


8. 8. 


In Betreff der von der ritterſchaftlichen Privatbank bei der General⸗ 
Naatskaſſe niedergelegten 500,000 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen, welche zur 
Sicherheit für die früher emittirten in Gemaͤßheit der Order vom 5. Dezem⸗ 
et 1836. eingezogenen 500,000 Rthlr. in Fuͤnfthalerſcheinen dienen, deren 
lealiſation der Staat für die von der ritterſchaftlichen Privatbank gezahlten 
0,000 Rthlr. übernommen hatte, wird folgende Beſtimmung getroffen. 

Die ritterſchaftliche Privatbank uͤbernimmt die Verpflichtung, diejenigen 
00,000 Rthlr. Kaſſenanweiſungen, welche der Staat gegen das Depot von 
en ſo viel Staatsſchuldſcheinen emittirt hat, zu amortiſiren. Die Amortiſa⸗ 
on geſchieht dergeſtalt, daß der Staat Ein Prozent von 500,000 Rthlr. alljaͤhr⸗ 
h von den Zinſen zurückbehaͤlt, welche der Bank jetzt von den deponirten 
taatsſchuldſcheinen zufließen, und das urückbepoltene Prozent in Staatspa⸗ 
eren anlegt, fo daß die Zinſen der letzteren dem Amortiſations fonds zu⸗ 
achſen, auch die Zinſen immer wieder zu Gunſten des Amortiſationsfonds 
tzinslich in Staatspapieren angelegt werden. Es gilt hiernach als amortiſirt, 
as durch den jährlich zuruͤckbehaltenen Betrag von 5000 Rthlr., ſowie durch 
e wirklich aufgekommenen Zinſen gedeckt iſt, ohne daß uͤber den Kurs der 
Nr. 3170.) 57* fuͤr 
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für den Amortiſationsfonds angekauften Papiere zwiſchen dem Staat und der 
Privatbank eine Berechnung ſtatt findet. 

Alljaͤhrlich iſt die Privatbank berechtigt, denjenigen Theil der deponirten 
500,000 Rthlr. Staatsſchuldſcheine nebſt Kupons vom Staate zuruͤckzufordern, 
welcher durch die Amortiſation frei geworden iſt, jedoch mit der Beſchraͤnkun 
daß dem Staate bis zur Beendigung des Amortiſations-Verfahrens ſtets ein 
ſolcher Beſtand des Depots verbleibt, daß die Amortiſationsquote von 5000 
Rthlr. jaͤhrlich aus den Zinſen deſſelben entnommen werden kann. 

Wenn die nach dieſen Statuten der Privatbank geſtattete Noten⸗Emiſſion 
wegen Ablaufs des zehnjaͤhrigen Zeitraums oder ſonſt — nach $. 29. dieſer 
Statuten — aufhoͤrt und nicht prolongirt wird, — ſei es, daß die Bank nicht 
auf Prolongation antraͤgt oder daß der Staat ſolche nicht gewaͤhrt, — oder 
wenn die Prolongation ihre Endſchaft erreichen ſollte, ſo tritt fuͤr das bis 
dahin nicht amortiſirte Quantum der Schuld die im F. 10. der Statuten vom 
23. Januar 1833. genehmigte Vereinbarung vom 11. Januar 1833. (Geſ. 
Samml. 1833. S. 12.) wieder in Kraft, und zwar ohne weitere Fortſetzung 
des Amortiſationsverfahrens dergeſtalt, daß die Zinſen der deponirten Staats⸗ 
ſchuldſcheine der Bank verbleiben und dem Bankdirektorio von der General⸗ 
Staatskaſſe halbjaͤhrig durch Herausgabe der Zinskupons oder baar uͤberwieſen 
werden, und daß die Staatsſchuldſcheine, wenn die Bankgeſellſchaft ſich auf: 
loͤſen ſollte, in das Eigenthum des Staats uͤbergehen. 

Wenn dagegen die Amortiſation der ganzen 500,000 Rthlr., welche zu 
beſchleunigen der Bank jederzeit vorbehalten bleibt, beendigt fein wird, ſo er⸗ 
haͤlt die Bank die an den Staat urſpruͤnglich verguͤtigten 30,000 Rthlr. Rea⸗ 
liſationskoſten zuruͤck. 


Titel l. 


Von der Verfaſſung und Verwaltung der Bank. 
$. 9. 


Die Bank bleibt unter die Oberaufſicht des Staats geſtellt, welche von 
Unſerem Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten durch einen 
Kommiſſarius ausgeuͤbt wird. Der Kommiſſarius wird von dem Miniſterium 
mit entſprechender Inſtruktion verſehen, deren Inhalt den Bankvorſtaͤnden mit⸗ 
zutheilen und fuͤr dieſelben maßgebend iſt. 

K * Staat iſt fuͤr die Operationen der Bank in keiner Weiſe verant⸗ 
wortlich. 


§. 10. 


Die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der Geſellſchaft werden theils 
durch die Bank-Direktion, deren Hauptſitz Stettin iſt, theils durch das Kura— 
torium der Bank, theils durch Beſchluͤſſe der, Geſellſchaft in ihren General: 
Verſammlungen beſorgt und wahrgenommen. 


$. 11. 
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Die Generalverſammlung iſt die oberſte Anta in allen Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten der Geſellſchaft. Dieſelbe empfängt jährlich einen, alle Zweige 
der Verwaltung umfaſſenden Geſchaͤftsbericht nebſt dem Jahresabſchluß der 
Bank und nebſt Vorſchlaͤgen wegen Vertheilung des hiernach ſich ergebenden 
Gewinnes, wegen Bewilligung von Gratifikationen und wegen etwaniger Ab⸗ 
ſchreibungen vom Reſervefonds. 

Nur auf ihren Beſchluß koͤnnen Dividenden ausgetheilt, Gratifikationen 
bewilligt oder Anträge auf Abänderung ber Statuten gemacht werden. Die 
Auszahlung der Dividende erfolgt auf Beſchluß der Generalverſammlung ge⸗ 
gen Dividendenſcheine nach dem beiliegenden Schema D. 

. Der Generalverſammlung ſteht es zu, die Geſchaͤftsinſtruktion ſowohl 
für die Direktion und für den Syndikus der Geſellſchaft, als auch für das 

- Kuratorium innerhalb der Beftfegungen des gegenwartigen Statuts zu erthei⸗ 
len, abzuaͤndern und zu ergänzen, die Kuratoren unter den Aktionairen zu er⸗ 
wählen, auf den Vorſchlag des Kuratoriums die Direktoren und den Syndi⸗ 
kus zu ernennen und Beſchwerden uͤber die Beamten der Bank durch ihre Ent⸗ 
ſchedu zu erledigen. 

ie Geſchaͤftsinſtruktionen unterliegen der Genehmigung des vorgeſetzten 
Miniſteriums. 

Von jeder beſchloſſenen Ergaͤnzung oder Abaͤnderung der Inſtruktionen iſt 

dem Staats⸗Kommiſſarius ſofort Anzeige zu machen. 


$. 12. 


Die Generalverſammlung findet in Stettin und zwar alljährlich am 25. 
April oder, wenn dieſer Tag ein Sonn⸗ oder Feſttag iſt, an dem naͤchſtfolgen⸗ 
en Tage ſtatt. Dieſelbe kann aber auch jederzeit außerordentlich berufen wer⸗ 
en, ſei es auf Beſchluß des Kuratoriums oder auf Antrag von mindeſtens 
zwanzig ſtimmberechtigten Aktionairen, welchem Antrage das Kuratorium Folge 
zu geben ſchuldig iſt. 
. Es ſoll als eine, alle Aktionaire verbindende, rechtsguͤltige Einladung be 
eimer außerordentlichen Generalverſammlung angeſehen werden, wenn dieſelbe 
unter allgemeiner Angabe der zu verhandelnden Gegenſtaͤnde durch eine Ber⸗ 
liner und eine Stettiner Zeitung zweimal, und zwar das erſtemal ſpaͤteſtens 
vier Wochen und das zweitemal ſpaͤteſtens vierzehn Tage vor dem Tage der 
Verſammlung, bekannt gemacht wird. 


0 * 


Jeder im Aktienbuche der Geſellſchaft verzeichnete Inhaber einer Bank⸗ 
Aktie iſt berechtigt, den Generalverſammlungen beizuwohnen. Stimmberechtigt 
iſt aber nur derjenige, welcher mindeſtens vier Aktien beſitzt. 
Der Inhaber von 
4 bis 10 Aktien hat Eine Stimme, 
11 = 20 = zwei Stimmen, 
21 = 40 ⸗ - drei Stimmen, 
4 = 80 = s vier Stimmen. 
(Nr. 3170.) Das 
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Das Stimmrecht kann auch durch Bevollmaͤchtigte ausgeuͤbt werden 
Dieſe muͤſſen aber ebenfalls Aktionaire ſein. Ihre eigenen ftimmfäbigen Akt 
werden mit denen ihrer Machtgeber zuſammen gerechnet, und die Summe 
giebt dann die Stimmberechtigung. Jedoch darf weder das Maximum v 
vier Stimmen uͤberſchritten, noch durch Zuſammentreten mehrerer nicht ſtim 
berechtigter Aktionaire ein Stimmrecht begruͤndet werden. 


L. 14. 


Bei Abſtimmungen entſcheidet die einfache Stimmenmehrheit. Bei Stan 
mengleichheit entſcheidet die Stimme desjenigen unter den anweſenden Aktion as 
ren, welcher die groͤßte Anzahl von Bankaktien beſitzt. 

Zur Guͤltigkeit eines Beſchluſſes gehört, daß die anweſenden Aktionaire 
zu wenigſtens dreißig Stimmen berechtigt ſind. 

enn die Verſammlung, ſei es die ordentliche oder eine außerordentlich 
berufene, nicht beſchlußfaͤhig zu Stande gefommen ift, fo iſt binnen acht Tagen 
unter Angabe der Gegenftände, hinſichtlich deren es eines Beſchluſſes bedarf, 
eine neue Verſammlung zu berufen. Die in dieſer Verſammlung erſcheinenden 
Mitglieder koͤnnen alsdann ohne Ruͤckſicht auf die Zahl ihrer Stimmen gültige 
Beſchluͤſſe faſſen. 

Die Auflöfung der Geſellſchaft kann nur durch einhelligen Beſchluß aller 
ffanmberechtigten Mitglieder und nur nach Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten 
erfolgen. 


$. 15. 

In den Generalverſammlungen fuͤhrt der Praͤſident des Kuratoriums 

den Vorſitz. | 
Die Mitglieder des Kuratoriums und die Direktoren find den Vexſamm⸗ 
lungen beizuwohnen verpflichtet. 

Ueber die Verhandlungen und Beſchluͤſſe wird von dem Syndikus der 
Geſellſchaft ein Protokoll aufgenommen und außer dem Protokollfuͤhrer von 
on Dorfigenben und von wenigſtens drei ſtimmberechtigten Aktionairen unter⸗ 

rieben. 


$. 16. 

Das Kuratorium beſteht aus ſieben flimmberechtigten Aktionairen mit 
Einſchluß des Praͤſidenten, welchen daſſelbe aus ſeinen Mitgliedern der Gent⸗ 
ralverſammlung vorſchlaͤgt, die jedoch auch ein anderes Mitglied des Kurato⸗ 
toriums zu wählen ermächtigt iſt. 

Der Praͤſident wird auf ſechs Jahre ernannt und kann nach Ablauf 
dieſer Zeit wieder gewaͤhlt werden. 

Von den Kuratoren ſcheidet jaͤhrlich einer aus; derſelbe kann jedoch 
ebenfalls wieder gewaͤhlt werden. 


§. 17. 


Das Kuratorium hat die Kontrolle und obere Leitung. Zum Reſſort 
deſſelben gehört die Anſtellung, Gehalts⸗ und Kautions⸗Regulirung der Unter: 
am: 
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amten, die Einfuͤhrung und Vereidung ſaͤmmtlicher Beamten, ſowie die Be⸗ 
itigung der zu bildenden Agenturen; ferner die Abnahme der Jahresrechnun⸗ 
n und Ertheilung der Decharge für die Verwaltung, die Vorbereitung der 
orträge für die Generalverſammlung und die Verhandlung mit der oberauf⸗ 
henden Staatsbehoͤrde. 8. 18 | 


Der Praͤſident des Kuratoriums iſt beftändiger Kommiſſarius deſſelben 
i der Direktion. Außerdem hat das Kuratorium aus ſeiner Mitte jaͤhrlich 
ien Kaſſenkurator zum Behufe regelmäßiger und außerordentlicher Kaſſenre⸗ 
ſionen, desgleichen einen Ausſchuß von zwei Perfonen zu wählen, welcher mit 
r Direktion die Bewilligung von Krediten normirt und in eiligen Faͤllen das 
ꝛſammte Kuratorium vertritt. 

Die Bewilligung und die Vertheilung der Kredite unterliegt der regel⸗ 
säßigen Beurtheilung und Reviſion des geſammten Kuratoriums. 


$. 19. 


Das Kuratorium verſammelt ſich in Stettin auf Einladung des Vor⸗ 
igenden regelmäßig alle zwei Monate; außerdem fo oft es die Umſtaͤnde 


Alljaͤhrlich ſogleich nach dem Jahresſchluſſe hat das Kuratorium eine 
unfaſſende Geſchaͤftsreviſion vorzunehmen. 

Zur Faſſung guͤltiger Beſchluͤſſe muͤſſen außer dem Vorſitzenden wenig⸗ 
tens drei Kuratoren den mpg ſein. Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmen⸗ 
nehrheit der Anweſenden gefaßt; bei Stimmengleichheit giebt die Meinung des 
Vorſitzenden den Ausſchlag. 

Ueber die Verhandlungen des Kuratoriums wird ein Protokoll gefuͤhrt, 
velches von den anweſenden Mitgliedern zu unterſchreiben iſt. 

F. 20. 
Die Bankdirektion beſteht aus zweien mit gleichen Befugniſſen und Ver⸗ 
flichtungen beſtellten Direktoren und einem Syndikus. 

Die beiden Direktoren haben den Betrieb und die Verwaltung der Bank⸗ 
ſeſchaͤfte und der geſammten Bankfonds mit denſelben Rechten und Pflichten, 
die Handlungsdisponenten. Einer Spezialvollmacht beduͤrfen die Direktoren 
elbſt in den Faͤllen nicht, wo die Geſetze ausdruͤcklich eine ſolche fordern. 

Es koͤnnen mit jedem von den beiden Direktoren die der Bank nach den 
gigenwaͤrtigen Statuten zuſtehenden Geſchaͤfte gemacht werden. Die Ausfer⸗ 
tigungen der Bank aber muͤſſen mit Beider Unterſchrift verſeben fein, wobei, 
wenn einer oder der andere verhindert iſt, die Unterſchrift der fuͤr ſolchen Fall 
dom Kuratorium zu fubjiituirenden Beamten genügt. 


§. 21. 
Die Inſinuation der Vorladungen und anderer Zufertigungen an die 
zeſellſchaft iſt guͤltig, auch wenn ſie nur an Einen der Direktoren geſchieht. 
Eide Namens der Geſellſchaft werden von beiden Direktoren geleiſtet, 
enn nicht die Gegenpartei einen derſelben zur Eidesleiſtung auswaͤhlt. 
(Mr. 3170.) §. 22. 
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$. 22. 


Der Syndikus iſt der verantwortliche Rechts⸗Konſulent des Kuratoriums 
und der Direktion. 


g. 23. 


Die Bankdirektoren, der Syndikus, die Kaſſirer und die Buchhalter 
ſind fixirt beſoldete Beamte der Bank. Tantiemen duͤrfen ihnen nur aus den 
wirklichen Ueberſchuͤſſen bewilligt werden. 

Der Praͤſident und die Mitglieder des Kuratoriums beziehen als ſolche 
keine Beſoldung; dagegen werden ihnen Diaͤten und reſp. Reiſekoſten ver⸗ 


guͤtigt. 
Titel lI. 


Von den Geſchaͤften der Bank. 
| $. 24. 


Zur Erreichung der im $. 1. angegebenen Zwecke ift die Bank befugt: 

1) Wechſel und Geldanweiſungen zu diskontiren und fuͤr eigene oder fuͤr 
dritte Rechnung zu kaufen und zu verkaufen, ö 

M auf trockene Wechſel, ſowie 

3) gegen Unterpfand, Kredit und Darlehne zu geben, 

4) inlaͤndiſche Staats⸗ und auf jeden Inhaber lautende ſtaͤndiſche, Kommu⸗ 
nal⸗ und andere Öffentliche Papiere, ſowie edle Metalle und Münzen 
fuͤr eigene oder fuͤr dritte Rechnung zu kaufen und zu verkaufen; der 
Ankauf fuͤr eigene Rechnung findet jedoch nur bis zu dem durch die 
Inſtruktion feſtzuſetzenden Betrage ſtatt, 

5) Wechſel und Anweiſungen auf dritte Perſonen zu ertheilen und derglei⸗ 
chen von Dritten ausgeſtellte Wechſel und Anweiſungen fuͤr andere Rech⸗ 

nung einzuziehen, 

6) Gelder gegen Verbriefung, ſowie in laufender Rechnung, zinsbar oder 

unzinsbar anzunehmen, | 
7) Anweiſungen auf ſich felbft als ein eigenes Geldzeichen unter der Br 
nennung „Banknoten“ auszugeben, 
8) Gelder und Effekten in Verwahrung zu nehmen. Ä 
Andere kaufmaͤnniſche Geſchaͤfte, namentlich Waarenhandel, bleiben dern 
Bank unterſagt. . 
$. 25. 


Das Diskontiren und der Ankauf von gezogenen Wechſeln ift der Bank 
nur geſtattet, wenn dieſelben nicht über drei Monate zu laufen und der Regel 
nach drei ſolide Verbundene haben. 

Dieſe Bedingungen gelten auch fuͤr Gewaͤhrung von Darlehnen auf 
eigene (trockene) Wechſel. 

Die Wechſel muͤſſen mit einem auf die Bank lautenden Giro verſehen, 
beziehungsweiſe an deren Order ausgeſtellt fein. 8 26 
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F. 26. | 


Darlehne auf Unterpfand unterliegen gleichfalls der Regel, daß fie nicht 

laͤnger als auf drei Monate bewilligt werden duͤrfen. 
Als Unterpfaͤnder koͤnnen angenommen werden: 

a) Gold und Silber, gemuͤnzt und ungemuͤnzt, nach ihrem Metallwerth 
mit einem Abſchlag von 5 Prozent, 

b) inlaͤndiſche zinstragende, auf jeden Inhaber lautende Staatss, ſtaͤndiſche, 
Kommunal- und andere unter Autorität des Staats von Korporatio⸗ 
nen oder Geſellſchaften ausgegebene Papiere mit einem in der Geſchaͤfts⸗ 
Inſtruktion zu beſtimmenden Abſchlage von dem jedesmaligen Kurſe. 

Andere oͤffentliche Papiere wird die Bank nicht beleihen, ſoweit nicht 
die Geſchaͤfts⸗Inſtruktionen Ausnahme zulaſſen. 

Ihre eigenen Aktien darf die Bank nicht beleihen, eben ſo wenig die 
Aktien anderer Privatbanken. 

c) Gezogene Wechſel, welche der Vorſchrift des §. 25. entſprechen und der 
Bank mit einem unausgefuͤllten Giro uͤbergeben werden, mit einem Ab⸗ 
ſchlage von 5 Prozent ihres Kurswerthes, 

d) Kaufmannswaaren, die dem Verderben nicht unterworfen ſind, bis zu 
zwei Drittheilen ihres Werthes. 


§. 27. 


Auf Grundſtuͤcke darf die Bank ihre Fonds nicht ausleihen. Dagegen 
darf ſie, um fuͤr ſchon beſtehende Forderungen Deckung zu erlangen, ſich 
Schuldverſchreibungen zur Eintragung auf Grundſtuͤcke ausſtellen, auch Hypo⸗ 
thekenforderungen cediren laſſen. N 

Hypothekariſche Schuldverſchreibungen als Fauſtpfand und zur Verſtaͤr⸗ 
kung perſoͤnlicher Sicherheit von Wechſel⸗ und anderen Debitoren anzunehmen, 
bleibt der Bank auch ferner geſtattet, wenn die Aktiva auf laͤndlichen Grund⸗ 
ſtuͤcken innerhalb zwei Drittel, auf ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken innerhalb der 
Haͤlfte des nachgewieſenen Grundwerths eingetragen ſind, was die Direktion 
und der Syndikus zu pruͤfen und der Letztere behufs Ausweis gegen das Ku⸗ 
ratorium jedesmal zu beſcheinigen hat. 

Antraͤge der Bank bei Hypothekenbehoͤrden auf Eintragungen freiwillig 
beſtellter Hypotheken muͤſſen durch Beſcheinigungen des Koͤniglichen Kommiſſa⸗ 
rius begruͤndet werden, in welchen anerkannt wird, daß die Bank ſtatutariſch 
zum Abſchluß des betreffenden Geſchaͤfts befugt geweſen ſei. 


F. 28. 


Die Annahme verzins barer Kapitalien gegen Verbriefung findet nur in 
Betraͤgen von mindeſtens funfzig Thalern ſtatk, und darf die Verbriefung nur 
auf den Namen des Einzahlenden ausgeſtellt werden. . 

Die Annahme von dergleichen Kapitalien iſt in Zukunft auf eine laͤng⸗ 
end ſechs monatliche Kuͤndigungsfriſt zu beſchraͤnken, inſofern nicht auf Antrag 
der Bankverwaltung das Miniſterium eine laͤngere Kuͤndigungsfriſt bewilligt. 

Die Bank iſt befugt, in den Obligationen uͤber die bei ihr belegten Ka⸗ 
Jahrgang 1849. (Nr. 3170.) 58 pitalien 
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pitalien die Bedingung zu ſtellen, daß ſie berechtigt, aber nicht verpflichtet ſein 
ſoll, die Legitimation des Inhabers der Obligation zu pruͤfen. 


§. 29. 


Das Recht der Bank, unverzinsliche Noten auszufertigen und in Um⸗ 
lauf zu ſetzen, wird auf den Betrag von Einer Million Thalern und auf einen 
ehnjaͤhrigen Zeitraum beſchraͤnkt, welcher mit dem 1. Januar 1850. beginnt. 

enn innerhalb dieſes Zeitraums die Bankordnung vom 6. Oktober 1846. 
aufgehoben wird, ſo erliſcht das Recht zur Noten⸗Emiſſion ſechs Monate nach 
Bekanntmachung des betreffenden Geſetzes ohne Anſpruch der Bankgeſellſchaft 
auf Entſchaͤdigung. 

8. 30. 


Die Bank darf außer denjenigen Papieren, zu deren Ausgabe ſie nach 
den ausdruͤcklichen Beſtimmungen der gegenwaͤrtigen Statuten befugt iſt, keine 
Papiere ausgeben, welche als leitres au porteur umzulaufen geeignet find. 
Bei entſtehendem Zweifel unterwirft die Bank ſich deshalb der Entſcheidung 
des vorgeſetzten Miniſteriums. 

ie Bank hoͤrt ſofort auf, ſogenannte Depoſitenſcheine (rothe Scheine) 
in Umlauf zu ſetzen und vernichtet die aus dem Verkehr zu ihr zuruͤckkehrenden 
Scheine dieſer Art, ſo wie ſie eingehen. Saͤmmtliche Depoſitenſcheine muͤſſen 
innerhalb eines Zeitraums von 18 Monaten eingezogen oder amortiſirt ſein. 


6. 31. 

Die Banknoten werden in Apoints von 10 Kthlr., 20 Rthlr., 50 Rihlr. 
und 100 Rthlr. ausgefertigt. Das Verhaͤltniß dieſer Apoints unter einander 
wird durch die Inſtruktion beſtimmt. Dieſelben lauten auf jeden Inhaber und 
ſollen von der Bank auf Verlangen jederzeit in Stettin in klingendem Gele 
realiſirt werden. 


6. 32. 


Von dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigſtens ein Drittheil 
in klingendem Gelde, wenigſtens ein Drittheil in diskontirten Wechſeln, der 
Reit in inlaͤndiſchen, auf jeden Inhaber lautenden zinstragenden Staats-, 
Kommunal» oder anderen, unter Autorität des Staats von Korporationen 
oder Geſellſchaften ausgegebenen Papieren nach dim Kurswerihe zur Zelt 
der Hinterlegung, in einer von den uͤbrigen Kaſſen der Bank geſonderten Kaſſe 
vorhanden fein, für welche eine ganz abgeſonderte Buchführung einzurichten Il 

Die Bank entnimmt ihren Bedarf an Noten aus dieſer Kaſſe gegen 
Einlieferung der Werthe nach vorſtehender Beſtimmung; es ſteht ihr jederzel 
frei, dorthin Noten gegen Werthe, wobei das vorgedachte Verhaͤltniß maaß⸗ 
gebend bleibt, zuruͤckzugeben. n 

Die Einrichtung dieſer Kaſſe und der Verkehr derſelben wird durch die 
Inſtruktion geregelt. 

§. 33. 


So lange nech ſogenannte Depoſitenſcheine (rothe Scheine) im ung 
in 


N 
g 


find (F. 30.), muß für den Betrag derſelben die vollftändige Deckung in den 
unter $. 32. angegebenen Werthen und in dem angegebenen Verhaͤltniſſe der: 
ſelben in der Notenkaſſe vorhanden ſein. 


. 34. 


Bei der Verwaltung der Notenkaſſe iſt ein vom Staate anzuſtellender, 
der Aufſichtsbehoͤrde verantwortlicher Beamter zu betheiligen, deſſen Dienfiver- 
pflichtung die Inſtruktion regeln wird. Dieſer Beamte wird von der Bank be⸗ 
ſoldet, und kann bei derſelben, unbeſchadet ſeiner Pflichten in Bezug auf die 
Notenkaſſe, gleich wie die uͤbrigen Beamten von der Direktion beſchaͤftigt wer⸗ 
den. Es wird jedoch dein Staatskommiſſarius ($. 9.) das Recht vorbehalten, 
das Maaß und die Art der dem betreffenden Beamten anzuweiſenden ander⸗ 
weitigen dienſtlichen Beſchaͤftigung bei der Bank zu beſtimmen, ſowie bei der 
Beſtimmung ſeines Gehalts und etwaiger Gratifikationen zu konkurriren, und 
die von demſelben zu beſtellende Kaution feflzufegen. Derſelbe wird mit den 
Direktoren der Bank ſolidariſch Dafür haften, daß die Deckungsmittel für die 
umlaufenden Noten und Scheine nach den Beſtimmungen der $$. 32. und 33. 
ſtets vorhanden find. 


$. 35. 
Außer den Fonds, welche zur Deer z der Noten ſpeziell beſtimmt ſind, 


Ian auch ſaͤmmtliche uͤbrige Aktiva der Bank vorzugsweiſe für deren Ein⸗ 
ung. | | 


b. 36. 


Die Form, der Inhalt und die Anfertigung der zu emittirenden Banks 
noton unterliegen der Genehmigung und der Auflicht der Staatsbehoͤrde. 


F. 37. 


Wer die Noten der Pommerſchen ritterſchaftlichen Privatbank verfaͤlſcht, 
oder nachmacht, oder dergleichen verfaͤlſchte oder nachgemachte Noten wiſſentlich 
verbreiten hilft, ſoll gleich demjenigen beſtraft werden, welcher falſches Geld 
unter landes herrlichem Gepraͤge gemünzt oder verbreitet hat. (J. 267. Th. II. 
Tit. 20. des Allg. Landrechts.) 

$. 38, 

Die Noten vertreten in Zahlung die Stelle des klingenden Geldes, jedoch 
ohne daß ein Zwang zu deren Annahme beſteht, und ſind gleich dem baaren 
Gelde keiner Vindikatlon oder Amortiſation unterworfen. 

Fuͤr den Fall, daß die umlaufenden Noten eingerufen werden ſollen, 
wird die Praͤkluſionsfriſt auf ſechs Monate feſtgeſetzt. Dieſe Präaͤkluſionsfriſt 
wird auch im Betreff der ſogenannten Depoſitenſcheine feſtgeſetzt, wenn es zur 
Genuͤgung der Vorſchrift des FJ. 30. nöthig werden follte, dieſelben einzurufen. 

Die Einrufung iſt durch zwei von den in Stettin erſcheinendon 

Zeitungen, durch die Aimtsblaͤtter der Provinz und durch eine Berliner Zeitung 
drei Mal von vier zu vier Wochen bekannt zu machen. 

(Nr. 3170.) 58 * §. 39. 
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8. 39. 


Wenn die Konzeſſion, Noten zu emittiren, dem F. 29. zufolge wegen 
Aufhebung der Bankordnung vom 5. Oktober 1846. oder wegen Ablaufs des 
daſelbſt beſtimmten Zeitraums erliſcht, ſo muͤſſen ſaͤmmtliche Noten der ritter⸗ 
ſchaftlichen Privatbank innerhalb Jahresfriſt eingeloͤſt werden. Daſſelbe gilt, 
wenn die Bankgeſellſchaft beſchließt, ſich aufzuloͤſen. 


F. 40. 

Das Bankdirektorium hat | 
a) allmonatlich eine Ueberſicht der am letzten Tage des verfloſſenen Mo: 

nats vorhanden geweſenen Aktiva und Paſſiva, insbeſondere der Beſtaͤnde 

in gemuͤnztem Golde und Silber, Barren und Wechſeln, ferner des Be⸗ 
trages der Forderungen aus Darlehnen und aus laufender Rechnung, ſo⸗ 
wie der umlaufenden Banknoten, 
alljährlich nach dem Jahresabſchluſſe einen Status ihres Vermoͤgens und 
einen, alle Zweige des Verkehrs umfaſſenden Geſchaͤftsbericht, fuͤr das 


abgelaufene Jahr in zwei in Stettin erfcheinenden Zeitungen bekannt zu 
machen. | 


b 


— 


Titel VV. 
Von den Rechten der Bank. 


b. 41. 
Die Bank hat die Rechte einer oͤffentlichen privilegirten Korporation. 
Den Beamten der Bank ($. 23.) kommt die Eigenſchaft und der Glaube 
öffentlicher Beamten zu, und den von ihrer ſtatutenmaͤßigen Adminiſtration auf 
enommenen und ausgefertigten Verhandlungen und Urkunden wird die Eigen⸗ 
ſchaft und Gültigkeit öffentlicher Dokumente beigelegt. 


§. 42. 


Die Aktien und die Noten der Bank find keiner Stempelabgabe unter: 
worfen. Bei dem inneren Verkehr der Bank ſoll fie hinſichtlich der Stempel: 
befreiung nach den Beſtimmungen fuͤr die Preußiſche Bank behandelt werden. 
Auch ſoll ſie in ihren Prozeſſen als Inſtitut die Sportelfreiheit und in Betreff 
der Stempel die Rechte der Preußiſchen Bank genießen. 


§. 43. 


Es verbleibt ferner bei der Portofreiheit, welche der Bank innerhalb der 
ehen fl. ern fuͤr die Korreſpondenz mit ihren Beamten und Agenten ver⸗ 
iehen iſt. 

Dieſer Fall der Befreiung iſt auf den Adreſſen zu bemerken und ſind die⸗ 
ſelben mit dem oͤffentlichen Siegel der Beamten der Geſellſchaft zu verſehen, 
welches ſie mit der Umſchrift fuͤhren: 

Kuratorium (Direktorium) der ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern, 
ſo 
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ſo wie die Kommiſſarien der Geſellſchaft mit der Umſchrift: 
Ritterſchaftliche Privatbank in Pommern, 
als der alleinigen Firma, deren ſich die Bankgeſellſchaft bedienen kann. 


§. 44. 


In Anſehung der Beſteuerung bleibt die ritterſchaftliche Privatbank in 
Pommern der dortigen Landſchaft gleichgeſtellt, inſonderheit bleibt ſie wegen 
ihres kaufmaͤnniſchen Verkehrs frei von der Gewerbeſteuer. \ 

Der Vank verbleiben auch die ihr beigelegten kaufmaͤnniſchen Rechte. 


$, 45. 


5 Die der Bank anvertrauten Gelder koͤnnen niemals mit Arreſt belegt 
werden. 


$. 46. 


Wenn im Lombardverkehr (§. 26.) ein Darlehn zur Verfallzeit nicht 
Abete ee wird, ſo iſt die Bank berechtigt, das Unterpfand durch einen ver⸗ 
eideten Maͤkler an der Boͤrſe oder mittelſt einer von einem Auktions⸗Kommiſſa⸗ 
rius abzuhaltenden oͤffentlichen Auktion zu verkaufen, und ſich aus dem Erloͤſe 
wegen Kapital, Zinſen und Koſten bezahlt zu machen, ohne den Schuldner erſt 
einklagen zu duͤrfen. Die entgegenſtehende Vorſchrift H. 30. Tit. 20. Thl. I. 
des Allgemeinen Landrechts findet auf die Bank nicht Anwendung. Bei ein⸗ 
tretender Inſuffizienz des Schuldners iſt die Bank nicht verpflichtet, das Unter⸗ 
pfand zu deſſen Konkurſe herauszugeben, ihr verbleibt vielmehr auch in dieſem 
Falle das Recht des außergerichtlichen Verkaufs mit der Verbindlichkeit, gegen 
Ruͤcklieferung des Pfandſcheins den nach ihrer Befriedigung noch vorhandenen 
Reſt der Loͤſung zur Konkursmaſſe abzuliefern. 


$. 47. 

Das Geſetz uͤber Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. findet 
auf die ritterſchaftliche Privatbank keine Anwendung; ſonſt gelten in Bezug auf 
dieſelbe die allgemeinen Geſche ſoweit nicht in den gegenwärtigen Statuten ab⸗ 
weichende Beſtimmungen enthalten ſind. | 

Die Statuten vom 23. Januar 1833. und der am 12. Mai 1833. be: 
ſtaͤtigte Geſellſchaftsvertrag werden hierdurch aufgehoben. 

Gegeben Charlottenhof, den 24. Auguſt 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


der Pommerschen Ritterschaſtlichen Privat- Bank 
zu Stettin. 


| Auf diese Actie sind von dem (der Name und Stand des | 
Einzahlers) Fünfhundert Thaler Preuſs. Courant baar eingezahlt, 
| und hat der Inhaber derselben für diesen Betrag verhältnilsmälsi- 
| gen Antheil an den Fonds der Bank, ihren Erwerbungen, Vor- 
| rechten und Verpflichtungen, wie selbige durch das Statut der 
Bank vom 23. Januar 1833. und den Gesellschafts- Vertrag vom 
‚· y — bestimmt sind. 


Die Abtretung des Eigenthums dieser Actie kann nur durch 
| einen schrifllichen Cessions- Vermerk auf der Rückseite der Aciie 
mit den Worten: cedirt an 10) ı (Ort und Datum) 
| mit Wissen des Bank-Directoriums stattfinden, welches die Ein- 
tragung des neuen Eigenthümers in den Büchern der Bank auf 
der Actie bescheinigt. 


Die Zinsen à 4 pro Cent werden auf besondere Coupons 
halbjährlich, die Dividende jährlich in Stettin bei der unterzeich- 
neten Bank, auch in Berlin bei anzuzeigenden Agenten bezahlt. 


Stettin, den ten 


Director ium der Ritter schaftlichen Prirat- Bank 
in Pommern. 
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Aetie 


der Pommerschen Ritterschaftlichen Privat- Bank 
zu Stettin. 


Auf diese Actie sind von dem (der Name und Stand des 
Einzahlers) Fünfhundert Thaler Preuſs. Courant baar eingezahlt, 
und hat der Inhaber derselben für diesen Betrag verhältnifsmäfsi- 
gen Antheil an den Fonds der Bank, ihren Erwerbungen, Vor- 
rechten und Verpflichtungen, wie selbige durch die Statuten der 


| Bank vwo nn 1849. bestimmt sind. 


Die Abtretung des Eigenthums dieser Actie kann nur durch 
einen schriftlichen Cessions-Vermerk auf der Rückseite der Actie 
mit den Worlen: cedirt an VOR sonen... (Ort und Datum) 
mit Wissen des Bank -Directoriums stattfinden, welches die Ein- 
tragung des neuen Eigenthamers in den Büchern der Bank auf 
der Actie bescheinigt. 


Die Zinsen à 4 pro Cent werden auf besondere Coupons 
halbjährlich, die Dividende jährlich in Stettin bei der unterzeich- 
neten Bank, auch in Berlin bei anzuzeigenden Agenten bezahlt. 


Stettin, den.. teen 18... 


Directorium der Ritterschaftlichen Privat - Bank 
in Pommern. 


(Nr, 3170) C. 
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Litt. A. Zins-Coupon zu der Actie der Ritterschafllichen Privat- 


| Bank in Pommern K über 500 Rihlr. Kapital, zahlbar zu | 


| Stettin ant 472 


nu 18... bei der unterzeichneten Bank mit Zehn | 


Thalern Preufs. Cour. 


Directorium der Bitterschaftllichen Privat - Bank 
in Pommern. 


(Hier folgen noch neun ähnliche Kupond : Formulare.) 


Dividende - Schein 


zur Actie der Ritterschaftlichen Privat-Bank | 
in Pommern. | 
| 


| 


| Dem Präsentanten dieses Scheines zahlen wir gegen Auslie- | 
ferung desselben die Dividende für das Jahr ..... in Gemäfsheit | 
vorheriger Bekanntmachung. 


| Directorium der Bitterschaftlichen Privat- 
Ä Bank in Pommern. 


Gier folgen noch vier ähnliche Dividende - Schein - Kormulare.) 


* — 876 — 
Geſetz⸗Sammlung 
| für die 
oͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 35. 


3171.) Genehmigungs⸗Urkunde des Zuſatz⸗ Artikels XIX. zur Rheinſchiſſfahrts⸗Akte 
vom 31. März 1831. Vom 10. September 1849. 


Sir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 
unden und bekennen hiermit: 


Nachdem die Rheinſchifffahrts⸗Central⸗Kommiſſion ſich in ihrer am 
er 1847. und 9. Dezember 1848. gehaltenen Sitzung anderweit über 
nachfolgenden Zuſatz⸗ Artikel XIX. zur Rheinſchifffahrts⸗ Akte vom 
Marz 1831: | 0 | | 


1) Wer in Gemaͤßheit des Art. 42. mit einem Rheinfchifffahrts- Patente 
verſehen iſt, darf fortan auf Einer Reiſe, und zwar auf dem Hin⸗ 
und Ruͤckwege, ein anderes, als das in dem Patente bezeichnete Segel⸗ 
ſchiff, ohne Ruͤckſicht darauf, welchem Rheinufer⸗Staate daſſelbe ange⸗ 
hoͤrt, dann fuͤhren, wenn das zu fuͤhrende Schiff von der Polizei⸗ 
Behörde des Einlade= oder Abfahrtsortes auf dem Patente ſelbſt oder, 
beim ddangel des Raumes, auf einer Anlage deſſelben genau bezeich⸗ 
net wird. 

Fuͤr mehrere Reiſen und uͤberhaupt auf laͤngere Zeit darf die Fuͤh⸗ 
rung eines in dem Patente nicht bezeichneten, irgend einem Rheinufer⸗ 
Staate angehoͤrigen Segelſchiffes fortan von dem Patent⸗Inhaber als⸗ 
dann übernommen werden, wenn zuvor von feiner Landes - Obrigkeit 
(Art. 42.) das zu fuͤhrende Schiff in der vorangegebenen Weiſe auf 
dem Patente oder deſſen Anlage bezeichnet worden iſt. Außerdem muß, 
falls der Patent-Inhaber und das von ihm zu fuͤhrende Schiff nicht 
demſelben Uferſtaate angehoͤren, der erſtere mit einem, auf Verlangen 
den Rheinzoll⸗Aemtern und Polizei⸗Behoͤrden vorzuzeigenden beſonderen 
Atteſte verſehen ſein, welches, von der Behoͤrde desjenigen Staates 
ausgeſtellt, dem das Schiff angehoͤrt, des letzteren Nationalitaͤt, Na⸗ 
men, Nummer, Ladungsfaͤhigkeit und Eigenthuͤmer bezeichnet und ſeit 
deſſen Ausſtellung oder Rekognition durch die Ausſtellungs⸗Behoͤrde 
noch nicht zwei Jahre verfloſſen ſind. 

sgang 1849. (Nr. 3171.) 8 2) Jeder 


Ausgegeben zu Berlin den 11. Oktober 1849. 
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2) Jeder Unterthan eines Rheinufer⸗Staates kann fortan, mit Einwilli⸗ 
gung ſeiner Landes⸗Obrigkeit, auch in denjenigen Uferſtaaten, welchen 
er nicht angehoͤrt, nach den in dieſen beſtehenden Vorſchriften mit dem 
Patente zur Fuͤhrung von Dampfſchiffen verſehen werden; es darf 
durch das Patent dem Inhaber deffelben die Berechtigung ertheilt 
werden, jedes Dampfſchiff zu fuͤhren, welches derjenigen Perſon oder 
Geſellſchaft gehoͤrt, in deren Dienſt er ſteht. 
Jeder Fuͤhrer eines Dampfſchiffes muß deſſen Eigenthuͤmer den 
Rheinzoll⸗Aemtern und Polizei: Behörden auf deren Verlangen glaub: 
haft nachweiſen. 
vereinigt hat, ſo wollen Wir, auf den Uns daruͤber gehaltenen Vortrag, den 
vorſtehenden Zuſatz⸗ Artikel hierdurch genehmigen, auch Unſeren Behörden und 
Unterthanen, ſo weit es dieſe angeht, befehlen, ſich genau danach 5 richten. 

Zu mehrerer Beglaubigung haben Wir gegenwärtige, zur Niederlegung 
in das gemeinſchaftliche Archiv der Central⸗Kommiſſion beftinmte Genehmigungs⸗ 
Urkunde Allerhoͤchſt eigenhändig unterſchrieben und mit Unſerem Königlichen 
ſiegel verſehen laſſen. 

So geſchehen und gegeben zu Charlottenburg, den 10. September 1849. 


(I. 8.) Friedrich Wilhelm. 
v. Schleinitz. 


Vorſtehende Genehmigungs⸗Urkunde iſt am 25. September c. in das zu 
Mainz befindliche Archiv der Central⸗Kommiſſion für die Rheinſchifffahrt nie 
dergelegt worden. 


(Nr. 3172.) 
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(Nr. 3172.) Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der unter 
dem 3. Juli 1849. erlaſſenen Deklaration des Geſetzes vom 9. Oktober 1848. 
Vom 12. September 1849. | 


Nachdem die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde unter 
dem 3. Juli d. J. erlaſſene, in der Geſetzſammlung S. 249. verkuͤndete 
Deklaration des Geſetzes vom 9. Oktober 1848., betreffend die Siſti⸗ 
rung der Verhandlungen uͤber die Regulirung der gutsherrlichen und 
baͤuerlichen Verhaͤltniſſe und uͤber die beten ienſte, Natural⸗ 
pr. ſe, gaben, ſowie der über dieſe Gegenſtaͤnde anhaͤngigen 
roze e, 
jenem Arte der Verfaſſungsurkunde gemaͤß den ſpaͤter jufammengefretenen 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt worden iſt, haben beide Kammern der 
gedachten Deklaration ihre Genehmigung ertheilt. 
Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 
Berlin, den 12. September 1849. 


Das Staatsminiſterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. von Schleinitz. 


(Nr. 3173.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. September 1849., betreffend das dem Grafen 
von der Aſſeburg verliehene Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf 
der von ihm erbauten Straße von Meisdorf nach der Anhalt⸗Bernburg⸗ 
ſchen Grenze in der Richtung auf Ballenſtedt, ſowie die Anwendung der 
dem Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen, auf die vorgedachte Straße ſo⸗ 
wohl, als auch auf die damit in Anſchluß ſtehende Straße von Erms⸗ 
leben nach Harzgerode. 


Ai den Bericht vom 14. September d. J. will Ich dem Grafen von der 
Aſſeburg das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf der von ihm erbau⸗ 
ten Straße von Meisdorf nach der Anhalt:Bernburgfchen Grenze in der Rich⸗ 
tung auf Ballenſtedt nach dem jedesmal für die Staatsſtraßen beſtehenden 
Tarif verleihen. Gleichzeitig beſtimme Ich, daß die dem Chauſſeegeld⸗Tarif 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗Po⸗ 
lizeivergehen auf die vorgedachte Straße, ſowie auf die damit in Anſchluß ſte⸗ 
hende, gleichfalls von dem Grafen von der Aſſeburg erbaute Straße von 
Ermsleben nach Harzgerode Anwendung finden ſollen. 

(Nr. 3172-3175.) Der 
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Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 
Sansſouci, den 22. September 1849. . 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. | 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und an den 
Finanzminiſter. 


(Nr. 3174.) Bekanntmachung der von beiden Kammern ertheilten Genehmigung zu der 
unter dem 6. Januar 1849. erlaſſenen Verordnung wegen Aufhebung der 
Verpflichtung zur unentgeltlichen Hülfsleiftung bei Räumung des Schnees 
von den Chauſſeen. Vom 4. Oktober 1849. 


Nachdem die auf Grund des Art. 105. der Verfaſſungsurkunde unter dem 
6. Januar d. J. erlaſſene, in der Geſetzſammlung Seite 80. verkuͤndete 
Verordnung wegen Aufhebung der Verpflichtung Oha unentgeltlichen 
Huͤlfsleiſtung bei Raͤumung des Schnees von den Chauſſeen, 
jenem Artikel der Berfaffungsurfunde gemäß den fpäter zuſammengetretenen 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt worden ift, haben beide Kammern ber 
gedachten Verordnung ihre Genehmigung ertheilt. 
Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 
Berlin, den 4. Oktober 1849. . 
Das Staatsminiſterium. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 


(Nr. 3175.) Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der unter 
dem 17. Mai d. J. erlaſſenen Verordnung, die Verlängerung der Zah⸗ 
lungszeit der Wechſel in Elberfeld und Barmen betreffend. Vom 6. Ok⸗ 
tober 1849. 


Nachdem die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde unter 
dem 17. Mai d. J. erlaſſene, in der Geſetzſammlung S. 175. verkuͤndete 
Verordnung, betreffend die Verlaͤngerung der Zahlungszeit der Wechſel 
in Elberfeld und Barmen, 
jenem Artikel der Verfaſſungsurkunde gemaͤß den Kammern zur Genehmigung 
vorgelegt worden iſt, haben beide Kammern der gedachten Verordnung ihre 
Genehmigung ertheilt. 
Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 
Berlin, den 6. Oktober 1849. . . 
Das Staatsminiſterium. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. von Schleinitz. 
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(Nr. 3176.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. September 1849., betreffend das dem Magiſtrate 
zu Koͤnigsberg in Pr. verliehene Recht zur Erhebung von Chauſſeegeld 
auf der Straße von dort nach Aweiden für eine halbe Meile. 


A. den Bericht vom 8. September d. J. will Ich dem Magiſtrate zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. das Recht zur Erhebung von Chauſſeegeld auf der Straße 
von dort nach Aweiden für eine halbe Meile nach dem jedesmaligen Tarife 
für die Staatsſtraßen verleihen; auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 
29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
ehen auf die bezeichnete Straße Anwendung finden. Der gegenwaͤrtige Erlaß 
iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 15. September 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1849. (Nr. 8176-317.) 60 (Nr. 3177,) 
Ausgegeben zu Berlin den 20. Oktober 1849. 
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(Nr. 3177.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. September 1849., betreffend die Genehmigung 
des Baues einer Chauſſee von Bernau nach Weißenſee zum Anſchluß an 
die Berlin⸗Stettiner Staats⸗Chauſſee durch eine Aktiengeſellſchaft. 


Af den Bericht vom 11. September d. J. will Ich den Bau einer Chauſſee 
von Bernau nach Weißenſee zum Anſchluſſe an die Berlin: Stettiner Staats⸗ 
Chauſſee durch eine Aktiengeſellſchaft genehmigen, und derſelben das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes auf der vorbezeichneten Chauſſee nach dem jeder⸗ 
zeit fuͤr Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Chauſſeegeld⸗Tarife verleihen; auch ſollen 
auf dieſe Straße die, dem Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29. Februar 1840. ange: 
haͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ Vergehen Anwendung finden. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur Öffentlicheu Kennt: 
niß zu bringen. | 
4 Sansſouci, den 17. September 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und an den Finanzminiſter. 


t 


(Nr. 3178.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Oktober 1849., betreffend die Chauſſee geld⸗Erhe⸗ 
bung auf der Straße von Frankenſtein uͤber Silberberg und Neudorf nach 
Volpersdorf reſp. Louiſenhain. 


8 N 

Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Frankenſtein uͤber Silberberg und Neudorf einerſeits nach Vol⸗ 
persdorf, zum Anſchluſſe an die Volpersdorf⸗Neuroder Chauſſee, und anderer⸗ 
ſeits nach Louiſenhain, zum Anſchluſſe an die Neurode-Glatzer Chauſſee, durch 
die zu dieſem Zwecke gebildete Baugeſellſchaft genehmigt habe, verleihe Ich der⸗ 
ſelben hiermit das Recht zur. Chauſſeegeld⸗ Erhebung auf dieſer Straße nach 
dem jedesmal fuͤr die Staats⸗Chauſſeen geltenden Chauſſeegeld⸗Tarif. Auch 
ſollen die, dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße An⸗ 
wendung finden. Der gegenwaͤrtige Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 2. Oktober 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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Nr. 3179.) Bekanntmachung vom 6. Oktober 1849. über die Verlegung des Sitzes der 
„Metallurgiſchen Geſellſchaft zu Stolberg“, im Regierungsbezirk Aachen, 
von dort nach Bonn, und über die Beſtaͤtigung des Statuts ber „Mes 
tallurgiſchen Geſellſchaft zu Bonn“, vom 30. Mai 1849. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 10. Sep⸗ 
tember d. J. geruht 30 „genehmigen: daß die auf Grund der landesherrlichen 
Genehmigung vom 28. Mai 1838. bisher beſtandene metallurgiſche Geſellſchaft 
u Stolberg im Regierungsbezirk Aachen ihren Sitz nach Bonn im Regierungs- 
Bezirk Coͤln verlege, und unter dem Namen „Metallurgiſche Geſellſchaft zu 
Bonn“ als eine Aktiengeſellſchaft fortbeſtehe, auch das in Stelle des fruͤheren 
Geſellſchaftsvertrages angenommene Statut vom 30. Mai 1849. zu beſtaͤtigen, 
was nach Vorſchrift des §. 3. und 4. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
das Statut nebſt der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigungs⸗Urkunde durch die Amtsblaͤt⸗ 
ter der Koͤniglichen Regierungen zu Aachen und zu Coͤln zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gelangen. 
Berlin, den 6. Oktober 1849. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 
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(Nr. 3180.) Statut des Herrnprotſch⸗Brandſchuͤtzer Deichverbandes. Vom 2. Oktober 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
Nachdem von Seiten der Grundbeſitzer aus den Ortſchaften Herrnprotſch, 
Klein⸗ und Groß-Breſa, Peiskerwitz, Elend, Gniefkau, Auras, Wilxen, 
Schreibersdorf und Brandſchuͤtz in überwiegender Zahl der Antrag gemacht 
worden, in Gemeinſchaft mit der betheiligten fiskaliſchen Sorfverwalkung zur 
emeinſamen Anlegung und Unterhaltung eines zum Schutze gegen die Ueber⸗ 
uthungen der Oder und Weiſtritz zu erbauenden Deiches zu einem Deichver⸗ 
bande vereinigt zu werden, und nachdem die geſetzlich erforderliche Anhörung 
der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf den Grund des 
Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz⸗ 
Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) zu dieſem Zwecke die Bildung eines 
Deichverbandes unter der Benennung „Herrnprotſch⸗Brandſchuͤtzer Deichverband“ 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 
§. 1. 


Die Eigenthuͤmer aller in der am linken Oderufer von dem Dorfe unſang und 
> erinprotfch bis zum Dorfe Brandſchuͤtz ſich erſtreckenden Niederung belegenen zrtande . 
S rundſtuͤcke, welche ohne Verwallung der Ufer bei einem Waſſerſtande der 
Oder von über 12 Fuß am Aufhalter⸗Pegel der Ueberſchwemmung unterliegen 
ww würden, werden zu einem Deichverbande vereinigt. 


§. 2. 

Dem Deichverbande ligt es ob, einen oberhalb an die waſſerfreie Hoͤhe 
bei Elend und am untern Ende an den bereits vorhandenen Brandſchuͤtzer 
Hauptdamm ſich anſchließenden, mehrere Fuß über dem bekannten hoͤchſten 
Waſſerſtand ſich erhebenden Hauptdeich in denjenigen ferneren Abmeſſungen 
und in derjenigen Beſchaffenheit anzulegen und zu erhalten, welche erforderlich 

Jahrgang 1849. (Nr. 3180.) 61 ſind, 


Ausgegeben zu Berlin den 2. November 1849. 
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ſind, die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmungen durch den 
einen Wafferfähr der Odlt zr fiber 8 | 


$. 3. 

Der Verband ift gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Waſſer aufzunehmen und in die Oder abzuleiten. Jeder Grundbe⸗ 
ſitzer hat das Recht, die Aufnahme der Waſſer, deren er ſich entledigen will, 
in die Hauptgraͤben zu verlangen. — 

Die Zuleitung muß aber an den von der Deichverwaltung vorzuſchrei⸗ 
benden Punkten geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 15. November 1811. wegen Ver⸗ 
ſchaffung von Vorfluth hierbei Betheiligten. 


§. 4. 

Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abſchließen⸗ 
den Deiche diejenigen Auslaßfchleufen (Deichſiele) anzulegen und zu unterhalten, 
welche erforderlich ſind, um bei gewoͤhnlichem Waſſerſtande dem Waſſer der 

auptgraͤben einen ungehinderten Abfluß zu geſtatten und die in Zeit des 
ochwaſſers während des Verſchkuſſes der Schleuſen geſammelten Waſſer ben 
allen des Stromes möglichft ſchnell abzufuͤhren. 


Zweiter Abſchnitt. 


§. 5. 


Semfichtun⸗ Der Deichverband erfuͤllt die angegebenen Verpflichtungen dadurch, daß 

Zoten, Weid. die erforderlichen Derfiellungd- und Unterhaltungsarbeiten durch die Deichbeamten 

kungen, Be- aus der Deichkaſſe bewirkt werden. Die hierzu, ſowie zur Beſoldung der 

babe derselben Deichbeamten, zur Verzinſung und Ablöfung der von dem Deichamte innerhalb 

und Beranla- feiner geſetzlichen Befugniſſe ($. 89.) zum Beſten des Verbandes eingegangenen 

Beg wi der Schulden und Verbindlichkeiten erforderlichen Koſten haben die Deichgenoffen 
nach der Deichrolle aufzubringen. 


6. 6. 

In der Deichrolle werden alle von der Verwallung eingeſchloſſenen und 
ertragsfähigen Grundſtuͤcke, welche ohne die Eindeichung bei einem Waſſer⸗ 
ſtande der Oder von 12 Fuß und darüber am Aufhalter⸗Pegel der Leber 
ſchwemmung unterliegen wuͤrden, nach folgenden fuͤnf Rubriken: 


3) Wieſe, | 

4) beſtaͤndige Weidegrundſtücke, | | 
oo. 5) durch Polderb dne ulgenägend geſchuͤtzte Flachen 
derunlagt. | FR 
| ie 


Die Repartition der Beiträge erfolgt in der Art, daß, wenn Ein Morgen 
Acker einen vollen Beitrag giebt, Ein din Forſt zwei Drittheile, Ein Morgen 
Wieſe einen halben, ein Morgen befländiger Weidegrundſtuͤcke ein Drütkl 
und Ein Morgen eines bereits eingepolderten Grundſtuͤckes einen Viertel 
trag zu leiſten hat. 

Die Deichrolle wird nach Anhoͤrung des Deichamtes auf den gutacht⸗ 

lichen Bericht des Regierungskommiſſarius von der Regierung in Breslau 
feſtgeſtellt. Sodann wird die Deichrolle jedem Mitgliede des Deichamtes 
in einem Exemplar äugeflelit und gleichzeitig in jeder betheiligten Ge⸗ 
meinde auf ortsuͤbliche Weiſe, ſowie durch Inſertion in das Amtsblatt be⸗ 
kannt gemacht, daß die Deichrolle bei den Mitgliedern des Deichamtes von den 
Betheiligten eingeſehen werden kann, Reklamationen dagegen aber bis zu einem 
beftimmten Termine binnen vier Wochen nach dem Tage der Inſertion in das 
Amtsblatt bei Vermeidung der Praͤkluſion bei dem Deichdirektor angebracht 
werden muͤſſen. Die eingehenden Reklamationen ſind vom Deichdirektor 
u ſammeln und der Regierung einzureichen, welche nach Befinden die naͤ⸗ 
bere Unterſuchung veranlaßt. Betrifft die Reklamation die Flaͤchenangabe, 
ſo erfolgt die Unterſuchung durch einen vereideten Feldmeſſer. Betrifft die Re⸗ 
klamation den aus der Beſchaffenheit oder Lage des Grundſtuͤcks folgenden 
Beitragsfuß, fo erfolgt die Unterſuchung durch drei okonomiſche Sachverſtaͤn⸗ 
dige, uͤber deren Auswahl ſich das Deichamt einerſeits und die Reklamanten 
andererſeits vereinigen moͤgen. Kommt die Einigung nicht zu Stande, ſo er⸗ 
nennt die Regierung drei unparteiiſche Sachverſtaͤndige. Die Entſcheidung uͤber 
die Reklamationen geſchieht ſchließlich durch das betreffende Miniſterium. Wird 
die Reklamation verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Reklamanten. 


$. 7. 


Die fuͤr die Anlage der genannten Meliorationswerke erforderlichen Ko⸗ 
ſten ſind daher, ſo weit ſie nicht durch die in der Folge zuruͤckzuzahlenden Vor⸗ 
ſchuͤſſe gedeckt werden, in dem Maaße, als fuͤr ſie waͤhrend der Bauzeit das 
Beduͤrfniß eintritt, nach dieſem Repartitions modus von ſaͤmmtlichen eingedeich⸗ 
ten Grundſtuͤcken aufzubringen. Nach demſelben Repartitionsmodus muͤſſen 
auch die den Intereſſenten fuͤr die Bauausfuͤhrung gemachten Vorſchuͤſſe in 
den von der Regierung in Breslau naher zu regulirenden Terminen in der 
Folge getilgt werden. 

Derſelbe Vertheilungsmaaßſtab gilt auch fuͤr die Aufbringung der Ko⸗ 
ſten, welche die Unterhaltung und Herſtellung der Meliorationsanlagen des Ver⸗ 
bandes in der Folge erfordern, jedoch mit dem Unterſchied, daß alsdann die 
Rubrik der durch Polderdaͤmme ungenuͤgend geſchuͤtzten Flaͤchen aus ſcheidet und 
nur noch in der vorbemerkten Weiſe zwiſchen Acker, Forſt, Wieſe und beſtaͤn⸗ 
diger Weide unterſchieden wird. 


ei⸗ 


$. 8. 

Wird von einem Intereſſenten in der Reklamation gegen die Deichrolle 
behauptet, daß ein Grundſtuͤck wegen augenſcheinlicher, durch die Eindeichung 
und Entwaͤſſerung nicht zu beſeitigender Maͤngel der Ertragsfaͤhigkeit gar kei⸗ 
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ner oder einer geringeren Veranlagung unterliege, fo kann derſelbe die Boni⸗ 
tirung verlangen, welche durch die drei im F. 6 gedachten oͤkonomiſchen Sach⸗ 
verſtaͤndigen zu bewirken iſt. Dieſe Sachverſtaͤndigen haben die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, ob das in Rede ſtehende Grundſtuͤck wirklich fo verſandet, moraſtig, 
ausgeriſſen oder von der Ackerkrume entbloͤßt ift ꝛc., daß feine Ertrags faͤhigkeit 
nicht einmal die Hälfte der Ertragsfaͤhigkeit eines in derſelben Niederung be⸗ 
legenen Grundſtücks derſelben Kategorie (Acker, Forſt, Wieſe, beſtaͤndige Weide) 
von guter Qualität erreicht. 

Entſcheiden die Sachverſtaͤndigen, daß ſich die Ertrags faͤhigkeit um mehr 
als die Haͤlfte nicht vermindert hat, ſo findet die Veranlagung nach dem vol⸗ 
len Flaͤcheninhalt ſtatt, die Reklamation wird sur gewicten, und der Rekla⸗ 
mant bezahlt die Bonitirungskoſten. Bejahen aber die Sachverſtaͤndigen dieſe 
Vorfrage, ſo ſind drei Klaſſen anzunehmen: 

In die I. Klaſſe werden diejenigen Grundſtuͤcke eingefchäßt, deren Gr: 
tragswerth zwar nicht die Haͤlfte, wohl aber ein Viertel oder noch mehr des 
Ertragswerthe eines Grundſtuͤcks von guter Qualitaͤt erreicht. 

In die II. Klaſſe find diejenigen Grundſtuͤcke einzuſchaͤtzen, deren Cr: 
tragswerth zwar nicht ein Viertel, wohl aber ein Achtel oder noch mehr des 
Erkragswerths eines Grundſtuͤcks von guter Qualität erreicht. 

In die III. Klaſſe kommen diejenigen Grundſtuͤcke, deren Ertragswert 
nicht ein Achtel des Ertragswerths eines Grundſtuͤcks von guter Qualitat er⸗ 


reicht. a 

Die Grundſtuͤcke der I. Klaſſe werden mit der Haͤlfte des wirklichen 
Flaͤcheninhalts, die Grundſtuͤcke der II. Klaſſe mit dem vierten Theil des wirk⸗ 
lichen Flaͤcheninhalts, die Grundſtuͤcke der III. Klaſſe werden gar nicht ver: 
anlagt. 

§. 9. 

Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag, nachdem die Bauarbeiten der erſt En 
Anlage vollendet und die dazu erhaltenen Vorſchuͤſſe getilgt ſein werden, wi 
fuͤr jetzt auf jaͤhrlich Einen Silbergroſchen ſechs Pfennige pro Morgen von 
jedem eingedeichten Morgen Acker feſtgeſetzt. 

Wenn die Erfüllung der Sozietaͤtszwecke aber einen größeren Aufwand 
erfordert, ſo muß auch dieſer Mehrbedarf ausgeſchrieben und von den Deich⸗ 
genoſſen aufgebracht werden. 


$. 10. 


Wenn die gewoͤhnlichen Deichkaſſen⸗Beitraͤge, nachdem daraus fuͤr die 
Sozietaͤtszwecke beſtimmungsmaͤßig geſorgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo ſol⸗ 
len dieſe bis dur Höhe von 3000 Rthirn. zu einem Reſervefonds geſammelt 
und mit pupillariſcher Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſervefonds 
darf nicht zu den laufenden und gewoͤhnlichen Ausgaben des Verbandes, ſon⸗ 
dern allein fuͤr folgende Zwecke verwendet werden: 

a) Fuͤr die Herſtellung der durch Eisgang oder Hochwaſſer zerſtoͤrten oder 
ungewoͤhnlich beſchaͤdigten Deiche, ſoweit die Herſtellungskoſten aus den 
gewoͤhnlichen Einnahmen nicht beſtritten werden koͤnnen; 

b) für 
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b) fuͤr den Neubau der vorhandenen Auslaßſchleuſen; 
c) fur Ausführung neuer verfaſſungsmaͤßig beſchloſſener Meliorationsan⸗ 
agen. 


§. 11. 


Die gewoͤhnlichen Deichkaſſen⸗Beitraͤge ſind zu ermaͤßigen, wenn ſie nach 
vollſtaͤndiger Bildung des Reſervefonds Ueberſchuͤſſe Aber das jährliche Beduͤrf⸗ 
niß des Verbandes ergeben. 


§. 12. 


Die Deichgenoſſen ſind bei Vermeidung der Exekution gehalten, die ge⸗ 
woͤhnlichen Deichkaſſen⸗Beitraͤge in halbjaͤhrigen Terminen am 1. Januar und 
1. Juli jeden Jahres unerinnert zur Deichkaſſe abzufuͤhren. 

Ebenſo muͤſſen die uber den gewoͤhnlichen Bedarf hinaus erforderlichen 
Beitraͤge in den durch das Ausſchreiben beſtimmten Terminen abgefuͤhrt werden. 


F. 13. 

Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaſſen⸗Beitraͤge ruht als Benchligung 
Reallaſt auf den einzelnen deichpflichtigen Grundſtuͤcken, die Deichverwaltung ip de Deichen. 
aber befugt, ſich an den in der Deichrolle genannten Beſitzer ſo lange zu hal⸗ 
ten, als ihr Beſitzveraͤnderungen zur Berichtigung der Deichrolle nicht ange⸗ 
zeigt worden ſind. 


$. 14. 

Alle fuͤnf Jahre findet regelmaͤßig eine Reviſion der Deichrolle vornehm⸗ 
lich zu dem Zwecke ſtatt, diejenigen eingedeichten Grundſtuͤcke, welche in Folge ver⸗ 
aͤnderter Kultur aus einer der verſchiedenen Klaſſen, als Acker, Forſt, Wieſe, 
beſtaͤndiger Weide, ausgeſchieden und in eine andere Klaſſe uͤbergegangen ſind, 
in die ihnen demzufolge zukommende Rubrik der Deichrolle zu uͤbertragen, wo⸗ 
nach ſich alsdann vom naͤchſten regelmaͤßigen oder außerordentlichen Zahlungs⸗ 
termine an die Repartition der Beitraͤge richtet. Das erſtemal findet die Re⸗ 
viſion Ein Jahr nach dem vollendeten Dammbau ſtatt. 

Außerdem kann eine Berichtigung der Deichrolle ferner zu jeder Zeit ge⸗ 
fordert werden: 

a) Wenn erhebliche, de Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufſtel⸗ 
lung der Deichrolle zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewiefen 
werden; 

b) wenn die Zwecke der Deichverwallung eine Verlegung des Deiches 
nothwendig machen, wodurch ſeither eingedeichte Grundſtuͤcke kuͤnftig 
außerhalb der Verwallung liegen; 

c) wenn eingedeichte Grundſtuͤcke dem Deichverbande zum Behufe neuer 

Meliorationsanlagen als Eigenthum abgetreten worden find; 

d) wenn behauptet wird, daß in Folge von Durchbruͤchen eingedeichte 
Grundſtuͤcke dergeſtalt ausgetieft oder verſandet ſind, daß ſich die Er⸗ 
trags faͤhigkeit im Verhaͤltniß zur Ertragsfaͤhigkeit eines in derſelben 
Niederung belegenen Grundſtuͤcks um mehr als die Haͤlfte vermindert 
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hat. In einem ſolchen Falle tritt das §. 8. nuͤher bezeichnete Ver⸗ 
fahren vor der Regierung ein, wenn der Beſitzer ſich nicht bei der Ent⸗ 
ſcheidung des Deichamts beruhigen will. 


$. 15. 

Wegen angeblicher Irrthuͤmer in der Deichrolle oder Veraͤnderungen in 
der Kultur der Grundſtuͤcke kann außer in den im F. 14. gedachten Fallen eine 
Berichtigung der Deichrolle im Laufe der gewoͤhnlichen Verwaltung nicht ge⸗ 
forbert, andern nur von der Landespolizei⸗Behoͤrde ausnahmsweiſe angeord⸗ 
net werden. 


$. 16. 
Der Erlaß und die Stundung der Deichkaffen: Beiträge, worüber nach 


fer- den unten (Abſchnitt 4. und Abfchnitt 5.) gegebenen Vorſchriften die Deich⸗ 


behoͤrde, ſowie in höherer Inſtanz die Regierung entſcheidet, koͤnnen ſich auf die 
außerordentlichen oder auch auf die gewöhnlichen Beiträge beziehen. Alt 
außerordentliche werden nur Beitraͤge angeſehen, welche fuͤr Zwecke ausge⸗ 
orie werden, zu denen nach $. 10. auch der Reſervefonds verwendet wer: 
en darf. 


H. 17. 


Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Durchbruches ausgerieft oder verfan: 
det worden, duͤrfen zu den außerordentlichen Beiträgen, welche die Herſtellung 
des Bruches erfordert, nicht mit veranlagt werden. 


§. 18. 


Die Beſitzer ſolcher ausgetieften oder verſandeten Grundſtüͤcke koͤnnen die 
Stundung aller in dem Jahre, wo der Durchbruch ſtattfindet, fälligen, außer 
ordentlichen und gewoͤhnlichen Beitraͤge bis dahin fordern, daß uͤber ihren An⸗ 
trag, die Deichrolle nach $. 14. abzuaͤndern, ſchließlich entſchieden fein wir. 
Wird dieſem Antrage Folge gegeben, fo find die ruͤckſtaͤndigen Beiträge nur 
nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und einzuziehen; auch darf die 
Cinzahlung bed Ruͤckſtandes nur in vier halbjaͤhrigen Terminen exekutiviſch be⸗ 
trieben werden. 


$. 19, 


Iſt der Antrag auf Abänderung der Deichrolle aber von dem beſchaͤdig⸗ 
ten Grundbeſitzer nicht angebracht, aufgegeben oder ſchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, ſo kann der Beſchaͤdigte einen ein⸗ bis fuͤnfjaͤhrigen Erlaß der ge⸗ 
woͤhnlichen Deichkaſſen⸗Beitraͤge und eine gleichzeitige Stundung der nach F. 17. 
nicht erlaſſenen außerordentlichen Beiträge fordern, wenn die Vorkehrungen zur 
Herſtellung der Ertragsfaͤhigkeit des ausgetieften oder verſandeten Grundſtuͤcks 
durch Ausfuͤllung der Vertiefungen, Abkarren oder Unterpfluͤgen des Sandes 
(Ragolen) einen Koſtenaufwand erfordern, welcher dem Werthe des ungefaͤhren 


ein⸗ bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtuͤcks gleichkommt. Die Cinzab- 
| ng 


lung der nach Ablauf dieſer Friſt ſich ergebenden Ruͤckſtaͤnde darf nur in vier 
balbjährigen Terminen exekütnliſch betrieben werden. 


g. 20. 


Sobald das Waſſer die Höhe von 12 Fuß am Aufhalter⸗Pegel erreicht, 
muͤſſen die Daͤmme des Verbandes, fo lange der Waſſerſtand ncht wiede z. 
unter jenes Maaß gefallen iſt, durch Wachtmannſchaften unausgeſetzt bewacht 

werden. Die erforderlichen Waͤchter werden von der Deichverwaltungs⸗Be⸗ 

hoͤrde gegen Tagelohn angenommen und aus der Deichkaſſe bezahlt. 


b. 21. 
Wenn das Waſſer bei Eisgang oder anderen gefaͤhrlichen Grag En 
eine ſolche Hoͤhe erreicht, daß nach dem Ermeſſen der Deichverwaltungs = 
die gewöhnliche Bewachung durch eine geringere Anzahl gedungener 
aͤchtez nicht mehr ausreicht, um die dringende hr zu beſeitigen, ſo ſind 
die zum Deichverbande gehörenden Gemeinden und Dominien verbunden, nach 
Anweiſung der Deichverwaltungs⸗Behoͤrde die zur Bewachung und Schuͤtzung 
der Deiche erforderlichen Mannſchaften zu geſtellen und die zum Schutze die⸗ 
nenden Materialien herbeizuſchaffen. 


g. 22. 

Dieſe Dienſte muͤſſen alsdann unentgeltlich und im Nochfall von allen 
männlichen Einwohnern der Gemeinden und Dominien, ſoweit ſolche arbeits⸗ 
bg. find, perſoͤnlich geleiſtet werden. Schwaͤchliche oder kraͤnkliche Leute, 
Weiber und Kinder unter ſechs zehn Jahren dürfen zum Wachtdienſte nicht aufe 
geboten oder abgeſendet werden. 

Jeder Deichwaͤchter muß ſich mit einem Spaten ſelbſt verſehen. Die 
weiter erforderlichen Geraͤthſchaften an Karren, Aexten, Laternen ꝛc. muͤſſen, 
ſoweit ſie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden ſind, von den 
Gemeinden und Dominien mitgegeben werden. 


$. B. 


Die aufgebotenen Wächter ſtehen bis zu ihrer Entlaſſung unter der Dis⸗ 
ziplinargewalt der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter und ſind deren An⸗ 
ordnungen zu befolgen ſchuldig. Unfolgſamkeit und Fahrlaͤſſigkeit oder Wider⸗ 
ſetzlichkeit der Waͤchter kann, in ſofern ſie nach den allgemeinen Geſetzen nicht 

rtere Strafen nach ſich zieht, durch Ordnungsſtrafen von fünf Silber: 
groiden bis zu fünf Rthlr. oder entſprechende Gefaͤngnißſtrafe geahndet wer⸗ 

Der Verſuch, ſich dem Wachtdienſte durch Nichtbefolgung des Aufgebots 
ober eigenmaͤchtiges Verlafſen der Wachtpoſten zu entziehen, wird durch eine Geld⸗ 
ſtrafe von fünf Rthlr. oder achttaͤgiges Gefuͤngniß geahndet. 


Ger. 3180.) Drit⸗ 


Dritter Abſchnitt. 


§. 24. 
Die Grundſtuͤcke unmittelbar am Rande des Dammes an der Landſeitt, 


nate an und zwar in der Entfernung von Einer Ruthe vom Fuß deſſelben, dürfen 
%. Sn weder beackert, noch bepflanzt, ſondern nur als Graͤſerei benutzt werden. 


§. 25. 

Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und Vorlaͤnder ſind ver⸗ 
pflichtet, auf Anordnung der Deichbehoͤrde dem Verbande den zu dem Schutze 
und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Verguͤtung 
abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen noͤthigen Materialien an Sand, 
Lehm, Raſen u. ſ. w. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derſelben ihnen 
entſtandenen Schadens zu uͤberlaſſen. Der außerordentliche Werth iſt bei Feſt⸗ 
ſetzung der Verguͤtung oder Entſchaͤdigung nicht in Anrechnung zu bringen. 

Der Betrag dieſer Verguͤtung wird von der Deichbehoͤrde nach vorgär 

iger Abſchaͤtzung interimiſtiſch feſtgeſetzt und ausgezahlt. Ueber die Hoͤhe der 
Vergalun iſt der Rechtsweg zulaͤſſig. Wer auf dieſen verzichten will, kann 
binnen zehn Tagen Rekurs an die Regierung einlegen. 


§. 26. 

Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
von zwanzig Ruthen vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande durch die Landes⸗ 
Polizeibehörde als nothwendig anerkannt, um die Erhaltung des Deiched m | 
ſichern, fo muß der Eigenthuͤmer entweder dieſe Pflanzungen binnen vorge 
ſchriebener Friſt ſelbſt anlegen und unterhalten, oder den dazu erforderlichen 
Grund und Boden dem Verbande gegen Entſchaͤdigung uͤberlaſſen. 


§. 27. 
Der Eigenthuͤmer des Verbandes muß ſich in der Entfernung von zehn 
Ruthen vom Stromufer und von zwanzig Ruthen vom Deichfuß das Ausſetzen un) 
Lagern der Deichbau⸗Materialien, wenn geeignete dem Verbande gehörige L 


en nicht vorhanden find, ohne Anſpruch auf Entſchaͤdigung gefallen 
affen. 


§. 28. 


Stein⸗, Sand⸗, Torfgruben, Teiche, Brunnen oder ſonſtige kuͤnſtliche 
Vertiefungen des Erdreichs duͤrfen im Binnenlande in einer Entfernung von 
wanzig Ruthen vom Deichgebiet nicht angelegt werden. Auch zu neuen Ge 
aͤuden duͤrfen Fundamente nur in einer Entfernung von wenigſtens fünf 
Ruthen vom Deichgebiet eingegraben werden. 


§. 209. 


Die Eigenthuͤmer des Binnenlandes muͤſſen einen Raum von zwei Fuß von 
jedem 
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jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgraͤben unbeackert 
laſſen. 


* 


$. 30, 


In einer Entfernung von vier Fuß von jedem folchen Grabenborde 
duͤrfen Baͤume und Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werden. 


§. 31. 

Die Eigenthuͤmer des an die Hauptgraͤben anſtoßenden Binnenlandes 
muͤſſen ſich gefallen laſſen, daß der Schlamm und die auszuraͤumenden Gegen⸗ 
ftände auf ihre Grundſtuͤcke ausgeworfen werden. Sie muͤſſen dieſen Ausraum, 
deſſen Eigenthum ihnen dagegen zugeſtanden wird, nach dem Angebot der 
Deichverwaltung bis auf fuͤnf Ruthen Entfernung vom Graben wegſchaffen. 


§. 32. | | 

Die in dem Deichverbande zu leiftende Deichpflicht ruht unablöglich auf 

den Grundſtuͤcken, iſt den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kol: 
liſions faͤllen vor denſelben den Vorzug. | 


Vierter Abſchnitt. 


% 33. 

Die Erfüllung der Deichpflicht kann von der Deichverwaltungs⸗Behoͤrde Aufiär- 
in eben der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laſten zuläſſig iſt, durch Exeku⸗ in, eng 
tion erzwungen werden. Dieſe Exekution findet auch ſtatt gegen Paͤchter und den. 
Nutznießer oder andere Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich 
ihres Regreſſes an den eigentlich Verpflichteten. 


$. 34. 

Die von der Landespolizei⸗Behoͤrde zur Erreichung der Sozietaͤtszwecke 
als nothwendig anerkannten Anlagen und Arbeiten müffen von dem Verbande 
bewirkt und die hierzu erforderlichen Ausſchreiben an Deichkaſſen⸗Beitraͤgen er⸗ 
laſſen werden. 


$. 35. 


Die von der Deichverwaltung zuruͤckgewieſenen Anſpruͤche der Deich⸗ 
genoffen auf Berichtigung der Deichrolle, Erlaß oder Stundung der Deichkaſſen⸗ 
eitraͤge koͤnnen noch bei der Landespolizei⸗Behoͤrde geltend gemacht, und die 
Entſcheidungen der Letzteren muͤſſen von der Deichverwaltung zur Ausfuͤhrung 
gebracht werden. 


$. 36. 


Gegen alle polizeiliche d e. und Straferlaſſe der Deichbehoͤrden 
findet der Rekurs an die Landespolizei⸗Behoͤrde ſtatt. 


Jahrgang 1840. (Nr. 3180.) 62 §. 37. 


— 202 — 


$. 3 7. 


Die Vermoͤgensverwaltung des Verbandes ſteht unter der Oberaufſicht 
der Landespolizei⸗Behoͤrde, welche namentlich befugt iſt: 
die inſtruktionsmaͤßige und dem Zwecke des Verbandes entſprechende Art 
der Benutzung der Grundſtüucke, die ccm Verzinſung und Til 
Sch ne zur Erfuͤllung der Scszietaͤtszwecke etwa aufgenommenen 
Schulden, 
zu verlangen und durch ihre Anordnungen ſicher zu ſtellen. 


$. 38. 


Der Landespolizei⸗Behoͤrde muͤſſen, damit fie in Kenntniß von dem Gange 
der Deichverwaltung erhalten werde, Abſchriften des Etats, der Deichſchau⸗ 
und Deichamts⸗Konferenzprotokolle und jährliche Rechnungsextrakte überreicht 
werden. Die Landespolizei⸗Behoͤrde iſt aber auch ermächtigt, außerordentliche 
Reviſionen der Deichkaſſe ſowohl, als der geſammten Deichverwaltung zu ver⸗ 
anlaſſen und zu dieſem Zwecke beſondere Kommiſſarien, namentlich zur Bei⸗ 
wohnung der Deichſchauen und Deichamts⸗Verſammlungen abzuordnen. 


§. 39. 


Der Deichdirektor und der Deichinſpektor ſtehen unter der Disziplinar⸗ 
Aufſicht der Landespolizei⸗Behoͤrde. 


§. 40. 
Die Landes polizei⸗Behoͤrde hat darauf zu halten, daß den Deichbeamten 
die ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil werden, bei etwani⸗ 


gen Beſchwerden in dieſer Beziehung zu entſcheiden und ihre Entſcheidungen 
noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug zu ſetzen. 


Fünfter Abſchnitt. 
§. 41. 
Bon den Der Deichdirektor ſteht an der Spitze der geſammten Deichverwaltung. 
aud benen Ber. Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertretung 
waltung. der Deichgenoſſen bei demſelben bilden, durch abſolute Stimmenmehrheit gewaͤhlt 


Ditto c und bedarf der Beſtaͤtigung der Landespolizei⸗Behoͤrde. Daſſelbe gilt von der 
Ernennung des gleichzeitig zu beſtellenden Stellvertreters deſſelben. 


F. 42. 
Die dem Deichverbande uͤbertragene exekutive und Polizei⸗Gewalt kann 
nur von dem Deichdirektor reſp. deſſen Stellvertreter ausgeuͤbt werden. 


§. 43. 


Der Deichdirektor erläßt die Ausſchreiben der von dem Deichamt bes 
ſchloſſenen gewoͤhnlichen und außerordentlichen Deichkaſſen⸗Beitraͤge und bewirkt 
. deren 
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deren exekutive Beitreibung durch die Unterbeamten des Verbandes oder durch 
Requiſition der gewoͤhnlichen Polizeigerichts⸗Behoͤrde des Orts. 
§. 44. ä 

Der Deichdirektor iſt befugt, jede eigenmaͤchtige, dem Intereſſe des Ver⸗ 
bandes nachtheilige Benutzung des Deiches, des Deichgebietes, der Deichgraͤ⸗ 
ben, der Pflanzungen und andern Eigenthums des Deichverbandes durch poli⸗ 
zeiliche Strafverbote bis zur Höhe von fünf Rthlr. Geld- oder verhaͤltnißmaͤßiger 
Gefaͤngnißſtrafe zu unterſagen und die Bedingungen vorzuſchreiben, unter denen 
eine unſchaͤdliche Benutzung zulaͤſſig iſt. 

Es bedarf jedoch zu dieſen Verboten der Genehmigung der Landes poli⸗ 
zei⸗Behoͤrde. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der deichpolizeilichen Vergehen, ſowie 
die Vollſtreckung der Strafreſolute gebührt gegen Deichgenoſſen dem Deich: 
direktor. Die eingezogenen Geldſtrafen fließen zur Deichkaſſe. 


$. 45. 

Kuͤnſtliche Erderhoͤhungen (Binnenverwallungen, Quelldaͤmme ꝛc.) där- 
fen in der Niederung ohne Genehmigung des Deichdirektors nicht angelegt 
werden. 6 

$. 46. 


Das Waſſer der dem Verbande gehoͤrigen Hauptgraͤben darf ohne Ge⸗ 
nehmigung der Landespolizei⸗Behoͤrde von Privaten weder aufgeſtauet, noch 
abgeleitet werden. 


$. 47. 

Der Deichdirektor hat ſich von dem Gange der techniſchen Deichverwal⸗ 
tung in Kenntniß zu erhalten, daher jederzeit auch der halbjaͤhrigen Deich⸗ und 
Grabenſchau beizuwohnen. 

§. 48. 


Das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen des Verbandes ſteht unter der obe⸗ 
ren Aufſicht und Leitung des Deichdirektors. 

Er bewirkt die gewoͤhnlichen und außerordentlichen Reviſionen der Deich⸗ 
kaſſe nach den fuͤr die Koͤniglichen Kaſſen beſtehenden allgemeinen Vorſchriften. 
Die Etatsentwuͤrfe und Jahres rechnungen find ihm zur Vorpruͤfung einzurei⸗ 
chen und werden von ihm dem Deichamte vorgelegt. 

Alle Kaſſenanweiſungen, welche nicht von dem Deichdirektor ſelbſt erlaſ⸗ 
ſen worden, muͤſſen ihm zur Einſicht vorgelegt werden. 

Berichtigungen der Deichrolle finden nur auf den Grund eines Dekrets 
des Deichdirektors ſtatt. 


H. 49. 


Die beſoldeten Beamten des Verbandes, mit Ausſchluß des Deichinſpek⸗ 
tors und des Deichrentmeiſters, ſtehen unter der Disziplinaraufſicht des Deich⸗ 
direktors, welcher Ordnungsſtrafen bis zur Höhe von fünf Rihlr. verfügen darf. 

(N: 3180.) 62* Der 
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Der Deichdirektor iſt Vorſteher des Deichamtes, welches ſich auf ſeine 
deten bal und unter ſeinem Vorſitz verſammelt und deſſen Berathungen er zu 
leiten hat. | 

Er bringt die Befchlüffe, für deren Geſetzlichkeit er verantwortlich if, 
ur Ausfuͤhrung und vertritt das Deichamt in allen Beziehungen zu anderen 

richts⸗ und Verwaltungs⸗Behoͤrden. 


§. 50. 


Der Dei Der Deichrentmeiſter, welcher zugleich die Stelle eines Deich = Sefretard 
rentmeiſter. verſehen kann, wird von dem Deichamt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages 
gegen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichkaſſen⸗ 
Beiträgen, fo wie unter der Verpflichtung zur Cautionsbeſtellung, angenommen. 


§. 81. 


Der Deichrentmeiſter fertigt nach den Anweiſungen des Deichdirekton 
die Etatsentwuͤrfe. Er hat die etatsmaͤßigen und außerordentlichen Einnahmm 
der Deichkaſſe einzuziehen und die Reſtantenliſten zu fertigen und vorzulegen. 
Er bewirkt die gewoͤhnlichen und außerordentlichen Auszahlungen der Deich⸗ 
kaſſe nach den Anweiſungen des Etats, des Deichdirektors oder Deichinſpek— 
tors. Er iſt namentlich zur Auszahlung der Gelder an die Lohnarbeiter auf 
der Bauſtelle verpflichtet und darf ſich hierbei nur durch die Deichſchoͤppen ver: 
treten laſſen. Er hat die jaͤhrlichen Deichkaſſenrechnungen zu legen. 


§. 92. 
Der Deichrentmeiſter iſt mit der Fuͤhrung der Deichrolle beauftragt. 


$. 53. 
Der Deich⸗ ! Der Deichinſpektor leitet die techniſche Verwaltung des Deich⸗ und 
Juſpektor. Grabenverbandes mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſet 
und Eisgang erforderlichen Maaßregeln. Er wird ebenſo wie der Deich⸗ 
direktor durch abſolute Stimmenmehrheit von denjenigen Mitgliedern des Deich⸗ 
amtes gewaͤhlt, welche die Vertretung der Deichgenoſſen in denſelben bilden, 
und bedarf der Beſtaͤtigung der Landespolizei⸗Behoͤrde. 


$. 54. 
Der Deichin pektor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her: 
ſtellung der Sozietaͤts⸗Anlagen und legt ſolche dem Deichamt zur Genehmi⸗ 
gung vor. 


§. 35. 


Wird von dem Deichamt die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verſagt, welche nach der Erklaͤrung des Deichinſpektors ohne Gefaͤhrdung der 
Sozietaͤtszwecke weder unterlaſſen noch aufgeſchoben werden darf, fo muß die 
Eniſcheidung der Landespolizei⸗Behoͤrde eingeholt und demnaͤchſt zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht werden. 6 

$. 56. 
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§. 56. 


Die Ausfuͤhrung der von dem Deichamt oder von der Landespolizei⸗ 
Behoͤrde genehmigten Arbeiten iſt von dem Deichinſpektor zu leiten und er iſt 
befugt, innerhalb der genehmigten Anſchlaͤge die erforderlichen Zahlungen auf 
die Deichkaſſe anzuweiſen. 

Die Auszahlung der Gelder darf in keinem Falle durch den Deichin⸗ 
ſpektor erfolgen. | 


C. 97. 
Die laufende Beaufſichtigung, Bewachung, Unterhaltung der Deichgraͤ⸗ 
ben, Schleuſen und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung des Deichinſpektors. 
Die Unterbeamten des Deichverbandes haben die desfallſigen Anweiſun⸗ 
gen zu befolgen. | 


§. 38. 


Der Deichinſpektor iſt berechtigt, die zu dem obigen Zweck erforderlichen 
Ausgaben innerhalb der etatsmaͤßig dafür ausgeſetzten Fonds und bis zur 
Höhe von zwanzig Rthlr. für jeden einzelnen Fall ohne vorgaͤngige Genehmi⸗ 
gung auf die Deichkaſſe anzuweiſen. 

$. 59. 

Wenn unvorhergeſehene Umſtaͤnde größere, als die oben ($. 58.) bezeich⸗ 
neten Ausgaben oder eine mit vermehrten Koſten verbundene Abweichung von 
den genehmigten Anſchlaͤgen nothwendig machen, die Ausfuͤhrung der Arbeiten 
aber ohne Gefaͤhrdung der Sozietaͤtszwecke nicht aufgeſchoben werden kann, ſo 
iſt der Deichinſpektor befugt, die Arbeiten unter ſeiner Verantwortlichkeit anzu⸗ 
ordnen und die erforderlichen Koſten auf die Deichkaſſe anzuweiſen. 


$. 60. 

Der Deichinſpektor muß aber die getroffenen Anordnungen und die 
Gruͤnde, welche die unverzuͤgliche Ausfuͤhrung nothwendig machen, gleichzeitig 
dem Deichdirektor und, wenn Letzterer ſich nicht einverſlanden erklaͤren ſollte, 
der Landespolizei⸗Behoͤrde anzeigen. 

| . §. 61. 

Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewöhnlichen Verſammlung des Deich⸗ 
amtes zu machen. Koͤnnen die Ausgaben aber aus den laufenden Jahres⸗ 
einnahmen der Deichkaſſe nicht beſtritten werden, ſo muß das Deichamt in kuͤr⸗ 


zeſter Friſt außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu 
erhalten und uͤber die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu beſchließen. 


§. 62. 


Der Deichinſpektor iſt befugt, die zur Verlegung, Herſtellung und 
Sicherung der Deiche an Erde und Raſen erforderlichen Materialien von den 
Vor⸗ und Binnenlaͤndern der Deiche entnehmen zu laſſen. Er muß aber dem 
r. 3180.) | Eigen⸗ 
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Eigenthuͤmer, deſſen Land zur Entnahme der Materialien benutzt werden ſoll, 
vorher Kenntniß geben, auch unter Zuziehung des Eigenthuͤmers unverzuͤglich 
zur Ermittelung des Schadens ſchreiten. | 


$. 63. 


Der Deichdirektor hat nach Vernehmung mit dem Deichinſpektor und in 
Gemeinſchaft mit ihm die halbjaͤhrige Deich- und Grabenſchau, durch welche 
zu Befund der Sozietaͤtsanlagen feftgeftellt werden foll, auszuſchreiben und ab⸗ 
zuhalten. 


F. 64. 

Die Maaßregeln zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eis⸗ 
gang ſind von dem Deichinſpektor anzuordnen und zu leiten. Es ſtehen daher 
waͤhrend der Zeit dieſer Gefahr nicht allein die Unterbeamten des Verbandes, 
ſondern auch die Deichſchoͤppen und Wachtmannſchaften unter ſeiner Leitung 
und Disziplinaraufſicht. 


§. 65. 
Unterbeamte Das Deichamt ernennt einen Dammmeiſter, welcher zugleich die Aufficht 
der Berbanded. uͤber die Gräben und Schleuſen fuͤhrt. 
meiſter. K 66. 


Zu dieſem Poſten darf nur Jemand berufen werden, welcher: 

a) vollkommen koͤrperlich räftig iſt, 

b) die gewöhnlichen Elementarkenntniſſe ſoweit beſitzt, daß er eine verſtaͤnd⸗ 
liche ſchriftliche Anzeige und eine einfache Verhandlung zu erſtatten und 
aufzunehmen, auch eine gewoͤhnliche Lohnrechnung zu fahren vermag. 


$. 67. 

Die Anftellung kann auf Lebenszeit, auf eine beſtimmte Zahl von Jah⸗ 

ren oder auch auf Kündigung geſchehen. 
F. 68. 

Dem Deichamte ſteht es unter Zuſtimmung der Landespolizei⸗Behoͤrde 
frei, auch eine groͤßere Anzahl von Unterbeamten anzuſtellen, wenn das Beduͤrf⸗ 
niß es erheiſcht. 

$. 69. 


Anderweitig erforderliche mechaniſche Huͤlfsleiſtungen werden durch Tage⸗ 
arbeiter, welche das Deichamt zu dieſem Behuf annimmt, beſchafft. 


$. 70. 
Deichſchoͤy⸗ Das Deichamt ernennt in der Regel aus jeder zum Verbande gehoͤren⸗ 
den. den Gemeinde einen Deichſchoͤppen. ie Deichſchoͤppen haben eine Mitauf⸗ 


ſicht über den Zuſtand der Deiche und ſonſtigen Sozietaͤtsanlagen zu führen, 
zur Zeit der Gefahr durch Hochwaſſer und Eisgang aber unter dem Deich⸗ 


2 
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Inſpektor die Huͤlfsleiſtungen der Wachtmannſchaften und Deichgenoſſen, ſobald 
dieſe in Anſpruch genommen werden darf, zu ordnen und zu leiten. Die Deiche 
werden zu dieſem Behufe in drei Aufſichtsbezirke eingetheilt, ſo daß in jedem 
Aufſichtsbezirke zwei Deichſchoͤppen mit ihrer Thaͤtigkeit nach der von der 
Deichverwaltungs⸗Behoͤrde naͤher zu beſtimmenden Anweiſung abwechſeln koͤn⸗ 
nen. Mitglieder des Deichamts und Gemeindevorſteher (Ortsſchulzen) duͤrfen 
zu Deichſchoͤppen nicht ernannt werden. 


F. 71. 


Die Ernennung erfolgt auf ſechs Jahre, kann aber nach Ablauf dieſer 
Zeitfriſt wiederholt werden. 


$: 72. 

Jeder Deichgenoſſe iſt bei Verluſt ſeines Stimmrechts bei der Wahl der 
Mitglieder des Deichamtes verbunden, das ihm angetragene Amt eines Deich⸗ 
ſchoͤppen anzunehmen. Eine Ausnahme von dieſer Berpflichtung tritt ein: 

a) wenn der Ernannte das Amt überhaupt ſchon 6 Jahre verſehen hat, 
b) wenn Gruͤnde angefuͤhrt werden koͤnnen, welche geſetzlich auch von der 

Uebernahme einer gerichtlichen Vormundſchaft entbinden wuͤrden, 

c) c 00 eines 60= und mehrjährigen Alters oder bekannter Körper: 
waͤche. 


$. 73, 


Der Deichſchoͤppe hat den Beruf, von dem Zuſtande des ihm den. 
ſenen Deichantheils fortwaͤhrend Kenntniß zu nehmen und die bemerkten 
gel dem Deichinſpektor anzuzeigen. 


L. 74. 


Bei vorkommenden Bauten kann dem Deichſchoͤppen die Kontrolle der 
Unterbeamten und der unter ihnen angeſtellten Arbeiter, die Abnahme der 10 
liefernden Baumaterialien, auch die Ablohnung der Arbeiter auf der Bauſtelle 
uͤbertragen werden. 


§. 75. | 
Die Deichſchoͤppen find verbunden, innerhalb ihres Bezirks den halbjaͤh⸗ 
rigen Deich⸗ und Grabenſchauen beizuwohnen. 
$. 76. 


Die Deichſchoͤppen ſind berechtigt, Antraͤge und Beſchwerden einzelner 
Deichgenoſſen ihres Bezirks dem Deichdirektor vorzutragen. 

Sie koͤnnen von Letzterem mit der Fuͤhrung und Aufnahme einfacher 
Unterſuchungen und Verhandlungen beauftragt werden. 


$. 77. 


Sobald die Groͤße der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaſſer die Be⸗ 
wachung der Daͤmme oder das Aufbieten der Naturalhuͤlfe der Deichgen 
(Kr. 3180.) noth⸗ 


aͤn⸗ a 
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nothwendig macht, find die Deichſchoͤppen unter Leitung des Deichinſpektors 
dazu berufen, innerhalb ihres Bezirks und ihrer Gemeinden fuͤr die Beſchaf⸗ 
fung der erforderlichen Schutzmaterialien zu ſorgen, die Bewachung zu kon⸗ 
trolliren reſp. den Abgang der Schuß: und Wachtmannſchaften anzuordnen und 
deren Huͤlfsleiſtungen zu leiten. 


F. 78. 


Befoldungen, Die Regulirung der für die Beamten des Deichverbandes etwa erfor- 
derlichen Beſoldungen iſt in jedem einzelnen Falle von dem Deichamt, unter 
Genehmigung der Regierung, zu bewirken. | 


$. 79. 
Das Deich⸗ Alle Anordnungen und Beſchluͤſſe in Angelegenheiten des Deichverbandes, 
amt. welche vorſtehend nicht anderen Behoͤrden und Beamten uͤbertragen ſind, wer⸗ 
den von dem Deichamte getroffen. 
§. 80. 


Das Deichamt beſteht aus acht Mitgliedern, naͤmlich: . 

a) dem Deichdirektor oder deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, 

b) dem Deichinſpektor, 

c) ſechs nach den naͤheren Vorſchriften des folgenden Abſchnitts berufenen 
Abgeordneten der Deichgenoſſen. 


L. 81. 
Das Deichamt verſammelt ſich alle Jahr zweimal, im Anfange des 
Juli und Dezember, auf Berufung durch den Direktor in Herrnprotſch, kann 
aber auch im Fall der Nothwendigkeit von dem Direktor außerordentlich beru⸗ 
fen werden. Ä 


$. 82. 


Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes des Deichamtes iſt die Anweſenheit des 
Deichdirektors reſp. deſſen Stellvertreters und von wenigſtens vier Abgeordne⸗ 
ten der Deichgenoſſen erforderlich. . 


K. 83. 


Die Beſchluͤſſe werden nach abſoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes 
Mitglied hat gleiches Stimmrecht. Bei gleicher Stimmentheilung entſcheidet 
die Stimme des Vorſitzenden. 


$. 84. 


Der Deichdirektor iſt fuͤr die Geſetzlichkeit der getroffenen Beſchluͤſſe ver⸗ 
antwortlich. Er muß aber, wenn er den getroffenen Beſchluß fuͤr ungeſetzlich 
hält, binnen kuͤrzeſter Friſt den Fall zur Entſcheidung der Landespolizei⸗Behoͤrde 
vortragen. 


F. 85. 


— Mm — 
$. 85. 
Das Deichamt iſt ſo berechtigt als verpflichtet, die zur Erfüllung der 
Sozietaͤts zwecke nochwendigen Ausgaben zu beſchließen. * 5 
§. 88. | | 
Das Deichamt iſt berechtigt, die zur Förderung der Sszietaͤtszwecke 


nuͤtzlichen Anſtalten und Anordnungen zu genehmigen und die zu dieſem Ende 
erforderlichen Ausgaben zu beſchli en. | | ” vom 


$. 87. 


Die oben ($$. 85. 86.) genannte Verpflichtung und Berechtigung des 
Deichamtes erſtreckt ſich auch auf die Anlage neuer Hauptgraͤben und Auslaß⸗ 
Schleuſen, wenn dieſe als nothwendig oder nuͤtzlich ſich ergeden ſollte. Dagegen 
duͤrfen Meliorations⸗ Anlagen zu andern als den in dem erſten Abſchnitt 
(. 2 — 4.) dieſes Statuts genannten Sozietaͤtszwecken auch von dem Deich⸗ 
Amte nicht beſchloſſen werden. 
§. 88, | 


Dem Deichamt find bei feinem Jahresantritt die ausgearbeiteten Mn- 
ſchlaͤge Aber die Bauausführungen der naͤchſten Bauperiode zur Genehmigung 


vorzulegen. 

Der Deichinſpektor als techniſches Mitglied des Deichamtes muß aber 
auf eden der von dem Deichamt verweigerten Genehmigung durch die 
Landespolizei⸗Behoͤrde antragen, ſobald es ſich um eine nach feiner Ueberzeu⸗ 
gung nothwendige und unaufſchiebbare Bauausführung handelt. 


5 §. 89. 

Das Deichamt iſt befugt, mit Genehmigung der Regierung auf den 
Kredit des Verbandes Schulden einzugehen und Kapitalien aufzunehmen, um 
daraus die nach den $$. 85. und 86. erforderlichen Ausgaben zu beſtreiten. Es 
muͤſſen alsdann aber auch jedesmal die Mittel zur regelmäßigen Verzinſung 
und zu planmäßiger Abtragung dieſer Schulden feſigeſtellt und der Landespollzeb⸗ 
Behoͤrde nachgewieſen werden. Ä 2 Ä 
$. 90. u ö 

Das Deichamt beſchließt die von dem Deichdirektor zu erlaſſenden Aus⸗ 
ſchreiben der gewöhnlichen und außeroerdentlichen Deichkaſſen⸗Beitraͤge. 

§. 91. 5 

Die Anſproche der Deichgenoſſen auf Erlaß oder Stundung von Deich⸗ 
kaſſen⸗Beitraͤgen muͤſſen, nachdem fie inſtruirt worden, dem Deichamte gr Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden, welche unter Vorbehalt der Berufung an die Lan⸗ 
despolizei⸗Behoͤrde, für welche eine zehntaͤgige Friſt geſtattet iſt, erfolgt. 

| | $. 92. | 

Daſſelbe gilt von den Anſpruͤchen der Deichgenoſſen auf Berichtigung 

der Deichrolle nach $. 14. ad. a. und d. des Deichſtatuts. 5 
ang 1849. (Nr. 3180.) 63 §. 93. 
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§. 98. 


2 


Dem Deichamt find die Anſpruͤche der Grund beſitzer auf Entſchaͤdi 
für die zur Verlegung und Erhaltung der Deiche . — Materialien 
vorzulegen. 
§. 94. 
Das Deichamt pruͤft die ihm vorzulegenden Etats⸗Entwuͤrfe und ertheilt 
dem Etat die erforderliche Genehmigung. 


g. 95. 
Das Deichamt pruͤft die ihm vorzulegenden Jahresrechnungen der Deich⸗ 


kaſſe und die Verhandlungen der Vorabnahme und ertheilt dem Deichrentmei⸗ 
ſter die erforderliche Decharge. 


$. 96. 
Die Deichſchoͤppen, der Dammmeiſter und die etwa ſonſt erforderlichen 


Unterbeamten des Verbandes werden von dem geſammten Deichamte durch 
abſolute Stimmenmehrheit gewaͤhlt. | 


$. 97. 
Die die Deichgenoſſen vertretenden Mitglieder des Deichamts können un 
ter Genehmigung der Landes polizei⸗Behoͤrde auch dem Deichdirektor und dem 
Deichinſpektor perſoͤnlich Zulagen und Gratifikationen bewilligen. 


S. 98. 


Das Deichamt iſt berechtigt, von dem Gange der techniſchen Deichver⸗ 
waltung Kenntniß zu nehmen, über einzelne Punkte Aufklaͤrung zu am 
und feine Bemerkungen und Erinnerungen der Landes polizei⸗Behoͤrde zur Ent: 
ſcheidung vorzutragen. 

Die Mitglieder des Deichamtes ſind berechtigt, den balbjäßrigen Deichgraben⸗ 
Schauen beizuwohnen, und das Deichamt hat aus der Zahl der Abgeordneten 
der Deichgenoſſen ein Mitglied zu ernennen, welches den Schauen beizuwohnen 
verpflichtet iſt. 

L. 99. | 

Das Deichamt ift innerhalb der Schranken des Geſetzes berechtigt, auch 
in andern vorſtehend nicht genannten Fällen den Deichverband durch feine Be: 
ſchluͤſſe zu verpflichten. 

& darf namentlich Grundſtuͤcke erwerben und veräußern, Vertraͤge 
ſchließen, Klagen anſtellen und ſich auf dieſelben einlaſſen, Prozeſſe fortſetzen, 
aufgeben oder durch Vergleiche beſeitigen. 


$. 100. 


Ueber alle Verhandlungen der Dean Derfommlung iſt ein fortlau⸗ 
fendes Protokoll zu fuͤhren und der Landespolizei⸗Behoͤrde abſchriftlich einzu⸗ 


reichen. | 
Sech⸗ | 


Sechſter Abſchnitt. 


F. 101. 


Das Dominium Herrnprotſch und das Dominium Klein⸗ und Groß⸗ Vos ber Ber 
Breſa haben bei den Berathungen und Beſchlußnahmen des Deichamts jedes Deich moe 
eine volle Stimme. ö dei dem Deich⸗ 

Das Dominium Peiskerwitz und das Dominium Elend beſtellen einen . 
gememfchaftlichen Deputirten und einen Stellvertreter auf 3 Jahre, und zwar 

ergeſtalt, daß dem Dominio Peiskerwitz fuͤr zwei Perioden die Ernennung zu⸗ 
ſteht, nachdem dieſelbe Seitens des Dominii Elend einmal ſtatt gefunden hat. 

Der Königliche Sorft, das Dominium Gniefkau und das Dominium 
Auras ernennen ebenfalls einen gemeinſchaftlichen Deputirten und einen Stell⸗ 
vertreter auf 3 Jahre, und zwar alternirend, indem die Wahl fuͤr eine Wahl⸗ 
periode von dem Koͤniglichen Forſtfiskus und fuͤr die folgenden von den Do⸗ 
minien Gniefkau und Auras gemeinſchaftlich vorgenommen wird. 

Die Gemeinden Herrnprotſch, Peiskerwitz, Wilxen und der Brauerei⸗ 
beſitzer in Elend bilden einen gemeinſchaftlichen Wahlbezirk zur Wahl eines 
Deputirten und eines Stellvertreters, wobei jedem Deichgenoſſen, welcher min⸗ 
deſtens 10 Morgen eingedeichtes Land beſitzt, eine Stimme zuſteht. Wer mehr 
eingedeichtes Land beſitzt bis zu 20 Morgen, hat 2 Stimmen u. ſ. f. Bei 
dem Wahlakt werden die Stimmen ede t, und wer die abſolute Majoritaͤt 
erlangt, iſt der Deputirte dieſes Wahlbezirks. Ebenſo bilden die Gemeinden 
Schreibersdorf, Groß⸗ und Klein⸗Breſa und Gniefkau nebſt dem Dominium 
Brandſchuͤtz einen gemeinſchaftlichen Wahlbezirk, in welchem die Wahl eines 
Deputirten und eines Stellvertreters auf dieſelbe Weiſe ſtatt findet. 


$. 102. 

Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen duͤrfen das 
ihnen zuſtehende Stimmrecht durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben laſſen. Andere 
Beſitzer muͤſſen ihr Stimmrecht perſoͤnlich ausuͤben; doch koͤnnen es diejenigen, 
welche ihre Grundſtuͤcke in Zeitpacht ausgethan haben, auch ihren Zeitpaͤchtern 
übertragen. | 

$. 103. 


Das Stimmrecht von Minderjährigen und Frauen ruht. 


8. 104. 

Die Wahlverſammlungen werden in der Regel durch den Deichdirektor 
abgehalten. Ausnahmsweiſe kann indeſſen die Regierung in Breslau einen 
andern Kommiſſarius hierzu beſtimmen. 

§. 105. 


Ein Deichſchoͤppe und ein Unterbeamter des Verbandes kann nicht zum 
Deichabgeordneten oder deſſen Stellvertreter gewaͤhlt werden. 


(Nr. 3150—5461.) $. 106. 


| " 7 
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6. 106. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen des 
Abgeordneten deſſen Stelle beim Deichamte ein. 


$. 107. 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts dürfen nur unter landes⸗ 


Allgemeine 
Beſtimmung. herrlicher Genehmigung erfolgen. 
Gegeben Sansſouci, den 2. Oktober 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 


(Nr. 3181.) Geſetz, betreffend die Ausſetzung der Errichtung und Umformung der Buͤrger⸗ 
wehren. Vom 24. Oktober 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


verordnen fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie unter Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern was folgt: s 
. 1. 


Die Errichtung und Umformung der Buͤrgerwehren nach dem Geſetze vom 
17. Oktober 1848. iſt ſo lange auszuſetzen, bis daſſelbe auf Grund der revidir⸗ 
ten Verfaſſung und nach Erlaß der neuen Gemeinde⸗Ordnung einer Reviſion 
unterworfen worden iſt. 

§. 2. 

Die zur Ausruͤſtung der Buͤrgerwehren vom Staate verabreichten Waf⸗ 
fen ſind demſelben zuruͤckzugeben. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 24. Oktober 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 
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Geſetz⸗-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 38.—? 


(Nr. 3182.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Oktober 1849., betreffend die Errichtung, eines 
Gewerbegerichts fuͤr den Polizeibezirk der Stadt Stettin mit Einſchluß 
der Ortſchaft Kupfermuͤhle. 


Alf Ihren Bericht vom 19. September d. J. genehmige Ich hierdurch die 
Errichtung eines Gewerbegerichtes fuͤr den Polizeibezirk der Stadt Stettin, 
mit Einſchluß der Ortſchaft Kupfermuͤhle, welches in der genannten Stadt 
ſeinen Sitz haben, und in der Klaſſe der Arbeitgeber aus ſieben Maßliedem, 
in der Klaſſe der Arbeitnehmer aber aus ſechs Mitgliedern beſtehen ſo 


Sans ſouci, den 2. Oktober 1849. 
Friedrich Wilhelm. 


von der Heydt. Simons. 


An 
den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 


ıBehegang 1849, (Nr. 3182—8184.) 64 (Nr. 3188.) 
Ausgegeben zu Berlin den 21. November 1849. 
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(Fr. 3183.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. November 1849., betreffend die Einſetzung einer 
beſonderen Behörde mit der Firma: „Koͤnigliche Direktion der Oſtbahn“ 
und die veränderte Bezeichnung der bisherigen Kommiſſion für die Weſt⸗ 
phaͤliſche Eiſenbahn. 


Nac Ihren Antraͤgen in dem Berichte vom 27. Oktober d. J. genehmige 
Ich, daß zur Fortſetzung des Baues der Oſtbahn, ſowie demnaͤchſt zur Ver⸗ 
waltung des Unternehmens und zur Leitung des Betriebes auf der Bahn nun⸗ 


mehr eine beſondere Behoͤrde eingeſetzt werde. Dieſelbe ſoll den Namen: 


„Königliche Direktion der Oſtbahn“ führen, in Angelegenheiten der ihr über 
tragenen Geſchaͤfte alle Befugniſſe einer oͤffentlichen Behoͤrde haben und von 
Ihnen, dem Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, unmittel⸗ 
bar reſſortiren. Zugleich beſtimme Ich, daß die durch den Erlaß vom 2. 11 
bruar 1849. (Geſetzſammlung für 1849., Seite 127.) eingeſetzte Kommiſſion 
für die Weſtphaͤliſche Eiſenbahn fortan den Namen: „Koͤnigliche Direktion 
der Weſtphaͤliſchen Eiſenbahn“ fuͤhren ſoll. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Gefegfammlung bekannt zu machen. 


Sansſouci, den 5. November 1 
Friedrich Wilhelm. 
von der Heydt. von Rabe. 


An 
den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und an den Finanzminiſter. 


(Nr. 3184.) Bekanntmachung vom 10. November 1849., wegen Bildung einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft unter dem Namen „Koͤlner Bergwerksverein“ zu Köln, 


De. Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 22. Okto⸗ 
ber d. J. die Bildung einer Aktiengeſellſchaft in Köln unter dem Namen: 


„Koͤlner d.. zu beſtäng zu genehmigen und das Geſellſchaftsſtatut vom 


14. Juli d. 
des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut nebſt der Allerhoͤchſten Be⸗ 
ſtaͤtigungsurkunde durch das Amtsblatt der Regierung zu Köln zur Öffentlichen 
Kenntniß gelangt. 

Berlin, den 10. November 1849. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von der Heydt. 


zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift der HH. 3. und 4. 
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(Nr 3185.) Bekanntmachung vom 12. November 1849. über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung 
des Statuts des zur Fortfuͤhrung der, von der Handlung Matthias 
Stinnes zu Muͤlheim an der Ruhr bisher betriebenen Handlungsgeſchaͤfte 
unter dem Namen der „Mathias Stinnesſchen Handlungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Muͤlheim an der Ruhr“ zuſammengetretenen Aktienvereins. 


es Koͤnigs Majeſtaͤt haben das in dem gerichtlichen Akt d. d. Berlin, den 
24. November 1818. enthaltene Statut des zur Fortführung der, von der 
Handlung Matthias Stinnes zu Muͤlheim an der Ruhr bisher betriebenen 
andlungsgeſchaͤfte unter dem Namen der „Matthias Stinnesſchen Handlungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Mülheim an der Ruhr“ zuſammengetretenen Aktienvereins, 
ſowie die nachträgliche Beſtimmung in dem Notariatsakte d. d. Eſſen, den 
30. Juni 1849. mittelſt Allerhoͤchſter Urkunde vom 22. Oktober d. J. zu be⸗ 
ſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des §. 3. des Geſetzes über die Aktienge⸗ 
ſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß das Statut nebſt der vorbezeichneten nachtraͤglichen Beſtimmung durch 
das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung in Duͤſſeldorf zur oͤffentlichen 
Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 12. November 1849. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
von Pommer ⸗Eſche. 


(Nr. 3186.) Bekanntmachung vom 13. November 1849. wegen Bildung einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft unter dem Namen: „Gasbeleuchtungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Breslau.“ 


es Könige Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom Iten d. M. 
die Bildung einer Aktiengeſellſchaft in Breslau unter dem Namen: „Gas⸗ 
beleuchtungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Breslau“ zu genehmigen und das entworfene 
Geſellſchaftsſtatut vom 9. Juli d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vor⸗ 
ſchrift der H. 3. und 4. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. No⸗ 
vember 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut nebſt 
der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigungs⸗Urkunde durch das Amtsblatt der Regierung zu 
Breslau zur oͤffentlichen Kenntniß gelangt. 

Berlin, den 13. November 1849. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Kr. 3185-3187.) (Nr, 3187.) 
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(Nr. 3187.) Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der unter 
dem 18. Dezember 1848. erlaſſenen Verordnung uͤber die baͤuerliche Erb⸗ 
folge in der Provinz Weſtphalen. Vom 13. November 1849. 


Nachdem die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs-Urkunde unter 
dem 18. Dezember 1848. erlaſſene, in der Geſetzſammlung Seite 425 — 426. 
verkuͤndete 

Derorbnung, betreffend die baͤuerliche Erbfolge in der Provinz Weſt⸗ 

phalen, 
jenem Artikel der Verfaſſungs-Urkunde gemaͤß den ſpaͤter zuſammengetretenen 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt worden iſt, haben beide Kammern der 
gedachten Verordnung ihre Genehmigung ertheilt. 

Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 

Berlin, den 13. November 1849. 


Das Staatsminiſterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 


Berichtigung 
eines Druckfehlers im F. 27. des Statuts des Herrnprotſch⸗ 
Brandſchuͤtzer Deich verbandes, Stuͤck 37 der Gefegfammlung 


In dem F. 27. des im 37ſten Stuͤck der Geſetzſammlung abgedruckten 
Statuts des Herrnprotſch⸗Brandſchuͤtzer Deichverbandes vom 2. Oktober d. J. 
iſt ein Fehler bemerkt worden, welcher, da der Druck im Augenblick der Ent⸗ 
deckung bereits uͤber die Haͤlfte vosgeſchritter war, nur in dem kleineren Theile 
der Auflage hat berichtigt werden koͤnnen. Es muß naͤmlich in dem gedachten 
§. 27. in der erſten Zeile ſtatt: 

„der Eigenthuͤmer des Verbandes“ 


„der Eigenthuͤmer des Vorlandes“, 
was hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Berlin, den 14. November 1849. 
Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage. 
Bode. 


heißen: 


— . —— g - 
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(Nr. 3188.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Oktober 1849. . betreffend die Aufhebung der 
Lippeſchiffahrts⸗Empfangſtelle zu Luͤnen und die Uebertragung der derſel⸗ 
ben beigelegten Hebebefugniß auf die Empfangsſtellen zu Hamm und 
Haltern. 


Alf Ihren Bericht vom 9. d. M. genehmige Ich, daß die in Gemaͤßheit 
der zuſaͤtzlichen Beſtimmungen zum Tarif zur Erhebung der Lippeſchiffahrts⸗ 
Abgaben vom 21. September 1848. §. 1. zu B. (Geſetzſammlung Seite 271.) 
in Luͤnen eingerichtete Empfangſtelle mit dem 1. Januar 1850. aufgehoben und 
die derſelben beigelegte Ionen n auf die Empfangsſtellen zu Hamm und 
Haltern nach der von Ihnen zu erlaſſenden naͤheren Anordnung uͤbertragen 


werde. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt duch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Sansſouci, den 22. Oktober 1 
Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1849. (Nr. 31883189.) 65 (Fr. 3180.) 


Ausgegeben zu Berlin den 28. November 1849. 


(Nr. 3189.) Privilegium wegen 1 auf den Junhaber lautender Obligationen der 
N Deichbau⸗Geſe zur Melioration des Niederoderbruchs im Betrage 
von 1,300,000 Rithlr. Vom 5. November 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem die Repraͤſentanten der Deichbau⸗Geſellſchaft zur Melioration 
des Niederoderbruchs auf Grund das F. 2. der Verordnung vom 22. Au 
1848. (Geſetzſammlung fuͤr 1848. Seite 281.) beſchloſſen haben, die zur Aus⸗ 
fuͤhrung der Melioration erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu 
beſchaffen, wollen Wir, auf den Antrag der gedachten Repraͤſentanten, zu bie 
ſem Zwecke auf jeden aber lautende, mit Jinskupons igatio⸗ 
nen zum Betrage von Einer Million dreimal hunderttauſend Thalern nach 
näherer Beſtimmung des beiliegenden Plans ausſtellen zu dürfen, da ſich hier⸗ 

/ gegen weder im Intereſſe der Gläubiger, noch der Schuldner etwas zu erin- 
nern gefunden hat, in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1838. 
Unſere landes herrliche Genehmigung zur Ausſtellung von „Obligationen der 
Deichbau⸗Geſellſchaft zur Melioration des Niederoderbruchs“ zum age von 
Einer Million dreimal hunderttauſend Thalern, welche in Stücken von 1000 
Kihlr., 500 Rthlr., 200 Rthlr. und 100 Rthlr. allmaͤlig auszuſtellen, nach⸗ 
dem fuͤr die erſte Emiſſion auf vier und ein halb Prozent beſtimmten und für 
jede ſpaͤtere Emiſſion von Unferem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten und von Unſerem Finanzminiſter beſonders feſtzuſtellenden Zins⸗ 
fage zu verzinſen und aus dem von der Deichkorporation aufzubringenden Zi: 
gungsfonds nach der durch das Loos zu beſtimmenden Reihefolge zu tilgen 
find, durch das gegenwärtige Privilegium mit der rechtlichen Wirkung erthei: 
len, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, 
obne Di ulebertragung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen 
efugt iſt. 

Zugleich wollen Wir in Betracht der Wichtigkeit der Niederoderbruchs⸗ 
Melioration fuͤr die allgemeinen Landesintereſſen auf Grund der von Unſeren 
zum zweiten Vereinigten Landtage verſammelt geweſenen Staͤnden der Regie⸗ 

rung ertheilten Ermaͤchtigung zur Gewaͤhrung von Staatsgarantien, Unſeren 

früheren Erlaſſen vom 15. Januar 1844. und vom 22. Auguſt 1848. gemäß, 

fuͤr die Zinſen der Anleihe von 1,300,000 Rthlr. die Garantie des 8 

hiermit bewilligen. N 

Gegeben Sansſouci, den 5. November 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


Staats 


Plan 


Plan 


der Delchbau⸗Gefſellſch 
abtuchs n nage tele 


«oh 
& 1. 


Zufol e §. 2. der Bero vom 22. Auguſt 1848 (Geſetzſammlun 
für 1848. Gene 261.) ſoll für Rechnung ber Deichbau⸗Geſollſchaft zur BR 
lioration des Nieder⸗Oderbruchs eine Summe von 1,300,000 Rthlr. zur Aus⸗ 
führung der geſammten Meliorations⸗Aulagen angeliehen werden. 


L. 2. 

Ueber dieſe Anleihe ſollen auf jeden Inhaber lautende mit Zinsſcheinen 
verfehene Obligationen im Betrage von reſp. 100 Rthlr., 200 Nihlr., 500 
Rthlr. und 1 Rthlr. ausgeſtellt werden. Die Darleiher begeben ſich des 
Kuͤndigungsrechts. Dem Repraͤſentanten⸗ Kollegium aber ſteht die Befugniß 

‚ nach Ablauf von fuͤnf Jahren die Obligationen durch Aufruf im Preu⸗ 
fischen Staats ⸗ Anzeiger, in der Voſſiſchen und der Haude⸗Spenerſchen Ber: 
liner Zeitung, dem Potsdamer Amtsblatt und dem Ober⸗Barnimſchen Kreis⸗ 
Anzeiger mit einer ſechs monatlichen Friſt zu kündigen und die Ruͤckzahlung 
nach Maaßgabe der unter 4. und 5. enthaltenen betreffenden Beſtimmungen 

bewirken. Sollte eins oder das andere der bezeichneten Blaͤtter eingehen, 
8 beſtimmt der Ober⸗Praͤſident der Proving Brandenburg, in welchem anderen 
Blatt ſtatt des eingegangenen die Bekanntmachung erfolgen foll. 
$. 3. 

Die Verzinſung der zunachft zu emittirenden Obligationen (6. 7.) erfolgt 
mit vier und ehem alben Prozent Jährlich und gar In halbjaͤhrigen Term 
nen jedesmal am 2. Januar und 1. i. Fur die ſpaͤter au emittirenden 
Obligationen bleibt die Feſtſetzung des Zinsſatzes weiterer Beſchlußnahme vor⸗ 
behalten. Die! uögahlung der Zinſen gefchieht bei der Deichbau = Kaffe zu 

eienwalde a. d. O. oder in Berlin an einem noch näher zu beſtimmenden 


einer für Rechn 
in einer, ieder 


Ante. en 


$. 4. 

Die Ruͤckzahlung des Darlehns wird dadurch ſicher geſtellt, daß nach 
Vollendung des Meliorationswerkes alljaͤhrlich mindeſtens Ein Prozent des 
Kapitals der 1,300,000 Rthlr. nebſt den erſparten Zinſen von den zur Amor⸗ 
tiſation gelangten Obligationen zur Tilgung verwendet wird. Die Amortiſa⸗ 
tionsbetraͤge, ſowie die Zinſen der Schuld, werden durch die auf die betheilig⸗ 
ten Grundſtuͤcke, nach Maßgabe des groͤßeren oder geringeren, von der Melio⸗ 
ration fuͤr ſie zu erwartenden Vortheils zu repartirenden und von den Be⸗ 
ſitzern mit den landesherrlichen Steuern einzuziehenden Beiträge aufgebracht. 
Fuͤr die Zinſen iſt außerdem nach Inhalt des Allerhoͤchſten Privilegiums vom 
— ten . . . . die Garantie des Staats bewilligt. 

(Nr. 3189.) 65* §. 5. 
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f. 5. 

Die jaͤhrlich zur Auszahlung kommenden Obligationen werden durch das 
Loos beſtimmt. Die gegogene Littr. und Nr. wird vor dem 1. Januar des 
betreffenden Jahres in den im F. 2. genannten Blaͤttern bekannt gemacht, 
worauf dann die Auszahlung des Kapitals und der Zinſen in dem zunaͤchſt 
folgenden Zinstermine am 1. Juli erfolgt. Iſt der Zinsfuß in den allmaͤli 
auszugebenden Obligationen nicht gleichmaͤßig feſtgeſetzt, fo gelangen zunaͤch 
diejenigen Obligationen, in welchen der beziehungsweiſe hoͤchſte Zins ſatz ver⸗ 
ſprochen iſt, 1 Auslooſung. 

Ausgelooſete oder f digte Obligationen, deren Betrag in dem feſtge⸗ 
ſetzten Termine nicht erhoben wird, koͤnnen innerhalb der naͤchſten zehn Jahre 
auch in ſpaͤteren Terminen zur Einloͤſung praͤſentirt werden; ſie tragen aber 
von der Verfallzeit ab keine Zinſen mehr. Sind dagegen zehn Jahre nach 
ihrer Faͤlligkeit verfloſſen, fo verlieren fie ganz ihren Werth. Ebenſo werden 
Zinskupons werthlos, wenn ſie innerhalb vier Jahren nach ihrem Sener 
termine nicht abgehoben werden. Zinskupons, welche bei fruͤherer Einloͤſun 

des Kapitals noch nicht fällig find, muͤſſen mit der Schuldverſchreibung zus 
ruͤckgegeben werden, widrigenfalls deren Betrag von der Kapitalzahlung in Ab⸗ 
zug gebracht wird. 


6. 6. 
Ein Ankauf von Obligationen an der Boͤrſe unter dem Nennwerth zum 
Zweck der Amortiſation (F. 4.) findet nicht Statt. 


g. 7. 

Zunaͤchſt ſollen 800,000 Rthlr. in den gedachten Schuldverſchreibungen 
ausgegeben werden. Die weiteren Emiſſionen richten ſich nach den Fortſchritten 
des Meliorationswerkes und dem dazu noͤthigen Geldbedarf und werden durch 
die Öffentlichen Blätter (F. 2.) verfündigt werden. 


b. 8. 
Die Obligationen und Zinsſcheine werden nach den beigedruckten ern 
X laren ausgefertigt und von drei dazu bevollmaͤchtigten Mitgliedern des Reprds. 
fentanten  Rolegiume durch Unterſchrift, beziehungsweiſe durch Fakſimile der 
Unterſchrift, vollzogen. 
Die Zins ſcheine werden mit einem Kontrolzeichen des Staats verſehen. 


For⸗ 
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Formular. tn 
Obligation 
Deichbau⸗Geſellſchaft zur Melioration des Nieder⸗Oderbruchs. 
Litt....... E MM 


Die Deichbau⸗Geſellſchaft zur Melioration des Nieder⸗Oderbruchs ver⸗ 
ſchuldet dem Inhaber dieſer Schuldverſchreibung die Summe von Rthlr., 
deren Empfang das unterzeichnete Repraͤſentanten⸗Kollegium beſcheinigt. Daſſelbe 
verpflichtet ſich hierdurch, die obige Schuldſumme, welche einen Theil des zur 
vorgedachten Melioration beſtimmten, durch die Verordnung vom 22. Auguſt 
1848. (Geſetz Sammlung Seite 281.) und das Allerhoͤchſte Privilegium 
vonn (Geſetz⸗ Sammlung Seite ) genehmigten Ge 
ſammtdarlehns von 1,300,000 Rthlr. bildet und von Seiten des Glaͤubigers 
unkuͤndbar iſt, nach Maaßgabe des umſtehend abgedruckten Anleihe⸗ und Amorti⸗ 
ſationsplans zu ſeiner Zeit zu tilgen, inzwiſchen aber bis zu dem hiernach zu 
beſtimmenden Ruͤckzahlungstermine mit Prozent jährlich zu verzinſen. 

Fuͤr die Berichtigung der Zinſen hat der Staat die Garantie uͤber⸗ 
nommen. 

Freienwalde a. d. O., den 


Das Repräſentanten Kollegium der Deichbau - Etſellſchaft zur Melioration 


des Nieder - Oderbruchs. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
it die im Regifter WMW | 


Ein 
t dieſer Obligation find acht 
Zins kupons W 1. bis 8. ausgegeben. 


(fir. 31800 Zins⸗ 
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Zinsſchein 
ur 
Obligation der Deichbau⸗Geſellſchaft zur Melioration des 
bg Aber 8 
Litt. ..... IV, . uͤber Rihlr. 


Inhaber dieſes Zinsſcheins erhält am 2. Jamar (reſp. 1. Juli) 18. 
die on) hrigen Zinſen mietet Rthli Sgr. gegen Rückgabe 


Freienwalde a. d. O., den «n 18. 
Des Repräſentanten - Kollegium der Deichbau -Geſeliſchan jur Melteration 
dies Nieder Oderbruchs. 


(Fakſimile der Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
ird 
1 . eende ie gg 
abren vom Tage der Fälligkeit a im Negifter ... 
erhoben wird. 


(Nr. 3190.) 
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3100.) Suetz, bemeſſeud bie Yahfkellung dur bei Wbkifung ber Meallafien zu beachten: 
den Wmunteiſe und Meruehlleckterte. Men 10. November 1849. 


zr Friedrich Wilhelm, bon Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ꝛc. ıc. 


rdnen in Anwendung des Artikels 40. der Verfaſſungs⸗ Urkunde für den 
ven Umfang der Wenarchie mit Aulnahme der auf dem linken Rhein⸗ Ufer 
men Landestheile, unter Zuſtinmmung der Kammern, was folgt: 


$ 1. 
Zur ſchnelleren Ausführung des wegen Abloͤſung der Neallaſten und 
nlirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤlmiſſe zu erlaſſenden Ge⸗ 
„, ſollen ſchon jetzt Normalpreiſe und Normal⸗Marktorte ermittelt werden. 


§. 2. 


Zur Feſtſtellung dieſer Normalpreiſe und der Normal⸗Marktorte werden 
der Aus einanderſetzungs⸗Behoͤrde angemeſſene Diſtrikte beſtimmt. 

Fuͤr jeden ſolchen Diſtrikt wird eine Kommiſſion gebildet, welche aus 
eren, nach $. 3. zu erwaͤhlenden ſachkundigen Eingeſeſſenen des Diſtrikts 
einem von der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrde ohne Stimmrecht zu ernen⸗ 
en Dorligenben beſteht. 

Dieſe Kommiſſion macht auf Grund der von ihr vorzunehmenden Er⸗ 
lungen der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrde Vorſchlaͤge über die in dem 
rifte zu bildenden Preisbezirke, über die Normalpreiſe für jeden dieſer Be⸗ 
‚ fo wie über die anzunehmenden Normal⸗Marktorte. 

Die Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrde beſtaͤtigt dieſe Vorſchlaͤge oder entſchei⸗ 
wenn die Kommiffions-SRitglieer ſich nicht haben einigen können. Gegen 
Entſcheidung ſteht den Mitgliedern der Kommiſſion der Rekurs an das 
ſions⸗ Kollegium für Landes⸗Rulturſachen zu, welchen fie innerhalb drei 
den vom Tage der Publikation bei der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrde ein- 
jen haben. Das Reviſions⸗Kollegium entſcheidet endguͤltig. 


§. 3. 
Bei der Wahl der aus den Difteitte z eingeſeſene zu entnehmenden 
glieder der Kommiſſion iſt nach folgenden Re zu verfahren: 

) Die Zahl dieſer Perſonen wird zur einen fte von den verpflichteten 
Grund beſitzern, zur anderen Halfte von den Berechtigten gewählt. 

) Umfaßt der Diſtrikt nur einen landraͤthlichen Kreis, ſo wird in jeder 
Gemeinde deſſelben, unter Leitung des Gemeinde⸗Vorſtandes, von den 
Beſitzern der mit Reallaſten behafteten Grundſtuͤcke Ein Wahlmann ge⸗ 
waͤhlt. Saͤmmtliche Wahlmaͤnner des Kreiſes werden alsdann von dem 
Kreisvorſtande zuſammenberufen, und unter dem Vorſitze deſſelber h. 

3190.) z 


waͤhlen die Erſchienenen nach dem Ermeſſen der Auseinanderſetzungs⸗ 

Behörde zwei oder mehrere Mitglieder für die Diſtrikts⸗Kommiſſion. n 

Die Berechtigten im Kreiſe dagegen erwaͤhlen, unter dem Vorſitze 

des Kreisvorſtandes, unmittelbar eine eben ſolche Zahl an Kommiſſions⸗ 

Mitgliedern. 5 

3) Umfaßt der Diſtrikt mehrere landraͤthliche Kreiſe, fo werden in jedem 

derſelben, ſowohl von Seiten der Verpflichteten, als der Berechtigten, 

zwei Mitglieder fuͤr die Kommiſſion auf dem unter Nr. 2. bezeichneten 

Wege erwaͤhlt. Ä Ä 

4) Alle diefe Wahlen erfolgen nach abſoluter Stimmenmehrheit der Er⸗ 

ſchienenen, nach Maaßgabe des Wahlreglements vom 31. Mai c. wegen 

der Wahl der Abgeordneten. 

5) Die Pruͤfung und Beſtaͤtigung der Wahlen gebuͤhrt der Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Behoͤrde. N 

6) Auf dieſe Behoͤrde geht auch das Recht zur Wahl der Kommiſſions⸗ 

N Mitglieder fuͤr diejenige Parthei uͤber, welche die Wahl verweigert oder 

ſolche unterlaſſen hat. 


$. 4. 

Die Ermittelung der Normalpreiſe haben die Kommiſſionen für nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Faͤlle zu bewirken, und dabei folgende allgemeine Geſichts⸗ 
punkte zu beruͤckſichtigen. Ä 


A. Bei Dienften. 


1) Wenn die Dienfte nach Tagen beſtimmt find, fo ift ſowohl in Anſehung 
der Spann⸗ als der Handdienſte in Betracht zu ziehen: 
a) die Dauer der Arbeit, 
b) die Art der Arbeit, 
c) die Jahreszeiten, in welchen ſolche zu verrichten iſt, ö 
d) die Beſchaffenheit der in der Gegend gewoͤhnlich in Anwendung 
kommenden Arbeitskraͤfte. 
2) Für Dienſte, die nicht nach Tagen beſtimmt find, werden in Anſehung 
der Koſten fuͤr Haltung eines Geſpannes, des Geſindes und der Tage⸗ 
löhner ebenfalls Normalſaͤtze feſtgeſtellt. 


B. Bei feſten Abgaben in Koͤrnern. 


1) Unter feſten Abgaben in Koͤrnern werden nur diejenigen jaͤhrlich oder in 
anderen beſtimmten Perioden wiederkehrenden Abgaben verſtanden, welche 
in beſtimmter Menge in Koͤrnern von Halm⸗ und anderen Feldfruͤchten, 
die einen allgemeinen Marktpreis haben, entrichtet werden; 

der Werth dieſer Abgaben iſt nach demjenigen Martini⸗Marktpreiſe feſt⸗ 
zuſtellen, welcher ſich im Durchſchnitt der letzten vierundzwanzig Jahre 
vor Anbringung der Provokation ergiebt, wenn die zwei theuerſten und 
zwei wohlfeilſten von dieſen Jahren außer Anſatz bleiben; 


2 


N 


3) un 
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2 
3) unter Martini Marktpreis wird der Durchſchnittspreis derjenigen funf: 
zehn Tage verſtanden, in deren Mitte der Martinitag fällt; 
4) fuͤr diejenigen Gegenden, wo der lebhafteſte Getraideverkehr in einer 
anderen Jahreszeit, als um den Martinitag ſtatt findet, kann ein an⸗ 
derer Zeitpunkt auf dem im F. 2. und 3. bezeichneten Wege feſtgeſtellt 


werden; 

5) der Marktplatz, deſſen Preiſe zum Grunde zu legen find, wird nach den 
Beſtimmungen des F. 2 und J. feſtgeſtellt; 

6) wenn eine Gegend keine regelmäßigen Getreidemaͤrkte hat, fo wird für 
dieſelbe ein m uche benachbarter wirklicher Marktort angewieſen. Die 
Preiſe dieſes Marktorts werden mit den Preiſen jener Gegend in den 
letzten unt Wola Jahren vor Verkuͤndigung des gegenwaͤrtigen Ge⸗ 
ſetzes, mit Weglaſſung der beiden theuerſten und der beiden wohlfeilſten 
Jahre, verglichen und es wird daraus ein bleibendes Normalverhaͤltniß 
beider Preiſe berechnet. ä 

Bei den für jene Gegend vorzunehmenden Preis ermittelungen wird 
ſodann der Preis des angenommenen Marktorts zum Grunde gelegt 
und nach dem bleibend beſtimmten Normalverhaͤltniß erhoͤhet oder ver⸗ 
mindert; 

7) iſt ein Bezirk, in welchem ſich ein wirklicher Marktort befindet, ſo aus⸗ 
gedehnt, daß in deſſen entlegeneren Theilen die Preiſe regelmaͤßig gerin⸗ 
ger oder hoͤher als an dem Marktorte ſelbſt zu ſein pflegen, ſo iſt der 
ganze Bezirk in kleinere Bezirke zu theilen und fuͤr jeden derſelben ein 

bleibendes Normalverhaͤltniß gem Preiſe des Marktorts feftzuftellen 

8) wenn auf einem Marktorte (Nr. 5.) für gewiſſe Koͤrnerarten keine Preiſt 
aufgezeichnet werden, ſo muͤſſen die in ſolchen Koͤrnerarten beſtehenden 
Abgaben nach dem folgenden Abſchnitt C. abgeſchaͤtzt werden. 


C. Bei feſten, nicht in Koͤrnern beſtehenden Natural- Abgaben. 


Fuͤr feſte, nicht in Koͤrnern beſtehende Natural⸗Abgaben, welche jaͤhrlich 
wiederkehren, jedoch mit Ausſchluß der Abgaben an Wein, werden gleichfalls 
Normalpreiſe in Anwendung gebracht. Bei Feſtſtellung derſelben iſt in der 
Regel auf die Preiſe in den letzten zwanzig Jahren zu ruͤckfichtigen, und in 
Ansehung ſolcher Gegenſtaͤnde, deren Qualitaͤt eine verſchiedene ſein kann, von 
der chen fel ng auszugehen, daß die Abgabe in der geringeren Qualitaͤt zu 
entrichten ſei. 


D. Bei anderen Abgaben und Leiſtungen. 


Der Jahreswerth der Verpflichtung zur Haltung von Saamenvieh und 
zur Ausfuͤtterung von Vieh wird nach Normalpreiſen feſtgeſtellt. 

Dergleichen Normalpreiſe ſind bei der Verpflichtung We Haltung von 
Saamenvieh fuͤr jedes Stuͤck des Mutterviehs und bei der Verpflichtung zur 
Ausfuͤtterung von Vieh fuͤr jedes auszufuͤtternde Stuͤck Vieh nach §. 2. u. 3. 
zu beſtimmen. 
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E. Gegenleiſtungen. 


Fuͤr den Jahreswerth der Gegenleiſtungen der Berechtigten werden eben⸗ 
falls Normalpreiſe nach den vorſtehenden Beſtimmungen ermittelt. Dieſes gilt 
jedoch nicht von ſolchen Gegenleiſtungen und Verpflichtungen, deren Aufhebung. 
den Vorſchriften der Gemeinheitstheilungs⸗ Ordnung vom 7. Juni 1821. 
unterliegt. | 

F. 5. 

Die erwaͤhlten Mitglieder der Diſtrikts⸗Kommiſſion erhalten aus der 
Male e 1 Rthlr. 15 Sgr. Tagegelder und an Reiſekoſten 10 Sgr. pro 

eile. 

Die Diſtrikts⸗Eingeſeſſenen haben wegen der, Behufs der Wahl der 
Mitglieder der Diſtrikts-Kommiſſionen gemachten Reiſen und ſonſtigen Aus⸗ 
lagen keinen Anſpruch auf Verguͤtigung. 


F. 6. 

Sollten in einzelnen Diſtrikten Abgaben und Leiſtungen, fuͤr deren Ab⸗ 
löfung nach dem gegenwärtigen Geſetze Normalſaͤtze feſtgeſtellt werden ſollen, 
gar nicht mehr oder doch nur in ſehr geringem Umfange vorkommen, ſo kann 
mit Genehmigung des Miniſteriums fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten in 
ſolchen Diſtrikten die Feſtſtellung von Normalpreiſen unterbleiben. 


§. 7. 
Das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt mit 
Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. | 
Gegeben Sansſouci, den 19. November 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. imons. v. Schleinitz. 
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(Nr. 3191.) Geſetz, betreffend die Aufforderung von Perſonen des Soldatenſtandes zum 
Ungehorſam. Vom 19. November 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


verordnen unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 

Wer eine Perſon des Soldatenſtandes, es ſei der Linie oder Landwehr, 
dazu auffordert oder anreizt, dem Befehle des Obern nicht Gehorſam zu lei⸗ 
ſten, wer insbeſondere eine Perſon, welche gem Beurlaubtenſtande gehört, dazu 
auffordert oder anreizt, der Einberufungs⸗Order nicht zu folgen, wird mit Ge⸗ 
faͤngniß von ſechs Wochen bis zu zwei Jahren beſtraft. 

Dieſe Font wer g findet Anwendung, die Aufforderung oder Anreizung 
mag durch Wort oder Schrift oder durch irgend ein anderes Mittel geſchehen, 
ſie mag von Erfolg geweſen ſein oder nicht. Vereinigt die Aufforderung oder 
Anreizung die Merkmale einer Handlung in ſich, welche die Geſetze mit ſchwe⸗ 
rerer Strafe bedrohen, ſo wird dieſe allein verhaͤngt. 

Dieſes Geſetz tritt in die Stelle der gleichnamigen Verordnung vom 
23. Mai 1849. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 19. November 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 
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Geſetz⸗ Sammlung 
| für die 
Köỹniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3192.) Verordnung zur Ausführung der Wahlen der Abgeordneten zum Volkshauſe. 
Vom 26. November 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 
thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen: 
Nachdem unterm 26. Mai d. J. zwiſchen den Regierungen von Preu⸗ 
ßen, Sachſen und Hannover ein von denſelben den ach deutſchen Regie⸗ 
9 


rungen vorzulegender Entwurf eines Geſetzes uͤber die Wahlen der Abgeord⸗ 
neten zum Volkshauſe feſtgeſtellt worden iſt, welcher lautet: 


§. 1. 
Waͤhler iſt jeder ſelbſtſtaͤndige unbeſcholtene Deutſche, welcher das 
25ſte Lebensjahr zuruͤckgelegt hat. 


§. 2. 
Als ſelbſtſtaͤndig iſt Derjenige anzuſehen, welcher an den Gemeinde⸗ 
wahlen ſeines Wohnortes Theil zu nehmen berechtigt iſt und irgend 
eine or Staatsſteuer zahlt. 


$. 3. | 
Von der Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: 

1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen; 

2) Perſonen, uͤber deren Vermoͤgen Konkurs oder Fallitzuſtand ge⸗ 
richtlich eroͤffnet worden iſt, bis dahin, daß ſie ihre Kreditoren 
befriedigt haben; 

3) Perſonen, welche eine Armenunterſtuͤtzung aus oͤffentlichen oder 
Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegan⸗ 
genen Jahre bezogen haben. 


Jahrgang 1849, (Ni. 3192.) 67 §. 4. 
Ausgegeben zu Berlin den 3. Dezember 1849. 
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g. 4. 

Als beſcholten ſind von der Berechtigung zum Waͤhlen diejenigen 
Perſonen ausgeſchloſſen, denen durch rechtskraͤftiges Erkenntniß nach den 
Geſetzen des Einzelſtaates, wo das Urtheil erging, entweder unmittelbar 
oder mittelbar der Vollgenuß der ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte entzogen iſt, 
ſofern ſie in dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt worden ſind. 


§. 5. | 
Des Rechts zu wählen ſoll, unbeſchadet der ſonſt verwirkten 
Strafen, für eine Zeit von vier bis zwölf Jahren durch ſtrafgerichtliches Er⸗ 
kenntniß verluſtig erklaͤrt werden, wer bei den Wahlen Stimmen erkauft 
oder mehr als ein Mal bei der für einen und denſelben Zweck beſtimm⸗ 
ten Wahl ſeine Stimme abgegeben oder zur Einwirkung auf die Wahl 
überhaupt geſetzlich unzulaͤſſige Mittel angewendet hat. 


§. 6. | 
Waͤhlbar zum Abgeordneten des Volkshauſes iſt jeder unbeſchol⸗ 
tene Deutſche, welcher das 30ſte Lebensjahr zuruͤckgelegt und ſeit minde⸗ 
ſtens drei Jahren einem deutſchen Staate angehoͤrt hat. 


§. 7. 

Perſonen, die ein oͤffentliches Amt bekleiden, bedürfen zum Gin 

tritt in das Volkshaus keines Urlaubs, haben aber die Koſten ihrer 
amtlichen Stellvertretung zu tragen. 


L. 8. 


In jedem Einzelſtaate ſind Wahlkreiſe von je 100,000 Seelen 
der nach der letzten Volkszaͤhlung vorhandenen Bevoͤlkerung zu bilden. 


$. 9. 


. Ergiebt ſich in einem Einzelſtaate bei der Bildung der Wahlkreiſe 
ein Ueberſchuß von wenigſtens 50,000 Seelen, ſo iſt hierfür ein beſon⸗ 
derer; Wahlkreis zu bilden. 

Ein Ueberſchuß von weniger als 50,000 Seelen iſt unter die an⸗ 
deren Z Wahlkreiſe des Einzelſtaates verhaͤltnißmaͤßig zu vertheilen. 


F. 10. 

Kleinere Staaten mit einer Bevoͤlkerung von wenigſtens 50,000 
Seelen bilden einen Wahlkreis. 

Dieſen ſoll die Stadt Luͤbeck gleichgeſtellt werden. 

Diejenigen Staaten, welche keine Bevoͤlkerung von 50,000 Seelen 
haben, werden mit anderen Staaten nach Maaßgahe der Reichswahl⸗ 
Matrikel zur Bildung von Wahlkreiſen zuſammengelegt. 


$. 11. 
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F. 11. | 
Die Wahl iſt indirekt. Die Urwaͤhler wählen Wahlmänner und 
dieſe wählen den Abgeordneten. 


$. 12. 
Die Wahlkreiſe zerfallen in Wahlbezirke behufs der Wahl der 
Wahlmaͤnner. 
§. 13. 


Wer das Wahlrecht in einen Wahlbezirke ausuͤben will, muß in 
demſelben zur Zeit der Wahl und ſeit mindeſtens drei Jahren ſeinen feſten 
Wohnſitz haben und heimathsberechtigt ſein. Er muß außerdem auf Erfor⸗ 
dern nachweiſen, daß er mit der letzten Rate der von ihm zu zahlenden 
direkten Staatsſteuer nicht im Ruͤckſtande iſt. 

Der Standort der Soldaten und Militärperfonen des ſtehenden 
Heeres gilt als Wohnſitz und berechtigt zur Wahl ohne Ruͤckſicht auf 
Heimathsberechtigung und Dauer des Wo nſitzes. In den Staaten, wo 
Landwehr beſteht, tritt fuͤr dieſe dahin eine Ausnahme ein, daß Land⸗ 
wehrpflichtige, welche ſich zur Zeit der Wahlen unter den Fahnen be⸗ 
finden, an dem Orte ihres Aufenthalts für ihren Heimaths bezirk wählen. 
Die naͤheren Anordnungen zur Ausfuͤhrung dieſer Beſtimmungen bleiben 
den Regierungen der Einzelſtaaten uͤberlaſſen. 


§. 14. 


Die Waͤhler werden behufs der Wahl der Wahlmaͤnner in 3 
Abtheilungen getheilt. Jede Abtheilung wählt ein Drittheil der zu waͤh⸗ 
lenden Wahlmänner. | 

$. 15. 

Die Bildung der Abtheilungen erfolgt nach Maaßgabe der von den 
Waͤhlern zu entrichtenden direkten Staatsſteuern, und zwar in der Art, 
daß auf jede Abtheilung ein Drittheil der Geſammtſumme der Steuer⸗ 
betraͤge aller Waͤhler faͤllt. Dieſe Geſammtſumme wird berechnet: 

a) gemeindeweiſe, falls die Gemeinde einen Bezirk fuͤr ſich bildet oder 
in mehrere Bezirke getheilt iſt; | 
1») bezirksweiſe, falls der Bezirk aus mehreren Gemeinden zuſammen⸗ 
eſetzt iſt. ö 

Den Regierungen der Einzelſtaaten bleibt es uͤberlaſſen, fuͤr die⸗ 
jenigen Gemeinden oder Bezirke, in welchen keine oder nicht alle land⸗ 
üblichen direkten Steuern zur Hebung kommen, der ausfallenden Steuer, 
behufs Feſtſtellung der Wahlberechtigung und der Abtheilung, eine andere 
zu ſubſtituiren. 


§. 16. 


Die erſte Abtheilung beſteht aus denjenigen Waͤhlern, auf welche 
(N.. 3192.) 67 * die 
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die böchften Steuerbeträge bis zum Belaufe eines Drittheild der Geſammt⸗ 
ſteuer fallen. | 

Die zweite Abtheilung befteht aus denjenigen Wählern, auf welche 
100 nicht niedrigeren Steuerbetraͤge bis zur Graͤnze des zweiten Drit⸗ 
theils fallen. 

Die dritte Abtheilung endlich beſteht aus den am niedrigſten be⸗ 
ſteuerten Waͤhlern, auf welche das letzte Drittheil faͤllt. 


§. 17. 


In jedem Bezirke iſt ein Verzeichniß der ſtimmberechtigten Waͤh⸗ 
ler (Waͤhlerliſte) mit Angabe des Steuerbetrages bei den einzelnen Na⸗ 
men aufzuſtellen. Dieſe Liſten ſind ſpaͤteſtens 4 Wochen vor dem zur 
Wahl beſtimmten Tage zu Jedermanns Einſicht auszulegen und dies 
oͤffentlich bekannt zu machen. 

Einſprachen gegen die Liſten ſind binnen acht Tagen nach oͤffent⸗ 
licher Bekanntmachung bei der Behoͤrde, welche die Bekanntmachung 
erlaſſen hat, anzubringen und innerhalb der naͤchſten 14 Tage zu erle⸗ 
digen, worauf die Liſten geſchloſſen werden. Nur diejenigen find zur 
an. e an der Wahl berechtigt, welche in die Liſten aufgenommen 
ind. 

g. 18. 


Aus den Waͤhlerliſten iſt fuͤr jede Gemeinde oder Bezirk (§. 15.) 
eine Abtheilungsliſte anzufertigen, wegen deren Berichtigung die Vor⸗ 
ſchriften des vorhergehenden Paragraphen Platz greifen. 


§. 19. 


Bei der Wahlhandlung ſind Gemeindemitglieder zuzuziehen, welche 
kein Staats⸗ oder Gemeindeamt bekleiden. 


§. 20. 


Die Wahlen erfolgen abtheilungsweiſe durch offene Stimmgebung 
zu Protokoll nach abſoluter Mehrheit. 


F. 21. 


Ergiebt ſich bei der erſten Abſtimmung keine abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit, ſo findet die engere Wahl ſtatt. 


$. 22. 
Die gewaͤhlten Wahlmaͤnner treten zur Wahl des Abgeordneten 
zuſammen. 5 20 


Die Wahlmaͤnner waͤhlen durch offene Sber raden zu Proto⸗ 

koll nach abſoluter Mehrheit. Ergiebt ſich bei der erſten Abſtimmung 

eine ſolche nicht, ſo findet die engere Wahl ſtatt. 
er 
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cab ae Tag der Wahlen wird für das geſammte Reich ein und der⸗ 
elbe ſein. 

Die Wahlen, welche ſpaͤter erforderlich werden, ſind von den Re⸗ 
gierungen der Einzelſtaaten auszuſchreiben. 


F. 24. | 
Die Wahlkreiſe und Wahlbezirke, die Wahldirektoren und das 
Wahlverfahren, in ſoweit dieſes nicht durch das gegenwaͤrtige Geſetz 
belt. worden iſt, werden von den Regierungen der Einzelſtaaten 
eſtimmt. | | 
und nachdem die Regierungen des 
1) Großherzogthums Baden, 
2) Kurfuͤrſtenthums Heſſen, 
3 Großherzogthums Heſſen, 


) . Sachſen⸗Weimar, 
5) 5 Mecklenburg⸗Schwerin, 
6) : Mecklenburg ⸗Strelitz, 
7) = Oldenburg, 
8) Herzogthums Naſſau, 
9) : Sachſchroa, 
10) ⸗ Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
11) : = Meiningen, 
12) - „Altenburg, 
13) ⸗ Anhalt⸗Deßau, 
14) 2 2 Coͤthen, 
15) - - Bernburg, 
16) Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
17) - s Sondershauſen, 
18) ⸗ Schaumburg Lippe, 
19) s Lippe⸗ Detmold, 
20) s Neuß ältere Linie, 
21) a - jüngere Linie, 
22) der freien Stadt Luͤbeck, 
23) = = = Bremen, 
24 = = „Hamburg 


a 14 
ihren Beitritt zum Buͤndniſſe vom 26. Mai d. J. erflärt haben, auch be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, die Wahlen zu einem behufs der Berathung und Ver⸗ 
einbarung des Verfaſſungswerkes zu berufenden deutſchen Parlamente am 31. 
Januar 1850. ſtatt finden zu laſſen; . 
Verordnen Wir zur Ausfuhrung der Wahlen fuͤr das Volkshaus dieſes 
deutſchen Parlamentes, fuͤr die zum bisherigen deutſchen Bunde gehörigen 
Theile der Monarchie, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 
9.1. | 
Die Abgeordneten gem Volkshauſe werden von Wahlmaͤnnern in 
Schl. en die Wahlmaͤnner von den Wählern in Wahlbezirk en 
gewaͤhlt. 
(Nr. 3192.) $. 2. 
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oo $%2 
Die Zahl der in jeder Provinz zu waͤhlenden Abgeordneten weiſt das 
anliegende Verzeichniß nach. 
/ $. 3. * 
Die Bildung der Wahlkreiſe iſt, nach Maaßgabe der durch die letzte 
Dolfezdblung ermittelten Bevölkerung, von den Ober⸗Praͤſidenten dergeſtalt zu 
bewirken, daß in jedem Wahlkreiſe Ein Abgeordneter gewaͤhlt wird. 


§. 4. 
Auf jede Vollzahl von 500 Seelen iſt Ein Wahlmann zu waͤhlen. 


F. 3. 

Behufs der Wahl der Wahlmaͤnner werden Gemeinden unter 1500 
Seelen, ſowie nicht zu einer Gemeinde gehoͤrende bewohnte Beſitzungen, von 
dem Landrathe mit einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu Einem 
Wahl-Bezirke vereinigt. . 

Gemeinden von 3500 oder mehr als 3500 Seelen werden von der Ge 
meinde⸗Verwaltungsbehoͤrde in mehrere Wahlbezirke getheilt. 

H. 6. 

Die Wahlbezirke ſind ſo zu bilden, daß hoͤchſtens ſechs Wahlmaͤnner darin 
zu waͤhlen ſind, und moͤglichſt ſo einzurichten, daß die Zahl der in einem jeden 
derſelben zu waͤhlenden Wahlmänner durch 3 theilbar iſt. 

$ 7. 

Waͤhler zum Volkshauſe ift jeder unbeſcholtene Preuße, welcher 

1) das 25ſte Lebensjahr zuruͤckgelegt, 

2) einen eigenen Hausſtand hat, 

J) in der Gemeinde oder, falls ein Wahlbezirk aus mehreren Gemeinden 
beſteht, im Wahlbezirke ſeit drei Jahren ſeinen feſten Wohnſitz hat und 
heimathsberechtigt iſt, 

4) ſeit einem Jahre zu den direkten Staats⸗ und Gemeindeabgaben beige: 
tragen hat, und 

5) auf Erfordern nachweiſen kann, daß er mit der letzten Rate der von 
ihm zu zahlenden direkten Staatsſteuer nicht im Ruͤckſtande iſt. 


F. 8. | 
Von der Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: 
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen, | 
Y Perionen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gericht 
90 eröffnet worden iſt, bis dahin, daß fie ihre Kreditoren befriedigt 
aben, | 
3) Perſonen, welche eine Armenunterſtuͤtzung aus öffentlichen oder Ge⸗ 
meindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen Jahte 
bezogen haben. | 99 
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Als beſcholten ſind von der Berechtigung zum Wählen diejenigen 
Perſonen ausgeſchloſſen, denen durch rechtskraͤftiges Erkenntniß der Vollgenuß 
der ſtaatsbuͤrg glichen Rechte entzogen iſt, fofern fie in dieſe Rechte nicht wieder 
eingeſetzt worden ſind. 

§. 10. 


Der Standort der Militairperſonen des ſtehenden Heeres und der Stamm⸗ 
mannſchaften der Landwehr gilt als Wohnſitz und berechtigt zur Wahl, ohne 
Ruͤckſicht auf Heimathsberechtigung und Dauer des Wohnſitzes ($. 7. Nr. J.). 
Landwehrpflichtige, welche zur Zeit der Wahlen zum Dienſte einberufen ſind, 
waͤhlen an dem Orte ihres Aufenthaltes fuͤr ihren heimathlichen Wahlbezirk. 


F. 11. 

Wo keine direkte Gemeinde⸗Abgabe erhoben wird, genuͤgt zur Erfuͤllung 
der Bedingung F. 7. ad 4. die Betheiligung an der Zahlung der Klaſſen⸗ oder 
klaſſifizirten Steuer (§. 15.). Wo keine Klaſſen⸗ oder klaſſifizirte Steuer, wohl 
aber direkte Gemeindeſteuer gezahlt wird, genugt die Betheiligung an der letz⸗ 
teren. Wo weder die eine noch die andere zur Hebung kommt, muß behufs 
Feſtſtellung der Berechtigung zur Wahl von der Gemeindeverwaltung nach den 
Grundſaͤtzen der Klaſſenſteuer⸗ Veranlagung ermittelt werden, wer zur Klaſſen⸗ 
ſteuer heranzuziehen ſein wuͤrde, wenn eine ſolche zur Hebung kaͤme. 

§. 12. 

So lange der Grundſatz wegen Aufhebung der Abgabenbefreiungen in 
Bezug auf die Klaſſenſteuer und direkte Gemeindeſteuer noch nicht durchgefuͤhrt 
iſt, ſind die zur Zeit noch befreiten Perſonen aus dieſem Grunde von der Wahl 
nicht auszuſchließen. 8 13 


Die Wähler werden behufs der Wahl der Wahlmaͤnner in drei Ab⸗ 

theilungen getheilt. 
§. 14. 

Die Bildung der Abtheilungen erfolgt nach Maaßgabe der von den Waͤh⸗ 
lern zu entrichtenden direkten Staatsſteuern (Klaſſenſteuer, Grundſteuer, Ge⸗ 
werbeſteuer), und zwar in der Art, daß auf jede Abtheilung ein Drittheil der 
Geſammtſumme der Steuerbetraͤge aller Wähler fällt. 

Dieſe Geſammtſumme wird berechnet 

a) gemeindeweiſe, falls die Gemeinde einen Wahlbezirk für ſich bildet 
oder in mehrere Wahlbezirke zerfällt, 
b) bezirksweiſe, falls der Wahlbezirk aus mehreren Gemeinden zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt. 
§. 13. 


Zum Zwecke der Abtheilungsbildung tritt da, wo keine Klaſſen⸗ 
ſteuer erhoben wird, fuͤr dieſelbe zunaͤchſt die etwa in Gemaͤßheit der Verord⸗ 
(Nr. 3192.) nung 
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eue vom 4. April 1848. anſtatt der indirekten eingefuͤhrte direkte Staats⸗ 
euer ein. Ä 

Wo weder Klaſſenſteuer Jobe klaſſifizirte Steuer auf Grund der Ver: 
ordnung vom 4. April 1848. erhoben wird, tritt an Stelle derſalben die in der 
Gemeinde zur Hebung kommende direkte Gemeindeſteuer. 

Wo auch eine ſolche ausnahmsweiſe nicht beſteht, muß von der Gemeinde⸗ 
Verwaltung nach den Grundſaͤtzen der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung eine unge⸗ 
faͤhre Einſchaͤtzung bewirkt und der Betrag ausgeworfen werden, welchen jeder 
Waͤhler danach als Klaſſenſteuer zu zahlen haben wuͤrde. 

Die Gewerbeſteuer, welche von einer Handelsgeſellſchaft entrichtet wird, 
iſt, behufs Beſtimmung, in welche Abtheilung die Geſellſchafter gehoͤren, zu 


gleichen Theilen auf dieſelben zu repartiren. 
| $. 16. 

Die erſte Abtheilung beſteht aus denjenigen Wählern, auf welche 
le den Steuerbetraͤge bis zum Belaufe eines Drittheils der Geſammt⸗ 
euer fallen. 

Die zweite Abiheilung beſteht aus denjenigen Wählern, auf welche 
die naͤchſt niedrigeren Steuerbetraͤge bis zur Graͤnze des zweiten Drittheils fallen. 

Die dritte Abtheilung endlich beſteht aus den niedrigſt beſteuerten 
Waͤhlern, auf welche das letzte Drittheil fallt. 


§. 17. 


Die zur Zeit von der Klaſſenſteuer und direkten Gemeindeſteuer noch be⸗ 
freiten Perſonen ($. 12.) find in diejenige Abtheilung aufzunehmen, welcher fie 
angehoͤren wuͤrden, wenn die Befreiungen bereits aufgehoben waͤren. 


$. 18. 

Jeder Waͤhler darf nur in Einer Abtheilung waͤhlen, auch dann, wenn 
er mehr als ein Drittheil der Geſammtſteuer zahlt. 

In die erſte Abtheilun gebört auch derjenige, deſſen Steuerbetrag nur 
theilweiſe in das erſte Drittheil fallt. Die uͤbrigen Wähler bilden die zweit 
ſer Wahl Abtheilung; die zweite reicht bis zur Hälfte der Geſammtſteuer die 
er er. .. 


| F. 19. 
Jede Abtheilung waͤhlt ein Drittheil der zu waͤhlenden Wahlmaͤnner. 
Iſt die Zahl der in einem Wahlbezirk zu waͤhlenden Wahlmaͤnner nicht 
durch 3 theilbar, ſo iſt, wenn nur Ein Wahlmann uͤbrig bleibt, dieſer von der 
zweiten Abtheilung zu waͤhlen. Bleiben zwei Wahlmaͤnner uͤbrig, ſo waͤhlt die 
erſte Abtheilung den einen und die dritte Abtheilung den andern. 


$. 20. 


Die im FK. 5. für Gemeinden von 3500 oder mehr als 3500 Seelen 
vorgeſchriebene Bildung von Wahl⸗Bezirken kann, ſofern es den Verhaͤltniſſen 
angemeſſen erſcheint, in der Art vorgenommen werden, daß die Wähler der 

eins 
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einzelnen Abtheilungen in befondere, von den Wahlbezirken der übrigen Abthei⸗ 
lungen unabhaͤngige Wahlbezirke getheilt werden. 

Eine ſolche Eintheilung der Waͤhler kann ſowohl in Bezug auf ſaͤmmt⸗ 
liche, als auf einzelne Abtheilungen ſtattfinden. 

In keinem Falle duͤrfen in einem dieſer Wahlbezirke mehr als zwei 
Wahlmaͤnner Modhlt werden. 

F. 21. 

In jeder Gemeinde iſt ſofort ein Verzeichniß der ſtimmberechtigten Waͤh⸗ 
ler (Waͤhlerliſte) mit Angabe des Steuerbetrages aufzuſtellen, welcher auf jeden 
einzelnen Waͤhler fällt. | u 
$. 22. 

Von Amtswegen werden nur diejenigen Steuerbetraͤge bei jedem Waͤh⸗ 
ler in der Liſte angegeben, welche er beziehungsweiſe in der Gemeinde oder im 
Wahlbezirke zahlt. (F. 14.) Wer auch die anderswo von ihm zu zahlenden 
Steuerbetraͤge aufgenommen wiſſen will, muß dieſelben der Behoͤrde, welche 
die Waͤhlerliſte aufſtellt, rechtzeitig und ſpaͤteſtens innerhalb der Reklamations⸗ 
friſt gegen die Lifte ($. 23.) glaubwuͤrdig nachweiſen, widrigenfalls es bei dem 
Anſatze der Behoͤrde bewendet. 


b. 23. 


Die Waͤhlerliſte iſt Er Jedermanns Einſicht auszulegen, und daß dies 
geſchehen, in ortsuͤblicher Weiſe bekannt zu machen. 

Einſprachen gegen die Liſte ſind binnen 8 Tagen nach oͤffentlicher Be⸗ 
kanntmachung bei der Ortsbehoͤrde oder dem von derſelben dazu ernannten 
Kommiſſar oder der dazu niedergeſetzten Kommiſſion ſchriftlich anzuzeigen oder 
zu Protokoll zu geben. 

Die Entſcheidung daruͤber ſteht in den Staͤdten der Gemeinde-Verwal⸗ 
tungsbehoͤrde, auf dem Lande dem Landrathe zu und muß innerhalb der naͤch⸗ 
ſten 14 Tage erfolgen, worauf die Liſten geſchloſſen werden. 

Nur diejenigen ſind zur Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche in 
die Liſte aufgenommen ſind. 

$. 24. 


Aus den Waͤhlerliſten iſt für jede Gemeinde ($. 14. a.) oder jeden 
Wahlbezirk (§. 14. b.) eine Abtheilungsliſte anzufertigen und von derjenigen 
Behörde feſtzuſtellen, welche die Wahlbezirke einrichtet. ($. 9.) 

Eben dieſe Behoͤrde hat das Lokal oder die Lokale, in welchen die Ab⸗ 
theilungsliſten oͤffentlich auszulegen ſind, zu beſtimmen. 

§. 25. 

Die Abtheilungsliſten muͤſſen innerhalb 8 Tagen nach dem Schluſſe der 
Waͤhlerliſten aufgeſtellt und dann ſofort ausgelegt werden. 

Einſprachen gegen die Abtheilungsliſten And binnen 3 Tagen nach oͤf⸗ 
fentlicher Bekanntmachung ſchriftlich anzubringen oder zu Protokoll zu geben. 

Die Entſcheidung daruͤber ſteht auf dem Lande dem Landrathe, in den 
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Städten ber Gemeinde- Verwaltungsbehörde zu und muß innerbeld det nach 
ſten 8 Tage erfolgen, worauf die Liſten geſchloſſen werden. 
Der Tag der Wahk der Wahlmaͤnner iſt vos dem Miner des Innern 
feſtzuſetzen. 

VS. 27. 5 
Four jeden Bapfbegirt wird von derjenigen Behörde, welche die Wahl: 
bezfirke beſtimmt, ein Wahlvorſteher, der die Wahk zu leiten hat, ſowie ein 
Stellvertreter deſſelben fuͤr Verbinden nbefage ernannt. 

Der Wahlvorſteher ernennt aus der Zahl der Wähler des Wahlbezirks 
einen Protokollfuͤhrer, fo wie 1 bis 6 Beiſitzer. Die Beiſitzer müͤſſen Gemeinde⸗ 
mitglieder fein und Dürfen kein Staats⸗ oder Gemeindeamt bekleiden. Wahl⸗ 
vorſteher, Protokollfuͤhrer und Beiſitzer bilden den Wahlvorſtand. 
„Der Wahlvorfieher verpflichtet den Protokollfuͤhrer und die Beiſitzer mit⸗ 
telſt Handſchlages an Eidesſtatt. 

§. 28. | | 

In Wahlbezirken, welche aus mehreren Gemeinden befichen, kann der 
Wahlvorſteher, je nach der Oertlichkeit und dem Beduͤrfniß, von einer Wahl⸗ 
verſammlung fuͤr den ganzen Bezirk abſehen und Wahlverſammlungen fuͤr einen 
Theil deſſelben oder fuͤr jede einzelne Gemeinde anſetzen. 

§. 29. 

Die Waͤhler find zur Wahl durch ortsuͤbliche Bekanntmachung zu be 

rufen. | 
| nn $. 30. 
In der Wahlperſaminlung duͤrfen weder Diskuſſionen ſtattfinden, noch 


Beſchluͤſſe gefaßt werden. 5 5 . 
Wahlſtimmen unter Proteſt oder Vorbehalt abgegeben, find ungältig- 


$. 31. 


| Die Wahlen erfolgen abtheilungsweiſe durch offene Stimmgebung 3 
Protokoll, nach abſoluter Stimmenmehrheit und nach den Vorſchriften de 
Reglements (F. 43). | 

$. 32, 

Die Mahlındnner werden in jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimm⸗ 
wahle. Ben Waͤhler des Wahlbezirks, ohne Ruͤckſicht auf die Abtheilung, ge— 
waͤhlt. | 

In Gemeinden, in welchen eine oder mehrere Abtheilungen in abgeſon⸗ 
derte Wahlbezirke getheilt ſind (§. 20.), werden in dieſen die Wahlmänner 
wählte t aus der Zahl der ſtimmberechligten Wähler der Gemeinde ge⸗ 
wählt. N ö 

§. 33. 
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§. 33. N 
Ergiebt ſich bei der erſtew Abſtimmung keine abſolnte Seunnmenmehrheit, 
ſo findet die engere Wahl ſtatt. 
a §. 34. | 
Der gewählte Wahlmann muß ſich über die Annahme der Wahl erklaͤ⸗ 
ren. Eine Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt gilt als Ablehnung und 
zieht eine Erſatzwahl nach ſich. 
5 35. Ä 
Das Protokoll wird von dem Wahlvorſtande (F. 27.) unterzeichnet und 
dem Wahlkommiſſar fuͤr die Wahl des Abgeordneten eingereicht. 
| & 36. 

Mit Ausnahme des Falle. der Aufloͤſung des Volkshauſes find die 
Wahlen der Wahlmaͤnner fuͤr die Zeit, bis das deutſche Parlament die Ber 
rathung des Verfaſſungswerkes beendigt haben wird, dergeſtalt gültig, daß bei 
einer erforderlich werdenden Erſatzwahl eines Abgeordneten nur an Stelle der⸗ 
jenigen Wahlmaͤnner neue zu waͤhlen ſind, welche inzwiſchen durch Tod, Weg⸗ 
ziehen aus dem Wahlbezirk, beziehungsweiſe aus der Gemeinde, oder auf ſon⸗ 
ſtige Weiſe ausgeſchieden ſind. 

§. 37. 
Der Oberpraͤſident ernennt den Wahlkommiſſar für j Wahl⸗ 
kreis und beſtimmt den Wahlort. Eden 
$. 38. 
Die Wahlen der Abgeordneten finden am 31. Januar 1850. ſtatt. 


$. 39. | 


Der Wahlkommiſſar beruft die Wahlmaͤnner muttelft ſchriſtlicher Einla⸗ 
dung zur Wahl des Abgeordneten. 

Er hat die Verhandlungen über die Wahlen der Wahlındnner nach den 
Vorſchriften dieſer Verordnung zu prüfen und, wenn er einzelne Wahlaft: für 
unguͤltig erachten ſollte, der Verſauunlung der Wahlmaͤnner ſeine Bedenken zur 
Entſcheidung vorzutragen. | 

Nach Ausſchließung derjenigen Wahlmaͤnner, deren Wahl für ungültig 
erkannt iſt, ſchreitet die Verſammlung zum eigentlichen Wahlgefchäfte. 

Außer der vorgedachten Eroͤrterung und Entſcheidung uͤber die etwa 
gegen einzelne Wahlakte erhobenen Bedenken duͤrfen in der Verſammlung 
weder Diskuſſionen ſtatt finden, noch Beſchluͤſſe gefaßt werden. 
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joe Wahl des Abgeordneten erfolgt durch oſſene Stimmgebung zu 
Protokoll. un 

Der Protokollfuͤhrer und bie Beiſitzer werden von den Wahlmaͤnnern 
(Nr. 3192.) auf 
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auf den Vorſchlag des Wahlkommiſſarius gewaͤhlt und bilden mit dieſem den 
Wahlvorſtand. 

Die Wahlen erfolgen nach abſoluter Stimmenmehrheit. | 
Wahlſtimmen unter Proteft oder Vorbehalt abgegeben, find ungültig. 
Ergiebt ſich bei der erften Abſtimmung keine abjolute Majorität, fo wird 

zu einer engeren Wahl geſchritten. 


§. 41. 


Waͤhlbar zum Abgeorbneten des Volkshauſes iſt jeder unbefcholtene 
Deutſche, welcher das 30ſte Lebensjahr auriichgefegt und ſeit mindeſtens drei 
Jahren einem derjenigen deutſchen Staaten angehoͤrt hat, von welchen das 
deutſche Parlament beſchickt wird. 


$. 42. 


Der gewahlte Abgeordnete muß ſich über die Annahme oder Ablehnung 
der auf ihn gefallenen Wahl binnen 8 Tagen nach Zuſtellung der Benachrich⸗ 
tigung gegen den Wahlkommiſſarius erklaͤren. 

. Eine Annahme⸗Erklaͤrung unter Proteſt oder Vorbehalt gilt als Ableh⸗ 
nung und hat eine neue Wahl zur Folge. 


F. 43. 


Die zur Ausfuͤhrung dieſer Verordnung erforderlichen naͤheren Beſtim⸗ 
mungen hat Unſer Staatsminiſterium in einem zu erlaſſenden Reglement zu 
treffen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 26. November 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Laser v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. imons. v. Schleinitz. 


5 Verzeichniß 
der in jeder Provinz zu wählenden Anzahl von Abgeordneten 


zum Volkshauſe. 
Preußen 25 

oſen 11 
Brandenburg 21 
Pommern 12 
Schleſie·en 31 
Sachſen 17 
Weſtphalen 14 
Rheinprovinz 27 
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(Nr. 3193.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Oktober 1849., betreffend die Errichtung eints 
Gewerbegerichts fuͤr den Gemeindebezirk der Stadt Breslau. 


An Ihren Bericht vom 11. Oktober d. J. genehmige Ich hierdurch die 
Errichtung eines Gewerbegerichtes fuͤr den Gemeindebezirk der Stadt Breslau, 
welches daſelbſt ſeinen Sitz haben und in der Klaſſe der Arbeitgeber aus vier 
Mitgliedern des Handwerker⸗ und drei Mitgliedern des Fabrikenſtandes, in der 
Klaſſe der Arbeitnehmer aber aus vier Mitgliedern des Handwerker⸗ und zwei 
Mitgliedern des Fabrikenſtandes beſtehen ſoll. 

Sansſoueci, den 22. Oktober 184 9. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den 
Juſtizminiſter. 


Jahrgang 1849. (Mr. 3183186.) 69 (Fr. 3134.) 
Ausgegeben zu Berlin den 10. Dezember 1849. 


7 | . 
Til AN. 9 4. 
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(Nr. 3194.) Allerhoͤchſter Erlaß dom 22. Oktober 18 19., betſeffend das den Ständen des 
Ruppiner Kreiſes verliehene Recht zur Erhebung von Chauſſeegeld auf 
der Straße von Rheinsberg über Lindow zum Anſchluß an die Neuſtadt⸗ 
Ruppiner Straße. 


SI dem Ich durch Meinen Erlaß vom 19. Februar d. J. den Bau einer 
Chauſſee von Rheinsberg über Aud zum Anſchluſſe. an die Neuſtadt⸗Ruppiner 
Straße durch die Stände des Ruppiner Kreiſes genehmigt habe, will Ich auf 
Ihren Bericht vom 6. Oktober d. J. den gedachten Kreisſtaͤnden die Befugniß 
ur Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der vorbezeichneten Chauſſee nach dem ee ner 
r die Staatschauſſeen geltenden Ebanegeld⸗ Tarif verliehen. Auch fo 
auf dieſe Straße die, dem -Chauffeegelb » Tarif vom 29. Februar 1840. anges 
haͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen Anwendung finden. 
Tas ſouci, den 29. Oktober 4849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Hendt. v. Kabe. 


in ben Minifter für Yanbel, Gewerbe um Afentiche Arbeiten 
ba und den Finanzminiſter. 2 Ä 


(Nr. 3195.) 
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(Nr. 3195.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. November 1819., DE eng einiger 
Bestimmungen des: Weſtpreuſßyſchen ; Hegkenients' vom 19. Apr 1787. in 
Bezug auf die Ausfertigung und Eintragung der Pfandbriefe. 


N, nach Ihrem Berichte vom 16. v. Mts. die Beſtimmungen des Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchafts⸗Reglements vom 19. April 1787. Th. III. Kap. 1. 
§§. 24 — 27. Aber die Ausfertigung und Eintragung der Pfandbriefe, nach 
dem Uebergange der Hypotheken⸗Buchfuͤhrung uͤber die bepfandbrieften und be⸗ 
pfandbriefungsfähigen Güter von den Ohergerſchten auf die Kreisgerichte, zu 
Gee Beſchwerden verurfachen, fo will Ich die abaͤndernden Vorſchlaͤge der 

eneral⸗Landſchafts⸗ Direktion, deren Bericht hierbei wieder zuruͤckerfolgt, ge⸗ 


nehmigen und beſtimme demnach Folgendes: 


1) Die halb ausgefertigten, von dem Landſchafts-Kollegium vollzogenen 
Pfandbriefe werden, jedoch vor Beidruckung des Landſchafts⸗Siegels, 
mit einer Ausfertigung des Bewilligungsprotokolls von der Landſchafis⸗ 
Direktion nebſt den erforderlichen Eintragungs- und Loͤſchungs-Antraͤgen 
dem betreffenden, das Hypothekenbuch fuͤhrenden Kreisgericht uͤberſendet. 


2) Das Kreisgericht pruͤft dieſe Geſuche. Ergeben ſich dabei rechtliche Er⸗ 
innerungen, fo werden dieſelben der Landſchafts- Direktion zur Erledi⸗ 
gung mitgetheilt. Erſcheint das Eintragungsgeſuch dagegen rechtlich zu⸗ 
laͤſſig, fo wird die Eintragung mit woͤrtlicher Angabe der Eintragungs⸗ 
Vermerke verfuͤgt und in einem Termine vor dazu zu ernennender kreis⸗ 
gerichtlicher Kommiſſion von drei Mitgliedern bewirkt. Die Pfandbriefe 
werden demnaͤchſt mit dem Eintragungs- Vermerke verſehen und dieſer 
von dem Vorſteher des Hypothekenbuͤreaus und dem Ingroſſator voll⸗ 
zogen. 


3) Sodann werden von den Gerichtskommiſſarien die in das Hypotheken⸗ 
buch eingetragenen Vermerke mit dem Eintragungsdekrete verglichen, bei 
befundener Richtigkeit die Pfandbriefe von den Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion unterſchrieben und mit dem Gerichtsſiegel bedruckt. 

Ueber dieſen Akt wird eine Verhandlung aufgenommen, dieſelbe 
von den Mitgliedern der Kommiſſion unterſchrieben und eine Ausferti⸗ 
ung dieſer Intabulations⸗ Verhandlung und des Eintragungsdekrets, 
ſowie die Pfandbriefe ſelbſt der Landſchafts⸗Direktion überſendet. 


4) Dieſe fuͤgt den Pfandbriefen ſodann das Landſchaftsſiegel, den Konver⸗ 
tirungsſtempel und die beſonders ausgefertigten Zinskupons bei, wodurch 
die Pfandbriefe erſt kursfaͤhig werden. 


Dieſem Verfahren entſprechend haben in dem Formular der Pfandbriefe 

fortan die Wörter „in Gegenwart“ wegzubleiben, und der betreffende Paſſus 

demſelben iſt kuͤnftig dahin zu faſſen, daß der Pfandbrief auf das be⸗ 
treffende Gut . 

von den Bevollmaͤchtigten der Landſchaft und von dem die Hypothe⸗ 

G 8114 69* ken⸗ 
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kenbuͤcher führenden Gerichte ausgefertigt, auch sub Nr. ..... des 
Regiſters eingetragen worden. 


5 Dieſer Mein Allerhoͤchſter Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zu ver⸗ 
Öffentlichen. Ä " 


Sansſouci, den 5. November 1849. 
ö Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. Simons. 


An die Miniſter des Innern und der Juſtiz. 


(Nr. 3196.) 


(Nr. 3196.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. November 1849., betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer fuͤr die Stadt und den Kreis Goͤrlitz. 


Alf den Bericht vom 8. November d. J. genehmige Ich die Errichtung 
einer Handelskammer fuͤr die Stadt und den Kreis Goͤrlitz im Regierungs⸗ 
Bezirke Liegnitz. Die Handelskammer nimmt ihren Sitz in der Stadt Goͤrlitz. 
Sie ſoll aus ſieben Mitgliedern beſtehen, fir welche drei Stellvertreter gewählt 
werden. Von den Mitgliedern muͤſſen wenigſtens zwei, und von den Stellver⸗ 
tretern muß wenigſtens einer dem Landkreiſe einſchließlich der Stadt Reichen⸗ 
bach angehoͤren. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellver⸗ 
treter ſind ſaͤmmtliche Handel⸗ und Gewerbetreibende des Goͤrlitzer Kreiſes be⸗ 
rechtigt, welche in der Steuerklaſſe der Kaufleute mit kaufmaͤnniſchen Rechten 
Gewerbeſteuer entrichten. Im Uebrigen finden die Vorſchriften der Verord⸗ 
nung vom 11. Februar v. J. uͤber die Errichtung von Handelskammern An⸗ 
wendung. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 
Sansſouci, den 19. November 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Hepdt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


. 3186-3197.) (Nr, 3197.) 
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(Nr. 3197.) Geſetz a 5 8 Auſhedung der Klaffenſteuer⸗Befttiunzen⸗ Vom 7. Dezember 
1849. N | 


Wir Friedrich Wilhelm, von Ghfter Graden, König: von 
Preußen ꝛc. ꝛc. | 
verordnen unter Zuſtimmung ber Kümmern, was folgt: 


F. 1. 

Die nach dem Klaſſenſteuergeſetze vom 30. Mai 1820. und den damit im Zu: 
ſammenhange ſtehendon ſpaͤteren Verordnungen für die ehemals Reichsunmittel⸗ 
baren, fuͤr Geiſtliche und Schullehter, fuͤr Offiziere des ſtehenden Heeres und 
der Landwehr und für Militairbeilinte, ſofern dieſelben nicht mobil gemacht 
ſind, ſowie endlich fuͤr die Hebeammen eingefuͤhrten Befreiungen von 
der Klaſſenſteuer, werden hierdurch aufgehoben und die bisher befreiten Per⸗ 
ſonen vom 1. Januar 1850. ab nach den beſtehenden Einſchaͤtzungs⸗Grund⸗ 
ſaͤtzen zur Klaſſenſteuer veranlagt. 


Der Finanzminiſter iſt mit Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 7. Dezeunber 1849. 
(u. Sy" Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 


(Nr. 3198.) Geſetz, betreffend den Bau der Oſtbahn, der Wefiphälifchen und her Seyr⸗ 
bruͤcker Eiſenbahn, ſowie die Beſchaffung der dazu erforderlichen Geld⸗ 
mittel. Vom 7. Dezember 19. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. dc. | 


verordnen unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


| §. 1. 
Unſer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt er: 
maͤchtigt: 


4) den Bau der Eiſenhahn nach Königsberg, welche den Namen „Oſtbahn“ 
0 flhren Tot, l lich der Bröcken ‚über hie Weichſel und Nogat ind 
der durch die Eiſenbahn⸗Anlage bedingten Strom⸗ und Deichregulirun⸗ 
gen an dieſen beiden Strömen, vorläufig von dem Sreuzungöpunfte der 
ſtbahn mit der Stargard: Pofener Eiſenbahn ab, in der Richtung über 
Bromberg, Dirſchau, Marienburg, Elbing, Braunsberg nach Koͤnigsberg 
mit einer Zweigbahn von Dirſchau nach Danzig, fuͤr Rechnung des 
Staates auszufuͤhren, 
imgleichen | 
2) die Weſtphaͤliſche Eiſenbahn von der Kurheſſiſchen Grenze bei Haueda ab 
über Warburg, Paderborn, Lippſtadt, Soeſt nach Hamm, für Rechnung 
des Staates zur Ausfuͤhrung zu bringen, auch zu dieſem Zwecke die 
Coͤln⸗Minden⸗Thuͤringer Verbindungs⸗Eiſenbahn nach Maaßgabe des un⸗ 
term 23. Dezember 1848. mit dem Bevollmaͤchtigten der Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſenen Vertrages fuͤr den Staat zu erwerben, 


und 


3) den an der Saarbruͤcker Bahn für Rechnung des Staates vollenden 
zu laſſen. 


§. 2. 

Die zur Ausfuͤhrung der drei gedachten Unternehmungen noch erforder⸗ 
lichen Geldmittel von uͤberſchlaͤglich drei und dreißig Millionen Thalern ſind aus 
den Beſtaͤnden und der etatsmaͤßigen jaͤhrlichen Einnahme des Eiſenbahnfonds, 
ſowie aus ſonſtigen noch vorhandenen Beſtaͤnden, welche den Kammern zur 
Verwendung fuͤr dieſen Zweck in Vorſchlag zu bringen ſind, und den etwaigen 
künftigen Jahresuͤberſchuͤſſen des Staatshaushalts zu entnehmen. 

In ſoweit die bezeichneten Fonds zur Vollendung jener Bauten ($. 1.) 
in angemeffener Friſt nicht ausreichen follten, iſt Unſer Finanzminiſter ermächtigt, 
den Mehrbedarf durch eine nach dem Beduͤrfniß des fortfchreitenden Baues 
allmaͤlig zu realiſirende verzinsliche und in angemeſſener Friſt zu amortiſirende 

G. 3188.) Staats⸗ 
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Staatsanleihe hoͤchſtens m Betrage von ein und zwanzig Millionen Thalern zu 
beſchaffen. 


$. 3. 


Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Minifter für Handel, Ge 
werbe und öffentliche Arbeiten und dem Finanzminiſter übertragen. 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 7. Dezember 1849. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 
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1 Gele: Sammlung 


u für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 42. 


(Nr. 3199.) Geſetz, betreffend die Ermäßigung der Briefporto⸗Taxe. Vom 21. Dezember 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. ꝛc. 


verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums unter Suffimmung bei: 
der Kammern, in Betreff der Ermäßigung der Briefporto⸗Taxe, was folgt: 


§. 1. 
Das Briefporto fuͤr die innerhalb des Preußiſchen Poſtgebietes ge⸗ 
wechſelte Korreſpondenz ſoll betragen: 
a) nach Maaßgabe der Entfernung: 
unter und bis 10 Meilen. . nn ͥ 1 Sgr. 
über 10 bis 20 Meilleennnn 
und auf alle weitere Entfernungen 
fuͤr den einfachen Brief; 
h) nach Maaßgabe des Gewichts: 
unter 1 Loth Zollgewicht (1,14 Loth preußiſch, Verordnung vom 
31. Oktober 1839., Geſetzſammlung S. 325.) das einfache, 
von 1 Loth bis exkl. 2 Loth. das zweifache, 


DD 
wa 


z 5 < ⸗ 3 das dreifache, 
2 3 : 5 - 4 = das vierfache, 
- 1 = - 8 = das fünffache, 
: 8 : - 16 das ſechsfache, 


Porto, fo lange, bis das Porto nach der Paket⸗Taxe mehr betraͤgt. 


§. 2. 
Die Poſtverwaltung wird ermaͤchtigt, in den mit fremden Poſtbehoͤrden 
zu treffenden Vereinbarungen das Preußiſche Porto nach dem Verhaͤltniſſe des 
im F. 1. verordneten Portotariés feſtzuſetzen, in ſoweit das bei der betreffenden 


Korreſpondenz in Anwendung kommende fremde Porto nach annähernd gleichen 
Sägen normirt wird. 


Jahrgang 1849. (Nr. 3199.) 70 §. 3. 
Ausgegeben zu Berlin den 22. Dezember 1849. 


4 


\ 
* 
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. 3. 


Die Poſtverwaltung hat die Anfertigung und den Verkauf von St «m 
peln einzuleiten, mittelſt deren durch Befeſtigung auf dem Briefe das Frank Sten 
von Briefen nach Maaßgabe des Tarifs bewirkt werden kann. Die weit⸗ ren 
Anordnungen wegen Benutzung ſolcher Stempel, ſowie wegen des dabeñ ; zu 
bewilligenden Rabatts, hat die gedachte Verwaltung durch ein Reglemen zu 
treffen. 


§. 4. 


Fuͤr alle nicht zur Korreſpondenz gehörigen Arten von Poſtſendun Sen, 
für welche die Briefporto⸗Taxe der Erhebung des Porto zum Grunde Izegr 
tritt die durch gegenwaͤrtiges Geſetz eingeführte Taxe an die Stelle der Kos. 


herigen Briefporto⸗Taxe. | 


$. 5. 
An Beſtellgeld für die Paket⸗ und Geldſendungen ift für die Beſtellung 
einer jeden Adreſſe oder eines jeden Geldſcheins, ebenſo wie für die Beſtellung 4 
eines jeden Briefes, + Sgr. zu erheben. w 
$. 6. . 
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1850. in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 


drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Bellevue, den 21. Dezember 1849. 


* 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 3 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 


(Nr. 3200.) 
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(Nr. 3200.) Geſetz, betreffend die Aufhebung des zu Gunſten des Militair⸗Waiſenhauſes 
zu Potsdam bisher beſtandenen Intelligenz-Inſertionszwanges und der 
amtlichen Intelligenzblaͤtter. Vom 21. Dezember 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


§. 1. 

Der bisher zu Gunſten des Militair⸗Waiſenhauſes zu Potsdam beſtan⸗ 
dene Intelligenz⸗Inſertionszwang wird mit dem 1. Januar 1850. gaͤnzlich 
aufgehoben. 

§. 2. 


Von eben der Zeit ($. 1.) ab, hört zugleich überall die amtliche Aus⸗ 
gabe von Intelligenzblaͤttern auf. Der Miniſter des Innern iſt ermächtigt, 
wenn es ſich als zweckmaͤßig ergiebt, für Berlin ein beſonderes Amtsblatt nebft 
Anzeiger zu gruͤnden. 

§. 3. 


In allen Faͤllen, in welchen die Geſetze eine Sefanntmachung durch das 
Intelligenzblatt vorſchreiben, tritt mit dem 1. Januar 1850. an deren Stelle 
eine Bekanntmachung durch den oͤffentlichen Anzeiger des Amtsblattes. 

Wo die Publikation ſolcher Bekanntmachungen ſowohl durch das Intel⸗ 
ligenzblatt, wie durch den Anzeiger vorgeſchrieben iſt, genuͤgt die Publikation 
durch den letzteren. 

§. 4. 


Dem Militair⸗Waiſenhauſe zu Potsdam wird fuͤr die Entziehung der 
ehm ſtiftungsmaͤßig bisher aus dem Intelligenz⸗Inſertionszwange und der Her⸗ 
ausgabe von Intelligenzblaͤttern zuftändigen Einkuͤnfte vom 1. Januar 1850. 
2 aus der abi. srafle eine jaͤhrliche Entſchaͤdigungsrente von vierzig tauſend 

alern gezahlt. 

Auch uͤbernimmt der Staat die in Folge der Aufhebung des bisherigen 
<ntelligeng-Snfertiong wanges und Intelligenzblattweſens etwa zu gewährenden 
Entſchaͤdigungen an Beamte und ſonſtige Intereſſenten. 

Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
Tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Bellevue, den 21. Dezember 1849, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 


Regiſter 
zur Geſetz⸗ Sammlung, Jahrgang 1849. . 
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Bemerkung. Die am Schluſſe ber einzelnen Säßze befindlichen Zahlen weiſen * 
auf die Seiten hin. — Abkürzungen: A. E. (Allerhöchſter Erlaß.) . 
G. (Geſetz.) V. (Verordnung.) 


N 


Sachregiſter. 
M. 


Abgaben, Natural, Feſtſtellung der Normalpreiſe für 
deren Ablöfung durch Diſtrikts⸗Kommiſſionen. (G. v. 
19. Novbr. 49.) 413—416. — ſiehe auch Beſitzveraͤnde⸗ 
rungs-Abgaben, Gemeinde⸗Abgaben, Innungs⸗Gebühren 
und Abgaben, desgl. Staatsſteuern. 

Abgeordnete, Wahl derſelben zur zweiten Kammer. 
(VB. v. 30. Mai 49. 58. 26—31.) 209. — wählbar 
zu ſolchen iſt jeder Preuße, der das dreißigſte Lebens⸗ 
jahr vollendet, den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte, 
in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes, nicht 
verloren hat und bereits ein Jahr lang dem preußiſchen 
Staatsverbande angehört. (ebend. §. 29.) 209. — zum 
Volkshauſe des dentſchen Parlaments, Ausführung 
deren Wahlen. (V. v. 26. Novbr. 49.) 419—430. — 
letztere finden am 31. Janr. 1850 ſtatt. (ebend. §. 38.) 
429. — ſ. auch Kammern und Volkshaus. 

Ablohnung der Fabrikarbeiter und der denſelben gleich⸗ 
ſtehenden Perſonen mit Waaren, ſtatt in Baarzahlung, iſt 
firafbar. (V. v. 9. Febr. 49. 55. 50 — 55.) 104. 105. 
— wer deshalb beſtraft worden iſt, bleibt auch von der 
Theilnahme an der Wahl der Mitglieder eines Gewerbe⸗ 
raths und deren Stellvertreter ausgeſchloſſen. (ebend. 
6. 7. Nr. 5.) 94. 95. — ſ. auch Fabrikarbeiter. 

Ablöſungen der Reallaſten, Feſtſtellung der bei ſolchen 
anzunehmenden Normalpreiſe und Normal⸗Marktorte 
durch Bildung von Diſtrikts⸗Kommiſſionen. (G. v. 19. 
Novbr. 49.) 413—416. — endgültige Entſcheidung des 
Reviſions Kollegiums für Landes - Kulturſachen im 
Wege des Rekurſes in dieſen Angel. (ebend. §. 2.) 413. 

Abtheilungsdirigenten, deren Anſtellung bei den 
Appellationsgerichten. (V. v. 2. Janr. 49. §. 25.) 8. 

Abweſende Verbrecher, ſiehe letz. 

Adoption, ſiehe Kindesſtatt. 


Jahrgang 1849, 


Advokaten, hinſichtlich deren Anſtellung für beſtimmte 
Gerichtsbezirke es bei den beſtehenden Beſtimmungen 


verbleibt, nehmen den Amtscharakter: „Rechtsanwal NR 


an. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 30.) 10. — ſiehe ferner 
Rechtsanwalte. 

Agenten, diplomatiſche, dieſelben können durch König⸗ 
liche Verfügung jederzeit mit Gewährung des vorfchrife- 
mäßigen Wartegeldes einſtweilig in den Rubeſtand ver⸗ 
ſetzt werden. (V. v. 11. Juli 49. 5. 94.) 290. 

Aggravations⸗Nechtsmittel, Safjelbe findet in den 
nach der Verordn. v. 3. Janr. 49. behandelten Unter⸗ 
ſuchungsſachen nicht ferner ſtatt. (daſ. §. 160.) 42. 

Agnitionsreſolute, deren Abfaſſung und Vollſtreckung 
gehört zur Kompetenz der Einzelrichter. (V. v. 2. Janr. 
49. §. 22. Nr. 2.) 7. 

Altenberge, Ort, ſiehe Chauſſe eb au Nr. 22. 

Alter, ſiehe Lebensalter. 

Amortiſation von Wechſeln, ſiehe Wechſel⸗Amor⸗ 
tiſation. — ſiehe auch Pfandbriefe, Eiſenbah⸗ 
nen ꝛc. 

Amter, öffentliche, der Verluſt derſelben wird durch die 
Verurtheilung zu Zuchthausſtrafe, Feſtungsarbeit, zu 
einer andern Freiheitsſtrafe von einjähriger oder länge- 
rer Dauer, zu einer ſchweren Strafe, zu immerwähren⸗ 
der oder zeitiger Unfähigkeit zu öffentlichen Amtern, zu 
Entziehung oder Einſchraͤnkung ſtaatsbürgerlicher Rechte 
oder zu der Stellung unter Polizeiaufſicht, von ſelbſt 
verwirkt, ohne daß darauf beſonders erkannt wird. (V. 
v. 10. Juli 49. 5. 9.) 255. — (V. v. 11. Juli 49. 
§. 10.) 273. — f. auch Amtsentſetzung und Amte ſuspenſton. 

Amtsblätter, nach Aufhebung der amtlichen Ausgabe 
von Intelligenzblättern iſt der Miniſter des Innern er⸗ 
mächtigt, wenn es ſich als zweckmäßig erzilbt, für Berlin 

a . 
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Amtsblätter, FJortſ.) Amtstitel, fiche Titel. 


ein beſonderes Amtsblatt nebſt Anzeiger zu gründen. Amtsverbrechen, welche nur mit Amtsentſetzung, Kafg 
(G. v. 21. Dezbr. 49. §. 2.) 441. — Bekanntmachung 
jeder rechtskraͤftigen Verurtheilung wegen verbotwidriger 
Lohnabfindung der Fabrikarbeiter ꝛc. durch ſolche in 
denjenigen Kreiſen, in welchen der Verurtheilte und der 
betheiligte Arbeiter ihren Wohnſitz haben, auf Koſten 
des erſtern. (V. v. 9. Febr. 49. 6. 75.) 110. — oͤf⸗ 
fentlicher Anzeiger für dieſelben, in allen Fällen, 
in welchen die Geſetze eine Bekanntmachung durch das 
Intelligenzblatt vorſchreiben, tritt mit dem 1. Janr. 
1850. an deren Stelle eine Bekanntmachung durch jenen 
ein. (G. v. 21. Dezbr. 49. S. 3.) 441. 


Amtsentſetzung (Dienftentfebung, Kaſſation), deren 
Unterſuchung und Entſcheidung in erſter Inſtanz erfolgt 
mit Zuziehung eines Gerichtsſchreibers durch Gerichts⸗ 
abtheilungen, welche aus drei Mitgliedern beſtehen. (V. 
v. 3. Janr. 49. Ss. 27. und 38.) 19. 21. — die Kom⸗ 
petenz der Einzelrichter iſt davon ausgeſchloſſen. (ebend. 
55. 27. 38.) 19. 21. — von Mitgliedern des Ge⸗ 
werberaths und deren Stellvertretern, Verfahren bei 
folder. (V. v. 9. Febr. 49. §. 15.) 97. — desgl. von 
Mitgliedern und Stellvertretern der Gewerbegerichte. 
(V. v. 9. Febr. 49. §. 13.) 114. ſ. auch Amter. 


Amtshandlungen der Behörden und einzelnen Be⸗ 
amteu, Ausſetzung derſelben am 22. und 29. Janr. 
49., den Tagen der Wahlen für die Kammern, gleich⸗ 
wie an Sonn- und Feſttagen. (A. E. v. 5. Janr. 49.) 
48. — desgl. am 17. Juli 49., dem Tage der ftattfin- 
denden Wahlen zur zweiten Kammer. (A. E. v. 9. Juli 
49.) 251. 


Amtsſuspenſion (einſtweilige oder zeitweiſe Entfer⸗ 
nung von den Dienſtverrichtungen), deren Verhaͤngung 
gegen richterliche Beamte im gewöhnlichen oder im 
Disziplinar⸗ Strafverfahren. (V. v. 10. Juli 49. 5. 18. 
Nr. 3. 55. 46 — 49. 83.) 257. 262. 263. 269. 
— desgl. gegen nicht richterliche Beamte. (V. v. 
11. Juli. 49. 58. 52 —58.) 280. 281. — Anordnungen 
wegen theilweiſer oder gaͤnzlicher Innebehaltung des 
Dienſteinkommens während derſ., Verwendung des letz⸗ 
tern und Gewährung nur eines zum nothdürftigen Un⸗ 
terhalte erforderlichen Betrages bei vorläufig ausgeſpro⸗ 
chener Dienftentlaffung oder Amtsentſetzung. (ebend. 
88. 18. 50. 51.) 257. 263. — (58. 53. 55—58.) 280. 281. 
— bei Freiſprechungen iſt der inne behaltene Theil des 
Dienſteinkommens vollſtändig nachzuzahlen. (ebend. §. 52.) 
263. — (5. 57.) 281. — der Mitglieder des Gewerbe 
taths und deren Stellvertreter, Verfahren bei ſolcher 
(B. v. 9. Febr. 49. 5. 15.) 97. — desgl. derjenigen 
der Gewerbegerichte. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 13.) 114. 


fation und Unfähigkeits⸗Erklärung zu allen öffentliche 

Amtern bedroht ſind, deren gerichtliche Unterſuchunz 
und Entſcheid ung in erſter Inſtarz. (B. v. 3. San 

49. 5. 38. Nr. 3.) 21. — wegen welcher eine Beilrez 
fung nach den beſtehenden Geſetzen auf Grund ein 
gerichtlichen Verfahrens ſtattfindet. (B. v. 10. Juli 
§. 2.) 253. — (V. v. 11. Juli 49. 5. 2.) 271. — x 
Beſtimmung des $. 333. Tit. 20. Thl. II. des Al 
L. R. iſt nicht anwendbar, wenn nicht die Verletzer 
der Amtspflicht von dem Richter oder dem Beamten ze 
der Abſicht verübt worden iſt, ſich oder Andern Vorth e / 
zu verſchaffen, oder dem Staate oder Andern Nachthel 

zuzufügen. (ebend. $. 3.) 254. — (5. 4.) 272. 


Angeklagte, über deren Verhaftung oder Freilaſſinz 


ſteht dem Gerichte während des ganzen Laufes der lu⸗ 
terſuchung die Beſchlußnahme zu. (V. v. 3. Janr. 49. 
$. 13.) 16. — Beſchwerden über letztere gehören ve 
das zuftändige Appellationsgericht, bei deſſen Entſch ⸗· 
dung es bewendet. (ebend. §. 13.) 16. — Sreilafumg 
derſ., wenn das Gericht auf die Anklage des Staate 
anwalts die Eroͤffnung der Unterſuchung für nicht 
zuläſſig erachtet. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 40.) 2. 
— Verfahren gegen ſolche in Unterſuchungen erſter jr 
ſtanz wegen Vergehen. (V. v. 3. Janr. 49. 58. I- 
37.) 19—21. — gegen ſolche find Zwangsmittel jeder 
Art, durch welche dieſelben zu irgend einer Grflärumg 
genöthigt werden ſollen, unzuläfjig. (VB. v. 3. Jant. 9. 
§. 18.) 17. — Anordnungen für deren Bertheibigung. 
(V. v. 3. Janr. 49. 58. 16. 17.) 16. 17. — in haft 
befindliche, deren Freilaſſung darf durch Einlegung eines 
Rechsmittels von Seiten des Staatsanwalts niemals 
verzögert werden, wenn das Urtheil eine Freiheitöfraft 
gegen fie nicht verhängt hat. (V. v. 3. Sant. 49. $ 
157.) 42. — iſt Letzteres der Fall, ſo haͤlt das von den 
Staatsanwalt gegen das Urtheil eingelegte Rechtemit 
tel den Antritt der Strafe nicht auf. (ebend. 5. 158) 
42. — dagegen wird durch die Einlegung der App 
lation oder Nichtigkeitsbeſchwerde von Seiten des Ar 
geklagten die Vollſtreckung der Strafe aufgehalten. ( 
159.) 42. — zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilt, de 
ren vorläufige Abführung nach der Strafanſtalt, ik 
ſelbſt mit deſſen Einwilligung, nicht ferner zuläſſtg. 6 
159.) 42. — ſchwerer Verbrechen, Verfahren gehen 
ſolche. (V. v. 3. Janr. 49. Ss. 79—82.) 28. 29. — 
verhaftete, vor den Kriegsgerichten während des Bel 
gerungszuſtandes, deren Verweiſung an den ordentliche 
Richter findet ſtatt, wenn das Kriegsgericht ſich für uicht 
kompetent erachtet, in welchem Falle es über die Zar | 
dauer oder Aufhebung der Haft im Urtheile zugleich be⸗ 
fonbert 
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Angeklagte, (Fortſ.) 
ſondere Verfügung erläßt. (V. v. 10. Mai 49. 5. 13. 
Nr. 4.) 169. 170. — ſ. auch Unterſuchungen, Erkennt⸗ 
niſſe, Rechtsmittel 3c.; desgl. Vertheidigung. 

Anhalt⸗Köthen, Herzogthum, daſſelbe iſt dem zwiſchen 
den Staaten des Zollvereins beſtehenden Münzkartel vom 
21. Oktbr. 1845 beigetreten. (Miniſt.⸗Bekanntmach. v. 
31. Aug. 49.) 356. 

425 ft, Ort und Gemeinde, ſiehe Chauſſee bau Nr. 


Aaklage⸗ Prozeß, nur auf deſſen Erhebung, nicht 
ferner von Amtswegen, ſollen die Gerichte bei Einlei⸗ 
tung und Führung der Unterſuchungen wegen einer 
Geſetzesübertretung einſchreiten. (V. v. 3. Janr. 49, 
§. 1.) 14. — wegen Vergehen, Verfahren rückſichtlich 
derſ. in Unterſuchungen erſter Inſtanz. (V. v. 3. Janr. 
49. 58. 29 — 37.) 19 — 21. — desgl. wegen geringer 
Verbrechen. (ebend. 58. 38 —59.) 21—24. — desgl. in 
Unterſuchungen wegen ſchwerer Verbrechen, politiſcher 
und Preßverbrechen. (ebend. §§. 76 — 78.) 28. 

Anklageſchriften, der Staatsanwalte, was in ſolchen 
zur förmlichen Unterſuchung gegen eine beſtimmte Per⸗ 
fon enthalten fein muß. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 39.) 
21. — Berathung und Beſchlußnahme des Gerichts 
darüber, ohne Beiſein des Staatsanwalts. (ebend. 
5. 40.) 21. 

Aureizungen, öffentliche, zur Begehung ſtrafbarer 
Handlungen, Strafbeſtimmungen für ſolche. (V. v. 
30. Juni 49. 88. 13 — 19. 31.) 228 — 230. 232. 

Anſchlagezettel, in Städten und Ortſchaſten, für 
welche Gegenſtände und Zwecke ſolche nur zulaͤſſig ſind. 
(V. v. 30. Juni 49. 5. 8.) 227. — Strafen für 
Übertretungen der desfallſigen Vorſchriſten. ($. 11.) 
228. — Bezeichnung der Stellen durch eine allge⸗ 
meine und öffentlich bekannt gemachte Verfügung der 
Ortspolizeibehörde, an welchen ſolche als hiezu ungeeig⸗ 
net nicht ſtattfinden dürfen. (ebend. §. 8.) 227. — auf 
die amtlichen Bekanntmachungen öffentlicher Behörden 
find die vorſtehenden Beſtimmungen nicht anwendbar. 
(ebend. $. 8.) 227. 

Auſtalten, öffentliche, die beſondere Regelung der Ar⸗ 
beiten in ſolchen bleibt vorbehalten, daher die Beſtim⸗ 
mungen der Verord. v. 9. Febr. 49. über Handwerks⸗, 
Innungs⸗ und Fabrikenverhaltniſſe, auf ſolche keine An- 
wendung finden. ($. 76. der gedachten Verord.) 110. 

Auſtell ungen, anderweitige, der durch die neue Or⸗ 
ganiſation disponibel werdenden richterlichen Beam⸗ 
ten. (V. v. 2. Janr. 49. §. 26.) 9. — desgl. der 
bei den aufgehobenen Privatgerichten angeſtellt geweſe⸗ 
nen Richter, Subaltern- und Unterbeamten. (V. v. 2. 
Saar. 49. 55. 4—7.) 2. 3. 


1849. 3 


Anſtellungsſachen, dieſelben verbleiben den Appella⸗ 
tionsgerichten in ihrem Reſſort. (V. v. 2. Janr. 49. 
$. 25. Nr. 6. und S. 35.) 9. 11. 

Anwalte, ſiehe Staatsanwalte, Rechtsanwalte und Po⸗ 
lizeianwalte. 

Anzeiger, öffentlicher, zu den Regierungs- Amtsblaͤt⸗ 
tern, ſiehe Amtsblätter. 

Appellation, Rechtsmittel, gegen die von den Einzel⸗ 
richtern und den Gerichtsabtheilungen für gewiſſe Ver⸗ 
brechen (58. 27. 38. der Verord. v. 3. Janr. 49.) ge» 
fällten Urtel, Vorſchriften für dieſelbe. (V. v. 3. Janr. 
49. 55. 126 — 137.) 36 — 39. — die Verhandlung 
und Entſcheidung zweiter Inſtanz erfolgt von einer aus 
fünf Mitglieder nebſt einem Gerichtsſchreiber beſtehen⸗ 
den Abtheilung des zuftändigen Appellationsgerichte 
(ebend. $. 132.) 38. — mündliches und weiteres Ber⸗ 
fahren in derſ. (ebend. 58. 133 — 136.) 38. — gegen 
ein Appellationsurtel über die in dem obigen 5. 27. ge⸗ 
dachten Vergehen findet ein weiteres Rechtsmittel nicht 
ſtatt. (ebend. 5. 137.) 39. — durch die Einlegung 
derſ. von Seiten des Angeklagten wird die Vollſtreckung 
der Strafe aufgehalten. (Verord. v. 3. Janr. 49. 
§. 159.) 42. — Verfahren in der Appellations - Ins 
ſtanz für Disziplinar⸗ Strafſachen gegen richterliche 
Beamte. (Verordn. vom 10. Juli 49. 5. 44.) 261. 
— in wie weit die Appellation gegen die Entſchei⸗ 
dungen der Gewerbegerichte ſtattfinden kann, iſt nach 
der in den verſchiedenen Landestheilen beſtehenden all⸗ 
gemeinen Prozeßgeſetzgebung zu beurtheilen. (8. v. 
9. Febr. 49. 5. 54.) 123. — jedoch entſcheidet über 
dieſelbe das Handelsgericht, oder wo ein ſolches nicht 
beſteht, das Kreis- oder Stadtgericht des Bezirks. 
(ebend. §. 54.) 123.— ſ. auch Rechtsmittel, desgl. 
Berufung. 

Appellationsgerichte, dieſe Bezeichnung erhalten 
fortan ſaͤmmtliche Oberlandesgerichte, das Kammerge⸗ 
richt zu Berlin und das Ober⸗Appellationsgericht zu 
Greifswald, welche ſaͤmmtlich unter Vorbehalt weiterer 
Beſtimmung beſtehen bleiben. (V. v. 2. Janr. 49. 55. 
24. 25.) 8. — fie theilen ſich nach Bedürfniß in Se- 
nate und follen aus einem (Erſten) Praͤſidenten, einem 
oder mehreren Senatspräfidenten oder Abtheilungs⸗Di⸗ 
rigenten und aus der erforderlichen Anzahl von Raͤthen 
beſtehen. (ebend. $. 25.) 8. — etatsmäßiges Mitglied 
derſ. kann Niemand werden, welcher nicht mindeſtens 
vier Jahre bisher bei einem Obergerichte und künf⸗ 
tig bei einem Kreis“ oder Stadtgerichte als Rich⸗ 
ter oder definitiv als Staatsanwalt angeſtellt ge⸗ 
weſen iſt. (V. v. 2. Janr. 49. 6.37.) 12. — Aſſeſ⸗ 
ſoren können bei denſelben nur vorübergehend zu einer 
nach den Geſchaͤftsverhältniſſen nothwend igen Aushülfe 

a“ oder 
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Appellationsgerichte, (Fortſ.) 


oder zur Stellvertretung beſchäftigt werden. (ebend. 8. 
25.) 8. 9. — Reſſort und Kompetenz derſelben (ebend. 
55. 25. und 35.) 9. 11. — dieſ. entſcheiden die Kom⸗ 
petenz Streitigkeiten der Gerichtsbehoͤrden hinſichtlich 
der zu dem Reſſort der letztern übergehenden Sachen. 
(V. v. 2. Janr. 49. 5. 16.) 5. — auch konnen dieſel⸗ 
ben die Führung des Hypothekenbuchs über einen zu⸗ 
ſammen gehörigen Komplex von Gütern, welche in den 
Bezirken verſchiedener Gerichte gelegen ſind, ſo wie ein⸗ 
tretenden Falls die Leitung von Sequeſtrationen und 
Subhaſtationen derſelben, Einem dieſer Gerichte über⸗ 
tragen. (ebend. §. 16.) 5. — vor ſolchen findet eine Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung des Rechtsſtreits in erſter 
Inſtanz in den Fällen der SS. 131. bis 147. Tit. 2. 
Thl. I. der allg. Gerichtsordnung nicht weiter ſtatt, 
vielmehr koͤnnen dieſ. nur einem andern Gerichte er⸗ 
ſter Inſtanz übertragen werden. (V. v. 2. Janr. 49. 
8. 17.) 6. — Abgabe der Rechtsangelegenheiten der 
Eximirten an die ordentlichen Gerichte ſeitens derſelb. 
(ebend. 5. 25.) 9. — kommt es bei Gegenſtaͤnden 
ihres Reſſorts auf eine Depoſitalverwaltung an, ſo be⸗ 
dienen ſich dieſelben des Depoſitoriums des am Orte 
befindlichen Gerichts erſter Inſtanz. (ebend. §. 25.) 9. 
— ihre eigenen Depoſitorien werden aufgelöft. (ebend. 
5. 25.) 9. — Anwendung der Gebührentaxe für Ober⸗ 
gerichte v. 23. Aug. 1815. bei denſelben. (V. v. 2. 
Janr. 49. 5. 29.) 10. — den bei denſelben künftig an ⸗ 
zuſtellenden Rechtsanwalten ſoll in der Regel die gleich⸗ 
zeitige Funktion eines Notars nicht beigelegt werden. 
(B. v. 2. Janr. 49. 5. 30.) 10. — Wiederanſtellung 
disponibel werdender richterlicher Beamten bei denſ. 
(ebend. 8. 26.) 9. — Erledigung deren Aufträge durch 
Einzelrichter des Gerichtsbezirks. (B. v. 2. Janr. 49. 
$. 22. Nr. 9.) 8. — Entſcheidung derſ. auf die Be⸗ 
ſchwerden der Staatsanwalte über die von den 
Gerichten zurückgewieſene Eroͤffnung einer Un⸗ 
terſuchung. (B. v. 3. Janr. 49. 5. 12.) 16. 
— auf deren Vorſchlag beſtimmt der Juſtizminiſter die 
zur Abhaltung der Schwurgerichte bei ſchweren Ver⸗ 
brechen geeigneten Gerichtsbehoͤrden und die ihnen an⸗ 
zuweiſenden Bezirke (V. v. 2. Janr. 49. $. 22.) 7. — 
vor ſolche gehoͤren die Beſchwerden über die Beſchlüſſe 
der Gerichte wegen Verhaftung oder Freilaſſung der 
Angeklagten, bei deren Entſcheidung es dann bewendet. 
(V. v. 3. Janr. 49. 5. 13.) 16. — (einſchließlich des 
Appellationsgerichtshofes zu Coͤln und des Juſtizſenats 
zu Ehrenbreitſtein) als Disziplinargerichte in 
Anſehung ihrer Mitglieder, mit Ausſchluß der Praͤ⸗ 
ſidenten und Direktoren, und in Anſehung aller übri⸗ 
gen Richter ihres Gerichtsſprengels. (B. v. 10. Juli 


Appellationsgerichte, (Fortſ.) 


49. 55. 20. 21. 25—28. 31. 32.) 257260. — einer 
aus drei Mitgliedern beſtehenden Abtheilung des Ap⸗ 
pellationsgerichts gebührt die Entſcheidung über den 
Rekurs gegen Urtheile in Polizeiſtrafſachen er⸗ 
ſter Inſtanz, wogegen ein weiteres Rechtsmittel nicht 
ſtattfindet. (Verord. vom 3. Januar 49. 55. 168 — 
170.) 43. 44. — auch ſteht dem Appellationsgerichte 
im polizeilichen Mandatsverfahren die Entſcheidung 
auf die Beſchwerde des Angeſchuldigten über die Zu⸗ 
rückweiſung des dagegen eingelegten Reſtitutions⸗ 
geſuchs zu. (ebend. SS. 176. 177.) 45. — von den⸗ 
ſelben iſt die gegen Mitglieder und Stellvertreter der 
Gewerbegerichte durch deren Vorſitzenden verhängte 
Amtsſuspenſion zu beftätigen oder aufzuheben. (V. v. 
9. Febr. 49. 5. 13.) 114. — denſelben find die Ra 
men der zum Vorſitzenden und Stellvertreter des Ge⸗ 
werbegerichts Gewaͤhlten anzuzeigen. (ebend. $. 14.) 
115.— das Ober⸗Appellationsgericht zu Greifswald, 
in Neuvorpommern, bleibt unter Vorbehalt weiterer 
Beſtimmung beſtehen, es erhält aber die Bezeichnung: 
„Appellationsgericht“. (V. v. 2. Janr. 49. 55. 24. u. 
25.) 8. — in den Rechtsſachen aus dem Bezirke deſſel⸗ 
ben bildet das Obertribunal zu Berlin die dritte und 
hoͤchſte Inſtanz. (ebend. §. 28.) 9. — Einführung ei⸗ 
nes gleichmäßigen, auf Mündlichkeit und Offentlichkeit 
beruhenden Verfahrens in Civilprozeſſen in deſſen Bezirk, 
unter Aufhebung der bisherigen, demſelben entgegen- 
ſtehenden Prozeßvorſchriften. (V. v. 21. Juli 49.) 
307-333. — ſiehe auch Prozeſſe. 


Appellationsgerichtshof, Rheiniſcher, zu Coͤln, 


Beſtrafung der Verletzungen der Amtöpflicht in deſſen 
Bezirk, ſowie der Dienſtvergehen der Unterſuchungs⸗ 
richter oder Friedensrichter, als Beamte der gerichtli⸗ 
chen Polizei. (V. v. 10. Juli 49. 55. 80. u. 81.) 269. 
— f. auch Gerichtsſchreiber, Gerichts vollzieher ꝛc. 


Appellationsinſtanz, dieſelbe bilden die Appella⸗ 


tionsgerichte für alle Appellationsſachen ihres Bezirks. 
(V. v. 2. Janr. 49. 5. 25. Nr. 1.) 9. 


Arbeiten, welche derſelben zu den unter den einzelnen 


Handwerken begriffenen Verrichtungen gehören, darüber 
hat der Gewerberath, mit Berückſichtigung der über 
ihre Abgrenzung getroffenen Anordnungen, nach den 
Berhältniffen des öffentlichen Gewerbebetriebes zu ent- 
ſcheiden. (V. v. 9. Febr. 49. §. 28.) 99. f. — in dh 
fentlichen Anſtalten, deren beſondere Regelung bleibt 
vorbehalten, daher die Beſtimmungen der Berord. v. 
9. Febr. 49, über Handwerks-, Innungs - und Fa⸗ 
brifenverhältniffe, auf ſolche keine Anwendung finden. 
(S. 76. der gedachten Verord.) 110. 

Ars 
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Arbeitgeber, (Handwerksmeiſter, Fabrikinhaber) de⸗ 
ren Vertretung im Gewerberathe. (V. v. 9. Febr. 49. 
85. 5 — 14. 19.) 94 — 98. — ſ. auch Meiſter, Fa⸗ 
brikinhaber. 

Arbeitnehmer, (Geſellen, Gehülfen, Werkführer, 
Fabrikarbeiter) deren Vertretung im Gewerberathe. 
(Verord. v. 9. Febr. 49. 55. 5 — 14. 19.) 94 — 98. 
— ſ. auch Geſellen, Fabrikarbeiter ꝛc. 


Arbeitszeit, tägliche, der Geſellen, Gehülfen, Lehr⸗ 
linge und Fabrikarbeiter, dieſelbe iſt vom Gewerberathe 
für die einzelnen Handwerks- und Fabrikzweige 
nach Anhörung der Betheiligten feſtzuſetzen. (V. v. 9. 
Febr. 49. 5. 49.) 104. — zum Arbeiten an Sonn⸗ 
und Feſttagen iſt, vorbehaltlich der anderweitigen Ver⸗ 
einbarung in Dringlichkeitsfaͤllen, Niemand verpflichtet. 
(ebend. 5. 49.) 104. 


Armenkaſſen, Orts-, alle Zahlungen und Abga⸗ 
ben, welche bisher bei der Aufnahme neuer Mitglieder 
in eine Innung und bei der Aufnahme und Entlaſſung 
der Lehrlinge an dleſelben zu entrichten waren, ſind 
aufgehoben. (V. v. 9. Febr. 49. §. 63.) 107. — den⸗ 
ſelben ſollen die Forderungen der Fabrikinhaber und 
der denſelben gleichſtehenden Perſonen an deren Arbei⸗ 
ter, Gehülfen ꝛc. für die ihnen behufs der Anrechnung 
bei der Lohnzahlung kreditirten Waaren zufallen, in Er⸗ 
mangelung von Arbeiter⸗Hülfskaſſen. (V. v. 9. Febr. 49. 
58. 50. 51. 55.) 104. 105. 


Armenunterſtützung, aus öffentlichen Mitteln, ſchließt 


von der Theilnahme an den Urwahlen für die zweite 
Kammer aus. (V. v. 30. Mai 49. §. 8.) 206. — desgl. 
an den Wahlen zum Volkshauſe des deutſchen Parla⸗ 
ments. (V. v. 26. Novbr. 49. §. 3. Nr. 3.) 419. 


Arnswalder Kreisobligationen, auf den Inha⸗ 
ber lautend, zum Betrage von 100,000 Rthlr., deren 
Ausfertigung und Ausgabe als Anleihe, mit fünf Pro- 
zent jährl. Verzinſung auf die den Obligationen bei⸗ 
gefügten Zinskupons, zur Aus führung der für Rech⸗ 
nung des Kreiſes einzuleitenden Chauſſeebauten. (Allerh. 
Privil. v. 14. April 49.) 177 — 179. — allmälige 
Tilgung derſelben binnen fpäteftens 42 Jahren, von 
Vollendung der gedachten Chauſſeebauten ab gerechnet, 
aus dem vom Kreiſe aufzubringenden Tilgungs fonds, 
nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung. 
(ebend.) 177. 


Arreſtſchlag, |. Beſchlagnahme. 
Arweiden, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 1. 


Arzte, approbirte, Wählbarkeit derſelben zu Geſchwo⸗ 
renen. (B. v. 3. Janr. 49. 5. 63.) 25. 
Aſſeburg, von der, Graf, ſ. Chauſſee bau Nr. 14. 


Aſſeſſoren, deren Ernennung durch den Juſtizminiſter 
im Namen des Königs. (V. v. 2. Janr. 49. © 
36.) 12. — dieſelben können bei den Appellationsge⸗ 
richten nur vorübergehend zu einer nach den Gefchäfts- 
verhaͤltniſſen nothwendigen Aushülfe, oder zur Stell⸗ 
vertretung beſchaͤftigt werden. (V. v. 2. Janr. 49. 8. 
25.) 8. 9. — bei den Kreis- und Stadtgerichten als 
sinbefoldete Mitglieder. (ebend. 5. 36.) 12. — ſ. auch 
Gerichtsaſſeſſoren. 

Anditenre, in wie weit auf ſolche die Disziplinar⸗ 
Vorſchriften und Beſtimmungen der Verord. v. 10. Juli 
49. anwendbar find. (58. 67. Nr. 72. 73. 76. 77. 79. 
derſ.) 267. 268. 269. 

Aufenthalt, ſechsmonatlicher in einer Gemeinde, durch 
ſolchen wird auch die Zulaſſung als ſtimmberechtigter 
Urwaͤhler bei den Wahlen für die zweite Kammer be⸗ 
dingt. (B. v. 30. Mai 49. 5. 8.) 206. 

Anfforderungen, öffentliche, zur Begehung ſtrafbarer 
Handlungen, Strafbeſtimmungen für ſolche. (VB. v. 30. 
Juni 49. 55. 13— 19. 31.) 228— 230. 232. 

Aufkauf von Lebensmitteln auf Wochenmärkten, deſſen 
Beſchraͤnkung für gewiſſe Klaſſen von Kaͤufern auf eine 
beftimmte Zeit. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 71.) 109. 

Aufläufe, |. Volks aufläufe. 

Aufnahmegebühren bei Innungen, |. Innungs⸗ 
gebühren. 

Aufruhr, Strafen für diejenigen, welche zu deſſen Ver⸗ 
breitung an öffentlichen Orten oder in öffentlichen Zu⸗ 
ſammenkünften Fahnen, Zeichen oder Symbole aus⸗ 
ſtellen, verkaufen oder ſonſt verbreiten. (V. v. 30. Juni 
49. 5. 15. Nr. 1.) 229. — ſiehe auch Volksauf⸗ 
läufe. 

Aufſätze, ſchriftliche, in wie fern die polizeiliche Er⸗ 
laubniß zu deren Abfaſſung für Andere, als Gewerbe⸗ 
betrieb, zu verſagen if. (V. v. 9. Febr. 49. 8. 
68.) 108. 

Aufſichtsinſtanz, ſolche bilden für alle Kreis- und 
Stadtgerichte die Appellationsgerichte ihres Sprengels. 
(V. v. 2. Janr. 49. §. 25. Nr. 3. u. $. 35.) 9. 11. 

Aufſtände, ſiehe Volks aufläufe. 

Aufträge, deren Übernahme für Andere, ſiehe Ge⸗ 
ſchaͤfts vermittler. 

Aufzüge, öffentliche, zu ſolchen müſſen deren Unterneh⸗ 
mer, Ordner oder Leiter die ortspolizeiliche Genehmi⸗ 
gung nachſuchen. (V. v. 29. Juni 49. 58. 10. u. 11.) 
223. — Strafe für die Übertretung dieſer Vorſchriſt. 
(ebend. 5. 17.) 224. 


Auktionen, oͤffentliche, von neuen Handwerker⸗ 
waaren, ſiehe letz. 
A 
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Auseinanderſetzungsbehörden, (General » Kom- 
miſſionen, landwirthſchaftliche Regierungs⸗Abtheilungen 
und Reviſions - Kollegium für Landeskullurſachen), in 
wie weit auf ſolche die Disziplinar⸗Vorſchriften der 
Berord. v. 10. Juli 49. anwendbar find. (85. 67. 
Nr. 1. 68 — 71. derſ.) 267. 

Ausgetretene Militairpflichtige, ſiehe letz. 

Auskultatoren, in wie fern ſolche ohne weiteres Ver⸗ 
fahren aus dem Dienſte entlaſſen werden können. (V. 
v. 11. Juli 49. 5. 91.) 289. 

Ausländer, in wie fern ſolche zum Betriebe eines ſte⸗ 
henden Gewerbes im dieſſeitigen Inlande zugelaſſen 
werden können. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 67.) 108. — 
Verfahren mit Geſuchen ausländiſcher Gewerbetreiben⸗ 
den um die Naturaliſation im Inlande, nach $. 8. des 
Geſ. v. 31. Dezbr. 42. — Geſ.⸗Samml. 1843. S. 15. 
— (V. v. 9. Febr. 49. 5. 67.) 108. — dieſe Beſtim⸗ 
mungen finden auf Angehörige deutſcher Staaten nur 
ſo lange Anwendung, als nicht für dieſelben die gegen⸗ 
ſeitige Zulaſſung der Gewerbetreibenden zur Anfäflig- 
machung und zum Gewerbebetriebe nach gleichen Grund⸗ 
fügen geregelt iſt. (ebend. §. 67.) 108. 


B. 


Baarzahlung, deren Leiſtung an Fabrikarbeiter und 
ſonſtige Perſonen, die mit der Anfertigung der Fabri⸗ 
kate für Fabrikinhaber und für diejenigen, welche mit 
Ganz- oder Halbfabrikaten Handel treiben, beſchaͤſtigt 
find. (V. v. 9. Febr. 49. 85. 50 — 55.) 104. 105. — 
Strafbeſtimmungen für die Übertretung oder Umgehung 
dieſer Vorſchrift. (ebend. SS. 74. 75.) 109. 110. — Ver⸗ 
wendung der deshalb erkannten Geldbußen. (ebend. 
§. 75.) 110. 

Bäcker, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe ihres 
Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (. 
v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
§. 74.) 109. — dieſelben konnen von der Ortspolizei⸗ 
Obrigkeit angehalten werden, die Preiſe und das Ge⸗ 
wicht ihrer Waaren für gewiſſe Zeitraͤume durch einen 
von außen ſichtbaren Anſchlag am Verkaufslokale zur 
Kenntniß des Publikums zu bringen. (B. v. 9. Febr. 
49. $. 72.) 109. — auch konnen ſolche angehalten 
werden, in ihren Verkaufslokalen eine Waage mit den 
erforderlichen geeichten Gewichten aufzuſtellen. (ebend. 
5. 73.) 109. — Beſtrafung derſelben für Überſchrei⸗ 
tungen der aufgeſtellten Taxen, nach §. 186. der Ge⸗ 
werbe ⸗Ord. (S. 72.) 109. 


Backwaaren, deren Verkaͤufer haben mit den Bädern 
gleiche Verpflichtungen. (B. v. 9. Febr. 49. 85. 72. u. 
73.) 109. — ſ. ferner Bäcker. 

Bagatellſachen, ſolche ſind ohne Unterſchied alle die⸗ 
jenigen Prozeſſe, deren nach Gelde zu ſchaͤtzender Ge⸗ 
genſtand 50 Kthlr. nicht überſteigt. (B. v. 2. Janr. 49. 
8. 20.) 6. — Kompetenz der Einzelrichter zu deren Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung. (ebend. 85. 20. 22.) 6. 7.— 
Rekursverfahren in ſolchen und Verkündigung des Re⸗ 
kursbeſcheides in oͤffentlicher Sitzung, mit Bezug auf 
die A. K. O. vom 8. Aug. 1832. $. 3. Lit. d. (Verord. 
v. 2. Janr. 49. 5. 34.) 11. — in den Prozeffen über 
ſolche bewendet es rückſichtlich der für den Anwalt auf⸗ 
gewendeten Ausgaben bei den beſtehenden Vorſchriften. 
(ebend. §. 29.) 10. 

Bank, Preußiſche, Belegung der für den gerichtlichen 
Depoſitalverkehr entbehrlichen Gelder bei derſelben, und 
Theilnehmung der einzelnen Maſſen an dieſen Bankak⸗ 
tivis und den davon aufkommenden Zinſen. (B. v. 
18. Juli 49. 58. 18. u. 19.) 299. 300. 304. 305. 

Bank, Privat-, ritterſchaftliche, in Pommern, neue 
Statuten für dieſelbe und Allerhöchfte Genehmigung zur 
Ausſtellung von Noten unter den in jenen feſtgeſetzten 
Bedingungen. (v. 24. Auguſt 49.) 359— 374. 

Tit. L Von dem Zwecke und den Fonds der Bank. (66. 1-8) 

359 — 362. 
Dieſelbe iſt eine Aktien⸗Geſellſchaft, welche den Zwei 
hat, den Umlauf des Geldes zu befördern, Kapitalien 
nutzbar zu machen, Handel und Gewerbe zu unkt- 
ſtützen und einer übermäßigen Steigung bes Zindit- 
ßes vorzubeugen. (5. 1.) 359. — das geſammte Ar 
tien⸗Kapital von 2 Millionen Thalern iR zu vier vom 
Hundert verzinslich. (5. 2.) 360. — Theilnahme au 
dem verbleibenden Gewinn durch Dividenden und Bil 
dung eines Reſewefonds. (88. 3. 4.) 360, — Dir 
poſition über die von der ritterſchaftlichen Privalbaul 
bei der General» Staatskaſſe niedergelegten 500,000 
Rihlr. in Staatsſchuldſcheinen. (S. 8.) 361. f. 

Tit. II. Von der Verfaſſung und Verwaltung der Bank. (. 

9 — 8.) 362366. 
Die Bank bleibt unter die Oberaufficht des Staatz 
geſtellt, welche von dem Miniſterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten durch einen Kommiſa · 
tius ausgeübt wird. (6. 9.) 362. — Bankdirektion in 
Stettin, Kuratorium der Bank und Beſchlüſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft in ihren General⸗Berſammlungen. (55. 10— 
23.) 362 — 366, 

Tit. III. Von den Geſchäften der Bank. (55. 24—40.) 366 

— 370. 

Tit. IV. Von den Rechten der Bank. (55. 41—47.) 370. 371. 
Die Statuten vom 23. Janr. 1833. und der am 12. 
Mai 1833. beſtaͤtigte Geſellſchafts⸗Vertrag werden auf- 
gehoben. (5. 47.) 371. 

Bar⸗ 
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Barmen, Stadt, vierzehntägige Verlängerung der Zah⸗ 
lungszeit der in derſ. vom 10. bis 25. Mai 49. zahlba⸗ 
sen Wechſel und anderer Handelspapiere. (V. v. 17. Mai 
49.) 175. — dieſer Verordnung haben beide Kammern 
ihre Genehmigung ertheilt. (Staatsminiſt.⸗Bekanntmach. 
vom 6. Oktbr. 49.) 378. 


Bäuerliche Erbfolge, in der Provinz Weſtphalen, 
der über ſolche unter dem 18. Dezbr. 1848. erlaſſenen 
Verordnung haben beide Kammern ihre Genehmigung 
ertheilt. (Staatsminiſt.⸗Bekanntmach. v. 13. Novbr. 
49.) 406. 


Bänerliche Gruubſtücke, ſiehe ländliche Grund⸗ 
ftüde. 


Baumeifter, viefelben find nicht befugt, bei ber Lei⸗ 
tung von Bauunternehmungen die Arbeiten derjenigen 
Handwerke, für welche ſie das Befähigungszeugniß der 
Regierung nicht beſitzen, oder den vorgeſchriebenen Nach⸗ 
weis der Befähigung nicht geführt haben, ohne Zuzie⸗ 
hung geprüfter Meiſter ausführen zu laſſen. (V. v. 
9. Febr. 49. §. 25.) 99. — Strafbeſtimmung für Über- 
tretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 5. 
74.) 109. 


Bauten, öffentliche, (mit Einſchluß der Feſtungsbau⸗ 
höfe), deren beſondere Regelung bleibt vorbehalten, da⸗ 
her die Beſtimmungen der Verord. v. 9. Febr. 49. über 
Handwerks- u. Innungaverhältniſſe, auf ſolche keine 
Anwendung finden. (S. 76. der gedachten Verord.) 
110. 


Beamte, in Disziplinarſachen gegen ſolche wird durch 
die Vorſchriften der Verord. v. 3. Janr. 49. über die 
Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfah⸗ 
rens mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen, nichts 
geändert. (daſ. 5. 181.) 46. — auf Probe, Kündigung 
oder ſonſt auf Widerruf angeſtellt, deren Dienſtentlaſ⸗ 
ſung ohne förmliches Disziplinarverfahren, wenn ſie 
nicht vorher ohne einen ſolchen Vorbehalt in einem an⸗ 
dern Amte angeſtellt waren. (V. v. 11. Juli 49. 5. 90.) 
288. f. — zur Dispofition geſtellte, Anwendung der 
Disziplinar⸗ Verordnung v. 11. Juli 49. auf ſolche. 
(8. 102. derſ.) 291. — öffentliche, Beſtrafung der den⸗ 
ſelben in Ausübung ihres Berufs oder in Beziehung 
auf ſolchen zugefügten Beleidigungen. (V. v. 30. Juni 
49. 55. 23. u. 31.) 231. 232. — Verfolgung ſolcher 
Beſtrafung durch die Staatsanwaltſchaft nur auf An⸗ 
trag des Beleidigten. (ebend. §. 34.) 233. — öffentl. 
Bekanntmachung des darüber gefällten Urtheils, in der 
durch letzteres zu beſtimmenden Art und Weiſe, auf Koſten 
des Verurtheilten. (§. 36.) 234. — Wählbarkeit derſ. 
zu Geſchworenen. (B. v. 3. Janr. 49. 5. 63.) 25. — 


Beamte, (Fortſ.) N 
uicht richterliche, Beſtimmungen über die Dienſt⸗ 
vergehen derſelben, ſowie über die Verſetzung derſelben 
auf eine andere Stelle oder in den Ruheſtand. 
(Verord. v. 11. Juli 49.) 271 — 292. — 
dieſe Verordnung findet auf alle in unmittelbarem 
oder mittelbarem Staatsdienſte ſtehenden Beamten An⸗ 
wendung, die nicht unter die Beſtimmungen der die 
Richter betreffenden Verordnung vom 10. Juli 49. 
fallen; ſie iſt jedoch nicht anwendbar auf Geiſtliche und 
Kirchenbeamte. ($. 1.) 271. 


Erſter Abſchnitt. Allgemeine Beſtimmungen über Dienſt⸗ 
vergehen und deren Beſtrafuna. (58. 2—20.) 271— 274. 
Dienſtvergehen überhaupt (5. 2.) 271. — Amts verbrechen. 
(5. 3. 4.) 271. 272. — Bloße Dienſtvergeben. (S8. 
5—7.) 272. — Disziplinar- und gerichtliches Ver⸗ 
fahren wegen der nämlichen Thatſachen. (65. 8. 9.) 
272. 273. — Verluſt des Amtes als Folge anderer 
Strafen. (5. 10.) 273. — Unerlaubte Entfernung 
vom Amte (58. 11—15.) 273. 274. — Zuſtellung 
der Vorladungen ꝛc. (5. 16.) 274. — Disziplinar- 

ſtrafen (58. 17—20,) 274. 
Zweiter Abſchnitt. Von dem Disziplinar » Verfahren. 

(66. 21—51.) 275—280. 

Verfahren für Ordnungsſtrafen. (55. 21—23.) 275. 
— Verfahren wegen Entfernung aus dem Amte. (55. 
24. 25.) 275. 276. — entſcheidende Behörden erſter 
Juſtanz. (55. 26— 29.) 276. — Kompetenz ⸗Sneitig⸗ 
keiten. (66. 30—33.) 277. — Vorunterſuchung (885. 
34—36 ) 277. — mündliche Verhandlung vor der ent- 
ſcheidenden Behörde erſter Inſtanz. (85. 37—41.) 278, 
— Eniſcheidung erſter Inſtanz. (58. 42—44.) 278. 
279. — Berufung an das Staatsminiſterium. (55. 
45—51.) 279. 280, 

Dritter Abſchnitt. Vorläufige Dienſtenthebung. (66. 

52—58.) 280. 281. 

— Suspenſion kraft des Geſetzes. (55. 52. 33.) 
280, — Suspenſion durch Verfügung. (5. 54.) 281.— 
Einfluß der Suspenfion auf das Dienſteinkommen. 
(55. 55-57.) 281. — Vorläufige Unterſagung der 
Ausübung der Amts verrichtungen. (5. 58.) 281. 
Vierter Abſchnitt. Nähere und beſondere Beſtimmungen 

in Betreff der Beamten der Juſtiz⸗ Verwaltung. (55. 

59—83.) 281 287. 

1. Ordnungsſtrafen gegen verſchiedene Juſtizbeamte. 
(S5. 60 — 69.) 282 — 284. — gegen Beamte der 
Staatsanwaltſchaſt und der gerichtlichen Polizei. (58. 
61. 62.) 282. — gegen Büreau- und Unterbeamte. 
(5. 63.) 282. — gegen Gerichts ſchreiber, Gerichts 
vollzieher bei den Rheiniſchen Gerichten. (6. 64.) 282. 
283. — gegen Parketſchreiber. (5. 65.) 283. — gegen 
Büreau- und Unterbeamte bei den General ⸗Kommiſ⸗ 
fionen und dem Reviſions⸗ Kollegium, fo wie gegen 
Spezial ⸗Kommiſſarien. (58. 66. 67.) 283. — gegen 

Ad. 
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Beamte, (Fortſ.) 


Bürean- und Unterbeamte bei dem General⸗Audito⸗ 
inte und deſſen Unterbebörden. (5. 68.) 283. — 
Beſchwerden gegen Ordnungsſtrafen. (5. 69.) 283. 284. 
2. Enfernung aus dem Amte. (66.70—83.)384— 287. 
— Staatsanwalte und Beamte der gerichtlichen Po⸗ 
lizei. (5. 70.) 284. — Büreau⸗ und Unterbeamte. 
(S. 71.) 284. — Beſondere Beſtimmungen für Ge⸗ 
richts ſchreiber und Gerichts vollzieher. (5. 72.) 285. — 
desgl. für Advokaten, Rechtsanwalte und Notarien. 
(88. 73—80.) 285. 286. — Dienſtvergehen der Ad⸗ 
vokaten und Rechtsanwalte in den Sitzungen. (55. 81. 
82.) 286. 287. — Erledigung des Amtes eines Rechts⸗ 
anwaltes, Notars, Gerichtsvollziehers. (5. 83.) 287. 


Fünfter Abſchnitt. Beſondere Beſtimmungen in Betreff 
der Gemeindebeamten. (5. 84.) 287. 

Sechster Abſchnitt. Beſondere Beſtimmungen in Betreff 
der Militairbeamten. (66. 85— 89.) 287. 288. 

Siebenter Abſchnitt. Beſondere Beſtimmungen in Be⸗ 
treff der Entlaſſung von Beamten, welche auf Widerruf 
angeftellt find, der Reſerendarien ꝛc. (58. 90 — 93.) 
288. 289. 

Achter Abſchnitt. Verfügungen im Intereſſe des Dienſtes, 
welche nicht Gegenſtand eines Disziplinarverſahrens find. 
(88. 94—102.) 289 — 291. — Verſetzung ohne Strafe, 
mit Wartegelds⸗Bewilligung und Penſion bei einſtweiliger 
Berfegung in den Ruheſtand. (5. 94.) 289. 290. — 
gänzliche Verſetzung in den Ruheſtand. (SS. 95 — 102.) 
290. 291. 


Beſondere Beſtimmung für den Bezirk des Rheiniſchen 


Rechts wegen Verfolgung und Beſtraſung der Verletzungen der 
Amtspflicht in der bisherigen Weiſe und nach den beſtehenden 
Geſetzen, von welchen durch die Beſtimmungen der 85. 3. u. 5. 
der gegenwärtigen Verordnung nichts geändert wird. (5. 103.) 
291. 


übergangs⸗Beſtimmungen. Beendigung der bereits er⸗ 


öffneten gerichtlichen Unterſuchungen in der bisherigen Weiſe 
und Vollſtreckung der bisherigen Strafreſolute. (S. 104.) 291. 
292. — Aufhebung aller dieſer Verordnung entgegenſtehenden 
Vorſchriſten. (5. 105.) 292. — einſtweilige Verſetzung nicht 
richterlicher Beamten in den Ruheſtand mit Bewilligung von 
Wartegeld. (Verord. vom 11. Juli 49. 55. 50. 94.) 280. 
289. 290. — gänzliche Verſetzung richterlicher und nicht rich⸗ 
terlicher Beamten in den Nuheſtand, ſiehe Penſioni⸗ 
sungen. — ſ. auch Gemeindebeamte, Beſoldungen, Dienſt⸗ 
einkommen, Dienſtentlaſſung ꝛc. — richterliche Beamte, ſ. 
Richter. 


Beglaubigungen, gerichtliche, deren Ertheilung ver⸗ 


bleibt den Appellatiensgerichten in bisheriger Art. (L. 
v. 2. Janr. 49. 5. 25. Nr. 5 u. 5. 35.) 9. 11. 


Behörden, öffentliche, Ausſetzung deren Amtshand⸗ 


lungen am 22. u. 29. Janr. 49., den Tagen der Wah⸗ 
len für die Kammern, gleichwie an Sonn und Feſt⸗ 


Behörden, öffentliche, (Forts.) 


tagen. (A. E. v. 5. Jan. 49.) 48. — desgl. am 17. 
Juli 49., dem Tage der ſtattfindenden Wahlen zur zwei⸗ 
ten Kammer. (A. E. v. 9. Juli 49.) 251. — auf de⸗ 
ren amtliche Bekanntmachungen ſind die wegen der An⸗ 
ſchlagezettel und Plakate getroffenen Beſtimmungen nicht 
anwendbar. (VB. v. 30. Juni 49. §. 8.) 227.— Verpflichtung 
der Herausgeber öffentl. Blätter zur Aufnahme amtlicher 
Bekanntmachungen derſ. gegen Entrichtung der üblichen 
Einrückungsgebühren. (B. v. 30. Juni 49. 5. 6.) 227. 
— Strafe für deren Verweigerung. (ebend. 5. 10.) 
228. — deien Entgegnungen zur Berichtigung der in 
Zeitungen und Zeitſchriften erwähnten Thatſachen find 
die Herausgeber derſelben reſp. unentgeltlich aufzunehmen 
verpflichtet. (V. v. 30. Juni 49. 5. 7.) 227. — Straft 
für deſſen Verweigerung. (5. 10.) 228. — Beſtrafung 
der denſelben in Ausübung ihres Berufs oder in Be⸗ 
ziehung auf ſolchen zugeſügten Beleidigungen. (B. v. 
30. Juni 49. 88. 23. u. 31.) 231. 232. — Verfolgung 
ſolcher Beſtrafung durch die Staatsanwaltſchaſt nur auf 
Antrag des Beleidigten. (S. 34.) 23. — öffentliche 
Bekanntmachung des darüber gefällten Urtheils auf 
Koſten des Verurtheilten. (5. 36.) 234. — Strafe für 
denjenigen, der zum Ungehorſam gegen deren Anord⸗ 
nungen öffentlich auffordert oder anreizt. (B. v. N 
Juni 49. 55. 16. und 31.) 229. 232. — (Civil- un 
Militair⸗), wer ſich des Angriffs oder des Widerſtandes 
gegen deren Abgeordnete an einem im Belagerungk- 
zuſtand erklärten Orte oder Bezirke, in offener Gewalt 
und mit Waffen oder geſaͤhrlichen Werkzeugen verſeher, 
ſchuldig macht, wird kriegsrechtlich mit dem Tode befinift. 
(V. v. 10. Mai 49. $. 8.) 167. — f. auch Provinzial, 
Verwaltungs-, Polizei- ıc. Behörden, Regierungen 1. 


Beiſtände, welche der Klaſſe der Gewerbetreibem 


nicht angehoͤren, deren Zuziehung zu den Verhandlungen 
vor den Gewerbegerichten und deren Vergleichen 
ſchüſſen iſt nicht geſtattet. (B. v. 9. Febr. 49. 5. 49.) 122.— 
ſ. auch Rechtsanwalte. 


Bekanntmachungen, amtliche, Verpflichtung der 


Herausgeber von Zeitungen und Zeitſchriften zu dern 
Aufnahme in dieſelben, gegen Zahlung der üblichen 
Einrückungsgebühren. (V. v. 30. Juni 49. 5. 6.) 27. 
— Strafe für deren Verweigerung. (58. 10.) 228. — 
auf ſolche find die wegen der Anſchlagzettel und Plalate 
getroffenen Anordnungen nicht anwendbar. (ebd. 5. 8.) 27. 
— deren Publikation durch die Intelligenzblätter ge 
ſetzlich vorgeſchrieben worden, ſellen vom 1. Sanr, 1850. 
ab durch den oͤffentlichen Anzeiger der Amtsblaͤtter er⸗ 
folgen. (G. v. 21. Dezbr. 49. $. 3.) 441. — die öffentliche 
Bekanntmachung gefällter Erkenntniſſe wegen einer öffent⸗ 
lich begangenen Handlung, welche durch die 56. 1821. 

oder 
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Bekanntmachungen, CFortſ.) 

oder durch §. 29. der Verord. v. 30. Juni 49. vor⸗ 
geſehen iſt, kann in der durch jene zu beſtimmenden 
Art und Weiſe auf Koſten des Verurtheilten angeord⸗ 
net werden. (§. 36. derſ.) 234. — jeder rechtskräftigen 
Verurtheilung wegen verbotwidriger Lohnabfindung der 
Fabrikarbeiter ꝛc., durch die Amtsblätter oder andere 
sffentliche Blätter in denjenigen Kreiſen, in welchen 
der Verurtheilte und der betheiligte Arbeiter ihren 
Wohnſitz haben, auf Koſten des erſtern. (V. v. 9. Febr. 
49, §. 75.) 110. 


Belagerungszuſtand, allgemeine Beſtimmungen über 
denſelben. (V. v. 10. Mai 49.) 165—171. — Befug⸗ 
niß der Feſtungs⸗ Kommandanten und der kommandi⸗ 
renden Generale zur Erklärung deſſelben für den Fall 
eines Krieges. (S. 1.) 105. — desgl. ſeitens des 
Staatsminiſteriums, reſp. des oberſten Militairbefehls⸗ 
habers, für den Fall eines Aufruhrs, ſowol in Kriegs⸗ 
als in Friedenszeiten. (S. 2.) 165. f. — öffentliche 
Verkündung deſſelben, ſo wie deſſen demnächſtiger Auf⸗ 
bebung. (§. 3.) 166. — Übergang der vollziehenden 
Gewalt an den Militairbefehlshaber. (§. 4.) 166.— Sus⸗ 
penſion der Art. 5. 6. 7. 24. 25. 26. 27. 28. der 
Verfaſſungs⸗Urkunde während deſſelben. (S. 5.) 166. — 
auch außer demſelben Finnen im Falle des Krieges 
oder Aufruhrs die Art. 5. 6. 24. 25. 26. 27. 28. der 
Verf.⸗Urk. vom Staatsminiſterium zeit- und diſtrikts⸗ 
weiſe außer Kraft geſetzt werden. (V. v. 10. Mai 49. 
5. 16.) 170. 171. — Ausübung der Militairgerichts- 
barkeit während deſſelben. (55. 6. 7.) 166. 167. — 
Beſtrafung der waͤhrend deſſelben verübten Verbrechen. 
(86. 8—10.) 167. 168. — Errichtung von Kriegsge⸗ 
richten und Verfahren vor denſ. (85. 11— 13.) 168 — 170. 
— Verfahren bei Aufhebung der Wirkſamkeit derſ. 
(55. 14. 15.) 170. — andere Faſſung des ebenge⸗ 
dachten §. 15. (V. v. 4. Juli 49.) 250. 


Beleidigungen, ſiehe In jurien. 


Bergämter, Ober-, als entſcheidende Disziplinarbe⸗ 
hörden in erſter Inſtanz gegen nicht richterliche Beamte 
ihres Reſſorts. (V. v. 11. Juli 49. 5. 26. Nr. 2 
und 55. 28. 29. 33.) 276. 277. — Verfahren u. Ent⸗ 
ſcheidung derſ. (ebend. 88. 33—44.) 277—279. — Be⸗ 
rufung an das Staatsminiſterium gegen deren Entſchei⸗ 
dungen (85. 45—51.) 279. 280. 


Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, ſiehe Eiſen⸗ 
bahnen Nr. 8. 

Bergwerksſachen, für ſolche wird unter Abänderung 
des Edikts vom 21. Febr. 1816. und der Kabinets⸗Order 
v. 6. Juli u. 12. Oktbr. 1837, der Spezial⸗Gerichtsſtand 
Jahrgang 1849. 
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Bergwerksſachen, (Fortſ.) 

aufgehoben, und treten bei den dort bezeichneten Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten die ordentlichen Gerichte ein, auch in erſter 
Inſtanz. (V. v. 2. Janr. 49. §. 13.) 4. — Zuziehung 
zweier, von dem Oberbergamte des Bezirks zu bezeich- 
nenden bergmänniſchen Sachverſtändigen zu den münd⸗ 
lichen Verhandlungen mit vollem Stimmrechte. (ebend. 
§. 13.) 4. 


Bergwerksverein, Cölner, zu Cöln, die Bildung 
einer Aktiengeſellſchaft unter dieſem Namen iſt mittelſt 
allerhͤchſten Erlaſſes v. 22. Oktbr. 49. genehmigt und 
das Geſellſchaftsſtatut deſſelben v. 14. Juli 49. be⸗ 
ſtaͤtigt. (Miniſt.⸗Bekanntmach. v. 10. Nevbr. 49.) 
404. — das Statut nebſt der allerhoͤchſten Beftätigungs- 
Urkunde gelangt durch das Amtsblatt der Regierung 
in Coͤln zur oͤffentlichen Kenntniß. (ebend.) 40“. 


Berlin, Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, die Einrichtung 
des Stadt-, Vormundſchafts⸗ und Kriminalgerichts 
daſelbſt wird durch beſondere Inſtruktionen geregelt. 
(V. v. 2. Janr. 49. 5. 20.) 7. — in Stille des Ge⸗ 
ſetzes v. 17. Juli 46., wegen des Verfahrens in den 
bei dem dortigen Kammergerichte und Kriminalgerichte 
zu führenden Unterſuchungen, tritt nunmehr die Ver⸗ 
ordnung v. 3. Janr. 49. (S. 183. derſ.) 46. — der 
Miniſter des Innern iſt ermächtigt, wenn es ſich als 
zweckmäßig ergiebt, für ſolche ein beſonderes Amtsblatt 
nebſt Anzeiger zu gründen. (G. v. 21. Dezbr. 49. 
8. 2.) 441. — f. auch Chauſſeebau Nr. 2. 


Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn, 
ſiehe Eifenbahnen Nr. 3. 


Bernan, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 3. 


Berufung, an den oberſten Gerichtshof, gegen die 
von den Appellationsgerichten in Disziplinar⸗Strafſachen 
gegen richterliche Beamte erlaſſenen Urtheile. (VB. v. 
10. Juli 49. 58. 41 — 45.) 261. 262. — an das 
Staatsminiſterium gegen die in Disziplinar⸗Strafſachen 
wider nicht richterliche Beamte getroffenen Ent⸗ 
ſcheidungen. (B. v. 11. Juli 49. 58. 45 — 51.) 279. 
280. — ſ. auch Rechtsmittel. 


Beſcheinigungen, gerichtliche, deren Ertheilung ver⸗ 
bleibt den Appellationsgerichten in bisheriger Art. (V. 
v. 2. Janr. 49. §. 25. Nr. 5. u. $. 35.) 9. 11. 


Beſchlagnahme (Arreſtſchlag), deren vorläufige Aus⸗ 
führung gehört zur Kompetenz der Einzelrichter. (B. v. 
2. Janr. 49. $ 22. Nr. 2.) 7. — ſolche if von dem 
Staatsanwalte, wenn nicht Gefahr im Verzuge ob⸗ 
waltet, nicht ſelbſt vorzunehmen. (V. v. 3. Janr. 49. 
8. 7.) 15. — deren Ausführung ſeitens der Gerichte, 
der Polizeibeßöf den und Sicherheitsbeamten. (ebend. 

58. 4. 
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ss. 4. 5. 7.) 14. 15. — im Vezirke des Rheiniſchen 
Appellationsgerichtshofes zu Cöln hat über die Auf⸗ 
hekung oder Fortdauer der Beſchlagnahme von Druck- 
ſchriften der Unterſuchungsrichter allemal an die Rathe⸗ 
kammer zu. deren Beſchlußnahme zu berichten. (V. v. 30. 
Juni 49. 5. 33.) 233. — auch wird an den dort gel⸗ 
tenden Beſtimmungen über die Regulirung des Gerichts- 
ſtandes — Strafprozeßordnung Art. 525. bis 541. — 
nichts geändert. (ebend. §. 38.) 234. — vorläufige, von 
Druckſchriften, durch die Staatsanwaltſchaft und deren 
Organe und weitere Verfolgung derf. vor der zuſtändi⸗ 
gen Gerichtsbehoͤrde. (ebend. $$. 32—35.) 232—234.— 
der in gerichtlichen Depoſitorien aufbewahrten Doku- 
mente und deren Wiederaufhebung. (V. v. 18. Juli 
49. §. 6.) 297. — ſolche kann rückſichtlich der der 
ritterſchaftlichen Privatbank von Pommern anvertrauten 
Gelder niemals ſtattfinden. (Statuten der Bank v. 
24. Aug. 49. 5. 45.) 371. 


Beſchwerdeinſtanz, ſelche bilden für alle Kreis⸗ und 
Stadtgerichte die Appellationsgerichte ihres Sprengels. 
(B. v. 2. Janr. 49. $. 25. Nr. 3. u. 5. 35.) 9. 11. 


Beſchwerden über gerichtliche Verfügungen in pro⸗ 
zeſſualiſchen Angelegenheiten. deren Führung und Erle⸗ 
digung in dem zuläſſigen Inſtanzenzuge. (Verord. v. 
2. Janr. 49. $. 35.) 11. — diejenigen über Diszi⸗ 
plin, Geſchaͤftsbetrieb oder Verzögerungen (S. 37 der 
Verord. v. 21. Juli 46.) ſind hinſichtlich aller Rechts⸗ 
angelegenheiten im Aufſichtswege, demnach ſchließlich 
durch den Juſtizminiſter zu erledigen. (ebend. §. 35.) 
11. — ſolche ſtehen den Staatsanwalten innerhalb einer 

. zehntägigen präkluſiviſchen Friſt bei den Appellations⸗ 
gerichten — über die von den Gerichten zurückgewieſene 
Eröffnung einer Unterſuchung offen. (Verord. v. 3. Janr. 
49. §. 12.) 16. — bei der Entſcheidung jener Gerichte 
muß es dann aber verbleiben. (ebend. $. 12.) 16. — 
über die Entſcheidungen des Gewerberaths, deren Füh⸗ 
rung bei den Regierungen, mit Ausſchluß des Rechts⸗ 
weges. (Verord. v. 9. Febr. 49. 58. 2. 28. 35. 36. 
47. 49.) 94. 99. 101. 103. — ſ. auch Juſtizmini⸗ 
ſtertum, Staatsminiſterium, Ober⸗Tribunal ac. 


Beſitzveränderungs⸗ Abgaben, die Beſtimmungen 
wegen amtlicher Siſtirung der Prozeſſe über die Ver⸗ 
pflichtung zu deren Entrichtung ($. 2. Nr. 2. Lit. G. 
und Nr. 3. des Geſetzes v. 9. Oktbr. 1848.) beziehen 
ſich auch auf diejenigen Prozeſſe, in welchen bereits be⸗ 
zahlte Beſitzveraͤnderungs⸗Abgaben zurückgefordert wer⸗ 
den, ſofern hierbei Streit über die Exiſtenz der Ver⸗ 
pflichtung zu deren Entrichtung entſteht. (Dekl. v. 3. 
Juli 49.) 249, — ditſer Deklaration haben beide Kam⸗ 
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Befigverauderungs: Abgaben, (Fortſ.) 
mern ihre Genehmigung ertheilt. (Staate miniſt.⸗Be⸗ 
kanntmach. v. 12. Septbr. 49.) 377. 


Beſoldungen (Gehälter), deren theilweiſe Inne⸗ 
behaltung und Verwendung bei Amtsſuspeuſtonen. 
(Verord. v. 10. Juli 49. 55. 47. 50. 51.) 262. 
263. — (Verord. v. 11. Juli 49. SS. 53. 55 
— 68.) 280. 281. — deren Entziehung wegen uner⸗ 
laubter Entfernung vom Amte im Wege des Diszipli⸗ 
nar⸗ Strafverfahrens. (ebend. SS. 10. 12.) 255 f. — 
(SS. 11. u. 13.) 273. — bei Freiſprechungen iſt der 
innebehaltene Theil derſelben vollſtaͤndig nachzuzahlen. 
(ebend. §. 52.) 263. — (S. 57.) 281. — dreimonatliche 
Fortzahlung derſelben nach Ankündigung der eintreten⸗ 
den Penſtonirung. (ebend. §. 66.) 266. — (3. W.) 
291. — ſ. auch Dienſteinkommen. 

Beſtellgeld, für Briefe, Adreſſen und Geldſcheine, defim 
Erhebung ſeitens der Poſtanſtalten mit J Sgr. (G. 5. 
21. Dezbr. 49. §. 5.) 440. 


Betten, gebrauchte, in wie fern dſe polizeiliche Erlaub⸗ 
niß zu dem Handel mit ſolchen zu verſagen if. (Zn⸗ 
ord. v. 9. Febr. 49. §. 68.) 108. 

Beurlaubte des Soldatenſtandes (der Linie und Lant- 
wehr), Strafe für deren Aufforderung oder Anreizung, 
der Einberufungs⸗Ordre nicht zu folgen. (Verordn. b. 
23. Mai u. G. v. 19. Novbr. 49.) 180. 417. — f. auch 
Soldatenſtand. 


Beutler, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe ih⸗ 
res Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (B. 
v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
§. 74.) 109. 

Bevollmächtigte, Zulaſſung von ſolchen bei dem Un 
terſuchungsverfahren wegen Polizeivergehen. (V. v. 3. 
Janr. 49. §. 164.) 43. — in wie weit ſolche zu den 
Verhandlungen vor den Gewerbegerichten und deren 
Vergleichsausſchüſſen zugelaſſen werden können. (V. v. 
9. Febr. 49. §. 50.) 122. 


Bewaffnete Macht, Aufbietung derſelben gegen Wi⸗ 
derſetzlichkeiten in den für aufgelöſt erklärten Verſamm⸗ 
lungen. (B. v. 29. Mai 49. 8. 6.) 222. — Beſtrafung 
der den Mitgliedern derſelben in Ausübung ihres Be⸗ 
rufs oder in Beziehung auf ſolchen zugefügten Belti⸗ 
digungen. (V. v. 30. Juni 49. 55. 23. u. 31.) 231. 
232. — Verfolgung folder Beſtrafung durch die Staats⸗ 
anwaltſchaft nur auf Antrag des Beleidigten. (6. 34.) 
233. — öffentliche Bekanntmachung des darüber ge⸗ 
faͤllten Urtheils in der durch letzteres zu beſtimmenden 
Art und Weiſe auf Koſten des Verurtheilten. (6. 36.) 

20¹. 


Sachregiſter. 1849. 11 


fuete Macht, (Fortſ.) 

— wer an einem in Belagerungszuſtand erklaͤrten 
oder Bezirke ſich gegen dieſelbe des Angriffs oder 
Ziderſtandes, in offener Gewalt und mit Waffen 
zefährlichen Werkzeugen verſehen, ſchuldig macht, 
mit dem Tode beſtraft. (V. v. 10. Mai 49. 5. 8.) 


saufuahme, (Beweisführung), in gerichtlichen 
uchungen, wegen Vergehen und Verbrechen, Vor⸗ 
en für dieſelbe. (V. v. 3. Janr. 49. 55. 14. 
2. 30—35. 41. 44. 49.) 16. 17. 18. 19. 20. 
l. — desgl. wegen ſchwerer Verbrechen, ſowie we⸗ 
olitifher und Preßverbrechen. (ebend. 58. 79. 98.) 
1. — im Disziplinar⸗Strafverfahren gegen rich⸗ 
che Beamte. (V. v. 10. Juli 49. ss. 33. 36. 
1.) 260. 266. — desgl. gegen nicht richter 
Beamte. (V. v. 11. Juli 49. 55. 34. 40.) 
278. — über die Wahrheit behaupteter oder ver⸗ 
er Thatſachen gegen beſchuldigte Berläumbung 
ſolche. (V. v. 30. Juni 49. 55. 25—28.) 231. 
— vor den Gewerbegerichten und deren Ver⸗ 
jausſchüſſen. (V. v. 9. Febr. 49. 58. 20. 32— 37.) 
118—120. — durch Zeugen, ſiehe dieſe. 
srichter, ſiehe Einzelrichter. 
thek, Landes⸗, in Berlin und Univerfitäts - Bi- 
ek der betreffenden Provinz, Verpflichtung der 
zer von Druckſchriften, von jedem ihrer Verlags⸗ 
30 Eremplar an dieſe unentgeltlich einzuſenden. 
30. Juni 49. 5. 4.) 226. 
pe Darſtellungen, mit ober ohne Schrift, 
a den Druckſchriften im Sinne der Verordnung 
0. Juni 49. gleichgeſtellt. (§. 30. derſ.) 233. — 
ferner Druckſchriften. 


aumfche Kreisſtände, ſiehe Chauſſeebau 


felder Kreisſtände, ſiehe Chauſſeebau 
3. 


inge, kirchliche, ſolche gehören nicht zu denjeni⸗ 
fentlichen Aufzügen, welche einer vorgaͤngigen 
migung oder ciner Anzeige bedürfen. (V. v. 29 
49. 5. 11.) 223. 

er, öffentliche, durch ſolche wird die Erklärung 
ſelagerungszuſtandes, ſowie deſſen Aufhebung, zur 
einen Kenntniß gebracht. (B. v. 10. Mai 49. 8. 
6. — ſ. auch Amtsblätter, Zeitungen, Zeit⸗ 
in; desgl. Bekanntmachungen. 


igen, Groß ⸗, Gemeinde, fihe Chauſſeebau 


0 


Bommern, Ort und Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau 
Nr. 24. 

Boten, ſiehe Unterbeamte. | 

Böttcher, Groß⸗ und Klein-, Nachweis deren Befü- 
higung zum Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſt⸗ 
ſtändigem Beginn. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. 
— Strafbeſtimmung für Übertretung oder Umgehung 
dieſer Vorſchrift. (ebend. §. 74.) 109. 


Braubſchütz, Dorf, ſiehe Deich verband. 


Braudſtiftung, vorſätzliche, an einem in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärten Orte oder Bezirke, deren kriegsrecht⸗ 
liche Beftrafung mit dem Tode. (V. v. 10. Mai 49.) 
107. 

Braunsberg, Statt, ſiehe Eiſenbahnen Nr. 1 

Bredeuey, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 26. 

Breeſt, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 9. 

Breitenworbis, Ort und Gemeinde, ſiehe Chauſſee⸗ 
bau Nr. 20. 


Breslau, Stadt, Errichtung einer Handelskammer 
für deren Bezirk. (A. E. v. 30. März 49.) 146. — 
Errichtung eines Gewerbegerichts für deren Ge⸗ 
meindebezirk. (A. E. v. 22. Oktbr. 49.) 431. — f. 
auch Gasbeleuchtungs⸗Aktiengeſellſchaft. 

Briefporto : Taxe, deren Ermäßigung innerhalb des 
Preußiſchen Poſtgebiets nach Maßgabe der Entfernung 
und des Gewichts, vom 1. Janr. 1850. ab. (G. v. 21. 


Deppr. 49.) 439. 440, — Anwendung derf. bei Ver⸗ 
einbarungen mit fremden Poſtbehoͤrden. (ebend. $. 2.) 


439. — Beſtempelung frankirter Briefe. ($. 3.) 440. 
— Erhebung des Briefbeſtellgeldes mit 3 Sgr. 
(S. 5.) 440. 

Bromberg, Stadt, ſiehe Eiſenbahnen. Nr. 1 

Brunnenbaumeiſter, Nachweis deren Befaͤhigung 
zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe ihres Handwerks durch das 
im S. 45. der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 
17. Jan. 45. vorgeſchriebene Zeugniß der Regierung. 
(V. v. 9. Febr. 49. 5. 24.) 99. 

Buchbinder, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (V. 
v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 

übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
$. 74.) 109. 

Buchdrucker, ſiehe Drucker. 

Büchſenmacher, Nachweis deren Befähigung zum 
Betrirbe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Be⸗ 
ginn. (V. v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtim⸗ 
mung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(ebend. §. 74.) 119. 

Buckan, Den ef, fiebe Bewerbegeriäte, 

Bür⸗ 
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Bürgerliche Rechte, deren Verluſt in Folge rechts⸗ 
kräftigen richterlichen Erkenntniſſes, ſchließt von der 
Theilnahme an den Wahlen für die zweite Kammer 
aus. (V. v. 30. Mai 49. S. 8.) 208. — auch von der 
Wählbarkeit zum Abgeordneten der letztern. (ebend. 8. 
29.) 209. — desgl. von den Wahlen zum Volkshauſe 
des deutſchen Parlaments. (V. v. 26. Novbr. 49. §. 9.) 
425. — diejenigen, welche ſich nicht im Vollgenuſſe 
berf. befinden, find von der Theilnahme an der Wahl 
der Mitglieder des Gewerberaths und deren Stellver⸗ 

treter ausgeſchloſſen. (B. v. 9. Febr. 49. §. 7. Nr. 1.) 
94. 95. 

Bürgerrecht, die Unterſuchung und Entſcheidung über 
Verbrechen, welche den Verluſt deſſelben unbedingt 
zur Folge haben, erfolgt in erſter Inſtanz mit Zuzie⸗ 
hung eines Gerichtsſchreibers durch Gerichts -Abtheilun- 
gen, welche aus drei Mitgliedern beſtehen. (V. v. 3. 
Janr. 49. 55. 27. u. 38.) 19. 21. — die Kompetenz 
der Einzelrichter iſt davon ausgeſchloſſen. (ebend. 88. 27. 
38.) 19. 21. 

Bürgerwehren, Ausſetzung deren Errichtung und 
Umforung nach dem Geſetze vom 17. Oktbr. 1848, 
bis letzteres auf Grund der revidirten Verfaſſung und 
nach Erlaß der neuen Gemeinde⸗Ordnung einer Reviſion 
unterworfen worden iſt. (G. v. 24. Oktbr. 49.) 402. 
— Zurückgabe der denſelben zur Ausrüſtung vom Staate 
verabreichten Waffen. (ebend. §. 2.) 402. 

Bürſtenbinder, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen felbfiftändigem Beginn. 
(B. v. 9. Febr. 49. $. 23.) 98. — Strafbeſtimmung 
für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchriſt. (ebend. 
§. 74.) 109. 


E. 


(Ta — Cl — Co — Cr — Cu— ſiehe Ka. Kl. u. ſ. w., 
mit Ausſchluß der Eigennamen.) 


Chauſſeebau, Ausführung deſſelben auf einzelnen Stra⸗ 
ßen und Straßenſtrecken, und zwar 


A. in der Provinz Preußen. 

1) von Koͤnigsberg in Pr. nach Aweiden, dem 
Magiſtrate erſtgedachter Stadt iſt allerhöchſt das 
Recht zur Erhebung eines Chauſſeegeldes für eine 
halbe Meile verliehen, ſowie auch die allgemeinen 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ Vergehen 
auf die bezeichnete Straße Anwendung finden ſollen. 
(A. E. v. 15. Septbr. 49.) 379. 


B. in der Provinz Brandenburg. 
2) vom Roſenthaler Thore bei Berlin über den Ge⸗ 


Cbanſſeeban, (Fortſ.) 


ſundbrunnen und Reinickendorf zum Anſchluſſe 
an die Berlin⸗Strelitzer Chauſſee, deſſen Ausfüh⸗ 
rung für Rechnung der Stadt Berlin, mit Aller- 
hoͤchſter Bewilligung des Rechts zur Chauſſeegeld⸗ 
Erhebung und Anwendung der allgem. Vorſchriften 
wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen. (A. E. v. 
13. Aug. 49.) 351. 


3) von Bernau nach Weißenſee, zum Anſchluß an 
die Berlin⸗Stettiner⸗Staats-⸗Chauſſee, deſſen Aus⸗ 
führung durch eine Aktiengeſellſchaft mit Allerhoͤchſter 
Genehmigung und Bewilligung des Rechts zur Er⸗ 
hebung eines Chauſſergeldes, ſowie mit Anwendung 
der allgemeinen Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen. (A. E. v. 17. Septbr. 49.) 380. 


4) auf der Jüterbogk⸗Luckenwalder Straße, für 
ſolche wird den Kreisſtaͤnden des Jüterbogk⸗Lucken⸗ 
walder Kreiſes das Recht zur Erhebung eines 
Wegegeldes nach dem Chauſſeegeld - Tarife v. 29. 
Febr. 1840. verliehen. (A. E. v. 9. März 49.) 161 
— auch ſollen die dem letztern angehängten Be 
ſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ Polizei ⸗Vergehen 
auf jene Straße Anwendung finden. (ebend.) 161. 


5) von Neuſtadt⸗Eberswalde nach Oderberg, 
Beſtätigung der Statuten der für denſelben unter 
dem Namen: „Neuſtadt⸗ Eberswalde ⸗ Oderberger 
Chauſſeegeſellſchaft“ gebildeten Aktiengeſellſchaft, mit- 
telſt Allerhoͤchſten Erlaſſes v. 6. Aug. 49. (Mint. 
Bekanntmachung v. 4. Septbr. 49.) 357. — die 
Statuten ſelbſt werden durch das Amtsblatt der Ke⸗ 
gierung in Potsdam zur Sffentlihen Kenntuiß ge⸗ 
langen. (ebend.) 357. 


6) von Rheinsberg über Lindow, zum Anſchluſe 
an die Neuſtadt⸗ Ruppiner Straße, deſſen Ansfäh⸗ 
rung durch die Stände des Ruppiner Kreiſes, mit 
Allerhoͤchſter Genehmigung und Verleihung der Be⸗ 
fugniß zur Chauſſeegeld⸗Erhebung und zur Anwen⸗ 
dung der allgemeinen Beſtimmungen wegen der 
Chauſſee⸗Polizeivergehen. (A. E. v. 22. Oktbr. 49.) 
432. 


7) im Arnswalder Kreiſe, zu deſſen Ausführung ik 
den Ständen dieſes Kreiſes eine Anleihe von 100,000 
Rthlr. durch Ausfertigung und Ausgabe auf den 
Inhaber lautender Kreisobligationen, mit jaͤhrlicher 
Verzinſung zu fünf Prozent, geſtattet. (Allerh. Priv. 
v. 14. Apr. 49.) 177—179, 

C. in der Provinz Pommern. 

8) in Altpommern, zu deſſen Forderung wird von 
der Altpommerſchen Landſtube eine Anleihe im Be⸗ 

trage 
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10) 


11) 


13) 


trage von 300,000 Rihlr. durch Ausfertigung und 
Ausgabe auf den Inhaber lautender, mit fünf Pro⸗ 
zent jährlich zu verzinſenden „Pommerſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeebau - Obligationen ” eröffnet, deren 
allmälige Tilgung aus dem dafür beſtimmten Fonds 
vom Jahre 1852. ab- durch jährliche Auslooſung er⸗ 
folgen wird. (Priv. v. 4. Mai 49.) 213—215. 


von Breeſt nach Klempenow, zu ſolchem wird 
den Demminer Kreisſtänden das Expropriations⸗ 
recht, ſowie das Recht der Entnahme von Chauſſee⸗ 
Neubau- und Unterhaltungs - Materialien von be⸗ 
nachbarten Grundſtücken, nach den Vorſchriften der 
Verordn. v. 11. Juni 1823. verliehen. (A. E. v. 28. 
Novbr. 48.) 73. 


D. in der Provinz Schleſien. 

von Frankenſtein über Silberberg und Neu⸗ 
dorf einerſeits nach Volpersdorf, zum Anſchluſſe 
an die Volpersdorf⸗Neuroder Chauſſee, und anderer⸗ 
ſeits nach Louiſenhain, zum Anſchluſſe an die 
Neurode⸗Glatzer Chauſſee, deſſen Ausführung durch 
tie zu tiefem Zwecke gebildete Baugeſellſchaft, mit 
Allerhöchſter Genehmigung des Rechts zur Chauſſee⸗ 
geld⸗Erhebung ſowie zur Anwendung der allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
gehen. (A. E. v. 9. Oktbr. 49.) 380. 


von Groß⸗Strehlitz nach Krappitz, mit Aller⸗ 
hoͤchſter Bewilligung des Rechts zur Erhebung eines 
Chauſſeegeldes ſeitens der Baugeſellſchaft und An⸗ 
wendung der allgemeinen Beſtimmungen wegen der 
Chanffeepolizei: Vergehen. (A. E. v. 29. Juni 49.) 


0 


E. in der Provinz Poſen. 

von Zirke nach Kwilcz, den Ständen des Birn⸗ 
baumſchen Kreiſes iſt Allerhoͤchſt die Be fugniß, für 
die gedachte Straßenſtrecke als Wegegeld die Haͤlfte 
der Sätze des jedesmaligen Staats ⸗Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs wahrend eines Zeitraums von zehn Jahren 
zu erheben, unter der Bedingung verliehen, daß die 
etwaigen Einnahme ⸗überſchüſſe vorzugsweiſe zur 
Veränderung der, auf einzelnen Strecken jener Straße 
das vorgeſchriebene Maß von ſechs Zoll für die 
laufende Ruthe überſchreitenden Steigungen ver⸗ 
wendet werden. (A. E. u. Tarif vom 20. April 49.) 
239—241. 


F. in der Provinz Sachſen. 


von der Stadt Zörbig bis Stums dorf, ſeitens 
der Stände des Bitterfelder Kreiſes, mit Allerhoͤch⸗ 
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Chauſſeebau, (Fortſ.) 


ſter Bewilligung des Rechts der Expropriation, der 
Erhebung eines Chauffergeldes ꝛc. (A. E. v. 21. 
Juli 49.) 337. 


14) von Meisdorf nach der Anhalt ⸗Bernburgſchen 


Grenze in der Richtung auf Ballenſtedt, von 
dem Grafen von der Aſſeburg ausgeführt, Aller« 
hoͤchſte Verleihung des Rechts zur Erhebung eines 
Chauſſergeldes auf der gedachten Straße, ſowie des 
Rechts der Anwendung der allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen auf jene 
Straße ſowohl, als auch auf die damit in Anſchluß 
ſtehende, gleichfalls von dem Grafen von der Aſ⸗ 
ſeburg erbaute Straße von Ermsleben nach 
Harzgerode. (A. E. v. 22. Septbr. 49.) 377. 


15) Bewilligung des Rechts für die Stadt Lang en⸗ 


ſalza zur Erhebung eines Chauſſeegeldes auf der 
in ihrer Feldmark belegenen chauſſirten Strecke der 
Langenſalza⸗Tennſtäͤdter Straße und der 
dieſelbe mit der Heiligenſtadt⸗Gothaer Chauſſee ver⸗ 
bindenden Chauſſeeſtrecke für eine Viertelmeile nach 
dem Chauſſeegeldtarif vom 29. Febr. 1840, unter 
Anwendung der dem letztern angehaͤngten Beſtim⸗ 
mungen wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen, auf die 
vorgedachten Straßenſtrecken. (A. E. v. 30. März 
49.) 173. 


16) von Tennſtäͤdt nach Langenſalza, deſſen Aus⸗ 
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führung ſcitens der Stadt Tennſtaͤdt auf der in 
ihrer Feldmark belegenen Strecke, mit Allerhoͤchſter 
Bewilligung des Rechts der Expropriation, der 
Chauſſeegeld⸗ Erhebung für eine halbe Meile und 
der Anwendung der allgemeinen Beſtimmungen we⸗ 
gen der Chauſſee⸗Polizeivergehen. (A. E. v. 21. 
Juli 49.) 336. 
von Schleuſingen über Ratſcher und Wie⸗ 
dersbach bis zur Sachſen⸗Meiningenſchen Landes⸗ 
grenze in der Richtung auf Eisfeld, Ausführung 
deſſelben von den Ständen des Kreiſes Schleu⸗ 
ſingen, mit Verleihung des Rechts der Expro⸗ 
priation, ſowie des Rechts der Entnahme von 
Chauſſee⸗Neubau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien 
von benachbarten Grundſtücken, nach den Vorſchrif⸗ 
ten der Verordn. v. 11. Juni 1825. (A. E. v. 28. 
Novbr. 48.) 74. — desgl. zur Erhebung eines 
Chauſſeegeldes nach dem für die Staats - Chauffeen 
geltenden Chauffeegeld - Tarif v. 29. Febr. 1840. 
(ebend.) 74. — Anwendung aller für die letztern 
beſtehenden polizeilichen Beſtimmungen, insbeſondere 
der Verordn. v. 7. Juni 1844. auf obige Straße. 
lebend.) 74. 

18) van 
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Chauſſeebau, (Fortſ.) 
18) von Ratſcher bis zum Gaſthofe zu Engelau, 
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— 


Ausführung deſſelben fritend der Gemeinden Nat- 
ſcher, Heckengereuth, Oberrod und Waldau, im 
Kreiſe Schleuſingen, mit Allerhoͤchſter Bewilligung 
des Expropriationsrechts, ſowie des Rechts zur Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes für Eine Meile nach dem 
jedesmal für Staatsſtraßen beſtehenden Tarif. (A. 
E. v. 15. Juni 49.) 252. — auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tariſe v. 29. Febr. 1840 angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗Polizei⸗Vergehen 
auf obige Gemeinde - Chauffee Anwendung finden. 
(ebend.) 252. 

einer Verbindungsſtraße zwiſchen Worbis und der 
Berlin-Caſſeler Chauſſee in der Richtung nach 
Gernrode, Ausführung deſſelben von den Ständen 
des Kreiſes Worbis, mit Verleihung des Rechts 
der Exproprialion, ſowie des Rechts der Entnahme 
von Chauſſee⸗ Neubau- und Unterhaltungs⸗Mate⸗ 
rialien von benachbarten Grundſtücken, nach den 
Vorſchriften der Verordn. v. 11. Juni 1825. (A. 
E. v. 28. Novbr. 48.) 89. — desgl. zur Erhebung 
eines Chauſſeegeldes in Höhe des Satzes für eine 
halbe Meile nach dem für die Staats⸗Chauſſeen geltenden 
Tarif v. 29. Febr. 1840. (ebend.) 89. — Anwen⸗ 
dung aller für die letzteren beſtehenden polizeilichen 
Beſtimmungen, insbeſondere der Verord. v. 7. 
Juni 1844 auf obige Straße. (ebend.) 89. 


20) zwiſchen Breitenworbis und Mackerode, Aus- 


führung der erſten Meile deſſelben von Breitenwor⸗ 
bis aus, durch die Gemeinden Breitenworbis, Hayn⸗ 
rode und Neuſtadt, mit Allerhoͤchſter Bewilligung 
des Rechts der Expropriation, ſowie des Rechts 
zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs- 
materialien, nach Maßgabe der für die Staatschauſ⸗ 
ſeen geltenden Beſtimmungen. (A. E. v. 9. März 
49.) 181. — zugleich wird den Unternehmern das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem 
Chauſſeegeldtarif vom 29. Febr. 1840 bewilligt; auch 
ſollen die dieſem Tarif angehängten Vorſchriften 
wegen der Chauſſecpolizei⸗Vergehen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. (ebend.) 181. — Fort⸗ 
ſetzung dieſes Chauſſebaues zwiſchen Breitenwor⸗ 
bis nach Mackenrode in ihrer gefammten Aus⸗ 
dehnung ſcitens der Gemeinden Breitenworbis, Hayn⸗ 
rode, Neuſtadt, Groß-Bodungen, Wernigerode, 
Eſchenrode, Limlingerode und Mackenrode, mit dem 
Rechte der Expropriation, der Erhebung eines 
Chauſſeegeldes und der Anwendung der allgemeinen 
Beſtimmungen wegen der Chanſſeepolizeivergehen. 
(A. E. v. 13. Auguſt 49.) 352. 


Chauſſeebau, (Fortſ.) 
21) von der Hannoverſchen Grenze bei Steina über 
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Sachſa, Neuhof und Clettenberg nach Hol⸗ 
bach, zum Anſchluſſe an die Straße von Nordhau⸗ 
ſen nach Nixei, deſſen Ausführung von den Ge⸗ 
meinden Sach ſa und Clettenberg, mit Aller⸗ 
höchſter Bewilligung des Expropriationsrechts, ſowie 
des Rechts zur Entnahme der Chauffecbau- und 
Unterhaltungsmaterialien nach Maßgabe der für die 
Staatschauſſeen geltenden Beſtimmungen, auch des 
Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes, nach dem 
jedesmal für Staatsſtraßen beſtehenden Tarif. (A. 
E. v. 15. Juni 49.) 204. — auch ſollen die dem 
Chauſſeegeldtarif v. 29. Febr. 1840 angehängten 
Vorſchriften wegen der Chauſſcepolizeivergehen auf 
die gedachte Straße Anwendung finden. (ebend.) 
204. 


di 


G. in der Provinz Weſtphalen. 

von Altenberge über Laer und Horſtmar nach 
Schöppingen, deſſen Ausführung ſeitens der be⸗ 
treffenden Gemeinden mit Allerhoͤchſter Bewilligung 
des Rechts der Expropriation, ſowie des Rechts zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungsma⸗ 
terialien nach Maßgabe der für die Staatschauſſeen 
geltenden Vorſchriften. (A. E. v. 9. Maͤrz 49.) 162. 
— zugleich wird den betreffenden Gemeinden das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem 
Chauſſeegeldtarif v. 29. Febr. 1840. verliehen; auch 
ſollen die dem letztern angehängten Beſtimmungen we⸗ 
gen der Chauſſeepolizeivergehen auf obige Gemein⸗ 
dechauſſee Anwendung finden. (ebend.) 162. 

von Anholt bis zur Niederländiſchen Grenze, 
in der Richtung auf Gendringen, deſſen Aus⸗ 
führung ſeitens der Gemeinde Anholt, mit Ver⸗ 
leihung des Rechts zur Erhebung des Chauſſeegel⸗ 
des nach dem jedesmal für die Staatschauſſeen gel⸗ 
tenden Chauſſeegeldtarif. (A. E. v. 9. März 49.) 
161. — auch ſollen die dem Chauſſeegeldtarife vom 
29. Febr. 1840 angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſcepolizetvergehen auf die gedachte Straße 
Anwendung finden. (ebend.) 161. 


24) von Bommern nach Wetter, deſſen Ausführung 


feitens der Gemeinden Wengern und Bommern, im 
Kreiſe Hagen, mit Allerhoͤchſter Verleihung des 
Rechts zur Expropriation, ſowie des Rechts zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungsma⸗ 
terialien, nach Maßgabe der für die Staatschauſſcen 
geltenden Beſtimmungen. (A. E. v. 9. März 49.) 
162. — zugleich wird den gedachten Gemeinden das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem 

Chauſ⸗ 


Sachregifter. 


Chanſſeebau, (Fortſ.) 
Chauſſeegeldtarife v. 29. Febr. 1840 verliehen, auch 
ſollen die dem letztern angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſeepolizeivergehen auf jene Gemeinde⸗ 
chauſſee Anwendung finden. (ebend.) 162. 


von Nieren hof bis Hattingen, deſſen Ausführung 
ſeitens der Stadt Hattingen, mit Anwendung des 
Rechts der Expropriation, ſowie des Rechts zur 
Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungsma⸗ 
terialien nach Maßgabe der für die Staatschauſſeen 
geltenden Vorſchriften, ingleichen der dem Chauſſee⸗ 
geldtarife vom 29. Febr. 1840 angehängten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizeivergehen. (A. 
E. v. 9. Marz 49.) 138. — zur Unterhaltung deiſer 
Gemeindechauſſee wird die Erhebung des Chauffee- 
geldes für eine Meile nach den Sätzen des allge⸗ 
meinen Chauſſeegeldtarifs bewilligt. (ebend.) 138. 


H. in der Rheinprovinz. 

von Kettwig über die Meiſenburg nach Brede⸗ 
ney, Ausführung deſſelben von der Gemeinde 
Kettwig, mit Verleihung des Rechts der Ent- 
nahme von Chauſſee⸗Neubau⸗ und Unterha ltungs⸗ 
Materialien von benachbarten Grundſtücken, nach 
den Vorſchriften der Verord. v. 11. Juni 1825. 
(A. E. v. 4. Dezbr. 48.) 75. — desgl. zur Erhe⸗ 
bung eines Chauſſeegeldes für eine Meile nach dem 
für die Staats⸗Chauſſeen geltenden jedesmaligen 
Chauſſeegeld⸗Tarif. (ebend.) 75. — Anwendung al⸗ 
ler für die letztern beſtehenden polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen, insbeſondere der Verord. v. 7. Juni 1844 
auf obige Straße. (ebend.) 75. 


Gbauſſeen, Aufhebung der Verpflichtung zur unent⸗ 
geltlichen Hülfsleiſtung bei Räumung des Schnees von 
denſ. (VB. v. 6. Janr. 49.) 80. — mit Bezug 
auf die Verord. v. 8. Maͤrz 1832 ſoll vielmehr 
dafür das zu der Zeit am Orte gewöhnliche Tagelohn 
aus der Chauſſeebaukaſſe gezahlt werden. (ebend.) 80. 
— obiger Verordnung haben beide Kammern ihre Ge- 
nehmigung ertheilt. (Staatsminijt. - Bekanntmach. vom 
4. Oktbr. 49.) 378. 

Eivil-Wrozeffe, ſiehe Prozeſſe. 

Civil⸗Supernumerarien, als ſolche bei den Gerich⸗ 
ten einzutreten, bleibt den Subalternbeamten der auf⸗ 
gehobenen Privatgerichte überlaſſen, wenn ſie von jenen 
dazu geeignet befunden worden. (V. v. 2. Janr. 49. 
§. 6.) 2. — in Anſehung deren Entlaſſung kommen die 
darauf bezfiglihen beſondern Beſtimmungen zur Anwen⸗ 
tung. (B. v. 11. Juli 49. $. 92.) 289. 

Clettenberg, Ort und Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau 
Nr. 21. 


25) 


26 


— 


1849. 15 
Cölner Bergwerksverein, zu Cöln, ſiehe Berg⸗ 
werksverein. 


Cölner Stadtobligationen, auf den Inhaber 
lautend, zum Betrage von Einer Million Thalern, deren 
Ausfertigung und Emiſſion als Anleihe behufs der für 
Rechnung der Stadt Coͤln auszuführenden öffentlichen 
Arbeiten und andern außerordentlichen Ausgaben, ins⸗ 
beſondere zur Abbürdung der frühern ſtädtiſchen Anleihe 
von 200,000 Rthlr. (Allerh. Privil. v. 1. Mai 49.) 
163. f. — jährl. Verzinſung derſ. mit fünf Prozent auf 
die bei den Obligationen befindlichen Zinskoupons. 
(ebend.) 163 f. — Kündbarkeit derſ. von Seiten der 
Stadt Cöln nach 6 Jahren. (ebend.) 163. — zu deren 
Tilgung iſt vom 1. Janr. 1851. ab jährl. ein halb 
Prozent nebſt den Zinſen der getilgten Obligationen zu 
verwenden. (ebend.) 163. 

Cöln⸗Mindener Eiſenbahn und Cöln⸗Minden⸗ 
Thüringer Verbindungsbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 6. 
und 7. 


D. 


Dampffchiffe, Patentirung zu deren Führung auf dem 
Rhein, in Folge des Zuſatz⸗ Artikels XIX. zur Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Akte vom 31. Maͤrz 1831 (Genehmigungs⸗ 
Urkunde vom 10. Septbr. 49.) 375. — Vergütung der 
Reiſekoſten bei Militairdienſt⸗ und Verfepungsreifen mit 
ſolchen. (Regulativ v. 28. Dezbr. 48. §. 2. Nr. 1. u. 2.) 
82. 83. 

Danzig, Stadt, ſ. Eiſenbahnen Nr. 2. 

Darſtellungen, bildliche und andere, Verfolgung und 
Beſtrafung der durch ſolche zugefügten Beleidigungen 
und ſonſt begangenen ſtrafbaren Handlungen. (Verord. 
v. 30. Juni 49. 58. 20 — 23. 30. 39.) 230. 231. 
234 f. 

Degradation, in Civilämtern, mit welcher in den bis⸗ 
herigen Geſetzen Verletzungen der Amtspflicht bedroht 
find, ſtatt deren fell nunmehr nur im Disziplinarver⸗ 
fahren die Strafe für bloße Dienſtvergehen eintreten. 
(V. v. 10. Juli 49. §. 4.) 254. — (V. v. 11. Juli 49. 
F. 5.) 272. 

Deichbaugeſellſchaft zur Melioration des Nieder- 
Oderbruchs, ſ. Oderbruch. 

Deichverband, Herrnprotſch⸗Brandſchützer, un⸗ 
ter den Eigenthümern aller in der am linken Oderufer 
von dem Dorfe Herrnprotſch bis zum Dorfe Brand- 
ſchüt ſich erſtreckenden Niederung belegenen Grundſtücke, 
in Gemeinſchaft mit der betheiligten ſiskaliſchen Forſt⸗ 
verwaltung, zur gemeinſamen Anlegung und Unter⸗ 
haltung eines zum Schutze gegen die Überfluthungen 
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Deichverband, Hernprotf-Brandihüger, (Forts.) 
der Oder und Weiſtritz zu erbauenden Deiches, Sta⸗ 
tut für denſelben (v. 2. Oktbr. 49.) 383 — 402. 

Erfier Abſchnitt. Umſang und Zweck des Deichrerbandes. 
(58. 1—4.) 383, 384. 

Zweiter Abſchnitt. Verpflichtungen der Deichgenoſſen, 
Geldleiſtungen, Beſtimmung der Höhe derſelben und Ber- 
anlagung nach der Deichrolle. (55. 5.— 12.) 384 — 
387. — Berichtigung der Deichrollen. (66. 13 — 15.) 
387. 388. — Erlaß und Stundung der Deichkaſſen⸗ 
Beiträge. (88. 16 — 19.) 388. 389, — Natural⸗Hülfs⸗ 
leitungen. (585. 20— 23.) 389. 

Dritter Abſchnitt. Beſchränkungen des Eigenthums an den 
Grundſtücken. (55. 24—32.) 390. 391. 

Vierter Abſchnitl. Auſſichtsrechte der Staatsbehörden. 
(S5. 33—40.) 391. 392. 

Fünfter Abſchnitt. Von den Deichbehoͤrden und deren Ber- 
waltung, Deichamt und Deichbeamte. (55. 41 — 100.) 
392 — 400, 

Sechster Abſchnitt. Von der Vertretung der Deichgenoſſen 
bei dem Deichamte. (55. 101—106.) 401. 402, 

Allgemeine Beſtimmung. Abaͤnderungen des 

vorſtehenden Deichſtatuts dürfen nur unter landes herr⸗ 

licher Genehmigung erfolgen. ($. 107.) 402. 

Demminer Kreisſtände, ſiehe Chauſſeebau Nr. 9. 

Depoſital⸗Extrakte, vollſtändige, bei den Gerichten, 
ſolche ſollen nur dann noch gefertigt werden, wenn dazu 
beſonderer Anlaß vorliegt. (V. v. 18. Juli 49. 5. 22.) 
301. — ſtatt der jährlichen find über die vorhandenen 
Maſſen bloße Beſtands⸗ Anzeigen zu den Akten zu er⸗ 
ſtatten. (ebend. §. 22.) 301. 

Depoſital⸗Kaſſen⸗Reviſionen (Viſitationen) gericht⸗ 
liche, Vorſchriften für ſolche. (V. v. 18. Juli 49. 5. 21.) 
300 f. 

Depoſital⸗Kuratoren, bei den Gerichten, Übertra- 
gung der Verwaltung des Amtes eines zweiten an einen 
Subalternbeamten und Funktionen beider Kuratoren. 
(V. v. 18. Juli 49. 55. 2. 9. 12. 13. 15.) 295. 297. 
298. 299. ö 

Depoſital⸗Mandate, das durch die A. K. O. vom 
17. Juli 1832. u. 17. Juli 1837. geſtattete Verfahren, 
wonach das Ein- und Nachtragen derſ. in die Kontroll⸗ 
bücher einem hoͤheren Subalternbeamten des Gerichts über⸗ 
tragen werden kann, ſoll fortan bei allen Gerichten in An⸗ 
wendung kemmen. (V. v. 18. Juli 49. 5. 10.) 298. 
— eine beſondere Vergütigung für dieſes Geſchaͤft fin⸗ 
det nicht ſtatt. (ebend. §. 10.) 298. — Faſſung derſ. 
zur Annahme, Aſſervation und Verausgabung von De⸗ 
poſitis. (ebend. §. 11.) 298. 

Depoſital⸗Maſſen, gerichtliche, das durch die A. K. 
O. v. 22. März 1837. bei Transferirungen derſ. ge⸗ 
ſtattete Verfahren findet fortan bei allen Gerichten An⸗ 


Sachregiſter. 1849. 


Depoſital⸗Maſſen, gerichtliche, (Fortſ.) 
wendung. (V. v. 18. Juli 49. $. 17.) 299. — ſ. fer- 
ner Depoſitalordnung. 

Depofitalorduung, vom 15. Septbr. 1783., einige 
Abänderungen derſelben. (V. v. 18. Juli 49.) 295. 
bis 305. 

zu 5. 6. Tit. II. wegen Vereinigung des Judizial⸗ und 
Pupillen⸗Depoſitoriums unter dem Namen „Depoſito⸗ 
tium des Gerichts.“ (5. 1.) 295. 

zu 858. 1—3. 60. ff. 77. ff. Tit. 11., die Verwaltung des 
Amts eines zweiten Depoſitalkurators durch einen 
Subalternbeamten und die Funktionen deſſelben, fowie 
die des erſten Kuratots betr. (5. 2.) 295. 

zu 66. 11— 13. Tit. I. — 58. 13. 14. Tit. II. Anord- 
nungen für die ſichere Aufbewahrung der Dokumente, 
für die Buchführung über dieſelben und für die Aus⸗ 
gabe derſ. (55. 3—8.) 296. 297. 302. 303. 

die Vorſchrift des §. 24. Tit. II. der Depoſitalorduung, 
wonach ein Depoſſtalkurator nicht zugleich als Dezer⸗ 
nent an das Depoſitorium verfügen ſoll, wird aufgr- 
hoben. (5. 9.) 297. 

zu 58. 37. 44. 89. 174. Tit. II. wegen Übertragung det 
Ein- und Nachnagens der Depoſitalmandate in bie 
Kontrollbücher an einen der höheren Subalterubten⸗ 
ten des Gerichts. (5. 10.) 298. 

zu 6. 26. Lit. d. und 5. 128. Nr. 4. Tit. II., ben. bie 
Faſſung der Mandate zur Annahme, Aſſervatien und 
Verausgabung von Depoſitis. (5. 11.) 298. 

zu 66. 57. 58. 153. 323. 460. Tit. II. wegen der den 
Kuratoren obliegenden Verpflichtungen binſichtlich der 
an das Depoſitorium eingehenden Befehle und de 
Anlegung eines Arreſtes. (5. 12.) 298. 

zu 6. 167. Tit. II. wegen Beſcheinigung der Hand heim 
bei Quittungen. (5. 13.) 208. 

zu 66. 73. ff. 169. ff. Tit. II., die Protokollführung und 
die Übertragungen in die Kaſſenbücher ben. (1 0 
298. f 


zu 88. 182—184. Tit. II. betr. die Zahlung der abzufen 
den Summe an den Rendanten zur Übermachung 
an den Empfänger. (5. 15.) 299. 

zu 66. 185— 187. Tit. II., daß bei Sendungen aus den 
Depofitorio mit der Poſt der Poſtſchein bei einen 
Geldbetrage von 10 Thalern oder weniger als Rech 
nungsbelag genüge. (5. 16.) 299. 

zu 55. 191 ff. Tit. II., daß das durch die Kabinett ordte 
vom 22. März 1837. geſtattete Verfahren bei Traut 
ferirungen fortan bei allen Gerichten Anwendung finde. 
G. 17.) 299. 

zu 55. 209. ff. Tit. II. wegen Belegung der für den De 
poſitalverkehr entbehrlichen Gelder bei der Bank und 
Theilnehmung der einzelnen Maſſen an dergl. Banl⸗ 
aktivis und den davon aufkommenden Zinſen. (55. 18. 
und 19.) 299. 300. 304. 305. 

die im 5. 214. Tit. II. vorgeſchriebenen monatlichen De⸗ 
fignationen über dle bei der Bank zu belegenden oder 
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Sachregiſter. 


Depoſitalorduung, (Fortſ.) 
von derſelben etwa einzuziehenden Gelder fallen fort. 
(5. 18.) 299. 
zu 66. 409— 422. Tit. II., das Verfahren bei der Ab⸗ 
nahme der Depoſital⸗Rechnungen betr. (5. 20.) 300. 
zu 55. 423. ff. Tit. II., desgl. bei der Abnahme ein er 
ordentlichen Kaſſenviſitation am Schluſſe des Kaſſen⸗ 
jahrs und mindeſtens einer außerordentlichen Reviſion 
im Laufe des Kaſſenjahrs. (5. 21.) 300. 
Beſtands⸗ Anzeigen über die vorhandenen Maſſen und 
Fertigung vollſtändiger Depofital ⸗ Extrakte nur dann, 
wenn dazu beſonderer Unlaß verliegt. (55. 22.) 301. 
Alle, der obigen Verordnung entgegen ſtehenden Vor⸗ 
ſchriften werden aufgehoben, und tritt dieſelbe mit dem 
1. Aug. d. J. in Kraft, demgemäß auch die erforderli⸗ 
chen Verzeichniſſe und Kontrollen anzulegen find. (S. 23.) 
301. 


Depvoſital⸗Rechnungsabnahme, gerichtliche, Vor⸗ 
ſchriften für ſolche. (V. v. 18. Juli 49. §. 20.) 300. 


Depoſitorien, (Judizial⸗ und Pupillen⸗), deren Ver⸗ 
einigung bei den einzelnen Gerichten unter dem Namen: 
„Depoſitorium des Gerichts.“ (Verord. v. 18. Juli 49. 
6.1.) 295. — eigene, der Apprllationsgerichte, deren 
Auflöſung. (V. v. 2. Janr. 49. §. 25.) 9. — kommt 
es in dem Reſſort der letztern auf cine Depoſitalver⸗ 
waltung au, ſo bedienen ſie ſich des Depoſitoriums des 
am Orte befindlichen Gerichts erſter Inſtanz. (ebend. 
§. 25.) 9. 

Deputationen der Kreisgerichte, ſ. letz. 


Deſerteure, gegen ſolche ſoll, anſtatt der Vermogens⸗ 
Konfiskation, auf Geldbuße von ſunfzig bis Eintauſend 
Thalern erkannt werden. (V. v. 4. Janr. 49.) 47. 48. 


Deutſches Parlament, ſ. Parlament. 
Diäten, ſ. Tagegelder. 


Diebſtähle, deren Unterſuchung und Entſcheidung in 
erſter Inſtanz. (V. v. 3. Janr. 49. §. 38. Nr. 4. 58. 57. 
59.) 21. 24. — desgl. vor Schwurgerichten. (ebend. 58. 
60. 112. 117 — 125.) 24. 34. 35. 36.— ſ. auch Erkennt⸗ 
niſſe u. Rechtsmittel. 

Dienftboten, f. Geſinde. 

Dienſte, (Hand- und Spann-), Ermittelung der Nor⸗ 
malpreiſe für deren Ablöjung. (Gef. v. 19. Novbr. 49. 
§. 4. A.) 414. 


Dienſteinkommen, Anordnungen wegen theilweiſer 
oder gaͤnzlicher Innebehaltung deſſelben während der 
Amtsſuspenſion eines Richters, Verwendung deſſelben 
und Gewährung eines zum nothdürftigen Unterhalte er⸗ 
forderlichen Betrages bei vorläufig ausgeſprochencr 
Dienſtentlaſſung oder Amtsentſetzung. (Verord. v. 10. 
Juli 49. 58. 47. 50. 51.) 262. 263. — desgl. bei 
Jahrgang 1849. 


1849. 


Dienſteinkommen, (Fortſ.) 

nicht richterlichen Beamten. (Verord. v. 11. Juli 
49. 58. 53. 55— 58.) 280. 281. — deſſen Entziehung 
wegen unerlaubter Entfernung vom Amte im Wege des 
Disziplinarverfahrens. (Verord. v. 10. Juli 49. 58. 10. 
und 12.) 255. f. — (Verord. v. 11. Juli ss. 11 u. 
13.) 273. — bei Freiſprechungen iſt der innebehnltene 
Theil des Dienſteinkommens vollſtändig nachzuzahlen. 
(ebend. §. 52.) 263 — (§. 57.) 281. — volles, iſt den 
auf Grund der Kündigung entlaſſeuen Beamten in 
allen Fallen bis zum Ablaufe der Kündigung zu ge⸗ 
währen. (Verord. v. 11. Juli 49. §. 90.) 288. f. — 
ſ. auch Beſoldungen, Wartegeld und Penſtonirungen. 


Dienſtentlaſſung, deren Verhaͤngung gegen Richter 
(richterliche Beamte) im Wege des Tisziplinar - Straf- 
verfahrens. (Verord. v. 10. Juli 49. 55. 2. 4. 11. 13. 
14. 18.) 253. 254. 255. 256. 257. — desgl. gegen 
nicht richterliche Beamte. (Verord. v. 11. Juli 49. 
ss. 3. 5. 12. 14. 15. 19. 20.) 271. 272. 273. 274. 
— dieſelbe muß im Disziplinarſtrafverfahren gegen 
Beamte insbeſondere dann erfolgen, wenn ſolche die 
Pflicht der Treue verletzen, oder den Muth, den ihr 
Beruf erfordert, nicht bethätigen, oder wenn ſie ſich ei⸗ 
ner feindſeligen Parteinahme gegen die Staatsregierung 
ſchuldig gemacht haben. (Verord. v. 11. Juli 49. §. 20.) 
274. — die Strafe zieht den Verluſt des Titels und 

Penſionsanſpruchs von ſelbſt nach ſich; es wird darauf 
nicht beſonders erkannt. (Verord. v. 10. Juli 49. 5. 18. 
Nr. 4.) 257. — (Verord. v. 11. Juli 49. 8. 19. Nr. 2.) 
274. — wegen unerlaubter Entfernung vom Amte, im 
Wege des Disziplinarverfahrens. (Verord. v. 10. Juli 
49. 58. 10—14.) 255. 256. — (Verord. v. 11. Juli 
49. 58. 11—15.) 273. 274. — der auf Probe, auf 
Kündigung oder ſonſt auf Widerruf angeſtellten Beam⸗ 
ten. (V. v. 11. Juli 49. $. 90.) 288 f. — der Refe- 
rendarien oder Auskultatoren, in wie weit ſolche ohne 
weiteres Verfahren ſtattfinden kann. ($. 91.) 289. — 
der Supernumerarien nach den darauf bezüglichen be⸗ 
ſondern Beſtimmungen. (S. 92.) 289. — über die Ent⸗ 
laſſung der bei den oberſten Verwaltungsbehoͤrden ꝛc. 
angeſtellten Kanzleidiener, Boten, Kaſtellane ꝛc. entſchei⸗ 
det im Disziplinarverfahren endgültig der betreffende 
Miniſter. (ebend. §. 93.) 289. 


Dienftentfegung (Kaſſation), ſiehe Amtsentſetzung. 


Dienſtleiſtungen, gewerbsweiſe auf offentlichen Stra⸗ 
ßen und Plätzen, fo wie in Wirthshäuſern, in wie fern 
die polizeiliche Erlaubniß zu ſolchen zu verſagen iſt. 
(V. v. 9. Febr. 49. 5. 68.) 108. 


Dienſtreiſen, ſiehe Reife- und Umzugskoſten, desgl. 
Tagegelder. a 
0 Dienſt⸗ 
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Dienſtunkoſten, deren Fortfall bei Dienſtverſetzungen 
iſt nicht als eine Verkürzung im Einkommen anzuſehen. 
(B. v. 11. Juli 49. 5. 94. Nr. 1.) 299. 
Dienfivergeben der Richter, Beſtimmungen über 
dieſelben und deren Beſtrafung. (V. v. 10. Juli 49.) 
253—270. — der nicht richterlichen Beamten, desgl. 
(B. v. 11. Juli 49.) 271 — 292. — ſolche find alle 
Verletzungen der Pflichten, welche dem Richter, wie je⸗ 
dem Beamten, durch fein Amt auferlegt worden. (VV. 
v. 10. und 11. Juli 49. 58. 1. 2.) 253. 271. — zu 
dieſen Pflichten gehoͤrt, daß der Beamte ſich durch fein 
Verhalten in und außer dem Amte der Achtung, des 
Anſehens und des Vertrauens würdig beweiſe, die ſein 
Beruf erfordert. (ebend.) 253. 271. — welche Verletzun⸗ 
gen der Amts pflicht als bloße Dien ſt vergehen zu 
betrachten und nur im Disziplinarverfahren zu verfol- 
gen und zu beftrafen find. (V. v. 10. Juli 49. 5. 4.) 
254. — (V. v. 11. Juli 49. 5. 5.) 272. — ſiehe auch 
Richter und Beamte. 
Dienſtverſetzung, unfreiwillige, deren Ausſpruch und 
Aus führung gegen richterliche Beamte. (V. v. 10. 
Juli 49. 55. 53 -57.) 263. 264. — desgl. gegen nicht 
richterliche Beamte. (V. v. 11. Juli 49. 55. 50. 94. 
Nr. 1.) 280. 289. 
Dirſchan, Stadt, ſiehe Eiſenbahnen Nr. 1 und 2. 
Dismembrationen von Gruudſtücken, ſ. Par⸗ 
zellirungen. 
Dispoſition, auf die zu ſolcher geſtellten Beamten fin- 
den die Vorſchriften der Verord. v. 11. Juli 49., die 
nicht richterlichen Beamten betr., ebenfalls Anwendung. 
.($. 102. derſ.) 291. 
Diſtrikts⸗Kommiſſionen, deren Bildung für die 
Feſtſtellung der bei Ablöfungen der Reallaſten anzuneh⸗ 
menden Normal-Preife und Normal⸗Marktorte. (G. v. 
19. Novbr. 49. 85. 2. u. 3.) 413. 414. — Vorſchrif⸗ 
ten für deren Verfahren. (ebend. 58. 4—6.) 414 416. 
— Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſten für 
die Mitglieder derſ. aus der Staatskaſſe. (ebend. §. 5.) 416. 
Disziplinargerichte, zuſtaͤndige, ſolche find: 
das Ober⸗Tribunal in Anſehung ſeiner Mitglieder und 
der Präſidenten und Direktoren der Appellationsge⸗ 
richte; 

der Rheiniſche Revifions- und Kaſſationshof in Anſe⸗ 
hung feiner Mitglieder, der Präſidenten des Rheini⸗ 
ſchen Appellationsgerichts⸗ und des Direktors des 
Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein; 

die Appellationsgerichte, einſchließlich des Appellations⸗ 
gerichtshofes zu Cöln und des Juſtizſenats zu Ehren⸗ 
breitſtein, in Anſehung ihrer Mitglieder, mit Aus⸗ 
ſchluß der Präfiventen und Direktoren und in Anſe⸗ 
hung aller übrigen Richter ihres Gerichtsſprengels. 
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Disziplinargerichte, (Fortſ.) 

(V. v. 10. Juli 49. 5. 21.) 257. f. — Erledigung der 
Disziplinarſachen bei ſolchen. (ebend. 38. 22—27.) 258. 
259. — Entſcheidung der Streitigkeiten über die Kon⸗ 
petenz der Appellattonsgerichte. (5. 28.) 259. — Füh- 
rung der Vorunterſuchungen. (85. 29— 34.) 259. 260 
— mündliche Verhandlung. (58. 35—40.) 260. 261. — 
Berufung. (58. 41—45.) 261. 262. ö 


Disziplinarbof, in Berlin, als entſcheidende Behörde 
erſter Inſtanz in Disziplinar⸗Strafſachen gegen bieje 
nigen nicht richterlichen Beamten, zu deren In- 
ſtellung eine von dem Könige oder von den Ministerien 
ausgehende Ernennung, Beſtätigung oder Genehmigng 
erforderlich iſt. (Verord. v. 11. Juli 49. 55. 26. 3. 
32.) 276. 277. — Verfahren und Entſcheidung def. 
ben. (ebend. 88. 34—44.) 277—279. — Berufung an 
das Staatsminiſterium gegen deſſen Entſcheidungen. 
(58. 45 51.) 279. 280. 


Disziplinarſachen, gegen Beamte, bei ſolchen wird 
durch die Vorſchriften der V. v. 3. Jaur. 49. nicht 
geändert. (daſ. S. 181.) 46. — dieſelben verbleiben den 
Appellationsgerichten in ihrem Reſſort. (B. v. 2. Jam. 9. 
5. 25. Nr. 6. und . 35.) 9. 11. — ſiehe auch Ditzi⸗ 
plinar⸗ Strafverfahren, Richter und Beamte. 


Diszivlinarfirafen, gegen Beamte, dieſelben befichen 
in Ordnungsſtrafen (Warnung, Verweis, Geldbuße) 
und Entfernung aus dem Amte. (V. v. 10. Juli 49. 
55. 18. u. 19.) 257. — (Verord. v. 11. Juli 9. 
88. 17—20.) 274. — ſ. auch Ordnungsſtrafen, Aue 
ſuspenſion, Dienſtentlaſſung ꝛc. 

Disziplinar⸗ Strafverfahren, gegen Richter 
(richterliche Beamte), Vorſchriften für daſſelbe. (Verord. 
v. 10. Juli 49.) 253270. — desgl. gegen nicht 
richterliche Beamte. (V. v. 11. Juli 49.) 271292 
— welche Verletzungen der Amtspflicht als bloße 
Dienſtvergehen zu betrachten, und nur im Ditzi⸗ 
plinarverfahren zu verfolgen und zu beſtrafen find. (8. 
v. 10. Juli 49. 5. 4.) 254. — (V. v. 11. Juli 49. 
5. 5.) 272. — daſſelbe wird dadurch nicht ausgeſchloſſr, 
daß die Handlung, welche den Gegenſtand der Auſchul 
digung bildet, ein gemeines Verbrechen oder Vergehen 
eine Übertretung oder ein Amtsverbrechen darſtell, daß 
wegen derſelben eine ſtrafgerichtliche Verfolgung it 
geleitet, eine Freiſprechung erfolgt, oder eine feld 
Berurtheilung ergangen iſt, die weder auf den Beluf 
des Amts lautet, noch denſelben kraft des Geſetzet ud 
ſich zieht. (B. v. 10. Juli 49. 6. 7.) 254. 
(V. v. 11. Zuli 49. 8. 8.) 272. 273. — daſſelbe darf 
jedoch wegen der naͤmlichen Thatſachen im Laufe der 
gerichtlichen Unterſuchung nicht eingeleitet werden, 0 
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t durch das Intereſſe des Dienſtes dringend ge⸗ 
wird. (V. v. 10. Juli 49. 5. 8.) 255. — (V. 
Juli 49. 5. 9.) 273. 


linar⸗Unterſuchungen, gegen richterliche 
e, deren Einleitung, Führung und Entſcheidung. 
10. Juli 49. 55. 20— 45. 83.) 257—262. 269. 
gl. gegen nicht richterliche Beamte. (V. v. 
uli 49. 58. 2451. 104.) 275— 280. 292. 


linarvergehen, in der Sitzung eines Gerichts 
allen oder ermittelt, deren ſofortige disziplina⸗ 
Ahndung. (V. v. 30. Juni 49. 5. 40.) 235. 


tente, Vorſchriften für deren Aufbewahrung 
juchführung in gerichtlichen Depoſitorien und für 
erausgabung derſelben aus letzteren. (B. v. 
ali 49. 58. 3—7.) 296. 297. 


tſcher, koͤnnen in einer und derſelben Sache 
uch zugleich Geſchworene ſein. (V. v. 3. Janr. 
95.) 31. 


ler, aller Art, Nachweis deren Befähigung zum 
be ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtandigem Be⸗ 
(B. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbe⸗ 
ug für Übertretung oder Umgehung dieſer Vor⸗ 
(ebend. S. 74.) 109. 


e, (Buchdrucker), deſſen Name und Wohnort muß 
der Druckſchrift genannt ſein. (V. v. 30. Juni 
1.) 226. — Strafe für Zuwiderhandlung da⸗ 
(ebend. §. 10.) 228. — Berantwortlichkeit deſſel⸗ 
r den Inhalt einer Druckſchrift. (ebend. 5. 12.) 


Hriften, auf ſolchen muß der Name und Wohn⸗ 
Druckers und für deren Verbreitung außerdem 
ume und Wohnort entweder des Verlegers oder 
mmiſſionairs, oder endlich des Verfaſſers oder 
gebers, welche ein Werk im Selbſtverlage er⸗ 
i laſſen, genannt fein. (V. v. 30. Juni 49. 5. 1.) 
— Strafen für Zuwiderhandlungen dagegen. 
) 228. — diejenigen, welche den vorſtehenden 
riften nicht entſprechen, dürfen von Niemandem 
tet werden. (ebend. 5. 3.) 226. — Strafe für 
tung dieſer Vorſchrift. (S. 10.) 228. — zu deren 
„Verkauf, Vertheilung, Anheftung oder Anſchla⸗ 
uf offentlichen Wegen, Straßen oder Platzen oder 
ren öffentlichen Orten iſt die ortspolizeiliche Erlaub⸗ 
derlich, die immer mit ſich geführt werden muß, auch 
t zurückgezogen werden kann. (ebend. 6. 9.) 228. 
safe für Übertretung dieſer Vorſchrift. (6. 11.) 
- Verantwortlichkeit des Verfaſſers, des Heraus⸗ 
des Verlegers oder Remmifftonaire, des Druckers 


Druckſchriſten, (Fortſ.) 


und des Verbreiters einer Druckſchrift für deren In⸗ 
halt. (5. 12.) 228. — Verfolgung anderweitiger vor⸗ 
liegender Thatſachen, welche nach allgemeinen ſtrafrecht⸗ 
lichen Grundſäͤtzen eine wiſſentliche Theilnahme an der 
durch die Druckſchrift begangenen ſtrafbaren Handlung 
begründen. (ebend. § 12.) 228. — welche die Sittlich⸗ 
keit verlegen, Strafe für deren Verkauf, Vertheilung 
oder ſonſtige Verbreitung, ſowie für deren Ausſtellung 
oder Anſchlagung an öffentlichen Orten. (ebend. 6. 24.) 
231. — öffentliche Bekanntmachung des darüber ge⸗ 
faͤllten Urtheils in der durch letzteres zu beſtimmenden 
Art und Weiſe, auf Koſten des Verurtheilten. (5. 36.) 
234. — zur Verbreitung beſtimmte, deren vorläufige 
Beſchlagnahme durch die Staatsanwaltſchaft und 
deren Organe, wenn fie den Vorſchriften der 58. 1. u. 
2. der obigen Verordmig nicht genügen, oder wenn ihr 
Inhalt ſich als Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung 
darſtellt. (ebend. 5. 32.) 232. 233. — weitere Berfol- 
gung derſ. bei der zuſtändigen Gerichtsbehörde. (58. 32. 
33. u. 38.) 232. 233. 234. — wenn der Inhalt einer 
Druckſchrift ich als Thatbeſtand einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung darſtellt, ſo iſt die Vernichtung aller vorfindli⸗ 
chen Exemplare und der dazu beſtimmten Platten und 
Formen auszusprechen. (V. v. 30. Juni 49. 6. 37.) 
234. — iſt die Druckſchrift ihrem Inhalte nach eine 
erlaubte, ſo wird nur auf Vernichtung der geſetzwi⸗ 
drigen Stellen und desjenigen Theils der Platten und 
Formen erkannt, auf welchem ſich dieſe Stellen befinden, 
(ebend. $. 37.) 234. — ſ. auch Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften. 


E. 


Eckenſteher, auf den Straßen, ſiehe Dienſtlei⸗ 


ſtungen. 


Ediktalien, mittelſt ſolcher find abweſende und flüch⸗ 


tige Verbrecher auf den Antrag des Staatsanwalts 
vorzuladen. (B. v. 3. Jaur. 49. 5. 25.) 18. — die 
55. 577. 578. 580. 581. 585. u. 587. der Kriminal.⸗Ord. 
treten außer Kraft; wogegen es bei den Vorſchriften der 
55. 57. 582. 583. 584. u. 586. daſelbſt verbleibt. 
(ebend. 5. 25.) 18. 


Eben, in Prozeſſen über die civilrechtliche Trennung, Un⸗ 


gültigkeit oder Nichtigkeit derſ. iſt die geiſtliche OGe⸗ 
richtsbarkeit aufgehoben und alle dergl. Rechtsangele⸗ 
genheiten gehoren vor die ordentlichen Gerichte. (V. v. 
2. Janr. 49. 3. 1.) 1. — die über deren Scheidung, 
Ungültigkeit oder Nichtigkeit nach der Berord. v. 
28. Juni 1844. (Geſ. Saunnl. S. 184. ff.) zu bn 
c* de 
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en, (Fortſ.) 

elnden Prozeſſe gehen wieder auf die ordentlichen, 
zerſoͤnlichen Gerichte über, unter Abänderung der 
55. 1. 2. u. 56. und Aufhebung des §. 3. jener Ver⸗ 
ordnung, wonach in erſter Inſtanz drei und in zweiter 
Inſtanz fünf Richter genügen ſollen. (V. v. 2. Janr. 49. 
5. 12.) 4. — Wahrnehmung der Geſchäfte des Staats. 
anwalts bei ſolchen Prozeſſen. (ebend. §. 12.) 4. 


Ebeſachen, in der Koͤniglichen Familie, rückſichtlich 
derſelben behält es bei der Hausverfaſſung ſein Bewen⸗ 
den. (B. v. 2. Janr. 49. §. 11.) 4. 

Ebrenbreitſtein, ſiehe Juſtizſen at. 

Ebrenkränkungen, ſiehe Injurien. 

Ebreurath, unter den Juſtizkommiſſarien, Advokaten 
und Notarien, die über deſſen Bildung beſtehende 
Verordnung v. 30. April 47. bleibt mit gewiſſen Mo⸗ 
bififationen in Kraft. (V. v. 11. Juli 49. 8.75.) 285. 


Ebreurechte, die Unterſuchung und Entſcheidung über 
Verbrechen, welche den Verluſt jener unbedingt zur 
Folge haben, erfolgen in erſter Inſtanz mit Zuziehung 
eines Gerichtsſchreibers durch Gerichtsabtheilungen, 
welche aus drei Mitgliedern beſtehen. (V. v. 3. Janr. 
49. 55. 27. u. 38.) 19. 21. — die Kompetenz der Ein- 
zelrichter iſt davon ausgeſchloſſen. (ebend. 88. 27. u. 
38.) 19. 21. — fiehe auch bürgerliche und ſtaats⸗ 
bürgerliche Rechte. 

Ebreuftrafen, Kompetenz der Einzelrichter, in erſter 
Inſtanz auf ſolche neben den Strafen für Vergehen zu 
erkennen. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 27.) 19. — in wel⸗ 
chen Fällen dieſe Kompetenz ausgeſchloſſen bleibt. (ebend. 
5. 27.) 19. 

Eidesleiſtung, in der Beweisführung vor den Ge⸗ 
werbegerichten. (B. v. 9. Febr. 49. 58. 32—35.) 
118—120. — bei der Aufnahme des Beweiſes durch 
den Eid iſt von denſelben wie bei der Abnahme 
der Zeugeneide zu verfahren. (ebend. §. 37.) 120. 
— Vorladung zur Ableiſtung eines angetragenen oder 
zurückgeſchobenen Eides vor denſelben. (ebend. 5. 37.) 
120. — Begründung des Reſtitutionsgeſuchs wegen 
verſäumter Ableiſtung eines rechtskräftig erkannten Eides 
durch das Erbieten des Ausgebliebenen zur Ableiſtung 
des Eides. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 33.) 123. — der 
Zeugen in dem Verfahren vor den Gewerbegerichten. 
(ebend. 58. 34. 35.) 119. — Zeugen oder Sachver⸗ 
ſtändige eidlich zu vernehmen, oder Eide aufzuerlegen, 
iſt der Vergleichs ausſchuß der Gewerbegerichte nicht 
befugt. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 20.) 116. — der Ge⸗ 

— Unterſuchungen wegen ſchwerer Verbre⸗ 
T.) 31. — ſeitens der 
e nnaszu⸗ 


1849. 


ſtandes angeordneten Kriegsgerichte, ſowie ſeitens des 
zu denſelben als Gerichtsſchreiber zugezogenen Beam⸗ 
ten ter Civilverwaltung. (B. v. 10. Mai 49. 5. 12.) 
168. 169. — ſiehe auch Zeugen. 


Eingangszoll, deſſen Feſtſetzung für alle ungereinigte 


Soda vom 1. Mai 49. ab auf 1 Rtblr. für den Zent⸗ 
ner. (A. E. v. 3. März 49.) 129. 


Einrückungsgebühren, (Inſertionskoſten), deren Ent⸗ 


richtung für die Aufnahme amtlicher Bekanntmachungen 

in Zeitungen und Zeitſchriften. (V. v. 30. Juni 49. 

$. 6.) 227. — in wie weit ſolche für Entgegnungen 

zur Berichtigung der in dergleichen offentlichen Blättern 
erwähnten Thatſachen von deren Herausgebern nicht ge⸗ n 
fordert werden können. (ebend. §. 7.) 227. 


Einzelrichter, (Bezirksrichter, Gerichtskommiſſarien), “ 


deren Beſtellung in Verbindung mit Kreis- und Stadt⸗ =: 
gerichten. (V. v. 2. Janr. 49. 55. 18. 20. 21.) 6. 7. 
— ſie erfolgt bei der erſten Abtheilung dieſer Gerichte 21 
durch den Direktor für die von denſelben zu verhan⸗ 


delnden und zu entſcheidenden Bagatell-, Injurien⸗ und Kr 
Unterſuchungsſachen. (ebend. 5. 20.) 6. — nähere Be. —_. € 


zeichnung der zur Kompetenz derſelben gehörenden Oe⸗ — 
genſtände. (ebend. 5. 22.) 7. 8. — Kompetenz derſel. „y_- 
ben in Unterſuchungen erſter Inſtanz wegen Vergehen, vn = 
unter Zuziehnng eines Gerichtsſchreibers. (B. v. 42 4 
Janr. 49. 58. 27. 37.) 18. 19. 20. 21. — auf fd» ep 4, 
findet die Gebührentaxe v. 23. Aug. 1815. für fürn 4 1 
liche Untergerichte Anwendung. (B. v. 2. San. 49 9 
8. 29.) 10. 


Eiſenbahnen, (Eiſenbahn - Anlagen, Eiſenbahngeſel rer, 


ſchaften.) 


L Allgemeine Beſtimmungen und Anordunnge gr 
rüͤckſichtlich derſelben. 

— An die Stelle des durch die A. K. O. v. 1. N 
47. (Geſ. Samml. 112.) angeordneten Gerichteſterda N 
derſ. bei Entſchädigungsanſprüchen tritt der Dinge | 
Gerichtsſtand bei demjenigen ordentlichen Gerichte, Er 
deſſen Bezirk das expropriirte oder beſchaͤdigte Gru 
ſtäck gelegen iſt, wenn der Kläger nicht vorzieht, irn 
perſönlichen Gerichtsſtande der Eiſenbahngeſellſchaſt Zu 
klagen. (B. v. 2. Jaur. 49. 5. 9.) 3. — Vergiung 
der Reiſekoſten bei Militair⸗Dienſt⸗ und VBerfepung” 
reiſen auf ſolchen. (Regulativ d. 28. Dezbr. 48. $ 1. 
Nr. 1 —4.) 81. 82. — Beſtrafung der Vergehen 9" 
gen die mit denſelben in Verbindung ſtehenden Tilt 
graphen - Anſtalten. (B. v. 15. Juni 49.) 217. 
— (ſ. ferner Telegraphen⸗Anſtalten.) 
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II. Anlegung und Fortführung einzelner Eiſen⸗ 
bahnen. 

Oſtbahn (nach Königsberg in Pr.), deren Aus füh⸗ 
rung für Rechnung des Staate, einſchließlich des 
Baues der Brücken über die Weichſel und Nogat 
und der durch die Eiſenbahn⸗Anlage bedingten 
Strom- und Deichregulirungen an dieſen beiden 
Strömen, vorläufig von dem Kreuzungspunkte ber 
Oſtbahn mit der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn ab, 
in der Richtung über Bromberg, Dirſchau, Marien- 
burg, Elbing, Braunsberg nach Königsberg. (G. 
v. 7. Dezbr. 49.) 437. — Beſchaffung der Geld⸗ 
mittel zu ſolcher, event. durch eine nach dem Be⸗ 
dürfniß des fortſchreitenden Baues allmälig zu rea⸗ 
liſirende verzinsliche und in angemeſſener Friſt zu 
amortiſirende Staatsanleihe. (ebend. §. 2.) 437. — 
Einſetzung einer beſondern Behoͤrde zur Fortſetzung 
des Baues derſelben, ſowie demnächſt zur Verwal⸗ 
tung des Unternehmens und zur Leitung des Be⸗ 
triebes auf der Bahn, unter dem Namen: „Rö- 
nigliche Direktion der Oſtbahn“. (A. E. v. 
5. Novbr. 49.) 401. — letztere ſoll von dem Mi⸗ 
niſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
unmittelbar reſſortiren. (ebend.) 404. 


Zweigbahn von Dirſchau nach Danzig, unver⸗ 
weilte Vorſchreitung mit den Erdarbeiten für die⸗ 
ſelbe, ſoweit als es zur Beſchaftigung erwerbloſer 
Arbeiter nothwendig wird. (A. E. v. 4. Mai 49.) 
174. — Anwendung des Rechts der Expropriation 
auf dieſelbe, ſowie des Rechts zur vorübergehenden 
Benutzung fremder Grundſtlcke nach den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes über die Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen v. 3. Novbr. 1838. (ebend.) 174. — wei⸗ 
tere Ausführung derſ. für Rechnung des Staats u. 
Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel. (G. 
v. 7. Dezbr. 49. $. 1. Nr. 1. u. 5. 2.) 437. 


Berlin⸗Potsdam-⸗ Magdeburger, einige Ab⸗ 


änderungen des unterm 17. Aug. 1845 für dieſelbe Al⸗ 
lerhoͤchſt beftätigten Geſellſchaftsſtatuts, und zwar in 88. 
15. 24. 27. 32. 43. 46. 47. 52. u. 56. (Beſtaͤt.⸗Urk. 
v. 28. Aug. 49.) 353—355. — die Vorſchrift des 
8. 64 gedachten Statuts ſoll ganz fortfallen. (ebend.) 
356. — Aufnahme einer fernern Anleihe von 
1,000,000 Thalern zur Beſchaffung der zur Tilgung 
dringender Schulden, zur Ausführung einiger noch 
rückſtaͤndiger, konzeſſionsmaͤßiger Banten und zur 
moͤglichſten Vollendung des zweiten Geleiſes noͤthi⸗ 
gen Geldmittel, gegen Ausſtellung und Emiſſion auf 


den Inhaber lautender und mit Zins konpons verfe- 


21 


Eiſenbahnen, (Fortſ.) 


4 


— 


5 


— 


6) 


hener Prioritäte-Obligationen, mit der Bezeichnung 
Lit. D. (Allerh. Privilegium v. 27. Juni 49.) 243 
—248. — jährliche Verzinſung derſelb. mit fünf 
Prozent. (ebend. §. 2.) 243. — allmälige Tilgung 
derſelb. aus dem dafür beſtimmten Fonds durch jähr- 
liche Auslooſung. (55. 5. u. 9.) 244. 246. — in 
welchen Fällen die Inhaber der obigen Obliga⸗ 
tionen berechtigt find, deren Nennwerth von der 
Eiſenbahngeſellſchaft zurück zu fordern. (5. 8.) 245. 
— die Verwendung dieſer neuen Anleihe erfolgt 
nach einem, vom Handelsminiſter vorzuſchreibenden 
und in der Ausführung durch ſeine Anordnungen zu 
ſichernden Plane. ($. 12.) 247. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Abänderung der 
$$. 11. 28. 36. (Nr. 1.) 37. 38. 42. 44. 47. 51. 
53. 62. 68. und 71. des Allerhöchſt unterm 27. 
Novbr. 1843 beftätigten Geſellſchafts⸗Statuts für 
dieſelbe, durch die in dem vierten Nachtrage zu 
letzterm zuſammen geſtellten Beſtimmungen. (Allerh. 
Beſtaͤt.⸗Urkunde v. 23. Febr. 49. nebſt Nachtrag.) 
135—138. 


Weſtphäͤliſche, von der Kurheſſiſchen Grenze bei 
Haueda ab, über Warburg, Paderborn, Lipp⸗ 
ſt a dt, Soeſt nach Hamm, deren Ausführung für 
Rechnung des Staats. (G. v. 7. Dezbr. 49. 5. 1. 
Nr. 2.) 437. — Beſchaffung der dazu erforderlichen 
Geldmittel. (ebend. 5. 2.) 437. — Errichtung einer 
Koͤniglichen Kommiſſion für dieſelbe, welcher in An⸗ 
gelegenheiten der ihr übertragenen Geſchaͤfte alle 
Befugniſſe einer offentlichen Behörde zuſtehen ſol⸗ 
len. (A. E. v. 2. Febr. 49.) 127. — dieſelbe reſ⸗ 
ſortirt unmittelbar von dem Miniſterium für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. (ebend.) 127. 
— ſie ſoll fortan den Namen: „Koͤnigliche Direk⸗ 
tion der Weſtphaliſchen Eiſenbahn“ führen. (A. E. 
v. 5. Novbr. 49.) 404. — vorläufige Ausführung 
der Bahnſtrecke von Lippſtabt über Soeſt nach 
Hamm dutch dieſelbe, behufs der nützlichen Beſchäf⸗ 
tigung der arbeitenden Bolksklaſſen. (A. E. v. 2. 
Febr. 49.) 127. — Verleihung des Expropriations⸗ 
rechts für dieſelbe, ſowie des Rechts zur vorüuͤber⸗ 
gehenden Benutzung fremder Grundſtücke nach Maß⸗ 
gabe der Beſtimmungen in den 88. 8—19 des Ge⸗ 
ſetzes v. 3. Novbr. 38. (ebend.) 127. 


Cöln⸗ Mindener, Aufnahme einer feruern An⸗ 
leihe von 3,500,000 Rthlr. behufs der Vervollſtän⸗ 
digung der Bauten und Anlagen, ſowie zur Ver⸗ 
mehrung der Betriebsmittel für dieſelbe, gegen Aus⸗ 
ſtellung und Emiſſion anf den Inhaber lautender 

und 
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Eiſenbahnen, (Fortſ.) Elberfeld, Stadt, (Fortſ.) 
und mit Zinsſcheinen verſehener Priori täts⸗ baren Wechſel und anderer Handelspapiere. (B. v. 1 
obligationen. (Allerh. Privil. v. 30. März 49.) Mai 49.) 175. — dieſer Verordnung haben beide Ken 
147—157. — jährliche Verzinſung derſ. mit fünf mern ihre Genehmigung ertheilt. (Staatsminiſt.⸗ W 
Prozent. (ebend. 5. 2.) 148. — allmälige Tilgung kanntmach. v. 6. Oktbr. 49.) 378. 
derſelben aus dem dafür beſtimmten Fonds durch Elbing, Stadt, ſiehe Eiſenbahnen Nr. 1. 
jährl. Auslooſung. (ebend. §. 3.) 148. 154—157. Engelau, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 18. 


— in welchen Fällen die Inhaber der obigen Obli⸗ Entgeguungen, behufs der Berichtigung der in 


— 


gationen berechtigt find, die Kapitalsbeträge nebſt Zin⸗ 
ſen von der Eiſensahngeſellſchaft zurückzufordern. 
(ebend. 5. 5.) 149. — der letztern bleibt das Recht 
vorbehalten, mit Genehmigung des Staats eine fer⸗ 
nere Anleihe zum Betrage von 2 Millionen Thalern 
unter gleichen Amortiſations⸗Bedingungen und zu 
gleicher Priorität mit den nach dem gegenwärtigen 
Privilegium zu emittirenden Obligationen zu machen. 
(ebend. $. 4.) 148. 149. — eine weitere Vermeh⸗ 
rung des Geſellſchaftskapitals darf hiernächſt nur 
dann erfolgen, wenn den früheren Prioritätsobliga⸗ 
tionen nebſt Zinſen das Vorzugsrecht ausdrücklich 
eingeräumt und ſicher geſtellt iſt. (ebend. §. 4.) 
149. 


7) Cöln-Minden⸗Thüringer Verbindungobahn, 
deren Erwerbung für den Staat, nach Maßgabe des 
unterm 23. Dezbr. 1848. mit den Bevollmächtigten 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages, 
behufs der Ausführung der Weſtphäliſchen Eiſen⸗ 
bahn. (G. v. 7. Dezbr. 49. §. 1. Nr. 2.) 437, — 
ſ. auch Eiſenbahnen Nr. 5. 


8) Bergiſch⸗Märkiſche, Aufnahme einer ferneren 
Anleihe von 300,000 Rthlr. zur Deckung der für 
Bauarbeiten und Betriebsmittel durch unvorherge⸗ 
ſehene Falle erhöhten Ausgaben, gegen Ausſtellung 
und Emiſſion auf den Inhaber lautender Priori⸗ 
täts⸗Obligationen zu gleichem Betrage. (Privil. v. 
28. Juli 49.) 339 — 345. — jährliche Verzinſung 
derſelben mit 5 Prozent auf die den Obligationen 
beizufügenden Zinskoupons. (ebend. 5. 3.) 340. 345. 
— allmaͤlige Tilgung derſelben aus dem dafür be⸗ 
ſtimmten Fonds durch jährliche Auslooſung. (85. 4. 
8 — 11.) 340. 341. 342. — in welchen Fällen die 
Inhaber der obigen Obligationen berechtigt find, 
deren Neunwerth von der Eiſenbahngeſellſchaft zu- 
rückzuſordern. (5. 7.) 341. 

9) Saarbrücker, Vollendung derſelben für Rechnung 
des Staats. (G. v. 7. Dezbr. 49. 5. 1. Nr. 3.) 
437. — Beſchaffung der dazu erforderlichen Geld⸗ 
mittel. (ebend. 5. 2.) 437. 

Aberfeld, Stadt, vierzehntägige Verlängerung der 

Zahlungszeit der in derf. v. 10. bis 25. Mai 49. zahl⸗ 


tungen und Zeitſchriften erwähnten Thatſachen, zu 
cher ſich die betheiligte öffentliche Behoͤrde oder dien 
gegriffene Privatperſon veranlaßt findet, Verpflicd un 
der Herausgeber jener Blätter zur reſp. unentgelt Tig 
Aufnahme in dieſ. (V. v. 30. Juni 49. 5. 7.) 227. 
Strafe für Verweigerung der letztern. (ebend. 6. 10) 
228. 


Erbfolge, bäuerliche, in der Provinz Weſtphalen, der 


über ſolche unter dem 18. Dezbr. 1848 erlaſſenen Ber. 
ordnung haben beide Kammern ihre Genehmigung er⸗ 
theilt. (Staatsminiſt.⸗Bekanntmach. v. 13. Novbr. 49.) 
406. 


Ergänzungsrichter, ſiehe Richter. 
Erkenntniſſe (Urtel), Form für deren Aus fertigung. 


(B. v. 2. Janr. 49. 5. 33.) 11. — in der Überschrift 
führen fie die Worte: „Im Namen des Könige”. 
(ebend. §. 33.) 11. — deren Verkündigung iſt ohne 
Beſchraͤnkung oͤffentlich. (ebend. §. 32.) 11. — U 
faſſung derſ. in Unterſuchungen bei den Gerichten dur 
Stimmenmehrheit. (VB. v. 3. Janr. 49. 5. 26.) 18. 
— eine Beſtätigung derſ. durch den Juſtizminiſter ſi⸗ 
det nicht ferner ſtatt. (ebend. 5. 26.) 18. — deren 
Fällung nach freier Überzeugung des Richters, ob der 
Angeklagte ſchuldig oder nicht ſchuldig ſei. (V. 5. 4 
Janr. 49. 6. 22.) 18. — auf vorläufige Loeſpn⸗ 
chung (Freiſprechung von der Inſtanz) ſoll nicht mehr 
erkannt werden. (ebend. $. 22.) 18. — der für ſahul⸗ 
dig Erklaͤrte iſt zur vollen geſetzlichen Strafe zu wr- 
urtheilen. (ebend. §. 23.) 18. — deren Faͤllung un 
Verkündigung im Disziplinar » Strafverfahren gehen 
richterliche Beamte. (B. v. 10. Juli 49. 6. 38) 
261. — desgl. der Entſcheidungen gegen nicht rid- 
terliche Beamte. (V. v. 11. Juli 49. 5. 42.) 778. 
— deren Abfaſſung und Publikation in Unterſuchunzen 
wegen Vergehen und Verbrechen. (B. v. 3. Jan. 49. 
35. 27. 30. 34 — 37. 57 — 59.) 19. 20. 24. — dem 
Aufnahme in die Protokolle. (ebend. SS. 37. 1. 9) 
20. 31. 32. — Fällung derſ. in Unterſuchunge el 
Schwurgerichten wegen ſchwerer Verbrechen, mit 
wegen politiſcher und Preßverbrechen (ebend. 6 
117 — 125.) 36. 36. — if die That, deren der luhe⸗ 
Hagte fr flag ani worden IR, wing en Ol 
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Erkeuntniſſe, (Jortſ.) 
geſetz nicht vorgeſehen, fo ſpricht der Gerichtshof den 
Angeklagten frei. (ebend. 5. 125.) 36. — wegen einer 
öffentlich begangenen Handlung, welche durch die 85. 
18 — 24. oder durch 5. 29. der Verord. v. 30. Juni 
49. vorgeſehen iſt, deren öffentliche Bekanntmachung 
kann in der im Erkenntniſſe zu beſtimmenden Art und 
Weiſe auf Koſten des Verurtheilten angeordnet werden. 
(B. v. 30. Juni 49. 5. 36.) 234. — deren Abfaſſung, 
Ausfertigung und Bekanntmachung in Streitigkeiten 
vor den Gewerbegerichten. (V. v. 9. Febr. 49. 88. 32. 
38. 43. 44. 47.) 118. 120. 121. 122. — Zulaͤſſigkeit 
von Rechtsmitteln gegen dieſelben (ebend. 55. 51—54.) 
123. — Vollſtreckung derſ. (5. 55.) 123. 124. — 
rechtskräftige, über die Beſtrafung verbotwidriger Lohn⸗ 
berechnungen zwiſchen Fabrikinhabern und denjenigen, 
welche mit Ganz⸗ oder Halb» Fabrikaten Handel trei⸗ 
ben, einerfeits, und ihren Arbeitern andererſeits, öf⸗ 
fentliche Bekanutmachung der Verurtheilung durch ſolche 
auf Koſten des Verurtheilten. (V. v. 9. Febr. 49. 
5. 75.) 110. — ſ. auch Rechtsmittel, Appellation, Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde, Reſtitution 2c. 

Ermsleben, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 14. 

Erpreſſung, an einem in Belagerungszuſtand erklär⸗ 
ten Orte oder Bezirke, deren kriegsgerichtliche Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung. (V. v. 10. Mai 49. 5. 10.) 
168. 


Erſchießen, durch ſolches wird die während des Be⸗ 
lagerungszuſtandes kriegsrechtlich erkannte und beſtä⸗ 
tigte Todesſtrafe vollſtreckt. (V. v. 10. Mai 49. S. 13. 
Nr. 8.) 170. 

Eſchenrode, Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau Nr. 20. 

Etats, neue, ſollen die Gerichtsbehoͤrden erhalten, bis 
wohin die vorhandenen Fonds zur Beſoldung der er⸗ 
forderlichen Beamten nach der Beſtimmung des Juſtiz⸗ 
miniſters verwendet werden. (V. v. 2. Janr. 49. 
6. 39.) 13. 

Evangelifche Kirchenſachen, ſiehe letz. 

Exekution, im Verwaltungswege, durch ſolche erfolgt 
nöthigenfalls die Einziehung der Beiträge der Gewer⸗ 
betreibenden zu den Koſten für die laufende Geſchäfts⸗ 
führung des Gewerberaths. (V. v. 9. Febr. 49. 
5. 21.) 98. — desgl. der Beiträge derſelben zu 
den Koſten der laufenden Geſchaͤftsverwaltung der 
Gewerbegerichte. (V. v. 9. Febr. 49. $. 16.) 115. — 
auf Grund eines vor dem Vergleichsausſchuſſe des 
Gewerbegerichts oder einer Innung abgeſchloſſenen Ver⸗ 
gleichs kann die Vollſtreckung der Exekution erfolgen. 
(. v. 9. Febr. 49. 58. 21. 25.) 116. 117. — desgl. 

bei Aufbringung der Beiträge der Geſellen, Gehülfen 


1 849. 


Exekution, (Fortſ.) 
und Fabrikarbeiter zu den für dieſelben beſtehenden Un⸗ 
terſtützungskaſſen und ähnlichen Einrichtungen. (ebend. 
5. 59.) 106. 

Eximirter Gerichtöftaud , deſſen Aufhebung. (B. 
v. 2. Jan. 49. 58. 9— 17.) 3-5. — Abgabe der Nechts⸗ 
angelegenheiten der Eximirten von den Appellationsge- 
richten an die ordentlichen Gerichte. (ebendaſ. 8. 28.) 9. 
— ſiehe ferner Gerichtsſt and. 

Exprspriation, von Grundſtücken, Gerichts ſtand der 
Eiſenbahngeſellſchaften bei Entſchaͤdigungsanſprüchen an 
dieſ. rückſichtlich jener. (V. v. 2. Janr. 49. 6.9.) 3.— 
Verleihung des Rechts zu derſelben bei Eiſenbahn⸗ und 
Chauſſeebauten, ſiehe Eiſenbahnen und Chauſ⸗ 
ſeebau. 


F. 


Jabrikarbeiter, und denſelben gleichſtehende Perſo⸗ 
nen, allgemeine Beſtimmungen über deren Verhältniſſe. 
(VB. v. 9. Febr. 49. 58. 49 — 55.) 104. 105. — als 
ſolche ſind nicht blos diejenigen anzuſehen, welche in der 
Betriebsſtätte beſchäftigt werden, ſondern auch diejeni⸗ 
gen, welche außerhalb der Betriebsſtätte mit eigenen 
oder fremden Werkzeugen, mit oder ohne Verwendung 
von Zuthaten, die ihnen von Fabrikinhabern, Faktoren, 
Ausgebern oder Verlegern gegebenen Rohſtoffe oder 
Halbfabrikate zur Herſtellung von Waaren für das Ge⸗ 
fhäft derſelben gegen Bezahlung verarbeiten. (V. v. 
9. Febr. 49. §. 2.) 111. — die Befolgung der Bor- 
ſchriften über deren Annahme und Behandlung hat der Ge⸗ 
werberath zu überwachen. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 2.) 93. 94. 
— die tägliche Arbeitszeit derſelben iſt vom Gewerberathe 
für die einzelnen Fabrikzweige, nach Anhoͤrung der Bethei⸗ 
ligten, feſtzuſetzen. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 49.) 104. — 
deren Lohnzahlung ſoll in baarem Gelde erfolgen, daher 
ihnen in Stelle deſſelben keine Waaren kreditirt wer⸗ 
den dürfen. (55. 50 — 55.) 104. 105. — Strafbe⸗ 
ſtimmungen für die Übertretung oder Umgehung dieſer 
Vorſchriſt. (ebend. 88. 74. 75.) 109. 110. — Verwen⸗ 
dung der deshalb erkannten Geldbußen. (ebend. 5. 75.) 
110. — die Beſtrafung wegen deren Ablohnung durch 
Waaren ſchließt von der Theilnahme an der Wahl der 
Mitglieder eines Gewerberaths und deren Stellvertre⸗ 
ter aus. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 7. Nr. 3.) 94. 95. 
— dagegen koͤnnen denſelben Wohnung, Fruerungsbe⸗ 
darf, Landnutzung, regelmäßige Bekoͤſtigung, Arzeneien 
und ärztliche Hülfe, ſowie Werkzeuge und Stoffe zu 
den von ihnen anzufertigenden Fabrikaten, unter An⸗ 
rechnung bei der Lohnzahlung verakreicht werden. 605 

) 


Jabrikarbeiter, (Foriſ.) 

50.) 104. — Erledigung der Streitigkeiten zwiſchen 
denſ. und den Fabrikinhabern, Faktoren, Ausgebern und 
Verlegern, über Arbeits⸗ und Lohnverhaͤltniſſe, durch 
die Gewerbegerichte im Wege der gütlichen Bermitte- 
lung oder durch Erkenntniß. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 2.) 111.— 
Errichtung von Hülfs⸗ und Unterſtützungskaſſen für 
dieſelben und Aufbringung der Beiträge zu ſolchen. 
(V. v. 9. Febr. 49. SS. 58. 59.) 106. 


Jabrikate, deren Erzeugung zu den Nebenbefchäfti- 
gungen der Landleute der Gegend gehört, oder durch 
Tagelöhner bewirkt wird, auf ſolche finden die Beſtim⸗ 
mungen des S. 23. der Verord. v. 9. Febr. 49. wegen 
Nachweiſes der Befähigung zum ſelbſtſtändigen, hand⸗ 
werksmäßigen Gewerbebetriebe, keine Anwendung. (V. 
v. 9. Febr. 49. 8. 30.) 190. — die durch örtliche 
Verhältniſſe bedingten näheren Feſtſetzungen hierüber 
bleiben der Regierung, nach Anhörung des Gewerbe⸗ 
raths und der Kommunalbehörde, vorbehalten. (ebend. 
§. 30.) 100. 


Fabrikbetrieb, die allgemeinen Intereſſen deſſelben 
hat der Gewerberath in ſeinem Bezirke wahrzunehmen 
und die zur Förderung deſſelben geeigneten Einrichtun⸗ 
gen zu berathen und anzuregen. (V. v. 9. Febr. 49. 
$. 2.) 93. — auch iſt derſelbe mit feinen Anſichten und 
Vorſchlaͤgen in allen Angelegenheiten zu hören, bei 
denen es ſich um Anordnungen handelt, welche in die 
Verhaͤltniſſe des Fabrikbetriebes eingreifen. (ebend. 
$. 2.) 93. f. 


Fabriken, (Fabrikanſtalten), auf den Betrieb von 


ſolchen finden die Beſtimmungen des §. 23. der Verord. 
v. 9. Febr. 49. wegen Nachweiſes der Befähigung zum 
ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe, keine Anwendung. (da⸗ 
ſelbſt S. 30.) 100. — der Militairverwaltung, zur 
Beſchaffung militairiſcher Bedürfniſſe beſtimmt, die 
Verhältniſſe derſelben bleiben der beſondern Regelung 
vorbehalten, daher die Beflimmungen der Verord. v. 
9. Febr. 49. über Handwerks-, Innungs⸗ und Fabrik- 
verhältniſſe, auf ſolche keine Anwendung finden. (5. 76. 
der gedachten Verord.) 110. 

Jabrikenſtand, Wahl der Mitglieder des Gewerbe⸗ 
raths und deren Stellvertreter zum dritten Theile aus 
demſ. (V. v. 9. Febr. 49. 58. 3 — 14. 19.) 94 — 98. 
— desgl. der Mitglieder der Gewerbegerichte. (V. v. 
9. Febr. 49. 58. 4. u. 5.) 111. 112. 
Jabrikgebülfen, Erledigung deren Streitigkeiten mit 
ihren Fabrikinhabern über Arbeits⸗ und Lohnverhält⸗ 
niſſe, durch die Gewerbegerichte im Wege der gütlichen 
Vermittelung oder nöthigenfalls durch Erkenntniß. (V. 
v. 9. Febr. 49. §. 2.) 111. 


Sachregiſter. 1849. 
FJabrikinhaber, in wie fern denſelben die Beichäft- 


gung von Handwerksgeſellen nur geftattet id. (V. v. 
9. Febr. 49. §. 31.) 100. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
$. 74.) 109. — diejenigen, welche ein den Beſtimmm⸗ 
mungen der SS. 23. und 26. der Verordn. v. 9. Febt. 
49. unterliegendes Gewerbe betreiben, ohne die Befi- 
higung zum handwerksmaͤßigen Betriebe deſſelben nach⸗ 
gewieſen zu haben, dürfen außerhalb ihrer Fabrikſtt⸗ 
ten keine Geſellen oder Gehülfen befhäftigen. ( daſelbſt 
$. 32.) 100. — die Lohnzahlung ihrer Arbeiter ſoll n 
baarem Gelde erfolgen, nicht in Kreditirung von Waa⸗ 
ren. (ebend. 58. 50 — 55.) 104. 105. — Strafbeſtin⸗ 
mungen für die Übertretung oder Umgehung dieſer Ber- 
ſchrift. (ebend. ss. 74. 75.) 109. 110. — Verwen- 
dung der deshalb erkannten Geldbußen. (5. 75.) 
110. — welche wegen Ablohnung der Fabrikarbei⸗ 
ter mit Waaren beſtraft worden find, kämen 
an den Wahlen für die Gewerbegerichte nicht thei⸗ 
nehmen. (V. v. 9. Febr. 49. §. 6. Nr. 5.) 112. 
— Erledigung deren Streitigkeiten mit den von ihnen 
befchäftigten Werkführern und Fabrikarbeitern, fonie 
mit ihren Fabriklehrlingen und Fabrikgehülfen uber 
Arbeits», Lohn und Lehrverhältniſſe durch die Ge⸗ 
werbegerichte im Wege der gütlichen Vermittelung oder 
noͤthigenfalls durch Erkenntniß. (B. v. 9. Febr. 49. 
§. 2.) 111. — ſiehe auch Fabrikarbeiter. 

Fabriklehrlinge, Erledigung deren Streitigkeiten 
mit ihren Fabrikinhabern über Arbeits» und Lehrver⸗ 
hältniſſe durch die Gewerbegerichte im Wege der güt⸗ 
lichen Vermittelung oder nöthigenfalls durch Erkennt 
niß. (V. v. 9. Febr. 49. §. 2.) 111. 

Fahnen, zur Erregung von Aufruhr oder zur Gtörung 
des offentlichen Friedens, Strafbeſtimmung für digen 
gen, welche ſolche an öffentlichen Orten otır in öf. 
ientlichen Zuſammenkünften ausſtellen, verkaufen oder 
fonft verbreiten. (V. v. 30. Juni 49. $. 15. Nr. 1) 22. 

Familien⸗Fideikommiß⸗Sachen (Familien ⸗Stif⸗ 
tungs ⸗ Sachen) dieſelben verbleiben den Apellationsge⸗ 
richten, fo lange über ſolche von der Geſetzgebung nic 
anderweit beſtimmt worden. (V. v. 2. Jaur. 49. 6. 25. 
Nr. 4. u. §. 35.) 9. 11. 

Jamilienſchlüſſe, in der Königlichen Familie, räd- 
ſichtlich derſelben behält es bei der Hausverfaſſung fit 
Bewenden. (V. v. 2. Janr. 49. S. 11.) 4. 

Färber, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe ihre! 
Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (8. v. 
9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung füt 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend 
§. 74.) 109. 

dei 
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Jeilenhauer, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. 
(V. v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung 
für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(ebend. §. 74.) 109. 

FJeldjägerkorps, auf daſſelbe finden die Beſtimmungen 
des Allerh. Erlaſſes vom 28. Dezbr. 48. wegen Bewil⸗ 
ligung von Tagegeldern bei Militairdienſt⸗ und Ver⸗ 
ſetzungsreiſen keine Anwendung. (das. §. 9.) 87. 


Jeldſteine, von benachbarten Grundſtücken zum Cha uſ⸗ 
ſeebau, ſiehe letz. 

Jeſttage, zum Arbeiten an ſolchen ſind Geſellen, Ge⸗ 
hülfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter nicht verpflichtet, 
vorbehaltlich der anderweitigen Vereinbarung in Dring⸗ 
lichkeitsfällen. (V. v. 9. Febr. 49. §. 49.) 104. 

Feſtungen, Beſetzung der Kriegsgerichte in denſ. 
während des erklärten Belagerungszuſtandes. (V. v. 
10. Mai 49. 5. 11.) 168. — ſ. auch Feſtungskom⸗ 
mandanten. 

Jeſtungsarbeit, die Verurtheilung zu ſolcher zieht 
den Verluſt des Amtes oder der Penſion von ſelbſt 
nach ſich, ohne daß darauf beſonders erkannt wird. (V. 
v. 10. Juli 49. $. 9.) 255. — (V. v. 11. Juli 49. 
§. 10.) 273. 

Jeſtungsbauhöfe, die Verhaͤltniſſe derſelben bleiben 
der beſondern Regelung vorbehalten, daher die Beſtim⸗ 
mungen der Verord. v. 9. Febr. 49. über Handwerks⸗ 
und Inmingsverhältniſſe auf ſolche keine Anwendung 
finden. ($. 76. der gedachten Verord.) 110. 


Jeſtungs⸗ Kommandanten, dieſelben find be⸗ 
fugt, für den Fall eines Krieges, die ihnen arverlraus 
ten Feſtungen mit ihren Rayonbezirken in den Belage⸗ 
rungezuſtand zu erklären. (V. v. 10. Mai 49. §. 1.) 
165. — auch proviſoriſch, ſowohl in Kriegs- als in 
Friedenszeiten für den Fall eines Aufruhrs. (ebend. 
§. 2.) 166. — Ausübung der höhern Militairgerichts⸗ 
barkeit ſeitens derſ. über ſämmtliche zur Beſatzung ge⸗ 
hoͤrenden Militairperſonen während des erklärten Be⸗ 
lagerungszuſtandes. (ebend. §. 7.) 167. 


Fideikomm ißſachen, dicſelben verbleiben den Appel⸗ 
lationsgerichten, ſo lange über ſolche von der Geſetz⸗ 
gebung nicht anderweit beſtimmt worden. (V. v. 2. Jaur. 
49. 5. 25. Nr. 4. u. $. 35.) 9. 11. 


Finanzminiſterium, (Finanzminiſter), daſſelbe beſtimmt 
mit dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten den Zinsſatz für die ſpäteren Emiſſionen der 
von der Deichbaugeſellſchaft zur Melioration des Nie⸗ 
der⸗Oderbruchs ausgeſtellten, auf jeden Inhaber lau⸗ 
tenden Obligationen über eine Anleihe von 1,300,000 

Jahrgang 1849. 


Finanzminiſterinm, (FJinanzminiſter), (Fortſ.) 
Rthlr. (Allerh. Privil. v. 5. Novbr. 49.) 408. — Er⸗ 
mächtigung deſſelben zur cventuellen Aufnahme einer 
Staatsanleihe von hoͤchſtens einundzwanzig Millionen 
Thalern für den etwa nicht zu deckenden Mehrberarf 
behufs Ausführung des Baues der Oſtbahn, der Wiſt⸗ 
phäliſchen und der Saarbrücker Eiſenbahn. (G. v. 7. 
Dezbr. 49. §. 2.) 437. 438. 

Jiſchereifrevel, an den Landesgrenzen mit fremden 
Staaten, ſ. Forſtfrevel. 

Fiskaliſcher Unterſuchungsprozeß, derſelbe fin- 
det ferner nicht ſtatt. (V. v. 3. Janr. 49, 8. 182.) 46. 
— f. auch Unterſuchungen. 

Fiskus, deſſen priviligirter Gerichtsſtand wird, ſoweit 
er bisher noch ſtattgefunden hat, allgemein aufgehoben. 
(8. v. 2. Janr. 49. $. 9.) 3. — alle Zahlungen und 
Abgaben, welche bisher bei der Aufnahme neuer Mit. 
glieder in eine Innung und bei der Aufnahme und 
Entlaſſung der Lehrlinge an denſelben zu entrichten wa⸗ 
ren, find aufgehoben, wogegen die dafür zu gewähren⸗ 
den Gegenleiſtungen wegfallen. (V. v. 9. Febr. 49. 8. 
63.) 107. 

Fleiſcher, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (V. 
v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
$. 74.) 109, 

Flüchtige Verbrecher, f. letzt. 

Forderungen aus den Verhältniſſen zwiſchen Fabrik⸗ 
inhabern und deren Arbeitern, ſ. Fabrikarbeiter und 
Lohnzahlungen. — aus den Kriegsjahren von 1800—7 
und 1812— 15. — ſ. Kriegslieferungen. 

Formen, zu unerlaubten Druckſchriften, deren Vernich⸗ 
tung. (V. v. 30. Juni 49. 5. 37.) 234, 

Forſtfrevel (Jagd⸗ und Fiſchereifrevel), Vertrag we⸗ 
gen deren Verhütung und Beſtrafung an den gegen- 
feitigen Landesgrenzen, mit dem Großherzogthum 
Luxemburg. (v. 9. Febr. 49.) 131 — 133. 

Forſtrügeſachen, dieſ. gehören zur Kompetenz der 
Einzelrichter. (V. v. 2. Janr. 49. §. 22. Nr. 3.) 8. 

Fraukenſtein, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 10. 

Frankſurt, a. d. Od., Stadt, ſ. Meſſe. 

Frauenzimmer (weibliche Perſonen), deren Beſchäfti⸗ 
gung bei Handwerksmeiſtern im Gewerbebetriebe der 
letztern unterliegt keiner Beſchränkung. (V. v. 9. Febr. 
49. $. 47.) 103. 

Freiexemplare, zwei, Verpflichtung der Verleger von 
Druckſchriften zur Einſendung derſelben von jedem ihrer 
Verlagsartikel, und zwar eines an die Landtsbibliothek 
zu Berlin, das andere an die Univerſitäts bibliothek der 
betreffenden Provinz. (V. v. 30, Juni 49, 8. 4.) 226. 

d re 


Freigeſprochene, von der Anklage wegen ſchwerer 
Vergehen, fo wie wegen politiſcher oder Preß verbrechen, 
deren ſofortige Freilaſſung, wenn dieſelben nicht durch 
Urkunden oder Zeugenausſagen eines andern Verbre⸗ 
chens oder Vergehens beſchuldigt ſind. (B. v. 3. Janr. 
49. 85. 118. 119.) 35. 36. — auch Freigeſprochene 
vor den Kriegsgerichten werden ſofort der Haft ent⸗ 
laſſen. (V. v. 10. Mai 49. §. 13. Nr. 4.) 169. — 
ſ. auch Freiſprechung und Freilaſſung. N 
Freiheitsſtrafe, eine vorläufige Abführung des zu ei⸗ 
ner ſolchen Verurtheilten nach der Strafanſtalt iſt, ſelbſt 
mit deſſen Einwilligung, nicht ferner zuläſſig. (V. v. 
3. Janr. 49. Nr. 159.) 48. — von einjähriger oder 
laͤngerer Dauer, die Verurtheilung zu ſolcher zieht den 
Verluſt des Amtes oder der Penſion von ſelbſt nach 
ſich, ohne daß darauf beſonders erkannt wird. (V. v. 
10. Juli 49. 5. 9.) 255. — (V. v. 11. Juli, & 10.) 
273. — bis zu ſechs Wochen, Vergehen, welche in den 
Geſetzen mit ſolcher bedroht ſind, deren Unterſuchung 
und Entſcheidung in erſter Inſtanz erfolgt durch kom⸗ 
miſſariſch dazu beſtellte Einzelrichter, mit Zuziehung ei⸗ 
nes Gerichtsſchreibers. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 27.) 
18. 19. 

Freilaſſung der Angeklagten, über ſolche ſteht dem Ge⸗ 
richte während des ganzen Laufes der Unterſuchung bie 
Beſchlußnahme zu. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 13.) 16. — 
Beſchwerden über letztere gehören vor das zuſtaͤndige 
Appellationegericht, bei deſſen Entſcheidung es bewendet. 
(ebend. 5. 13.) 16. — dieſelbe darf durch Einlegung 
eines Rechtsmittels von Seiten des Staatsanwalts nie- 
mals verzögert werden, wenn das Urtheil eine Frei⸗ 
heitsſtrafe gegen den Angeklagten nicht verhängt hat. 
(ebend. §. 157.) 42. — ſ. auch Freiſprechung und Frei⸗ 
geſprochene. 

Freiſprechung, gerichtliche, gegen Richter und nicht 
richterliche Beamte, wegen beſchuldigter Verbrechen und 
Vergehen, durch ſolche wird das Disziplinarverfahren 
gegen dieſelben nicht ausgeſchloſſen. (B. v. 10. Juli 
49. 5. 7.) 254. f. — (V. v. 11. Juli 49. 5. 8.) 272. f. 
— im Disziplinar⸗ Strafverfahren, nach ſolcher muß der 
während der Amtsſuspenſion innebehaltene Theil des 
Dienſteinkommens vollſtaͤndig nachgezahlt werden. (B. 
v. 10. Juli 49. $. 52.) 263. — (B. v. 11. Juli 47. 
6. 57.) 281. — von der Inſtanz (vorläufige Los- 
ſprechung), auf ſolche ſoll in Unterſuchungen nicht mehr 
erkannt werden. (V. v. 3. Janr. 49. §. 22.) 18. — 
ſ. auch Freigeſprochene. 

Friedensrichter, als Beamte der gerichtlichen Polizei, 
im Bezirke des Appellatonsgerichtshofes zu Cöln, de⸗ 
reu Beſtrafung für Dienſtvergehen. (B. v. 10, Juli 
49. 5. 81.) 269, 
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Friedenszeit, Erklärung des Belagerungszuſtande⸗ 
auch während derſelben für den Fall eines Aufruhtt, 
Suspenſton einiger Artikel der Verfaſſungs⸗Urkunde v. 
5. Dezbr. 48. und Errichtung von Kriegsgerichten. 
(B. v. 10. Mai 49.) 165 — 171. — ſ. auch Bel. 
rungszuſtand. 

Friſten, in Unterſuchungsſachen, bei deren Verſaͤnmiß 
trägt der Saͤumige die dadurch verurſachten Keflm, 
(V. v. 3. Janr. 49. 5. 179.) 46. 


Juhrkoſten, ſ. Reiſekoſten. 


G. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Breiln, 
deren Bildung iſt mittelſt allerhoͤchſten Erlaſſes von 
5. Novbr. 49. genehmigt und deren Geſellſchafteſtatnt 
v. 9. Juli 49. beſtaͤtigt. (Miniſt.⸗ Bekanntmachung b. 
13. Novpbr. 49.) 405. — das Statut nebſt der ala⸗ 
hoͤchſten Beſtätigungs⸗Urkunde gelangt durch das Nun 
blatt der Regierung in Breslau zur offentlichen Kemi 
niß. (ebend.) 405. 

Gebühren (Sporteln), deren Liquidation und Eine 
hung für Rechnung der Staatskaſſe bei Aufhebung dur 
Privatgerichtsbarkeit. (V. v. 2. Janr. 49. 8. 2.) 1.— 
für ſolche iſt bei dem gerichtlichen Verfahren vor un 
Gewerbegerichte zur Kaſſe des letztern ein Pauſchaun⸗ 
tum von 15 Sgr. bis zu 5 Rthlr. zu erheben. (B. . 
9. Febr. 49. 5. 57.) 124. — bei dem Verfahren ver 


dem Vergleichsausſchuſſe aber nur ein Pauſchqumtn 
von 5 bis zu 15 Sgr. (ebend. 5. 56.) 124. — bei dn 


Gewerbegerichten eingehend, deren Verwendung zu da 
Koſten der laufenden Geſchaͤftsführung derſ. (8. % 


9. Febr. 49. 5. 16.) 115. — ſ. auch Gebührentarm, 


Innungsgebühren, desgl. Koſten. 

Gebührenfreiheit, für die ritterſchaftliche Privalhe 
von Pommern, in ihren Prozeſſen als Inſtitut. (Er 
tuten derſ. v. 24. Aug. 49. 5. 42.) 370. — für ii 
von der Schleſiſchen Landſchaft pro informatione trha- 
hirten Hypothekenſcheine behufs Bewilligung eines une 
landſchaftlichen Pfandbriefdarlehns. (A. E. v. 11. Nn 
49.) 182 f. 

Gebührentaxen, gerichtliche, beſteh ende, dieſelben fr 
len einer Reviſton unterworfen werden. (V. v. 2. Jam 
49. 5. 29.) 10. — bis dahin werden in Civilymiſa 
die Gebühren nach der Gebührentaxe vom 9. Olteht 
1833. und vom 26. Juli 1847. angeſetzt. (ebend. 3. 2.) 
10. — Anwendung derjenigen vom 23. Augaf 1815. 
reſp. bei den Appellationsgerichten, den Kreis ⸗ m 
Stabtgerichten und den Einzelrichtern. (ebend. 3. 4 
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entaxen, (Fortſ.) 

deren Beſtimmung in Injurienſachen, welche im 
zeſſe verhandelt find. (ebend. 5. 29.) 10. — 
ng der in Prozeſſen für den Anwalt aufgewen⸗ 
usgaben von dem zu den Prozeßkoſten verur⸗ 
Gegner. (ebend. §. 29.) 10. 

ene, kriegsrechtliche Beſtrafung deren Befreiung 
des Belagerungszuſtandes. (V. v. 10. Mai 
9 u. 10.) 167. 168. 

niſſe der aufgehobenen Privatgerichte, deren 
ug ſeitens des Staats für die neuen Gerichte. 
2. Janr. 49. 5. 3.) 2. 

r, ſ. Beſoldungen und Dienſteinkommen. 


un (Handwerksgehülfen), allgemeine Beſtimmun⸗ 
r deren Verhaͤltniſſe (V. v. 9. Febr. 49. 58. 46. 
51.) 103. 104. — Feſtſtellung der in Ortsſta⸗ 
ufzunehmenden Anordnungen über deren Berbilt- 
bend. §. 46.) 103. — die Befolgung der Bor- 
‚ über deren Annahme und Behandlung hat der 
eralh zu überwachen. (V. v. 9. Febr. 49. §. 2.) 
— Wahrnehmung ihrer Intereſſen in Innungs⸗ 
mheiten. (ebend. §. 46.) 103. — Handwerks- 
dürfen ſich zu den techniſchen Arbeiten ihres 
es nur der Gehülfen ihres Handwerks bedie⸗ 
weit nicht von dem Gewerberathe eine Aus⸗ 
geſtattet wird. ($. 47.) 103. — Strafbeſtim⸗ 
ür Übertretung dieſer Vorſchrift. (ebend. 8. 74.) 
- eben fo bürfen Gehülfen in ihrem Gewerbe 
Meiſtern ihres Handwerks in Arbeit treten. (§. 48.) 
Feſtſetzung deren täglicher Arbeitszeit durch den 
erath für die einzelnen Handwerkszweige. (5. 49.) 
— Erledigung deren Streitigkeiten mit ibren 
wigen Gewerbetreibenden über Arbeits und 
bältniffe, durch die Gewerbegerichte im Wege 
klichen Vermittelung oder nöͤthigenfalls durch 
niß. (VB. v. 9. Februar 49. §. 2.) 111. — in 
des Verfahrens vor dem Vergleichsausſchuſſe 
verbegerichte (SS. 17. ff.) tritt für Streitigkeiten 
mungsgenoſſen mit ihren Gehülfen das Ver⸗ 
erfahren vor cinem Vergleichsausſchuſſe der 
zen ein. (ebend. $. 25.) 117. — arbeitſuchende 
e, oder aus andern Gründen hülfsbrbürftig, 
ing von Unterſtützungskaſſen für dieſ. und Auf⸗ 
ig der Beiträge zu letztern. (B. v. 9. Febr. 49. 
— 59.) 105. 106. — desgl. von Einrichtungen 
n Fortbildung. ($. 57.) 105. f. | 

be, auf ſolche ift die Verordnung vom 11. Juli 
etr. die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
n, die Verſetzung derſelben auf eine andere 
oder in den Ruheſtand, nicht anwendbar. (5. 1. 


Geiſtliche, (Fortſ.) . 


derſ.) 271. — deren zeitherige Befreiung von der 
Klaſſenſteuer hört mit dem 1. Janr. 1850. auf. (G. v. 
7. Dezbr. 49.) 436. 


Geiſtliche Gerichtsbarkeit, deren Aufhebung in 


allen weltlichen Angelegenheiten, namentlich auch in 
Prozeſſen über die civilrechtliche Trennung, Ungültig⸗ 
keit oder Nichtigkeit einer Ehe. (V. v. 2. Janr. 49. 
§. 1.) 1. 


Gelbgießer, Nachweis deren Befähigung zum Be- 


triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. 
(V. v. 9. Febr. 49. S. 23) 98. — Strafbeſtimmung 
für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(ebend. 5. 74.) 109. 


Geldſtrafen (Geldbußen), deren Verhängung gegen 


Beamte als Ordnungsſtrafe. (V. v. 10. Juli 49. $. 18.) 
257. — (V. v. 11. Juli 49. 5. 18.) 274. — bis zu 
50 Rthlr., Vergehen, welche in den Geſetzen mit ſolcher 
bedroht find, deren Unterſuchung und Entſcheidung 
in erſter Inſtanz erfolgt durch kommiſſariſch dazu be⸗ 
ſtellte Einzelrichter, mit Zuziehung eines Gerichts⸗ 
ſchreibers. (V. v. 3. Janr. 49. S. 27.) 18. 19. — 
für gehoͤrig vorgeladene, aber ausgebliebene Zeugen in 
Unterſuchungsſachen. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 20.) 17. 
— für verbotene Lohnberechnungen zwiſchen Fabrik⸗ 
inhabern und denjenigen, welche mit Ganz⸗ oder Halb⸗ 
fabrikaten Handel treiben, einerſeits, und ihren Arbei⸗ 
tern, andererſeits, deren Verwendung. (V. v. 9. Febr. 
49. 5. 75.) 110. — bei den Gewerbegerichten einge⸗ 
hend, deren Verwendung zu den Koſten der laufenden 
Geſchäfts führung derſ. (V. v. 9. Febr. 49. §. 16.) 115. — 
von funfzig bis eintauſend Thalern, für Deſerteure und 
ausgetretene Militairpflichtige, ſtatt der zeitherigen 
Vermögens⸗Konfiskation. (B. v. 4. Janr. 49.) 47. 48. 


Gemeinde- Abgaben (Kommunal - Abgaben und 


Steuern), direkte, nach Maßgabe deren Entrichtung, in 
Stelle der Klaſſenſteuer, werden die Urwähler bei den 
Wahlen für die zweite Kammer in drei Abtheilungen 
getheilt. (V. v. 30. Mai 49. 55. 10 — 13.) 206. 
207 


0 


Gemeindebeamte (Kommunalbeamte), Disziplinar- 


Strafverfahren gegen dieſelben. (V. v. 11. Juli 49. 
5. 84.) 287. 


Gemeindekaſſen, alle Zahlungen und Abgaben, welche 


bisher bei der Aufnahme neuer Mitglieder in eine In⸗ 
nung und bei der Aufnahme und Entlaſſung der Lehrlinge 
an dieſelben zu entrichten waren, ſind aufgehoben, wo⸗ 
gegen die dafür zu gewährenden Gegenleiſtungen weg⸗ 
fallen (VB. v. 9. Febr. 49. 5. 63.) 107. 
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Gendarmerie, Land-, auf das Korps derſelben finden 
die Beſtimmungen des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 
28. Dezbr. 48, wegen Bewilligung von Tagegeldern 
bei Militairdienſt⸗ und Verſetzungsreiſen, keine Anwen⸗ 
dung. (daſelbſt S. 9.) 87. 


General-⸗Auditoriat (General⸗Auditeur) und Mit- 
glieder, in wie weit auf ſolche und die demſelben unter⸗ 
geordneten Auditcure die Disziplinar⸗Vorſchriften der 
Verordnung v. 10. Juli 49. anwendbar find. (85. 67. 
Nr. 2. 72— 79. derſ.) 267. 268. 269. — Wahrneh⸗ 
mung der Verrichtungen der Staatsanwallſchaft bei 
demſ. (ebend. §. 78.) 269. 


Generale, kommandirende, dieſelben find befugt, für 
den Fall eines Krieges den Bezirk des Armeekorps 
oder einzelne Theile deſſelben zum Zweck der Verthei⸗ 
digung in den Belagerungszuſtand zu erklaren. (V. v. 
10. Mai 49. §. 1.) 165. — fie beſtimmen die Gerichts⸗ 
ſprengel der einzelnen Kriegegerichte, wenn eine ganze 
Provinz oder ein Theil derſelben in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt iſt. (ebend. §. 11.) 168. — deren Be⸗ 
ſtaͤtigung bedürfen die während des letztern in Friedens⸗ 
zeiten von den Kriegsgerichten gefällten Todesurtheile. 
(ebend. §. 7.) 167. 


General s Kommiſſionen für landwirthſchaftliche 
Angel. (und die ihre Stelle vertretenden Regierungs⸗ 
Abtheilungen), in wie weit auf ſolche die Disziplinar⸗ 
Vorſchriften der Verord. v. 10. Juli 49. anwendbar 
find. (SS. 67. Nr. 1. 68 — 71. derſ.) 267. 


Generals Prokuratoren, Rheiniſche, deren Befug⸗ 
niſſe in Disziplinar⸗Strafſachen. (V. v. 10. Juli 49. 
§. 8.) 255. — (V. v. 11. Juli 49. 58. 61. 64. 76.) 
282. 283. 285. — ſ. auch Ober Staatsanwalte und 
Staatsanwaltſchaft. 


Gerber, aller Art, Nachweis deren Befähigung zum 
Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Be⸗ 
ginn. (B. v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtim⸗ 
mung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(ebend. §. 74.) 109. 

Gerichtliche Polizeibeamte, ſtehe letz. 

Gerichtliches Verfahren, ſiehe Rechtsverfahren und 
Prozeſſe, desgl. Rechtsmittel. 

Gerichtsaſſeſſoren, zu ſolchen werden Referendarien, 
welche die große Staatsprüfung zurückgelegt haben, bis 
zu ihrer anderweitigen Anſtellung beſtellt, und einem 
Kreis- eder Stadtgerichte als unbeſoldete Mitglieder 
fiberwieſen. (V. v. 2. Senr. 49. §. 36.) 12. — die 
Verleihung des vollen Stimmrechts an ſolche haͤngt von 
der Beſtimmung des Juſtizminiſters ab. (ebend. 6.36.) 12. 
— ſ. auch Aſſeſſoren. 
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Gerichtsbarkeit, dieſelbe ſoll fortan überall nur dur 
vom Staate beſtellte Gerichtsbehoͤrden im Namen det 
Könige ausgeübt werden. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 1.) 1. 
— Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit, der ſtandes⸗ 
herrlichen, ſtädtiſchen und Patrimonialgerichtsbarkeit jeder 
Art. (ebend. ss. 1— 8.) 1 — 3. — desgl. der geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit in allen weltlichen Angelegenheiten, na⸗ 
mentlich auch in Eheprozeſſen. (ebend. 8. 1.) 1. — in 
Folge jener Aufhebung gehen nicht blos die Nutzungen 
und ſonſtigen Gerechtſame, ſondern auch alle Laſten der 
Privatgerichtsbarkeit auf den Staat über. (ebend. 5. 2.) 1. 
— Auseinanderſetzung wegen der am Tage des Über, 
ganges rückſtändigen Sporteln. (ebend. $. 2.) 1. — 
übergabe und Benutzung der vorhandenen Geſchaͤſts⸗ 
Utenſilien, Gerichtsgebaͤude und Gefaͤngniſſe. (eben. 
§. 3.) 2. — Fürſorge für die zeitherigen Primat. 
Richter, Subaltern- und Unterbeamte. (ebend. 85. 4—7.) 
2. 3. — freiwillige, die Aufnahme der Akte derſelben, 
einſchließlich letztwilliger Dispoſttionen, gehört zur Arm: 
petenz der Einzelrichter. (V. v. 2. Janr. 49. 6. 2. 
Nr. 7.) 8. — Umfang der Gerichtsbarkeit der Gewerke 
gerichte. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 3.) 111. — ſiehe ang 
Gerichtsſtand. 

Gerichtsbehörden (Juſtizbehoͤrden, Gerichte), von 
Staate beſtellt, nur durch ſolche ſoll die Gerichtsbarkeit 
überall im Namen des Königs ausgeübt werden. (L. 
v. 2. Janr. 49. 5. 1.) 1. — Aufhebung ſaͤmmtlicher 
Privatgerichte und Auseinanderſetzung mit denſtlben 
wegen deren zeitherigen Nutzungen, Gerechtſamen, Spm- 
teln, Laſten und Kriminalkoſten. (ebend. 5. 2.) 1. — 
Überlaffung deren Gefchäfts - Utenfilien, Gericht 
Gebäude und Gefängniſſe an die neuen Gerichte 
zur Benutzung. (ebend. §. 3.) 2. — Fürſorge für die 
bei den aufgehobenen Privatgerichten lebenslänglich ar 
geſtellten Richter, desgl. für die in Neu⸗Vorpommem 
zugleich auch als ſtädtiſche Beamte fungirenden Richter. 
(ebend. SS. 4. 6. u. 7.) 23. — desgl. für die Subel⸗ 
tern- und Unterbeamten jener Privatgerichte. (ebend. 
88. 3. 6. u. 7.) 2. 3. — das Verhältniß der Stätte 
in denjenigen Provinzen, in welchen bereits früher Köͤ⸗ 
nigliche Gerichte an die Stelle der ſtädtiſchen getreim 
find, erleidet bis zu deſſen anderweiter Regullrung durch 
die obige Verord. v. 2. Janr. 49. keine Veränderung. 
(ebend. §. S.) 3. — die anderweitige Organiſation der⸗ 
ſelben ſoll ſich bis dahin, daß im Wege der Gefepgr- 
bung die Hinderniſſe einer durchgreifenden und gleich⸗ 
förmigen Umgeſtaltung im ganzen Umfange der No⸗ 
narchie keftttigt fein werden, moͤglichſt an die beſtthen⸗ 
den Gerichts⸗Einrichtungen anſchließen. (V. v. 2. Jaur. 
49. $. 18.) 5. — die Gerichte erſter Jnſtanz beſtehen 
in Kreis⸗ und Stadtgerichten, in Verbindung mit Eln⸗ 

zel⸗ 
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Gerichts behörden, (Fortſ.) 
zelrichtern. (ebend. SS. 19 — 23.) 6 — 8. — erſter 
Inſtanz, deren Kompetenzſtreitigkeiten hinſichtlich der zu 
ihrem Reſſort übergehenden Sachen haben die Ober⸗ 
gerichte zu entſcheiden. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 16.) 5. 
— die Juſtizverwaltung in zweiter Inſtanz wird durch 
Appellationsgerichte ausgeübt. (ebend. 58. 24 — 26.) 
8. 9. — in letzter Inſtanz durch das Ober⸗Tribunal 
in Berlin. (ebend. 58. 27. 28.) 9. — Gebühren ⸗Taxen 
bei denſelben. (5. 29.) 10. — Verhältniſſe der Rechts⸗ 
anwalte und Notarien in deren Bezirken. (55. 30. 31.) 
10. — allgemeine Beſtimmungen über das Verfahren 
bei den Gerichten. (58. 32 — 35.) 10. 11. — Ernen⸗ 
nung und Qualifikation der Juſtizbeamten bei denſ. 
(85. 36. 37.) 12. — Verhältniß derſ. zu den Verwal⸗ 
tungebehörden. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 38.) 12. 13. 
— ſie ſollen ſich gegenſeitig bei Erledigung der ihnen 
obliegenden Geſchäfte innerhalb ihres Reſſorts Unter⸗ 
ſtützung leiſten. (ebend. §. 38.) 12. — die Verwaltungs 
behörden ſind jedoch nicht ferner befugt, in Angelegen⸗ 
heiten ihres Reſſorts den Juſtiz⸗Unterbehoͤrden Anwei⸗ 
ſungen zu ertheilen, und ſie zu deren Befolgung 
anzuhalten. (ebend. §. 38.) 12. 13. — die dieſem ent⸗ 
gegenſtehende Beſtimmung der Order v. 31. Dezbr. 1825 
unter D. Nr. XII. (Geſ.⸗Samml. von 1826. S. 11.) 
wird aufgehoben. (V. v. 2. Janr. 49. §. 38.) 13. — 
Aufſtellung neuer Etats für dieſelben, bis wohin die 
vorhandenen Fonds zur Beſoldung der erforderlichen 
Beamten nach der Beſtimmung des Juſtizminiſters ver⸗ 
wendet werden. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 39.) 13. — 
obige Verordnung tritt mit dem 1. Apr. 1849 in Kraft, 
event. iſt der nothwendig werdende ſpätere Zeitpunkt 
von dem Juſtizminiſter zu beſtimmen und öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. ($. 41.) 13. — Strafverfahren derſ. 
gegen Ruheſtörer in ihren öffentlichen Sitzungsſälen. 
(8. v. 3. Janr. 49. $. 180.) 46. — desgl. ſofortige 
Ahndung der in dem Sitzungsſaale eines Gerichts be⸗ 
gangenen ſtrafbaren Handlungen, ſowie der darin vor⸗ 
gefallenen oder ermittelten Disziplinarvergehungen, ohne 
Mitwirkung von Geſchworenen. (V. v. 30. Juni 49. 
6. 40.) 235. 

@erichtöbsten, Wahl, Anftellung, Vereidung und Be⸗ 
ſoldung eines ſolchen bei den Gewerbegerichten. (V. v. 
9. Febr. 49. 58. 15. 16.) 115. — derſelbe verſieht 
zugleich die Geſchäfte eines Exekutors. (ebend. . 15.) 
115. 

Gerichts⸗Deputationen, ſiehe Kreisgerichte. 

Gerichtsgebäude, beſondere, der aufgehobenen Pri- 
vatgerichte, deren Benutzung ſeitens des Staats fuͤr die 
neuen Gerichte. (V. v. 2. Sanr. 49. 5. 3.) 2. 

Gerichtskommiſſarien, ſiehe Einzelrichter. 


3 1 


Gerichtsordunng, Allgemeine, 


Thl. I. (Prozeßordnung.) 

Tit. 2. ss. 131 bis 147, in den darin gedachten FAl- 
len findet eine Verhandlung und Entſcheidung 
des Rechtsſtreits in erſter Inſtanz vor dem 
Obergerichte nicht weiter ſtatt, vielmehr kann 
dieſelbe nur einem andern Gerichte erſter In⸗ 
ſtanz übertragen werden. (V. v. 2. Janr. 49, 
$. 17.) 5. 


Gerichtsſchreiber, deren Zuziehung bei Unterſuchung 


und Entſcheidung von Vergehen in erſter Inſtanz durch 
kommiſſariſch dazu beſtellte Einzelrichter. (V. v. 3. Janr. 
49. 55. 27. 37.) 19. 20. 21. — als ſolcher wird zur 
Führung des Protokolls bei dem während des Belage⸗ 
rungszuſtandes angeordneten Kriegsgerichte ein von dem 
Vorſitzenden des letztern zu bezeichnender und von ihm 
zu vereidigender Beamter der Civilverwaltung zugezo⸗ 
gen. (V. v. 10. Mai 49. §. 12.) 169. — Disziplinar⸗ 
Strafverfahren gegen dieſ. (V. v. 11. Juli 49. §. 72.) 
285. — Wahl, Anſtellung, Vereidung und Beſoldung 
eines ſolchen bei den Gewerbegerichten. (V. v. 9. Febr. 
49. ss. 15. 16.) 115. — derſelbe muß die Aktuariats-⸗ 
prüfung beſtanden haben. (ebend. §. 15.) 115. — Füh⸗ 
rung von Protokollbüchern ſeitens derſ. (ebend. 88. 18. 
26.) 116. 117. — ſiehe auch Protokolle. 


Gerichtsſtand, Jedermann ſteht rückſichtlich deſſelben 


fortan unter dem ordentlichen Gerichte, welches für den 
Ort oder Bezirk zunächſt und unmittelbar beſtellt iſt, 
und jedes Grundſtück gehört im dinglichen Gerichts⸗ 
ſtande vor das ordentliche Gericht desjenigen Spren⸗ 
gels, in welchem es gelegen iſt. (V. v. 2. Janr. 49. 
§. 9.) 3. — Aufhebung des eximirten und privilegir⸗ 
ten Gerichtsſtandes für Perſonen, Grundſtücke und Ge⸗ 
rechtigkeiten, desgl. des privilegirten Gerichtsſtandes 
des Fiskus. (ebend. §. 9.) 3. — Gerichtsſtand der Kor⸗ 
porationen und anderer moraliſcher Perſonen bei dem 
ordentlichen Gerichte, in deſſen Bezirke der Vorſtand 
derſ. feinen Sitz hat. (ebend. §. 9.) 3. — desgl. der 
Eiſenbahngeſellſchaften. (ebend. §. 9.) 3. — die von 
Obigem abweichenden Vorſchriften der Verord. v. 16. 
Juni 1834. (Geſ. Samml. S. 75. ff.) über die Ein⸗ 
richtung der Juſtizbehörden im Großherz. Poſen, treten 
außer Kraft. (ebend. §. 9.) 3. — Aufhebung der Aus⸗ 
nahmen in den SS. 1. u. 2. des Geſetzes vom 11. Aug. 
1848. (Geſ. Samml. S. 201) hinſichtlich des Gerichts⸗ 
ſtandes der Richter, der gerichtlichen Polizeibeamten und 
der Patrimonialgerichtsherren in Unterſuchungs⸗ und 
Injurlen⸗ Sachen. (ebend. §. 10.) 4. — anderweitige 
Regultrung des Militairgerichtsſtandes in Strafſachen, 
fo wie des Gerichtsſtandes der Studirenden. (ebend. 
§. 10.) 4. — rückſichtlich der Rechtsſtreitigkeiten unter 

Mit⸗ 
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Gerichtsſtand, (Fortſ.) Gernrode, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 19. 
Mitgliedern der Königlichen Familie, fo wie der nicht Geſandte, dieſelben können durch Königl. Verfügung 


ſtreitigen Rechtsangelegenheiten der zur Königlichen Fa⸗ 
milie gehörigen Perſonen behält es bei der Hausver⸗ 
faſſung fein Bewenden. (ebend. §. 11.) 4. — die Pro⸗ 
zeſſe über Scheidung, Ungültigkeit oder Nichtigkeit einer 
Ehe gehen wieder auf die ordentlichen perſoͤnlichen Ge⸗ 
richte über, mit Abaͤnderung, reſp. Aufhebung der 88. 
1. 2. 3. u. 56. der Verord. vom 28. Juni 44. (V. v. 
2. Janr. 49. $. 12.) 4. — Aufhebung des Spezial 
Gerichts ſtandes für Bergwerksſachen, unter Abände⸗ 
rung des Edikts v. 21. Febr. 16. und der Kabinetsorder 
v. 6. Juli u. 12. Oktbr. 37. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 13.) 4. 
— die Beltätigung einer Annahme an Kindes Statt 
(S. 667. Tit. 2. Thl. II. des A. L. R.) gehört fortan 
vor das ordentl. perſönliche Gericht, auch genügt zur 
ſubhaſtationsfreien Veräußerung unbeweglicher Güter 
der Pflegebefohlenen (5. 586. Tit. 18. Thl. II. A. L. R. 
und Kabinets-Order v. 10. Nov. 1830. Geſ. Samml. 
S. 144) der Beſchluß des kompetenten kollegialiſchen 
Gerichts. (ebend. 8. 14.) 5. — Exemtionen in Bezie⸗ 
hung auf die in einzelnen Provinzen noch beſtehenden 
beſondern Provinzial⸗ oder ſtatutariſchen Rechte. (ebend. 
8. 15.) 5. — Entſcheidung von Kompetenzſtreitigkeiten 
der Gerichtsbehoͤrden erſter Inſtanz, desgl. wegen Füh⸗ 
rung des Hypothekenbuchs und Leitung von Sequeſtra⸗ 
tionen und Subhaſtationen über einen zuſammen gehö⸗ 
rigen Komplex von Gütern in den Bezirken verſchie⸗ 
dener Gerichte. (ebend. §. 16.) 5. — Verhandlung und 
Entſcheidung von Rechtsſtreiten in erſter Inſtanz in den 
Fallen der 55. 131. bis 147. Tit. 2. Thl. I. der Allg. 
Gerichts⸗Ord. durch Beauftragung eines andern Ge⸗ 
richts erſter Inſtanz. (ebend. §. 17.) 5. — für Wech⸗ 
ſelklagen. (Einführungs⸗ Orb, zur allgem. deutſchen 
Wechſel⸗Ordnung, v. 6. Jan. 49. 58. 5. und 6.) SO. 

— in dem weitern Verfahren wegen der Beſchlagnahme 
unerlaubter Druckſchriften. (V. v. 30. Juni 49. 58. 32 
33, und 38.) 232. 233. 234. — in dem Bezirke des 
Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Cöln wird an 
den dort geltenden Beſtimmungen über die Regulirung 
des Gerichtsſtandes (Strafprozeß⸗Ordnung Art. 525— 
541.) nichts geändert. (ebend. §. 38.) 234. — ſ. auch 
Gerichtsbarkeit. — desgl. Militair⸗Gerichtsſtand. 
Gerichtsvollzieher, im Bezirke des Appellationsge⸗ 
richtshofes in Cöln, auch dieſelben gehören zu den Ge⸗ 
richtsbramten, welche Wechſelproteſte aufnehmen koͤnnen. 
(Einführungs⸗Ord. zur allgem. deutſchen Wechſel⸗Ord. 
v. 6. Jan. 49. $. 3.) 50. — Niederlegung ihres Amts 
bei körperlicher oder geiſtiger Unfähigkeit (V. v. 11. Juli 
49. 5. 83.) 287. — Disziplinar⸗Strafverfahren gegen 
dieſ. (ebend. 5. 72.) 285. 


jederzeit mit Gewährung des vorſchriftsmäßigen Warte⸗ 
geldes einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden. 
(V. v. 11. Juli 49. 5. 94.) 290. 


Geſchäfts⸗Lokale und Utenſilien, der aufgehobe⸗ 


nen Privatgerichle, deren Übergabe an die neuen Be⸗ 
richte des Staats, ſo weit ſie fur letztere erforderlich 
find. (V. v. 2. Jan. 49. 5. 3.) 2. — für die Bewerbe- 
räthe, deren Beſchaffung und Unterhaltung liegt den 
Gemeinden ob. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 21.) 98. — wo 
Staatsgebaͤude entbehrliche und für die Gewerberäthe 
gerignete Räumlichkeiten darbieten, werden dieſe den 
Gewerberäthen überwieſen werden. (ebend. $. 21.) 98. 
— für die Gewerbegerichte, deren Beſchaffung und Un⸗ 
terhaltung. (V. v. 9. Febr. 49. §. 16.) 115. 


Geſchäftsregulativ, deſſen Aufſtellung für die Kreis 


und Stadtgerichte. (B. v. 2. Jan. 49. 65. 20. 21, 
22.) 7. 8. 


Geſchäftsvermittler (Geſchaͤftstraͤger, Kommiſſto⸗ 


naire), in wie fern zu deren Gewerbebetriebe die poll 
zeiliche Genehmigung zu verſagen if. (V. v. 9. Fer. 
49. $. 68.) 108. — im Verkehr mit Druckſchrif te, 
Nennung deren Namen und Wohnort auf letztern. G. 
v. 30. Juni 49. 885. 1. u. 2.) 226. — Strafe fir 
Zuwiderhandlung dagegen. (ebend. 5. 10.) 228. — 
Verantwortlichkeit derſelben für den Inhalt einer Drul⸗ 
ſchrift. (ebend. §. 12.) 228. 


Geſchworene, dieſelben werden bei den Unterſuchm⸗ 


gen wegen ſchwerer Verbrechen, fo wie wegen politi ſehrr 
und Preßverbrechen, dem aus 5 Richtern und einen 
Gerichtsſchreiber beſtehenden Gerichte als beiſitzende Kich⸗ 
ter zugeordnet. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 60.) 24. — 
wer dazu wählbar iſt. (ebend. 58. 62. 63.) 25. — ber 
nicht. (ebend. SS. 63. u. 95.) 25. 31. — Aufftellurg 
der Geſchworenen⸗Liſten und Auswahlen aus ſolchen. 
(ebend. 58. 62— 74.) 25—27. — Strafbarkeit der &e- 
ſchworenen, wenn ſolche ohne genügende Entſchuldigenz 
nicht erſcheinen, oder ſich entfernen. (5. 72.) 27. — 
Eidesleiſtung derſ. (ebend. §. 97.) 31. — Reiſerulſchl⸗ 
digung derſ. für jede Meile der Hin⸗ und der Herreife 
mit 8 Sgr.; Diäten werden ihnen nicht gezahlt. (6 
74.) 27. — diejenigen, welche an den Berhanblunget 
des Schwurgerichts für die betreffende Sipungsperlodt 
Theil genommen haben, dürfen ohne ihre Einwilligung 

während eines Jahres nicht wieder einberufen werden 
(ebend. §. 68.) 26. 27. — Beſtrafung der dinſ. u 
Ausübung ihres Berufs oder in Beziehung auf folder 

zugefügten Beleidigungen. (V. v. 30. Juni 49. 85. B. 

u. 31.) 231. 232. — Verfolgung ſolcher Br 
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Geſchworene, (Fortſ.) 

durch die Staatsanwaltſchaft nur auf Antrag der Be⸗ 
leidigten. (ebend. 5. 34.) 233. — öffentliche Bekannt⸗ 
machung des darüber gefällten Urtheils in der durch 
letzt. zu beſtimmenden Art und Weiſe, auf Koſten des 
Verurtheilten. (S. 36.) 234. 


Geſellen (Handwerksgeſellen), allgemeine Beſtimmun⸗ 
gen über deren Verhältniffe. (V. v. 9. Febr. 49. 58. 
46—49.) 103. 104. — Feſtſtellung der in Ortsſtatu⸗ 
ten aufzunehmenden Anordnungen über deren Verhaͤlt⸗ 
niffe. (ebend. §. 46.) 103. — Wahrnehmung ihrer In⸗ 
tereſſen in Innungs angelegenheiten. (ebend. §. 46.) 103. 
— Handwerksmeiſter dürfen ſich zu den techniſchen Ar⸗ 
beiten ihres Gewerbes nur der Geſellen ihres Hand⸗ 
werks bedienen, ſoweit nicht von dem Gewerberathe eine 
Ausnahme geftattet wird. (5. 47.) 103. — Strafbe⸗ 
ſtimmung für übertretung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
6. 74.) 109. — ebenſo dürfen Geſellen in ihrem Ge⸗ 
werbe nur bei Meiſtern ihres Handwerks in Arbeit tre⸗ 
ten. (S. 48.) 103. — Feſtſetzung deren täglicher Ar⸗ 
keitszeit durch den Gewerberath für die einzelnen Hand⸗ 
werkszweige. (5. 49.) 104. — über die Errichtung, 
Vereinigung oder Auflöfung von Verbindungen unter 
deuſ. iſt der Gewerberath mit feinen Anſichten u. Vor⸗ 
ſchlägen zu hören. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 2.) 93. 94. 
— auch hat derſelbe die Befolgung der Vorſchriften 
über deren Prüfung, Annahme und Behandlung zu 
überwachen. (ebend. 5. 2.) 93. 94. — Erledigung de» 
ren Streitigkeiten mit ihren ſelbſtſtaͤndigen Gewerbe⸗ 
treibenden über Arbeits- und Lohnverhaͤltniſſe durch die 
Gewerbegerichte im Wege der gütlichen Vermittelung 
oder noͤthigenfalls durch Erkenntniß. (V. v. 9. Febr. 
49. 5. 2.) 111. — in Stelle des Verfahrens vor dem 
Vergleichsausſchuſſe der Gewerbegerichte (88. 17. und 
folg.) tritt für Streitigkeiten von Innungsgenoſſen mit 
ihren Geſellen, das Vergleichsverfahren vor einem Ver⸗ 
gleichsausſchuſſe der Innungen ein. 
117. — Anordnungen für die von denſelben abzule⸗ 
genden Meiſterprüfungen. (V. v. 9. Febr. 49. 58. 35. 
37—43.) 101—103. 


Seſellen⸗Prüfungen der Lehrlinge, Anordnun⸗ 
gen für ſolche. (B. v. 9. Febr. 49. ss. 36—43.) 101 
—108, 

Seſellen-⸗Unterſtützungskaſſen, Anordnung für 
Deren Errichtung und Aufbringung der Beiträge zu 
ſolchen. (V. v. 9. Febr. 49. 55. 56 — 59.) 105. 
106. 


Wefinde, männliches, kann zu Geſchworenen nicht be⸗ 
rufen werden. (8. v. 3. Jaur. 49. 5. 63. Nr. 7.) 
25. 


(ebend. $. 25.) 


Geſuche, jeder Art, welche Eingeſeſſene des Ge⸗ 


richtsbezirks in ihren Rechtsangelegenheiten zum Pro⸗ 
tokoll geben wollen, deren Aufnahme und Weiterbefoͤr⸗ 
derung gehort zur Kompetenz der Einzelrichter. (V. v. 
2. Janr. 49. §. 22. Nr. 6.) 8. 


Gewerbebetrieb, handwerksmäßiger, allgemeine Vor⸗ 


ſchriften für denſelben. (V. v. 9. Febr. 49. 58. 23— 
34.) 98—101. — ſelbſtſtaͤndiger, die Unterſuchung und 
Entſcheidung über den Verluſt des Rechts zu demſelben 
erfolgt in erſter Inſtanz mit Zuziehung eines Gerichts⸗ 
ſchreibers durch Gerichtsabtheilungen, welche aus drei 
Mitgliedern beſtehen. (V. v. 3. Jan. 49. 58. 27. und 
38.) 19. 21. — die Kompetenz der Einzelrichter iR 
davon ausgeſchloſſen. (ebend. 58. 27. 38.) 19. 21. 

auf den Verluſt der Befugniß zu demſelben kann bie 
wiederholte Übertretung der in den 88. 23. 25. 26. 
29. 31. 32. 33. 47. 69. der V. v. 9. Febr. 49. ent⸗ 
haltenen Verbotsbeſtimmungen im Handwerks und Fa⸗ 
brifenbetriebe, neben der Strafe, erkannt werden. (8. 74. 
der vorgedachten Verord.) 109. — in wie fern zu dem 
Betriebe ſtehender Gewerbe im diesſeitigen Vg Aus⸗ 
laͤnder zugelaſſen werden konnen. (V. v. 9. Febr. 49. 
§. 67.) 108. 


Gewerbegerichte, beſondere, in welchen die Rechts⸗ 


pflege durch ſachkundige, von den Berufsgenoſſen frei 
gewählte Richter verwaltet oder mitvermwaltet wird, bes 
ren Errichtung an Orten, wo ſich dazu ein Bedürfuiß 
ergiebt. (V. v. 2. Janr. 49. $. 18.) 6. — deren Errich⸗ 
tung in der ganzen Monarchie, mit Ausſchluß des Be⸗ 
zirks des Appellationsgerichtshofes in Cöln, für welchen 
eine Reviſion der beſtehenden Geſetzgebung vorbehalten 
wird. (V. v. 9. Febr. 49.) 110 —124. 


Erſter Abſchnitt. Errichtung und Beſtimmung derſelben. 
58. 1—16.) 110—115.— für jeden Ort oder Bezirk fol ein 
ſolches errichtet werden, wo wegen eines erheblichen, gewerb⸗ 
lichen Verkehrs ein Bedürfniß dazu vorhanden iR. (6. 1.) 
110. f. — gütliche Vermittelung ber). und Ausübung der Ge⸗ 
richtsbarkeit von denſ. (58. 2. und 3.) 111. — Wahl de⸗ 
ten Mitglieder und Stellvertreter, des Vorſitzenden und deſſen 
Stellvertreters, fo wie eines Gerichtsſchreibers und eines Ge⸗ 
richtsboten (Exekutors), deren Vereidigung und Einführung. 
(8. 1—15.) 111—115. — die Mitglieder und Siellvertre⸗ 
ter find zu einem Theile aus der Klaſſe der ſelbſtſtändigen 
Handwerker, Fabrikinhaber ꝛc. und zum andern Theile aus 
der Klaſſe der Geſellen, Gehülfen, Werkführer und Fabrik⸗ 
arbeiter auf 4 Jahre von den im Gerichts bezirke wohnenden 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu wählen. (S. 4.) 111.— 
Beſchaffung und Unterhaltung der nöthigen Geſchäſtsräume, 
Aufbringung der Koſten für die laufende Geſchäſts führung, 
mit Einſchluß der Beſoldungen des Gerichts ſchreibers und 


des Gerichtsboten. (5. 16.) 115. 
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Sachregiſter. 


Gewerbegerichte, (Fortſ.) 
Zweiter Abſchnitt. Ver ahren vor dem Vergleichsausſchuſſe. 


Dritter Abſchnitt. 


Vierter Abſchnitt. 


(SS. 1727.) 115-117. — den Vergleichsausſchuß bilden 
zwei Mitglieder des Gewerbegerichts, von welchen Einer zur 
Klaſſe der Arbeitgeber, der Andere zur Klaſſe der Arbeitneh⸗ 
mer gehören muß. (S. 18.) 115. — der erſtere hat 
die Beſugniſſe des Vorſitzenden. (S. 41.) 121. — 
Verfahren vor demſelben. (88. 17 — 21.) 115. 116. 
— eventuelle Verweiſung der Streitſache an das Gericht. 
(SS. 22. 23.) 116. — Tragung der Koſten des Ver⸗ 
fahrens vor dem Vergleichsausſchuſſe. (§. 24.) 116. 117 
— für Streitigkeiten der Innungsgenoſſen mit ihren Ge⸗ 
hülſen, Geſellen und Lehrlingen tritt das Vergleichs⸗ 
verfahren vor einem Vergleichsaus ſchuſſe der Innung ein. 
(S. 25.) 117. 

Verfahren vor dem Gewerbege⸗ 
richte. (55. 26 — 38.) 117 —120. — Verhandlungen 
vor verſammeltem Gerichte über die zur Entſcheidung 
deſſelben gelangenden Steeitigkeiten. (5. 26.) 117. — Bor- 
ladungen zu dieſem Verfahren. (55. 26 — 28.) 117. 118. 
— Klagebeantwortungs-Termin, Beweisführung, Zeugen⸗ 
vernehmung und Ableiſtung angetragener oder zurückge⸗ 
ſchobener Eide. (55. 30 — 37.) 118—120. — Fällung und 
Publikation des Erkennmiſſes und Tragung der Koſten des 
Verſahtens. (S. 38.) 120. 

Allgemeine Beſtimmungen über das 
Verfahren vor dem Vergleichs⸗Ausſchuſſe und vor dem Ge⸗ 
werbegerichte. (55. 39 — 50.) 120 — 122. — Aufſtellung 
cines Geſchäftsregulativs. (5. 39.) 120. — die Sitzungen 
des Gewerbegerichts ſind öſſentlich, jedoch müſſen ſich ſämmt⸗ 
liche, nicht betheiligte Perſonen daraus entfernen, ſobald dies 
vom Vorſitzenden nach dem Beſchluſſe des Gerichts angeordnet 
wird. (5. 40.) 40. — Maßregeln gegen Störung der Ruhe 
und Ordnung während der Verhandlungen vor dem Ge⸗ 
richte. (85. 41. 42.) 121. — Abfaſſung und Ausfertigung der 
Eniſchtidungen und Beſchlüſſe. (55. 43. 44.) 121. — in 
welchen Fällen einzelne Gerichtsmitglieder von den Ver⸗ 
handlungen ausgeſchloſſen werden können. (6. 45.) 121. 
— Andberaumung der Termine und Vorladung zu denſ. 
(55. 46—48.) 122. — Zulaſſung von Vertretern, Beiſtän⸗ 
den und Bevollmächtigten. (66. 49. 50.) 122. 


Fünfter Abſchnitt. Von den Rechtsmitteln. (55. 51—55.) 


123. 124. — Einlegung der Reſtitution gegen Kontumazial⸗ 
Beſcheidt. (66.51—53.) 123. — Einlegung anderer Rechts⸗ 
mittel, ramentlich des Rekurſes, der Appellation, der Reviſion 
und der Nichtigkeits beſchwerde (S. 54.) 123. — die Erkenntniſſe 
und Beſcheide der Gewerbegerichte ſind, ungeachtet der dagegen 
etwa zuläſſigen Rechtsmittel, auf den Antrag des Klägers 
ſogleich vollſtreckbar. (§. 55.) 123. — jedoch mit Ausſchluß 
der Vollſtreckung des Perfonal-Arreftes gegen den Verklag⸗ 
ten, oder in Fällen der Kautionsleiſtung ſeitens des letztern. 
(S. 55.) 124. 


Sechster Abſchnitt. Stempel und Gebühren. (55. 36. u. 37) 


124. — Stempelfreiheit für Vergleiche und deren Aus ſer⸗ 
tigung und Gebühren ⸗Pauſchquantum von 5 bis 15 Sgr. 


VIII. 


— Errichtung von Gewerbegerichten. (V. v. 9. Fehr. 
49.) 110 — 124. — ſiehe ferner Gewerbegeerichte, 
Gewerberäthe ꝛc. 


1849. 


Gewerbegerichte, (Fortſ.) 


für das Verfahren vor dem Vergleichsausſchuſſe. (5. 56.) 
124. — Pauſchquantum von 15 Sgr. bis zu 5 Rihlr. für 
das gerichtliche Verſahten vor dem Gewerbegerichte; dagegen 
kommen in Anſehung der Stempel die allgemeinen Vorſqhriſ⸗ 
ten zur Anwendung ($. 37) 124. 


Schlußbeſtimmungen. Alle dem vorſtehenden Geſetze en 


gegenſtehenden allgemeinen und beſonderen geſetzlichen Beſtin⸗ 
mungen werden aufgehoben. (5. 58.) 124. — fo weit in bie 
ſem Geſetze nicht etwas Anderes beſtimmt if, kommen is 
dem den Gewerbegerichten überwieſenen Rechtsangelegenhei⸗ 
ten, die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriſten zur Anwendung 
(S. 59) 124. 

Errichtung von Gewerbegerichten für einzelne 

Stätte und Bezirke, und zwar: 

1) für den Polizeibezirk der Stadt Stettin, nit 
Einſchluß der Ortſchaft Kupfermühle, und An⸗ 
weiſung feines Sitzes in gedachter Stadt. (A. C. 
v. 2. Oktbr. 49.) 403. 

2) für den Gemeindebezirk der Stadt Bres lan, 
und Sitz deſſelben in letzterer. (A. E. v. 22. 
Okibr. 49.) 431. 

3) für die Städte Magdeburg, Neuſtadt⸗Mag⸗ 
deburg und Sudenburg, und für die Ortſchaft 
Buckau. (A. E. v. 25. Mai 49.) 242. — 
Sitz deſſelben in Magdeburg. (ebend.) 242. 

4) für die Grafſchaft Wernigerode. (A. Cr. 
15. Juni 49.) 294. — Sttz deſſelben in der 
Stadt Wernigerode. (ebend.) 294. 

5) für den Gemeinde ⸗ Bezirk der Stadt Halle, 
welches daſelbſt feinen Sitz haben ſoll. (A. €. 
v. 11. Juli 49.) 347. 


Gewerbeordnung, Allgemeine, vom 17. Janr. 1845, 
Anordnungen und Abänderungen rückſichtlich derſ. (B. 
v. 9. Febr. 49.) 93—110. 


I. Errichtung von Gewerberaͤthen. (58. 1— N. 


93 — 98. 
II. Handwerksmäßiger Gewerbebetrieb (88. 3-31) 
98 — 101. 


u Prüfungen der Handwerker. (88.35 —43.) 101103. 
Verhäͤltniſſe der Lehrlinge, Geſellen, Gehülfen 
und Fabrikarbeiter (ss. 44—55.) 103 1035. 

V. Unterſtützungskaſſen und ähnliche Einrichtungen. 

(css. 56— 59.) 105. 106. 

VI. Innungegebuhren und Abgaben. (SS. 60—66.) 

106. 107. 

Allgemeine Beſtimmungen. (58. 67 —73.) 108. 

109. — (58. 76. 77.) 110. 

Strafbeſtimmungen. (§S§. 74. 75). 109. 


Ge⸗ 


Sachregiſter. 
Gewerbeſteuer, (Fortſ.) 


beräthe, deren Errichtung. (V. v. 9. Febr. 49. 
22.) 93—98. — für jeden Ort oder Bezirk, 
en eines erheblichen gewerblichen Verkehrs ein 
nß zu einem Gewerberathe obwaltet, ſoll ein 
auf den Antrag von Gewerbetreibenden, nach 
ng der gewerblichen und kaufmänniſchen Korpo- 
ı und der Gemeindevertreter, mit Genehmigung 
niſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
ı errichtet werden. (ebend. §. 1.) 93. — Be⸗ 
ig und Funktionen derſ. (5. 2.) 93. 94. — die 
der des Gewerberaths ſind zu gleichen Theilen 
n Handwerkerſtande, aus dem Fabrikenſtande und 
n Handelsſtande feines Bezirks zu wählen, wor⸗ 
rfelbe in drei Abtheilungen zerfällt, deren jede 
ms aus fünf Mitgliedern beſtehen ſoll. (SS. 3— 
— Verfahren bei der Wahl der Mitglieder und 
Stellvertreter. (Ss. 5—12.) 94—96. — Einfüh⸗ 
Verpflichtung derſ. durch Handſchlag und Aus⸗ 
derſ. (§S. 13. 14.) 96. — unentgeltliche Ver⸗ 
ihres Amts. (5. 15.) 97. — Amtsſuspenſion 
itsentſetzung derſ. (S. 15.) 97. — Wahl eines 
nden und deſſen Stellvertreters bei jeder Ab⸗ 
„aus der Mitte ihrer Mitglieder. (S. 19.) 97. 
hl, Verpflichtung und Beſoldung eines Schrift⸗ 
und eines Voten. (S. 20.) 98. — Aufbringung 
Zeſoldung durch Beiträge der Gewerbetreibenden 
irks. (ebend. §. 21.) 98. — Geſchaͤftsgang, Ge⸗ 
ihrung, Gefchäftsräume und Aufbringung der 
forderlichen Koſten durch Beiträge der Gewerbe⸗ 
en. (55. 16— 21.) 97. 98. — in denjenigen 
für welche ein Gewerberath nicht beſteht, ſind 
aſelben zuge wieſenen Angelegenheiten von der 
nal» Behörde zu erledigen. (8. 22.) 98. 
elben find über die Zulaſſung von Ausländern 
henden Gewerbebetriebe, ſowie über die Geſuche 
iſcher Gewerbetreibenden um Naturaliſation, zu 
(V. v. 9. Febr. 49. §. 67.) 108. — desgl. 
e Fortſetzung des herkoͤmmlichen Wochenmarkt⸗ 
Jmmit Handwerkerwaaren ſeitens einheimiſcher 
er, mit Ausſchließung auswärtiger. (ebend. $. 
8. f. 

ſeſchulen, durch deren Beſuch können Lehr⸗ 
on dem Gewerberathe, mit Zuſtimmung des 
rn, in kürzerer als dreijähriger Friſt zur Ge⸗ 
Jrüfung zugelaſſen werden. (V. v. 9. Febr. 49. 
4101. 


veftener, diejenigen, welche nicht wenigſtens 
24 Rrhlr. derſ. entrichten, können zu Geſchwo⸗ 
icht berufen werden. (V. v. 3. Jan. 49. $. 63 
25. — Ausnahmen von dieſem Prinzipe. (ebend. 
25. — Befreiung der ritterſchaftlichen Pom⸗ 
ing 1819. 


Gol darbeiter, 
Goldſchläger, 
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merſchen Privatbank von derſ. buſchlich ihres kauf⸗ 
männiſchen Verkehrs. (Statuten der Bank v. 24. Aug. 
49. $. 44.) 371. — ſiehe auch Staatsſteuern. 


Gewerbetreibende, ſelbſtſtändige, Erledigung de⸗ 


ten Streitigkeiten mit ihren Geſellen, Gehülfen und 
Lehrlingen über Arbeits-, Lohn ⸗ oder Lehrverhältniſſe 
durch die Gewerbegerichte im Wege der gütlichen Ver⸗ 
mittelung oder nöthigenfalls durch Erkenntniß. (V. v. 9. 
Febr. 49. 5. 2.) 111. — in Stelle des Verfahrens vor 
dem Vergleichsausſchuſſe der Gewerbegerichte (88. 17. und 
folg.) tritt für Streitigkeiten von Innungsgenoſſen mit 
ihren Gehülfen, Geſellen und Lehrlingen, das Vergleichs⸗ 
verfahren vor einem Vergleichsausſchuſſe der Innungen ein. 
(ebend. §. 25.) 117. — ausländiſche, Verfahren bei 
deren Geſuchen um Naturaliſation im diesſeitigen In⸗ 
lande, in Folge des §. 8. des Geſetzes vom 31. Dezbr. 
42. — Geſ.⸗Samml. 1843. S. 15. — (V. v. 9. Febr. 
49. 5. 67.) 108. 


Gewicht, für Backwaaren, deſſen Bekanntmachung durch 


Anſchlag in den Verkaufslokalen derſ. (V. v. 9. Febr. 
49. 5. 73.) 109. — zum Nachwiegen find in letztern 
Waagen mit den erforderlichen geeichten Gewichten auf⸗ 
zuſtellen. (ebend. §. 73.) 109. 


Glaſer, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe ihres 


Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (V. v. 9. Febr. 
49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für Übertretung 
oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. §. 74.) 109. 


Glatz, Kreis, ſ. Handelskammern. 
Glockengießer, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 


triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Be⸗ 
ginn. (VB. v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Straſbeſtim⸗ 
mung für übertretung oder Umgehung diefer Vor⸗ 
ſchrift. (ebend. §. 74.) 109. 


Nachweis deren Befaͤhigung zum. 
Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Be⸗ 
ginn. (B. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtim⸗ 


mung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(ebend. §. 74.) 109. 


Görlitz, Stadt und Kreis, Errichtung einer Handels- 


kammer für dieſelben. (A. E. v. 19. Novbr. 49.) 435. 
— Sitz derſ. in erfterer. (ebend.) 435. 


Greifswald, ſ. Appellationsgerichte, Hofge⸗ 


ticht u. Konſiſtoriumz desgl. Prozefſe. 


Grundbſteuer, diejenigen, welche nicht wenigſtens jähr⸗ 


lich 20 Rthlr. derſelben (ausſchließlich der Beiſchlaͤge) 
entrichten, können zu Geſchworenen nicht berufen wer⸗ 
den. (V. v. 3. Janr. 49. $. 63. Nr. 9.) 25. — Aus- 
nahmen von dieſem Prinzip. (ebend. §. 63.) 25. — f. 
auch Staatsſteuern. . 

e Grund⸗ 
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Grundſteuerfreiheiten, beſtehende, vorbereitende 
Maßregeln zu deren verheißenen Aufhebung. (V. v. 
29. Juni 49.) 237. 238. — vorläufige Aufſtellung der 
Steuervertheilungs⸗Nachweiſungen. (ebend. 8. 1.) 237. 
— Bildung von Kreiskommiſſionen oder Kreis⸗Abthei⸗ 
lungs⸗Kommiſſionen zur Mitwirkung für jene Zwecke. 
(55. 2 — 6.) 237. 238. — Verpflichtung aller Behoͤr⸗ 
den, Gemeinden und Privatperfonen, die in ihren Hän- 
den befindlichen Flurkarten, Riſſe, Pläne ꝛc. und ſonſtige 
Schriſtſtücke den Kommiſſionen und deren Vorſitzenden 
zur Einſicht und Benutzung zuganglich zu ſtellen. 
(ebend. §. 7.) 238. 

Grundſtücke, über deren Zertheilung, Abzweigung und 
Abtrennung konnen fortan auch von Notarien rechtsgül⸗ 
tig Vertrage aufgenommen werden, in Anwendung des 
5. 2. des Geſetzes vom 3. Janr. 45. (V. v. 2. Jaur. 
49. 5. 31.) 10. — fie find aber verpflichtet, ſolche Ver⸗ 
träge an die betreffende Hypothekenbehörde einzuſenden. 
(ebend. §. 31.) 10. — (unbewegliche Güter), der Pflege- 
befohlenen, deren ſubhaſtatlonsfreie Veräußerung. (V. v. 2. 
Janr. 49. 5. 14.) 5. — f. auch ländliche Grundſtücke. 

Gürtler, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (V. 
v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
5. 74.) 109. 

Güter, zuſammengehöriger Komplex von ſolchen, in ver⸗ 
ſchiedenen Gerichtsbezirken belegen, Führung des Hy⸗ 
pothekenbuches über ſolche und Leitung von Sequeſtra⸗ 
tionen und Subhaſtatiouen der ſelben. (B. v. 2. Janr. 
49. 8. 16.) 5. — unbewegliche Güter der Pflegebe⸗ 
ſohlenen, deren ſubhaſtationsfreie Veräußerung. (V. v. 
2. Janr. 49. $. 14.) 5. 


H. 

Habelſchwerdt, Kreis, |. Handels kammern⸗ 

Hafengelder, in dem Tarif für deren Erhebung in 
Stettin v. 25. Aug. 48. (Geſ.⸗Samml. S. 249.) ſoll 
es unter I. B. 16., ſtatt: „Kreide für je 3 Centner 
1 Sgr.“ heißen: „Kreide für je 36 Etr. 1 Sgr.“ 
(Miniſt.⸗Berichtigung vom 30. Dezbr. 48.) 91. — die 
Tarife derſelben für den Hafen von Pillau, vom 18. 
Oktbr. 1838. und für den Hafen von Memel v. 19. 
April 1844. bleiben beide mit den inzwiſchen auf Grund 
beſonderer Anordnungen eingetretenen Ermäßigungen 
einzelner Abgaben bis auf Weiteres in Kraft. (A. E. 
v. 12. Janr. 49.) 92. 

Halle, Stadt, Errichtung eines Gewerbegerichts für de⸗ 
ren Gemeindebezirk, welches daſelbſt ſeinen Sitz haben 
ſoll. (A. E. v. 11. Juli 49.) 347. 

Hamm, Stadt, ſ. Eiſenbahnen Nr. 5. 


Sachregiſter. 


1849. 


Handdienſte, Ermittelung der Normalpreiſe für deren 
Abloͤſung. (G. v. 19. Novbr. 49. 5. 4. A.) 414. 

Handelsgerichte, beſondere, in welchen die Rechts⸗ 
pflege durch ſachkundige von den Berufsgenoſſen frei 
gewaͤhlte Richter verwaltet oder mit verwaltet wird, 
deren Errichtung an Orten, wo fi) dazu ein Bedürfaiß 
ergiebt. (B. v. 2. Janr. 49. 5. 18.) 6. — dieſelben 
entſcheiden über den Rekurs und die Appellation gegen 
die Beſcheide und Erkeuntniſſe der Gewerbegerichte. (B. 
v. 9. Febr. 49. 5. 54.) 123. — wo jene nicht beſtehen, 
entſcheidet das Kreis ⸗ oder Stadtgericht des Bezirke 
darüber. (ebend. 5. 54.) 123. — wo ſolche beſtehen, ik 
bei dieſen die Amortiſation von Wechſeln nachzuſuchen. 
(Einführungs - Ord. zur allgem. deutſchen Wechſelord⸗ 
nung, v. 6. Janr. 49. 5. 2.) 49. — im Bezirke des Ny⸗ 
pellationsgerichtshofes zu Coͤln, vor ſolche gehören die 
Klagen aus eigenen Wechſeln auch dann, wenn fee 
weder von Handeltreibenden unterſchrieben find, noch 
Handelsgeſchäfte zur Veranlaffung haben — Art. 636. 
637. des Rheiniſchen Handels ⸗Geſetzbuches —. (B. v. 
6. Jaur. 49. 5. 6.) 50. 

Handelskammern, Perfunen, welche durch einen Be⸗ 
ſchluß derſ. von deren Mitgliedſchaft ausge ſchloſſen ſind, 
koͤnnen auch nicht an der Wahl der Mitglieder eines 
Gewerberaths und deren Stellvertreter tbeilnehmm. 
(V. v. 9. Febr. 49. §. 7. Nr. 3.) 94. 95. 

Errichtung derſelben für einzelne Städte und Ani, 
und zwar: 

1) für den Bezirk der Stadt Breslau (A. G. 5 
30. März 49.) 146. 

2) für die Kreiſe Glatz und Habelſchwerbt, 
im Breslauer Regierungsbezirke. (A. E. von 
16. März 49.) 145. — Sitz derſ. in der Steht 
Glatz. (ebend.) 145. 

3) für die Kreiſe Reichenbach, Schweibniß 
und Waldenburg. (A. C. v. 16. März 49.) 
145. — Sitz derf. in der Stadt Schweben. 
(ebend.) 145. 

4) für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau, 
im Regierungsbezirke Liege: iz. (A. E. v. 30. Juli 
49.) 348. — Sitz derſelben in der Stadt Hirſch⸗ 
berg. (ebend.) 348. 

5) für den Kreis Landeshut, im Regierungsbe⸗ 
zirke Liegnitz. (A. E. v. 30. Juli 49.) 349. — 
Sitz derſ. in der Stadt Landshut. (ebend.) 349. 

6) für die Stadt und den Kreis Görlitz. (A. E. v. 
19. Novbr. 49.) 435. — Sitz derſ. in lg 
terer. (ebend.) 433. 77 

7) für den Kreis Siegen. (& E. v. 25. Nai 
49.) 215. — ESiz derſ. in der Stadt Siegen. 

(lebend.) 215. 
Bau: 
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Handels ſtaud, Wahl der Mitglieder und Vorſitzenden des 
Gewerberaths und deren Stellvertreter zum dritten Theile 
aus jenem. (B. v. 9. Febr. 49. 58. 3— 14. 19.) 94—98. 

Handſchlag, ſiehe Verpflichtung durch ſolchen. 

Handſchuhmacher, Nachweis deren Befähigung zum 
Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Be⸗ 
giun. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbe⸗ 
ſtimmung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vor⸗ 
ſchrift. (ebend. §. 74.) 109. 

Handwerke, einzelne, welche Arbeiten zu den unter 
denſelben begriffenen Verrichtungen gehören, darüber 
hat der Gewerberath, mit Berückſichtigung der über 
ihre Abgrenzung beſtehenden Anordnungen, nach den 
Verhältniſſen des öffentlichen Gewerbebetriebes zu ent⸗ 
ſcheiden. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 28.) 99. f. — in wie 
weit die gleichzeitige Ausübung mehrerer Handwerke 
durch dieſelbe Perſon, nach Anhörung der betheiligten 
Innungen und des Gewerberaths, durch Ortsſtatuten 
beſchraͤnkt werden Tonnen. (§. 29.) 100. — Betrieb 
derſelben in Fabrikanſtalten. (58. 30 — 32.) 100. — 
Strafbeſtimmungen für die Übertretung oder Umgehung 
der desfallſigen Vorſchriften. (ebend. §. 74.) 109. 

Handwerker, allgemeine Vorſchriften für deren Prü⸗ 
fungen. (V. v. 9. Febr. 49. 55. 35 — 43.) 101 — 103. 
— desgl. über deren ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb. 
(B. v. 9. Febr. 49. 58. 23 — 34.) 98 — 101. — die allge⸗ 
meinen Intereſſen des Betriebes derſ. hat der Gewerberath 
in ſeinem Bezirke wahrzunehmen und die zur Förde⸗ 
tung deſſelben geeigneten Einrichtungen zu berathen und 

. arzuregen. (V. v. 9. Febr. 49. §. 2.) 93. — auch iſt 

derſelbe mit feinen Anſichten und Vorſchlägen in allen 

Angelegenheiten zu hören, bei denen es ſich um An⸗ 
ordnungen handelt, welche in die Verhältniſſe des Hand⸗ 
werksbetriebes eingreifen. (ebend. §. 2.) 93. f. — nä⸗ 
here Bezeichnung derjenigen Handwerker, welche vor dem 
Beginn des Betriebes ihre Befähigung dazu nachweiſen müſ⸗ 
fen. (ebend. 88. 23—26.) 98. 99. — in wie weit darin nach 
örtlichen Berbältniffen und nach Vernehmung des Gewerbe⸗ 
raths Ausnahmen oder Erweiterungen ſtattfinden konnen. 
(88. 26— 28.) 99. 100. — Befugniſſe des Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in letzter 
Beziehung. (ebend. 58. 26— 28.) 99. 100. — Strafbe⸗ 
ſtimmungen für die übertretung oder Umgehung jener Vor⸗ 
ſchriften. (ebend. SS. 74.75.) 109. 110. — Verwendung 
der deshalb erkannten Geldbußen. (ebend. §. 75.) 110. — 
in Weſel, Kretitverein für dieſ., ſ. Weſel. 

Handwerkerſtand, Wahl der Mitglieder des Ge⸗ 
werberaths und deren Stellvertreter, zum Theile aus 
jenem. (V. v. 9. Febr. 49. 58. 3—14. 19.) 94—98. 
— desgl. der Mitglieder des Gewerbegerichts. (B. v. 
9. Febr. 49. 5. 4.) 111. 
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Haudwerkerwaaren, in wiefern das Halten von 
Magazinen zu deren Detailverkauf nur geſtattet werden 
kann. (V. v. 9. Febr. 49. 6$. 33. 34.) 100. 101. — 
Strafbeſtimmung für Übertretung der desfallſtgen Bor- 
ſchrift. (ebend. §. 74.) 109. — neue, deren öffentliche 
Verſteigerungen dürfen nur mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung der Kommunalbehoͤrde des Verſteigerungsortes 
ſtattfinden, ſoweit fie nicht im Wege der Exekution, oder 
im Auftrage eines Gerichts oder einer andern öffent⸗ 
lichen Behoͤrde erfolgen. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 69.) 
108. — Strafbeſtimmung für die Übertretung oder 
Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 5. 74.) 109. — 
gewiſſe, Genehmigung zu deren fernern Verkauf auf 
Wochenmärkten von einheimiſchen Verkäufern, mit 
Ausſchließung der auswärtigen, nach bisheriger Orts⸗ 
gewohnheit. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 70.) 108. f. 

Handwerksgehülfen, ſ. Gehülfen. 

Handwerksgeſellen, ſ. Geſellen. 

Handwerks meiſter, |. Meiſter. 

Harzgerode, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 14. 

Hattingen, Stadt, ſ. Chauſſeebau Nr. 25. 

Hausverfaſſung, Königliche, ſ. Königliche Fa⸗ 
milie. 

Haynrode, Gemeinde, ſ. Chauſſeebau Nr. 20. 

Hebammen, deren zeitherige Befreiung von der 
Klaſſenſteuer hört mit dem 1. Janr. 1850. auf. (G. v. 
7. Dezbr. 49.) 436. 

Heckengerenth, Ort und Gemeinde, ſ. Chauſſee⸗ 
bau Nr. 18. 

Herausgeber von Druckſchriften, Berantwortlichkeit 
derſclben für den Inhalt der letzteren. (V. v. 30. Juni 
49. §. 12.) 228. — von Zeitungen und Zeitſchriften, 
deren Name und Wohnort müſſen gleichfalls auf dieſen 
genannt ſein, wenn ſie von den Verlegern verſchieden 
find. (ebend. §. 2.) 226. — Strafen für Zuwider⸗ 
handlung gegen tiefe Vorſchriften. (S. 10.) 228. — 
der im Selbſtverlage erſcheinenden Druckſchriften, deren 
oder des Verfaſſers Name und Wohnort muß auf letz⸗ 
tern genannt fein. (V. v. 30. Juni 49. 5. 1.) 226. — 
ſ. auch Druckſchriften, Zeitungen und Zeitſchriften. 

Herruprotſch⸗ Brandfchüger Deichverband, ſ. 
Deich verband. 

Hirſchberger Kreis, ſ. Handelskammern. 

Hochverrath, nach 5. 92. Tit. 20. Thl. II. des All- 
gemeinen Landrechts, Strafbeſtimmung für die ohne 
Erfolg gebliebene öffentliche Aufforderung oder An⸗ 
reizung zu demſelben. (V. v. 30. Juni 49. 58. 14. 31.) 
229. 232. — während des zeit⸗ oder diſtriktsweiſe 
erklärten Belagerungezuſtandes deſſelben angeklagt, 
deſſen Unterſuchung und Leſtrafung von dazu ange⸗ 

e* ord⸗ 
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Hochverrath, (Fortſ.) 
ordneten Kriegsgerichten. (V. v. 10. Mai 49. $. 10.) 
168. — als ſolcher ſind im Bezirke des Rheiniſchen 
Appellationsgerichtshofes zu Coͤln die Verbrechen und 
und Vergehen wider die innere und äußere Sicherheit 
des Staats (Art. 75—108. des Rheiniſchen Straf⸗ 
geſetzbuches) anzuſehen. (ebend. §. 10.) 168. — |. auch 
politiſche Verbrechen. 

Hochzeitsverſammlungen, deren Züge, wo ſolche 
hergebracht ſind, gehören nicht zu den öffentlichen Auf⸗ 
zügen, welche einer vorgängigen Genehmigung oder 
einer Anzeige bedürfen. (B. v. 29. Juni 49. 5. 11.) 
223. 


Hofgericht, zu Greifswald, Aufhebung deſſelben. 
(V. v. 2. Janr. 49. 5. 24.) 8. 


Holbach, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 21. 


Holzdiebſtahl, in dem Verfahren wegen deſſelben wird 
durch die Vorſchriften der Verordnung vom 3. Janr. 
49. nichts geandert. (daſ. §. 181.) 46. 

Horſtmar, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 22. 

Hülfskaſſen, deren Errichtung für Innungsgenoſſen, 
Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter, und Aufbrin⸗ 
gung der Beiträge zu ſolchen von letztern. (V. v. 9. 
Febr. 49. 58. 56— 59.) 105. 106. 


Hutmacher, Nachweis deren Befähigung zum Betriche 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (V. 
v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
§. 74.) 109. 


Hypothekenbücher, an die Gerichte, welche ſolche 
führen, haben die Nolarien die von ihnen aufgenom- 
menen Verträge über Zertheilung, Abzweigung und 
Abtrennung von Grundſtücken einzuſenden. (V. v. 2. 
Janr. 49. $. 31.) 10. — über einen zuſammen gehoͤ⸗ 
rigen Komplex von Gütern, welche in den Bezirken 
verſchiedener Gerichte gelegen ſind, deren Führung. 
(B. v. 2. Janr. 49. $. 16.) 5. — Verfahren bei Ein- 
tragung der Wiſtpreußiſchen Pfandbriefe in dieſelben 
und deren Loſchung in ſolchen. (A. E. v. 5. Novbr. 49.) 
433. f. 

Hypothekenſachen, deren Regulirung durch Einzel⸗ 
richter in ihrem Bezirke. (V. v. 2. Janr. 49. §. 22. 
Nr. 8.) 8. 


Hypothekenſcheine, von der Schleſiſchen Landſchaft, 
behufs Bewilligung eines neuen landſchaftlichen Pfand- 
briefdarlehns extrahirt, deren gebührenfreie Ausferti⸗ 
gung, blos gegen Erſtattung der Stempel und Kopia⸗ 
lien. (A. E. v. 11. Mai 49.) 182. f. 


Sachregiſter. 


18419. 


J. 


Jagdfrevel, an den Landesgrenzen mit fremden Staa⸗ 
ten, ſ. Forſtfrevel. 


Immediat⸗Kommiſſion, zur Entſcheidung von a 
ſprüchen an Provinzen, Kreife und Kommunen für 
ferungen und Leiſtungen aus den Kriegsjahren 1806—7. 
und 1812 — 15. in zweiter und letzter Inſtanz durch die 
Order v. 27. Oktbr. 1820. niedergeſetzt, deren Anfld- 
fung. (A. E. v. 7. Dezbr. 48.) 90. — Wiedereintritt 
des ordentlichen Rechtsweges in jenen Angelegenhei⸗ 
ten bei den kompetenten Gerichten in den ſonſt zu⸗ 
läſſigen Inſtanzen. (ebend.) 90. — in den von den 
Regierungen bereits in erſter Inſtanz entſchiedenen 
Sachen fol das Geheime Ober⸗Tribunal zur Entſchri⸗ 
dung auf das eingelegte oder einzulegende Rechtsmittel 
in zweiter und letzter Inſtanz an die Stelle der Jume⸗ 
diat⸗Kommiſſion treten. (ebend.) 90. 


Immobilien, ſ. Güter, unbewegliche, desgl. Orund- 
ſtücke, Sequeſtrationen und Subhaſtationen. 


Jujurien (Beleidigungen, Ehrenkränkungen), im Ante 
verübt, deren Rüge und Beſtrafung gegen richterliche 
Beamte. (V. v. 10. Juli 49. 5. 6.) 254. — deitzl. 
gegen nicht richterliche Beamte. (V. v. 11. Juli 
49. 5. 7.) 272. — dem Thronfolger, einem anden 
Mitgliede des Königlichen Hauſes oder dem Regenten 
des Preußiſchen Staats zugefügt, deren Beſtrafung. G8. 
v. 30. Juni 49. 5. 21.) 230. — desgl. in Beziehung 
auf das Oberhaupt eines deutſchen oder eines anden, 
mit dem preußiſchen Staate in anerkanntem völkerrecht⸗ 
lichen Verkehre ſtehenden Staates. (ebend. §. 22.) DU. 
— desgl. rückſichtlich der beiden Kammern und derten 
Mitglieder, ſowie einer andern politiſchen Korperſchaft, 
einer öffentlichen Behoͤrde, eines öffentlichen Br 
amten, eines Religionsdieners, eines Geſchworenen 
oder eines Mitgliedes der bewaffneten Macht, in 
Beziehung auf ihren Beruf und während deſſen 
Ausübung. (ebend. SS. 23. 31.) 230. 231. 202 
— gegen Beamte bei Ausübung ihres Amts oder in 
Beziehung auf daſſelbe, wozu auch Beleidigungen der 
im Dienſte befindlichen Perſonen der bewaffneten Macht 
gehören, ſolche find fortan nach Abſchnitt II. und be⸗ 
ziehungsweiſe Abſchnitt III. der Verord. v. 3. Jam. 
49. zu behandeln und unterliegen auch hinſichtlich det 
Rechtsmittel den Vorſchriften derſ. (V. v. 3. Janr. ®. 
$. 181.) 46. — alle ſonſtigen Injurien, mit Ausnahn 
der ſchweren Realinjurien, können fortan nur im Brit 
des Civilprozeſſes verfolgt werden. (ebend. F. 1. 
46. — Verfolgung der oben in den 58. 22. und B. 
der Verord. v. 30. Juni 49. gedachten Beſtrafung mn 


Sachregiſter. 


Injurien (Beleidigungen, Ehrenkränkungen), (Fortſ.) 
den Staatsanwalt in Beziehung auf die Beleidigung 
einer Kammer nur mit deren Ermächtigung, binſichtlich 
der übrigen nur auf Antrag des Beleidigten. (V. v. 
30. Juni 49. 5. 34.) 233. — ſchreitet der Staatsan- 
walt nicht ein, fo bleibt dem Beleidigten die Verfol⸗ 
gung im Wege des Civilprozeſſes unbenommen. (ebend. 
$. 34.) 233. — iſt auf die von der Staatsanwaltſchaft 
angehobene Klage eine gerichtliche Unterſuchung einge⸗ 
leitet, ſo wird deren Fortgang, die Erlaſſung und Voll⸗ 
ziehung des Urtheils durch eine Zurücknahme der Er⸗ 
mächtigung oder des Antrages oder durch eine Verzicht⸗ 
leiſtung auf die Beſtrafung nicht gehemmt. (ebend. §. 
34.) 233. — öffentliche Bekanutmachung des gefällten 
Urtheils in der durch letzteres zu beſtimmenden Art 
und Weiſe auf Koſten des Verurtheilten. (5. 36.) 
234. — gegen Privatperſonen ohne Merkmale der Ver⸗ 
laͤumdung begangen, die Beſtimmungen der beſtehenden 
Geſetze darüber werden durch die obige Verordnung v. 
30. Juni 49. nicht berührt. (5. 41. derſ.) 235. — |. 
auch Majeſtäts verbrechen. 

Injurien⸗ Klagen, in fo weit fie im Wege des Ci⸗ 
vilprozeſſes angeſtellt werden können, ſolche werden von 
den in der Verord. v. 30. Juni 49. über die Verjaͤh⸗ 
rung enthaltenen Beſtimmungen nicht berührt. ($. 35. 
derſ.) 234. 

Iniurienſachen, deren Verhandlung und Entſcheidung 
durch die mit den Kreis- und Stadtgerichten in Ver⸗ 
binrung ſtehenden Einzelrichter. (V. v. 2. Janr. 49. 
66. 20. 22.) 6. 7. — es ſoll jedoch dem Ermeſſen des 
Kreis- oder Stadtgerichts überlaſſen bleiben, auf den 
Antrag einer Partei die Verhandlung und Entſcheidung 
vor das Kollegium zu verweiſen. (ebend. $. 20.) 6. — 
Aufhebung des eximirten Gerichtsſtandes der Richter, 
der gerichtlichen Polizeibeamten und Patrimonialgerichts⸗ 
herren in ſolchen, mit Bezug auf die 88. 1. u. 2. des 
Geſetzes vom 11. Aug. 48. (VB. v. 2. Janr. 49. 8. 
10.) 4. — im Civilprozeſſe verhandelt, Feſtſetzung der 
Gebühren in ſolchen nach der Gebührentaxe und dem 
Ermeſſen des Richters. (V. v. 2. Janr. 49. §. 29.) 10. 
Junungen, über deren Errichtung, Vereinigung oder 
Auflöfung iſt der Gewerberath mit feinen Anſichten 
und Vorſchlägen zu hören. (V. v. 9. Febr. 49. 8. 2.) 
93. — auch hat derſelbe die Befolgung der Vorſchrif⸗ 
ten über dieſ. zu überwachen. (ebend. 5. 2.) 93. 94. 
— Verfahren bei deren Vergleichsausſchuſſe in Strei⸗ 
tigkeiten von Innungsgenoſſen mit ihren Gehülfen, Ge⸗ 
ſellen und Lehrlingen. (V. v. 9. Febr. 49. €. 25.) 
117. — Vernehmung derſ. über die Anlegung von Ma⸗ 
gazinen zum Detailverkauf von Handwerkerwaaren. 
(V. v. 9. Febr. 49. 5. 34.) 100. 101. — bei jeder 
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Junungen, (Fortſ.) 


derſelben werden die Meifter- und Geſellen⸗Prüfungen 
durch eine Kommiſſion bewirkt. (ebend. §. 37.) 101. — 
gegen die Entſcheidungen dieſer Kommiſſion findet der 
Rekurs an die Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſion ſtatt. (ebend. 
55. 38—41.) 102. — Verpflichtungen derſ. in Bezie⸗ 
hung auf die Verhaͤltniſſe der Geſellen, Gehülſen und 
Lehrlinge. ($$. 45. 46.) 103. — Errichtung von Hülfs⸗ 
und Unterſtützungskaſſen bei ſolchen und Aufbringung 
der Beiträge zu benf. ſeitens aller dabei Betheiligten. 
(SS. 56—59.) 105. 106. — ältere, Revifion und Feſt⸗ 
ſtellung deren Statuten nach Maßgabe obiger Berord. 
v. 9. Febr. 49. (S. 66. derſ.) 107. 108. — betheiligte, 
dieſelben find über die Zulaſſung von Aueländern zum 
ſtehenden Gewerbebetriebe, ſo wie über die Geſuche 
ausländiſcher Gewerbetreibenden um Naturaliſation, 
zu hören. (V. v. 9. Febr. 49. S. 67.) 108. 


Junungs⸗Gebühren und Abgaben, bei der Auf⸗ 


nahme neuer Mitglieder in eine Innung und bei der 
Aufnahme und Entlaſſung der Lehrlinge, deren Regu⸗ 
lirung. (V. v. 9. Febr. 49. 55. 60 — 66.) 106— 108. 
— Aufhebung früherer Zahlungen und Abgaben bei 
dergl. Veranlaſſungen an den Fiskus, an eine Gemeinde 
oder an eine Ortsarmenkaſſe, desgl. an andere Berech⸗ 
tigte (Kirchen, milde Stiftungen ꝛc.), ſoweit dieſe 
nicht nachweiſen, daß ihre Hebungsrechte auf beſondern 
laͤſtigen Erwerbstiteln beruhen. (5. 63.) 107. — Ver⸗ 
fahren bei Anmeldung, Geltendmachung und Anerken⸗ 
nung ſolcher Hebungsrechte bis zum Schluſſe des Jah⸗ 
res 1849. (55. 64. 65.) 107. — Rekursverfahren 
gegen die Entſcheidungen der Regierungen in dieſen 
Angelegenheiten. (5. 65.) 107. — Reviſlon der Sta- 
tuten der älteren Innungen nach Maßgabe obiger Be⸗ 
ſtimmungen und Feſtſtellung derſ. (58. 60. 66.) 106. 
107. f. 


Inſertionskoſten, ſiehe Ein rückungs gebühren, 


desgl. Intelligenz - Inſertionszwang. 


Intelligenzblätter, deren amtliche Ausgabe hort 


mit dem 1. Janr. 1850. überall auf. (G. v. 21. 
Dezbr. 49. 5. 2.) 441. — Entſchaͤdigung des Militair⸗ 
Waiſenhauſes zu Potsdam für die Entziehung der demſ. 
ſtiftungsmäßig bisher aus der Herausgabe von Intelli⸗ 
genzblättern zuſtaͤndigen Einkünfte aus der Staatskaſſe. 
(G. v. 21. Dezbr. 49. §. 4.) 441. — auch übernimmt 
der Staat die in Folge der Aufhebung des bisherigen 
Intelligenzblattsweſens etwa zu gewaͤhrenden Entſchä⸗ 
digungen an Beamte und ſonſtige Intereſſenten. (ebend. 
$. 4.) 441. — anderweite Publikation der bisher zur 
Aufnahme in ſolche geſetzlich beſtimmten Bekanntmachun⸗ 
gen durch den öffentlichen Anzeiger der Amtsblätter. 
(ebend. §. 3.) 441. 

Ju 
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Intelligenz⸗Inſertionszwang, bisher zu Gunſten 
des Militair⸗Waiſenhauſes in Potsdam beſtanden, wird 
mit dem 1. Janr. 1850. gänzlich aufgehoben und bem- 
ſelben dafür eine jährliche Entſchaͤdigungsrente aus der 


Staatskaſſe gezahlt. (G. v. 21. Dezbr. 49. 58. 1. u. 4.) 


441. — auch übernimmt der Staat die in Folge dieſer 
Aufhebung etwa zu gewährenden Entſchädigungen an 
Beamte und ſonſtige Intereſſenten. (ebend. 8. 4.) 
441. 

Auftizbeamte, Ernennung und Qualifikation derſelben. 
(B. v. 2. Janr. 49. 58. 36. u. 37.) 12. — ſchon an⸗ 
geſtellte, deren Befoͤrderung in eine hohere Stelle. 
(ebend. §. 37.) 12. — aufgelöfter Privatgerichte, Für⸗ 
forge für dieſelben und anderweite Unterbringung derſ. 
(B. v. 2. Janr. 49. 88. 4—7.) 2. 3. — Penſionsver⸗ 
haͤltniſſe der bei Koͤnigl. Gerichten angeſtellten bisheri⸗ 
gen Privat⸗Gerichtsbeamten. (ebend. §. 7.) 3. — der 
aufgehobenen ſtandesherrlichen Gerichte, deren Über- 
nahme. (ebend. §. 6.) 3. — welche kein Richteramt 
bekleiden, Vorſchriſten für das Disziplinar⸗Strafverfah⸗ 
ten gegen dieſelben. (V. v. 11. Juli 49. 58. 59—83.) 
281—287. — Verhängung von Ordnungsſtrafen gegen 
dieſelben. (ebend. $. 60.) 282. — desgl. gegen Beamte der 
Staatsanwaltſchaft und der gerichtlichen Polizei. (85. 61. 
62.) 282. — gegen Bureau⸗ und Unterbeamte. (55. 63. 
und 71.) 282. 284. — gegen Gerichts ſchreiber und Ge⸗ 
richts vollzieher, fo wie gegen Parketſekretaͤre bei den 
Rheiniſchen Gerichten. (88. 64. 65. u. 72.) 282. 283. 
285. — gegen Bureau- und Unterbeamte bei den Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſionen und dem Reviſionskollegium, fo wie 


gegen deren Spezialkommiſſarien. (55. 66. u. 67.) 288. 


— gegen die bei dem General⸗Auditoriate angeſtellten, 
oder dieſer Behörde untergeordneten Beamten. ($. 68.) 
283. — Entſcheidung über die Beſchwerden der Juſtiz⸗ 
beamten gegen Ordnungsſtrafen. (§. 69.) 283. 284. — 
beſondere Beſtimmungen für Advokaten, Rechtsanwalte 
und Notarien. (58. 73—82.) 285— 287. — Erledigung 
des Amtes eines Rechtsanwalts, Notars und Gerichts⸗ 
vollziehers. (5. 83.) 287. 

Inſtizbehörden, ſiehe Gerichtabehörden, Kreis⸗ und 
Stadtgerichte, Appellationsgerichte, Ober⸗Tribunal ır. 
Inſtizkommiſſarien, hinſichtlich deren Anſtellung für 
beſtimmte Gerichtsbezirke es bei den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen verbleibt, nehmen den Amtscharakter: „Rechts⸗ 
anwalt“ an. (V. v. 2. Jaur. 49. 5. 30.) 10. — 
ſiehe ferner Rechts anwalte. 

Inſtizminiſterium ( Juſtizminiſter), nach der Be⸗ 
ſtimmung deſſelben werden bis zur Aufſtellung neuer 
Etats für die Gerichtsbehoͤrden die vorhandenen Fonds 
zur Beſoldung der erforderlichen Beamten verwendet. 
(B. v. 2. Janr. 49. $. 41.) 13. — Ernennung 
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Inſtizatiniſterinm, (Juſtizminiſter), CHortf.) 


der Aſſeſſoren, Rechtsanwalte, Notarten und Referen⸗ 
darien von demſ. im Namen des Königs. (B. v. 2. 
Janr. 49. 5. 36.) 12. — von demſ. hängt die Ber⸗ 
leihung des vollen Stimmrechts an die den Kreis- oder 
Stadtgerichten als, unbeſoldete Mitglieder überwieſenen 
Gerichtsaſſeſſoren ab. (V. v. 2. Janr. 49. 8. 36.) 12. 
— auf Antrag deſſelben erfolgt die definitive Ernen⸗ 
nung der Ober- Staatsanwalte und der Staatsanwalt 
durch des Königs Majeſtaͤt. (V. v. 3. Jaur. 49. 5. 3.) 14. 


— von demſelben find jedem Staatsanwalte, fo weit 


das Bebürfuiß es erfordert, Gehülfen beizuordnen. (B. 
v. 3. Jaur. 49. §. 2.) 14. — daſſelbe hat das Wii 
tere wegen der durch Beſchluß des Gerichts beftimmten 
unfreiwilligen Verſetzung eines Richters in den Ruh- 
fand zu veranlaſſen. (B. v. 10. Juli 49. 5. 65.) 200. 
— deſſen Aufſicht find die Ober ⸗Staatsanwalte und 
Staatsanwalte unterworfen, daher fie deſſen Anwi 
ſungen nachzukommen haben. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 3) 
44. — durch daſſelbe find die Beſchwerden, welche dit 
Disziplin, den Geſchaͤftsbetrieb oder Verzögerungen in 
Rechtsangelegenheiten betreffen, (8. 37. der Bere. 
v. 21. Juli 46.) ſchließlich zu erledigen. (V. v. 2. Jam. 
49. §. 35.) 11. — ſolches ertheilt dem Staatsanwalt 
des betreffenden Gerichts den Befehl zur Beantragung 
der unfreiwilligen Verſetzung eines Richters. (B.“. 
10. Juli 49. 5. 56.) 264. — von demſ. find die &- 
richtsbehoͤrden zur Ausführung der Verord. v. 2. Zar. 


49., die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und des 


eximirten Gerichtsſtandes, ſowie die anderweitige Orge- 
niſation der Gerichte betr., mit der erforderlichen wir 
tern Anweiſung zu verſehen. (V. v. 2. Sanr, 49. 6.4.) 
13. — auch iſt von demſ. für den zur Ausführung hie 
fer Verord. auf den 1. April 49. feſtgeſetzten Zeinalt 
nötbigenfalls ein ſpäterer zu beſtimmen, und öffentlid 
bekannt zu machen. (ebend. §. 41.) 13. — Erlaß rim 
Juſtruktion ſeitens deſſelben wegen Übergabe der Reh 
angelegenheiten der Erimirten von den Appellationsge⸗ 
richten an die ordentlichen Gerichte. (V. v. 2. Jant. 49. 
§. 25.) 9. — es beſtimmt die zur Abhaltung der Shaw 
gerichte bei ſchweren Verbrechen geeigneten Gerichlelr⸗ 
hoͤrden und die ihnen anzuweiſenden Bezirke, auf den 
Vorſchlag des Appellationsgerichts. (B. v. 2. Jaur. 49. 
8. 22.) 7. — von demſelben und dem Miniſter ir 
Innern find die Anordnungen wegen Bildung der & 
ſchworenenliſten zu treffen. (8. v. 3. Janr. 49. 8. 1%) 
47. — dutch daſſelbe findet elne Beſtaͤtigung dei 
richterlichen Urtheils in Unterſuchungsſachen nicht met 
ſtatt. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 26.) 18. — es beſtinnt 
das Gericht zur Führung des Hypothekenbuchs über 
einen zuſammengehörigen Komplex von Gütern, welke 
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Inſtizminiſterium, (Juſtizminiſter), (Fortf.) 
in den Sprengeln verſchiedener Obergerichte belegen 
find, ſowie eintretenden Falls zur Leitung von Stque⸗ 
ſtrationen und Subhaſtationen derſ. (V. v. 2. Janr. 49. 
6. 16.) 5. 

Inſtizräthe, Kreis=, ſiehe Kreis -Juſtizraͤthe. 

Juſtizſenat zu Ehrenbreitſtein, derſ. bleibt unter 
Vorbehalt weiterer Beſtimmung beſtehen. (V. v. 2. Janr. 
49. 55. 24. 26.) 8. — ſolcher iſt zugleich das Disziplinar⸗ 
gericht in Anſehung ſeiner Mitglieder und aller übrigen 
Richter feines Gerichtsſprengels. (B. v. 10. Juli 49. 
S. 21.) 257. 258. — Abgabe der Rechtsangelegenhei⸗ 
ten der Eximirten an die ordentlichen Gerichte ſeitene 
deſſelben. (VB. v. 2. Janr. 49. 5. 25.) 9. — Einführung 
eines gleichmäßigen, auf Mündlichkeit und Öffentlichkeit 
beruhenden Verfahrens in Civilprozeſſen in deſſen Be⸗ 
zirk, unter Aufhebung der bisherigen, demſelben eutge⸗ 
genſtehenden Prozeßvorſchriften. (V. v. 21. Juli 49.) 
307 — 333. — die Kompetenz ber Schoͤffengerichte und 
Ranbfchreibereien im Bezirke deſſelben wird durch be⸗ 
ſondere Inſtruktionen geregelt. (V. v. 2. Jaur. 49. 
5. 20.) 7. — ſ. auch Prozeſſe. 

Inſtizviſitationen, ſolche verbleiben den Appellations⸗ 
gerichten. (V. v. 2. Jant. 49. 5. 25. Nr. 6. und 5. 35.) 
9. 11. 

Jũterbogk⸗ Luckenwalder Kreisſtände, ſ. Chauſſee⸗ 
ban Nr. 4. 


K. 


Kammacher, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (B. 
v., 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
6. 74.) 109. 

Kammergericht, in Berlin, daſſelbe bleibt unter Vor⸗ 
behalt weiterer Beſtimmung beſtehen, es erhält aber 
fortan die Bezeichnung „Appellations gericht“ 
(B. v. 2. Janr. 49. SS. 24. 25.) 8. — in Stelle des 
Geſetzes vom 17. Juli 1846. wegen des Verfahrens in 
den bei demſ. zu führenden Unterſuchungen, tritt nun⸗ 
mehr die Berord. v. 3. Janr. 49. (daſ. §. 183.) 46. 
— ſtehe auch Appellationsgerichte. 

Kammern, Ausſetzung der Rechtsgeſchaͤfte, fo wie 
der Amtshandlungen der Behörden und einzelnen 
Beamten, am 22. und 29. Jaur. 49., den Wahl⸗ 
tagen für dieſelben, gleichwie an Sonn⸗ und Feſtta⸗ 
gen. (A. E. v. 5. Janr. 49.) 48. — beide, wer⸗ 
den auf den 7. Aug. 49. zuſammenberufen. (B. v. 
30. Mai 49. Art. 2.) 212. — tmmerbalb zweier 
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Kammern, (Fortſ.) | 
Meilen von dem Orte des Sitzes derſ. dürfen während 
deren Sitzungsperiode keine Volksverſammlungen unter 
freiem Himmel ſtattfinden. (8. v. 29. Juni 49. 5. 12.) 
223. — Strafen für die Übertretungen dieſes Berbots. 
(ebend. §. 17.) 224. — auf die Verſammlungen deren 
Mitglieder während der Dauer der Sitzungsperiode fin- 
det die Verordnung v. 29. Juni 49 wegen des Berfamm- 
lungs- und Beretnigungsrechts keine Anwendung. (B. 
v. 29. Juni 49. $. 21.) 225. — denſelben muß ſofort 
nach ihrem Zuſammentreten über die während eines er⸗ 
klärten Belagerungszuſtandes erfolgte zeit- und diſtrikts⸗ 
weiſe Suspendirung der Art. 5. 6. 7. 24. 28. 26. 27 
und 28. der Verfaſſungsurkunde v. 5. Dezbr. 48. oder 
einzelne dieſer Artikel, Rechenſchaft gegeben werden. 
(V. v. 10. Mai 49. 5. 5.) 166. — desgl. wenn auch 
außer dem Belagerungszuſtande im Falle des Krieges 
oder Aufruhrs die Art. 5. 6. 24. 25. 26. 27. 28. ver 
Verf.⸗Urk. vom Staats⸗Miniſterium zeit⸗ und diſtrikts 
weiſe außer Kraft geſetzt worden find. (ebend. 8. 16.) 
170. 171.— Beſtrafung der denſelben und ihren Mit- 
gliedern zugefügten Beleidigungen. (V. v. 30. Juni 
49. 58. 23. und 31.) 231. 232. — wegen Beleidigung 
einer Kammer kann die Staatsanwaltſchaft nur mit 
deren Ermächtigung die Verfolgung einleiten, ſonſt aber 
nur auf den Antrag des Beleidigten. (ebend. §. 31.) 
233. — nach eingeleiteter gerichtlicher UAnterſuchung 
wird deren Fortgang durch Zutucknahme dieſer Er⸗ 
mädtigung oder durch eine Verzichtleiſtung auf dit 
Beſtrafung nicht gehemmt. (ebend. 9. HA.) 23. — 
öffentliche Bekanntmachung des gefällten Urtheils 
in der durch letzteres zu beſtimmenden Art und 
Weiſe auf Koſten des Verurtheilten. (6. 36.) 234. 
Erſte Kammer. 
Vertagung derſelben. (V. v. 27. Apr. 49.) 169, 
Zweite Kammer. 
Aufloͤſung derſelben. (V. v. 27. Apr. 49.) 169. — Aus. 
führung der ferneren Wahl der Abgeordneten für 
dieſelbe. (V. v. 30. Mal 49.) 205— 211. — die 
Beſtimmungen dieſer Verordnung ſind ſtatt des Wahl⸗ 
Geſetzes vom 6. Dezbr. 1848. zur Anwendung zu brin⸗ 
gen. (ebend.) 205. — die Abgeordn. derſelben werden 
von Wahlmännern in Wahlbezirken, die Wahlmänner 
von den Urwählern in Urwahlbezirken gewählt. (ebend. 
6. 1.) 205. — Zahl der in jedem Regierungsbezirke zu 
wählenden Abgeordneten. (6. 2. nebſt Verzeichniß) 203. 211. 
— Bildung der Wahlbezirke für dieſelbe. (§8. J. u. 4.) 203. 
— desgl. der Urwahlbezirke zur Wahl der Wahlmänner 
der Abgeordneten. (88. 5 — 7.) 205. 206. — Bildung 
beſonderer Wahlbezirke im Militair und den Stamm⸗ 
Mannſchaften der Landwehr. (5. 9.) 206. — Erſorber⸗ 
niſſe 
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Kammern, (Fortſ.) zweite Kammer. 
niſſe zur Zulaſſung als ſtimmberechtigte Urwaͤhler. ($$. 8. 
und 9.) 206. — Theilung der Urwaͤhler in drei Ab- 
theilungen nach Maßgabe der von ihnen zu entrichten⸗ 
den direkten Staats⸗ oder Kommunal- Steuern, fo daß 
auf jede Abtheilung ein Drittheil der Geſammtſumme 
der Steuerbeträge aller Urwähler fällt. (58. 10 — 14.) 
206. 207. — Aufſtellung, Auslegung und Berichtigung 
der Urwählerliſten. (58. 15. u. 16.) 207. 208. — An- 
orduung der Wahlen der Wahlmänner und Verfahren 
bei ſolchen. (SS. 17 — 25.) 208. 209. — desgl. bet den 
Wahlen der Abgeordneten. (58. 26 — 31.) 209. — Er- 
forderniſſe zur Wählbarkeit als Abgeordnete. (S. 29.) 
209. — die Tage zur Wahl der Wahlmänner und der 
Abgeordneten find von dem Miniſter des Innern feſt⸗ 
zuſetzen. (558. 17. u. 28.) 208. 209. — die zur Aus- 
führung obiger Verordnung erforderlichen näheren Be⸗ 
ſtimmungen hat das Staatsminiſterium in einem zu erlaſ⸗ 
ſenden Reglement zu treffen. ($. 32.) 210. — die Urwäͤhler 
für ſolche haben ſich am 17. Juli 49. zur Wahl der Wahl⸗ 
männer zu verſammeln. (V. v. 30. Mai 49. Art. 1.) 212. 
— Ausſetzung der Rechtsgeſchaͤfte und Amtshandlungen an 
dieſem Tage. (A. C. v. 9. Juli 49.) 251. — ſ. auch Wahlen. 

Kantonunirungen, des Militairs, in ſolchen findet eine 
Bewilligung der Tagegelder nicht ſtatt; vielmehr ver⸗ 
bleibt es in dieſer Hinſicht bei den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften. (A. E. v. 28. Dezbr. 48. 5. 6.) 87. 

Kanzleidiener, ſiehe Unterbeamte. 

Kaſernen, wenn in ſolchen Kommandirte anf Dienſt⸗ 
reifen ihr Unterkommen finden, fo erfolgen die Zage- 
gelder nur bis zur Ankunft am Beſtimmungsorte. (A. 
E. v. 28. Dezbr. 48. 5. 4.) 87. 

Kaſſation, ſiehe Amtsentſetzung. 

Kaſſationshof, Rheiniſcher, ſiehe Reviſions⸗ und 
Kaſſationshof. 

Kaſſationsrekurs, derſelbe findet in Disziplinar⸗ 
Sachen nicht ſtatt. (V. v. 10. Juli 49. 5. 45.) 262. 

Kaſtellaue, ſiehe Unterbeamte. 

Kaufmänniſche Korporationen, Perſonen, welche 
durch einen Beſchluß derſelben von deren Mitglied⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen ſind, koͤnnen auch nicht an der 
Wahl der Mitglieder eines Gewerberaths und deren 
Stellvertreter theilnehmen. (V. v. 9. Februar 49. 
5. 7. Nr. 3.) 94. 95. — auch nicht an derjenigen für 
die Gewerbegerichte. (V. v. 9. Febr. 49. S. 6. Nr. 3.) 112. 

Kaufmänniſche Nechte, Perſonen, welche ſolche durch 
ein rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren haben, find von der 
Theilnahme an der Wahl der Mitglieder eines Gewerberaths 
und deren Stellvertreter ausgeſchloſſen. (B. v. 9. Febr. 49. 
§. 7. Nr. 4.) 94. 95. — auch an derjenigen für die Ge⸗ 
werbegerichte. (V. v. 9. Febr. 49. 6. 6. Nr. 4.) 112. 
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Kantion, in baarem Gelde oder in geldwerthen Pa⸗ 
pieren, deren freiwillige Beſtellung ſeitens des verur⸗ 
theilten Verklagten nach eingelegtem Rechtsmittel gegen 
das Erkenntniß eines Gewerbegerichts. (V. v. 9. Febr. 
49. §. 55.) 124. 


Kies, von benachbarten Grundſtücken zum Chauſſee⸗ 
bau, ſiehe letzt. 


Kindesſtatt, Annahme an folder, (Adoption) — S. 667 
Tit. 2. Thl. II. des Allg. L.⸗R. — die Beſtätigung 
derſ. gehort fortan vor das ordentliche perſoͤnliche Ge⸗ 
richt. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 14.) 5. 

Kirchen, die für ſolche erhobenen Zahlungen und 
Abgaben bei der Aufnahme neuer Mitglieder in ene 
Innung und bei der Aufnahme und Entlaſſung der 
Lehrlinge find aufgehoben, ſoweit nicht nachgewieſen if, 
daß ihre Hebungsrechte auf beſonderen läſtigen Er 
werbstiteln btruhen. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 63.) 107. 
— Präkluſivfriſt für die Anmeldung und Anerkennung 
von dergl. Hebungsrechten. (ebend. SS. 64. 65.) 107. 


Kirchenbeamte, auf ſolche iſt die Verordnung von 
11. Juli 49., betr. die Dienſtvergehen der nicht riz⸗ 
terlichen Beamten, die Verſetzung derſelben auf eine an- 
dere Stelle oder in den Ruheſtand, nicht anwendbar. 
($. 1. derſ.) 271. 


Kirchenſachen, evangeliſche, innere, zu dem Reſſort 
der Kounſiſtorien gehoͤrig, dieſelben ſollen in der hoͤhen 
Inſtanz von der evangeliſchen Abtheilung des 
Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts und Mebyir 
nal⸗ Angelegenheiten unter dem Vorſitze des Direktors 
derſelben ſelbſtſtaͤndig und kollegialiſch bearbeitet wer⸗ 
den, bis der Art. 12. der Verfaſſungsurkunde vom 5. 
Dezbr. 48. in Vollziehung zu ſetzen fein wird. (A. (. 
vom 26. Janr. 49.) 125. — die gedachte Abtheilung 
ſoll ſich unverzüglich mit der Berathung der für lezte 
Angelegenheit erforderlichen Maßregeln beſchäftigen. 
(ebend.) 125. — in Betreff der den Regierungen zur 
Zeit noch zuſtehenden Befugniſſe in Kirchenſachen be⸗ 
wendet es vorläufig bei der gegenwärtigen Einrichtung. 
(ebend.) 125. — Reſſortverhältniſſe der gedachten Al⸗ 
theilung zu dem Miniſterium. (ebend.) 125. 

Kirchliche Vereine und deren Verſammlungen, auf 
ſolche beziehen ſich die Beſtimmungen der Verordaung 
v. 29. Juni 49. über das Verſammlungs - und Verti⸗ 
nigungsrecht nicht. (daſelbſt 5. 2.) 221. — auch nicht 
auf kirchliche Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgänge. 
(ebend. $. 11.) 223. N 

Klagen, gerichtliche, deren An- und Aufnahme und Be⸗ 
antwortung gehört zur Kompetenz der Einzelrichter. 
(8. v. 2. Janr. 49. 5. 22. Nr. 2.) 7. — die ſelben 

koͤn⸗ 
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Klagen, gerichtliche, (Fortſ.) 
konnen von Fabrikinhabern und denſelben gleichgeſtellten 
Perſonen gegen ihre Arbeiter, Gebülfen, Faktoren ꝛc., 
wegen Forderungen für die den letztern behufs der An⸗ 
rechnung bei ber Lohnzahlung kreditirten Waartn, nicht 
erhoben werden. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 55.) 105. — 
auch nicht aus Vertragen und Verabredungen zwiſchen 


Jabrikinhabern oder ihnen gleichgeſtellten Perſonen ei⸗ 


nerſeits und Arbeitern andererſeits über die Verwendung 
des Berdienſtes der letztern zu andern Zwecken, als 
zur Betheiligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiter oder ihrer Familien. (ebend. 88. 50. 
53. 54.) 104. — bei den Gewerbegerichten, ſ. 
bief. — ſlehe auch Prozeſſe. 

Klaſſenſtener, die zeitherigen Befreiungen der ehe⸗ 
mals Reichs unmittelbaren, der Geiſtlichen und Schul- 
lehrer, der Offiziere des ſtehenden Heeres und der 
Landwehr und der Militairbeamten, ſofern dieſelben 
nicht mobil gemacht ſind, ſowie der Hebammen, wer⸗ 
den aufgehoben, und die bisher befreiten Perſonen v. 
1. Janr. 1850. ab nach den beſtehenden Einſchätzungs⸗ 
Orundfäpen zur Klaſſenſteuer veranlagt. (G. v. 7. 
Dezbr. 49.) 436. — diejenigen, welche nicht wenig⸗ 
ſtens jährlich 18 Rthlr. derſelben entrichten, konnen zu 
Geſchworenen nicht berufen werden. (V. v. 3. Janur. 
49. 5. 63. Nr. 9.) 25. — Ausnahmen von dieſem 
Prinzip. (ebend. 5. 63.) 25. — flebe auch Staats- 
ſteuern. 

Kleider, gebrauchte, in wie fern die polizeiliche Erlaubniß 
zu dem Handel mit ſolchen zu verſagen iſt. V. v. 
9. Febr. 49. §. 68.) 108. 

Klempenow, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 9. 


Klempner, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (B. 
v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 

g oder Umgehung dieſer Vorfchrift. (ebend. 

8. 74.) 109. 


Kuspfmacher, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen felbfiftändigem Be⸗ 


ginn. (B. v. 9. Febr. 49. 6.23.) 98. — Strafbeſtim- 


mung für Übertretung oder Umgehung dis ſer Vorſchrift. 
(ebend. 5. 74.) 109. 


Kodizille, deren Annahme und Aufbewahrung in ge- 
richtlichen Depoſitorien. (V. v. 18. Juli 49. 5. 8.) 
297. — f. auch letztwillige Dispoſttionen. 


Kommiſſarien, Spezial-, der General ⸗Kommiſſſonen 
und landwirthſchaftlichen Regierungs - Abtheilungen, 
Dieziplinar⸗ Strafverfahren gegen dieſ. (V. v. 11. Juli 
49. 8. 67.) 283. ö 
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Kommiſſionaire, |. Geſchäftsvermittler. 
Kommnunal⸗Abgaben, |. Gemeinde⸗Abgaben. 
Kommunalbeamte, |. Gemeindebeamte. 


Kommuualbebhörden, Mitwirkung derſelben bei den 
Urwahlen für die zweite Kammer. (V. v. 30. Mai 49. 
66. 6. 11. 15 u. 16.) 206. 207 f. — ſolche haben 
während eines erflärten Belagerungszuſtandes den An⸗ 
ordnungen und Auftragen der Militairbefehlshaber 
Folge zu leiſten. (V. v. 10. Mai 49. S. 4.) 166. — 
Aufſtellung und Fortführung der Verzeichniſſe der Wahl⸗ 
berechtigten zur Wahl der Mitglieder des Gewerbe⸗ 
raths und deren Stellvertreter durch dieſelben. (V. v. 
9. Febr. 49. 58. 11. 12.) 95. 96. — ſie entſcheiden 
über nachgeſuchte nachträgliche Einſchreibungen in jene 
Verzeichniſſe, mit Vorbehalt des Rekurſes an die Re⸗ 
gierung. (ebend. 5. 11.) 95. — von ſolchen And in 
denjenigen Orten, für welche ein Gewerberath nicht be⸗ 
ſteht, die dem letzteren zugewieſenen Angelegenheiten zu 
erledigen. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 22.) 98. — Mitwir⸗ 
kung derſelben bei den Wahlen der Mitglieder und de⸗ 
ren Stellvertreter für die Gewerbegerichte. (V. v. 9 
Febr. 49. 88. 9. 10.) 113. — Konkurrenz derſ. bei 
Stiftung von Hülfs⸗ und Unterſtützungskaſſen und 
ähnlichen Einrichtungen für Geſellen oder Gehülfen, fo 
wie für die Fortbildung derſ. und der Lehrlinge. (B. 
v. 9. Febr. 49. 5. 57.) 105. — desgl. bei Erörterung 
ſtreitiger, angeblich auf beſonderen läſtigen Erwerbs⸗ 
titeln beruhenden Zahlungen und Abgaben au Kirchen, 
milde Stiftungen ꝛc. bei der Aufnahme neuer Mitglie- 
der in eine Innung und bei der Aufnahme und Ent⸗ 
laſſung der Lehrlinge. (ebend. §. 65.) 107. — deagl. 
hinſichtlich der polizeilichen Erlaubniß zum Trödelhandel, 
zum Pfand leihgewerbe, zu Kommiſſions⸗ und Konzipienten⸗ 
Gefchäften, zum Gewerbe der Lohnlakaien und anderer 
Perſonen, welche auf offentlichen Straßen und Plätzen 
oder in Wirthshäuſern ihre Dienſte anbieten. (ebend. 
5. 68.) 108. — nur mit deren Genehmigung und nach 
vorgängiger Vernehmung der betheiligten Innungen 
und des Gewerberaths kann die Anlegung von Maga⸗ 
zinen zum Detailverkauf von Handwerkerwaaren den⸗ 
jenigen geſtattet werden, welche nicht zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe der betreffenden Handwerke befugt find. (V. v. 
9. Febr. 49. 5. 34.) 100 f. — auch nur mit beſonderer 
Genehmigung derſ. können im Orte oͤffentliche Verſtei⸗ 
gerungen neuer Handwerkerwaaren ſtattfinden. (ebend. 
5. 69.) 108. — Zuſtimmung derſ. zum Betriebe eines 
ſtehenden Gewerbes von Ausländern, fo wie zur Na⸗ 
turaliſation auslänbifher Gewerbetreibenden. (ebend. 
5. 67.) 108. 


Kominunalſtenern, ſ. OGemeinde⸗Abgaben. 
Roms 
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Kompetenz: Streitigkeiten zwiſchen den Appella⸗ 
tionsgerichten in Disziplinarſachen richterlicher Be⸗ 
amten, deren Entſcheidung von dem oberſten Gerichts⸗ 
hofe. (B. v. 10. Juli 49. §. 28.) 259. — desgleichen 
zwiſchen den Disziplinarbehörden in Disziplinar ſachen 
nicht richterlicher Beamten, deren Entſcheidung von 
dem Staatsminiſterium, nach Vernehmung des Gut⸗ 
achtens des Disziplinarhofes. (V. v. 11. Juli 49. 8. 30.) 
277. — der Gerichtsbehoͤrden erſter Inſtanz hinſichtlich 
der zu ihrem Reſſort übergehenden Sachen, deren Ent⸗ 
ſcheidung durch die Obergerichte. (B. v. 2. Janr. 49. 
5. 16.) 5. — eine Verhandlung und Entſcheidung des 
Rechtsſtreits in erſter Inſtanz vor dem Obergerichte 
in den Fällen der 58. 131 bis 147. Tit. 2. Thl. I. der 
Allgem. G. Ord. findet nicht weiter ſtatt, vielmehr kann 
dieſelbe nur einem anderen Gerichte erſter Inſtanz 
übertragen werden. (B. v. 2. Janr. 49. 5. 17.) 5. — 
in Unterſuchungen erſter Inſtanz, über ſolche hat das 
Gericht der hoͤheren Inſtanz zu entſcheiden. (B. v. 3. 
Janr. 49. 5. 36.) 20. 

Konditoren, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Be⸗ 
ginn. (B. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Straf⸗ 
beſtinmung für Übertretung eder Umgehung dieſer 

Veorſchrift. (ebend. 5. 74.) 109. 

Köuigiun Majeſtät, Strafe für deren Beleidigung 
durch Wort, Schrift, Zeichen, bildliche oder andere 
Darſtellung ꝛc. (V. v. 30. Juni 49. 5. 20.) 230. 

Königliche Autorität, Strafbeſtimmung für denje⸗ 
nigen, der die offentlichen Zeichen derſelben wegnimmt, 
zerftört oder beſchaͤdigt. (B. v. 30. Juni 49. 5. 15. 
Nr. 3.) 229. 

Königliche Familie, rückſichtlich der Rechtsſtreitig⸗ 
keiten unter Mitgliedern derſelben, ſo wie der nicht 
ſtreitigen Rechtsangelegenheiten der zu derſelben gebd- 
rigen Perſonen, namentlich in Betreff der Teſtaments⸗ 
errichtungen, Nachlaßregulirungen, Famillenſchlüſſe, Ehe⸗ 
ſachen, Vormundſchafts⸗ und ähnliche Angelegenheiten, 
behält es bei der Haus verfaſſung fein Bewenden. (B. 
v. 2. Janr. 49. 5. 11.) 4. 

Königliches Hans, Beſtrafung der den Mitgliedern 
deſſelben zugefügten Beleidigungen. (B. v. 30. Juni 
49. 5. 21.) 230. — oͤffentliche Bekanntmachung des 
darüber gefällten Urtheils in der darin zu beſtimmen⸗ 
den Art und Weiſe, auf Koſten des Berurtheilten. 
(ebend. §. 36.) 234. 

Königsberg, in Pr., Stadt, ſ. Chauſſeebau Nr. 1. 
und Eiſenbahnen Nr. 1. 

Königs Majeſtät, in deſſen Namen ſoll die Ge⸗ 
richtsbarkelt durch vom Staate beſtellte Gerichtsbehoͤr⸗ 
den ausgeübt werden. (B. v. 2. Jaur. 49. 6. 1.) 1. 
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Königs Majeſtät, (Fortſ.) 

— desgl. ſind in deſſen Namen die gerichtlichen Ur⸗ 
theile auszufertigen. (B. v. 2. Janr. 49. 5. 33.) 11. 
— f. auch Majeſtätsverbrechen. 

Konkurs, diejenigen, welche ſich in ſolchem befinden, 
find von der Theilnahme an der Wahl der Mitglleder 
des Gewerberathes und deren Stellvertreter ausgeſchloſ⸗ 
ſen. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 7. Nr. 2.) 94. 95. — 
auch rückſichtlich der Wahlen für die Gewerbegerichte. 
(B. v. 9. Febr. 49. 5. 6. Nr. 2.) 112. — desgleichen 
rückſichtlich der Wahlen für das Volkshaus des dent⸗ 
ſchen Parlaments. (V. v. 26. Novbr. 49. 5. 8. Nr. 2.) 
424. — in ſolchem iſt die ritter ſchaftliche Privatbank 
von Pommern nicht verpflichtet, die Unterpfänder ihrer 
Schuldner herauszugeben. (Statuten der Bank v. 24. 
Aug. 49. 5. 46.) 371. 

Konſiſtorien, die nach der Inſtruktion vom 23. Ol 
tober 1817., der Order vom 31. Dezember 1825. und 
der Verordnung vom 27. Juni 1845. §. 1. zu deren 
Reſſort gehoͤrenden Angelegenheiten ſollen in der hoͤhe⸗ 
ren Inſtanz einſtweilen von der evangeliſchen Abthei⸗ 
lung des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten unter dem Vorſitze des Di- 
rektors derſelben ſelbſtſtändig und kollegialiſch bearbei⸗ 
tet werden. (A. E. v. 26. Janr. 49.) 125. — Aufhe⸗ 
bung des Konſiſtoriums zu Greifswald. (V. v. 2. 

Janr. 49. 5. 24.) 8. " 

Kontumazialbeſcheide, deren Abfaſſung und Voll⸗ 
ſtreckung gehort zur Kompetenz der Einzelrichter. (V. v. 
2. Janr. 49. 5. 22. Nr. 2.) 7. — deren Abfaſſung ſei⸗ 
tens der Gewerbegerichte. (V. v. 9. Febr. 49. 58. 27. 
Nr. 4. 29.) 117. 118. — Verfahren bei Einlegung 
des Rechtsmittels der Reſtitution gegen letztere. (B. v. 
9. Febr. 49. 58. 51—563.) 123. 

Kontumazialverfahren gegen vorgelatene, aber aus⸗ 
gebliebene Angeklagte in Unterſuchungen wegen Ver⸗ 
gehen. (B. v. 3. Janr. 49. 55. 32. 33. 35.) 20. — 
besgl. gegen Angeklagte ſchwerer Verbrechen. (ebend. 
55. 79—81.) 29. 

Konzipienten ſchriftlicher Aufſätze für Andere, ſ. 
Aufſätze. 

Korbflechter, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤnd igem Be⸗ 
ginn. (B. v. 9. Febr. 49. 5. B.) 98. — Strafbe⸗ 
ſtimmung für Übertretung oder Umgehung biefer Bor- 
ſchrift. (ebend. §. 74.) 109. 

Korduaner, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (8. 
v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
5. 74.) 109. 

se- 
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Körperſchaften, politiſche, Beſtrafung der denſelben 
zugefügten Beleidigungen. (V. v. 30. Juni 49. 58. 23. 
31.) 31. 232. — Verfolgung ſolcher Beſtrafung 
durch die Staatsanwaltſchaft nur auf den Antrag der 
Beleidigten. (ebend. §. 34.) 233. — öffentliche Be⸗ 
kanntmachung des gefaͤllten Urtheils in der in letzterm 
zu beſtimmenden Art und Weiſe, auf Koſten des Ver⸗ 
urtheilten. (S. 36.) 234. 

Korporationen, ſolche müſſen bei dem ordentlichen 
Gerichte belangt werden, in deſſen Bezirke der Vo rſtand 
derſelben feinen Sitz hat. (V. v. 2. Janr. 49. 8. 9.) 
3. — Ausnahmen hievon beſtimmen die Geſetze (ebend. 
§. 9.) 3. 

Koſten, in Disziplinar⸗Unterſuchungen wegen Amts⸗ 
ſuspenſion, deren Beſtreitung aus dem innebehaltenen 
Theile des Dienſteinkommenr des Angeſchuldigten. (V. 
v. 10. Juli 49. ss. 50. 51.) 263. — (V. v. 11. Juli 
49. 58. 55. 56.) 281. — für den Anwalt aufgelaufene, 
deren Erſtattung von dem zu den Prozeßkoſten verur⸗ 
theilten Gegner. (V. v. 2. Janr. 49. $. 29.) 10. — 
Diejenigen eines ohne Erfolg eingelegten Rechtsmittels, 
fallen demjenigen zur Laſt, welcher daſſelbe eingewendet 
hat. (V. v. 3. Janr. 49. $. 179.) 46. — iſt dies der 
Staatsanwalt, ſo werden ſie niedergeſchlagen. (ebend. 
8. 179.) 46. — bei der Verſaͤumniß von Friſten und 
Terminen trägt der Säumige die dadurch verurſachten 
Koſten. (ebend. §. 179.) 46. — im Unterſuchungs⸗ 
verfahren, ſolche hat nur der Angeklagte zu tragen, 
wenn er zu einer Strafe rechtskräftig verurtheilt wor⸗ 
den. (V. v. 3. Janr. 49. $. 178.) 45. — durch An⸗ 
ſetzung eines neuen Termins in Unterſuchungsſachen 
verurſacht, deren Tragung von früher gehoͤrig vorge⸗ 
ladenen, aber ausgebliebenen Zeugen. (V. v. 3. Janr. 
49. 8, 20.) 17. — für die öffentliche Bekanntmachung 
gewiſſer Straf⸗Erkenntniſſe in der darin ausgeſproche⸗ 
nen Art und Weiſe, deren Tragung ſeitens des Ver⸗ 
urtheilten. (V. v. 30. Juni 49. 5. 36.) 231. — aus 
der Zahl der bei dem Gerichte zur Praxis berechtigten 
Rechtsanwalte koͤnnen ſich die wegen Polizeivergehen 
Angeſchuldigten auf ihre Koſten vertreten laſſen. (B. v. 
3. Janr. 49. 5. 164.) 43. — die Koſten der erſten 
Emrichtung der Gewerberäthe werden von den Gemein⸗ 
den, diejenigen der laufenden Geſchäftsführung, mit 
Einſchluß der Beſoldungen des Schriftführers und des 
Boten, durch Beiträge der Gewerbetreibenden des Be⸗ 
zirks aufgebrachf. (V. v. 9. Febr. 49. §. 21.) 98. — 
für die laufende Geſchäftsführung der Gewerbegerichte, 
mit Einſchluß der Beſoldungen des Gerichtsſchreibers 
und des Gerichtsboten, deren Deckung durch die einge⸗ 
henden Gebühren und Strafgelder, und ſoweit dieſe 
nicht ausreichen, durch Beiträge der Gewerbetreibenden 


Koſten, (Fortſ.) 

des Gerichtsbezirks. (V. v. 9. Febr. 49. 8. 16.) 115. 
— des Verfahrens in Streitigkeiten vor den Gewerbe⸗ 
gerichten, Ausſpruch in den Erkenntniſſen der letztern 
über die Verpflichtung zu deren Tragung. (VB. v. 9. Febr. 
49. 5. 38.) 120. — des Verfahrens vor dem Vergleichs⸗ 
ausſchuſſe der Gewerbegerichte, deren Aufbringung. (V. 
v. 9. Febr. 49. §. 24.) 116. 117. — für die zͤffent⸗ 
liche Bekanntmachung der rechtskraͤſtigen Verurtheilung 
wegen verbotwidriger Lohnabfindung der Fabrikarbeiter c., 
ſolche fallen dem Verurtheilten zur Laſt. (V. v. 9. Febr. 
49. 5. 75.) 110. — bei Beleihung des laͤndlichen Grund⸗ 
eigenthums mit neuen Pfandbriefen der Schleſiſchen 
Landſchaft, deren Aufbringung. (A. E. v. 11. Mai 49. 
u. §. 18. des beigefügten Regulativs.) 182. 189. f. — 
ſ. auch Kriminalkoſten, desgl. Gebühren und Gebühren⸗ 
taxen. 


Kottwig, Ort und Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau 
Nr. 26. 

Krankenkaſſen, deren Errichtung für Innungsgenoſſen, 
Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter und Aufbringung 
der Beiträge zu ſolchen von letztern. (B. v. 9. Febr. 
49. 58. 56 — 59.) 105. 106. 


Krappitz, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 11. 


Kreditverein für Handwerker des Stadtbezirks 
Weſel, ſiehe Weſel. 

Kreisgerichte, Gerichte erſter Inſtanz, deren Errich⸗ 
tung, Jurisdiktionsbezirk, Geſchäfts⸗ und Reflortver- 
haͤltniſſe, in Verbindung mit Einzelrichtern. (V. v. 
2. Janr. 49. 55. 18 — 23.) 6 — 8. — der Bezirk eines 
jeden derſ. ſoll ungefähr 40,000 bis 70,000 (durch⸗ 
ſchnittlich 50,000) Einwohner umfaſſen, und für jeden 
landräthlichen Kreis oder nach dem Umfange für zwel 
derſ. ein ſolches in der Kreisſtadt beſtehen. (ebend. 
$. 19.) 6. — Errichtung eines beſondern Kreisgerichts 
in Städten von 50,000 und mehr Einwohnern, neben 
dem beizubehaltenden Stadtgerichte. (ebend. §. 19.) 6. — 
Eintheilung der Kreisgerichte in zwei Haupt⸗Abtheilun⸗ 
gen, von welchen der erſten Abtheilung die ſtreitige 
Gerichtsbarkeit in Civil⸗ und Strafſachen, einſchließlich 
der Kredit⸗ und Subhaſtationsſachen, der zweiten 
Abtheilung aber alle übrigen Gegenſtaͤnde der Juſtiz⸗ 
verwaltung, welche nicht den Appellationegerichten vorbe⸗ 
halten find, zugewiiſen werden. (ebend. 8. 20.) 6. 
— Ernennung ſtändiger Kommiſſarien bei der erſten 
Abtheilung durch den Direktor, für die von Einzel⸗ 
richtern zu verhandelnden und zu entſcheidenden Baga⸗ 
tell⸗, Injurien⸗ und Unterſuchungs⸗ Sachen. (ebend. 
$. 20.) 6. — jedes Kreisgericht ſoll aus einem Die 
rektor und der erforderlichen Anzahl von Mitgliedern 

* Kathen 
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Kreisgerichte, (Fortſ.) 
(Rathen und Aſſeſſoren), mindeſtens zuſammen aus ſechs, 
ausnahmsweiſe aus fünf Richtern beſtehen. (ebend. 
$. 19.) 6. — ſoweit es bei der erſten Abtheilung für 
die Aburtheilung der Verbrecher an der erforderlichen 
Anzahl von Richtern fehlen ſollte, find von dem Di⸗ 
rektor Mitglieder der zweiten Abtheilung zu Ergän⸗ 
zungsrichtern zu beſtellen. (ebend. 5. 20.) 6. 7. — der Di- 
rektor kann Vorſttzender beider Abtheilungen fein. (ebend. 
5. 20.) 6. — Aufſtellung eines Geſchäftsregulativs 
für dieſ. (ebend. §. 20.) 7. — in wie fern Deputatio- 
nen und beſondere Abtheilungen der Kreisgerichte für 
die kollegialiſch zu behandelnden Civil⸗ und Strafſachen 
eines gewiſſen Bezirks beibehalten werden konnen. 
(ebend. 5. 21.) 7. — Überweifung von Gerichtsaſſeſ⸗ 
ſoren zu unbeſoldeten Mitgliedern derſ., mit Verleihung 
des vollen Stimmrechts. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 36.) 
12. — dergl. Mitglieder mit letzterm dürfen jedoch 
bei einem Gerichte niemals die Hälfte der etalsmaͤßigen 
Richter erreichen. (ebend. §. 36.) 12. — Anwendung 
der Gebührentaxe v. 23. Aug. 1815. für Untergerichte 
in großen Staͤdten bei denſ. (B. v. 2. Janr. 49. 
S. 29.) 10. — bei den Einzelrichtern derſ. nach jener 
Taxe für ſaͤmmtliche Untergerichte. (ebend. $. 29.) 40. — 
die Auſſichts⸗ und Beſchwerde⸗Inſ anz über diefelben bil⸗ 
den die Appellations gerichte. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 25. 
Nr. 3. und S. 35.) 9. 11. — dieſelben entſcheiden da, 
wo keine Handelsgerichte beſtehen, über den Rekurs 
und die Appellation gegen die Beſchelde und Erkennt⸗ 
niſſe der Gewerbegerichte. (V. v. 9. Febr. 49. §. 54.) 
123. — in Weſtpreußen, hypothekariſches Verfahren 
bei denſelben hinſichtlich der Eintragung und Loͤſchung 
Weſtpreußiſcher Pfandbriefe. (A. E. v. 5. Novbr. 49.) 


. f. 

Kreisgerichts⸗ Direktoren, zur Verwaltung des 
Amts eines ſolchen iſt die Ablegung der großen Staats⸗ 
prüfung erforderlich. (V. v. 2. Janr. 49. $. 37.) 12. 

Kreis ⸗Jnſtizräthe, das Inſtitut derſelben wird auf- 
gehoben. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 23.) 8. — ein An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung ſteht den betheillgten Beam⸗ 
ten nicht zu. (ebend. §. 23.) 8. 

Kreis⸗Kommiſſionen und Kreis⸗Abtheilungs⸗ 
Kommiſſionen, deren Bildung für die Vorarbeiten 
zur Aufhebung der beſtehenden Grundſteuerfreiheiten. 
(V. v. 29. Juni 49. 58. 2—6.) 237. 238. — Bewil⸗ 
ligung von Reiſe⸗ und Tagegeldern für deren Mitglie⸗ 
der. (ebend. §. 5.) 238. — ſ. auch Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſionen. 

Kreis: Obligationen, Arnswalder, ſ. letz. 

Kreis- Prüfungs⸗Kommiſſionen für Hand⸗ 
werker, ſ. Prüfungen. 
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Kreisſtadt, in folder ſoll der Sitz des Kreisgericht 
fein. (V. v. 2. Sant. 49. 5. 19.) 6. 


Kriegsgerichte, deren Anordnung für die in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklärten Orte oder Bezirke, unter Sus⸗ 
penſton des Art. 7. der Berfaffungs - Urkunde v. 5. 
Dezbr. 48. (B. v. 10. Mai 49. 5. 10.) 168. — bie 
ſelben beſtehen aus fünf Mitgliedern, und zwar an 
zwei richterlichen Civilbeamten und drei Offizieren, von 
mindeſtens Hauptmannsrang. (ebend. §. 11.) 168. — 
die Zahl ſolcher Gerichte richtet ſich nach dem Bedürf⸗ 
niß, und den Gerichtsſprengel eines jeden derſ. beſtimmt 
ber kommandirende General. (ebend. 5. 11.) 168. — 
Geſchaftsverfahren und Vereidung der Mitglieder un 
des Gerichtsſchreibers bei denſ. (§§. 12. 13.) 168170. 
— den Vorſitz in den Sitzungen derſ. führt ein richter⸗ 
licher Beamte. (ebend. §. 12.) 168. — Abfaſſung Be 
kanntmachung und Vollſtreckung der Urtheile, von wel⸗ 
chen diejenigen, welche auf Todesſtrafe lauten, zuber 
der Beſtätigung des Militairbefehlshabers unterlie 
gen. (5. 13.) 169. 170. — die Wirkſamkeit dieſer Ge⸗ 
richte Hört mit Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
auf, und ſind dann deren Verhandlungen und die noch 
ſchwebenden Unterſuchungsſachen an die ordentlichen Ge⸗ 
richte abzugeben. (58. 14. u. 15.) 170. — der zuletzt 
gedachte §. 15. erhält eine andere Faſſung. (B. v. 4. 
Juli 49.) 250. " 

Kriegs⸗Liefernugen und Leiſtungen, aus den Jah⸗ 
ten 1806—7. und 1812 —15., Auflöfung der zur Ente 
ſcheidung von Anſprüchen an Provinzen, Kreiſe and 
Kommunen für ſolche in zweiter und letzter aan 
durch die Ordre v. 27. Oktbr. 1820 niedergeſeßten 
Immediat⸗Kommiſſion. (A. E. v. 7. Dezbr. 48.) N. 
— Wiedereintritt des ordentlichen Rechtsweges in 
jenen Angelegenheiten bei den kompetenten Gerichte 
in den ſonſt zuläſſigen Inſtanzen. (ebend.) 90. — in 
den von den Regierungen bereits in erſter Inſtanz ent⸗ 
ſchiedenen Sachen ſoll das Geheime Obertribunal zur 
Entſcheidung auf das eingelegte oder einzulegende Reäts- 
mittel in zweiter und letzter Juſtanz an die Stelle det 
Immediat⸗Kommiſſion treten. (ebend.) 90. — die Re 
gierungen haben die ſchwebenden Sachen, in denen noch 
keine Entſcheidung erfolgt iſt, zur weitern Verhandlung 
und Entſcheidung an die kompetenten Gerichte abzu⸗ 
geben. (ebend.) 90. 


Kriegsminiſterium, (Kriegsminiſter), daſſelbe iR 
ermächtigt, die erforderlichen Erlaͤuterungen zu den 
v. 1. Sanr. 49. an in Kraft tretenden Reiſekoſten⸗ 
Regulativ für die Armee v. 28. Dezbr. 48. zu erlaſſen 
und im Sinne derſelben etwaige Anträge und Zweifel 
zu erledigen. (S. 9. deſſelben.) 85. — daſſelbe hat zu br- 

ſtim⸗ 
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KRriegsmiuifteriume, (Kriegaminifter), (Fortſ.) 


ſtimmen, wann Unteroffiziere und Soldaten bei Dienft- 


und Verſetzungsreiſen ausnahmsweiſe auf der Elſen⸗ 
bahn oder mit Dampfſchiffen befoͤrdert werden ſollen. 
(Regulativ v. 28. Dezbr. 48. §. 1. Nr. 1. litt. c. 
Nr. 2.) 81. — mit der Ausführung der vorläufigen, 
am 1. Janr. 49. in Kraft tretenden Beſtimmungen 
wegen der Tagegelderbewilligung bei Militairdienſt⸗ 
und Verſetzungsreiſen beauftragt, wird ſolches zugleich 
ermächtigt, dieſelben für ihre Anwendung näher zu 
deklariren. (A. E. v. 28. Dezbr. 48. 58. 10. 11.) 88. 
— daſſelbe kann die Tagegelder bei Dienſtreiſen im 
Julande in geeigneten Fallen über den ſiebenten Tag 
des Aufenthalts am Beſtimmungsorte hinaus weiter 
bewilligen. (ebend. §. 4.) 86. — es ernennt die Mit- 
glieder der Militair⸗Disziplinar⸗Kommiſſionen. (V. v. 
11. Juli 49. $. 87.) 288. — demſelben iſt der Lehrplan ber 
Thierarzneiſchule vor deſſen Genehmigung durch den 
Miniſter der Medizinal⸗Angelegenheiten zur Außerung 
mitzutheilen, auch mit demſelben jede organiſche Ver⸗ 
fügung über die Ausbildung der Thierärzte vorher zu 
berathen. (A. E. v. 22. Juni 49.) 385. 

Kriegszeit, Erklärung des Belagerungszuſtandes wäh- 
rend derſelben, Suspenſion einiger Artikel der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde v. 5. Dezbr. 48 und Errichtung von 
Kriegsgerichten. (V. v. 10. Mai 49.) 165—171. — f. 
auch Belagerungszuſtand. 

Kriminalgericht, zu Berlin, deſſen Einrichtung wird 
durch beſondere Inſtruktion geregelt. (V. v. 2. Janr. 
49. 5. 20.) 7. — in Stelle des Geſetzes vom 17. Juli 
1846., wegen ves Verfahrens in den bei demſ. zu füh⸗ 
renden Unterſuchungen, tritt nunmehr die Verord. v. 
3. Jaur. 49. (5. 183 derſ.) 46. 

Kriminalkoſten, deren Übertragung auf den Staat 
nach Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit. (B. v. 2. 
Sanr. 49. 5. 2.) 1. — ſiehe auch Koſte n. 

riminal⸗Orduung, vom 11. Dezbr. 1805. — die 
Erlaſſung aller den Civilgerichten in Strafſachen nach 
$. 20. derſelben obliegenden vorläufigen Verfügungen, 
desgl. die Funktion eines auf Antrag des Staatsan- 
walts zu beſtellenden Unterſuchungsrichters, gehoͤren 
zur Kompetenz der Einzelrichter. (V. v. 2. Janr. 49. 
5. 22. Nr. 5.) 8. — die 55. 532. 588. und 589., das 
Rechtsmittel der Reſtitution betreffend, treten außer 
Kraft. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 156.) 42. — die 58. 
577. 578. 580. 581. 585. und 587. derſelben, 
das Kontumgzialverfahren gegen abweſende und flüch⸗ 
tige Verbrecher betreffend, treten außer Kraft; wogegen 
es bei den Vorſchriften der SS. 579. 582. 583. 584. 
und 586. derſ. verbleibt. (V. v. 3. Janr. 49. 8. 

25.) 18. 
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Kriminal- Unterſuchungen, wegen ſchwerer Ver⸗ 
brechen, ſowie wegen politiſcher und Preß⸗ Verbrechen, 
deren Führung und Entſcheidung, unter Zuzlehung von 
Schwurgerichten. (B. v. 3. Janr. 49. 85. 36. 38— 184.) 
20. 2147. — ſ. auch Unterſuchungen. 


Kündigung, auf ſolche angeſtellte Beamte, Verfahren we⸗ 


gen deren Entlaſſung. (V. v. 11. Juli 49. 5. 90.) 288.f. 
Kupfermühle, Ortſchaft, ſ. Stadt Stettin. 
Kupferſchmiede, Nachweis deren Befähigung zum 

Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtändigem Be⸗ 

ginn. (B. v. 9. Febr. 49. 5. 2.) 98. — Strafbeſtim⸗ 

mung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchriſt. 

(ebend. §. 74.) 109. 

Kuratelſachen, deren Regulirung durch Einzelrichter des 

Gerichtsbezirks. (B. v. 2. Janr. 49. §. 22. Nr. 8.) 8. 
Kürſchner, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe ihres 

Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (B. v. 9. 

Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 

tung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 5. 74.) 109. 
Kwilcz, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 12. 


L. 


Lackirer, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. 
(V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung 
für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
§. 74.) 109. 

Laer, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 22 

Landeshuter Kreis, ſ. Handelskammern. 

Landesverrath, deſſelben waͤhrend des zeit⸗ oder di⸗ 
ſtriktsweiſe erklaͤrten Belagerungszuſtandes angeklagt, 
deſſen Unterſuchung und Beſtrafung von dazu angeord⸗ 
neten Kriegsgerichten. (V. v. 10. Mai 49. 5. 10.) 
168. — als ſolcher ſind im Bezirke des Rheiniſchen 
Appellationshoſes zu Cöln die Verbrechen und Ver⸗ 
gehen wider die innere und ͤͤußere Sicherheit des 
Staats (Art. 75 — 108. des Rheiniſchen Strafgeſetz⸗ 
bucht) anzuſehen. (ebend. §. 10.) 168. — ſ. auch po⸗ 
litiſche Verbrechen. 

Landlente, auf die Anfertigung von Fabrikaten, de⸗ 
ren Erzeugung zu den Nebenbeſchaͤftigungen derſelben 
in der Gegend gehört, finden die Beſtimmungen des 
8. 23. der Verord. v. 9. Febr. 49., wegen Nachweiſes 
der Befähigung zum ſelbſtſtandigen handwerksmäßigen 
Gewerbbetriebe, keine Anwendung. (daſ. 5. 30.) 100. 
— die durch örtliche Verhaͤltniſſe bedingten näheren 
Feſtſetzungen hierüber bleiben der Regierung, nach An⸗ 
hoͤrung des Gewerberaths und der Kommunalbehoͤrde, 
vorbehalten. (V. v. 9. Febr. 49.“ 5. 30.) 100, 
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Ländliche Grundftüde, deren Aufnahme in den Landrecht, Allgemeines, (Fortſ.) 
oſtpreußiſchen landſchaftlichen Kreditverband. (A. E. 
v. 4. Mai 49.) 182. — von dem Schleſiſchen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditverbande nach dem Landſchaftsregle⸗ 
ment vom 9. Ink 1770. zeither ausgeſchloſſen, deren 
Beleihung mit Darlehnen in neuen ſchleſiſchen landſchaft⸗ 
nchen Pfandbriefen. (A. E. vom 11. Mai 49. nebſt 
Regulativ.) 182— 203. — |. auch Landſchaften und 

» Grundſtücke. 

Bandräthe, dieſelben können durch Königliche Ver⸗ 
fügung jederzeit mit Gewährung des vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt 
werden. (V. v. 11. Juli 49. 5. 94.) 290. — Wirk⸗ 
ſamkeit derſ. bei der Bildung der Urwahlbezirke behufs 
der Wahlen für die zweite Kammer. (V. v. 30. Mai 
49. 5. 5.) 205. — desgl. bei den Wahlen für das 
Volkshaus des deutſchen Parlaments. (V. v. 26. Novbr. 
49. 858. 3.25.) 427. — als Vorſitzende der Kommiſ⸗ 
ſionen für die Vorarbeiten zur Aufhebung der beſtehen⸗ 
den Grundſtenerfreiheiten. (B. v. 29. Juni 49. 5. 2.) 
237. — dieſ. konnen zu Geſchworenen nicht berufen wer⸗ 
den. (V. v. 3. Janr. 49. §. 63. Nr. 3.) 25. 

Landräthliche Kreiſe, Errichtung eines Kreisgerichts 
für jeden derſelben, oder mit Hinzufügung eines Theils 

des Nachbarkreiſes, ſonſt aber für zwei derſelben. (B. 
v. 2. Jaur. 49. 6. 19.) 6. — ſ. auch Kreisgerichte. 


Landrecht, Allgemeines. 


A. Beſtimmungen über die Anwendung 
deſſelben im Allgemeinen. 


— in denjenigen Landestheilen, in welchen daſſelbe 
nicht Geſetzeskraft hat, entſcheidet rückſichtlich der Kom⸗ 
petenz zu Unterſuchungen gewiſſer Verbrechen das durch 
Gerichtsgebrauch hergebrachte Strafmaß, in hiernach 
zweifelhaften Fällen aber die Beſtimmung des Allg. 
L. R. (B. v. 3. Janr. 49. SS. 38. u. 61.) 21. 24. 


B. Beſtimmungen über einzelne Para- 
graphen deſſelben. 
Thl. I. 
Tit. 16. 55. 93 — 95., 
Anwendung derſelben im gerichtlichen Depoſitalver⸗ 
kehr auf die Beſcheinigung der Handzeichen bei Duit- 
tungen der des Schreibens und Leſens unkundigen 
Perſonen. (V. v. 18. Juli 49. 5. 13.) 298. 


Thl. II. 

Tit. 2. 5. 667., 
Beſtätigung einer Annahme an Kindesſtatt. (B. v. 
2. Sanr. 49. 5. 14.) 5. 

Tit. 8. 55. 713 bis 1249., 
von Wechſeln, dieſelben treten mit dem 1. Febr. 49. 
durch Einführung der allg. Deutſchen Wechſel ⸗Ord⸗ 
nung außer Kraft. (Einführungs⸗Ord. v. 6. Janr. 
49. $. 1.) 49. 


Tit. 18. 6. 586., 
Subhaſtationsfreie Veräußerung unbeweglicher Gũ⸗ 
ter der Pflegebefohlenen. (VB. v. 2. Janr. 49. §. 14.) 5. 

Tit. 20. Abſchnitt 2 bis 5 einſchließlich. (55. 91— 213.) 
die darin aufgeführten Verbrechen gelten im Sinne 
der Verord. v. 3. Jant. 49. als politiſche Verbrechen; 
jedoch ſind als ſolche nicht anzuſehen die in den 
55. 157 bis 160. 166. 180 bis 195. 207 bie 213. 
gedachten Geſepes ⸗ Übertretungen. (S. v. 3. Jaur. 
49. 5. 61.) 24. 25. 

Tit. 20. 5. 92., 
Strafbeſtimmung für die ohne Erfolg gebliebene öffem⸗ 
liche Aufforderung oder Wnreizung zu dem darin 
gedachten Verbrechen des Hochvertaths. (B. v. 30. Juni 
49. 68. 14. u. 31.) 229. 232, 

Tit. 20. 66. 131 — 135. 620. 621., 
Aufhebung derſelben durch die neuern Borſchriſte 
und Beſtimmungen für die Preſſe. (B. v. 30. Ini 
49. ©. 43.) 235. 

Tit. 20. ©. 333., 
die Beſtimmung deſſelben iR nicht anwendbar, wem 
nicht die Verletzung der Amtspflicht von dem Nichte 
oder Beamten in der Abſicht verübt worden ist, fd 
oder Anderen Vortheil zu verſchaffen, oder dem Stun 
oder Anderen Nachtheil zuzufügen. (B. v. 10. Juli 
49. f. 3.) 254. — (B. v. 11. Juli 49. 8. 4) 772 


Landſchaften (landſchaftliche Kreditſyſteme, Krebitisfi- 


tute). — Oſtpreußiſche, Aufnahme ländlicher 
Grundſtücke in deren landſchaftlichen Kreditverband. 
(A. E. v. 4. Mai 49.) 182. — Weſtpreußtſche, 
Abaͤnderung einiger Beſtimmungen deren Landſchaftt⸗ 
Reglements vom 19. April 1787. Thl. III. Kap. 1. 
58. 24 — 27. in Bezug auf die Ausfertigung, Eintra⸗ 
gung und Loͤſchung ihrer Pfandbriefe. (A. E. v. 5. Noel. 
49.) 408. f. — Schlefiſche, Beleihung des nach dem 
Landſchaftsreglement v. 9. Juli 1770. von ihrem Iat- 
ſchaftlichen Kreditverbande bisher ausgeſchloſſenen länd⸗ 
lichen Grundeigenthums, mit neuen landſchaftlichen 
Pfandbriefen. (A. E. v. 11. Mai 49. nebſt Regulalid.) 
182—203. 
A. Bon den Darlehnen. (55. 1—18. des Regalolin,) 
183 — 190. — Beleihungs fähigkeit der Grunkſtil. 
($. 1.) 183. 184. — Antrag und Beleihung quot, 
(5. 2. und 3.) 184. — Abſchätzung mit Tarregel⸗ 
tiv. (S. 4. und Anl. A.) 184. f. 198—201. — Be- 
leihung ohne Tare. (§. 5.) 185. — Verbindlich keiten dei 
Darlehnnehmers. (5. 6.) 185. f. — Perſönliche Berbil⸗ 
lichkeit, Valuta und Jahreszahlung. (58. 7. 8. 9.) 1% 
— Zahlungstermine, Stundung und Beitreibung. (8. 
11. und 12.) 186. 187. — Scqueſtrauionen und Eil 
haſtationen. (55. 13. 14. 15.) 188. — Überwachung, 
Rückzahlung und Koſten. (55. 16. 17. und 18.) 109. 
190. 
B. Von 


Sachregiſter. 1849. 47 


„ (Fortſ.) 
Pfandbriefen. (58. 19— 29.) 190—196. 
ng der Emiſſion derſ. (5. 19.) 190. — Aus⸗ 
derſ. nach beigefügten Muſtern. (58. 20. und 
t Anl. B. und C.) 190. 191. 202. 203. — 
ts Inhabers. (5. 22.) 191. f. — Zinszahlung. 
ng. (5. 23.) 192. — Kapitalzahlung. (5. 24.) 
4. — Umlauf, Depofition und Umfertigung. 
26. 27.) 194. 195. — Aufgebot, Amortiſation. 
195. — Kapital⸗Berjährung. (8. 29.) 195. f. 
a Sicherheits fonds. (55. 30. 31. und 32.) 
7. — Quellen des Fonds. (5. 30.) 196, — 
ing. (5. 31.) 195. — Rechnungslegung und 
lt der Reviſion des gegenwärtigen Regulativs. 
196. 197. 
reien, im Bezirke des Juſtizſenats zu 
1, deren Kompetenz wird durch beſondere 
regelt. (V. v. 2. Janr. 49. §. 20.) 7. 
ren Stammmannſchaften nehmen an den 
die zweite Kammer an ihrem Stand- 
me Rückſicht darauf, wie lange fie ſich an 
der Wahl aufgehalten haben. (B. v. 30. 
.) 206. — Landwehrpflichtige, welche zur 
bien zum Dienſte einberufen find, wählen 
ihres Aufenthalts für ihren Heimatsbe⸗ 
§. 9.) 206. — in gleicher Art bei den 
Volkshauſe des deutſchen Parlaments. 
ovbr. 49. §. 10.) 425. — bei den Übun⸗ 
et eine Bewilligung der Tagegelder nicht 
e verbleibt es in dieſer Hinſicht bei den be⸗ 
chriften. (A. E. v. 28. Dezbr. 48. §. 6.) 87. 
(datenſtand, desgl. bewaffnete Macht. 
Yiziere, deren zeitherige Befreiung von 
uer hoͤrt mit dem 1. Jaur. 1850. auf, 
en nicht mobil gemacht find. (G. v. 7. 
36 


. Stadt, fiche Chauſſeebau Nr. 16. 


24jähriges, ſolches muß derjenige voll⸗ 
welcher als ſtimmfähiger Urwähler zu 
für die zweite Kammer zugelaſſen werden 
30. Mai 49. 5. 8.) 206. — die Waͤhl⸗ 
Abgeordneten der letztern wird auch durch 
ig des dreißigſten Lebensjahre bedingt. 
.) 209. — die Wähler zum Volks bauſe 
te Lebensjahr zurückgelegt haben. (VB. v. 
9. 55. 1. u. 7.) 419. 424. — die wähl- 
‚neten zu demſelben das 30ſte Lebensjahr. 
u. 41.) 420. 430. — 4J0 jähriges iſt zur 
Geſchworner erforderlich. (N. v. 3. Janr. 
25. — ein 70 jähriges entbindet davon. 
) 25. 


Lebensmittel, Beſchränkung des Einkaufs derſelben 


auf Wochenmärkten für gewiſſe Klaſſen von Käufern 
auf eine beflimmte Zeit. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 71.) 
109. 


Lederbereiter, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 


triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtäͤndigem Be⸗ 
ginn. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtim⸗ 
mung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(tbend. 5. 74.) 109. 


Lehusſachen, dieſelben verbleiben den Appellations⸗ 


gerichten, fo lange über ſolche von der Geſetzgebung 
nicht anderweit beſtimmt worden. (B. v. 2. Janr. 49. 
5. 25. N 1 4. u. 5. 35.) 9. 11. 


Lehrlinge, allgemeine Beſtimmungen über deren Ver- 


haͤltniſſe. (B. v. 9. Febr. 49. 55. 44. 45. 47. 49.) 108. 
104. — als ſolche ſind alle diejenigen zu betrachten, 
welche bei einem Lehrherrn zur Erlernung eines Ge⸗ 
werbes in Arbeit treten. (8. 44.) 103. — Feſtſetzung 
deren Aufnahme und Entlaſſung bei den Innungen 
durch Ortsſtatuten. (6. 45.) 103. — bei deren Auf- 
nahme und Entlaſſung dürfen neben der Erſtattung der 
im 58. 159. der Gewerbeordnung erwähnten baaren 
Auslagen (als: Stempel, Kopialien, Diäten für die 
einzelnen Junungsgenoſſen und Sachverſtaͤndige, welche 
die Prüfung bewirkt haben ꝛc.) keine Gebühren oder 
Zahlungen eingezogen werden. (B. v. 9. Febr. 49. 
588. 60. 61.) 106. 107. — Befoͤrderung von Einrich⸗ 
tungen, welche die Fortbildung derſ. bezwecken und Auf⸗ 
bringung der dazu erforderlichen Beiträge ſeitens der 
ſelbſtſtaͤndigen Gewerbetreibenden. (ebend. 58. 57. 59.) 
105. 106. — die Befolgung der Vorſchriften über de⸗ 
ren Annahme und Behandlung hat der Gewerberath 
zu überwachen. (B. v. 9. Febr. 49. 8. 2.) 93. 94. — 
Feſtſetzung deren täglicher Arbeitszeit durch den Ge⸗ 
werberath für die einzelnen Handwerkszweige. (8. 49.) 
104. — Handwerksmeiſter dürfen ſich zu den techniſchen 
Arbeiten ihres Gewerbes nur der Lehrlinge ihres 
Handwerks bedienen, ſoweit nicht von dem Gewerbe⸗ 
rache eine Ausnahme geſtattet wird. (ebend. 6. 47.) 
103. — Strafbeſtimmung für die Übertretung oder 
Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. $. 74.) 109. — 
Erledigung deren Streitigkeiten mit ihren ſelbſtſtändi⸗ 
gen Gewerbetreibenden über Arbeits- und Lehrverhalt⸗ 
niffe ac. durch die Gewerbegerichte im Wege der güt⸗ 
lichen Vermittelung oder noͤthigenfalls durch Erkennt⸗ 
niß. (B. v. 9. Febr. 49. 5. 2.) 111. — in Stelle des 
Verfahrens vor dem Vergleichsausſchuſſe der Gewerbe⸗ 
gerichte (55. 17. ff.) tritt für Streitig keiten von In⸗ 
nungsgenoſſen mit ihren Lehrlingen, das Bergleichsver- 
fahren vor einem VBergleichsausſchuſſe der Innungen 
ein. (ebend. 8. 25.) 117. 

Lei⸗ 
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Leicheubegäugnifle, gewöhnliche, ſolche gehören nicht 
zu den offentlichen Aufzügen, welche einer vorgängigen 
Genehmigung oder einer Anzeige bedürfen. (V. v. 29. 
Juni 49. 5. 11.) 223. 

Leiſtungen, Natural⸗, Feſtſtellung der Normalpreiſe 
für deren Abloͤſung. (G. v. 19. Nov. 49. 5. 4.) 414 
— 416. — aus den Kriegsjahren 1806—7. und 1812 
—15., ſ. Kriegs» Lieferungen und Leiſtungen. 

Letztwillige Dispoſitionen, deren Aufnahme ge- 
hoͤrt zur Kompetenz der Einzelrichter. (B. v. 2. Jan. 
49. 5. 22. Nr. 7.) 8. — deren Annahme und Aufbe- 
wahrung in gerichtlichen Depoſitorien. (B. v. 18. Juli 
49. 8, 8.) 297. — |. auch Teſtamente und Kodizille. 

Lieferungen aus den Kriegsjahren 1806—7. und 1812 
—15., ſ. Kriegslieferungen. 

Limlingerode, Gemeinde, |. Chauſſeebau Nr. 20. 

Lindow, Ort, ſ. Chanffeebau Nr. 6. 

Lippeſchifffahrts⸗ Abgaben, Aufhebung der für 
ſolche beftimmten Empfangſtelle zu Lünen und Übertra- 
gung der derſelben beigelegten Hebebefugniß auf die 
Empfangs ſtellen zu Hamm und Haltern. (A. E. v. 22. 
Okt. 49.) 407. 

Lippſtadt, Stadt, ſ. Eiſenbahnen Nr. 5. 

Lohulakaien, in wie fern diepolizeiliche Erlaubniß zu deren 
Gewerbe zu verfagen iſt. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 68.) 108. 

Lohnzablungen, deren Leiſtung in baarem Gelde an 
Fabrikarbeiter und ſonſtige Perſonen, die mit der An⸗ 
fertigung der Fabrikate für Fabrikinhaber und für die⸗ 
jenigen, welche mit Ganz- oder Halbfabrikaten Handel 
treiben, beſchaſtigt find. (B. v. 9. Febr. 49. 58. 50— 
65.) 104. 105. — Strafbeſtimmungen für die Über- 
tretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 5. 74.) 
109. 110. — Verwendung der deshalb erkannten Geld⸗ 
bußen. (ebend. 5. 75.) 110. — behufs der Anrechnung 
bei ſolchen dürfen denſelben keine Waaren kreditirt wer⸗ 
den. (5. 50.) 104. — welche Leiſtungen an die Arbei⸗ 

ter, Gehülfen ꝛc. dabei in Anrechnung kommen können. 
(ebend. 58. 50. 51. 52.) 104. — dahin gehören auch 
die von den Fabrikinhabern vorſchußweiſe geleiſteten 
Beiträge der Fabrikarbeiter zu deren Unterſtützungs⸗ 
kaſſen. (ebend. 58. 58. 59.) 106. 

Losſprechung, vorläufige, (Freiſprechung von der 
Juſtanz), auf ſolche ſoll in Unterſuchungen nicht mehr 
erkannt werden. (V. v. 3. Jan. 49. 5. 22.) 18. 

Loniſenhain, Ort, ſiehe Chanſſeebau Nr. 10. 

Luckenwalde ⸗Jüterbogker Straße, ſiehe Chauſ⸗ 
ſeebau Nr. 4. 

Luxemburg, Großherzogthum, Vertrag mit demfel- 
ben wegen Verhütung und Beſtrafung der Forſt⸗, Jagd⸗ 
und Fiſchereifrevel au den gegenſeitigen Landesgrenzen 
(v. 9. Febr. 49.) 131— 135. 
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Mackenrode, Ort und Gemeinde, ſiehe Chauſſee⸗ 
bau Nr. 20. 

Magazine von Handwerker waaren, zum Detail- 
verkauf, in wie weit das Halten von ſolchen uur geſtattet 

werden kann. (V. v. 9. Febr. 49. 58. 33. u. 34.) 100. 
101. — Strafbeſtimmung für die Übertretung der des 
fallſigen Vorſchrift. (ebend. 5. 74.) 109. 

Magdeburg, Stadt, Errichtung eines Gewerbegerichtt 
für dieſelbe, fo wie für Neuſtadt⸗Magdeburg und Su 
denburg und für die Ortſchaft Buckau. (A. E. v. 2. 
Mai 49.) 242. — Sitz deſſelben in Magdebmg. 
(lebend.) 242. 

Mahnungen, deren Erlaß an Richter wegen geringer 
Dieziplinarvergeben. (V. v. 10. Juli 49. 88. 16. 1 
17.) 256. f. ö 

Majeſtäts verbrechen (Majeſtätsbeleidigung), dung 
Verletzung der Ehrfurcht gegen den König und die Kl 
nigin in Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildlicher oder 
anderer Darſtellung, deſſen Beſtrafung. (V. v. 30. Jun 
49. 5. 20.) 230. N ö 

Maler, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe ihre 
Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (B. v.). 
Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für lber 
tretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 5. 7l.) 
109. 

Mandatsverfahren wegen Polizeivergehen, 
ſtehe letz. 

Marienburg, Stadt, ſtehe Eiſenbahnen Nr. 1. 

Marktorte, Normal ⸗, deren Feſtſtellung bei Ablöſm⸗ 
gen der Reallaſten durch Bildung von Diſtrikts ⸗Aun⸗ 
miſſionen. (G. v. 19. Novbr. 49.) 413—416. 

Märſche, bei dieſen, fo wie bei marſch⸗ und etapye⸗ 
mäßig zurückzulegenden Reifen des Milltairs, findet eint 
Bewilligung der Tagegelder nicht ſtatt, vielmehr ve 
bleibt es in dieſer Hinſicht bei den beſtehenden Ber- 
ſchriften. (A. E. v. 28. Dezbr. 48. 5. 6.) 87. 

Materialien (an Sand, Kies und Feldſteinen) vr 
benachbarten Grundſtücken zum Chauſſeeban, |. la. 

Maurer, Nachweis deren Befähigung zum feibhfäeh- 
gen Betriebe ihres Handwerks durch das im 8. 45. der 
allgem. Gewerbeord. v. 17. Janr. 45. vorgefärichnt 
Zengniß der Regierung. (V. v. 9. Febr. 49. 6. 24.) 9 

Medizinal⸗Polizei, ſ. Medizinal⸗Verwaltung. 

Medizinal⸗Berwaltung, geſammte, mit Einjärf 
der Medizinal⸗ und Sanitäts- Polizei, deren Üben 
fung an den Minifter der Unterrichts- und Mediynl⸗ 
Angel., unter Aufhebung der Order v. 29. Jaut. ©. 
(A. E. v. 22. Juni 49.) 335. — letzterer ſoll in ile 
Fällen, in welchen dabei die Intereſſen anderer Resort 
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ial⸗Berwaltung, (Fortſ.) 
ı werden, vor der Entſcheidung ſich mit den be⸗ 
n Minifterien benehmen und nach Lage der Um⸗ 
emeinſchaftlich mit ihnen handeln. (ebend.) 335. 
d, von Zeugen begangen, gegen jedes rechts⸗ 
ze Urtheil kann der in Unterſuchungen Verur⸗ 
zu jeder Zeit das Rechtsmittel der Reſtitution 
m, wenn jenes auf die Ausſage eines ſolchen 
gegründet iſt, zuvor muß aber das gedachte Ver⸗ 
des letztern rechtskräftig feſtgeſtellt fein. (V. v. 3. 
9. 58. 151. 153.) 41. 
rf, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 14. 
zurg, die, ſ. Chauſſebau Nr. 26. 
(Handwerksmeiſter), deren Vertretung im Ge⸗ 
che. (V. v. 9. Gebr. 49. 58. 5— 14. 19.) 94—98. 
dürfen fi zu den techniſchen Arbeiten ihres Ge⸗ 
nur der Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge ihres 
tis bedienen, ſoweit nicht von dem Gewerberathe 
nahme geſtattet wird. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 47.) 
Strafbeſtimmung für die Übertretung oder Um⸗ 
dieſer Vorſchrift. (ebend. §. 74.) 109. — f. 
zum eiſter. 
Prüfungen, behufs des ſelbſtſtaͤndigen 
ksmaͤßigen Gewerbebetriebes, Erforderniſſe für 
iſſung zu ſolchen. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 35.) 
Bewirkung derſ. vor den bei den Innungen 
en Prüfungskommiſſionen oder bei den in den 
1 Kreifen angeordneten Kreis⸗Prüfungskommiſ⸗ 
(ebend. 85. 37 — 41.) 101. 102. — Rekurs⸗ 
1 gegen Entſcheidungen in dergl. Angelegenhei⸗ 
. 38. 40. 41.) 102. — Anordnungen für die 
aufgaben und Prüfungszengniffe bei denſ. 
u. 43.) 102. 103. — Inhaber von Magazi- 
1 Detailverkauf von Handwerkerwaaren dürfen 
deren Anfertigung nicht befaſſen, wenn ſie nicht 
Betriebe des betreffenden Handwerks erforder⸗ 
tiſterprüfung beſtanden haben. (ebend. §. 33.) 
die Befolgung der vorſtehenden Prüfungs⸗ 
ften hat der Gewerberath zu überwachen. (V. 
br. 49. $. 2.) 93. 94. — ſ. auch Prüfungen. 
Stadt, der dortige Hafengeldtarif vom 19. 
14. bleibt mit den inzwiſchen auf Grund be⸗ 
Anordnungen eingetretenen Ermäßigungen ein⸗ 
bgaben bis auf Weiteres in Kraft. (A. E. v. 
r. 49.) 92. 
ke miniscere⸗, inländifche, zu Frankfurt a. d. O., 
anfang wird wiederum auf den Montag nach 
cere feſtgeſetzt, wonach der §. 1. der revidirten 
mung vom 31. Mai 1832. abgeändert wird. 
b. 18. Juli und Miniſt.⸗Bekanntmachung v. 8. 
) 346. 
ig 1849. 


49 


Meſſerſchmiede, Nachweis deren Befähigung zum 
Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Be⸗ 
ginn. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtim⸗ 
mung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(ebend. §. 74.) 109. 

Metallgeräth, altes, in wie fern die polizeiliche Er⸗ 
laubniß zum Handel mit ſolchem zu verſagen iſt. (V. 
v. 9. Febr. 49. 5. 68.) 108. 

Metallurgiſche Geſellſchaft zu Bonn, früher zu 
Stolberg, allerhoͤchſte Genehmigung des Fortbeſtehens 
derſelben als einer Aktiengeſellſchaft und Beſtätigung 
des für dieſelbe in Stelle des früheren Geſellſchafts⸗ 
vertrages angenommenen Statuts, v. 30. Mai 1849. 
(Miniſt. Bekanntmach. v. 6. Oktbr. 49.) 381. 

Meuterei, an einem in Belagerungszuſtand erklärten 
Orte oder Bezirke, deren kriegsgerichtliche Unterſuchung 
und Beſtrafung. (V. v. 10. Mai 49. 5. 10.) 168. 

Militair, ſiehe bewaffnete Madt, Land wehr und 
Soldatenſtand. 

Militairbeamte, denen ein beſtimmter Rang beigelegt 
iſt, Vergütung der Reiſe⸗ und Umzugskoſten für tief. in 
Dienſtangelegenheiten und bei Verſetzungen. (Regulativ 
v. 28. Dezbr. 48.) 81-85. — desgl. Gewährung von 

Tagegeldern in und bei denſ. (A. E. v. 28. Dezbr. 48.) 
85—88. — deren zeitherige Befreiung von der Klaſſen⸗ 
ſteuer hoͤrt mit dem 1. Janr. 1850. auf, ſofern dieſelben 
nicht mobil gemacht find. (G. v. 7. Dezbr. 49.) 436. — 
Disziplinar⸗Strafverfahren gegen dieſelben. (V. v. 11. 
Juli 49. 58. 85 —89.) 287. 288. — in Betreff der Ver⸗ 
fügung von Disziplinarſtrafen, die nicht in der Entfer⸗ 
nung aus dem Amte beſtehen, gegen Militairbeamte, kom⸗ 
men die auf dieſe Beamten bezüglichen beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen zur Anwendung. (ebend. 5. 89.) 288. — daſ⸗ 
ſelbe gilt von der Amtsſuspenſton aller Beamten der Milt- 
tairverwaltung im Falle des Krieges. (ebend. §. 89.) 288. 
— ſ. auch Reiſe- und Umzugskoſten, desgl. Tagegelder. 

Militairbefehlshaber, oberſte, dieſelben koͤnnen für 
den Fall eines Aufruhrs, auf den Antrag des Ver⸗ 
waltungschefs des Regierungsbezirks, in dringenden 
Fallen rückſichtlich einzelner Orte und Bezirke den Be⸗ 
lagerungszuſtand erklären. (V. v. 10. Mai 49. 5. 2.) 
165. — letzteres kann, wenn Gefahr im Verzuge iſt, 
durch den Militairbefehlshaber unmittelbar geſchehen. 
(ebend. §. 2.) 165. — mit der Erklärung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes geht die vollziehende Gewalt an die⸗ 
ſelben über, auch haben alsdann die Civil⸗Verwaltungs⸗ 
und die Kommunal Behörden den Anordnungen und 
Aufträgen berſ. Folge zu leiſten. (ebend. 8. 4.) 166. — 
zelt⸗ unb diſtriktsweiſe Suspendirung der 88. 5. 6. 7. 
24. 25. 28. 27. u. 28. der Verfaſſungsurkunde v. 5. Dezbr. 
48. durch dieſelben während des Belagerungezuſtan . 

g ( 
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Militairbefehls haber, oberſte, (Fortſ.) 
(V. v. 10. Mai 49. §. 5.) 166. — Ausübung der höhern 
Militairgerichtsbarkeit ſeitens derſ. während des Belage⸗ 
rungszuſtandes eines Orte oder Bezirks über ſaͤmmtliche zur 
Beſatzung gehörende "\ilitairperfonen. (ebend. §. 7.) 167. 

Militair⸗Disziplinar⸗Kommiſſionen, eine ſolche 
beſteht für jedes Armeekorps und iſt die entſcheidende 
Disziplinarbehͤrde für Militairbeamte, welche der Mi⸗ 
litair-Intendantur nicht untergeordnet find. (V. v. 
11. Juli 49. ss. 86. 87. 88.) 288. — die Mitglieder 
derſ. werden von dem Kriegsminiſterium ernannt. (ebend. 
§§. 86—88.) 288. 

Militair⸗ Gerichtsbarkeit, deren Ausübung über 
Militairperſonen während eines erklärten Belagerungs⸗ 
zuſtandes. (V. v. 10. Mai 49. SS. 6. u. 7.) 166. 167. 

Militair⸗Gerichtsſtand, in Strafſachen, derſelbe 
ſoll durch beſondere Geſetze anderweit beſtimmt werden, 
bis wohin es bei „en darüber beſtehenden Vorſchriften 
verbleibt. (V. v. 2. Janr. 49. §. 10.) 4. — auch ver⸗ 
bleibt es hinſichtlich deſſelben wegen der in der Verord. 
v. 30. Juni 49. vorgeſehenen ſtrafbaren Handlungen 
bei den beſtebenden Vorſchriften. ($. 40. derſ.) 235. 

Militair⸗Intendantur, dieſelbe iſt die entſcheidende 
Disziplinarbehorde erſter Juſtanz für die ihr unterge⸗ 
ordneten Militairbeamten und Civilbeamten der Militair⸗ 
verwaltung. (V. v. 11. Juli 49. 55. 85. 88.) 287. 288. 

Militairperfonen, Vergütung der Reife- und Um⸗ 
zugskoſten für dieſ. in Dienftangelegenhriten und bei 
Verſetzungen. (Regulativ v. 28. Dezbr. 48.) 81 — 85 
— desgl. Gewährung von Tagegeldern in und bei denſ. 
(A. E. v. 28. Dezbr. 48.) 85—88. — dieſelben ſtehen 
während des Belagerungszuſtandes unter den Geſetzen, 
welche für den Kriegszuſtand ertheilt ſind. (V. v. 10. 
Mai 49. 55. 6. 7.) 166 — 167. — Theilnahme derſel⸗ 
ben an den Wahlen für die zweite Kammer. (V. v. 
30. Mai 49. 5. 9.) 206. — desgl. an den Wahlen 
für das Volkshaus des deutſchen Parlaments. (V. v. 
26. Novbr. 49. $. 10.) 425. — im aktiven Dienſt be⸗ 
findlich, dieſ. können zu Geſchworenen nicht berufen 
werden. (V. v. 3. Janr. 49. S. 63. Nr. 4.) 25. — 
im Dienſt befindliche, die denſelben zugefügten Beleidi⸗ 
gungen find fortan nach Abſchnitt II. und beziehungs- 
weiſe Abſchnitt III. der Verord. v. 3. Janr. 49. zu 
behandeln und unterliegen auch hinſichts der Rechts- 
mittel den Vorſchriften derſ. (V. v. 3. Janr. 49. ©. 
181.) 46. — im Dienſt befindliche, Begründung des 
Mantatverfahrens in Polizeiſtrafſachen durch deren 
Anzeige, wenn fie ſolche aus eigener dienſtlicher Wahr- 
nehmung bekunden. (V. v. 3. Janr. 49. §. 171.) 44. — 
ſ. auch Militairgerichtsbarkeit und Militairgerichtsſtand. 
— desgl. Reiſe⸗ und Umzugskoſten und Tagegelder. 
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Militairpflichtige, ausgetretene, gegen: ſolche. Ich, 
anſtatt der Vermoͤgens⸗Konfiskation, nunmehr auf Gelb- 
buße von funfzig bis eintauſend Thalern erkannt wer⸗ 
den. (V. v. 4. Janr. 49.) 47. 48. 

Militair⸗Probedienſt, die Reiſen der Anſtellungs⸗ 
berechtigten zur Leiſtung deſſelben ſchließen den Anſpruch 
auf Tagegelder aus; dagegen werden letztere auch bei 
ſelbſt nachgeſuchten Kommandos gegeben, wenn dieſe au 
ſich unmittelbar im dienſtlichen Intereſſe liegen. (A. 
E. v. 28. Dezbr. 48. 5. 5.) 87. 

Militair⸗Prüfungs⸗Kommiſſionen, die Reife 
der zu Prüfenden zu denſelben ſchließen den Anſpruch auf 
Tagegelder aus. (A. E. v. 28. Dezbr. 48. 8. 4.) 8% 

Militair⸗Strafgeſetzbuch, bei deſſen Vorſchrifta 
über die Ausübung der niederen Militairgerichtsbarlat 
verbleibt es auch während eines erklärten Belagerung 
zuſtandes. (V. v. 10. Mai 49. 5. 7.) 167. — mh 
den Beſtimmungen des S. 125. des erſten Theils deſſel⸗ 
ben werden Perſonen des Soldatenſtandes beſtraft, welche 
gegen die Vorſchrift des Art. 37. der Verfaſſungsur⸗ 
kunde zur Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
oder zur Berathung militairiſcher Befehle und Anord- 
nungen in Vereine zufammentreien oder zu folder 
Zwecken fi) ſonſt verſammeln. (V. v. 29. Juni 8. 
$. 22.) 225. 

Militair⸗ÜUbungen, der Linientruppen und ber Lnk⸗ 
wehr, bei ſolchen findet eine Bewilligung der Tagen 
der nicht ſtatt; vielmehr verbleibt es in dieſer Hinfiht 
bei den beſtehenden Vorſchriften. (A. E. v. 28. Del. 
48. §. 6.) 87. 

WMilitair⸗Unterrichts⸗ und Vorbereitung 
Anſtalten, die Reifen der Schüler zu ſolchen ſchliehn 
den Anſpruch auf Tagegelder aus; dagegen werden Ip 
tere auch bei ſelbſt nachgeſuchten Kommandos gegeben, 
wenn dieſe an ſich unmittelbar im dienſtlichen Jwrriſe 
liegen. (A. E. v. 28. Dezbr. 48. 5. 3.) 87. 

Militair⸗Waiſenhaus zu Potsdam, der bisher m 
Gunſten deſſelben beſtandene Intelligenz⸗Inſertionszwang 
wird mit dem 1. Janr. 1850. gänzlich aufgehoßen. (O. 
v. 21. Dezbr. 49.) 441. — für die Entzie hunt der 
demſelben ſtiftungsmaͤßig daraus und aus der Hera 
gabe von Intelligenzblättern bisher zufländigen Cie 
künfte wird ihm aus der Staatskaſſe eine jährl, En⸗ 
ſchaͤdigungsrente von vierzig tauſend Thaler gap 
(ebend. §. 4.) 441. 

Militair⸗Werkſtätten und Fabriken, ‚m 
ſchaffung militairiſcher Bedürfniſſe beſtimmt, ſolhe bla⸗ 
ben der beſonderen Regelung vorbehalten, daher dle e 
ſtimmungen der Verord. v. 9. Febr. 49. über Hand unt · 
Innungs⸗ und Fabrikenverhältniſſe, auf ſolche Ich Ir 
wendung finden. ($. 76. der gedachten Verord.) 110. 


m 


Sächregiſter. 1849. 51 


en ⸗Cölner Eiſenbahn, |. Eiſenbahnen 


ſter (Staatsminiſter), Befugniſſe derſelben im Dis⸗ 
ar⸗ Strafverfahren gegen die ihnen unmittelbar oder 
lbar untergebenen Beamten. (V. v. 11. Juli 49. 
2.25. Nr. 1. u. 2. 88. 36. 91. 93. 97. 99.) 
276. 277. 289. 290. 291. — dieſelben können zu 
morenen nicht berufen werden. (V. v. 3. Jan. 49. 
3. Nr. 1.) 25. 


ſterialdirektoren, dieſelben können durch Köͤ⸗ 
de Verfügung jederzeit mit Gewährung des vor⸗ 
tsmäßigen Wartegeldes einſtweilig in den Ruhe⸗ 
verſetzt werden. (B. v. 11. Juli 49. 5. 94.) 


ſterien, betheiligte in Angelegenheiten der Me⸗ 
ls Verwaltung, mit ſolchen ſoll der Miniſter der 
zinal⸗ Angelegenheiten ſich über deren Intereſſen 
men und nach Lage der Umſtände gemeinſchaftlich 
bnen handeln. (A. E. v. 22. Juni 49.) 3835. 


ſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
bizinal⸗Angelegenbeiten, von der evangeli⸗ 
Abtheilung deſſelben ſollen einftweilen in hoherer 
uz' die zu dem Reſſort der Konſiſtorien gehörenden 
legenheiten, unter dem Vorſitze des Direktors ge⸗ 
er Abtheilung, ſelbſtſtändig und kollegialiſch bear⸗ 
„perden, bis der Art. 12 der Verfaſſungsurkunde 
Bezbr. 48 in blen zu ſctzen ſein wird. (A. 
26. Sant. 49.) 125. — Reſſortverhäliniſſe jener 
Aung zu dem Miniſterium. (ebend.) 125. — in 
eff der den Regierungen zur Zeit noch zuſtehenden 
gniſſe in Kirchenſachen bewendet es vorläufig bei 
jegenrärtigen Einrichtung, während in Fällen ge⸗ 
ten Reſſoris es des Einverſtändniſſes der evange⸗ 
n Abtheilung bedarf. (ebend.) 125. — Überweisung 
zeſammten Metizinal- Verwaltung, mit Einſchluß 
Redizinal⸗ und Sanitäts⸗Polizei, an daſſelb e. (A. 
22. Juni 49) 335. (ſ. auch Thierarzenciſchchule 
hieraͤrzte.) 


ſterium für Handel, Gewerbe und öf⸗ 
liche Arbeiten, daſſelbe ertheilt die Genehmi⸗ 
zur Errichtung von Gewerberäthen. (V. v. 9. Fe⸗ 
49. 55. 1. u. 3.) 93. 94. — es entſcheidet über 
zeſchwerden gegen die Anordnungen der Regierun⸗ 
bei den Wahlen für die Gewerberäthe. (ebend. 
2.) 96. — desgl. über Beſchwerden gegen die An⸗ 
ingen der Regierungen in Wahlangelegenheiten für 
Bewerbegerichte. (V. v. 9. Febr. 49. §. 10.) 113. 
ſeſtſtellung der Statuten der ältern Innungen durch 


Miniſterium für Handel, 


ſolches als zweckmäßig ergiebt. 
' 572.) 441. 


Gewerbe und öf⸗ 
fentliche Arbeiten, (Fortſ.) 

daſſelbe nach Maßgabe der Verordn. v. 9. Febr. 49. 
($. 66. derſ.) 107. 108. — Entſcheidung deſſelben über 
die Ausführung der Beſtimmungen wegen Zulaſſung 
zum ſelbſtſtändigen Betriebe gewiſſer Handwerke. (ebend. 
58. 26 — 28.) 99. — demſelben bleiben die näheren 
Beſtimmungen über die Prüfungs⸗Aufgaben der Hand⸗ 
werker und über die Form der Prüfungs⸗ und Ent⸗ 
laſſungszeugniſſe vorbehalten. (ebend. §. 42) 102. — 
— an daſſelbe findet der Rekurs oder die Berufung 
auf rechtliches Gehör gegen die Entſcheidungen der Re⸗ 
gierungen über ſtreitige, angeblich auf beſondern läſti⸗ 
gen Erwerbstiteln beruhende Zahlungen und Abgaben 
an Kirchen, milde Stiftungen ꝛc. bei der Aufnahme 
neuer Mitglieder in eine Innung und bei der Auf⸗ 
nahme und Entlaſſung der Lehrlinge ſtatt. (ebend. §. 65.) 
107. — demſelben iſt die Koͤnigliche Telegraphen⸗Di⸗ 
rektion untergeordnet. (A. E. v. 23. März 49.) 146. 
— von demſelben reſſortirt unmittelbar die Königliche 
Kommiſſion für die Weſtphaͤliſche Eiſenbahn. (A. E. v. 
2. Febr. 49.) 127. — dieſe Kommiſſion führt fortan 
den Namen: „Koͤnigliche Direktion der Weitphäfifchen 
Eiſenbahn.“ (A. E. v. 5. Novbr. 49.) 404. — Aus⸗ 
übung des Oberauffſichtsrechts über die ritterſchaftliche 
Privatbank von Pommern durch daſſelbe. (Statuten 
der Bank v. 24. Aug. 49. §. 9.) 362. — daſſelbe 
beſtimmt mit dem Finanzminiſterium den Zinsſatz für 
die ſpäteren Emiſſionen der von der Deichbaugreſellſchaft 
zur Melioration des Nieder⸗Oderbruchs ausgeſtellten, 
auf jeden Inhaber lautenden Obligationen über cine 
Anleihe von 1,300,000 Rthlr. (Allerh. Privil. v. 5. 
Novbr. 49.) 408. 


Miniſterium des Junern (Miniſter des Innern), 


daſſelbe ſetzt die Tage fiſt, an welchen die angeordneten 
Wahlen für die zweite Kammer ſtattfinden ſollen. (V. 
v. 30. Mai 49. 85. 17. u. 28.) 208. 209. — desgl. 
den Tag der Wahl der Wahlmänner für die Wahlen 
der Abgeordneten zum Volkshauſe des deutſckhen Par- 
laments. (B. v. 26. Novbr. 49. §. 20.) 428. — nach 
der überweiſung der geſammten Medizinal-Q; rwallung 
an das Miniſterium der Medizinal⸗ Angelegenheiten geht 
an daſſelbe vom Miniſterio des Innern auch die Me⸗ 
dizinal⸗ und Sanitätspolizei über. (A. E. v. 22. Juni 
49.) 335. — von demſelben und dem Juſtizminiſter 
ſind die Anordnungen wegen Bildung der Geſchwore⸗ 
nenliſten zu treffen. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 184.) 47. 
— Ermaͤchtigung deſſelben zur Gründung eines beſon⸗ 
deren Amtsblaits nabſt Anzeiger für Berlin, wenn ſich 
(G. v. 21. Dezbr. 49. 
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Minifterium für landwirthſchaftliche Ange⸗ 
legenheiten, demſelben iſt der Lehrplan der Thier⸗ 
arzeneiſchule vor deſſen Genehmigung durch den Mini⸗ 
ſter der Medizinal⸗Angelegenheiten zur Außerung mit⸗ 
zutheilen, auch mit demſelben jede organiſche Verfügung 
über die Ausbildung der Thierärzte vorher zu berathen. 
(A. E. v. 22. Juni 49.) 335. 

Mobiler Zuſtand des Militairs, in ſolchem wer⸗ 
ven bei Dienſt⸗ und bei Verſetzungsreiſen Taggelder 
in der Regel nicht gewaͤhrt; Ausnahmen kann nur das 

Kriegs⸗Miniſterium genehmigen. (A. E. v. 28. Dezbr. 
48. §. 8.) 87. — Befreiung der Offiziere des ſtehen⸗ 
den Heeres und der Landwehr und der Militairbeamten 
von der Klaſſenſteuer während deſſelben. (V. v. 7. 
Dezbr. 49.) 436. 

Mord, an einem in Belagerungezuſtand erflärten Orte 
oder Bezirkt, deſſen kriegsgerichtliche Unterſuchung und 
Beſtrafung. (V. v. 10. Mai 49. §. 10.) 168. 

Mühlenbaumeiſter, Nachweis deren Befähigung zum 
ſelbſtſtaͤndigen Betriebe ihres Handwerks durch das im 
§. 45. der allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. 

Janr. 45. vorgeſchriebene Zeugriß der Regierung. (V. 

. 9. Febr. 49. §. 24.) 99. 

Müller, Nachweis deren Befaͤhigung zum Betriebe ihres 
Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (V. v. 9. 
Febr. 49. 8. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für Über- 
tretung oder Umgehung tiefer Vorſchrift. (ebend. §. 74.) 
109. 

Mündliches Verfahren, in den Verhandlungen vor 
dem erkennenden Richter, und der Verkündigung der 
Urtheile. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 32.) 10. 11. — in 
Unterſuchungen wegen Vergehen, ſowie wegen Polizei⸗ 
vergehen. (V. v. 3. Janr. 49. 58. 31. 164. 170.) 19. 
43. 44. — desgl. wegen Verbrechen. (ebend. 88. 48. 
54.) 23. — desgl. in Unterſuchungen mit Schwurge⸗ 
richten wegen ſchwererer Verbrechen, ſowie wegen poli⸗ 
tiſcher und Preßverbrechen. (ss. 14. 19. 98. 100. 117. 
121.) 16. 17. 31. 32. 35. 36. — desgl. in der Appel⸗ 
lations-Inſtanz. (ebend. 58. 134. 136.) 38. — desgl. 
in der Nichtigkeitsbeſchwerde vor dem Ober ⸗Tribunal. 
(5. 145.) 40. — (ohne Öffentlichkeit), vor den Dis⸗ 
ziplinargerichten in Disziplinar - Strafſachen gegen 
richterliche Beamte (V. v. 10. Juli 49. 56. 34 — 39.) 
260. 261. — desgl. gegen nicht richterliche Beamte. 
(V. v. 11. Juli 49. 55. 24. 37 — 41. 43.) 275. 278. 
279. — f. auch Offentliches Verfahren. 

Münzkartel, zwiſchen den Staaten des Zollvereins, 
vom 21. Oktbr. 1845, demſelben iſt auch das Herzog⸗ 
thum Anhalt⸗Köthen beigetreten. (Miniſt.⸗Bekanntmach. 
v. 31. Aug. 49.) 356. 
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Muſikalien, mit Text oder ſonſtigen Erläuferungen, 
dieſelben werden den Druckſchriften im Sinne der Ver⸗ 
ordnung v. 30. Juni 49. gleichgeſtellt. (S. 30. derſ.) 
232. — ſiehe ſerner Druckſchriften. 

Muth, Beamte, die ſolchen in ihrem Berufe nicht be⸗ 
thätigen, ſollen im Disziplinar - Strafverfahren des 
Dienſtes entlaſſen werden. (V. v. 11. Juli 49. 5. 20.) 
274. 


N. 


Nachlaßregulirungen, in der Königlichen Famil, 
rückſichtlich derſelben behält es bei der Hausverfaſſung 
fein Bewenden. (V. v. 2. Janr. 49. §. 11.) 4. 

Nachlaß ſachen, deren Regulirung durch Einzelrichter 
des Gerichtsbezirks. (B. v. 2. Janr. 49. $. 22. Nr. 
8.) 8. 

Nadler, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (8. 
v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
uͤbertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
§. 74.) 109. 

Nagelſchmiede, Nachweis deren Befähigung zum Be 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen felbfiftändigem Begin. 
(V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimwung 
für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſahrſt. 
(ebend. §. 74.) 109. 

Natural-⸗ Abgaben, (und Leiſtungen), Feſtſtellung be. 
Normalpreiſe für deren Abloͤſung. G. v. 19. Norbr. 
49.) 414 —416. 


Naturaliſation, ausländiſcher Gewerbetreibendent 
Verfahren bei Anträgen derſelben auf ſolche, in Folgt 
des §. 8. des Geſetzes v. 31. Dezbr. 42. — Geſ⸗ 
Samml. 1843. S. 15. (V. v. 9. Febr. 49. 8. 67.) 108. 

Hatural-Lieferungen in den Kriegen von 4806-7 

d und 1812—16, ſiehe Kriegs lie ferungen. 

Natural⸗Quartier, der Anſpruch auf ſolches fällt fi, 
die Zeit, in welcher Tagegelder gegeben werden, in 
Kommandoorte des Militairs weg. (A. E. v. 28. Dem 
48. 5. 3.) 86. 

Nebeunämter, die Entziehung der Gelegenheit zu fol 
chen bei Dienſtverſetzungen iſt nicht als eine Verfürgumg 
im Einkommen anzuſehen. (V. v. 11. Juli 49. 5. 94. 
Nr. 1.) 289. 

Nebenkoſten bei Dienſtreiſen, ſiehe Reiſekoſten. 

Neudorf, Ort, ſiehe Chauffer bau Nr. 10. 

Neuhof, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 21. 

Ken 
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er Stadtobligationen, auf den Inhaber lau⸗ 
zum Betrage von 80,000 Rihlr., deren Ausſtellung 
imiffton als Darlehn behufs Regulirung des ſtaͤdti⸗ 
Schuldenweſens. (Allerh. Privil. v. 14. März 49.) 
144. — jährliche Verzinſung derſelben mit fünf 
nt auf die bei den Obligationen befidlichen Zins⸗ 
nd. (ebend.) 139. 140. — allmälige Tilgung der⸗ 
durch Ankauf oder jährliche Verlooſung. (ebend.) 
142. 

adt, Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau Nr. 20. 
adt⸗ Eberswalde, ſiehe Chauſſeebau Nr. 5. 
Jorpommern, ſiehe Pommern. 

igkeit, bei Strafe derſelben ſoll der Fällung des 
ils in Unterſuchungsſachen ein mündliches oͤffent⸗ 
Verfahren vor dem erkennenden Gerichte vorher⸗ 
(V. v. 3. Jan. 49. 5. 14.) 16. 
gkeitsbeſchwerde, Rechtsmittel, durch ſolche 
1 Appellationserkenntniſſe über die im §. 38 der 
d. v. 3. Janr. 49. bezeichneten Verbrechen und 
ntniſſe der Geſchworenengerichte (5. 60. ibid.) 
schten werden. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 138.) 39. 
eſelbe findet wegen Verletzung von Förmlichkeiten 
erfahren und wegen Verletzung eines Strafgeſetzes 
(ebend. §§. 139. 140.) 39. — die Entſcheidung 
dieſelbe erfolgt auf mündlichen Vortrag von einem 
eben Mitgliedern beſtehenden Senate des Ober⸗ 
nals in oͤffentlicher Sitzung. (ebend. 58. 144—150.) 
1. — Anbringung derſ. binnen einer präͤkluſivi⸗ 
Friſt von 10 Tagen bei dem Gerichte erſter In⸗ 
vom Tage der Verkündung des Urtels. (ebend. 
43. 144.) 39. 40. — durch die Einlegung derſ. 
Seiten des Angeklagten wird die Vollſtreckung der 
e aufgehalten. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 159.) 42. — 
in Disziplinarſachen nicht ſtatt. (V. v. 10. Juli 
45.) 262. — dieſelbe wird als Appellations⸗ 
verde behandelt, wenn die Berufung zuläſſig und 
egt iſt. (ebend. §. 45.) 262. — in wie weit ſolche 
Erkenntniſſe der Gewerbegerichte ſtattfinden kann, 
ch der in den verſchiedenen Landestheilen beſtehen⸗ 
gemeinen Prozeßgeſetzgebung zu beurtheilen. (V. 
Febr. 49. S. 54.) 123. | 
»Dderbruch, ſiehe Oderbruch. 
rſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, ſiehe 
bahnen Nr. 4. 

abof, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 25. 

t, die, (Strom), Ausführung des Brückenbaues über 
ve und der durch die Oſteiſenbahn⸗Anlage beding⸗ 
strom- und Deichregulirungen an derſ. für Rech⸗ 
des Staats. (G. v. 7. Dezbr. 49. 5. 1. Nr. 1. 
2.) 437. 


Normal⸗Marktorte,) g,; orı . 
Normal⸗Preiſe, bei Ablöͤſungen der Reallaſten, 


deren Feſtſtellung durch Bildung von Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſionen. (G. v. 19. Novbr. 49.) 413—416, 
Notarien, deren Ernennung durch den Juſtizminiſter 
im Namen des Königs. (VB. v. 2. Janr. 49. 5. 36.) 
12. — beſondere, koͤnnen in den Städten von 50,000 
und mehr Einwohnern angeſtellt werden. (V. v. 2. Janr. 
49. 5. 30.) 10. — die gleichzeitige Funktion derſ. fol 
den bei dem Ober- Tribunal und den Appellationsge⸗ 
richten künftig anzuſtellenden Rechtsanwalten in der 
Regel nicht beigelegt werden. (ebend. 5. 30.) 10. — 
Disziplinar - Strafverfahren gegen dieſelben. (VB. v. 
11. Juli 49. 55. 73 — 82.) 285 — 287. — Niederlegung 
ihres Amts bei körperlicher oder geiſtiger Unfähigkeit. 
(ebend. §. 83.) 287. — Befugniß derſ. zur rechtsgül⸗ 
tigen Aufnahme von Verträgen über Zertheilung von 
Grundſtücken, über Abzweigung einzelner Theile ꝛc., in 
Anwendung des 5. 2. des Geſetzes v. 3. Janr. 45. 
(V. v. 2. Janr. 49. 5. 31.) 10. — ſie find aber ver⸗ 
pflichtet, ſolche Verträge an die betreffende Hypotheken⸗ 
behoͤrde einzuſenden. (ebend. 8.31.) 10. — Wählbarkeit 
derſ. zu Geſchworenen. (V. v. 3. Janr. 49, 5. 63.) 25. 


O. 


Ober⸗Appellationsgericht, zu Greifswald, 
daſſelbe bleibt unter Vorbehalt weiterer Beſtimmung 
beſtehen, erhält aber die Bezeichnung: „Appellations⸗ 
gericht“. (B. v. 2. Janr. 49. 55. 24. und 25.) 8. — 
Aufhebung desjenigen zu Poſen. (V. v. 2. Janr. 49. 
§. 24.) 8. — ſ. ferner Appellationsgerichte. 

Ober⸗Bergämter, ſiehe letz. 

Oberlandesgerichte (Obergerichte), zu Inſterburg, 
Königsberg, Marienwerder, Bromberg, Poſen, Stettin, 
Cöslin, Frankfurt, Breslau, Glogau, Ratibor, Naum⸗ 
burg, Halberſtadt, Magdeburg, Münſter, Paderborn 
und Arnsberg, dieſelben bleiben, unter Vorbehalt wei⸗ 
terer Beſtimmung, beſtehen, jedoch erhalten ſie die Bo⸗ 
zeichnung: „Appellationsgerichte“. (V. v. 2. Janr. 
49. 88. 24. u. 25.) 8. — ſ. ferner Appellatlonsgerichte. 

Oberpräſidenten, dieſelben können dürch Königliche 
Verfügung jederzeit mit Gewährung des vorſchrifts⸗ 
mäßigen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt werden. (V. v. 11. Juli 49. S. 94.) 290. — 
durch dieſelben können bei den Wahlen der Abgeordne⸗ 
ten für die zweite Kammer, Kreiſe, die zu verſchiedenen 
Regierungsbezirken gehören, zu einem Wahlbezirke ver⸗ 
einigt werden. (V. v. 30. Mai 49. §. 3.) 205. — Wirk⸗ 
ſamkeit derſ. bei den Wahlen zum Volkshauſe des deutſchen 
Parlaments. (B. v. 26. Novbr. 49. 55, 3. u. 37.) 429. 

Ober⸗ 
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Ober⸗Prokuratoren, Rheiniſche, Befugniſſe verſel⸗ 
ben in Disziplinar - Straffachen. (V. v. 11. Juli 49, 
$$. 62. 64.) 282. 283. — |. auch Staatsanwalte u. 
Staatsanwaltſchaft. 

Oberrod, Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau Nr. 18. 

Ober Staatsanwalte, dieſelben gehoͤren nicht zu 
den richterlichen Beamten, daher fie in ihrer Amtsfüh⸗ 
rung nicht der Aufſicht der Gerichte, ſondern der des 
Juſtizminiſters unterworfen find, deſſen Anweiſungen 
fie nachzukommen haben. (V. v. 3. Janr. 49. §. 3.) 14. 
— Anſtellung eines ſolchen bei jedem Appellationsge⸗ 
richte. (ebend. §. 2.) 14. —- die definitive Ernennung 
berf. erfolgt durch des Koͤnigs Majeftät auf den An⸗ 
trag des Juſtizminiſters. (ebend. §. 3.) 14. — dieſel⸗ 
ben koͤnnen auch die Funktionen der Staatsanwaltſchaft 
bei den Gerichten erſter Inſtanz übernehmen, wenn ſie 
dies für zweckmäßig erachten. (ebend. §. 10.) 16. — 
ſolche können nur nach einer mindeſtens vierjährigen 
Dienſtzeit bei einem Appellationsgerichte, eine elats⸗ 
mißige Richterſtelle bei dem Obertribunale bekleiden. 
(V. v. 2. Janr. 49. S. 37.) 12. — ſ. auch Staats- 
anwaltſchaft. 

Ober⸗ Tribunal, Geheimes, in Berlin, daſſelbe führt 
künftig den Namen: „Ober- Tribunal“ (V. v. 
2. Janr. 49. §. 27.) 9. — die Vereinigung des Rhei⸗ 
niſchen Reviſions⸗ u. Kaſſationshofes mit demſelben wird 
einem beſondern Geſctze vorbehalten. (ebend. §. 27.) 9. 
— die Präſidenten und NRäthe deſſelben werden durch 
des Königs Majeſtät ſelbſt ernannt. (V. v. 2. Janr. 
49. §. 36.) 12. — bei demſelben kann Niemand eine 
etatsmäßige Richterſtelle bekleiden, welcher nicht minde⸗ 
ſtens vier Jahre als Richter oder Ober⸗ Staatsanwalt 
bei einem Appellationsgerichte fungirt hat. (V. v. 2 
Janr. 49. §. 37.) 12. — den bei demſ. künftig anzu⸗ 
ſtellenden Rechtsanwalten ſoll in der Regel die gleich⸗ 
zeitige Funktion eines Notars nicht beigelegt werden. 
(V. v. 2. Janr. 49. 5. 30.) 10. — daſſelbe bildet 
fortan in den Rechtsſachen aus dem Bezirke des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Greifswald die dritte und höchſte 
Inſtanz. (ebend. §. 28.) 9. — daſſelbe iſt die entſchei⸗ 
dende Inſtanz über Nichtigkeitsbeſchwerden gegen Appel⸗ 
lationserkenntniſſe, über die im §. 38. der Verord. v. 
3. Janr. 49. bezeichneten Verbrechen u. gegen Erkennt⸗ 
niſſe der Geſchworenengerichte (§S. 60 ibid.) (V. v. 
3. Janr. 49. gs. 144 — 150.) 40. 41. — als Diszi⸗ 
plinargericht in Anſehung ſeiner Mitglieder u. der Prä⸗ 
ſidenten u. Direktoren der Appellationsgerichte. (V. v. 
10. Juli 49. 58. 21. 23.) 257. 258. — Verweiſung 
der Erledigung einer Disziplinar⸗Sache von einem Ap⸗ 
pellations gerichte an ein anderes durch daſſelbe. (ebend. 
58. 26, 32. 68 u. 69.) 259. 260. 267, — Berufung 


Ober⸗Tribunal, (Fortf.) e eee 
‚ an daſſelbe gegen die don den“ ease gende 


erlaſſenen Urtheile. (88. 41. 43.) 261. — ruſſelbe be⸗ 
ſchließt über die unfreiwillige Verſetzung eines Richters. 
(V. v. 10. Juli 49. §. 56.) 264. — daſſelbe und deſ⸗ 
fen erſter Präfitent üben die ihnen beigelegten Befug⸗ 
niſſe auch in Anſehung der landwirthſchaftlichen Ans- 
einanderſetzungs⸗ Behörden aus. (V. v. 10. Juli 49 
58. 68. u. 69.) 267. — Verhaͤltniſſe deſſelben zu dem 
General⸗Auditoriate. (ebend. SS. 72 — 77.) 267. 268. 
— in den von den Regierungen bereits in erſter In⸗ 
ſtanz entſchiedenen Anſprüchen aus den Kriegsjahrm 
1806 — 7. u. 1812 — 15. tritt daſſelbe in die Stelle 
der aufgeloͤſten Immediat⸗Kommiſſion für die zweit 
und letzte Inſtanz. (A. E. v. 7. Dezbr. 48.) 90. 


Oder, Strom (linken Ufers), Statut des Herrnprotſch⸗ 


Brandſchützer Deichverbandes zur gemeinſamen Anlegung 
und Unterhaltung eines zum Schutze gegen die Üiberfluthun- 
gen derſ. und der Weiſtritz, in Gemeinſchaft mit der bethei⸗ 
ligten fiskaliſchen Forſtverwaltung, zu erbauenden Deiche, 
(v. 2. Oktbr. 49.) 383— 402. — |. ferner Deich verband. 


Oderberg, Ort, ſiehe Chauſſebau Nr. 5 
Oderbruch, Nieder-, Ausführung des Melioratiende 


werks für denſelben durch die beſtehende Deichbaugeſel⸗ 
ſchaft nach dem früheren Plane mittelſt Durchſtichs der 
Höhe bei Hohenſaathen, in Verfolg der Verordnung 
vom 22. Aug. 1848. (A. E. v. 23. Juli 49.) 338, — 
Aufnahme einer Anleihe feitens der zur Mrliomtin 
deſſelben beſtehenden Deichbaugeſellſchaft, zum Betrage 
von 1,300,000 Rthlr. gegen Ausſtellung und Cmiffen 
auf jeden Inhaber lautender, mit Zinskoupons verſe⸗ 
hener Obligationen. (Allerh. Privil. vom 5. Nopbr. 49. 
nebſt beigefügtem Plan.) 408 — 412. — der Zinsſaß 
für die erſte Emiſſion biefer Obligationen wird auf 
4% Prozent beftimmt; für jede fpätere Emiſſion ve 
derſelbe von dem Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten und von dem Finanzminiſter feßge⸗ 
ſtellt. (ebend.) 408. — allmälige Tilgung derſelben am 
dem von der Deichkorporation aufzubringenden Tilgung 
fonds, nach der durch das Loos zu beſtimmenden Riihe⸗ 
folge. (ebend. und sg. 4 — 6. des Planes.) 408. 409. . 
— Bewilligung der Staatsgarantie für die Zuſe 
dieſer Anleihe. (ebend.) 408. 


Öffentlich, im Sinne der 88. 13. 14. 16. 17. 18. 14 


23. und 29. der Verordnung v. 30. Juni 49. iſt ein 
Handlung, wenn fie an öffentlichen Orten oder # 
öffentlichen Zuſammenkünften, oder durch Druck⸗ m 
andere Schriften vorgenommen wird, welche verluft, 
verbreitet, an Orten, welche dem Publikum zugänglid 
find, ausgeſtellt oder angeſchlagen werden. (B. v. &. 
Juni 49. $. 31.) 232, 

öf 
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Öffentliches Verfahren, bei den Verhandlungen 
vor dem erkennenden Gerichte durch mündlichen Vortrag. 
(V. v. 2. Sant. 49. 5. 32.) 10. 11. — die Verkündi⸗ 
gung der Urtheile ſind ohne Beſchränkung öffentlich. 
(ebend. 58. 32. und 34.) 11. — Ausnahmen für ge⸗ 
wiſſe Sacken werden durch die Geſetze beſtimmt. (ebend. 
§. 32.) 11. — in Unterſuchungen vor Schwurgerichten 
wegen ſchwerer Verbrechen, ſowie wegen politiſcher und 
Preßverbrechen. (V. v. 3. Janr. 49. 55. 14. 15. 83.) 16. 29. 
— daſſelbe ſoll der Fallung des Urtheils, bei Strafe der 
Nichtigkeit, vor dem erkennenden Gerichte vorhergehen. 
(ebend. S. 14.) 16. — bei den während des Belage⸗ 
rungszuſtandes angeordneten Kriegsgerichten. (V. v. 
10. Mai 49. 5. 13.) 169. — Ausſchließung der Of⸗ 
fentlichkeit der Verhandlungen, wenn das Gericht dies 
aus Gründen des öffentlichen Wohls oder der Sittlich⸗ 
für angemeſſen erachtet. (V. v. 2. Janr. 49. $. 32.) 
10. 11. — (V. v. 3. Sant. 49. 5. 15.) 16. — (V. v. 
10. Mai 49. 5. 13. Nr. 1.) 169. — in den Sitzungen 
der Gewerbegerichte. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 40.) 120. 
— ſ. auch Unterſuchungen. 

Öffentliches Wohl, Ausſchließung der Öffentlichkeit 
der gerichtlichen Verhandlungen aus Gründen deſſelben. 
(B. v. 2. Janr. 49. 5. 32.) 11. — (V. v. 3. Janr. 49. 

5. 15.) 16. — (V. v. 10. Mai 49. §. 13. Nr. 1.) 169. 


Offiziere, Vergütung der Reife» und Umzugskoſten 
für dieſelben in Dienſtangelegenheiten und bei Verſetzun⸗ 
gen. (Regulativ v. 28. Dezbr. 48.) 81 — 85. — desgl. 
„Gewährung von Tagegeldern in und bei denſ. (A. E. v. 
28. Dezbr. 48.) 85 — 88. — welche zu ihrer Ausbil» 
. bung bei einer andern Waffe Dienſte zu leiſten wün- 
ſchen, haben auf Tagegelder während tiefer Zeit kiinen 
„ Unſpruch.; dagegen werden letztere auch bei ſelbſt nach⸗ 
, geſuchten Kommandos gegeben, wenn dieſe an ſich un⸗ 
‚mittelbar. im dienſtlichen Intereſſe liegen. (A. E. v. 
28. Dezbr. 48. 5. 5.) 87. — (des ſtehenden Heeres und 
. der Laudwehr), deren zeitherige Befreiung von der Klaf- 
ſenſteuer Hört mit dem 1. Janr. 1850. auf, ſofern die⸗ 
ſelben nicht mobil gemacht ſind. (G. v. 7. Dezbr. 49.) 
436. — f. auch Reife und Umzugskoſten, desgl. Tage⸗ 
gelder. 

Oppoſition, Rechtsmittel des Einſpruchs, findet in 
Disziplinar⸗Strafſachen gegen Beamte nicht ſtatt. (V. 
v. 10. Juli 49. 5. 40.) 261. — (V. v. 11. Juli 49. 
5. 44.) 279. 

Ordunngsſtrafen, gegen richterliche Beamte, in 
Warnungen, Verweiſen und Geldbußen beſtehend, Vor⸗ 
ſchriften für das Dioziplinarverfahren wegen ſolcher. 
(B. v. 10. Juli 49. 55. 16 — 19. 20 — 45.) 256 — 262. 
— desgl. gegen nicht richterliche Beamte. (V. v. 
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Ordnungsſtrafen, (Fortſ.) 
11. Juli 49. ss. 17. 18. 20. 21. — 31.) 274280. 
— gegen die Verfügung von ſolchen findet nur die 
Beſchwerde bei der vorgeſetzten Inſtanz ſtatt. (ebend. 
6 23.) 275. — ſobald die Beſchwerde erhoben 
wird, iſt davon derjenigen Behörde Anzeige zu 
machen, welche die Strafe verfügt hat. (ebend. §. 23.) 275. 
Ortsſtatuten, über die durch ſolche auf Grund der 
§§. 168. und 169. der allg. Gew.⸗Ord. v. 17. Janr. 
45. und der 55. 45. 56. 57. 58. der Verord. v. 9. Febr. 
49. feſtzuſetzenden Innungs⸗ ꝛc. Verhaͤltniſſe iſt der Ge⸗ 
werberath mit feinen Anſichten und Vorſchlägen zu hö⸗ 
ren. (V. v. 9. Febr. 49. §. 2.) 93. f. — durch ſolche 
kann die gleichzeitige Ausübung mehrerer Handwerke 
durch dieſelbe Perſon, wenn dadurch erhebliche Nach⸗ 
theile entſtehen, den ortlichen Verhältniſſen entſprechend, 
beſchrankt werden. (V. v. 9. Febr. 49. §. 29.) 100. 
— Feſtſetzungen in ſolchen über die Anlegung von Ma. 
gazinen zum Detailverkanf von Handwerkerwaaren. 
(ebend. §. 34.) 100. 101. — Aufnahme der Anordnun⸗ 
gen über die Verhältniſſe der Geſellen, Gehülfen und 
Lehrlinge in dieſelben. (ebend. Ss. 45. 46.) 103. — 
desgl. über die Errichtung von Hülfs⸗ und Unter⸗ 
ſtützungs⸗Kaſſen für Innungsgenoſſen, Geſellen und 
Gehülfen, desgl. für die Fortbildung der letztern und 
der Lehrlinge, und Aufbringung der Beiträge zu ſolchen 
ſeitens aller Betheiligten. (§§. 56. 57. u. 59.) 105. 
106. — desgl. in Beziehung auf Fabrikarbeiter. (58. 58 
59.) 106. — Strafbeſtimmung für die Übertretung oder 
Umgehung der in Folge der vorſtehenden 58. 29. u. 34. 
getroffenen Feſtſetzungen. (ebend. §. 74.) 109. 
Oſtbahn, ſiehe Eiſenbahnen Nr. 1. 
Oſtpreußiſche Landſchaft, ſiehe Land ſchaften. 


P. 


Paderborn, Stadt, ſiehe Eiſen bahnen Nr. 5. 

Pautoffelmacher, Nachweis deren Befaͤhigung zum 
Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Be⸗ 
ginn. (V. v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Sirafbe⸗ 
ſtimmung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vor⸗ 
ſchrift. (ebend. §. 74.) 109. 

Parketſekretaire, Rheiniſche, Disziplinar⸗Strafver⸗ 
fahren gegen dieſ. (V. v. 11. Juli 49. 5. 65.) 283, 
Parlament, deutſches, behufs der Berathung und Ver⸗ 
einbarung des Verfaſſungswerks, Ausführung der Wah⸗ 
len der Abgeordneten für das Volkshaus deſſelben. 
(V. v. 26. Novbr. 49.) 419 — 430. — Anordnung der⸗ 
felben auf den 31. Janr. 1850. (ebend. 55. 24. u. 38.) 

423, 429. 
Par⸗ 
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Parteinahme, feinbfelige, gegen die Staatsregierung, 
Beamte, welche ſich deren ſchuldig machen, ſollen im 
Disziplinar⸗ Strafverfahren des Dienſtes entlaſſen wer⸗ 
den. (V. v. 11. Juli 49. 5. 20.) 274. 

Parzellirungen (Diemembrationen, Zertheilungen, Zer- 
ſtückelungen) von Grundſtücken, über ſolche konnen 
fortan auch von Notarien rechtsgültig Verträge aufge⸗ 
nommen werden, in Anwendung des 5. 2. des Geſ. v. 
3. Janr. 45. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 31.) 10. — ſie 
ſind aber verpflichtet, ſolche Verträge an die betreffende 
Hypothekenbehoͤrde einzuſenden. (ebend. §. 31.) 10. 

Patrimonialgerichtsbarkeit, jeder Art, deren Auf- 
hebung in Civil- und Strafſachen. (V. v. 2. Janr. 49. 
58. 1—8.) 1—3. — ſiehe ferner Gerichtsbarkeit und 
Gerichtsſtand. 

Patrimonialgerichtsherren, die Ausnahmen hin⸗ 
fichtlich deren Gerichtsſtandes in den SS. 1. u. 2. des 
Geſetzes vom 11. Aug. 48. (Geſ.⸗Samml. S. 201.) 
werden aufgehoben. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 10.) 4. 

Penſionen, der Verluſt derſelben wird durch die 
Verurtheilung zu Zuchthausſtrafe oder Feſtungsarbeit, 
zu einer andern Freiheitsſtrafe von einjähriger oder 
längerer Dauer, zu einer ſchwereren Strafe, zu Unfä- 
higkeit zu offentlichen Ämtern, zu einer ſonſtigen Ent⸗ 
ziehung oder Einſchränkung ſtaatsbürgerlicher Rechte 
oder zu der Stellung unter Polizeiaufſicht, von ſelbſt 
verwirkt, ohne daß darauf beſonders erkannt wird. (V. 
v. 10. Juli 49. 8.9.) 255. — (V. v. 11. Juli 49. §. 10.) 
273. — deren Verluſt in Folge der Dienſtentlaſſung im 
Disziplinar⸗ Strafverfahren, ohne daß darauf beſonders 
zu erkennen iſt. (V. v. 10. Juli 49. 5. 18. Nr. 4.) 
257. — (V. v. 11. Juli 49. 5. 19. Nr. 2.) 274. 

Penſionirungen, unfreiwillige, der Richter (rich⸗ 
terlichen Beamten), Verfahren rückſichtlich derſelben. (V. 
v. 10. Juli 49. 58. 58. — 66.) 265. 266. — desgl. 
der nicht richterlichen Beamten. (V. v. 11. Juli 
49. 5. 94. Nr. 3. 55. 95 — 102.) 290. 291. — die des⸗ 
fallſigen Beſtimmungen finden nur auf Beamte im un⸗ 
mittelbaren Staatsdienſte Anwendung; in Bezug auf 
die mittelbaren Staatsdiener bleiben die wegen Pen⸗ 
ſtonirung derſelben beſtehenden Vorſchriften in Kraft. 
(ebend. S. 101.) 291. — bei ſolchen wird den in 
Koͤnigl. Gerichten angeſtellten bisherigen Privat⸗Gerichts⸗ 
beamten ihre frühere Dienſtzeit mitangerechnet. (V. v. 
2. Janr. 49. S. 7.) 3. 

Penſiousbeiträge, alle mit firirtem Gehalte wie⸗ 
der angeſtellte Privat⸗Juſtizbeamte ſind, wenn fie bis⸗ 
her noch nicht penſionsberechtigt waren, bei ihrem Ein⸗ 
tritt in den unmittelbaren Staatsdienſt dem Zwoͤlf⸗ 
tel⸗Penſionsabzuge unterworfen. (V. v. 2. Janr. 
49. 5. 7.) 3. 
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Peuſtonsreglement, vom 30. Apr. 1825., te 
wendung der Beſtimmungen deſſelben auch auf die dei 
Königl. Gerichten angeſtellten bisherigen Privat ⸗Ge⸗ 
richtsbeamten. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 7.) 3. 

Pergamenter, Nachweis deren Befaͤhigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn 
(V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung 
für Übertretung oder Umgehung dieſer Voiſchrift. 
(ebend. §. 74.) 109. 


Perrückenmacher, Nachweis deren Befähigung zum 
Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigen 
Beginn. (V. v. 9. Febr. 49. 8. 23.) 98. — Strafbe⸗ 
ſtimmung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vor⸗ 
ſchrift. (ebend. §. 74.) 109. N 

Perſonal⸗Arreſt, deſſen Vollſtreckung gegen ben 
durch Erkenntniß eines Gewerbegerichts verurtheilten 
Verklagten bleibt ausgeſetzt, bis über das gegen Ichte 
res eingelegte Rechtsmittel entſchieden if. (S. © 
9. Febr. 49. 6. 55.) 124. — 


Pfandbriefe, Weſtpreußiſche, Vorſchriften für 
deren Ausfertigung, Eintragung und Löfchung, ta M- 
aͤnderung der darüber ſprechenden Beſtimmungen des 
Landſchafts⸗Reglements vom 19. April 1787. Thl. II. 
Kap. 1. 558. 24—27. (A. E. v. 5. Nodbr. 49.) 
433. f. — Schleſiſche landſchaftliche, Einführung 
von Zinskupons zu denſelben und Verfahren bei Auf 
kündigung dieſer Pfandbriefe. (A. E. v. 7. Dezbr. 48. 
nebſt Regulativ.) 76—79. — die Ausfertigung don 
Zinsrekognitionen (A. K. O. v. 6. Aug. 1810. — 
Geſ.⸗Samml. S. 230.) findet nicht weiter ſtatt, md 
die gegenwärtig exiſtirenden müſſen zurückgegeben wer 
den. ($. 2. des Regulativs.) 76. — Aufgebot md 
Mortififation verlorner Zinskupons nach Borſchrift der 
Verord. v. 16. Janr. 1810.; jedoch bleibt die Amer 

dung der 88. 3. u. 4. der letztgedachten Berorb. fir- 
bri ausgeſchloſſen. (3. 5. des Regulativs.) 77. — Ber 
fahren bei Aufkündigung der Pfandbriefe und nah kr. 
ſelben. (85. 6. 7. des Regulativs.) 77-79, — bie 
Beſtimmungen der A. K. O. v. 6. Aug. 1840., ker. 
das Verfahren zu Herbeiſchaffung aufgekündigter Sole 
ſiſcher Pfandbriefe, find aufgehoben. (. 6. lit. k. bet Ar 
gulativs.) 78. 79. — Löſchung gekündigter aber nicht ef 
gelieferter Pfandbriefe im Hypothekenbuche. (S. ö. lit. l) N. 
— verwahrliche Niederlegung von Pfandbriefen ki 
der Landſchaft gegen Depoſitalrekognitionen und Ex 
richtung gewiſſer Depoſitalgebühren. (§. 8. des K 
gulativs.) 79. — neue der Schleſiſchen ab 
ſchaft, nebſt beigegebenen Zinskonpons, Beleihmg 
des nach dem Schleſiſchen Landſchafts - Reglemeht . 
9. Juli 1770. von dem landſchaftlichen ren 
d 
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fe, (Fortſ.) — Schleſiſche. 
bisher ausgeſchloſſenen ländlichen Grund⸗ 
mit ſolchen. (A. E. v. 11. Mai 49. nebſt 
182 — 203. 
ergewerbe, in wie fern die polizeiliche 
zu deſſen Betriebe zu verſagen iſt. (V. v. 
9. 6. 68.) 108. 
bler , Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
8 Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Be⸗ 
v. 9. Febr. 49. 5. 28.) 98. — Strafbeſtim⸗ 
Üsbertretumg oder Umgehung dieſer Vor⸗ 
md. 5. 74.) 109. 
uber, über die Grenzen gegen die nicht 
zen Bundesgebiete gehörigen Länder, Aufhe⸗ 
unter dem 16. März 48. angeordneten Ver⸗ 
ben (A. E. v. 15. Juni 49.) 293. 
sblene, zur ſubhaſtations freien Beräuße- 
eweglicher Güter derſ. (S. 586. Tit. 18. 
lug. 2. R. — A. K. O. v. 10. Nov. 
Samml. S. 144.) bedarf es nicht weiter 
migung der vorgeſetzten Behörde, vielmehr 
Beſchluß des kompetenten kollegialiſchen Ge⸗ 
v. 2. Janr. 49. §. 14.) 5. 
ne, auf die Verletzung derſelben ſeitens der 
oll im Disziplinar⸗ Strafverfahren die Dienft- 
erfolgen. (V. v. 11. Juli 49. $. 20.) 274. 
ſadt, der dortige Hafengeldtarif v. 18. Oktbr. 
bt mit den inzwiſchen auf Grund beſonderer 
jen eingetretenen Ermäßigungen einzelner Ab⸗ 
auf Weiteres in Kraft. (A. E. v. 12. Janr. 


a Städten und Ortſchaften, für welche Ge⸗ 
und Zwecke deren Anſchlagung, Anheftung 
ge öffentliche Bekanntmachung nur zuläſſig 
v. 30. Junt 49. 5. 8.) 227. — Strafe für 
gen der desfallfigen Vorſchriften. (ebend. 
8. — Bezeichnung der Stellen durch eine 
und oͤffentlich bekannt gemachte Verfügung 
Aizeibehörde, an welchen ſolche als hiezu un⸗ 
icht ſtattſinden dürfen. (ebend. §. 8.) 227. — 
lichen Bekanntmachungen öffentlicher Be⸗ 
id die vorſtehenden Beſtimmungen nicht an⸗ 
(ebend. 5. 8.) 227. 

u unerlaubten Druckſchriften, deren Vernich⸗ 
v. 30. Juni 49. 6. 37.) 234. 

entliche, ſirhe Straßen, desgl. Anſchlagezettel, 
druckſchriſten und Verſammlungen. 

ng, an einem in Belagerungszuſtand erklaͤr⸗ 
oder Bezirke, deren kriegsgerichtliche Unter⸗ 
nd Beſtrafung. (VB. v. 10. Mai 49. 5. 10.) 
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Politiſche Verbrechen und Vergehen, welche 


Vergehen nach den Beſtimmungen der Verord. v. 30. 
Juni 49. als politiſche nicht zu betrachten find. ($. 39. 
derſ.) 235. — die in der Verord. v. 29. Juni 49., die 
Verhütung des Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ und 
Vereinigungerechts betr., mit Strafe bedrohten Hand⸗ 
lungen werden als politiſche Vergehen nicht betrachtet, 
unbeſchadet der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte in An- 
ſehung der politiſchen Vergehen, welche in Verſamm⸗ 
lungen begangen werden. (V. v. 29. Juni 49. $. 20.) 
224. 225. — gerichtliche Unterſuchung und Entſchei⸗ 
dung politiſcher Verbrechen, unter Zuziehung von Ge⸗ 
ſchworenen, als beiſitzenden Richtern. (V. v. 3. Janr. 49. 
55. 60. 61. und 75.) 24. 25. 28. — als ſolche gel⸗ 
ten die im Allg. L. R. Thl. II. Tit. 20. Abſchn. 2. 
bis Abſchn. 5. einſchließlich aufgeführten Verbrechen. 
(V. v. 3. Janr. 49. . 61.) 24. — jedoch ſind als ſolche 
nicht anzuſehen die in den SS. 157 — 160. 166. 180—195. 
207 — 213. gedachten Geſetzes -Übertretungen. (ebend. 
§. 61.) 25. — bei ſolchen, über welche am 1. April 49. 
noch nicht in erſter Inſtanz erkannt worden, iſt das Ver⸗ 
fahren nach den Vorſchriften der obigen Verord. v. 3. 
Janr. 49. umzuleiten. (5. 181. derſ.) 47. 


Polizeiauwalte, dieſelben verwalten bei den Unter⸗ 


ſuchungen wegen Vergehen die Geſchäfte des Staats⸗ 
anwalts. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 28.) 19. — fie werden 
von dem Regierungspräſidenten, nach Anhörung des 
Ober⸗ Staatsanwalts, als ſolche kommiſſariſch ernannt, 
über ihre Amtsführung hat aber der Ober⸗Staats⸗ 
anwalt die Aufjicht zu führen. (ebend. §. 28.) 19. 
— im Übrigen findet Alles, was über die Pflichten 
und Befugniſſe der Staatsanwalte beſtimmt iſt, auch 
auf dieſe Polizeianwalte Anwendung. (ebend. §. 28.) 
19. — durch ſolche fol die Verfolgung der Übertreter 
der Polizeiſtrafgeſeze vor Gericht geſchehen. (V. v. 
3. Janr. 49. 5. 163.) 43. — deren Ernennung, Be⸗ 
auſſichtigung, Befugniſſe und Obliegenheiten. (ebend. 
55. 28. ff. 163. 165. 177.) 19. 43. 45. — Diszi⸗ 
plinar⸗ Strafverfahren gegen dieſelben. (V. v. 11. Juli 
49. 86. 61. 70.) 282. 284. 


Polizeiaufſicht, die Verurtheilung zur Stellung 


unter ſolche, zieht den Verluſt des Amtes oder der 
Penſion von ſelbſt nach ſich, ohne daß darauf beſonders 
erkannt wird. (B. v. 10. Juli 49. §. 9.) 255. — (V. 
v. 11. Juli 49. 5. 10.) 273. 


Polizeibeamte, die als ſolche in einer Sache thätig 
geweſen, konnen in eben derſ. nicht auch zugleich Ge⸗ 


ſchworene fein. (B. v. 3. Janr. 49. 8. 95.) 31. — 

gerichtliche, die Ausnahmen hinſichtlich deren Gerichts⸗ 

ſtandes in den §§. 1. 2. des Geſetzes vom 11. Aug. 48. 

(Geſ.⸗Samml. S. 201.) werden aufgehoben. (V. v. 
h 


9 


“eo 
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Polizeibeamte, (Fortſ.) 

2. Janr. 49. $. 10.) 4. — Disziplinar⸗ Strafverfahren 
gegen dieſelben. (V. v. 11. Juli 49. 55. 61. 62. 
70.) 282. 284. 

Polizeibehörden, denſelben verbleibt die ihnen geſetz⸗ 
lich obliegende Verpflichtung, Verbrechen nachzuforſchen 
und alle keinen Aufſchub geſtattenden vorbereitenden 
Anordnungen zur Aufklärung der Sache und vorläu- 
figen Haftnahme des Thäters zu treffen. (V. v. 3. Janr. 
49. $. 4.) 14. 15. — Einſendung der von ihnen auf⸗ 
genommenen Verhandlungen an den betreffenden Staats⸗ 
anwalt, deſſen Requiſitionen wegen Einleitung oder Ver⸗ 
vollſtaͤndigung ſolcher polizeilichen Vorunterſuchungen 
fie Folge zu leiſten haben. (ebend. §. 4.) 15. — Kö⸗ 
nigliche, deren Vorſteher konnen durch Koͤnigliche 
Verfügung jederzeit mit Gewährung des vorſchrifts⸗ 
mäßigen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt werden. (V. v. 11. Juli 49. 5. 94.) 290. — 
Orts ⸗ Polizeibehörden, Pflichten und Befugniſſe 
derſ. zur Verhütung des Mißbrauchs des Verſamm⸗ 
Jungs» und Vereinigungsrechts. (V. v. 29. Juni 49, 
58. 1— 10.) 221—223. — Hinterlegung eines Exempl. 
von jeder Nummer, jedem Heft oder Stück einer Zei⸗ 
tung oder einer in monatlichen oder kürzeren Friſten 
erſcheinenden Zeitſchrift, welche im Inlande herauskom⸗ 
men, bei derſelben ſeitens des Herausgebers, ſobald 
die Austheilung oder Vertheilung beginnt. (V. v. 30. 
Juni 49. 5. 5.) 226. 227. — Strafe für deſſen Unter⸗ 
laſſung. (ebend. §. 10.) 228. — dieſelben haben durch 
eine allgemeine und öffentlich bekannt gemachte Verfü⸗ 
gung die Stellen zu bezeichnen, welche für die Anſchla⸗ 
gung, Anheftung und ſonſtige öffentliche Austellung 
von Anſchlagezetteln und Plakaten, wenn auch erlaubten 
Inhalts, nicht geeignet find. (V. v. 30. Juni 49. 5. 8.) 
227. — Strafe für Zuwiderhandlung dagegen. (ebend. 
5. 11.) 228. — ohne deren, immer bei ſich zu führende 
Erlaubniß darf Niemand auf offentlichen Wegen, Stra⸗ 
ßen oder Plätzen oder an andern öffentlichen Orten, 
Druckſchriften oder andere Schriften ausrufen, verkau⸗ 
fen, vertheilen, anheften oder anſchlagen. (ebend. 5. 9.) 
228. — Strafe für Übertretungen dieſer Vorſchrift. 
(5. 11.) 228. 


Sachregiſter. 1849. 
Polizeipräſidenten, dieſe können zu Geſchworenen uſaͤt 


berufen werden. (V. v. 3. Jaur. 49. 6. 63. Nr. 8 25. 


Polizeirichter, einzelne, kommiſſariſch ernannte, Ver⸗ 


waltung der Polizeigerichtsbarkeit durch dieſelben, unter 
Aſſiſtenz von Polizeianwalten. (B. v. 2. Janr. 49. 5. 2. 
Nr. 4.) 8. — (V. v. 3. Janr. 49. 55. 162. 163.) 42. 
43. — Verfahren bei Ausübung ihrer Funktionen. (ebend. 
88. 164—177.) 43—45. — ſ. auch Polizeivergehen. 


Polizeivergehen, Verfahren bei Unterſuchungen und 


Beſtrafungen derſelben. (V. v. 3. Janr. 49. 58. 161— 
177.) 42—45. — Verwaltung der Polizeigerichtsbartkit 
in erſter Inſtanz von einzelnen dazu kommiſſariſch be⸗ 
ſtellten Polizeirichtern. (B. v. 2. Janr. 49. 3. 22. Nr. 4) 
8. — (V. v. 3. Janr. 49. 5. 162.) 42. — Berfolgmg 
der Übertreter der Polizeiſtrafgeſetze vor Gericht der 
Polizeianwalte. (V. v. 3. Jam. 49. $. 163.) 43. — or 
dentliches Verfahren wegen derſelben und lin 
theilsfällung. (5. 164.) 43. — Einlegung des Recht 
mittels des Rekurſes und Entſcheidung darüber don 
einer aus drei Mitgliedern beſtehenden Abtheilung des 
Appellationsgerichts, wogegen ein weiteres Rechtsmittel 
nicht ſtattfindet. (ebend. 58. 165 — 170.) 43. 44. — 
Mandatsverfahren, wenn die Anklage wegen ei⸗ 
nes Polizeivergehens auf der Anzeige eines Beaute 
oder einer im Dienſte befindlichen Milltairperſon be⸗ 
ruht. (58. 171—173.) 44. — Zulaͤſſigkeit des Reſttu⸗ 
tionsgeſuchs, gegen deſſen Zurückweiſung mittelſt Neſe⸗ 
lution dem Angeſchuldigten binnen 24 Stunden die 
Beſchwerde an das Appellationsgericht offen ſteht. (3. 
175 — 177.) 45. — wird für die Zulaſſung der Reſt⸗ 
tution entſchieden, fo geht die Sache zur Verhandlmz 
in erſter Inſtanz an den Polizeirichter zurück. (8. 170.) 4. 
— die Angeſchuldigten konnen ſich ſowohl in dieſer, als 
in der folgenden Inſtanz durch einen Bevollmächtigten uns 
der Zahl der Rechtsanwalte vertreten laſſen. (5. 164.) . 


Pommern, Provinz. — Neu vorpommern, Fn⸗ 


ſorge für diejenigen ſtädtiſchen Beamten in bar 

ſelben, welche das Richteramt nur in Verbinden 
mit andern Funktionen als Gemtindebeamte zul 
verwalteten. (V. v. 2. Sanr. 49. 5. 4.) 2. — ſel⸗ 
ches fol über die Ausſchließung des öffentlichen s 
mündlichen Verfahrens vor Gericht, aus G 


Polizeidirektoren, dieſelben können zu Geſchworenen des öffentlichen Wohls und der Sittlichkeit, eine ber 


nicht berufen werden. (V. v. 3. Janr. 49. §. 63. Nr. 3.) 25. 
Polizeigerichtsbarkeit, deren Verwaltung in erſter 
Inſtanz durch einzelne dazu kommiſſariſch ernannte Po⸗ 
lizeirichter, unter Aſſiſtenz von Polizeianwalten. (V. v. 
2. Janr. 49. 5. 22. Nr. 4.) 8. — (V. v. 3. Janr. 49. 
58. 162. 163.) 42. 43. — Verfahren bei Ausübung 
derſelben. (ebend. 58. 164 — 177.) 345, — f. auch 
Polizeivergehen. N 


ſondere Verordnung ergehen. (VB. v. 2. Janr. 49. 8.2. 
11. — Einführung eines gleichmäßigen, auf, Mund > 
keit und Öffentlichkeit beruhenden Verfahrens in 
vilprozeſſen im Bezirke des Appellationsgerichts zus 
Greifswald, unter Aufhebung der bisherigen, den 
ſelben entgegenſtehenden Prozeßvorſchriften. (Verord. vi 
21. Juli 49.) 307 — 33. — ſ. auch Appellation: 
gericht, Hofgericht und Konſiſtorfun daſelöſl. 
Bon» 
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ſche Provinzial ⸗Chauſſeeban⸗Obli⸗ 
gen, auf den Inhaber lautend, zum Betrage 
5000 Kthlr., deren Ausfertigung und Ausgabe 
ehe ſeiteus der Altpommerſchen Landſtube, mit 
rozent jaͤhrlicher Verzinſung auf die den Obli⸗ 
ı beigefügten Zinskoupons, zur Förderung des 
tbaues in Altpommern. (Privil. v. 4. Mat 49.) 
215. — allmälige Tilgung derſelben aus denje⸗ 
25,000 Rthlru., welche die Provinz alljährlich 
hauſſeebau aufzubringen hat, durch jährliche 
fung von mindeſtens einhundert Stück, zum Be⸗ 
on 10,000 Rthlr. vom Jahre 1852. ab. (ebend.) 


eſche ritterſchaftliche Privatbank, ſ. 
De: Fang TU 

reiheit ver reges Privatbank von 
rn, wie ſolche derſelben innerhalb der Provinz 
Korreſpondenz mit ihren Beamten und Agen⸗ 
eits verliehen if. (Statuten der Bank v. 24. 
9. 5. 43.) 370. 


mtierer, Nachweis deren Befaͤhigung zum Be⸗ 
hres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Be⸗ 
B. v. 9. Febr. 49. §. 28.) 98. — Strafbeſtim⸗ 
ür Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
5. 74.) 109. 


Provinz, (Großherzogthum). — das Ober-Ap- 
Igericht zu Pofen wird aufgehoben, die Ober⸗ 
trichte zu Poſen und Bromberg bleiben aber 
zorbehalt weiterer Beſtimmung beſtehen, jedoch 
ı fie die Bezeichnung: „Appellationsgerichte“. 
2. Jaur. 49. 58. 24. 25.) 8. — die von den 
sungen der Verord. v. 2. Janr. 49., die Auf⸗ 
des eximirten Gerichtsſtandes betr., abweichen⸗ 
wfchriften der Verord. v. 16. Juni 34. (Gef. 
„S. 75 ff.) über die Einrichtung der Juſtizbe⸗ 
in jener Provinz, treten außer Kraft. (V. v. 
t. 49. §. 9.) 3. 
beter. | Befugniß derſelben zur Ver⸗ 
g von Geldbußen gegen ihre Untergebenen, ſo⸗ 
nen ſolche durch beſondere Geſetze oder Inſtruk⸗ 
beigelegt if. (B. v. 11. Juli 49. 6. 22.) 275. 

ut, dieſer Amtscharakter fol dem erſten Direk⸗ 
es Stadtgerichts in Städten von 50,000 und 
Einwohnern zuſtehen. (V. v. 2. Janr. 49. 
b. 


Normal-, bei Ablöſung der Reallaſten, beren 
ung durch Bildung von Diſtrikts⸗Kommiſſionen. 
19. Novbr. 49.) 413—416. 


Preſſe, Anordnungen und Vorſchriften für dieſelbe, mit 
Aufhebung des Preßgeſetzes vom 17. März 1848. und 
der 85. 151 — 155. 620. und 621. Tit. 20. Thl. II. 
des Allg. Landrechts, ſowie der Art. 102. 201. 204. 
217., ferner der Art. 367. bis 372. und die auf dieſe 
Art. bezügliche Beſtimmung des Artikels 374. des Rhei⸗ 
niſchen Strafgeſepbuches. (V. v. J0. Juni 49. 55. 1—12. 
24. 30. 32. 37. 43.) 226—228. 231. 232. 234. 285. 
236. — ſ. auch Druckſchriften, Zeitungen, Zeitſchrif⸗ 
ten, Drucker, Herausgeber, Verleger ꝛc. 

Preßverbrechen, deren gerichtliche Unterſuchung und 
Beſtrafung unter Zuziehung von Geſchworenen, als 
beiſitzenden Richtern. (V. v. 3. Janr. 49. 55. 60. 61. 
76.) 24. 25. 28. — bei ſolchen, über welche am 1. Apr. 
49. noch nicht in erſter Inſtanz erkannt worden, iſt das 
Verfahren nach den Vorſchriften der obigen Verord. 
umzuleiten, (ebend. $. 184.) 47. 

Preßvergehen, welche Vergehen nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Verord. v. 30. Juni 49. als jene nicht zu 
betrachten find. ($. 39. derſ.) 235. — als ſolche wer⸗ 
den auch die in der Verord. v. 29. Juni 49., die Ver⸗ 
hütung des Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ u. Ver⸗ 
einigungs rechts betr., mit Strafe bedrohten Handlungen 
nicht betrachtet. (V. v. 29. Juni 49. 5. 20.) 224. 


Privatbank, ritterſchaftliche, von Pommern, ſiehe 
Bank. 

Privat⸗ Gerichte, ſiehe Gerichtsbehoͤrden. 

Privat- Gerichtsbarkeit, deren Aufhebung ohne 
Entſchädigung der zeitherigen Inhaber. (V. v. 2. Janr. 
49. 55. 1—8.) 1— 3. — ſiehe ferner Gerichtsbarkeit. 

Privat⸗Gerichtsbeamte, ſiehe Juſtizbeamte. 


Privatperſonen, Verfahren mit deren Anträgen auf 
Verfolgung von Verbrechen ſeitens der Staatsanwalte. 
(B. v. 3. Janr. 49. 5. 9.) 15. 16. — in Zeitungen 
oder Zeitſchriften angegriffen, Verpflichtung der Her⸗ 
ausgeber dieſer, zur reſp. unentgeltlichen Aufnahme der 
Entgegnungen behufs der Berichtigung der in denſel⸗ 
ben erwähnten Thatſachen. (V. v. 30. Juni 49. 5. 7.) 
227. — Strafe für die verweigerte Aufnahme. (ebend. 
$. 10.) 228. — die Beſtimmungen der beſtehenden 
Geſetze über die gegen dieſ. begangenen Beleidigungen, 
welche die Merkmale der Verläumdung nicht enthalten. 
werden durch die Verord. v. 30. Juni 49. nicht berührt, 
($. 41. derſ.) 233. 

Privilegirter Gerichtsſtand, deſſen Aufhebung. 
(V. v. 2. Janr. 49. 55. 9 — 17.) 3 — 6. 

Probe, auf ſolche angeſtellte Beamte, Verfahren wegen 
deren Entlaſſung. (V. v. 11. Juli 49. 5. 90.) 288 f. — 
Probedienſt im Militair, ſtehe Militair⸗ Probedienſt. 

h* Pro- 


60 Sachregiſter. 1849. 
Profeſſoren, aden der. zu Geſchworenen. (L. Prozeſſe, (Fortſ.) 


v. 3. Janr. 49. §. 63.) 25 
Protokolle, deren Aufnahme mit Eingeſeſſenen des 
Gerichtsbezirks über Geſuche in ihren Rechtsangelegen⸗ 
heiten und deren Weiterbefoͤrderung gehört zur Kom⸗ 
petenz der Einzelrichter. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 22. 
Nr. 6.) 8. — deren Führung von einem vereideten 
Gerichtsſchreiber in Unterſuchungen wegen Vergeben. 
(V. v. 3. Janr. 49. 5. 37.) 20. — desgl. wegen Ber- 
brechen. (ebend. §. 38.) 21. — desgl. wegen ſchwerer 
Verbrechen, ſowie wegen politiſcher und Preßverbrechen, 
vor Schwurgerichten. (ebend. 55. 99. 114.) 31. 32. 
35. — deren Führung in Disziplinar - Unterfuchungen 
gegen richterliche Beamte. (Verord. v. 10. Juli 49. 
§. 39.) 261. — desgl. gegen nicht richterliche 
Beamte. (V. v. 11. Juli 49. 5. 43.) 279. 
Protokollführer, vereidete, Zuziehung eines ſolchen 
zu den Vorunterſuchungen wegen Verbrechen. (Verord. 
v. 3. Janr. 49. 5. 43.) 22. 
Provinzialbehörden, als entſcheidende Disziplinar⸗ 
behoͤrden in erſter Inſtanz gegen nicht richterliche Be⸗ 
amte ihres Reſſorts. (V. v. 11. Juli 49. 85. 26. 
Nr. 2., 28. 29. 33.) 276. 277. — Verfahren u. Ent⸗ 
ſcheidung derſ. (ebend. SS. 33—44.) 277—279. — 
Berufung an das Staatsminiſterium gegen deren Ent⸗ 
ſcheidungen. (88. 45—51.) 279. 280. — dieſelben find 
ermächtigt, die ihnen untergeordneten Beamten mit Geld⸗ 
buße bis zu dreißig Thalern zu belegen. (Verord. v. 
11. Juli 49. §. 22.) 273. — ſiehe ferner Regierungen, 
Oberpräſidenten 2c., desgl. Verwaltungsbehoͤrden. 
Provinzialrechte, welche auf die nach den zeitherigen 
Beſtimmungen vom ordentlichen Gerichtsſtande eximir⸗ 
ten Perſonen und Sachen nicht Anwendung gefunden 
haben, deren Anwendung bleibt für ſolche auch ferner 
ausgeſchloſſen. (V. v. 2. Janr. 49. §. 15.) 9. 
Provinzial⸗Schulkollegien, ſiehe letz. 
Provinzial⸗Stenerdirektionen, ſiehe letz. 
Provinzial⸗Steuerdirektoren, ſtehe letz. 
Prozeſſe, Tivil-, (Rechtsſtreitigkeiten), über die Ver⸗ 
pflichtung zur Entrichtung von Beſitzveraͤnderungs⸗Ab⸗ 
gaben, die wegen deren amtlichen Siſtirung im 8. 2. 
Nr. 2. Lit. g. u. Nr. 3. des Geſetzes vom 9. Oktbr. 
1818 enthaltenen Beſtimmungen beziehen ſich auch auf 
diejenigen Prozeſſe, in welchen bereits bezahlte Beſitz⸗ 
veraͤnderungs⸗Abgaben zurückgefordert werden, ſofern 
hierbei Streit über die Exiſtenz der Verpflichtung zu 
deren Entrichtung entſteht. (Dekl. v. 3. Juli 49.) 249. 
— dieſer Deklaration haben beide Kammern ihre Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. (Staatsminiſt.⸗Bekanntm. v. 12. 
Septbr. 49.) 377. — Einführung eines gleichmaͤßigen, 


auf Mündlichkeit und Öffentlichkeit beruhenden Ber- 
fahrens in ſolchen in den Bezirken des Appellations⸗ 
gerichts zu Greifswald und des Juſtizſenats zu 
Etzrenbreitſtein, unter Aufhebung der bisherigen, 
demſelben entgegenſtehenden Prozeßvorſchriften. (Veryrd. 
v. 21. Juli 49.) 307-333. 

Erſter Abſchnitt. Bom Mandatsprozeß. (53. 1-5) 
307—309. 

Zweiter Abſchnitt. Ordentlicher Prozeß. (66. 6—4..) 
309—317. 

1) Verfahren in nicht einfachen und nicht ſchlennien 
Sachen. (55. 6—36.) 309—316. 

desgl. in ſchleunigen und einfachen Sachen 
G. 37. 38.) 316. 

3) desgl. in Injurien⸗Prozeſſen und g 
Sachen. (5. 39.) 316. 317. ele 

4) Verhandlung vor einem Kommiſſar. (5. 40.) ff. 

5) Inſinuation der Erkeuntuiſſe und Verſiungen 
($. 41.) 317. 

Dritter Abſchuiu. Bon ben Rectenitteln und Ve⸗ 
ſchwerden gegen erlaſſene Entscheidungen, Beſiheide 
und Verfügungen. 

I. Gemeinſame Beſtimmungen für die Arten 
ber Appellation, Reviſion und Nichtigkeitsbeſchwade. 
(S5. 42—46.) 317. 318. 
II. Beſtimmungen über die Appellation. ( 47-55.) 
318—320. 
III. Vom Rechtsmittel der Neviſton. (51. 56-58) 
320. 321. 
IV. Von dem Rechtsmittel der Nichtigfeitebefäwehe, 
($$. 59—63.) 321. 322. 
V. Von dem Rechtsmittel des Rekurſes. (38. 64-66) 
322. 323. 
VI. Von der Reſtitution. (55. 67—69.) 323. 321. 
VII. Bon der Konkurenz verſchiedener Nediemitel, 
($$. 70—78.) 324. 323. 
VIII. Bon Beſchwerben. (66. 74 75) 3... 

Vierter Abſchaitt. Beſendere Progeparten. ( 7% 
bis 79.) 335—337. 

Fünfter Abſchnitt. Allgemeine Behimmasın 
(58. 80—90.) 328—331. 

Sechster Abſchnitt. Tranlitotiſche Sekuuntin 
(55. 91—98.) 331—33. 


Prozeſſionen, kirchliche, ſolche gehören nicht zu der 


jenigen offentlichen Aufzügen, welche einer vorgängige 
Genehmigung oder Anzeige bedürfen. (B. v. 29. Juni 
49. 5. 11.) 223. 


Prozeßkoſten, ſiehe Koſten, Gebühren und Gebühren 


taxen. 


Prüfungen, juridiſche, rückſichtlich derselbe bleibt 


eine Reviſion der darüber beſtehenden Vorſchriften vor⸗ 

behalten. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 37.) 12. — Stats 

prüfung, große juridiſche, — Referendarica, 10 
fel 
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Prüfungen, (Jortſ.) 
ſolche zurückgelegt haben, werden bis zu ihrer G 4 
tigen Anſtellung zu Gerichtsaſſeſſoren beſtellt. (B. v. 2 
Sanr, 49. 5. 36.) 12. — die Ablegung derſ. iſt zur 
Verwaltung des Amts eines Direktors bei allen Kreis⸗ 
gerichten erforderlich. (ebend. 6.37.) 12. — der Hand⸗ 
werker, allgemeine Vorſchriften für ſolche. (V. v. 9 
Febr. 49. 58. 35 — 43.) 101 — 103. — Bedingungen 
der Zulaſſung zu den abzulegenden Meiſterprüfungen 
der Geſellen. (ebend. 5. 35.) 101. — desgl. zu den 
Oeſellenprüfungen der Lehrlinge. (5. 36.) 101. — Er- 
richtung einer Prüfungs⸗Kommiſſion für Meifler- und 
SGeſelleuprüfungen bei jeder Innung. (8. 37.) 101. — 
besgl. einer Kreis⸗Prüfunge⸗Kommiſſion oder mehrerer 
derſelben für jedes Handwerk in den einzelnen Kreiſen, 
nach Maßgabe der oͤrtlichen und gewerblichen Verhält⸗ 
niſſe, durch die Regierung. (58. 38 — 41.) 102. — 
Kelumverfahren in dergl. Prüfungs ⸗ Angelegenheiten. 
(58. 38. 40. 41.) 102. — Anordnungen für die Prü⸗ 
fungs⸗Aufgaben, Prüfungs- und Entlaſſungszeugniſſe. 
($. 42.) 102. — die Prüfungszeugniſſe der Prüfungs- 
Kommiſſionen, ſowie die Befähigungszeugniſſe der Re⸗ 
gierung, gelten überall als genügender Nachweis der 
gewerblichen Befähigung ſowohl für die Aufnahme in 
eine Innung, wie für die Befugniß zum ſelbſtſtaͤndigen 
Betriebe des Handwerks. (8. 43.) 103. — ſ. auch 
Militair⸗Prüfungskommiſſionen. 


Dnlvertrausporte, bei ſolchen können den Offi⸗ 
zieren, welche dieſelben führen, Tagegelder zugeſtan⸗ 
den werden. (A. E. v. 28. Dezbr. 48. 8. 6.) 87. 


Q. 


Quartier, Namral⸗, der Unſpruch auf ſolches fällt für 
die Zeit, in welcher Tagegelder gegeben werden, im 
Kommando Orte des Militairs weg. (A. C. v. 28 

Dezbr. 48. 5. 3.) 86. 

Anittungen, Vorſchriſten für deren Ausſtellung und 

Prüfung im gerichtlichen Depofftalverkehr. (B. v. 18. 
Juli 49. 55. 2. 4. 20.) 295. 296. 300. 


N. 


Nademacher, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtäudigem Beginn. 
(VB. v. 9. Febr. 49. 8. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
4. 7ʃ.). 109. 
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Näthe, deren Anſtellung bei den Appellationsgerichten. 
(V. v. 2. Janr. 49. $. 25.) 8. 


Katſcher, Ort und Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau 
Nr. 17. u. 18. 

Kaub, an einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte 
oder Bezirke, deſſen kriegsgerichtliche Unterſuchung und 
Beſtraſung. (V. v. 10. Mai 49. 5. 10.) 168. 

Mealinjurien, ſchwere, ſiehe Injurien. 

Reallaſten, Feſtſtellung der bei Ablöfungen derſelben 
anzunehmenden Normalpreiſe und Normal - Marktorte 
durch Bildung von Diſtrikts⸗Kommiſſionen. (G. v. 19. 
Novbr. 49.) 413—416. 

Rechte, ſ. Provinzial⸗ und ſtatutariſche Rechte; 
desgl. bürgerliche, ſtaatsbürgerliche und kauf⸗ 
mä nniſche Rechte. 

Rechtsanwalte, dieſen Amtscharakter nehmen fortan 
die Juſtizkommiſſarien und Advokaten an. (V. v. 2. 
Janr. 49. §. 30.) 10. — hinſichtlich deren Anſtellung 
für beſtimmte Gerichtsbezirke verbleibt es bei den beſte⸗ 
henden Beſtimmungen. (ebend. 5. 30.) 10. — denjeni⸗ 
gen bei dem Obertribunal und den Appellationsgerich⸗ 
ten ſoll in der Regel die gleichzeitige Funktion eines 
Notars nicht beigelegt werden. (ebend. $. 30.) 10. — 
dieſelben müſſen die Qualifikation der Mitglieder des 
Gerichts, bei welchem fie angeſtellt fein wollen, beſttzen. 
(V. v. 2. Janr. 49. 5. 37.) 12. — deren Ernennung durch 
den Juſtizminiſter im Namen des Könige. (V. v. 2. 
Janr. 49. 5. 36.) 12. — Disziplinar - Strafverfahren 
gegen dieſelben. (V. v. 11. Juli 49. 55. 73—82.) 285— 
287. — Niederlegung ihres Amts bei körperlicher oder 
geiſtiger Unfähigkeit. (ebend. §. 83.) 287. — Erſtat⸗ 
tung der für ſolche aufgewendeten Ausgaben von den 
zu den Prozeßkoſten verurtheilten Gegnern. (V. v. 2. 
Janr. 49. $. 29.) 10. — aus der Zahl der bei dem 
Gerichte zur Praxis berechtigten konnen ſich die wegen 
Polizeivergehen Angeſchuldigten auf ihre Koſten vertre⸗ 
ten laſſen. (B. v. 3. Janr. 49. 5. 164.) 43. — Waͤhl⸗ 
barkeit derſelben zu Geſchworenen. (V. v. 3. Janr. 49. 
§. 63.) 25. 

Nechtsgeſchäfte, Ausſetzung derſelben am 22. und 29. 
Janr. 49., den Tagen der Wahlen für die Kammern, 
gleichwie an Sonn- und Feſttagen. (A. E. v. 5. Janr. 


49.) 48. — desgl. am 17. Juli 49., dem Tage der 
Wahlen zur zweiten Kammer. (A. E. v. 9. Juli 49.) 
251 


Rechtsmittel, die Koſten eines ohne Erfolg eingelegten 
Rechtsmittels fallen demjenigen zur Laſt, welcher daſſelbe 
eingewendet hat. (V. v. 3. Janr. 49. §. 179.) 46. — 
deren Einlegung gegen die in Unterſuchungen erſter 
Juſtanz wegen Vergehen und Verbrechen gefällten Er⸗ 

a kennt 


Rechtsmittel, (Fortſ.) 

kenntniſſe. (V. v. 3. Janr. 49. 58. 126—160.) 36—42. 
— dem Verurtheilten in gerichtlichen Unterſuchungen 
zuſtehend, über ſolche bedarf es einer Belehrung deſſel⸗ 
ben nicht. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 24.) 18. — durch 
Einlegung eines ſolchen von Seiten des Staatsanwalts 
darf die Freilaſſung des in Haft befindlichen Angeklag⸗ 
ten, wenn das Urtheil eine Freiheitsſtrafe gegen ihn 
nicht verhängt hat, niemals verzögert werden. (V. v. 
3. Janr. 49. 5. 157.) 42. — iſt der Angeklagte zu 
einer Freiheitsſtrafe verurtheilt, fo halt das von dem 
Staatsanwalt gegen das Urtheil eingelegte Rechtsmittel 
den Antritt der Strafe nicht auf. (ebend. §. 158.) 42. 
— dagegen wird durch die Einlegung der Appellation 


oder Nichtigkeitsbeſchwerde von Seiten des Angeklagten 


die Vollſtreckung der Strafe aufgehalten. (ebend. 5. 159.) 
42. — gegen die Urtheile der während des Belagerungs⸗ 
zuſtandes angeordneten Kriegsgerichte finden Rechtsmittel 
nicht ſtatt; jedoch unterliegen deren Todesurtheile der Be⸗ 
ſtaͤtigung des Militairbefehlshabers. (V. v. 10. Mai 49, 
5. 13. Nr. 6.) 170. — in wie weit ſolche gegen Er⸗ 
kenntniſſe und Beſcheide der Gewerbegerichte ſtattfinden. 
(B. v. 9. Febr. 49. 55. 51 —54.) 123. — ſ. auch Ap⸗ 
pellation, Nichtigkeitsbeſchwerde, Reſtitution ꝛc., desgl. 
Beruſung. 

Rechtsverfahren (gerichtliches Verfahren, Rechtsweg, 
rechtliches Gehör), allgemeine Beſtimmungen über daſ⸗ 
ſelbe. (V. v. 2. Janr. 49. 58. 32—35.) 10. 11. — 
Zuläſſigleit deſſelben gegen die Entſcheidungen der Re⸗ 
gierungen über ſtreitige, angeblich auf beſondern laͤſtigen 
Erwerbstiteln beruhende Zahlungen und Abgaben an 
Kirchen, milde Stiftungen ꝛc. bei der Aufnahme neuer 
Mitglieder einer Innung und bei der Aufnahme und 
Entlaſſung der Lehrlinge. (V. v. 9. Febr. 49. $. 65.) 
107. — findet in den dem Gewerberathe zur Entſchei⸗ 
dung überwieſenen Angelegenheiten nicht ſtatt. (V. v. 
9. Febr. 49. 58. 2. 28. 35. 36. 47. 49.) 94. 99. 101. 
103. — Sf. auch Prozeſſe, Rechtsmittel 1c. — desgl. 
Kriegslieferungen. 

Referendarien, deren Ernennung durch den Juſtiz⸗ 
miniſter im Namen des Koͤnigs. (V. v. 2. Janr. 49. 
§. 36.) 12. — diejenigen, welche die große Staats- 
prüfung zurückgelegt haben, werden bis zu ihrer ander⸗ 
weitigen Anſtellung zu Gerichtsaſſeſſoren beſtellt. (ebend. 
5. 36.) 12. — Überweiſung der letzteren an Kreis⸗ 
oder Stadigerichte als deren unbeſoldete Mitglieder, 
wenn ſie nicht bei einem Appellationsgerichte vorüber⸗ 
gehend, oder bei der Staatsanwaltſchaft zu beſchäftigen 
find. (ebend. §. 36.) 12. — in wie fern ſolche ohne 
weiteres Verfahren aus dem Dienſte entlaſſen werden 
können. (V. v. 11. Juli 49. $. 91.) 289. 


Sachregister. 1849. 
| Regent des preufiifchen Staat,, Betrafung ver 


demſelben zugefügten Beleidigungen. . v. 30. Juni 
49. 8.21.) 231. — desgl. in Beziehung auf das Ober⸗ 
haupt eines deutſchen oder eines anderen, mit dem preu⸗ 
ßiſchen Staate in anerkanntem völkerrechtlichen Verkehr 
ſtehenden Staats. (ebend. §. 22.) 230. — Verfolgung 
letzterer durch die Staatsanwaltſchaft nur auf Antrag 
des Beleidigten. (ebend. §. 34.) 233. — ſiehe auch 
Majeſtätsverbrechen. 


Regierungen, als entſcheidende Disziplinarbehoͤrden 


in erſter Inſtanz gegen nicht richterliche Beamte ihres 
Reſſorts. (B. v. 11. Juli 49. 58. 26. Nr. 2. 28. 29. 
33.) 276. 277. — Verfahren und Entſcheidung derſ. 
(ebend. 88. 33—44.) 277—279, — Berufung an das 
Staatsminiſterium gegen deren Entſcheidungen. (85. 
45—51.) 279. 280. — dieſelben find ermächtigt, die 
ihnen untergeordneten Beamten mit Geldbuße bis z 
dreißig Thalern zu belegen. (V. v. 11. Juli 49. 5. 22) 
275. — ſolche ernennen den Wahlkommiſſar für jeden 
Wahlbezirk zur Wahl der Abgeordneten der zweitm 
Kammer und beſtimmen den Wahlort. (B. v. V. 
Mai 49. 5. 26.) 209. — in Betreff der denſelben 
zur Zeit noch zuſtehenden Befugniſſe in Kirchen⸗ 
ſachen bewendet es vorläufig bei der gegenwärtigen 
Einrichtung. (A. E. vom 26. Janr. 49.) 12. 
— dieſelben haben, nach Aufloͤſung der Immediattn⸗ 
miſſion zur Entſcheidung von Anfprüchen an Provineen, 
Kreiſe und Kommunen aus den Kriegsjahren 1806-1. 
u. 1812 — 15. in zweiter und letzter Juſtanz und ud 
Wiedereintritt des ordentlichen Rechtsweges in birſen 
Angelegenheiten, die bei ihnen in erſter Inſtang ſchre⸗ 
benden Sachen, in denen noch keine Entſcheidung erfolgt 
iſt, zur weitern Verhandlung und Entſcheidung an die 
kompetenten Gerichte abzugeben. (A. E. v. 7. Dal. 


48.) 90. — für die bei den Regierungen bereits ts’ 


ſter Inſtanz entſchiedenen Sachen tritt das Meheine 
Ober⸗Tribunal in zweiter und letzter Inſtam an le 
Stelle der aufgelöften Immediat⸗Kommiſſion. (ebend) 
90. — Kompetenz derſ. bei Errichtung von Gewerkr⸗ 
räthen, in Ausführung der Verordn. v. 9. Fehr A 
(58. 2. 10. 11. 12. 13. 15. 18. 19. 20. 21) 937 K 
— Kompetenz derſelben bei Ausführung der Verordunz 
vom 9. Febr. 49., die Errichtung von Gewerbegrrichlen 
betr. (SS. 8. 10. 14. 15. 16. 39.) 113. 114. 115. 120. 
— denſelben müſſen die nach Maßgabe der Brom. 
v. 9. Febr. 49. revidirten Entwürfe der Statuten dl 
rer Innungen behufs der Feſtſtellung durch das Nu 
ſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeinn 
eingereicht werden. (8. 66. derſ.) 107. 108. — bg. 
bei Führung des Nachweiſes der Befähigung zum fehl 
ſtändigen bandwerksmäßigen Gewerbebetriebe, in au 
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en, (Fortſ.) 

rf. Verord. (55. 24. 26. 28. 30. 43.) 99. 
— dieſelben entſcheiden über ſtreitige, angeb⸗ 
ndren läſtigen Erwerbstiteln beruhende Zah⸗ 
Abgaben an Kirchen, milde Stiftungen ꝛc. 
nahme neuer Mitglieder in eine Innung und 
nahme und Entlaſſung der Lehrlinge. (V. 
49. §. 65.) 107. — fie ertheilen die Ge⸗ 
zur Beſchränkung des Einkaufs von Lebens⸗ 
den Wochenmaͤrkten ſeitens gewiſſer Klaſſen 
1, während einer beſtimmten Zeit. (ebend. 
J. — dieſelben können die Fortſetzung des 
en Wochenmarktsverkehrs mit Handwerker⸗ 
ie Zulaſſung auswärtiger Verkaͤufer derſel⸗ 
n, geſtatten. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 70.) 
fiehe auch Provinzial⸗ und Verwaltungs⸗ 


sbezirke, Zahl der in jedem derſelben zu 
Abgeordneten für die zweite Kammer. (V. 
49. 5. 2. nebſt Verzeichniß.) 205. 211. 
Antrag deren Verwaltungschefs kann für 
ies Aufruhrs der oberſte Militairbefehlsha⸗ 
lich einzelner Orte und Bezirke proviſoriſch 
ungszuſtand erklaͤren. (V. v. 10. Mai 49. 


Spräfidenten (und Vicepräſidenten), die⸗ 
n durch Königliche Verfügung jederzeit mit 
des vorſchriftsmäßigen Wartegeldes einſt⸗ 
den Ruheſtand verſetzt werden. (V. v. 11. 
94.) 290. — Ernennung von Polizeian⸗ 
h erftere, nach Anhoͤrung des Ober⸗Staats⸗ 
den Geſchäften des Staatsanwalts in Un⸗ 
wegen Vergehen. (V. v. 3. Janr. 49. 
— dieſelben ſtellen die Geſchworenen⸗Liſten 
mmen. (V. v. 3. Janr. 49. 58. 66. u. 
- zu Geſchworenen ſelbſt können fle nicht 
den. (V. v. 3. Janr. 49. $. 63. Nr. 3.) 


b, Kreis, ſiehe Handelskammern. 


ittelbare, ehemalige, deren zeitherige Be⸗ 
der Klaſſenſteuer hört mit dem 1. Janr. 
(G. v. 7. Dezbr. 49.) 436. 


r, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Be⸗ 
9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafkeſtim⸗ 
Ibertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
4.) 109. 


orf, Ort, bei Berlin, ſ. Chauſſeebau 


Reiſekoſten, deren Feſtſetzung für die Offiziere und 


Militairperſonen, ſowie für diejenigen Militairbeam⸗ 
ten, denen ein beſtimmter Militairrang beigelegt iſt, bei 
Dienſt⸗ und Verſetzungsreiſen. (Regulativ v. 28. 
Dezember 48.) 81—85. — bei dergl. Reifen auf Eifen- 
bahnen oder Dampfſchiffen, nebſt Vergütung der Neben⸗ 
koſten. (ebend. Ss. 1. Nr. 1—4.) 81. 82. — bei ſolchen, 
welche nicht auf Eiſenbahnen oder mit Dampfſchiffen 
zurückgelegt werden konnen. (ebend. §. 2. Nr. 1. u. 2.) 
82. 83. — Berechnung einzelner Meilentheile bei ſol⸗ 
chen. (5. 3.) 83. — Offiziere und Militairbeamte, welche 
mehr als eine Fourageration beziehen, erhalten für 
Dienſtreiſen innerhalb einer Entfernung von 6 Meilen, 
von ihrem Wohnſitze ab gerechnet, keine Entſchaͤdigung. 
(S. 4.) 88. — Entſchaͤdigungen für den Umzug bei Ver⸗ 
feßungen, reſp. mit und ohne Familie. (SS. 5—8.) 83. 
bis 85. — ſolche finden bei Verſetzungen auf eigenen 
Antrag nicht ſtatt. (S. 7.) 84. — das Kriegsminiſterium 
iſt ermächtigt, die erforderlichen Erläuterungen zur obi⸗ 
gen vom 1. Janr. 1849. an in Kraft tretenden Ver⸗ 
ordnung zu erlaſſen und im Sinne derſ. etwaige An- 
träge und Zweifel zu erledigen. (S. 9.) 85. — der 
Geſchworenen mit 8 Sgr. für jede Meile der Hin⸗ und 
der Herreiſe. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 74.) 27. — für die 
Mitglieder der Diſtrikts⸗Kommiſſionen zur Feſtſtellung 
der bei Ablöfung der Reallaſten zu beachtenden Normal⸗ 
preife und Normal⸗Marktorte. (G. v. 19. Novbr. 49. 
§. 5.) 416. — desgl. für die Mitglieder der Kreis- 
Kommiſſionen und Kreis⸗Abtheilungs⸗Kommiſſionen be⸗ 
hufs der Vorarbeiten zur Aufhebung der beſtehenden 
Grundſteuer⸗ Freiheiten. (V. v. 29. Juni 49. 8. 5.) 


238, 


Rekurs, an das Revifions- Kollegium für Landes- 


kulturſachen gegen die Entſcheidungen der Auseinander⸗ 
ſetzungsbehoͤrden wegen der bei Ablöfungen der Real- 
laſten anzunehmenden Normalpreiſe und Normal⸗Markt⸗ 
orte. (G. v. 19. Novbr. 49. §. 2.) 413. — an die 
Regierungen gegen die Entſcheidungen der Kommunal- 
behörden über die Geſuche wegen nachträglicher Ein⸗ 
ſchreibungen in die Verzeichniſſe der Wahlberechtigten 
zur Wahl der Mitglieder des Gewerberaths und deren 
Stellvertreter. (V. v. 9. Febr. 49. §. 11.) 95. f. — 
in wie weit ſolcher gegen die Beſcheide der Gewerbe⸗ 
gerichte ſtattfinden kann, iſt nach der in den verſchie⸗ 
denen Landestheilen beſtehenden allgemeinen Prozeß⸗ 
geſetzgebung zu beurtheilen. (V. v. 9. Febr. 49. §. 54.) 
123. — jedoch entſcheidet über denſelben das Handels⸗ 
gericht, oder wo ein ſolches nicht beſteht, das Kreis⸗ 
oder Stadtgericht des Bezirks. (ebend. $. 54.) 123. — 
an das Mimiſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten oder Berufung auf rechtliches Gehör, 

ge⸗ 
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Rekurs (Fortſ.) 

gegen die Entſcheidungen der Regierungen über ſtrei⸗ 
tige, angeblich auf beſondern läftigen Erwerbstiteln be⸗ 
ruhende Zahlungen und Abgaben an Kirchen, milde 
Stiftungen ꝛc., bei der Aufnahme neuer Mitglieder in 
eine Innung und bei der Aufnahme und Entlaſſung der 
Lehrlinge. (V. v. 9. Febr. 49. §. 65. 107. — gegen 
die Entſcheidungen der Handwerker⸗Prüfungskommiſſio⸗ 
nen an die Kreis- Prüfungskommiſſionen. (V. v. 9. 
Febr. 49. 55. 38. 40. 41.) 102. — gegen Urtheile er⸗ 
ſter Inſtanz in Unterſuchungen wegen Polizeivergehen, 
deſſen Einlegung innerhalb einer zehntägigen praͤkluſi⸗ 
viſchen Friſt bei dem Polizeirichter. (V. v. 3. Janr. 49. 
55. 165—170.) 43. 44. — die Entſcheidung darüber 
gebührt einer aus drei Mitgliedern beſtehenden Abthei⸗ 
lung des Appellationsgerichts, wogegen ein weiteres 
Rechtsmittel nicht ſtattfindet. (ebend. 58. 168 — 170.) 
43. 44. 


Rekursinſtanz, dieſelbe bilden die Appellatlonsgerichte 
für alle Rekursſachen in Civil⸗ und Strafſachen ihres 
Bezirks. (V. v. 2. Janr. 49. $. 25. Nr. 2.) 9. — 
in Bagatellſachen und Verkündigung des Rekursbeſchei⸗ 
des in öffentlicher Sitzung, mit Bezug auf die A. K. 
O. v. 8. Aug. 1832. 5. 3. Lit, d. (B. v. 2. Janr. 49. 
$. 34.) 11. 


Religionsdiener, aller Konfeſſionen, dieſ. können zu 
Geſchworenen nicht berufen werden. (V. v. 3. Janr. 
49. $. 63. Nr. 5.) 25. — Beſtrafung der denſelben in 
Ausübung ihres Berufs oder in Beziehung auf ſolchen 
öffentlich zugefügten Beleidigungen. (B. v. 30. Juni 
49. 558. 23. u. 31.) 231. 232. — Verfolgung folder 
Beſtrafung durch die Staatsanwaltſchaft nur auf An⸗ 
trag des Beleidigten. (ebend. 5. 34.) 233. — oͤffentliche 
Bekanntmachung des darüber gefällten Urtheils in der 
durch letzteres zu beſtimmenden Art und Weiſe. ($. 36.) 
234 


Religionsgeſellſchaften, im Staate beſtehende, 
Beſtrafung desjenigen, der ſich uͤber eine ſolche oder 
ihre Lehren, Einrichtungen oder Gebräuche öffentlich 
in einer Weiſe ausläßt, welche dieſelben dem Haſſe 
oder der Verachtung ausſetzt. (V. v. 30. Juni 49. 
55. 19. u. 31.) 230. 232. — ÿffentliche Bekannt- 
machung des darüber gefällten Urtheils in der durch 
letzteres zu beſtimmenden Art nnd Weiſe, auf Koſten 
des Verurtheilten. ($. 36.) 234. 


Religiöfe Vereine und deren Verſamm⸗ 
lungen, auf ſolche beziehen ſich die Beſtimmungen 
der Verordnung vom 29. Juni 49. über das Ber- 
ſammlungs⸗ und Vereinigungsrecht nicht. (daſelbſt 
6 2.) 221, 


Meſibenz, jedesmalige des Königs 
zweier Meilen von dem Orte derſelben dürfen Volks⸗ 
verſammlungen unter freiem Himmel nicht fattfinden. 
(V. v. 29. Juni 49. 5. 12.) 223. — Strafen für die 
uͤbertretungen dirſes Verbots. (ebend. 6. 17.) 221. 


Neſtitution, Rechtsmittel, daſſelbe kann der Ber⸗ 
urtheilte gegen jedes rechtskräftige Urtheil zu jeder Zeit 
einwenden, wenn er darzuthun vermag, daß das Ur⸗ 
theil auf eine falſche Urkunde oder auf die Ansſage 
eines meineidigen Zeugen gegründet iſt. (B. v. 3. Jaur. 
49. 5. 151.) 41. — Anbringung deſſelben bei den 
Gerichte erſter Inſtanz. (ebend. 8. 152.) 41. — dem 
naͤchſt rechts kraftige Feſtſtellung der angeblichen Ver⸗ 


RNReminiscere⸗Meſſe zu Frankfurt a. B O., 


ſiehe Meſſe. 


brechen der Fäͤlſchung und des Meineides. (ebend. 
5. 133.) 41. — Erneuerung des mündlichen Ber- 
fahrens und Fällung eines neuen Urtheils, gegen 
welches die gewöhnlichen Rechtsmittel zulöſſig fiat. 
lebend. 6. 155.) 41. 42. — über die Zurüdterifung 
des Reſtitutionsgeſuchs ſteht dem Imploranten frei, 
innerhalb der naͤchſten 10 Tage, nach dem Empfange 
ves Beſcheides, dei dem Gerichte der hohen 
Inſtanz Beſchwerde zu führen, eine weitere Be 
ſchwerdeführung iſt aber unzuläſſig. (ebend. 5. 15.) 
41. — die 88. 532. 588. und 889. der Kris 
Ordnung treten außer Kraft. (ebend. 5. 156.) 42 — 
findet in Disziplinar⸗Strafſachen gegen Beamte wit 
Ratt. (B. v. 10. Juli( 49. 5. 40.) 251. — B. 1 fl. 
Juli 49. 5. 44.) 279. — Zuläͤſſigkeit der Geſuche un 
folge gegen Kontumazialbeſcheide der Gewerbegerihte 
und weiteres Verfahren rückſichtlich derſelben. (B. v. 9. 
Febr. 49. 55. 51—53.) 123. — Begründung des Ref 
mtionsgeſuchs wegen verſänmter Ableiſtung eines richn⸗ 
kräftig erkannten Eides durch das Erbieten des Um- 
gebliebenen zur Ableiſtung deſſelben. (ebend. f. 5.) 
123. — Reſtitutionsgeſuche gegen polizeiliche Stuaſ⸗ 
verfügungen im Mandatsverfahren, ſiehe Polizeiper⸗ 
gehen. 


Neviſion, Rrchtsmittel, deren Zuläſſigkeit gegen be 


Erkenntniſſe der Gewerbegerichte if nach der in Im 
verſchiedenen Landestheilen beſtehenden allgemeinen Ir 
zeßgeſetzgebung zu beuriheilen. (B. v. 9. Febr. 9. 
5. 34.) 123. 


Hevifiond: und Kaſſations hof, Rheiniſcher, u 


Berlin, deſſen Vereinigung mit dem Geheimen Di 
Tribunal daſelbſt, welches künftig den Namen: „Ohr 
Tribunal“ führt, wird einem beſonderen Befepe wir 
halten. (B. v. 2. Janr. 49. 8. J.) 9. — u Dir 
ziplinargericht in Anfehung feiner Mitglieder, bor hei- 

nr 


Majeſtät, innerhalb 


Sachregifter. 


Nevifions: und Kaſſationshof, (Fortſ.) 
ſidenten des Rheiniſchen Appellationsgerichtehofes und 
des Direktors des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein. (V. 
v. 10. Juli 49. 55. 21. 24. 27. 28. 32.) 257. 258. 
259. f. — derſelbe beſchließt über die unfreiwillige 
Verſetzung eines Richters. (V. v. 10. Juli 49. 5. 56.) 
264. 


Neviſions⸗Kollegium für Landeskulturſachen, 
inwieweit auf daſſelbe, ſowie auf deſſen Praͤſidenten, 
Dirigenten und etatsmäßigen Räthe die Disziplinar⸗ 
Vorſchriften der Verordnung vom 10. Juli 49. an⸗ 
wendbar find. (55. 67. Nr. 1. 68 —71. derſ.) 267. — 

„ anfreiwillige Verſetzung der Mitglieder Leifelben. (V. v 

10. Juli 49. 5. 70.) 267. — als endgültige Rekurs⸗ 
Inſtanz gegen die Entſcheidungen der Auseinander- 
ſetzungsbehoͤrden wegen der bei Abloͤſungen der Real⸗ 
laſten anzunehmenden Normalpreife und Normal⸗Markt⸗ 
orte. (G. v. 19. Novbr. 49. §. 2.) 413. — Wahrneh⸗ 
mung der Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft bei 
demſelben. (V. v. 10. Juli 49. 5. 71.) 267. 

Nheiniſcher Reviſions⸗ und Kaſſationshof, 
ſiehe Reviſions⸗ und Kaſſationshof. 

KNbeiniſches Handelsgeſetzbuch, die Art. 110. bis 
189. deſſelben treten mit dem 1. Febr. 49. durch Ein⸗ 
führung der allgemeinen beutichen Wechſelordnung außer 
Kraft. (Einführungs⸗Ord. v. 6. Janr. 49.) 49. 


Wbeiniſches Strafgeſetzbuch, die in den Art. 
75-108. deſſelben gedachten Verbrechen und Vergehen 
wider die innere und äußere Sicherheit des Staats 
ind im Bezirke des Rheinischen Appellationsgerichls⸗ 
bofes zu Coln als Hochverrath und Landesverrath an⸗ 
zuſehen, namentlich bei kriegsgerichtlicher Unterſuchung 
und Beſtrafung der während des Belagerungszuſtandes 
begangenen Verbrechen. (B. v. 10. Mai 49. . 10.) 168. 
— Strafbeſtimmung für die ohne Erfolg gebliebene 
Iffentliche Aufforderung oder Anreizung zu einem durch 
die Artikel 86. u. 87. deſſelben vorgeſehenen Verbrechen. 
(. v. 30. Juni 49. 58. 14. u. 31.) 229. 232. — 
Aufhebung der Art. 102. 201. 204. 217., ferner der 
Art. 367— 372. und die auf dieſe Art. bezügliche Be⸗ 
fſtimmung des Art. 374. deſſelben, durch die über die 
Preſſe ꝛc. ergangenen neueren Vorſchriften und Beſtim⸗ 
- mungen. (V. v. 30. Juni 49. 5. 43.) 235. 236. 
Npeintſche Straſprozeßordnung, die Art. 280. 
281. 282. berſ., das Dioziplinar⸗ Strafverfahren gegen 
Bdanite ber Staatsanwaltſchaft und der gerichtlichen 
Polizei betr., find aufgehoben. (V. v. 11. Juli 49. 5. 61.) 
292. — an den in den Art. 525. bis 541. ders. ent⸗ 
Yaltenen Beimmungen über die Regulirung des Ge⸗ 
Iſchtsſtandes wird in Beziehung auf die Beſchlagnahme 
1 Fahrgang 1849. 


1849. 


Rheiniſche Strafprozeßordnung, (Fort.) 
von Druckſchriften nichts geändert. (V. v. 30. Juni 
49. 5. 38.) 234. 

Rheinprovinz, für den Oſtrhein ſoll über die Aus⸗ 
ſchliißung des öffentlichen und mündlichen Verfahrens 
vor Gericht, aus Gründen des öffentlichen Wohls und 
der Sittlichkeit eine beſondere Verordnung ergehen. 
(V. v. 2. Janr. 49. $. 32.) 11. — ſ. auch öffent- 
liches und mündliches Verfahren. 

Rheinsberg, Ort, ſiehe Chauſſeebau, Nr. 6. 

Rheinſchifffahrts⸗Akte, vom 31. März 1831, Zu⸗ 
ſatz⸗Artikel XIX. zu derſelben, betr. die Fuhrung eines 
andern Segelſchiffes, als das in dem Patente bezeichnete, 
ſowie die Patentirung zur Führung von Dampfſchiffen 
auf dem Rheine. (Genehmigungs⸗Urkunde v. 10. Septbr. 
49.) 375. 376. 

Richter (richterliche Beamte), die Ausnahmen hin⸗ 
ſichtlich deren Gerichteſtandes in den SS. 1. u. 2. des 
Geſetzes vom 11. Aug. 48. (Geſ.⸗Samml. S. 201.) 
werden aufgeheben. (V v. 2. Janr. 49. ©. 10.) 4. 
— kollegialiſcher Gerichte, aus den Ausfertigungen der 
von denſ. abgefaßten Erkenntniſſe müſſen die Namen 
der Richter erſichtlich ſein. (ebend. §. 33.) 11. — dieſ. 
koͤnnen zu Geſchworenen nicht berufen werden. (V. v. 
3. Janr. 49. 5. 63. Nr. 2.) 25. — deren Wahl für 
Handels ⸗ und Gewerbegerichte (V. v. 2. Janr. 49. 
5. 18.) 6. — als ſolche ſollen in Eheſcheidungsprozeſſen 
in erſter Inſtanz drei, in zweiter Inſtanz fünf genügen. 
(ebend. §. 12.) 4. — dieponibel werdende, deren ander⸗ 
weite Anſtellung. (ebend. §. 26.) 9. — bei aufgehobenen 
Privatgerichten angeſtellt geweſen, anderweite Unter- 
bringung derſ. (BV. v. 2. Janr. 49. 55. 4. 6. 7.) 
2. 3. — desgl. in Neuvorpommern. (ebend. 5. 4.) 2 
— Ergänzungsrichter, deren Berufung zur eiſten 
Abtheilung der Kreis⸗ und Stadtgerichte für die Ab- 
urtheilung der Verbrechen. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 2.) 
6. 7. — auch an einzelſtehende Richter (Bezirkorichter 
oder Gerichtskommiſſarien) kann nölhigenfalls eine ſolche 
Berufung ergehen. (ebend. §. 21.) 7. (ſ. auch Einzel⸗ 
richter.) — Beſtimmungen über die Dienſt vergehen 
der Richter und deren Beſtrafung, ſowie über die un⸗ 
freiwillige Verſetzung derſelben auf eine andere Stelle 
oder in den Ruheſtand. (V. v. 10. Juli 40.) 233 — 
270. 

Erſter Abſchnitt. Allgemeine Beſtimmungen über Dienſt⸗ 
vergehen und deren Beſtrafung. (55. 1 — 19.) 253 — 257. 
Dienſtvergehen überhaupt. ($. 1.) 253. — Amtsver⸗ 
brechen. (85. 2. u. 3.) 233. 54. — Bloße Dienft- 
vergeben. (58. 4 — 6.) 274. — Disziplinar- und ge⸗ 
wöhnliches Strafverfahren wegen der nämlichen That⸗ 

ſachen. (55. 7. 8.) 254. 255. — Verluſt des Amts als 

t Folge 
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Richter, (Fortſ.) 
Folge anderer Strafen. (5. 9.) 255. — unerlaubte 
Entfernung vom Amte. (55. 10 — 14.) 255. 256. — 
Zuſtellung der Vorladungen ꝛc. (5. 15.) 256. — 
Mahnung an die Amtspflichten. (55. 16. 17.) 286. f. 
— Disziplinar⸗Sitafen. (55. 18. 19.) 257. 


Zweiter Abſchnitt. Vom dem Disziplinar- Verfahren. 
(58. 20 — 45.) 257 — 262. 

Disziplinar⸗Verfahren. (5. 20.) 257. — Disziplinar⸗ 
gerichte. (55. 21 — 27.) 257 — 259. — Kompetenz- 
Streitigkeiten. (S. 28.) 259. — Vorunterſuchung. (88. 
29 — 34.) 259. 260. — mündliche Verhandlung. (55. 
35 — 40.) 260. 261. — Berufung. (55. 41 — 45.) 
261. 262. 


Dritter Abſchnitt. Von der Amtsſuspenſion. (55. 46 — 
52.) 262. 263. 
Suspenſion kraft des Geſetzes. (58. 46. 47.) 262. — 
Suspenſion durch Beſchluß. (58. 48. 49.) 262. 263. 
— Einfluß der Suspenſion auf das Dienſteinkommen. 
(55. 50 — 52.) 263. 
Bierter Abſchnitt. Von der unfreiwilligen Verſetzung auf 
eine andere Stelle. (585. 53—57.) 263. 264. 


Fuͤnfter Abſchnitt. Von der unfreiwilligen Verſetzung in 
den Ruheſtand. (55. 58-66.) 265. 266. 


Sechster Abſchnitt. Nähere Beſtimmungen, betreffend die 
Auseinanderſetzungs⸗ Behörden, das General- Aubitoriat 
und die Auditeure. (S5. 67—81.) 256 269. Anwend⸗ 
barkeit derſelben. (5. 67.) 266. f. — Beſtimmungen we⸗ 
gen der Auseinanderſetzungs Behörden. (58. 68—71.) 
267. — desgl. wegen des Generals⸗Auditoriats und der 
Auditeure. (55. 72—79.) 267269. 


Beſtimmungen für den Bezirk des rheiniſchen Rechts 
wegen Verfolgung und Beſtrafung der Verletzungen der 
Amts pflicht in der bisherigen Weiſe und nach den befe- 
henden Geſetzen, an welchen durch die Beſtimmungen der 
85. 2. u. 4. der gegenwärtigen Verordnung nichts geandert 
wirb. (5. 80.) 269. — in den nämlichen Bezirken findet 
wegen Dienſtvergehen, welche Unterſuchungsrichter oder 
Friedensrichter als Beamte der gerichtlichen Polizei be⸗ 
gehen, lediglich eine Beſtrafung und ein Verfahren nach 
den Beſtimmungen dieſer Verordnung ſtatt. ($. 81.) 269. 

übergangs⸗Beſtimmungen. Beendigung ber Unterfu- 
chungen, welche im Wege des gewöhnlichen Strafverfah⸗ 
tens oder des Disziplinarverfahrens bereits eröffnet find, 
in der bisherigen Weiſe und Vollſtreckung der desfallſigen 
Strafreſolute. (5. 82.) 269. — Suüspenſion vom Amte. 
(S. 83.) 269. — Aufhebung aller, dieſer Verord. entgegen⸗ 
ſtehenden Vorſchriften. (5. 84.) 270. — ſ. auch Einzel ⸗ 
richter. — nicht richterliche Beamte, ſiehe Beamte. 


Nichterſtellen, rückſichtlich der zur Verwaltung derſ. 
nothwendigen Qualifikationen bleibt eine Reviſion der 
darüber velehenben Vorſchriften vorbehalten (V. v. 
2. Sans. 49, 5. 37.) 12. 


Sachregiſter. 1849. 


Riemer, ſiehe Sattler. 

Nitterſchaftliche Privatbank vön Won, 
fiehe Bank. 

Rothgiefer, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. 
(V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtmmung 
für übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(ebend. §. 74.) 109. 

Nuheſtand, einſtweilige Verſetzung nicht richterlicher 
Beamten in denſelben, mit 0. 94 250 von Wartegeld. 
(V. v. 11. Juli 49. 55. 50. 94.) 280 . 289. 290. — 
gänzliche Verſetzung richterlicher und nicht richterlicher 
Beamten in denſelben, ſiehe Penſionirung en. ” 

Aubeftörer, in öffentlichen, gerichtlichen Sitzungen, de⸗ 
ren Entfernung aus den Sitzungsſälen und nach ben 
Umſtänden ſofortige Beftrafung derſelben mit einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe bis zu acht Tagen, nachdem der Staats⸗ 
anwalt darüber gehört worden. (V. v. 3. Janr. 49. 
5. 180.) 46. — (V. v. 30. Juni 49. 8. 40.) 233. 


MNuppiner Kreisſtände, ſiehe Chauſſeban Nr b. 


S. 


Saarbrücker Eiſenbahn, ſiehe Eiſenbahnen Nr. 9. 

Sachſa, Ort und Gemeinde, ſiehe Chauſſeeben 
Nr. 21. 

Sachverſtändige, dieſ. koͤnnen in einer und berſallen 
Sache nicht auch zugleich Geſchworne ſein. (U. v. 
3. Janr. 49. 5. 95.) 31. — deren Zuziehung bei len 
Verhandlungen vor den Gewerbegerichten und denn 
Vergleichsausſchüſſen. (V. v. 9. Febr. 49. 55. 20. J.) 
116. 118. — bergmaͤnniſche, deren Zuziehung feltens Mt 
ordentlichen Gerichte in ſtreitigen Bergwerkeſachen. (8. 
v. 2. Jaur. 49. 5. 13.) 4. 

Sand, von benachbarten Grundſtuͤcken zum Chanſſer 
bau, ſtehe letz. 

Sanitäts⸗Polizei, ſiehe Medtzinal-Berwalkwg⸗ 

Sattler, mit Einſchluß der Riemer und Täſchner, Rad 
weis deren Befühigung zum Betriebe ihres Gemen 
vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (V. v. 9. Febr. K 
5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für Übertretung oder 
Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. §. 74.) 109. 

Schadenserſatz, Klagen vor den Civilgerichten auf ſu⸗ 
chen werden von den in der Verordn. v. 30, un . 
über die Verjährung enthaltenen Beſt 1 
berührt. (S. 35. derſ.) 234. — a he: 
bloßen Dienſtvergehen die Verpflichtung zu ſolchem 0 
ſpricht, fo gehört die Klage der Betheiligten vor Mb 
Civilgericht. (V. v. 10. Juli 49. 6. 9 281. — % 
v. 11. Juli 49, 5. 6.) 272. il 
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ſecker, Nachweis deren Befähigung zum ſelbſt⸗ 
Betriebe ihres Handwerks durch das im . 45. 
meinen Gewerbeordnung vom 17. Janr. 45. 
ebene Zeugniß der Regierung. (V. v. 9. Febr. 
l.) 99. 
umerleute, Nachweis deren Befähigung 
Händigen Betriebe ihres Handwerks durch das 
der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. 
„ vorgeſchriebene Zeugniß der Regierung. (V. 
r. 49. 5. 24.) 99. 
„ Provinz, (Herzogthum), — Einführung 
zkonpons zu den Schleſiſchen landſchaftlichen 
efen und Verfahren bei Aufkündigung oder 
cher Niederlegung der letztern bei der Land⸗ 
H. E. v. 7. Dezbr. 48. nebſt Regulativ.) 76— 
auch Pfandbriefe, Schleſiſche. 
ze Landſchaft, ſiehe Land ſchaften. 
e Pfandbriefe, ſiehe Pfandbriefe. 
iger Kreis ſtände, ſiehe Chauſſeebau 


„Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
werbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (B. 
r. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
ng oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend 
09. 


„ Grob⸗ und Klein⸗, jeder Art, Nachweis de⸗ 
higung zum Betriebe ihres Gewerbes vor deſ⸗ 
kändigem Beginn. (V. v. 9. Febr. 49. §. 23.) 
Strafbeſtimmung für uͤbertretung oder Umge⸗ 
er Vorſchrift. (ebend. §. 74.) 109. 


Aufhebung der Verpflichtung zur unentgeltli⸗ 
fsleiſtung bei Raͤumung deſſelben von den 
„(V. v. 6. Janr. 49.) 80. — mit Bezug auf 
d. vom 8. März 1832. ſoll vielmehr dafür 
ses Zeit am Orte gewöhnliche Tagelohn aus 
iſſeebaukaſſe gezahlt werden. (ebend.) 80. — 
ordnung haben beide Kammern ihre Geneh⸗ 
ertheilt. (Staatsminiſt.⸗ Bekanntmachung v. 
49.) 378. 

r, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
verbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (V. 
r. 49. $. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
ng oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
0 


zerichte, im Bezirke des Juſtizſenats zu Eh⸗ 
in, deren Kompetenz wird durch beſondere 
n geregelt. (V. v. 2. Janr. 49. §. 20.) 7. 
er Kreis, ſiehe Handelskammern. 
igen, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 22, 


Schornfteinfeger, Nachweis deren Befähigung zum 


ſelbſtſtaͤndigen Betriebe ihres Handwerks durch das im 
§. 45. der allgemeinen Gewerbeordnung v. 17. Janr. 
45. vorgeſchriebene Zeugniß der Regierung. (V. v. 9. 
Febr. 49. 5. 24.) 99. 


Schriften, alle auf mechaniſchem Wege irgend einer 


Art vorgenommenen Vervielfältigungen derſelben wer⸗ 
den im Sinne der Verord. v. 30. Juni 49. den Druck⸗ 
ſchriften gleichgeſtellt (5. 30. derſ.) 232.— zu deren Aus⸗ 
ruf, Verkauf, Vertheilung, Anheftung oder Anſchlagung 
auf öffentlichen Wegen, Straßen oder Platzen oder an 
andern offentlichen Orten iſt die ortspolizeiliche Erlaubniß 
erforderlich, die immer mit ſich geführt werden muß, 
auch jederzeit zurückgezogen werden kann. (V. v. 30. Juni 
49. 5. 9.) 228. — Strafe für Übertretung dieſer Vor⸗ 
ſchrift. (ebend. §. 11.) 228. — ſlehe ferner Druck⸗ 
ſchriften. 


Schuhmacher, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 


triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Be⸗ 
ginn. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtim⸗ 
mung für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(ebend. §. 74.) 109. 


Schuldig oder nicht ſchuldig, ob der Angeklagte 


eins von beiden ſei, hat der erkennende Richter nach 
feiner freien Überzeugung zu entſcheiden; er iſt aber 
verpflichtet, die Gründe, welche ihn dabei geleitet haben, 
in dem Urtheile anzugeben. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 22.) 
18. — auf vorläufige Losſprechung (Freiſprechung von 
der Inſtanz) ſoll nicht mehr erkannt werden. (ebend. 
5. 22.) 18. — der für ſchuldig Erklaͤrte iſt zur vol⸗ 
len geſetzlichen Strafe zu verurtheilen. (ebend. 5. 23.) 
18. — Verfahren vor und nach dem Ausſpruche der 
Geſchworenen: „ſchuldig oder nicht ſchuldig“ 
bei ſchweren Verbrechen, ſowie bei politiſchen und Preß⸗ 
verbrechen, nebſt Urtelsſprechung. (B. v. 3. Janr. 49. 
88. 96—125.) 31— 36. — iſt die That, deren der An⸗ 
geklagte für ſchuldig erklart worden iſt, durch ein Straf⸗ 
geſetz nicht vorgeſehen, ſo ſpricht der Gerichtshof den 
Angeklagten frei. (ebend. 5. 125.) 36. — ſ. auch Er⸗ 
kenntniſſe und Rechtsmittel. 


Schulk ollegien, Provinzial, als entſcheidende Dis⸗ 


ziplinarbehörten in erſter Inſtanz gegen nicht richterliche 
Beamte ihres Reſſorts. (V. v. 11. Juli 49. 5. 26. 
Nr. 2. und 58. 28. 29. 33.) 276. 277. — Verfahren 
und Entſcheidung derſ. (ebend. 88. 33—44.) 277279. 
— Berufung an das Staatsminiſterium gegen deren 
Entſcheidungen. (ss. 45— 51.) 279. 280. 


Schullehrer, deren zeitherige Befreiung von der Klaſ⸗ 


ſenſttuer Hört mit dem 1. Janr. 1850. auf. (G. v. 7. 
Dezbr. 49.) 436. 
i* Shwä« 
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Schwägerſchafts⸗Verhältniß, bis zum dritten Schwurgerichte, Cortſ. ) 


Grade, zwiſchen Rich'ern bel dem naͤmlicken Gerlchte, 
als Viranlaſſung zur unfreiwilligen Verſepung. (V. v. 
10. Juli 49. §. 54.) 264. — Verſchwägerte im zweiten 
Grade konnen nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des Ge⸗ 
wirterathe fein. (V. v. 9. Febr. 49. §. 8.) 95. 

Schweidnitz, Kreis, ſ. Handels kammern. 

Schwertfeger, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. 
(V. v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung 
für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebd. 
§. 74.) 100. 

Schwurgerichte, in Unterſuchungen wegen ſchwerer 
Veibrichen, die in den Geſetzen mit einer härtern als 
dreijährigen Freiheitsſtrafe bedroht ſind und die nicht 
zu den im $. 38. der Verord. v. 3. Janr. 49. bezeich⸗ 
neten gehören, fu wie wegen politiſcher und Preßverbre⸗ 
chen, allgemeine Anordnungen und Vorſchriften für 
dieſelben. (V. v. 3. Janr. 49. 55. 60— 160.) 24—42. 
— ein ſolches wird dem für dergl. Verbrechen aus 
5 Richtein und einem Gerichtsſchreiber beſtehenden Ge⸗ 
richte zugeordnet. (ebend. §. 60.) 24. — für ſolche find 
tie dazu geeigneten Gerichtsbehörden und die ihnen 
anzuweiſenden Bezirke durch den Juſtizminiſter auf den 
Vorſchlag des Appellationsgerichts beſonders zu beſtim⸗ 
men. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 22.) 7. 

Bildung der Geſchworenen⸗Liſten. (B. v. 3. Janr. 49. 
66. 62— 68.) 25. 26. 
Eröffnung der Unter ſuchuag. (88. 75— 78.) 28, 
Hau ptverfabren. (58. 79 — 125.) 28 —36. 
a. Vorladung und Kontumazial verfahren. (66. 79 —82.) 
28. 29. 
b. Bildung des Schwurgerichts. (55. 83—97.) 29—31. 
c. Verhandlung der Sache vor dem Schwurgerichte. (66. 
98—116.) 31—35. 
d. Urtelsſprechung. (58. 117—125.) 35. 36 
Anfechtung der Erkenntniſſe. (58. 125—160.) 36— 42. 

„Appellation. (58. 120—137.) 36—39, 

„Nichtigkeitsbeſchwerde. (66. 138— 150.) 39—41. 

„Reſtitution. (55. 151—156.) 41. 42. 

. Folgen der Einlegung der Rechtsmittel auf die Haft 

des Angeklagten. (66. 157— 159.) 42. 

Aufhebung des Rechtsmittels der Aggravatlon. (5. 160.) 

42. 

— die in den 88. 13—22. der Verord. v. 30. Juni 49. 

vorgeſehenen ſtrafbaren Handlungen gehören zur Kom⸗ 

petenz derſ. (V. v. 30. Juni 49. §. 39.) 234. 235. — 
daſſelbe gilt von den in dem $. 23. erwähnten Belei⸗ 
digungen, welche mittelſt verkaufter, verbreiteter, öffent⸗ 
lich ausgeſtellter oder angeſchlagener Druckſchriften be- 
gangen werden. (ebend. §. 39.) 235. — die übrigen 
Vergehen, welche in dem $. 23., ſowie Diejenigen, welche 
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in den 58. 10. und 11. 24. und 29. vorgeſehen Ki. 

werden als volitiſche oder Preßvergehen nicht betrachtet. 

(ebend. §. 39.) 235. — Ausſchließung deren Mitivir- 

kung, wenn nach den beſtehenden Geſetzen die in der 
Sitzung eints Gerichts begangenen ſtrafbaren Händ⸗ 
lungen ſofort abgeurtheilt, oder die in berfefben vorge⸗ 
fallenen oder ermittelten Disziplinarvergehungen fo- 
fort disziplinariſch geahndet werden ſollen. (ebend. 
8. 40.) 235. | 

Seifenſieder, Nachweis teren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Bes 
ginn. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafweſtim⸗ 
mung für uͤbertretung oder Umgehung die ſer Vorſchriſt. 
(ebend. 5. 74.) 109. 

Seiler, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe ihres 
Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (B. u. 
9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung fis Uber⸗ 
tretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 5. 71) 
109. 

Selbſtverlag, auf den in ſolchem erſcheinenden Died 
ſchriſten muß der Name und Wohnort des Verfaſen 
oder Herausgebers genannt fein. (V. v. 30. Juni 49. 
$. 1.) 226. — Strafe für Zuwiderhandlung dagegm. 
($. 10.) 228. Ba 

Senatspräfidenten, deren Anſtellung bei den. ppl ⸗ 
lationsgerichten. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 25.) 8. dt 

Sequeſtrationen, eines zuſammengehoͤrigen Ram 
von Gütern, welche in den Bezirken verfcictener. Ge 
richte gelegen find, deren Leitung. (V. v. 2. Jaut. 9. 
$. 16.) 5. — der von der Schlefſchen Land ſchaſt mit 

neuen Pfankbriefen beliehenen ländlichen Grund 
Anordnungen für dieſelben. (A. E. v. 11. Moi u. 
und 38. 13. und 14. des beigefügten Begulatin, 
182. 188. 

Servis, der Anſpruch auf ſolchen fält für die Zeil 
in welcher Tagegelder gegeben werden, im Kommt 
Ort des Militairs weg. (A. E. v. 28, Dezbr. 4. 
6. 3.) 86. 

Sicherheitsbeamte, Handhabung der Sthertch 
polizei ſeitens derſelben in Verbindung mit dem Start 
anwalte. (B. v. 3. Janr. 49. 55. 4. 7. 8.) 14. 15 

Siebmacher, Nachweis deren Befähigung zum Betrikt 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Xegim 
(B. v. 9. Febr. 49. § 23.) 98. — Strafbeſtiamiaz 
für übertretung oder Umgehung dieſer Vorſcyiß⸗ 
(ebend. §. 74.) 109. 

Siegen, Kreis, Errichtung einer Sandelstamn e für 
den. (A. E. v. 25. Mai 49.) 216. — Sig deff 

in der Stadt Siegen. (ebend.) 215. ei 
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Silberarbeiter, (Silberfäläger), Nachweis deren Be⸗ 
fühtgung zum Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſt⸗ 
ſtändigem Beginn. (V. v. 9. Febr. 49. $. B.) 98. — 
Strafbeſtimmung für Übertretung oder Umgehung dieſer 
Vorſchrift. (ebend. §. 74.) 109. 

Silberberg, Ort, ſiehe Chauſſebau Nr. 10. 

Sittlichkeit, Beſchränkung der Offentlichkeit der ge⸗ 
richtlichen Verhandlungen, aus Gründen der erſteren. 
(8. v. 2. Janr. 49. §. 32.) 11. — (V. v. 3. Janr. 
49. §. 15.) 16. — (V. v. 10. Mai 49. 5. 13. Nr. 1.) 
169. — Strafen für den Verkauf, für die Vertheilung, 
oder ſonſtige Verbreitung, ſowie für die Sffentliche Aus⸗ 
ſtellung und Anſchlagung der die ſelbe verletzenden Druck⸗ 
ſchriften. (V. v. 30. Juni 49. §. 24.) 231. — öffent⸗ 
liche Bekanntmachung des darüber gefällten Urtheils in 
der durch letzteres zu beſtimmenden Art und Weiſe, auf 
Koſten des Verurtheilten. (ebend. §. 36.) 234. 

Sitzungen, öffentliche gerichtliche, Strafverfahren gegen 
Ruheſtoͤrer in denſelben. (B. v. 3. Janr. 49. 5. 180.) 
46. — (V. v. 30. Juni 49. 5. 40.) 285. 

Sssda, ungereinigte, Feſtſetzung des Eingangszolls für 
dieſelbe vom 1. Mai 49. ab ohne Unterſchied auf 1 Rthlr. 
für den Zentner. (A. E. v. 3. März 49.) 129. 


@neft, Stadt, ſiehe Eiſenbahnen Nr. 5 


Soldatenſtand, Perſonen deſſelben, welche zur Ein⸗ 
wirkung auf öffentliche Angelegenheiten oder zur Bes 
rathung militairiſcher Befehle und Anordnungen in Ver⸗ 
tine zuſammen treten, oder zu ſolchen Zwecken ſich ſonſt 
verſammeln, werden nach den Beſtimmungen des S. 125. 
des erſten Theils des Milteir-Strafgefepbuge beftraft. 
(Berord. v. 29. Juni 49. $. 22.) 225. — die Beſtim⸗ 
mungen der beſtehenden Geſetze über die von Perſonen 
deſſelben unter ſich begangenen Beleidigungen werden 
durch die B. v. 30. Juni 49. nicht berührt. (8. 41. derſ.) 
235. — (der Linie und Landwehr), Beſtrafung der Auf⸗ 
forderung oder Anreizung der Perſonen deſſelben zum 
Ungehorſam. (B. v. 23. Mai 49.) 180. — (Berorb. 
v. 30. Juni 49. S. 42.) 236. — in Stelle der V. v. 
28. Mai 49. tritt nunmehr das unter Zuſtimmung der 

Kammern erlaſſene Geſetz (v. 19. Novbr. 49.) 417. — 
kriegsrechtliche Beſtrafung desjenigen, welcher Perſonen 
deſſelben an einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte 
oder Bezirke zu Verbrechen gegen die Subordination 
ober zu Vergehungen gegen die militairiſche Zucht und 
Ordnung zu verleiten ſucht. (B. v. 10. Mai 49. 88. 9. 
u. 10.) 167. 168. 

Bonutage, zum Arbeiten an ſolchen find Geſellen, Ge⸗ 
hülfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter nicht verpflichtet, 
vorbehaltlich der anderweitigen Vereinbarung in Dring- 
lichkrite fällen. (B. v. 9. Febr. 49. $. 49.) 104. 
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Spanndienſte, Ermittelung der Normalpreiſe für de⸗ 
ren Ablöfung. (G. v. 19. Novbr. 49. §. 4. A.) 414. 

Sporer, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe ih- 
res Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (V. 
v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
8. 74.) 109. 


Sporteln, ſiehe Gebühren. 


Staatsauleihe, von hoͤchſtens ein und zwanzig Millio⸗ 
nen Thalern, deren eventuelle Aufnahme für den etwa 
nicht zu deckenden Mehrbedarf behufs Ausführung des 
Baues der Oſtbahn, der Weftphälifchen und der Saar⸗ 
brücker Eiſenbahn. (G. v. 7. Dezbr. 49. §. 2.) 437, 
438 


Staatsanwalte, deren Beſtellung für jedes Kreis⸗ oder 
Stadtgericht aus der Zahl der zum höheren Richter⸗ 
amte befähigten Beamten. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 2.) 
14. — ihr amtlicher Beruf iſt es, bei Verbrechen die 
Ermittelung der Thaͤter herbeizuführen, und dieſelben 
vor Gericht zu verfolgen. (ebend. §. 2.) 14. — ſoweit 
es das Bedürfniß erfordert, ſind denſelben vom Juſtiz⸗ 
miniſter Gehülfen beizuordnen. (ebend. §. 2.) 14. — 
ſie und ihre Gehülfen gehören nicht zu den richterlichen 
Beamten, daher fie der Aufſicht des Ober⸗ 
Staatsanwalts und dieſer mit ihnen der des Juſtiz⸗ 
miniſters unterworfen wird. (ebend. 5. 3.) 14. 
— die definitive Ernennung derſ. erfolgt durch des 
Königs Majeſtät auf den Antrag des Juſtizminiſters. 
(ebend. §. 3.) 14. — nur wenn dieſ. mindeſtens vier 
Jahre als ſolche definitiv angeſtellt geweſen, koͤnnen 
fie etatsmäßige Mitglieder eines Appellationsgerichts 
werden. (V. v. 2. Janr. 49. §. 37.) 12. — bei den 
kompetenten Gerichten für Strafſachen beſtellt, dieſel⸗ 
ben nehmen die Geſchuͤfte des Staatsanwaltes in Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeſſen wahr. (V. v. 2. Janr. 49. 5. 12. 
4. — (und deren Gehülfen), dieſ. können zu Geſchwo⸗ 
renen nicht berufen werden. (V. v. 3. Janr. 49. 6. 63. 
Nr. 2.) 25. — ſiehe auch Ober Staatsanwalte, 
desgl. Staatsanwaltſchaft. 


Staatsanwaltſchaft, deren Einrichtung, Pflichten 
und Befugniſſe. (V. v. 3. Janr. 49. 55. 2—13.) 
14—16. — Verhältniß derſ. zu anderen Behoͤrden 
(Polizeibehörden, Sicherheitsbeamten ꝛc.) (ebend. 55. 4. 
5. 7. 8.) 14. 15. — bei den Gerichten, deren Beamte 
koͤnnen durch Königliche Verfügung jederzeit mit Ge⸗ 
währung des vorſchriftsmaͤßigen Wartegeldes einſtweilig 
in den Rubeſtand verſetzt werden. (V. v. 11. Juli 49. 
§. 94.) 290. — deren Funktionen im Disziplinar⸗ 
Strafverfahren gegen richterliche Beamte. (V. v. 
10. Juli 49. 58. 8. 23. 26. 30. 31. 35. 36. 41. 48. 


An 
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Staatsanwaltſchaft, (Fortſ.) 

„49. 56. 71. 78.) 255. 258. 259. 260. 261. 262. 263. 
264. 267. 269. — desgl. gegen nicht richterliche 
Beamte. (V. v. 11. Juli 49. 55. 38. 39. 40. 45. 47. 
49. 61. 62. 70. 83. 88.) 278. 279. 282. 284. 287. 
288. — vorläufige Beſchlagnahme von Drudfchriften 
durch dieſelbe und deren Organe — Polizeibehörden, 
Sicherheitsbeamte, Beamte der gerichtlichen Polizei — und 
weiteres Verfahren vor der zuſtändigen Gerichtsbehörde. 
(V. v. 30. Juni 49. 55. 32. 33.) 232. 233. — Bee 
fugniß derſelben, in Anſehung der in den SS. 23. und 
29. vorgedachter Verordnung vorgeſehenen Beleidigun⸗ 

gen die Verfolgung einzuleiten. (ebend. §. 34.) 233. 
— cs findet jedoch wegen Beleidigung einer Kammer 
nur mit Ermächtigung derſelben und wegen der in den 
58. 22. 23. und 29. ſonſt vorgeſehenen Beleidigungen 
nur auf den Antrag des Beleidigten eine Verfolgung 
ſtatt. (ebend. 8. 34.) 233. — nach eingeleiteter ge⸗ 
richtlicher Unterſuchung wird deren Fortgang durch Zu⸗ 
rücknahme jener Erntächligung oder durch eine Verzicht⸗ 
leiſtung auf die Beſtrafung nicht gehemmt. (S. 34.) 233. 
— ſchreitet die Staatsanwaltſchaft nicht ein, ſo bleibt 
dem Beleidigten die Verfolgung im Wege des Civil⸗ 
prozeſſes unbenommen. (ebend. §. 34.) 233. 

Staatsbeamte (Staatsdiener) ſ. Beamte. 

Staatsbürgerliche Rechte, die Verurtheilung zu 
deren immerwährender oder zeitiger Entziehung oder Ein- 
ſchraͤnkung, zieht den Verluſt des Amtes ober der Penſton 
von ſelbſt nach ſich, ohne daß darauf beſonders erkannt 
wird. (B. v. 10. Juli 49. §. 9.) 255. — (V. v. 11. 
Juli 49. 5. 10.) 273. 


Staats⸗ Garantie, deren Bewilligung für bie Zinſen 
der von der Delkchbau⸗Geſellſchaft zur Melioration des 
Nieder ⸗Oderbruchs gemachten Anleihe von 1,300,000 
Rihlr. (Allerh. Privil. v. 5. Novbr. 49.) 408. 

Staats gebäude, wo ſolche entbehrliche und für den 
Gewerberath geeignete Räumlichkeiten darbieten, wer⸗ 
den dieſe dem Gewerberathe überwieſen werden. (V. v. 
9. Febr. 49. §. 21.) 98. — desgl. in Beziehung auf 
die Beſchaffung der Geſchaͤftslokale für die Gewerbe⸗ 
gerichte. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 16.) 115. 

Staatsminiſterium, daſſelbe hat die zur Ausführung 
der Wahlen der Abgeordneten ſür die zweite Kammer 
erforderlichen näheren Beſtimmungen in einem zu er⸗ 
laſſenden Reglement zu treffen. (V. v. 30. Mai 49. 
$. 32.) 210. — Erlaß eines Reglements ſeitens deſ⸗ 
ſelben zur ſpeziellen Ausführung der Wahlen der Ab⸗ 
geordneten zu dem Volkshauſe des deutſchen Parla- 
ments. (V. v. 26. Novbr. 49. §. 43.) 430. 
— von demſelben kann für den Fall eines Aufruhrs 
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Staatsminiſterium, (Fortſ.) “ u 5 
die Erklarung des Belagerungezuſtandes erfolgen, E 
v. 10. Mai 49. $. 2.) 165. — alsdann kann: da 
erforderlichenfalls die Art. 5. 6. 7. 24. 25. 26. 27 
und 28. der Verfaſſungs⸗Urkunde v. 5. Dezbr. 48. zeit 
und diſtriktsweiſe außer Kraft ſetzen. (ebend. §. 6.) 166 
— auch außer dem Belagerungszuſtande können im Fall. 
des Krieges oder Aufruhrs die Art. 5. 6. 24. 23. 26. 
27. und 28. derſ. vom Staats⸗Miniſterium zeit unt 
diſtriktsweiſe außer Kraft geſetzt werden. (ebend. §. 16. 
170. — erfolgt die zeit» oder diſtriktsweiſe Suspendi⸗ 
rung der in den SS. 5. u. 16. angeführten Artikel den 
Verfaſſungs⸗Urkunde oder einzelner dieſer Artikel, fe 
muß den Kammern ſofort nach ihrem Zuſammentreten 
darüber Rechenſchaft gegeben werden. (58. 5. u. 16.) 
166. 170. 171. — Befugniſſe deſſelben in Disziplinar⸗ 
Strafſachen gegen Beamte. (V. v. 11. Juli 49. 58. 22. 
27. 28. 29. 30. 45—51. 97.) 275. 276. 277. 279. 
280. 290. 

Staats⸗ Oberhaupt, eines deutſchen oder eines an- 
dern mit dem Preußiſchen Staate in anerkanntem voal⸗ 
kerrechtlichen Verkehr ſtehenden Staats, Beſtrafung der 
demſelben zugefügten Beleidigungen. (V. v. 30. Ju 
49. §. 22.) 230. — Verfolgung folder Beſtrafung 
durch die Staatsanwaltſchaft nur auf Antrag des Be 
leidigten. (ebend. 8. 34.) 233. — öffentliche Bekannte 
machung des darüber gefällten Urtheils in der baer 
letzteres zu beſtimmenden Art und Weiſe, auf Koen 
des Verurtheilten. (5. 36.) 234. — des Preußischer 
Staats, |. Königs Majeſtäͤt u. Majeſtätsver⸗ 
brechen. | — 

Staatsprüfungen, große, ſ. Prüfungen. 

Staatsſteuern, direkte, (Klaſſenſteuer, Orunbpkem 
Gewerbeſteuer) nach Maßgabe deren Entrichtung 
den die Urwähler bei den Wahlen für die zweite SUR! 
mer in drei Abtheilungen getheilt. (V. v. 30. Ma 
88. 10—13.) 206. 207. 

Staatsverband, Preußiſcher, demſelben muß auch 
jenige bereits ein Jahr lang angehört haben, w 
zum Abgeordneten der zweiten Kammer wählbar fein I 
(B. v. 30. Mai 49. §. 29.) 209. — f. auch Volks. 
und Wohnſitz. * 

Städte, in denjenigen Provinzen, in welchen ber = 
früher Königl. Gerichte an die Stelle der Rap 
getreten find, deren Verhältniß erleidet bis zu de. ii 
anderweiter Regulirung durch die Verord. v. 2, JE 
49. keine Veränderung. (daſelbſt 5. 8.) 3. — f. ul 
Notarien, Stadt- u. Kreisgerichte. * 

Stadtgerichte, Gerichte erſter Inſtanz, kollegiallſẽ d 
Einrichtung, Jurisdiktionsbezirke, Geſchäfts⸗ und Ref 
fortverhältniffe derſelben, in Verbindung mit Einzelrios 

ter 
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erichte, (Fortſ.) 
B. v. 2. Jan. 49. 58. 18—22.) 6-8. — Üler- 
von Gerichtsaſſeſſoren zu unbeſoldeten Mitglie⸗ 
th, mit Verleihung des vollen Stimmrechts. (V. 
Jan. 49. §. 36.) 12. — dergl. Mitglieder mit 
n dürfen jedoch die Hälfte der etatsmäßigen Rich⸗ 
mals erreichen. (ebend. §. 36.) 12. — Anwen⸗ 
er Gebührentaxe v. 23. Aug. 1815. für Unter» 
in großen Städten bei denſ. (V. v. 2. Jan. 
29.) 10. — bei den Einzelrichtern derſ. nach 
‚age für ſaͤmmtliche Untergerichte. (ebend. §. 29.) 
die Aufſichts⸗ u. Beſchwerde⸗Inſtanz über die⸗ 
bilden die Appellationsgerichte. (V. v. 2. Jan. 
25. Nr. 3. u. 6. 35.) 9. 11. — in Staͤdten 
„000 u. mehr Einwohnern wird neben den beizu⸗ 
nden Stadtgerichten, ein befonderes Kreisgericht 
tet, ſofern es mit Rückſicht auf den Geſchäfts⸗ 
munangemeſſen erſcheint, ihre Bezirke auf den 
H Theil des betreffenden Kreiſes auszudehnen. 
$. 19.) 6. — Eintheilung der Stadtgerichte in 
auptabtheilungen, von welchen der erſten Ab⸗ 
g die ſtreitige Gerichtsbarkeit in Civil⸗ und 
achen, einſchließlich der Kredit⸗ u. Subhaſtations⸗ 
der zweiten Abtheilung aber alle übrigen Ge⸗ 
de der Juſtizverwaltung, welche nicht den Ap⸗ 
nögerichten vorbehalten ſind, zugewieſen werden. 
$. 20.) 6. — Ernennung ſtaͤndiſcher Kommiſſa⸗ 
t der erſten Abtheilung durch den Direktor, für 
1 Einzelrichtern zu verhandelnden u. zu entſchei⸗ 
Bagatell⸗, Injurien⸗ u. Unterſuchungs⸗Sachen. 
§. 20.) 6. — ſoweit es bei der erſten Abthei⸗ 
für die Aburtheilung der Verbrechen an der er⸗ 
lchen Anzahl von Richtern fehlen ſollte, ſind von 
Arektor Mitglieder der zweiten Abtheilung zu 
ungsrichtern zu beſtellen. (ebend. §. 20.) 6. 7. 
t erſten Direktor eines Stadtgerichts in Stäbten 
„000 und mehr Einwohnern ſoll der Amtscharak⸗ 
räfident“ zuſtehen. (ebend. §. 19.) 6. — der 
w Tann Vorſitzender beider Abtheilungen fein. 
5. 20.) 6. — Aufſtellung eines Geſchä ftsregu⸗ 
für dieſelben. (ebend. §. 20.) 7. — dieſelben 
den da, wo keine Handelsgerichte beſtehen, über 
kurs und die Appellation gegen die Beſcheide 
tkenntniſſe der Gewerbegerichte. (V. v. 9. Febr. 
54.) 123. — die Einrichtung des Stadtgerichts 
rlin wird durch beſondere Inſtruktion geregelt. 
2. Janr. 49. §. 20.) 7. 
ſerichtsdirektoren, dem erſten derſ. in Städ⸗ 
n 50,000 und mehr Einwohnern ſoll der Amts⸗ 
er „Präſident“ zuſtehen. (V. v. 2. Jaur. 49, 


6. 
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Städtiſche Gerichtsbarkeit, ſ. letz. 

Stadtobligationen, Cölner, Neüßer, ſ. dieſe. 

Standesherrliche Gerichtsbarkeit, deren Aufhe⸗ 
bung in Civil⸗ und Strafſachen. (V. v. 2. Janr. 49. 
§. 1.) 1. — übernahme der Juſtlabeamten der ſtan⸗ 
desherrlichen Gerichte. (ebend. §. 6.) 3. 

Statutariſche Rechte, welche auf die nach den zeit⸗ 
herigen Beſtimmungen vom ordentlichen Gerichtsſtande 
erimirten Perſonen und Sachen nicht Anwendung ge⸗ 
funden haben, deren Anwendung bleibt für ſolche auch 
ferner ausgeſchloſſen. (V. v. 2. Janr. 49. $. 15.) 5. 

Steina, Ort, ſ. Chauſſeebau No. 21. 

Steinhauer, Nachweis deren Befähigung zum ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Betriebe ihres Handwerks durch das im 8. 45. 
der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Janr. 45. 
vorgeſchriebene Zeugniß der Regierung. (V. v. 9. Febr. 
49. 5. 24.) 99. 

Stellmacher, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (V. 
v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
§. 74.) 109. 

Stellvertretungskoſten, deren Aufbringung aus 
dem innebehaltenen Theile des Dienſteinkommeus eines 
angeklagten und vom Amte ſuspendirten Beamten. (V. 
v. 10. Juli 49. §. 50.) 263. — (V. v. 11. Juli 49. 
$. 55.) 281. 


Stempel, in Anſehung derſelben kommen bei dem ge» 
richtlichen Verfahren vor den Gewerbegerichten die alle 
gemeinen Vorſchriften zur Anwendung. (V. v. 9. Febr. 
49. §. 57.) 124. 

Stempelfreiheit der Verhandlungen über die vor 
dem Gewerbegerichte oder dem Vergleichsausſchuſſe zu 
Stande gekommenen Vergleiche und deren Ausfertigun⸗ 
gen. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 56.) 124. — für die rit⸗ 
terſchaftliche Privatbank von Pommern. (Statuten derſ. 
v. 24. Aug. 49. S. 42.) 370. 


Sterbekaſſen, deren Errichtung für Innungsgenoſſen, 
Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter und Aufbringung 
der Beiträge zu ſolchen von letzteren. (V. v. 9. Febr. 
49. 58. 50— 59.) 105. 106. 

Stettin, Stadt, Errichtung eines Gewerbegerichts für 
den Polizeibezirk derſelben, mit Einſchluß der Ortſchaft 
Kupfermühle. (A. E. v. 2. Oktbr. 49.) 403. — in dem 
Tarif zur Erhebung des Hafengeldes daſelbſt vom 25. 
Aug. 48. (Geſ. Samml. S. 249.) ſoll es unter I. B. 
16. ſtatt: „Kreide für je 3 Centner 1 Sgr.“, heißen: 
„Kreide für je 36 Centner 1 Sgr.“ (Niniſt.⸗Berichti⸗ 
gung v. 90. Dezbr. 48.) 91. 

Stets 
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Stettiner Kaufmannſchaft, Aufnahme eines Dar⸗ 
lehns von derſelben im Bet.age von 100,000 Rtblr., 
gegen Ausfertigung und Ausgabe auf den Inhaber lau⸗ 
tender, mit Zinskoupons zu fünf Prozent verſehener 
Obligationen, zur Errichtung eines neuen Theater- 
gebäudes daſelbſt. (Privil. v. 25. Mai 49.) 215. 216. 
— deren Tilgung durch jährliche Auslooſung vom 
Jahre 1850. ab nach dem dafür aufgeſtellten Amorti⸗ 
ſationsplane. (ebend.) 216. 


Steuerdefraudationen und Koutraventionen, 
die Unterſuchungen wegen derſelben ſind fortan nach 
Abſchnitt II. und beziehungsweiſe Abſchn. III. der Ver⸗ 
ort. v. 3. Janr. 49. zu behandeln und unterliegen auch 
rückſichts der Rechtsmittel den Vorſchriften derſ. (V. v. 
3. Janr. 49. S. 181.) 46. 


Steuerdirektionen, Provinzial⸗, als entſcheidende 
Dis ziplinarbehörde in erſter Inſtanz gegen nicht richterliche 
Beamte ihres Reſſorts. (V. v. 11. Juli 49. S. 25. Nr. 2. 
u. 85. M. 29. 33.) 276. 277. — Verfahren und Ent⸗ 
ſcheidung derſ. (ebend. Sg. 33 — 44.) 277 — 279. — 
Berufung an das Staatsminiſterium gegen deren Ent⸗ 
ſcheitungen. ($$. 45—51.) 279. 280. 


Steuerdirektoren, Provinzial, dieſ. konnen zu 
Geſchworenen nicht berufen werden. (V. v. J. Janr. 
49. 5. 63. Nr. 3.) 25. 


Steuern, direkte, ſiehe Staatsſteuern und Gemeinde⸗ 
Abgaben, direkte. 

Steuerſätze, in wie weit deren Entrichtung die Wähl- 
barkeit zu Geſchworenen begründet oder davon aus⸗ 
ſchließt. (V. v. 3. Janr. 49. S. 63. Nr. 9.) 25. 


Stiftungen, milde, die für ſolche erhobenen Zahlungen 
und Abgaben bei der Aufnahme neuer Mitglieder in 
eine Innung und bei der Aufnahme und Entlaſſung 
der Lehrlinge find aufgehoben, fo weit nicht nachgewie⸗ 

ſen iſt, daß ihre Hebungsrechte auf beſondern laͤſtigen 
Erwerbstiteln beruhen. (B. v. 9. Febr. 49. 5. 63.) 
107. — Präkluſivfriſt für die Anmeldung und Aner- 
kennung von dergl. Hebungsrechten. (ebend. 58. 64. 
65.) 107. 

Stiftungsſachen, dieſ. verbleiben den Appellations⸗ 
gerichten, ſofern deren Verwaltung in der Stiftungs⸗ 
Urkunde ausdrücklich dem Obergerichte übertragen iſt. 
(V. v. 2. Janr. 49. §. 25. Nr. 4. u. §. 35.) 9. 11. 

Stimmenmehrheit, durch ſolche werden die Beſchlüſſe 
des Gerichts und ſeiner Abtheilungen gefaßt, auch wenn 
es auf Fällung des Urtheils ankommt. (V. v. 3. Janr. 
49. 8. 20.) 18. 

Stimmrecht, volles, deſſen Verleihung an die einem 
Kreis- oder Stadtgerichte als unbeſoldete Mitglieder 


Sachregiſter. 1849. 
Stimmrecht, (Fortſ.) 


* 


überwiejenen Gerichtsaſſeſſoren hangt von der Beſtim⸗ 
mung des Juſtizminiſters ab. (V. v. 2. Janr. 49. 
5. 36.) 12. 

Stinnes, Matthias, Handlung zu Mühlheim an der 
Ruhr, Beſtätigung des Statuts des zur Fortführung 
der von derſ. bisher betriebenen Handlungsgeſchäfte un- 
ter dem Namen: „Matthias Stinnesſche Handlungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Mühlheim an der Ruhr“, zuſam⸗ 
mengetretenen Aktienvereins, ſowie der nachträglichen 
Beſtimmung in dem Notariatsakte v. 30. Juni 49., 
mittelſt Allerhöchſter Genehmigungs⸗ Urkunde v. 22. 
Oktbr. 49. (Miniſt. Bekanntmach. v. 12. Novbr. 49.) 
405. — das Statut nebſt der nachträglichen Beſtim⸗ 
mung gelangt durch das Amtsblatt der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung in Düſſeldorf zur öffentlichen Kenntniß. (ebend.) 
405. 


Strafanſtalt, eine vorläufige Abführung des zu einer 
Freiheitsſtrafe Verurtheilten nach derſelben iſt, ſelbſt 
mit deſſen Einwilligung, nicht ferner zuläſſig. (B. v. 
3. Janr. 49. 5. 159.) 42. — ſiehe auch Strafvoll- 
ſtreckung. 

Strafbare Handlungen, verſchiedene, duch Wort, 
Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere Darſtel⸗ 
lung begangen, deren Verfolgung und Beſtrafung. (V. 
v. 30. Juni 49. 58. 13—43.) 228—236. — ſ. auch 
Beleidigungen, Vergehen, Verbrechen ꝛc. 

Strafen, für Vergehen gegen die Telegraphenanuſtalten 
des Staats oder der Eiſenbahngeſellſchaften. (V. v. 15. 
Juni 49.) 217 — 219. — für Übertretung oder Um⸗ 
gehung der Verbotsbeſtimmungen im Betriebe der Hand⸗ 
werker, Fabrikinhaber und derjenigen Perſonen, welche 
mit Ganz⸗ oder Halbfabrikaten Handel treiben — 358. 
23. 25. 26. 29. 31. 32. 33. 47. 50—52. 69. d. Verord. 
v. 9. Febr. 49. — (nach 58. 74. u. 75. derſ.) 109. 110. 
— für Überſchreitungen der in den Verkaufs lokalen 
aufgeſtellten Backwaaren⸗Taxen. (V. v. 9. Febr. 49. 
5. 72.) 109. — für Übertretungen der zur Berhübung 
des Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ und Vereinizungt⸗ 
rechts gegebenen Vorſchriſten. (V. v. 29. Juni 49. 63. 18 
— 20. 22.) 223—225. — für vorgeladene, aber ohnt ge⸗ 
nügende Entſchulrigung ausgebliebene Geſchworent. (8. 
v. 3. Janr. 49. 5. 72.) 27. — für gehörig vorge” 
dene, aber ausgebliebene Zeugen in Unterſuchurn gen. 
(V. v. 3. Janr. 49. §. 20.) 17. — volle geſetzlich E, l 
ſolchen find die in Unterſuchungen für ſchuldig Gr⸗ 
Härten zu verurtheiln. (ebend. 5. B.) 18. — 
für die Aufforderung, Anrcizung oder Verleitung 
der Perſonen des Solda enſtandes zum Ungehorſan. 
(V. v. 23. Mai 49.) 180. — (V. v. U. Juni 
49. 5. 42.) 235. — (G. v. 19. Novbr. 49.) 

417. 


Sachregiſter. 1849, 


Strafen, (Fortſ.) 

417. — desgl. während des erflärten Belagerungs⸗ 
zuſtandes. (V. v. 10. Mai 49. ss. 9. u. 10.) 167. 
168. — für die während des erklärten Belagerungs⸗ 
Zuſtandes in deſſen Bereich begangenen Verbrechen und 
Vergehen, deren kriegsrechtlicher Ausſpruch und Voll⸗ 
ſtreckung. (B. v. 10. Mai 49. 68. 6—10. 13.) 166 — 
168. 169. 170. — ſ. auch Disziplinar⸗ und Ordnnugs⸗ 
ſtrafen, Geldſtrafen, Freiheitsſtrafe, Zuchthausſtrufe ac. 
— desgl. ſtrafbare Handlungen. 

Strafgelder, fiche Geldſtrafen. 

Strafgeſetzbnch, Rheiniſches, ſiehe letz. 

Strafmaß, mit welchem in den Geſetzen Vergehen und 
„Verbrechen bedroht find, Bemeſſung der gerichtlichen 
Kompetenz nach demſelben in Unterſuchungen wegen 
ſolcher in erſter Inſtanz. (V. v. 3. Janr. 49. 55. 27. 
38. 60. 61.) 18. 21. 24. 25. — im Disziplinarſtraf⸗ 
verfahren gegen Richter und Beamte. (V. v. 10. Juli 
49. 55. 16 — 19.) 256. 257. — (V. v. 11. Juli 49, 
66. 17 — 20.) 274. 

Straſprozeßordnung, Rheiniſche, ſ. letz. 

Strafvollſtreckung, dieſelbe wird durch das vom 
Staatsanwalte gegen das Urtheil eingelegte Rechtsmittel 
nicht aufgehalten, wenn der Angeklagte zu einer Frei⸗ 
heitsſtrafe verurtheilt iſt. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 158.) 
42. — dagegen haͤlt die Einlegung der Appellation 

- oder Nichtigkeitsbeſchwerde von Seiten des Angeklagten 
die Vollſtreckung der Strafe auf. (ebend. §. 159.) 
42. — eine vorläufige Abführung des zu einer Frei⸗ 
heitsſtrafe Berurtheilten nach der Strafanſtalt iſt, ſelbſt 
mit beſſen Einwilligung, nicht ferner zuläſſig. (ebend. 
g. 159.) 42. — das Gericht iſt jedoch befugt und 
verpflichtet, die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln ge⸗ 
gen den Berurtheilten zu treffen. (ebend. S. 159.) 42. 

Straßen (und Plätze), öffentliche, in wie fern Perſonen 
zu Dienſtleiſtungen auf ſolchen die polizeiliche Erlaubniß 
zu verſagen If. (VB. v. 9. Febr. 49. §. 68.) 108. — 
. auch Verſammlungen und Aufzüge. — desgl. An⸗ 

„ſchlagzettel, Plakate, Druckſchriften. 

Etrehlitz, Groß-, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 11. 

Stubirende, deren Gerichteſtand ſoll durch ein beſon⸗ 
deres Geſetz anderweit beſtimmt werden, bis wohin es 
bei ben darüber beſtehenden Vorſchriften verbleibt. (V. 

V. 2. Janr. 49. 5. 10.) 4. 

Stuhlmacher, Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtändigem Beginn. 
(B. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung 
für Übertretung oder Umgehung biefer Vorſchrift. (ebend. 
6. 74.) 109. 

Atums dorf, Ort, ſiehe Chauſſerbau Nr. 13. 
Jahrgang 1849. 
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Subalternbeamte, aufgehrbiner Priratgerichte, an⸗ 
derweite Unterbringung derſelben. (V. v. 2. Janr. 49. 
88. 5. 6. 7.) 2. 3. 

Subhaſtationen, eines zuſammengehoͤrigen Kom⸗ 
plexes von Gütern, welche in den Bezirken verſchie⸗ 
dener Gerichte gelegen find, deren Leitung. (V. v. 
2. Janr. 49. 5. 16.) 5. — unbeweglicher Güter der 
Pflegebefohlenen (5. 586. Tit. 18. Thl. II. des Allg. 
L. R. — A. K. O. v. 10. Novbr. 1830. Geſ. Samml. 
©. 144.), zur Dispenſation von folchen bedarf es nicht 
weiter der Genehmigung der vorgeſetzten Behörde, viel⸗ 
mehr genügt der Beſchluß der kompetenten kollegialiſchen 
Gerichts. (V. v. 2. Janr. 49. 8.14.) 5. — der von der 
Schleſiſchen Landſchaft mit neuen Pfandbriefen beliehe⸗ 
nen ländliſchen Grundſtücken, Anordnungen für die⸗ 
ſelben. (A. E. v. 11. Mai 49. und 5. 15. des beige⸗ 
fügten Regulativs.) 182. 188. 

Supernumerarien, in Anſehung deren Entlaſſung 
kommen die darauf bezüglichen beſonderen Beſtimmungen 
zur Anwendung. (V. v. 11. Juli 49. S. 92.) 289. — 
ſiehe auch Civil Supernumerarien. 

Symbole, ſiehe Zeichen. 


T. 


Tagegelder (Diäten), deren Gewährung für die Offiziere 
und Militairperſonen, ſowie für diejenigen Militair⸗ 
beamten, denen ein beſtimmter Militairrang beigelegt iſt, 
bei Dienſt⸗ und Verſetzungsreiſen. (A. E. v. 28. Dezbr. 
48.) 85 — 88. — Auſſtellung der einzelnen Sätze für 
ſolche (ebend. §. 1.) 85. 86. — Fortfall der zeitherigen 
Reiſezulagen. ($. 2.) 86. — gegen die Tagegelder fällt 
der Anſpruch auf Naturalquartier oder Servis im Kom⸗ 
mandoorte weg. (§. 3.) 86. — Zeitberechnung für 
deren Gewährung. (55. 4. u. 7.) 86. 87. — in wel» 
chen Verhaͤltniſſen ſolche nicht gewährt werden. (SS. 
5 — 8.) 87. — auf das Korps der Landgendarmerie 
und auf das Korps der Feldjäger finden die Beſtim⸗ 
mungen tiefer Verord. nicht Anwendung. (5. 9.) 87. 
— die Bewilligung nach oblgen Beſtimmungen beginnt 
mit dem 1. Janr. 49. (5. 10.) 88. — das Kriegs⸗ 
miuiſterium wird zugleich ermächtigt, obige vorläufigen 
Beſtimmungen für ihre Anwendung näher zu deklariren. 
(§. 11.) 88. — ſolche werden den Geſchworenen nicht 
gezahlt. (V. v. 3. Janr. 49. 8.74) 27. — für die 
Mitglieder der Diſtrikts-Kommiſſionen zur Feſtſtellung 
der bei Abloͤſung der Reallaſten zu beachtenden Nor⸗ 
malpriiſe und Normal⸗Marktorte. (G. v. 19. Novbr. 

k 49. 
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Tugegelder, (Diäten), (Bortf.) 

49. §. 5.) 416. — desgl. für die Mitglieder der Kreis⸗ 
Kommiſſionen und Kreis Abtheilungs⸗Kommiſſionen 
behufs der Vorarbeiten zur Aufhebung der beſtehenden 
Grundſteuerfreiheiten. (V. v. 29. Juni 49. 6. 5.) 
238, 

Tapezierer, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (V. 
v. 9. Febr. 49. §. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
5. 74.) 109. 

Täſchner, ſtehe Sattler. 


Taxen, für Backwaaren, deren Aufſtellung in den dafiir 
beſtimmten Verkaufslokalen. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 72.) 
109. — Beſtrafung der Überſchreitungen ſolcher Taxen 
nach 6. 186. der Gewerbe⸗Ord. (5. 72.) 109. 


Taxregualtiv für die Beleihung des ländlichen Grund⸗ 
eigenthums mit neuen Pfandbriefen der Schleſiſchen 
Landſchaft. (A. E. v. 11. Mai 49. Anl. A.) 182. 
184. 198 — 201. 


Zelegraphenanftalten, des Staats oder der Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaften, Beſtrafung der Vergehen gegen 
dieſelben. (V. v. 13. Juni 49.) 217 — 219. — Stra- 
fen für vorſätzliche Handlungen, welche die Benutzung 
dieſer Anſtalten zu ihren Zwecken verhindern oder ſtoͤ⸗ 
ren. (ebend. §. 1.) 217. — Verſchärfung derſ., wenn 
durch dergl. Handlungen ein Menſch am Körper oder 
an der Geſundheit beſchaͤdigt worden, oder dadurch das 
Leben verloren hat. (ebend. 6. 2.) 218. — Strafen 
für fahrläſſige Handlungen bei denſelben. (S. 3.) 218. 
— Beſtrafung und Entlaſſung der zur Beaufſichtigung 
und Bedienung derſ. angeſtellten Offlzianten und 
Perſonen für dergl. Vergehen. (58. 4 — 6.) 218 f. — 
Ausſchließung derſ. von jeder ferneren Anſtellung im 
Telegraphen⸗ oder Eiſenbahndienſte und Strafbar- 
keit, wenn letztere dennoch erfolgt. (58. 5. 6.) 218. f. 

Telegraphen⸗ Direktion, Königliche, deren Ein⸗ 
ſehung zur Verwaltung der Staatstelegraphen. (A. E. 
v. B. März 49.) 146. — derſelben ſollen die allge⸗ 
meinen Befugniſſe einer öffentlichen Behörde zuſtehen. 
(ebend.) 146. — fie iſt dem Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten untergeordnet. (ebend.) 
146. a 


Teunſtädt, Stadt, ſ. Chauſſeebau Nr. 16. 

Termine, in Unterſuchungsſachen, bei deren Verſäumniß 
trägt der Säumige die dadurch verurſachten Koſten. (V. 
v. 3. Janr. 49. ©. 179.) 40. — ſ. auch Zeugen. 

Teſtam ente, deren Aufnahme gehört zur Kompetenz 
der Einzelrichter. (B. v. 2. Janr. 49. §. 22. Nr. 7.) 


Sachregiſter. 1849. 


Teſtamente, (Fortſ.) 
8. — deren Annahme und Aufbewahrung in gerichtli⸗ 


chen Depofitorien. (B. v. 18. Juli 49. 5. 8.) 297. — 


ruͤckſichtlich deren Errichtung in der Königlichen Familie 
behält es bei der Hausverfaſſung fein Bewenden. (VB. 
v. 2. Janr. 49. 5. 11.) 4. 


Thatſachen, erdichtete oder entſtellte, welche in der 
Vorausſetzung ihrer Wahrheit die Einrichtungen des 
Staats oder die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe 
oder der Verachtung ausſetzen, Strafe für deren öffent⸗ 
liche Behauptung oder Verbreitung. (B. v. 90. Juni 
49. §. 18.) 230. — öffentliche Bekanntmachung des 
darüber 94 Urtheils auf Koſten des Verurthellten. 
(5. 36.) 234. — Berichtigung derſelben in Zettun⸗ 
gen und Beitfäriften. (ebend. §. 7.) 227. 

Tbierarzeneiſchule, deren Lehrplan iſt vor deſſen Ge⸗ 
nehmigung durch den Miniſter der Medizinal⸗ Angel. 
den Miniſtern des Krieges und für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten du dur Äußerung mitzutheilen. (A. E. v. 

2. Juni 49.) 335 


Thierärzte, jede erganiſch Verfügung über die Aus⸗ 
bildung derſelben hat der Miniſter der Mebizinal- An- 
gelegenheiten mit den Miniſtern des Krieges und für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten vorher zu berathen. 
(A. E. v. 22. Juni 49.) 335. 

Thronfolger, Königlicher, Beſtrafung der demfelben 
durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder 
andere Darſtellung zugefügten Beleidigungen. (B. v. 
30. Juni 49. 5. 21.) 230. — öffentliche Bekauntma⸗ 
chung des darüber gefällten Urtheils in der durch letz. 
zu beſtimmenden Art und Weiſe, auf Koſten des Ber⸗ 
urtheilten. (S. 36.) 234. 


Tiſchler, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 


ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (B. 
9. Febr. 49. $. 23.) 98.— Straſbeſtimmung für Über- 
tretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 5. 74.) 
109. 


Titel, die Unterſuchung und Entſcheidung über beren 
Verluſt erfolgt in erſter Inſtanz mit Zuziehung eines 
Gerichtsſchreibers durch Gerichtsabtheilungen, welche aus 
drei Mitgliedern beſtehen. (V. v. 3. Jam. 49. 58. 27. 
u. 38.) 19. 21. — die Kompetenz der Einzelrichter 
iſt davon ausgeſchloſſen. (ebend. 58. 27. 38.) 19. 21. 
— der Beamten, deren Verluſt in Folge der Dienſt⸗ 
entlaſſung im Disziplinar⸗ Strafverfahren, ohne daß 
darauf beſonders zu erkennen iſt. (B. v. 10. Juli 49. 
5. 18. Nr. 4.) 257. — (B. v. 11. Juli 49. €. 19. 
Nr. 2.) 274. 

Todessſtrafe, deren Verwirkung durch gewiſſe an ei⸗ 
nem im Belagerungszuſt and erklärten Orte oder 

Be 
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Zodeöftrafe, (Fortſ.) 

Bezirke begangenen ſchweren Verbrechen. (V. v. 10. 
Mai 49. 8. 8.) 167. — Unterſuchung und Aburthei⸗ 
lung ſolcher Verbrechen durch die Kriegsgerichte. (ebend. 
5. 10.) 168. — die auf ſolche lautenden kriegsrecht⸗ 
lichen Erkenntuiſſe unterliegen der Beftätigung des Mi⸗ 
Üitairbefehlshabers. (ebend. 8. 7. u. 5. 13. Nr. 6.) 
167. 170. — die in Friedenszeiten während des Bela⸗ 
gerungszuſtandes gegen Militairperſonen ausgeſproche⸗ 
nen Todesurtheile bedürfen der Beſtätigung des kom⸗ 
mandirenden Generals der Provinz. (ebend. §. 7.) 167. 
— Vollſtreckung derſ. durch Erſchießen binnen 24 Stun⸗ 
den nach Bekanntmachung der erfolgten Beftätigung. 
(S. 13. Nr. 7. u. 8.) 170. — Umwandlung der bei 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes noch nicht vollzo⸗ 
genen Todesſtrafe von den ordentlichen Gerichten in die 
anderweit geſetzliche Strafe. (ebend. 5. 13.) 170. 


Töpfer, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe ihres 
Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (B. v. 9. 
Febr. 49. 6. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für Über⸗ 
tretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 5. 74. 
109. 


Tribunal zu Königsberg, in Pr., deſſen Aufhebung. 
(B. v. 2. Janr. 49. 5. 24.) 8. — ſ. auch Ober⸗ 
Tribunal. 

Trödelhandel (Handel mit gebrauchten Kleidern oder 
Betten, mit gebrauchter Wäfche oder mit altem Metall⸗ 
geräth), in wie fern die polizeiliche Erlaubniß zu demſ. 
zu verſagen if. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 68.) 108. 

Fe | Nachweis deren Befähigung zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. 

(. v. 9. Febr. 49. 5. 3.) 98. — Strafbeſtimmung 
für Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. 
(ebend. 3. 74.) 109. 

Tumulte, ſiehe Volks aufläufe. 


n. 


überſchwemmung, deren vorſätzliche Verurſachung 
an einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder 
Bezirke wird durch kriegs rechtliches Erkenntniß mit dem 
Tode beſtraft. (B. v. 10. Mai 49. 5. 8.) 167. 

Uhrmacher, Nachweis deren Befähigung zum Betric be 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Beginn. (B. 
v. 9. Febr. 49. 5. 283.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertretung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
8. 74.) 109, 
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Umzugskoſten (Verſetzungskoſten), reglementsmä⸗ 
ßige, deren Vergütung bei Dienſtverſetzungen in ein 
anderes Amt von gleichem Range und etatsmäßi⸗ 
gem Dienſteinkommen. (V. v. 10. Juli 49. 5. 55.) 
264. — (V. v. 11. Juli 49. 5. 94. Nr. 1.) 289. — 
deren Gewaͤhrung für Offiziere und Militairperſonen, 
fo wie für Militairbeamte, denen ein beſtimmter Mili⸗ 
tairrang beigelegt iſt, bei Verſetzungen im Dienſt. (Re⸗ 
gulativ v. 28. Dez. 48. 58. 5 — 8.) 83. 84. — dieſel⸗ 
ben finden in der Regel nur ſtatt, wenn mit der Ver⸗ 
ſetzung keine Verbeſſerung im Dienſteinkommen verbunden 
iſt. (ebend. §. 6.) 81. — ſolche konnen jedoch in dem 
Falle bis zur Hälfte bewilligt werden, wenn der Jah⸗ 
resbetrag der Verbeſſerung die beſtimmten Vergütungs⸗ 
ſaͤtze nicht erreicht. (ebend. 5. 6.) 84. — ſie erfolgen 
bei Verſetzungen nicht, welche auf eigenen Antrag ſtatt⸗ 
finden. (ebend. 5. 7.) 84. 

Unbewegliche Güter, ſiehe Grundſtücke. 

Ungehorſam gegen die Geſetze oder Verordnungen, 
oder gegen die Anordnungen der zuſtändigen Obrigkeit, 
Strafbeſtimmung für denjenigen, welcher dazu öffentlich 
auffordert oder anreizt. (B. v. 30. Juni 49. 88. 16 
u. 31.) 229. 232. — ſtrafbare Aufforderung, Anrei⸗ 
zung oder Verleitung der Perſonen des Soldatenſtandes 
zu demſelben. (V. v. 10. Mai 49. 58. 9. u. 10.) 167. 
168. — (V. v. 23. Mai 49.) 180. — (V. v. 30. Juni 
49. 8. 42.) 235. — (G. v. 19. Novbr. 49.) 417. 


Univerſitäts⸗ Bibliothek, in der betreffenden Pro⸗ 
vinz, Verpflichtung der Verlger von Druckſchriften, 
von jedem ihrer Verlagsartikel ein Exempl. unentgelt⸗ 

lich an dieſelbe einzuſenden. (B. v. 30. Juni 49. €, 4.) 


“ 


Univerſitätsgerichte, der Gerichtsſtand der Studi⸗ 
renden in Beziehung auf ſolche, ſoll durch beſondere 
Geſetze anderweit beſtimmt werden, bis wohin es bei 
den darüber beſtehenden Vorſchriften verbleibt. (V. v. 
2. Janr. 49. 5. 10.) 4. 

Unruhen, ſiehe Volks aufläufe. 

Unſittliche Druckſchriften, Strafen für deren Ver⸗ 
kauf, Vertheilung, Verbreitung, Ausſtellung und An⸗ 
ſchlagung. (V. v. 30. Juni 49. 5. 42.) 231. — öffent- 
liche Bekanntmachung des darüber gefällten Urtheils 
in der durch letzteres zu beſtimmenden Art und Weiſe, 
auf Koſten des Verurtheilten. (ebend. §. 36.) 234. 

Unterbeamte, welche zu ſolchen in Beziehung auf das 
Disziplinar⸗ Strafverfahren zu rechnen find, wird durch 
das Staats ⸗Miniſterium beſtimmt. (B. v. 11. Juli 49. 
8. 22.) 275. — Verfahren in Disziplinarfachen gegen 
dieſelben. (ebend. 58. 63. 71.) 282. 284. — (Kanzlei 
diener, Boten, Kaſtellane ac.) bei den oberſten Verwal» 

I» unge 
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Unterbeamte, (Fortſ.) 

tungsbehörden, oder in ſolchen Verwaltungszweigen an⸗ 
geſtellt, in welchen keine Provinzialdienſtbehörden be⸗ 
ſtehen, über deren Entlaſſung im Disziplinarverfahren 
entſcheidet endgültig der betreffende Miniſter. (V. v. 11. 
Juli 49. §. 93.) 289, — aufgehobener Privatgerichte, 
anderweite Unterbringung derſ. (V. v. 2. Janr. 49, 
85. 5. 6. 7.) 2. 3. 


Unterpfand der Schuldner der ritterſchaftlichen Pri⸗ 
vatbank von Pommern, Befugniß der letzteren zum Ver⸗ 
kauf der erſteren, ſowie zu deſſen Zurückhaltung im 
Konkurſe der Schuldner. (Statuten der Bank v. 24. 
Aug. 49. 8. 46.) 371. 


Unterſtaatsſekretaire, dieſelben können durch Kö⸗ 
nigliche Verfügung jederzeit mit Gewährung des vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Wartegeldes einftweilig in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden. (V. v. 11. Juli 49. 5. 94.) 290. 
— ſolche können zu Geſchworenen nicht berufen werden. 
(B. v. 3. Janr. 49. 5. 63. Nr. 1.) 25. 


Unterſtützungskaſſen, für Innungsgenoſſen, hülfs⸗ 
bedürftige Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter, ſowie 
zur Fortbildung der Lehrlinge, Geſellen oder Gehülfen, 
deren Errichtung und Aufbringung der Beiträge zu 
ſolchen. (B. v. 9. Febr. 49. 55. 56— 59.) 105. 106. 


Unterſuchungen, Aufhebung des eximirten Gerichts⸗ 
ſtandes der Richter, der gerichtlichen Polizeibeamten 
und Patrimonialgerichtsherren in ſolchen, mit Bezug 
auf die 65. 1. u. 2. des Gef. v. 11. Aug. 48. (B. 
v. 2. Janr. 49. §. 10.) 4. — in Stelle des Geſetzes 
vom 17. Juli 1846., wegen des Verfahrens in den 
bei dem Kammergerichte und dem Kriminalgerichte zu 
Berlin zu führenden Unterſuchungen, tritt nunmehr 
obige Verord. v. 3. Janr. 49. (daſ. §. 183.) 46. — 
Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens 
mit Geſchworenen in ſolchen. (B. v. 3. Janr. 49.) 
14—47. 

Abſchnitt J. Allgemeine Vorſchriſten über das Verfahren 
bei Unterſuchungen. (58. 1— 26.) 14—18. 
Anklage⸗ Prozeß. (5. 1.) 14. 
Staatsanwaltſchaft (58. 2. 3.) 14. 
Berhältniß derſ. zu andern Behörden. (58. 4—3.) 
14—16. 
Mündlichkeit und Offentlichleit des Verfahrens. 
(5. 14. 15.) 16. 
Vertheidigung. (58. 16—21.) 16. 17. 
Beweis und Urtel. (66. 22— 26.) 17. 18. 
Abſchnitt II. Beſondere Vorſchriften über das Unterſuchunge⸗ 
verfahren. (§§. 27—61.) 18 — 25. 
bei Vergehen. (88. 27—37.) 18 — 21. — bti Verbre⸗ 
chen. (§§. 38— 59.) 21—24. — bei ſchweren Veibre⸗ 
chen. (55. 60, 61.) 24. 25. 
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Abſchnitt III. Von den Schwurgerichten. (98. 62 — 178.) 
25—36. 
Bildung der Geſchworenen⸗Liſten. (55. 5274.) 28—27. 
Eröffnung der Unterſuchung. (55. 75— 78.) 
Haupt⸗Verfahren. (58. 79— 125.) 28-3565. 
a. Vorladung und Kontumazial-Berfahren. 68.79 
bis 82.) 28. 29. 
b. Bildung des Schwurgerichts. (55. 83—97.) 
29—431. 
c. Verhandlung der Sache vor dem Schwurgerichte. 
(55. 98— 116.) 31—35. 
d. Urtelsſprechung. (35. 117—1 28.) 35. 36. 
Abſchnitt IV. Von der Anfechtung der Erkenntniſſe. (55. 
126—160.) 36—42. 
1. Appellation. (55. 126—137.) 36—39. 
2. Nichtigkeitsbeſchwerde. (58. 138—150.) 39—41. 
3. Reſtitution. (88. 151—160.) 41. 42. 
Abſchnitt V. Von dem Verfahren bei Unterſuchung von 
Polizeivergehen. (58. 161—177.) 42—45, 
1. Öffentliches Verfahren. (88. 164 —170.) 43. 44. 
2. Mandats⸗Verfahren. (58. 171—177.) 44. 45. 
Abſchnitt VI. Von den Koſten des Unterſuchungs⸗Verfah⸗ 
rens. (85. 178. 179.) 45. 46. 
Abſchnitt VII. Allgemeine Beſtimmungen. (55. 180. 
bis 184.) 46. 47. 
Verfahren gegen Perſonen, welche Störung in der 
öffentlichen Sitzung verurſachen. (T 1800 46. 
— desgl. wegen Holzdiebſtahls, Steuerbeſraudalionen 
und Kontraventionen, desgl. wegen Injurien gegen 
Beamte und Militairperſonen. (6. 181.) 46. f. 
— der fiskaliſche Unterſuchungsprozef fabric ner 
ſtatt. (5. 182.) 46. 
— Aufhebung aller dieſer Verord. ears 
Beſtimmungen. (5. 183.) 46. 
— Ausführung deiſ. mit dem 1. Apr. 1849. und Or- 
fahren wegen der zu dieſem Zeitpunkte noch anhängi⸗ 
gen Sachen. (5. 184). 47. 
— kriegsgerichtliche, ſiehe Kriegsger ich te. — wegen 
Polizeivergehen, ſ. auch letz.; desgl. Borunter⸗ 
ſuchungen. 

Unterſuchungsakten, ſolche müſſen dem Vertheidiger 
des Angeklagten auf Verlangen in der Gerichts regiſtra⸗ 
tur zur Einſicht vorgelegt werden; eine Verabfolgung 
derſ. an den Vertheidiger iſt nicht geſtattet. (V. v. 3. 
Janr. 49. 5. 17.) 17. — polizeilich: und gerichtliche, 
Einſicht derſ. von den Staatsanwalten. (ebend. 8. 8.) 15. 

Unterſuchungsprozeß, fiskaliſcher, derſelbe findet 
nicht ferner ſtatt. (V. v. 3. Jam. 49. 8. 182.) 46. 

Unterſuchungsrichter, deren Ernennung von den Ge⸗ 
richten zur Ermittelung von Verbrechen, auf Antrag der 
Staatsanwalte. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 5.) 15. — im 
Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Cöln, deren Be⸗ 

ſtrafung für Dienſtvergehen. (V. v. 10. Juli 49. 6.81.) 269. 

Un⸗ 
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Unterſuchungsſachen, deren Führung von Einzel» 
richtern. (V. v. 2. Janr. 49. 58. 20. 22.) 6. 8. 

Urlaub, vorſchriftsmäßiger, Beſtrafung der Beamten, 
welche ſich ohne ſolchen von ihrem Amte entfernen, oder 
den ertheilten Urlaub überſchreiten, mit Entziehung des 
Dienſteinkommens, reſp. mit Dienſtentlaſſung im Dis⸗ 
ziplinarverfahren. (B. v. 10. Juli 49. 55. 10 — 14.) 
255. 256. — (V. v. 11. Juli 49. 55. 11—15.) 273. 274. 

Urtel, ſiehe Erkenntniſſe. 

Urwäbler, ſtimmberechtigte bei den Wahlen für die 
zweite Kammer, als ſolche find alle felbftändige 
Preußen, welche das 24ſte Lebensjahr vollendet und 
nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte verloren ha⸗ 
ben, in der Gemeinde zuzulaſſen, worin fie ſeit 6 Mo- 
naten ihren Wohnſitz oder Aufenthalt haben, ſofern ſie 
nicht aus offentlichen Mitteln Armenunterſtützung erhal⸗ 
ten. (VB. v. 30. Mai 49. €. 8.) 206. — dieſelben 
haben ſich am 17. Juli 49. zur Wahl der Wahlmänner 
zu verſammeln. (V. v. 30. Mai 49. Art. I.) 212. — 
ſ. auch Kammern und Volkshaus. 


V. 


Beräuferungen unbeweglicher Guter, ſiehe Subha⸗ 
ſtationen. 

Berbindungszeichen, (Vereinigungszeichen) verbotene 
äußere, Strafbeſtimmung für denjenigen, der ſolche an 
öffentlichen Orten oder in offentlichen Zuſammenkünften 
trägt. (B. v. 30. Juni 49. 5. 15. Nr. 2.) 229. 

Verbrechen, deren Unterſuchung und Entſcheidung in 
erſter Inſtanz durch Gerichtsabtheilungen mit Zuzie⸗ 
hung eines Gerichts ſchreibers. (B. v. 3. Janr. 49. 
66, 36. 38—59.) 20. 21—24, — ſchwere, deren gericht⸗ 
liche Unterſuchung und Entſcheidung vor einem aus 5 
Richtern und einem Gerichtsſchreiber beſtehenden Ge⸗ 
richte, unter Zuzlehung von Geſchworenen, als beiſttzen⸗ 
den Richtern. (V. v. 3. Janr. 49. 58. 60—125.) 24 —36. 
— verſchiedene, durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, 
bildliche oder andere Darſtellung begangen, deren Ver⸗ 
folgung und Beſtrafung. (B. v. 30. Juni 49. 58. 13. 
bis 43.) 228—236.— während des erklaͤrten Belage⸗ 
rungszuſtandes begangen, deren Beſtrafung. (B. v. 10. 
Mai 49. SS. 8. 9.) 167. — Unterſuchung und Abur- 
theilung derſ. durch Kriegsgerichte, fiehe leß. — |. auch 
Unterſuchungen, Schwurgerichte, Geſchworene. 

Berbrecher, abweſende und flüchtige, ſolche ſind auf den 
Antrag des Staatsanwalts mittelſt Eviktalien vorzuladen. 
(B. v. 3. Jaur. 49. 5. 25.) 18. — die 58. 577, 578. 580. 
581. 585. u 587. der Kriminal ⸗Ord. treten außer 
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Verbrecher, (Fortſ.) 
Kraft; wogegen es bei den Vorſchriften der 88. 579. 
582. 583. 584 u. 586. daſelbſt verbleibt. (B. v. 3. 
Janr. 49. 5. 25.) 18. a 

Vereine, welche eine Einwirkung auf öffentliche Ange⸗ 
legenheiten bezwecken, deren Vorſteher ſind verpflichtet, 
die Statuten des Vereins binnen drei Tagen nach deſſen 
Errichtung und alle fpäteren Abäuderungen der Orts⸗ 
polizei zur Kenntnißnahme einzureichen, derſelben auch 
auf Erfordern jede darauf bezügliche Auskunft zu er⸗ 
theilen. (V. v. 29. Juni 49. §. 2.) 221. — Strafen 
für Übertretung oder Nichtbefolgung dieſer Vorſchrif⸗ 
ten. (ebend. §. 14.) 223. — Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes, welche zur Einwirkung auf öffentliche Angele⸗ 
genheiten oder zur Berathung militairiſcher Befehle und 
Anordnungen in Vereine zuſammentreten, oder zu ſol⸗ 
chen Zwecken ſich ſonſt verſammeln, werden nach den Beſtim⸗ 
ſtimmungen des 5. 125. des erſten Theils des Militair⸗ 
Strafgeſetzbuchs beſtraft. (ebend. §. 22.) 225. — auf 
kirchliche und religiöfe Vereine beziehen ſich obige Be⸗ 
ſtimmungen nicht. ($. 2.) 221. 

Vereinigungsrecht, Verhütung eines die geſetzliche 
Freiheit und Ordnung gefaͤhrdenden Mißbrauchs deſſe⸗ 
ben. (V. v. 29. Juni 49.) 221 — 225. 

Verfaſſer einer Druckſchrift, Verantworlichkeit veſſelben 
für deren Inhalt. (V. v. 30. Juni 49. 5. 12.) 228. 

Verfaſſungs⸗ Urkunde, für den Preußliſchen Staat, 
v. 5. Dezbr. 1848. — deren Art. 5. 6. 7. 24. 25. 26. 
27. und 28. können erforderlichen Falls mit der Er⸗ 
klärung des Belagerungszuſtandes zeit⸗ und diſtrikts⸗ 
weiſe von dem Staatsminiſterium oder dem Mi⸗ 
litairbefehlshaber, welcher letzteren ausſpricht, außer 
Kraft geſetzt werden. (V. v. 10. Mai 49. S. 5.) 166. — 
unter Suspenſlon des Art. 7. wird nach Erklärung des 
Belagerungszuſtandes zur Anordnung von Kriegsge⸗ 
richten geſchritten. (ebend. §. 10.) 168. — auch außer 
dem Belagerungszuſtande können im Falle des Krieges 
oder Aufruhrs die Artikel 5. 6. 24. 25. 26. 27. und 28. 
derſ. vom Staatsminiſterium zeit⸗ und diſtriktsweiſe 
außer Kraft geſetzt werden. (5. 16.) 170. — erfolgt 
die zeit» und diſtriktsweiſe Suspendirung der in den 
s$. 5. u. 16. angeführten Artikel der Verfaſſungsur⸗ 
kunde, oder einzelner dieſer Artikel, ſo muß den Kam⸗ 
mern ſofort nach ihrem Zuſammentreten daruber Re⸗ 
chenſchaft gegeben werden. (85. 5. u. 16.) 166. 170. 171. 

Vergehen, welche in den Geſetzen mit Geldbuße bis 
zu 50 Rihlr. oder Freiheitsſtrafe bis zu 6 Wochen, 
oder körperlicher Züchtigung, an deren Stelle jetzt ver⸗ 
hältnifmäßige Freiheitsſtrafe tritt, oder mit mehreren 
dieſer Strafen zugleich bedroht ſind, in Anſehung der⸗ 
ſelben erfolgt die Unterfuchung und die Entſcheldung 

erſter 
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Bergehen, (Bortf.) 
erſter Inſtanz durch kommiſſariſch dazu beftellte Einzel⸗ 
richter, mit Zuziehung eines Gerichtsſchreibers. (V. v. 
3. Jaur. 49. 5. 27.) 18. 19. — Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchafte des Staatsanwalts bei den Unterſuchungen die⸗ 

fer Art durch kommiſſariſch ernannte Polizeianwalte. 

(ebend. $. 28.) 19. — weiteres Verfahren in dit ſen Un⸗ 

terſuchungen. (ebend. 58. 29—37.) 19—21.— verſchie⸗ 

dene, durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche 

oder andere Darſtellung begangen, deren Verfolgung und 
Beſtrafung. (V. v. 30. Juni 49. 58. 13—43.) 228 — 
236. — ſ. auch Dienſtvergehen, Polizeivergehen, poli⸗ 
tiſche und Preßver gehen ꝛc. 

Bergleichs⸗Ausſchüſſe, bei den Gewerbegerichten u. 

Innungen, ſiehe dieſe. 

Bergolder, Nachweis deren Befähigung zum Betriebe 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤndigem Beginn. (V. 
v. 9. Febr. 49. 6.23.) 98.— Strafbeſtimmung für Übertre⸗ 
tung oder Umgehung dieſer Vorſchrift. (ebend. . 74.) 109. 

Verhaftungen, ſolche find von dem Staatsanwalte, 

wenn nicht Gefahr im Verzuge obwaltet, nicht ſelbſt 
vorzunehmen. (V. v. 3. Janr. 49. 5. 7.) 15. — deren 
Anordnung und Ausführung ſeitens der Gerichte, der 
Polizeibehörden und Sicherheitsbeamten. (ebend. 55. 4. 5. 
7. 13.) 14. 15. 16. 

Verjährung des Rechts zur Verfolgung wegen der 
in der Verordnung vom 30. Juni 49. vorge ſehenen, 
öffentlich begangenen ſtrafbaren Handlungen, nach ſechs 
Monaten. (5. 35. derſ.) 233 f. — Unterbrechung derſ. 
rurch jeden Antrag der Staatsanwaltſchaft und durch 
jeden Beſchluß des Richters. (ebend. 5. 35.) 233. — 
von dem Tage der letzten unterbrechenden Handlung an 
beginnt eine neue Verjährung von ſechs Monaten. (ebend. 
6.35.) 234. — dieſe Beſtimmungen berühren nicht die 
Injurienklagen, inſoweit fle im Wege des Civilprozeſſes 

angeſtellt werden können, auch nicht die Klagen auf Scha⸗ 
dens erſatz vor den Civilgerichten. (ebend. 8. 35.) 234. 

Verkaufsſtellen, gewiſſe, Verabredungen zwiſchen Ja⸗ 
brikinhabern und deren Arbeitern 1c. wegen Entneh⸗ 
mung der Bedürfniſſe der letztern aus erſtern, find nich⸗ 
tig. (VB. v. 9. Febr. 49. 5. 54.) 104. 

Berlags artikel, von Druckſchriften, Verpflichtung de⸗ 
ren Verleger zur unentgeltlichen Einſendung zweier 
Exemplare, und zwar eins an die Landesbibliothek in 
Berlin und eins an die Univerſitätsbibliothek der be⸗ 
treffenden Provinz. (V. v. 30. Juni 49. 5. 4.) 226. 

Verläumdung, derſelben macht ſich derjenige ſchuldig, 
welcher in Beziehung auf einen Andern unwahre That⸗ 
ſachen behauptet, oder verbreitet, welche denſelben in der 
offentlichen Meinung dem Haſſe oder der Verachtung 
aus ſetzen. (VB. v. 30. Juni 49, 5. 25.) 231. — Beweis⸗ 
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Berläumbdbung, (Bortf.) 
führung rückſichtlich der Wahrheit der behaupteten oder 
verbreiteten Thatſachen. (ebend. 55. 26—28.) 231. 232. 
— Beſtrafung derſelben. (ebend. 58. 23.29. u. 31.) 231.232. 
— Verfolgung dieſer Beſtrafung durch die Staatsan⸗ 
waltſchaft nur auf Antrag des Beleidigten. (5. 34.) 
233. — öffentliche Bekanntmachung des darüber gefüll⸗ 
ten Urtheils auf Koſten des Verurtheilten. (5. 36.) 234. 
— ohne Merkmale derſelben, werden die Beſtimmungen 
der beſtehenden Geſetze über die gegen Privatperſonen 
begangenen Beleidigungen von obiger Verordnung nicht 
berührt. (5. 41. derſ.) 235. 

Verleger, von Druckſchriften, Nennung deren Name 
und Wohnort auf letzteren. (V. v. 30. Juni 49. SS. 1. 
und 2.) 226. — Strafe für Zuwiderhandlung dage⸗ 
gen. (S. 10.) 228. — Verantwortlichkeit derſelben für 
den Inhalt einer Druckſchrift. (ebend. 8. 12.) 228. 

Vermögens⸗Kouſiskation, anſtatt derſelben, ſoll 
gegen Deſerteure und ausgetretene Militairpflichtige auf 
Geldbußen von funfzig bis zu Eintauſend Thalern er⸗ 
kannt werden. (V. v. 4. Janr. 49.) 47. 48. 

Vernichtung unerlaubter Druckſchriſten mit 

- den dazu beſtimmten Platten und Formen. (V. v. 30. 
Juni 49. 5. 37.) 234. — ſ. ferner Druckſchriften. 

Verpflichtung durch Handſchlag der ernannten 
Mitglieder und Stellvertreter der Gemeinderaͤthe. (V. 
v. 9. Febr. 49. 5. 13.) 96. — durch Eidesleiſtung, f. dieſe. 

Verſammlungen, geſetzlich nicht verbotene, denen 
die erforderliche Anzeige oder Genehmigung vorherge⸗ 
gangen iſt, über ſolche können die Ankündigungen durch 
Anſchlagezettel und Plakate erfolgen. (B. v. 30. Juni 49. 
§. 8.) 227. — in welchen öffentliche Angelegenheiten 
erörtert oder berathen werden ſollen, werden als öffent⸗ 
liche Zuſammenkuͤnſte angeſehen. (B. v. 30. Juni 49. 
5. 31.) 232. — in welchen öffentliche Angelegenheiten 
erörtert oder berathen werden ſollen, hat der Unterneh⸗ 
mer mindeſtens 24 Stunden zuvor bei der Ortspolizei⸗ 
Behoͤrde Anzeige zu machen. (B. v. 29. Juni 49. 5. 1.) 221. 
— Strafe für Unterlaſſung der letztern. (ebend. 8. 13.) 
223. — ſtehen Zeit und Ort flatutenmäßig oder durch 
einen beſondern Beſchluß des Vereins im Voraus feſt, 
ſo bedarf es einer ſolchen Anzeige nur vor der erſten 
Berfammlung. (ebend. 5. 3.) 222. — Befugniß der 
Ortspolizei⸗Behörde, in jede ſolcher Verſammlungen ei⸗ 
nen oder zwei Polizeibeamte, oder eine oder zwei an⸗ 
dere Perſonen als Abgeordnete zu ſenden, und für ſolche 
die Einräumung eines angemeſſenen Platzes zu vwerlan- 
gen. ($. 4.) 222. — Strafen für verweigerten Zntritt 
und verfügte Platzeinräumung. (5. 13.) 223. f. — Be⸗ 
rechtigung der Abgeordneten der Polizeibehörde zur 
Aufloͤſung der Verſammlung, wenn darin Anträge oder 

* *. Bor ⸗ 
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Verſammlungen, (Fortſ.) 

Vorſchläge erörtert werden, die eine Aufforderung oder 
Anrelzung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten, unbe⸗ 
ſchadet des gegen die Bethelligten geſetzlich einzuleiten⸗ 
den Strafverfahrens. (5. 5.) 222. — Verpflichtung 
aller Anweſenden, nach erklärter Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung, ſich ſofort aus derſelben zu entfernen. ($. 6.) 
222. — Strafe für die dieſer Anordnung ſich Wider⸗ 
ſetzenden. (5. 16.) 224. — Niemand darf in einer Ver⸗ 
ſammlung bewaffnet erſcheinen, mit Ausnahme der im 
Dienſte befindlichen Polizeibeamten. (5. 7.) 222. — 
Strafe für Übertretung dieſes Verbots. (5. 18.) 224. 
-- desgl. für denjenigen, welcher dazu auffordert, oder 
in einer Verſammlung Waffen austheilt. (8. 19.) 224. 
— auf die durch das Gefetz oder bie geſetzlichen Autoritäten 
angeordneten Verſammlungen, ſowie auf die Verſammlun⸗ 
gen der Mitglieder beider Kammern während der Sitzungs⸗ 
periode ſinden die Beſtimmungen der obigen Verordnung 
keine Anwendung. (S. 21.) 225. — auf kirchliche und 
religiöfe Verſammlungen beziehen ſich obige Beſtimmungen 
ebenfalls nicht. (S. 2.) 221.— öffentliche unter freiem 
Himmel, Anordnungen für dleſelben. (S. 8.) 222. — 
pollzeiliche Verbietung derſelben bei dringender Gefahr 
für die öffenkliche Sicherheit oder Ordnung. (5. 9.) 
222 f. — Strafen für die Aufforderer zu ſolchen, A 
wie für die Theilnehmer an denſelben. ($. 17.) 2. 

— Verbot der Volfsverſammlungen unter freiem eim. 
niel innerhalb zweier Meilen von dem Orte der jedes⸗ 
maligen Reſtdenz des Königs oder von dem Orte des 
Sitzes belder Kammern während deren Sitzungsperiode. 
- (612) 223. — Strafen für die Aufforderer zu fol- 
chen, fo wie für die Theilnehmer an denſ. (§. 17.) 


224. — auf oͤffentlichen Plätzen und Straßen, ſowie 


Iffentliche Aufzüge in Staͤdten und Ortſchaften, ſolche 
bedürfen der polizeilichen Genehmigung, mit Ausnahme 
der in hergebrachter Art ſtattfindenden Leichenbegäng⸗ 
niſſe, kirchlichen Prozeſſionen, ꝛc. für welche ſelbſt eine 
Anzeige nicht erforderlich iſt. (55. 10. u. 11.) 223 
— Strafen für diejenigen, welche an obigen Verſamm⸗ 
lungen auf öffentlichen Plätzen und Straßen theilneh⸗ 
men, dazu auffordern, oder darin als Ordner, Leiter 
oder Redner thätig find. (5. 17.) 224. — Beſtrafung 
der Perſonen des Soldatenſtandes, welche ſich zur Ein⸗ 
wirkung auf oͤffentliche Angelegenheiten, oder zur Be⸗ 
rathung militairiſcher Befehle ꝛc. verſammeln, nach den 
Beſtimmungen des 5. 125. des erſten Theils des Mili⸗ 
tair⸗Strafgeſetzbuchs. (5. 22.) 225. 


Berfammlungsrecht, Verhütung eines die geſetzliche 


Freiheit und Ordnung gefaͤhrdenden Mißbrauchs deſſel⸗ 
ben. (V. v. 29. Juni 49.) 221 — 225. . 
Berſchwägerte, ſ. Schwägerſchafts⸗ Verhältniß. 


Verſetzungen, in Mültandienß-⸗Verbälmniſen, Gewah⸗ 


rung von Reiſe⸗ und Umzugskoſten bei ſolchen. (Re⸗ 
gulativ v. 28. Dezbr. 48.) 81 — 85. — desgl. von 
Tagegeldern. (A. E. v. 28. Dezbr. 48.) 85 — 88. — 
dem auf eigenes Anſuchen Verſetzten ſteht ein Anſpruch 
auf Tagegelder nicht zu. (ebend. §. 7.) 87. — uufrei⸗ 
willige, der Beamten, von einer Stelle in eine andere, 
ſiehe Dienſtverſetzung. — desgl. in den Ruheſtand, 
ſiehe Penſionirungen. — ſiehe auch Reiſe⸗ und 
Umzugskoſten, desgl. Tagegelder. 


Verſteigerungen, öffentliche, von nenen Handwerker- 


waaren, ſiehe letz. 


Bertheidigung (Vertheidiger), Anordnungen für bi- 


ſelbe in Unterſuchungs⸗ Sachen gegen Angeklagte. (V. 
v. 3. Janr. 49. 55. 16. 17.) 16. 17. — bei Vergehen 
(ebend. $. 30.) 19. — bei Verbrechen (5. 53.) 23. — 
bei ſchweren Verbrechen, ſowie bei politiſchen und Yreß⸗ 
verbrechen vor Schwurgerichten. (ebend. 58. 16. 100. 
121.) 17. 32. 36. — in der zweiten Inſtanz (Appel⸗ 
latione⸗Inſtanz) (5§. 134. 136.) 38. — für die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde. (S. 14 5.) 40. — im Disziplinar⸗Straf⸗ 
verfahren gegen richterliche Beamte. (V. v. 10. Juli 
49. 85. 35. 37.) 260. — desgl. gegen nicht richter⸗ 
liche Beamte wegen Entfernung aus dem Amte. 


(. v. 11. Juli 49. 55. 39. 41.) 278. — einer ſolchen 


kann ſich der Beſchuldigte vor den während des Bela⸗ 
gerungszuſtandes angeordneten Kriegsgerichten bedienen. 
(V. v. 10. Mai 49. 5. 13. Nr. 2.) 169. 


Verträge (und Verabredungen), zwiſchen Fabrlkin⸗ 


habern und deren Arbeitern, Gehülfen ꝛc., welche den 
Beſtimmungen der 85. 50 — 52. u. 54. der Verord. v. 
9. Febr. 49. in Beziehung auf Lohnzahlungen und 
Waarenkredit zuwiderlaufen, find nichtig. (daſ. 5. 54.) 
104. 


Vervielfältigungen von Schriften, auf mecha⸗ 


niſchem Wege irgend einer Art vorgenommen, werden 
im Sinne der Verord. v. 30. Juni 49. den Drud⸗ 
ſchriften gleichgeſtellt. (5. 30. derſ.) 232. — ſiehe ferner 
Druckſchriften. 


Verwaltungsbehörden, Verhällniſſe derſelben zu 


den Gerichtsbehaͤrden. (V. v. 2. Janr. 49. 8. 38.) 
12. 13. — ſie ſollen ſich gegenſeitig bei Erledigung der 
ihnen obliegenden. Geſchaͤfte innerhalb ihres Reſſorts 
Unterſtützung leiſten. (ebend. §. 38.) 12. — die Ber- 
waltungsbehörden find jedoch nicht ferner befugt, in Angele⸗ 
genheiten ihres Reſſorts den Juſtiz⸗Unterbehoͤrden An⸗ 
weiſungen zu ertheilen, und ſie zu deren Befolgung an 
zuhalten. (ebend. §. 38.) 12. 13. — die dieſem ent- 
gegenſtehende Beſtimmung der Order v. 31. Dezbr. 
1825. unter D. Nr. XII. (Geſ. Samml. von 1826. 
S. 11.) wird aufgehoben. (B. v. 2. Jam. 49. 

5. 38.) 
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Verwaltungsbehörden, (Fortſ.) 

5. 38.) 13. — dieſelben haben während eines erklaͤrten 
Belagerungszuſtandes den Anordnungen und Aufträgen 
der Militalrbefehlshaber Folge zu leiſten. (V. v. 10. 
Mai 49. 5. 4.) 106. 

Verwandte, im zweiten Grade, können nicht zu glei⸗ 
cher Zeit Mitglieder des Gewerberaths ſein. (V. v. 9. 
Febr. 49. 5. 8.) 95. — ſiche auch Schwägerſchafts⸗ 
Verhältniß. 

Verweis, als Ordnungeſtrafe gegen richterliche Be⸗ 
amte, Disziplinarverfahren wegen ſolcher. (V. v. 10. 
Juli 49. 55. 18. 19.) 257. — desgl. gegen nicht rich⸗ 
terliche Beamte. (V. v. 11. Juli 49. 58. 18. 20. 21.) 
274. 275. 

Volksaufläufe (Aufſtände, Aufruhr, Unruhen, Tu⸗ 
multe), Erklärung des Belagerungszuſtandes zur 
Unterdrückung derſ., Suspenſion der Artikel 5. 6. 7. 
24. 25. 26. 27. 28. der Verfaſſungsurkunde v. 5. 
Dezbr. 48, oder einzelner dieſer Artikel, und Anord- 
nung von Kriegsgerichten zur Unterſuchung und Be⸗ 
ſtraſung der während derſ. begangenen Verbrechen. (V. 
v. 10. Mai 49.) 165 — 171. — auch außer dem Be⸗ 
Ingerungszuflande koͤnnen im Falle des Aufruhrs die 
Art. 5. 6. 24. 25. 26. 27. u. 28. vom Staatsminiſte⸗ 
rium zeit⸗ und diſtrikisweiſe außer Kraft geſetzt werden. 
(ebend. §. 16.) 170. f. — erfolgt die zeit. und diſtrikts⸗ 
weiſe Suspendirung der in den 88. 5. u. 16. zuvor 
angeführten Artikel der Verfaſſungsurkunde, oder ein⸗ 

zelner dieſer Artikel, fo muß den Kammern ſofort nach 
ihrem Zuſammentreten darüber Rechenſchaft gegeben 
werden. (55. 5. u. 16.) 166. 170. 171. — ſ. auch 
Belagerungszuſtand und Kriegsgerichte. 

Volkshaus, des deutſchen Parlaments, Ausführung 
der Wahl der Abgeordneten zu demſelben. (V. v. 26. 
Novbr. 49.) 419 — 430. — der Tag der Wahlen der 
Wahlmänner im Preußiſchen wird von dem Minifter 
des Innern feſtgeſetzt. (ebend. §. 26.) 428. — die 
Wahlen der Abgeordneten finden am 31. Janr. 1850. 
ſtatt. (ebend. §. 38.) 429. — ſ. auch Wohnſitz. 

Volksverſammlungen, öffentliche, unter freiem 
Himmel, Anordnungen für dieſelben. (V. v. 29. Juni 
49. 558. 8 — 10.) 222. 223. — Verbictung derſelben 
ſeitens der Ortspolizeibehörde bei dringender Gefahr 
für die oͤffentliche Sicherheit oder Ordnung. (ebend. 
§. 9.) 222. 223. — ſolche dürfen innerhalb zweier 
Meilen von dem Orte der jedesmaligen Reſidenz des 
Königs oder von dem Orte des Sitzes beider Kam⸗ 
mern während deren Sitzungsperiode nicht ſtattfinden. 
(5. 12.) 223. — Strafen für die Übertretungen obiger 
Verbotsvorſchriften. (S. 17.) 224. — ſ. auch Ver⸗ 
ſammlungen. 
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Volpersdorf, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 10. 

Vorladungen, in Disziplinar ⸗ Strafſachen gegen 
Beamte. (V. v. 10. Juli 49. 55. 15. 33. 34. 37.) 
256. 260. 261. — (V. v. 11. Juli 49. 58. 16. 34. 

7. 41.) 274. 277. 278. — der Angeklagten bei Ver⸗ 
gehen. (V. v. 3. Janr. 49. 55. 32. 36.) 19. 20. — 
bei Verbrechen. (ebend. §. 51.) 23. — desgl. bei 
ſchweren Verbrechen, ſowie bei politiſchen und Preßver⸗ 
brechen. (ebend. 58. 79. u. 80.) 28. 29. — desgl. in 
der Appellations ⸗Inſtanz (ebend. §. 134.) 38. — ab- 
weſender und flüchtiger Verbrecher, ſiehe Ediktalien. — 
zu den Verhandlungen vor den Gewerbegerichten, fiche 
letzt. 

Vormundſchaftsgericht, zu Berlin, deſſen Einrich⸗ 
tung wird durch beſondere Inſtruktion geregelt. (B. 
v. 2. Janr. 49. §. 20.) 7. 

Vormundſchaftsſachen, deren Regulirung durch Ein- 
zelrichter des Gerichtsbezirks. (V. v. 2. Jant. 49. 5. 22. 
Nr. 8.) 8. — in der Königlichen Familie, rückſichtlich 
derſelben behält es bei der Hausverfaſſung ſein Bewen⸗ 
den. (V. v. 2. Janr. 49. §. 11.) 4. 

Vorpommern, Neu-, ſiehe Pommern. 

Vorunterſuchungen, Vorſchriften für deren Anord⸗ 
nung und Führung. (V. v. 3. Janr. 49. 55. 4. 13. 16.) 
14. 15. 16. — gerichtliche, durch einen vom Gerichle 
zu ernennenden Unterſuchungsrichter wegen Verbrechen. 
(ebend. SS. 5. 42 — 47.) 15. 22. 23. — desgl. wegen 
ſchwerer Verbrechen, politiſcher und Prozeßverbrechen vor 
Schwurgerichten (ebend. 58. 75— 77.) 28. — desgl. 
in Disziplinar⸗Strafſachen gegen richterliche Beamte. 
(V. v. 10. Juli 49. 55. 20. 29. 32. 33.) 257. 259. 
260. — desgl. gegen nicht richterliche Beamte. (B. 
v. 11. Juli 49. $s. 24. 3436. 104.) 273. 277. 292. 
— fiche auch Unterſuchungen. 


W. 


Waagen, deren Aufſtellung mit den erforderlichen ge⸗ 
eichten Gewichten in den Verkaufslokalen für Backwaa⸗ 
ren. (V. v. 9. Febr. 49. $. 73.) 109. 

Waaren, ſolche dürfen behufs der Anrechnung bei der 
Lohnzahlung Fabrikarbeitern und ſonſtigen Perſonen 
nicht kreditirt werden, die mit der Anfertigung der Ja⸗ 
brikate für Fabrikinhaber und für diejenigen, welche mit 
Ganz⸗ oder Halbfabrikaten Handel treiben, beſchäftigt 
find. (Verordnung v. 9. Febr. 49. 88. 50 — 54.) 10. 
— Strafbeſtimmung für die Übertretung oder Umge⸗ 
hung dieſer Vorſchrift. (ebend. 58. 74. 75.) 109. 110. 
— Verwendung der deshalb erkannten Geldbußen. 
(ebend. S. 75.) 110. — die Beſtrafung wegen Albloh⸗ 
nung der Fabrikarbeiter durch ſolche ſchließt von der 
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Wechſelordonng, Allgemeine Teutiche, Eir führunge- 
Ordnung zu derſilben (vem 6. Janr. 49.) 49, 50. — 
di- ſelbe irt für den ganzen Umfang der Preuß. Mo⸗ 
narchle am 1. Febr. 49. in Kraft. lebend. $. 1.) 49. 
— dagegen crliſcht mit dleſem Tage die Wirkſamkeit 
der bieherigen Wechſelordnungen, namentlich treten die 
85. 713. bis 1249. Tit. 8. Thl. II. des A. L. R., ſo⸗ 
wie die Ar:ikel 110. bis 189. des Rheiniſchen Han⸗ 
telogefegbuche, außer Kraft. (ebend. 5. 1.) 49. — Ver⸗ 
fahren bel Amortiſation eines Wechſels. ((berd. 5. 2.) 
49. 350. — Aufnahme von Wechſel⸗Proteſten. (ebend. 
55. 3. und 4.) 50. — desgl. von Wechſelklagen. (ebend. 
35. 5. 6.) W. 

überſichtlicher Inhalt 
der Allgemeinen Deutſchen Wechſelordunng. 
Erfer Abſchritt. Bon der Mechſelfähigkrit. (Ait. 1—4.) 51. 
Zweiter Abſchnitt. Von gezogenen Wechſeln. (Ait. 
4-95.) 51—70. 
1. Erforbernifle eines gezogenen Wechſele. (Art. 4—7.) 
51. 72. 
II. Beryflichtungen des Ausſſellere. (Art. 8.) 32. 
II. Intoſſament. (Art. 9— 17.) 52—84. 
IV. Präſcutation zur Annahme. (Art. 18 — 20.) 54. 55. 
V. Aunabme (Actepiation) — (Art. 21— 21.) 35. 
vi. Negreß auf Sicherſtellung. (Art. 25—29.) C6. 57. 


1) wegen nicht erhaltener Annahme. (Art. 
ö 25—28.) 56. 
2) wegen Unſicherbeit tes Acceplanten. (Art. 
29.) 57. 
VII. Erſi Hang der Wechfelverkind:ichfeit. (Art. 30—40.) 
57— . 


1) Zahlungs tag. (Art. 30-35.) 57. 58. 
2) Zahlung. (Art. 36— 40.) 58. 59. 
VIL Regreß Mangels Zahlung. (Art. 41—55.) 29-62. 
IX. Int w ntir n. (Mir. 66— 6.) 62— 64, 
1) Edrenannahme. (Art. 50— 61) 62. 63. 
3) Ehrenzahlung. (Art. 62— 67.) 63. 64. 
X. Atrvielfältigung eines W. chſels. (Art. 66 —72.) 
64. 65, 
1) Wechſeldrplikatr. (Art. 66-69.) 64. 65, 
2) Wechſelkopien. (Art. 70— 72.) 68. 
XI. Abbanden gekemm nt Wechſel. (An. 73. 74.) 


65. 66. 
XII. Faliche Wechſel. (An. 75. 76.) (6. 
XII. Wehfeverjäbrung. (Art. 77—80) 66. 67. 
XIV, Klagered t drs Wechſelglänbigers. (Art. 81 633.) 67. 
xv. Nusländifhe G. ſepgebung. (Art. 84— 66.) 67. 68. 
XVI. Pioteß. (Art. 5790.) 68. 69. 
XVIL Ou und Zcit für tie Präſen atien und andere im 
Wechſelverlehre vorlemmende Hand langen. (Art. 
91-9.) 69. 
XVIII. Mangelhaſte Unteiferifien, (Art. 24. 93.) 60. 70. 
Dritter Abſchuitt. Bon genen We) ſeln. (Art, 96-100.) 
70. 71. 
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Wechſel⸗Proteſte, deren Aufnahme. (Ein ührunge⸗ 
Did. zur allgem. teutfchen Wechſclord., v. 6. Janr. 49. 
58. 3. und 4.) 50. — zu ten Gerichtebramtrn, welche 
ſolche aufnehmen lönnen, gehören im Bezirke des Appel⸗ 
lationsgerichtlshofes in Eoͤln auch die Gcrichtevollzirher. 
(ebend. 5. 3.) 60. 


Weichſel, Strom, Ausführung des Brückrubaues über 
tiefelbe und der durch die Oſteiſenbahn Anlage bering⸗ 
ten Strom- und Drichregulirungen an derſ. für Rech⸗ 
nung des Staats. (G. v. 7. Dezbr. 49. 5. 1. Nr. 1. 
5. 2.) 437. 

Weißenſee, Ort, ſihe Chauſſeebau Nr. 3 

Weiſtritz, die, ſiche Delchverband gegen die Über⸗ 
fluthungen derſ. 

Wengen Ort und Gemeinde, ſiche Chauſſeebau 
Nr. 2 

Wernigerode, Gemeinde, ſiehe Chanſſeebau Nr. 20. 

Wernigerode, Graſſchaft, Errichtung eines Gewer⸗ 
begerichts für dieſelbe in der Stadt Wernigerode. (A. 
E. v. 15. Juni 49.) 294. 

Weſel, Statt, dem Statute des daſelbſt unter der Be⸗ 
nennung: „Kriditverein für Handwerker des Stadtbe⸗ 
zirks Weſcl“ zuſammengetretenen Aktienvereins if un⸗ 
term 22. Juni 49. die Allerhaͤchſte Beſtätigung eriheilt. 
(Miniſt.⸗Bekanntmach. v. 12. Ang. 49.) 350. — das 
Statut ſelbſt wird durch das Amtsblatt der Regierung 
zu Düſſeldorf bekannt gemacht werden. (ebend.) 3). 

Weſtphalen, Previn:, der unter dem 18. Dezbr. 1818. 
erlaſſenen Vererdnung über die bäuerliche Erbfolge in der⸗ 
ſelben haben keite Kammern ihre Genchmigung ertheilt. 
(Staatsminiſt.⸗Belannlmach. v. 13. Novbr. 49.) 406. 

Weſtpbäliſche Eiſenbahn, fie Eiſen bahnen 
Nr. 5. 

Weſtpreußiſche Landſchaft, fiche 1 t. 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ſiche Pfandbriefe. 

Wetter, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 2. 

Widerruf, auf ſolchen angeſtellte B.amte, Verfahren 
wegen deren Entlaſſung. (VB. v. 11. Juli 49. 5. 90.) 
2.8. f. 

Widerſetzung, thatliche, gegen rie bewaffnete Macht 
oder gegen Abgrordncte der Civil⸗ oder Militairbehörde 
während des erklärten Belagerungszuſtandes, deren 
kriegegerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung. (V. v. 
10. Mai 49. 55. 8-10.) 167. 168. 

Wiedersbach, Ort, ſiehe Chauſſeban Nr. 17. 

Wirker, jerer Art, Nachwels deren Befähigung zum 
Betriebe ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtändigem Be- 
ginn. (V. v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafteſtim⸗ 
mung für Übertretung oder Umgebung Tiefer Bor. 
ſchrift (ebend. 5. 74.) 109. N 

Witt⸗ 


Sachregiſter. 1840. 


Wittwen⸗Unterſtütungskaſſen, deren Errich:ung 
für Innungsgenoſſemund Fabrikarbeiter und Aufbringung 
der Beiträge zu ſolchen von letzteren. (B. v. 9. Febr. 
49. 585. 56-59.) 105. 106. 

Wochenmärkte, Genehmigung zu dem ferneren Ber⸗ 
kaufe gewiſſer Handwerkerwaaren auf denſelben ven 
tinheimiſchen Verkäufern, mit Nusſchließung der aus⸗ 
wärtigen, nach bisheriger Ortsgewohnheit. (B. v. 
9, Febr. 49. 5. 70.) 108. f. — Beſchraͤnkung des Ein- 
kanfs von Lebensmitteln auf denſelben, ſeitens gewiſſer 
Klaſſen von Käufern, während einer beſtimmten Zeit, 
(ebend. 5. 71.) 109. 

Wo bl, öffentliches, ſiehe letz. 

Wobuſitz, ſeche monatlicher in einer Gemeinde, durch 
ſolchen wird die Zulaſſung als ſtimmberechtigter Ur⸗ 
waͤhler kei den Wahlen fir die zweite Kammer, fewie 
turch einjährigen die Zulaſſung als Abgeort neter be⸗ 
dingt. (L. v. 30. Mal 49. 5. 8.) 206. — Treifägriger, 
für die Wähler und Al geordneten zum Volke hauſe. (B. 
v. 26. Novbr. 49. 55. 7. 41.) 424. 430. — tinjahri⸗ 
ger, in der Gemeinde des Aufenthalteoris iſt zur Br⸗ 
rufung als Geſchworener erforderlich. (V. v. 3. Jaur. 
49. 6. 62.) 25. 

Worbisſche Kreisſtände, |. Chanſſeebau Nr. 19. 

Wort, Verſelgung und Beſtraſung der durch ſolches 
zugefügten Beleidigungen und fonfl kegaugenen ſtraf⸗ 
baren Handlungen (B. v. 30. Juni 49. 53. 13—43.) 
228—236. N 

Würden, rie Unterſuchung und Entſcheitung über 
deren Berluſt erfolgt in erſter Inſtanz mit Zuzichung 
eines Gerichtsſchreibers durch Gerichtsabth ilungen, 
welche aus drei Mitelirdern befichin. (N. v. 3. Janr. 
49. 55. 27 und 38.) 19. 21. — die Kompetenz ber 
Einzelrichter iR davon cue ge ſchloſſen. (ebend. 85. 27. 38.) 
19. 21. 


8. 


Zahlungsunfäbig, Perfonen, welche ſich bafür er⸗ 
klärt daten, find von der Theilnahme an der Wahl der 
Mitglierer tes Gewerkeraths und deren Stellvertreter 
ausge ſchloſſen. (8. v. 9. Fabr. 49. 5. 7. Nr. 2 
94. 95 — ſtehe ferner Kon kurs. 

Zeichen (oder Symbole), welche geeignet And, den Greif 
res Aufruhrs zu verkriiten oder den Öffentlichen Frie⸗ 
den zu ſtöͤren, Straſbeſtimmung für diejenigen, welche 
ſolche an offentlichen Orten oder in oͤſſentlichen Zus 
ſammenkünften auefclien, verlaufen oder ſonſt verbrti⸗ 
tm. (B. v. 30. Juni 49. 5. 15.) 229. — desgl. für 
dleſenigen, welche verbotene Äußere Berbintungs- oder 
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Zeichen (oder Eymkolc), (Fertſ.) u 
Bereinigungszeichen an oͤffenllichen Orten oder in Sffent- 
lichen Zufammenkänften tragen. (cbenb. 8. 15. Nr. 2.) 
229. — desgl. für diejenigen, welche in bös illiger 
Abſicht die öffentlichen Zeichen der Königl. Nn ori &t 
wegnehmen, zeifiören oder beſchͤͤdigen. (end. 5. 158. 

Nr. 3.) 229. e 

Jeitſchriften, von ſolchen muß jede Nummer, jedes 
Stuck oder Heft, außer dem Namen und Wohnort des 
Druckere, den Namen und Wohnort des Verlegers, fo 
wie des Herausgebers, wenn dieſer von dem Berlrger 
verſchieden if, enthalten. (8. v. 30. Juni 49. 8. 2.) 
226.— Strafen für Zuwiderhandlung dagegen. (8. 10.) 
2. — vorläufige Beſchlagnahme derſelben durch die 
Staatsanwallſchaft und deren Organe, wenn fie den 
Vorſchriften des vorſtehenden 5. 2. nicht enlſprrchen, 
oder wenn ihr Jahalt ſich als Thatbeſtand einer ſtraf⸗ 
baren Handlung darſtellt. (ebend. 5. 32.) 233. — tie 
jenigen, welche die ſen Vorſchriften nicht entſprechen, 
dürfen von Niemand em verbreitet werten. (ebend. 8. 3.) 
2%. — Strafe für Übertretung dieſer Vorſchriſt. (3. 10.) 
228. — im Inlande, in monatlichen oder kürzern Fri⸗ 
ſten herauskommend, von jeder Nummer, ſedrm Heft 
oder Stück derſ. muß der Herausgeber, ſobalb tie Ans ⸗ 
theilung oder Verſendung beginnt, eln Exempl. bei der 
Ortspolizeirehörde hinterlegen. (5. 5.) 225. 227. — 
Strafe für deſſen Unterlaſſung. (5. 10.) 228. — welche 
Anzeigen aufnehmen, deren Herausgeber find auch zur 
Aufnahme jeder amilichen Bekanntmachung gegen Zah⸗ 
lung der üblichen Einrückungsgebühren verpflichtet. 
(8. 6.) 227. — Strafe für deren Verweigerung. (5. 10.) 
228. — desgl. zur reſp. unentgeltlichen Aufnahme von 
Entgegnung en behufs der Berichtigung der in denſ. 
erwähnten That achen, zu welchen ſich die beihriligte 
Behoͤrde oder die angegriffene Privatperſon veranlaßt 
findtt. (3. 7.) 227. — Strafe für verweigerte Auf⸗ 
nahme. (5. 10.) 228. 

Zeitungen, j de Nummer derſ. muß, außer dem Na⸗ 
wen und Wehnort des Druckers, den Namen und 
Wohnort des Verlegers, ſowie des Herausgebers, wenn 
rieſer von dem Verleger verſchie den if, enthalten. 
(B. v. 30. Juni 49. 5. 2.) 225. — Strafe für Zu⸗ 
widerhandlung dagegen. 15. 10.) 228. — vorläufige Be⸗ 
ſcklagnahme berfilben durch die S aatsanwaltſchaft und 
deren Organe, wenn ſie den Vor ſchriften des vorſtehen⸗ 
ten 8. 2. nicht entſprecken, oder wenn ihr Inhalt ſich 
als Thatbeſtand ciner ſtrafbaren Handlung darſtellt. 
(ibend. §. 32.) 232. — diejenigen, welche die en Vor⸗ 
ſchriften nicht eniſprechen, dürfen von Nicmandem ver⸗ 
breitet werden. (ebend. 5. 3.) 226. — 28 für 
Übertzetung dieſer Vorſchrift. ($. 10.) 228. — im 

Ju- 
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Zeitungen, (dt) - . * 

Inlande hei aue kommer d, ven jeder Nummer d. rſ. muß 
rer Herausgeber, ſobald die Austheilung oder Verſen⸗ 
tung beginnt, ein Exemplar bei der Ortspolizelbe horde 
hinterlegen. (5. 5.) 226. 227. — Strafe für deſſen 
umterlaſſang. (5. 10.) 228. — welche Anzeigen auf- 
nehmen, deren Herausgeber find auch zur Aufnahme 
jerer amtlichen Bekanntmachung gegen Zahlung der 
üblichen Einrückungsgebühren verpflichtet. (5. 6.) 227. 
— Straſe für deren Verweigerung. (5. 10.) 228. — 
desgl. zur reſp. unentgeltlichen Aufnahme von Entgrg- 
nungen behufs der Berichtigung der in denſ. erwähn⸗ 
ten Thalſachen, zu welcher fi die beiheiligte Behoͤrde 
‚oter die angegriffene Privatperſon veranlaßt findet. 
(8 7.) 227. — Strafe für verweigerte Aufnahme. 
(. 10.) 228. 

Zerſtückelungen, Zertheilungen von Orundflüdın, 
ſiehe Pargellirungen. 

Zeugen, deren Vorladung, Vernehmung und Vercitung 
in gerichtlichen Unterſuchungen. (V. v. 3. Janr. 49. 
86. 20 — 22.) 17. 18. — gehörig vorgeladene, aber 
aus gebliebene, Straſverfahren gegen ſolche, mit Auf⸗ 
erlegung aller durch Anſctzung eines neuen Termins 
vermſachten Koſten. (ebend. §. 20.) 17.— teren Vorla⸗ 
dung und Vernehmung in Unterſuckungen von Ber⸗ 
gehen. (ebend. 55. 31. 32. u. 37.) 19. 20. — desgl. 
von Berbrechen. (ebend. 58. 45. 52.) 22.23. — desgl. 
von ſchweren Verbrechen, ſowie von poliliſchen und Preß⸗ 
verbrechen vor Schwurgeridten. (66. 98. 99.) 31. 32. 
— desgl. in der Appellations-Inſtanz. (ebend. 8. 134.) 
38.— Vernehmung und Vercidung derſelben im Diszipli⸗ 
nar⸗ Strafverfahren gegen richterliche Beamte. (8. 
v. 10. Juli 49. 55. 33. 36. 63. 64.) 260. 266. — 
desgl. gegen nicht richterliche Beamte. (V. v. 11. 
Juli 49. 55. 34. 40.) 277. 28. — können in einer 
und derſ. Sache nicht auch zugleich Geſchworene ſein. 
(8. v. 3. Janr. 49. 5. 95.) 31. — deren Vernth⸗ 
mung und Vertidung in dem Verfahren vor den Ge⸗ 
werbegerichten. (V. v. 9. Febr. 49. 66. 20. 32 — 36). 
116. 118. 119. — meineidige, ſiehe Mrineid. 

Ziegeldecker, Nachweis deren Befähigung zum ſelbſt⸗ 
ſtänd igen Betriebe ihres Handwerks durch das im 6. 46. 
der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Ser. 46. 
vorgeſchriebene Zeugniß der Regierung. (B. v. 9. Febr. 
49. 6. 24.) 99. 


Suchregitet. 1848. 


Zimmerleute, Haus und Schiffs-, Nachwels deren 
Befähigung zum ſilbſtſtaͤndigen Betriebe ihres Hand⸗ 
werks durch das im 8. 45. der allgemeinen Gtwerbeord⸗ 
nung vom 17. Janr. 45. vorgeſchriebene Zeugniß der 
Regierung. (B. v. 9. Febr. 49. 5. 24.) 99. 

Zinungießer, Nachweis deren Befähigung zum Betriete 
ihres Gewerbes vor deſſen ſelbſtſtaͤnd igem Beginn. (V. 
v. 9. Febr. 49. 5. 23.) 98. — Strafbeſtimmung für 
Übertreiung oder Umgebung dieſer Vorſchrift. (ebend. 
$. 74.) 10). 

Zindgarantie, von Seiten tes Staats, für die von 

„Ter Deichbau - Geſellſchaft zur Melioration des Nieder⸗ 
Oderbruchs gemachte Anleihe ron 130,000 Kihlr. 
(Allerh. Privil. vom 5. Novbr. 49.) 40. 

Jinskuvons, Einführung derſ. zu den Schleſeſchen land⸗ 
ſchaftlichen Pfand briefen, in Stelle dar früheren Zins⸗ 
recognitionen. (A. E. v. 7. Dezbr. 48. nebſt Regulativ) 
76—79. 

Birke, Stadt, ſiehe Chauſeeban Nr. 12. 

Zolltarif, für die Jahre 1846—48. f. — Abänderung 
deſſelben in Beziehung auf den Eingangezoll für un⸗ 
gercinigte Soda, welcher nunmehr ohne Unterſchird vom 
1. Mai 49. ab auf 1 Kthlr. für den Zeniner feſtge⸗ 
ſetzt wird. (A. C. v. 3. März 49.) 129. 

Zörbig, Statt, ſii he Chauſſerbau Nr. 13. 

Zuchthansſtra'e, die Btrurtheilung zu folder zicht 
den Verluſt des Amtes oder der Penſlon von felbit 
nach ſich, ohne daß darauf beſonders erlannt wird. 
(B. v. 10. Inli 49. 5. 9.) 356. — (V. v. 11. Juli 
49. 5. 10.) 273. 

Züchtigung, körperliche, in deren Stelle jetzt verbält- 
niß mäßige Freiheitsſtraft tritt, Vergehen, welche in den 
Geſetzen mit ſolcher bedroht find, deren Unterſuchung 
und Entſche idurg in erſter Inſtanz erfolgt durch kom⸗ 
miſſariſch dazu beſtellte Einzelrichter, mit Zuziehung 
eines Gerichtsſchreibers. (V. v. 3. Janr. 49. §. 27.) 
18. 19. 

Zuſammenkünſte, öffentliche, als ſolche werden auch 
Verſammlungen angeſthen, in welchen öffentliche Ange⸗ 
legenbriten erörtert oder beralhen werden ſollen. (V. v. 
20. Juni 49. 5. 31.) 232. 

Zwangsmittel, jerer Art, Nurch welche in Unterſu⸗ 
chungen der Angeklagte zu irgend einer Erklärung ge⸗ 
nöthigt werden ſoll, find unzuläſſtig. (V. 3. Janr. 49. 
5. 18.) 17. 


Druckſehler Berichtigung. 


Seite 14 dieſes Sachregiſters iſt unter Chauſſeeban Nr. 21. in der 12ten und 16len Zaile von oken 


ſtatt 204., zu ſetzen: 294. 
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